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a 
Fweyten Bande/ 
Einige Erinnerungen 
das Heßiſche 


Se- Sifer 


bectreffend. 


S wird hiermit dem hochgeſchaͤttten 

| Leſer das Eilfte Stuͤck des Hefe 
| ſiſchen Heb⸗Opfers, folglich der Ans 
fang des andern Bandes, im Pas 
men GOttes geliefert, und preifet man billig 
Die göttliche Güte , Die zu dieſem Wercke bis⸗ 
her einen gluͤcklichen Fortgang und geneigte 
I ' PIE} Aufs 


xndD 
un. ran. 
PR NEN ET FRTE 





Fe XI. Stuͤck. 1 Vorrede, 
wMſnahme die man wie aus andern Nach⸗ 
richten und Briefen gelehrter Maͤnner, alſo 


aus dem guten Abgang zur Gnuͤge verſpuͤ⸗ 


ven Fünnen,) gnädigft verliehen hat, wels 
a man nicht unbillig für einen befondern 
Segen der noch vom fel. Hn. Dr. Ram⸗ 
Be auf diefem Wercke ruhet , anfehen 
mögte | 
Vbocorietzo ift allbier folgendes zu erinnern 
vorgefallen: 1)- Nachdem eg durch göttliche 
Regierung gefchehen, daß Ihro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unfer gnadigiter Fuͤrſt und Herr, 
meinen "bisherigen Gehuͤlſen bey dieſem 
Werck, und werthgefchäßten Sreund, Herrn 
jobann Philipp Srefenium , treufleißigen 
. Burg Predigern alhier;, zum gröffen Leyd⸗ 
weſen diefer Stadt ‚und fonderlich der Buͤr⸗ 
-  gerfchaft welche ihn hertzlich geliebet, nach 
Darmſtadt / als Hof; Diaconum gnädigft zu 
berufen , geruhet haben, und er auch 
wircklich am 11. Diefes dahin abgegangen 


— — — or 


ift; fo hat folglich Die Diredtion Diefes 


Heb⸗Opfers mir allein- überlaffen werden 


müffen ‚ weil es nicht roohl angehen reill,daß 


wen die auf 9. Meilen von einander entfers 
net leben, einerley Werck dirigiren folten, 
auch überhaupt dergleichen füglicher von eis 


nem, als zwehen, gefchehen Fan. Welches 


ich um der_ausmärtigen willen , denen füls 
ches nicht fo bald befant werden mögte, zu 


erinnern nöthig befunden. Doch wird er. 


fer⸗ 


worin einige Erinnerungen. $ 


fernerhin; wie ich hoffe, einen gelehrten und 
erbaulichen Beytrag zu thun nicht erman⸗ 
geln. Solte ich aber nad) GOttes Willen 
mit Tode abgehen, oder von hier an einen 
andern Ort Fommen wo ich die Fortſetzung 
dieſes Wercks nicht fuͤglich uͤbernehmen koͤn⸗ 
te,(denn unſere Tage fo wohl als unfere 
enin der Hand des HErrn) wird 
er alsdann felbige allein in Darmſtadt übers 
nehmen ‚ weil in folchem Fall niemand, Das 
-mein näheres Recht, als er, haben Fan. 

2) Die Erinnerung welche der fel. Diretor 
Hr. D Rambach zu dem Ende deg dritten 
Stücke p. 384. gethan, findet man aud) au: 
ietzo zu erneuern nöthig, Da von verfchiedes 
nen gelehrten Männern und werthen Sreuns 
den. mehr beygetragen worden, als man fo 
gleich. hat einrücken koͤnnen. 

3) Sfeichwie man iederzeit mit allem 
Dand erfennen mird , wenn ‚tie bißher ge; 
fchehen , die Beytraͤge fleiffig eingefchickt 
werden: alſo bittet man dabey dienftlich, 
daß doch niemand etwas einfenden wolle, 
welches anderswo ausgefchricben fen. Ein 
ieder wird von felbft erkennen , daß dieſe 
Bitte hoͤchſt billig und vernünftig fey , ia 
man wuͤrde felbft Bedencken tragen ſolches 
allhier öffentlich zu erinnern, wenn man ſich 
Nicht aus dringenden Urſachen dazu gemuͤßiget 
ſaͤhe. Weil nemlich a.) bey Lebzeiten Des 
fel, On. D. Rambachs ge in dem 4. Stuck 

> et a 3 P-433» 


6... X Stid, 1. Vorrede, 


p. 433, fg. befindliche Anmerckung eines 
ungenanten Auctoris über, den Einzug 
Chriſti auf einer Eſelin / wie in den Leip⸗ 
sig. gelehrten Zeitungen 1734. p. 643. ſeq. 
bemercfet wird, faſt gantz genommen waͤre 
Aus D. SHERLOCKS, Bifchofg zu Ban⸗ 
gar, Diflertation ; Chrifts Entry into lerufalem, 
welche der dritten Auflage feines Tractats, 
om Nutzen und Endzweck der Prophe⸗ 
ceyungen / beygedruckt, aber auch 1732. be⸗ 
De zu £ondon herausgegeben worden. 
bb) Weil unter dem Morrath , welcher zu 
dem Heflifchen Heb⸗Opfer ben Lebzeiten Des 
fel. Hn. D. Rambachs eingefchicket worden, 
unter andern eine Anmerckung gefunden 
worden , Die den Titel fuͤhret: Hiobs Ev⸗ 
engelifcbe Wahrheit ‚wider die falſchen 
Grund-Sägederer Papiflen/Reformirs | 
ven und Soeinianer / in einigen Saͤtzen 
angewieſen / roelche ‚wiees Der Augenfchein 
t, gank und gar ausgefchrieben iſt gus 
des el. D. Abraham Hinckelmanns, (Der, 
wie im 5. Stuͤck des Heßiſch. Heb⸗ Opfers 
p. 524. gemeldet worden , Profellor Theolo- 
giae honorarius zu Gieſſen geweſen) inaugu- 
ral Diſputation, welche er 1637. zu Kiel uns 
ter D. Chriſtian Kortholten gehalten ‚und 
folgende Aufſchrift hat: Tobi Theologia 
euangelica, hypotheſibus Pontificiorum,Refar- 
matorum & Socinianorum contraria , und iff 


die angeführte Anmerekung nichte andere) 
A 


worin einige Erinnerungen. r 


als eine Deuffche Uberſetzung der in gedach⸗ 
ter Difpuration vorkommenden Lateinifchen 
Saͤtze, wobey nur Die Ausführung Fürger 
zuſammen gezogen. Nichts defloweniger 
wird nicht mit einem Worte Deswahren Ur; 
hebers dabey gedacht. Dieſes hat manum 
- Deßwillen alhier anzeigen wollen, damit fo 
wohl dem publico dargethan werden mögte, 
wie man an Fleiß und Unterfuchung nichts 
eemanglenlafle , als aud), Daß man es ung 
icht beymeſſen molle , wenn dergleichen wi⸗ 

der unſern Willen im Heb-Dpfer eingedruckt 
werden fülte. Esift unmöglich, daß man als 
les was in fo vielen Sprachen herausge- 
kommen ‚Fönne gelefen haben, Daher, wenn 
man hierin nicht aufrichtig handeln will, 
man einen leicht hintergehen fan. Man 
‚bittet aber , Daß man Doch die groffe Menge 
der Plagiariorum (fiehe Hr. D. Heumanns 
eonfp. rei publ,lieter. cap. 7. $. 29.30. 31. p. 
221.fegg. edit. 3.) deren faft täglich mehrere 
entdecket und in ihrer Blöffe der gelehrten 
Welt Dargeftellet vverden,vermehren, fondern 
bevendfen wolle ‚vote ein plagium nicht nur an 
un vor fich eine Suͤnde, ia eine gewiſſe Art des 
Diebftals und Betrügeren fey, fondern wie es 
übedembhöchft unbillig und unverantwortlich 
fey,dergleichen Sachen als ein freywilliges 
Zeb⸗Opfer Darzubtingen die man doch erſt 
andern abgenommen. und. entwendet hat. 


dig gantz woider den Begriff, den man 
6 iſtdiß 9 * 7 


a > XI. Etuͤck. 1. Vorrede, 


ſich fo. mol von einem Opfer überhaupt, als 
von einem Heb⸗Opfer infonderheit, ing» 
chenfan. In des befannten Johann 35 
dickers Grund⸗Saͤtzen der deutfchen Spras 
che , wie folche Hr. Johann Keonbard 
geb / berühmter Rector des Berlinifchen 
Gymnaſii, , heraus gegeben; heifts: p- 213. 
(wo die ſchweren Woͤrter, deren ſich Aus 
therus in Uberſetzung det Bibel bedienet 
hat, erklaͤret werden) gar wohl: ein Heb⸗ 
Opfer / oder eine Hebe, iſt etwas, das 
man NB. von dem ſeinen nimt / und alſo 
opfert. Es kommen mir ſolche, die fremde 
und andern abgenommene Sachen zum 
Opſer darbringen wollen, die Wahrheit: zu 
ſagen, nicht anders vor, als iener, der das 
Leder geſtohlen, die Schuh aber, ſo er da⸗ 
von verfertiget, andern umſonſt und um 
GOttes Willen ausgetheilet haben ſoll. 
Ubrigens ſolte dieſe fo noͤthige Erinnerung 
bereits dem 9. und nachgehends dein 10. 
Stuͤck des Heb⸗Opfers = mein und des 
In. Pfarrer Frefeni gemeinfchaftliches 
Gutbefinden angehenget werden , fo aber 
der enge Raum nicht verftatten wollen, und 
lebe. ich. der ungezweifelten Hoffnung , es 
toerde niemand Diefe wohlgemeinte Erinne- 
rung übel aufnehmen ‚, weil die dringende 

Noth felbige ausgeprefler hat. 
4) i gedachte. Urfache wird mich im 
Sufunft ehr behuitfam machen , vornehmlich 
ey 


worin einige Erinnerungen: 9 


bey ſolchen Anmerckungen, die ohne Na ⸗ 
men von unbekanten Perſonen eingeſchi⸗ 
efef werden. Es iſt zwar; vom fel. Hn. D. 
ach im Entwurf des Heb⸗Opfers 
$:. 9. einem ieden freygeftellet worden, ober 
feinen: Namen benfegen wolle oder nicht, 
unddiefe Freyheit fol auch Fünftighin ein. 
ieder.behalten. Wer aber feine Beytraͤge 
baldeinerleibet fehen mögte, undnicht fonit 
wichtige Urſache hat, warum er feinen Na⸗ 
wyen verſchweigen wolle, der beliebe feinen: 
Namen hinzuzuſetzen, weil man alsdann we⸗ 
ne auszuftehen hat, und den 
An. Auctorem felbft es verantworten läffet, 
wenn er. etwas folte ausgefchrieben haben. 
Wie —* auch die Herren Collectores des 
Serlinifchen Heb⸗Opfers im 6. Beytrag 
.486. fchreiben : Wir vor uns haben dies 
fen Dortbeit davon / (wenn fich Die Aucıo- 
res nennen) daß wir deſto eher alles von _ 
dem / wozu fich Die Auctores namentlich 
bekennen / auf ihr Conto koͤnnen ankom⸗ 
‚men laſſen | 
5) Wenn wir mitden Leben und Schrif: 
fen der Profeſſorum philologiae facrae zu En⸗ 
de find , mögte ich münfchen, Daß bisweilen 
ein Eures Berzeichniß von den Herren Pres 
Digern ‚welche zu Darmſtadt, Gieſſen und 
andern namhaften Orten hierherum nad) 
der Reformation geftanden , fonderlich von 
den Herren: Hietropoliganig, einverleibet 
te Us wer⸗ 





i XA. Stie. I. Vorrede, 


werden koͤnte; wie alfo von denen Herren 
— — zu Alsfeld nach der Re⸗ 
drmation Lutheri geftanden ‚- dergleichen 
eingefchicket worden. Wobey iedoch Diefeg 
allemal wohl zu beobachten waͤre, daß man 
ſolche etwas ausführlicher anzeigte ‚welche 
durch Gelehrſamkeit, Frömmigkeit und ans - | 
dere Vorzüge vor andern. merckwürdig waͤ⸗ 
ren, und fich durch Schriften berühmt ges 
macht häften, oder Die auch durch andere 
Merckwuͤrdigkeiten und befondere Fatali⸗ 
täten befant worden wären. 5 


6) Gleichwie man allezeit die in Gieffen 
edirte Theologifche und Philologifche 
Schriften recenfiren wird : alfo Fönte auch 
bisweilen von einigen andern Theologifchen, 
Philologifchen und Hiſtoriſchen Schriften, 
fo in Heſſen von Evangelifch » Lutherifchen 
heraus Fommen ‚eine Nachricht und Recen⸗ 
fion ertheiletwerden , weshalb man fich Die 
guͤtige Communication folcher Schriften, 
(weil ohne diefelbe vergleichen nicht vorzu— 
nehmen ift,) hierdurch Dienftlich ausbitter. 


7)Endlich fo werde ich aud) dahin ſehen, daß, 
wenn einer von Denenienigen , fo zu Diefem 
Heb⸗Opfer ihre Beytraͤge mitgetheilet, nach 
GoOttes Willen mit Tode abgehen folte, fein 
Leben und Schriften, mwofern davon Wachs 
richt zu bekommen , Fürglich angezeiget , und 
ihm alfo ein a 

| = j ni 


worin einige Erinnerungen. ti 


ni aufgerichtet werde; welches höchft billig 
einet , und wird nächftens mit einem 

Exempel wircklich in die Ausübung gebracht 

werden. er 

- So viel habe anieko zu erinnern für nds 

thig erachtet. Gieſſen, den 13 Junii. 1736. 


Ernſt Friedrich Neubauer, SS. 

TTheol.extraord.Antiquitatum, 
wie auch Graecae und Orientalium 
Lingg, Ordinarius Profeilor, 





Il. 
D 305. Jacob Rambachs, S.S. Theol, 
Prof, Primarii und erften Superintens 
Denten zu Gieſſen, 


’ Anmerdungen y 


 Matth,13,8. Marc.a/8. coll. Rurc.g, 8. 
aus der Parabel vom verſchiedenen Acker 
am Sonntage Sexageſima. 


S hegeuget unfer Henland, indem Gleich⸗ 
er niß son verſchiedenen Acker, Daß ver 
| u Saame, 
Sie ſtehen in den woͤchentlichen Halliſchen Frag; 
and Anzeigungs⸗Nachrichten / 1731. num. 6, 
p.. ſeꝗq unter dem Titel ; Anmerckungen über 
| Matth. 








— 


Fr ZI.SthE: 1. D. Rambachs Anmerkungen 











Saame, der auf ein gutes Land falle, bey ei? 
nigen 30. beyandern so.bey andern roofäle 
tige Frucht bringe, das iſt, Daß ein ausge 
fireuetes Saamen⸗-Korn, bald 30. bald 60. 
bald 100, Körner , oder ein ausgeſtreueter 
Scheffel‘30. 60. 100. Scheffel wieder gebe. 
39 will hierüber zwwey Anmerckungen mas. 
en. eo | u 

A. Daß es gar wohlmöglich ſey, von dem 
Saamen des Getraͤydes nicht nur 30- und 
60. fondern auch soofältige Srucht einzus 
ernten , Das pflegt man insgemein mit Dem 
Exempel Iſaacs zu beftätigen , von welchen 
1.Moſ. 26, 12.ftehet: Und Iſaac fäete in 
dem Lande / und kriegte deſſelben Jahrs 
hundertfaͤltig. Ich mercke aber hierbey an, 
daß Chriſtus hiermit noch nicht einmal den 
hoͤchſten Grad der Fruchtbarkeit benennet, 
*ſondern daß die von GOtt in den. Saa⸗ 
men gelegte Segens⸗Kraft noch viel höher 
fteigen koͤnne. Ich williego mich nicht Suf 
— ie⸗ 


Matth.i3 /8. Marc. 4,8. Wir haben aber, 
theils weil ſie darin niemand ſuchen wird, theils 
aus andern Urſachen, ſelbige alhier einruͤcken 
wollen, wie wir auch ſonſt im 8. Stuͤck p. 83.1. 
feqq. mit einer andern Anmerckung gethan 
haben. E. F. N. 
Wie doch ſonſt andere meynen, z. E. Hr. Prof, 
Michaelis / welcher an dem bald anzufuͤhren⸗ 
den Ort bey 1. B.Moſ. 26, 12. hinzuſetzt: id. 
quod ſummae fertilitatis exemplum eſt, coll. 
Matth. XIII, 8. E. EN. 











uoͤber Matth. 135,8. Marc.4,e 13 


Dieienigen berufen , welche gezeiget haben, 
wie man das Geträyde durch die Kunſt 
vermehren koͤnne ; * dahin billig auch gehos 
ret was der Dr, Geh. Rath Böhmer ** im 
"Davon befant ift , daß der Hr, Negietungs, 
> Rath Ebeiftian Wolf einen eigenen Tractat 
_ 2on der wunderbaren Vermehrung des 
Getraxdes geſchrieben hat. Es hat aber der 
. Hr D. Rambach auf dieſe durch ** 
geſchehene de: ſich nicht berufen wo 
kn, weildanon Ehrifius nicht redet, fondern von 
der ordentlichen Vermehrung des Getraydes. 
— auch der Hr Prof. Chriſtian Benedice 
Michaelis / da er der Derter 1.3, Dof. 26, 
2. und Matth.13, 8. Meldung gethan hatte, 
> hinzufeßet: Quae vero Philofophi de mulkipli- 
.  ando frumento (yon Vermehrungdesßetri yd8) 
 Seripferunt, ea quidem alio tendunt, & fuo a 
 nöbistelinguunrur loco ; fed hoc, ni fallimur, 
electu laborant quod ipfi iu, feu vfui & 
_  Sereitationi non vsque quaque adcommoda- 
 taele videantut; in differt. philolog. priori de 
_ antiquicatibus Oeconomiae patriarchalis, Hale, 
2 1728, $, » pır3. EEN, 

Weil ſich der felige Mann auf die Anmerdung 
des Hn. geheimen Rath Söhmers beruft, ſo 
wird wi undienlic) feyn , wenn wir fie allhier 
beydrucken laſſen. Sie flehetl.c. 1730.p. 519. 
ſeq. und lautet alfo ; 


»Neuer Verfuch von Vermehrung - 
» des Getraͤydes. 
Der Hr. Geh. Rath Böhmer hat eine neue „ 
Probe von Vermehrung des eträydes ge » 
| ma⸗ 


24 XI. Stuͤck, ED. Rambachs Anmerdungen 


33. Stuͤck der, wöchentlichen Nachrich⸗ 
ten. des vorigen Jahrs bekant gemacht ha⸗ 
ben, daß nemlich 7. Gerſten⸗Koͤrner, die in. 
deſſen Garten in; einer gewiſſen SR und 

eite 


machet, und zu ſolchem Ende 7. Gerſten⸗Koͤr⸗ 
. ner in feinen Garten zur gewöhnlichen Zeit in 
“ einer Riege ſtecken lafien. Don diefen 7. 
. « Gerſten⸗Koͤrnern find ſtarcke Buͤſche hervor⸗ 
. “ gekommen davon er ſo wohl die Aehren als 
© Koͤrner accurat aufgezeichnet. Das erſte Korn 
“ hatte 35. Aehren, und 825. Koͤrner; das an⸗ 
ee dere z36. Aehren u.793. Koͤrner; das dritte 26, 
“ Aehren und 584. Koͤrner; dag vierte 26. 
“Aehren und 577. Körner; das fünfte a1. 
Aehren und 472- Körner ;das fechfte 56.Aeh⸗ 
“ven und 1243. Körner 3 das fiebende und letz⸗ 
‚« te27. Aehren und 628. Körner; in Summa 
‘“ 237. Aehren und 5222. Korner- Hierbey ift 
“nun zu mercken, X) daß ein iedes Korn etwa 
ee 8.3011 tief indie Erde, und 8. biß 5. Zoll von 
“ einander geſtecket geweſen, damit ein iedes 
“ Korn fih vecht ausbreiten fünnen : 2) Daß 
. die Aehren nicht zu gleicher Zeitreif worden, 
« fondern, man folche zu 2. biß 3. mal abuch, 
„“ men malfen, weildie Halmen zu unterſchie⸗ 
6 denen Zeiten aus der Wurtzel gefproffen , ia 
Haß 3) wie man die Wurgel des fehlten 
.« Korns , fo 1243. Körner getragen , aus der 
« Erden gezogen, noch unterfchiedliche neue Tlei- 
« ne Halmen an vderfelben fi) befunden ‚und ver; 
«muthlich noch neue Aehren angejeget haben 
“wuͤrden, wenn die Jahres⸗Zeit es zugelaffen 
“zumahl die Wurgel dieſes Bufches fehr far 
“ geiwefen ‚woraus man die unendliche Vermeh⸗ 
F sungss Kraft des Korns erfennen Tan. Es 
war 


über Matth. 13,8. Marc.4,8. 15 


Meite von einander gefterft gemwefen ‚5222. 

erin 227. Achren getragen haben: Sons 
dern ich wil nur folche Erempel anführen, 
daraus man fehen Fan, Daß das Getrände 


auch 


it zwar dabey nicht zu leugnen, daß die gefeg- „ 
nete Jahres » Zeit, und das gute Land dazu ;, 
vieles mit contribuiret,, iedoch wird einieder „ 
daranserfennen , wie mehrentheils diefe Der, „, 
‚mehrungs » Kraft auf denen Aeckern dadurch, 
verhindert werde / daß die Körner eines theils „ 
He gnug indie Erde formen, andern theilg „ 

daß diefelbe zu nahe aneinander fichen, und 
Dahero ein iedes Korn nicht Plaß und Raum „ 
gnug hat, fich recht auszubreiten. Wie nun „ 
dieſes etwa zu erhalten, und wenigftens eine „ 
hundertfaͤltige Frucht aus einem Korn zu „ 
beiten, joy will man anießo anderer tiberle „ 

Ä uns überlaflen. » Weil auch hernach eincans 

te Nachricht, welche fih auf des ſel. Sn. D. 

-. Bambachs bier eingedrudte Anmerkungen 
bejichet,, 1.c. 1732. num, 9. p.333. ſeq. zu fin 
den, ‚ diefelbe auch nicht weniger curieux ift, 
fo wollen wir folche allhier gleichfals mittheilen: 


vNeue Wirckung der Natur / in Ders 

mehrung der Fruͤchte. 

In dem hieſigen Zuchthauß⸗ Garten hat der 
Hausvater / Joh, Fried. Wegner voriges „ 
Jahrs ein Hafer-Korn geftetet ‚ welches in „ 
73. Halmen 16555. Börner getragen und „ 
der Stengel zwey Ellen lang : fo dann ein „ 
Gerften: Born welches in 72. Zalınen, » 
3325. Körner hervor gebracht hat, und der „ 
Stengel 2.und eine halbe Ellen lang iſt. Wie > 

nun dieſe Anzahl disienige weis übertrift, die ” 





F5XI. Stuͤck, ID. Rambaths Anmerckungen 


auch ohne Kunſt in einem guten Boden 
ſich mehr als: hundertfach vermehret habe, 
Von der Suſianiſchen Landſchaft berichtet 
STRABO, geogr. lib. 1 5. daß daſelbſt Gerſte 
und Weitzen ordentlich 100faͤltige, zuwei⸗ 
len aber auch 200faͤltige Frucht trage. Von 
den Babplonifchen Aeckern verfichert HE- 
RODOTVS lib. 1. c. 93. Daß fie durchges 
hends 2oofältig, an manchen. Orten aber ° 
zoofältig Den ausgefäeten Saamen wieders 
Beben; tuelthet auch STRABO; geogr. lib. 16, 
eftätiget. Don dem campo Byfacio in Afris 
ca fchreibet PLINIVS hiſt. nat, lib. 18. c.10. 
daß man dafelbft von einem : ausgefüeten 
Scheffel Weisen ı so. einernte, Dabey ers 
zehlet er, daß dem Kayfer Nero von Daher 
„eine Staude von 340. Aehren überfandt wor⸗ 
den, welche aus einem Korn aufgewachfen. 
Aus der Stadt Cremnitʒ in Ungarn wurde: 
‚vor einiger Zeit in den öffentlichen Zeitungen 
‚berichtet,daß in Dafiger Gegend ala oo 
| - Korn 





“der Herr Geheim. Rath Böhmer in ſeinem 
« Garten gefunden, und darauf ſich der Herr Prof, 
“ Rambach bezogen, wovon in num, 335, vorigen 
“Jahres and num.s. diefes Jahres gehandelt; Alfıy 
« find auch diefe beyde Auswuͤrfe der guͤtigen 
Nartur noch ietzo in oberwehntem Ort in Augen⸗ 
“ſchein zu nehmen, Unſer Heyland hat in Ds 
“rient geredet ; dba die Hitze auch alle diefe | 
“ Börner leichtlid) zur Zeitigung bringet, welches 
in dieſen und andern Falten Ländern nicht wohl 
- 6 geichehben mi» BERN 


Über Mathis Mare. 48. 17 
35:5 Aehren » getrieben, welche 
By — 55 En anders 75% Aeh⸗ 
ten, daran obernür 48. gebfuhet, und 1433, 
Koͤrner gefra 5 Ein anders 53. Aehren, 
Darunter. 23. fruchtbare, in welchen 1334. 
Körner geweſen; Ein anders 80. Achren, 
darunter 62. fruchtbare in. welchen 1581. 
Körner gegehlet worden, Hier ar alfo die 
Vermehrungs⸗Kraft über, anderthalb taus 
ſend hinau — geſtiegen. Es wird demnach 
‚niemand: weiter unglgublich vorkommen , 
wenn er in dem Gleichniß von hundertfaͤl⸗ 
Üger, Frucht lieſet. 

I1 Ss hat Chriſtus dag Gleichniß von 
Sätnann zu. ‚sroep verfchiedenen Seien vor 
giragen und erklaͤret. Daserfiemal Marc. 

—— ‚er Die Stufen der Fruchtbarkeit 

. vonwmtenhinauf.,und fpricht : Etliches trug 
—* 60. ‚ecliches zcoofältig... Das 
un d foricht: Etliches fiel auf ein 
* trug Srucht , etliches 100. etz 
—6 30.fültig. Die Ausleger 
haben er zwar angemercket, ba hierdurch 
die verſ —— der geiſtlichen Frucht⸗ 
ugezeiget wuͤrden; aber warum 
ee ra einmalyorwäres, das 
a —— das haben ſie 














Wolie wan ſa⸗ 


gen nah —S * * obs, geſchehen; 


Er damit; hei oc 





28 11..D. Rambachs Anmerckungen | 
Ehrifti viel zu nahe treten, der nichts ohne 
rund gefaget und auch felbft bey der Ord⸗ 


‚nung feiner Worte die vernünftigften Abs 


fihten gehabt hat. Ich glaube Demnach, 
er habe hiermit anzeigen wollen / daß die geiſt⸗ 
liche Sruchtbarkeit , oder der Trieb, Fruͤch⸗ 
te Des Seiftes herfürgubringen, bey einigen 


im Zunehmen / bey andern im Abnehmen 
begriffen ey. Beyeinigen gehetdas Wachs⸗ 
thum im Guten nach Wunſch von ftatten, 


fe dar ihrer Testen XBercke mehr find ‚ als 
r erften, und fieie länger, ie mehr thun, 
Dffenb. 2,19. Diele tragen 30. 60. 100 faͤl⸗ 


tige Frucht. Andre find im Anfange-ihres 


. Ehriftenthums fruchtbarer , ale am Ende, 
Diemweil fie nach und nach Die erfie Liebe er⸗ 
Talten laffen, und im Kampf, Gebet ; Ernft 
und freuer Anwendung der Gnade nachläfs 
figer werden. Diefe tragen 100.60. 30 fäls 
tige Frucht. Billig aber bemühet fich ein 
deder ‚Der ein geiftlich Leben empfangen hat, 
Daß er nicht unter die leute , fondern unter 
Die erſte Gattung gehöre. Vielleicht hat 
der weife und a Heyland zugleich 

dabey auf Die gange Kirche gefehen, und ans 

eigen wollen, daß im Alnfange des Neuen 


eſtaments das Evangelium die meifte 


Zrucht; in den folgenden feculis aber weni⸗ 
ger Frucht bringen , und von 100, auf 260. 


herab fteigen werde. ‘Hingegen Daß gegen 


das Ende des Neuen Teflaments Diele Drd⸗ 


ang 


\ 


äber er Mattb. 13, 8. Marc. 4,8. 19 


nung ſich verändern, und der Gegen deg 
Berufe von 30. — 100. hinauf 


. A 





ER 1° DIE | 
„Dog, ohenn Jacob Rambachs 
a Nettung 
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* an — der vorigen 
Anmerckung 
wider 


" Einigen Mißveritand.* 


Ü E 5 ‚hat den ‚Herren Derfaffern der woͤ⸗ 
ze bentlichen Nachrichten von den * 
| gebenheiten der igigen Zeiten 
über dasienige, was Num. VI. die ee 
aliite Naͤchrichten von der Vor⸗ und 
28 * s⸗Zehlung der Fruͤchte des guten 
F er Bean; emercket worden , ihre Gedan⸗ 
/ hg exoͤf en. Nachdem ich nun daffels 
ER; äte * itzo erſt zu Geſichte bekommen, 
-fohab ich nicht ermangeln wollen, mit weni⸗ 
— w⸗ vom Mißverſtande zu 
Fetten. 
—— — Be Ich 
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— on if inter der Rubrik; Neue 
a. "gleichfals in gedachten Yallis 
—— en Machrichten l.c num. 16. P.249, — 


PR 26 m. D. Rambachs Rettung 


Ach hatte gemeinet, Daß unter Den Bil⸗ 
de desienigen guten Ackers, deſſen Fruͤchte 
—-Matth. 13, 8. ruͤckwarts von 100. auf 60. 

und 30. gezehlet werden, dieienige "Sorte 

guter Hertzen verſtanden werden Tonne, 
bey welchen der Trieb / Srüchte des Gei⸗ 

ſtes hervor zu bringen/ in einiges Abs 

nehmen gerathen / dieweil fie Die erfte Lies 

be erfalten laffen, und im Kampf , Gebet, 

Ernſt und treuer Anwendung der Gnade ek 

was nachlaͤſſiger worden. u 
Die Herren Berfaffer wenden TIdagegen 
ein: ſolche erkaltete / wetterwendiſche und 
nachlaͤßige Hertzen koͤnten keines weges 
zum guten Acker gerechnet werden / ſon⸗ 
dern ſie gehoͤrten vielmehr zu dem felſichten 
Acker. Allein es iſt offenbahr, daß hier gang 
andere Perſonen von ihnen ſabſtituiret wer⸗ 
den, als ich zum Grunde meiner Erklaͤrung 
geleget. Sie ſtellen ſich ſolche Menſchen 
vor , bey welchen daB geiſtliche Leben, ſamt 
dem Triebe ‚gute Fruͤchte zu bringen gaͤntz⸗ 
lich verlofchen, und die zwar anfnglichdas 
Wort mit Sreuden angenommen „aber nachs 
gehends wieder abgefallen, und alfo Feine 
zeife Frucht getragen: Ich aber verſtehe 
ſolche Menfchen , die zwar die erſte Bruͤu— 
ſtigkeit Der Liebe verlaſſen, aber Doch in der 
= Liebe bleiben, Die. zwar in den Übungen „DEE. 
geiſtlichen Lebens etwas nachläßiger vanrden, 

"aber Doc) das geiſliche Seben »unbedie ur 

Me 51777) zu tzel 


Der vprigen Anmerdnng: a1 


gel deffelben , den Glauben; noch behalten, 
an mar nicht mehr fo siele Fruͤchte, 
wie im Anfange ihres Chriſtenthums aber 
doch noch wahre Srüchte des Geifkes , und 
dreyſſigfaͤltig Hervor bringen. Dieſen 
——— mit Recht eine Stelle unter den 
guten. Derkenwerfagen, — 
Sie meinen 2) hingegen, durch ielenigen] 
welche 100. 60. 3ofältige Fruchttragen/ wuͤr⸗ 
Wi fötche Menſchen bermercket die dunch 
— Creutʒz und Betruͤbniß 
— 55* fen —F Be — * 
wach würden / daß ſie 
von 100, * 30. zuruͤck kaͤmen; die aber doch: 
aus GOttes Macht, welcher das zerſtoſſene 
Rohr nicht Ben wolle, zur Seligkeit 
et würden. Allein diefe Meinung! 
Fandermeinigen nicht opponiret, fondern gar! 
wohl fibordiniret werden. Sie iſt vonder! 
meinigen nur Darin: unterfchieden ‚Daß darin 
eine Ipecat-Urfach von dei: Abnahme und 
Entkräftung des Glaubens, folglich auch 
ber geiftlichen Fruchtbarkeit, nemlich Creutʒ 
and Betrubniß / angegeben wird; melche 
doch aber. nicht Die-einige Urſache iſt, dadurch: 
der Trieb Der geiftlichen. Sruchtbarfeit: ver⸗ 
mindert und gefhwächer werden fan; Dies 
wa eönoch mehrere aͤuſſerliche und innerli⸗ 
che Hinderwiffe giebt, welche eine Abnahme 
im Chriſtenthum veränlaffen Esnnen. 
re re ——8 B3 43* Da 








22 UIlI. D. Rambachs Rettung 
Da ich uͤbrigens auch von der Propheti⸗ 
ſchen Abſicht dieſes Gleichniſſes etwas mit 
angehaͤnget, und zu bedencken gegeben hatte, 

ob nicht hierdurch zugleich angezeiget werde, 
daß Besen das Ende des Venen Teflas 
ments der Segen des Worts von 30. auf 
100. hinaufſteigen werde/ wie en im An⸗ 
fange nach und nach von 1oo. guf zo. herab ges 
ſtiegen: ſo erinnern die Verſaſſer, daß da⸗ 
bey die Hoffnung beſſerer Zeiten zum 
Grunde zu liegen ſcheine, die fie zwax 
von Hertzen wünfehten, aber mit Luc. 18,8, 
1. Tim. 41. 2. Tim 3,1. 2, Pelr.zr 32 
nicht zufammen reimen fönten. Allein e8 
haben Dieienigen „welche diefe Hoffnung befs 
ferer Zeiten, nach, Anmeifung des Prophetie 
fchen Worte , in unfern Tagen behauptet, 
ſchon längft Diefe vermeinten Steinedes Ana 
ftofies aus dem Wege geräumet , und. gegeis 
get, wie Diefe Derter der. Heil. Schrift ges 
dachter Hoffnung nicht im Wege ſtehen, 
Man fehe des fel.D.Speners Dehauptung 
der Hoffnung befferer Zeiten über Luc. 18,.8, 
it. deſſen Rettung dergerechten Sache kuͤnf⸗ 
tiger Hoffnung, und des fel. D. Neuß* exa- 
men anıtilogiae Simonianae, ſonderlich p.126. 


af s e- 9% : 
dig eis! „i 


1 vn \ ® 
N 3 J via 
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.* Mer das examen antilogiac Simonianäe verfer⸗ 
figet, iſt ſonſt nicht eigentlich Befant ; weil der 
Auctor fich nicht auf dem Titel gemeldet hat. 

Inꝛwiſchen ſcheinet der fel- Herr D, — 
— > en 
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Futerung des fünften und 


der zugfburgifähen 
duch Derterder 


Bücher. 











2 1. 
2 GGStees / und ingbefons 
* N des Evangelii von, 
—* son GOTT verordnete 

34 Mittel 











3* 3— ee | \ — * 
BE NORRER. in der introd. in —— ebeologise 
terär.töm,3.P- dr Den aucterem anonymwm 
N NE 'SSIvM.Hb aber ſolches eben Derfelbe jene 
nt Be G.H, NEVSSIVM heiſſen ſolle, 
Fr igen. Bon dem Buch ſelbſt erin⸗ 
es derfel. Or. D. Rambach 
el u als gründlich gelobet 


24 iv. Ob und wib die Sacramente 
Mittel ſey den ſeligmachenden Glauben 
in der Ordnung der wahren Buſſe anzu⸗ 
zuͤnden KAT ERIC zu ftärchen und zu ers 
halten , ifFeinetheure und in GOttes Wort 
ſelbſt gegründete und deßhalben unumftößlis 
che Wahrheit; wie Denn Paulus mit duͤrren 
und klaren Worten Höm. ro, 17. bezeuget; 
daß der Glaube aus der Predigt / das prea 
digen aber Durch das Wort GOttes 
komme. 

6. 233u ſolchem Gnaden⸗Mittel des 
Worts / ſetzet die Augſburgiſche Confellion 
in dem. fuͤnften Articul vom Predigtamt; 
die Sacramenta der Heil. Taufe und des 
Zeil. Abendmahls. Solchen Glauben, 
Heift e8 ‚swerlangen , bat GOtt das Pros 
digtamt eingefezet / / Evangelium und 
Sacrament gegeben dadurch er als durch 
Mittel / den Heil. Geiſt gibe, welcher den 
Slauben / wo und wenn er will, in denen, 
ſo das Evangellum hören wircket. Und 
im 13. Art. Die Sacramenta find Zeichen 
und Zeugniß goͤttlichen Willens gegen 
uns / unſern Glauben dadurch zu erwe⸗ 
cken und zu ſtaͤrcken / c. a) §. 3. 
) Alſo lauten Die Worte in der Deutſchen edi- 
tion Hn· Cantzlar Dfaffens/p. 59. und 66. Im 
Lateiniſchen aber. lauten fie dergeſtalt, edir. 
Rechenb. p. II. Nam per yerbum & Sactamenta 
Mtanquam per inftrumenta donatur SpiritusS. qui 
dem eflicit ,vbi & quando viſum eft Deo, in ıls, 

qui audiunr Euangeliüm’, und.p. 13. Sacamen- 
ta inftirura ſunt, non modo yr fintnotae profel- 
OR 








u” 


, 


den Glauben erwecken ‚über die Augſb. Conf. 2 


— — 


—— was vor einem Verſtand aber 
der ſel. — b) Worte zu nehmen; iſt 
wohl der Mühe werth zu unterſuchen, das 
‚mit allem Mibverftand ‚Aergerniß und dar⸗ 
— Mißbrauch vorgebogen 
u er, 

2. €8 wird nemlich überhaupt ‚fo mol 
vom Worte GDttes als von den Sacras 
menten gejagt + DaB Dadurch der Heil. Geift 
gegeben werde ; welcher hernach den Glau⸗ 
ben wircke it. Daß Die Sacramenta NB; und 
fen Glauben erwecken und ſtaͤrcken. Wel⸗ 
he Worte der ſel. Luthepus inden Torgau⸗ 
iſchen ln»: als dem Fundament der 








Augfb rgiſchen Eonfeßion ', alfo erkäutert 
Art, 72 läsen Glauben zu erlangen o⸗ 
A zu Beben / bat GOtt 


etz ap Predigtamt / oder münds 
Wort / nemlich das Evangelium / 
welches er folchen Glauben und: 
Aıcıyer Yiüs und Surcht verkuͤn⸗ 
digen löffee 7: und gibt auch durch daſ⸗ 
elbige/ als durch ein Mittel / den Glau⸗ 
ben mie feinem Heil. Geiſt wie und wo 
er will. Und Sr Hey und * | 
ol⸗ 


o nis ĩ ioter homines, fed magis vr fint figna & 
teftimonia voluntatis Dei erga nos ad excitan- 
Adam & copſitmandam fidem, in his, qui veun- 


— 
EB. e Spener hat eben folhe Worte auch 
| ———— Fr. 952. behalten. 


‚26 V. Ob und wie die Sacramente 





ſoichem můndlichen Wort , bat GOTT 


auch eingefeist aͤuſſerliche Zeichen / die 


man Sacramenta nennet, nemlich die 


Taufe und Eucharifia, durch welche Gott 
neben dem Wort auch den Glauben und 
‚feinen Geiſt anbent undgibe / und. flärs. 
cket alle die ſein begehren / und Art. 10. die 
Worte / das iſt mein Leib ‚das iſt mein 
Blue / fodern und bringen auch den: 
Glauben / und üben felbigen bey allen 
denen / ſo ſolches Sacrament begehren 
und nicht dawider bandlen/ gleichwie 
auch die Taufe den Glauben gibt und 
bringt / ſo man ihn begehret . | 
5 5. Zurichtiger Ausfegungdiefer Worte 


gehoͤret daß man die Kegeln twohl in Acht - 


nehme , welche in Erforfcehung der Wahrheit 


aus andererSchriften unumgänglich zubeob⸗ 
achten find, wenn mananders nichteinen fal⸗ 
[een Sinn denenfelben aufzubürden Sefahe: 
aufen ill. Nemlich, qui bene diſtinguit, 
henedocet, und wieman fonft zufagen pflegt: 
Talia funt praedicata, qualia permittuntur eſ- 
fe a fuis ſubiectis, und umgekehrt, talia (une 


ſubiecta, qualia permittuntur elle a ſuis prae- 
dicatis. Nicht weniger muß man die loca pa- 


rallela maxime realia dazu nehmen. 
$. 6. Das Wort GOttes ift in Geſetz 


und Evangelium eingetheilt. Hier ſiehet 


ein ieder wohl, daß vom Geſetz / ob es ſchon 
guch das Wort des lebendigen ae 


önne 


den Glauben erwecken, ber die Augſp. Conf. 27 


Tonne gefaget noch werftanden werden ‚daß 
den Glauben wircke / ohne wenn man es 
m weitlaͤuftigem Sinn * und paedagogice 
nehmen wolte. Denn foldyes ift-dem Bes 
fes unmöglich , welches nur Erfentniß der 
Sunden und Des Zorns Gottes wirdet; 
Feineswegesaber den Heil. Beil, und durch 
Denfelben die Kräfte zum Glauben fchencfen 
fan; welches allein Das Evangelium vermag. 
7. Hichroie nun hierben ein guter Un⸗ 
terſcheid nörhig geweſen: alfo muß er auch 
in Anfehung Der heiligen Sacramenten be: 
obachtet werden, 
$. 8. Denn alfo mag bie heilige Taufe 
ein Mittel, dadurch der Heilige Geift und 
Durch Denfelben ver feligmachende Glaube 
miFet wird , allerdings genennet und 
aud) geglaubet werden 5 aber Doch nur als 
. Jeinbey denen Kindern/ als welche dag 
Wort son der Buſſe und Ölauben nicht vers 
nehmen innen, noch Demfelben Beyfall zu 
geben vermoͤgend find. Weßhalben GOtt 
dieſes Mittel und Sacrament der Taufe im 
neuen, wie im alten Teſtament die Beſchnei⸗ 
dung / oder was Die ZBeibsbilder betrifft, 
z Die 








Denn es ift befant, daß 5. €. das Ebr. Hyn 
"das Geſetz, in denen Propheten, fonderlich in 
den Pſalmen und Efaia, in sinem fo weitläufs 
tigen Verſtand genommen werde, daß es auch, 

dns Evangelium ſelbſt bedeute. BEN. 


28 AI. Ob und wie die Sacramente 


Die, Darſtaung im Tempel/c) fuͤr ſeg 
nz ‚Durch welches ‚der, Heilige Geiſt den 
‚Glauben in ihnem-anzundet.. - =... 00 u: 
... 8,9. Keinesweges aber hat; die Taufe 
jolche Wirckung in denen erwachſenen, d) 
noch auch das heilige Abendmahl, ſondern 
bey dieſen find dieſe wey Sacramenfa nur 

folche von. GOtt verordnete Mittel, durch 
welche die Gabe bes Heiligen, Seiftes und 
der in der wahren Buſſẽe durchs Wort ange⸗ 
zuͤndete Glaube ſoll vermehret Und geſtaͤr⸗ 
ehet/ angeblaſen und gegruͤndet werden. 
8,10, Gehet demnach die Meynung der 
Bekenner kuͤrtzlich dahin; Daß fie gegen die 
Papiſten zeigen wollen, wie die Sacramen⸗ 
tanicht nur Darum zu gebrauchen, Daß fie 
aͤmeigten, 1) man fen Fein Jude, Tuͤrcke 
der Heyde, ſondern ein Chriſt dem Namen 
nach, 2) wie fie keinen Nutzen und Frucht 
c)Siehe Hr. D.LaNGII Moſaiſches Licht und Recht 
1.Theil. p. 184. 6-4 BT rer a SR 
4) Wasvesfel. D. Speners P.IV. der Theol. Ber 
7: Hencken p- 728. Meynung ſey, babe noch nicht 
exreichen mögen, wenn er alfo fchreibet : Der. 
Beil Geiff werde mit. dem Waſſer in der. 
Taufe über den Täufling ausgegoffen,, sum‘ 
Aunfang einer Fräftigen Wirdung bey des 
rien] die durch. Widerſtand die ſonſt inten- 
=. dirte Kinwohnung hindern; indem es ſcheinet, 
als wenn er durch die Worte: zum Anfang ei⸗ 
aner kraͤftigen Wirckung das Sacrament der 
Taufe, auch bey den Erwachſenen gu einem ſacta⸗ 








mento initiationis machen wollen. 


BR PLIUGERE über die Augſb. Eonf. . 2 


ſchafſeten / an der Seele deſſen, ‚der, ſo er er⸗ 
wachſen und ſich derſelben bedienet, nicht auch 
wiſſe was Die amenta ſeyn, unddaßer 
den Verheiſſungen (von denen in / mit und 
— aͤuſſern von GOtt zu dem Zweck 
— Zoeg zu empfangenden himm⸗ 

| mh Iber the Guͤtern) ns sufel 
md ſolcher ig zu werden verlange. 
| H Si. de dei Her — nicht bloß 
n ſeyn; ſondern Daß durch 

ee Beiden woircklich himmliſche Guͤ⸗ 
ter und Kräfte des Geiſtes zur — des 
Glauhens den Kinderngegeben, den Als 
blu und Erwachſenen J————— 


—— es bedeuten die Worte: Gott 
| t ft an/und giebt denſelben 
Ö Ri fen. alle, Die fein begehren / item: 
‚daß ahernach den Glauben wirce und 
Förde Nicht wird in; Anfehung der Er⸗ 
nnigeredet de primis ßdei initiis, von 
—— n des Glaubens; denn 
—— das Begehren, und wird in 
| ogauiſchen Articuln mit Sleif efeßet: 
he Fita de heplfarue Frucht ſich aͤuſſere bey 
allen die nicht widerſtreben / die nicht das 

| handeln : bey welchen: alfo Die repu» 
— ‚neceflitas repughantiae wegge⸗ 
nommenift. Und wenn LVTHERVS ſagt: 
—— /dos iſt mein Leib / das iſt 
Mein > Blut ——— Slauben fodern/ fest 


36.5: aup: zo die m 








— 
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30 IV. Ob und wie die Sacramente 
das Wort fodern oder foͤrdern nicht durch 
poſtulare zu uͤberſetzen und zu verſtehen, ſon⸗ 
dern durch excitare, promouere, erwecken / 
ſco er ſchwach iſt / vermehren forthelfen / 
ftfaͤrcken: wie denn auch ſelbſt das Wort 
fordern / von einem etwas fordern mit ie⸗ 
nem fodern und foͤrdern / eines iſt, und 
von einem radice fort herkom̃t, und gleichſam 
fo viel ift ; als Das verlangte deſto eher zu 
erlangen ſuchen / debiti folutionem vel ofhcii 
impletionem promöuere, Eben alfo iſts zu 
nehmen, e) wenn Lutherus indem Colloquia 
zu Marburg 1529. mit Zvvinglio alſo von 
‘der Taufe redet: Die Taufe ift ein Werch 
Gottes / in deren Gebrauch unfer Glau⸗ 
be gefodert wird. Denn obwol in dem 
Altenburgifchen 4. Theil p. 563: tie auch 
andern Büchern‘, 100 diefe Worte angefühs 
vet find ‚anftatt gefodere / geſetzt ift gefors 
dert, fo lieget nichts dran , wenn nur dag 
Wort fordern die Bedeutungbehält, daß es 
ſo viel heiſſe als anfangen und vermehren: 
Wie ich zum Exempel ſage: Eine Sache 
födern / d.i. machen, daß fie angefangen, 


[4 





foortgeſetzet und geendet werde, 


$. 12. Merckwürdig heifts auch im 13. Ar⸗ 
tickel der Augfb. Eonf. im deutſchen: unſern 
Glauben zu erwecken ‚nicht den Glauben zu 
R EN u * J | | erwe⸗ 
eæ) Vid. diſſ. ſub praeſidio yer«D), ZEIBICHIL 43- 
bita de vfu 72 eregarnmarog de Äde and Dr 
etiſcaum falfo fistoque p-38. | 


den Glauben m erwecken AMWer die Ausſb. Eonf. 31 38 


— ſchlechtweg (wiewol es auch fo d 
| riſen koͤnte) ſo nicht zu verftehen von der iu 
ſer Eweckung Des Slaubens,fondern von der 
Ermumterungg / de excitatione deg fchon in 
und ejregenden Glaubens, welcher, weil er 
ſſters gar ſchwach ift, einer Auferweckung 
und Aufmunterung , einer Beveftigung und 
Stareung bedarf, ſo in dem Gebraud) der 
Sarametten lieget. 

6. 13: So Fönten audy die Worte der 
ER Diefen Verſtand leyden, daß die 
hre h von den Sacramenten und deren rech⸗ 
iin und heylſamen Gebrauch (fo ia allezeit 
billig bey den: Ermwachfenen g) vorhergehen 

O) Fonte: Buſſe und Glauben wircken : 
— der andächtige und heylfa⸗ 
we Sb auch anderet rechtſchaffener ehr 


















Dergeſtal — die Sacramenta ein = 
SOmE der Predigt aus GOttes Wort durch wel, 
s ber, Glaube allerdings fönte erwecket 
Keinesweges aber pflichten wir denen 
formirten Lehrern HENR,ALTINGIO 
Kr — DR. RIVETO bey, unter welchen iener 
; dur Aug.Conf. p,84, dirfer aber in anim, 
ada aã GROVII adnor.p. 178. meynet, daf per 
Re ‚extitare ſdem nichts anders ald plenius erudire 
—* Chrifti benehciis, und durch onfrmare fidem, 
miſſionis vexitatem amplius ——— ver⸗ 

uden werde.- 
Alto nis aa verflanben toiffen der Hr. Gen, 
Superint. CHRISTIAN; LANGE in ſei-⸗ 
am ben Nafian Scheinichen Kate 
His 2:33 1% or ns 2) 
1V.Aꝛ 
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ften eine Gelegenheit feyn ‚und iht Exempel 
eine trage Anreitzung zum Glauben gebert 
fan. Dahin auch) die Worte der Apologie 
gehen ; wenn es heift:, h) “ Daß durch die 
«. Sacramenten Gtt unfre Herken erin⸗ 
es nereund ftärcke deſto gewiſſer und frohlis 
te cher zu glauben, - - dazu ind die aufs 
« ferliche Zeichen eingefeßt, Daß dadurch bes 
«weget werden Die Hertzen nemlih durchs 
« Wort und Aufferlich Zeichen sugleich ‚daß 
& fie glauben , wenn wir getaufet werden. 
ce 3) wenn wir des HErrn Leib enpiangere 

| Pe e, 


bh) Don den Sacramenten und ihrem rechtens 
. Brauch „im Anfange. . — | j 
4) Man koͤnte hieher aud) sichett, was in der altert 
Kirchen⸗ Ordnung der Grafſchaft Sayn vong 
Zahr 1590, wegen. der Catholiſchen Gevattern 
2:3: alfo verfehen worden: © Weil fihs auch zum 
es öftern zutraͤgt, daß etliche Perfonen, ſo no 
« sur Zeit der Papiflen Aberglauben in vielen . 
0 Stuͤcken zugethan ,_ wenn fie zur Gevatter⸗ 
© Sa schaft gebeten , daß fie bey der Heil. Taufe 
e« gbgetrieben werden , dadurch fie fo vielmehr 
ec wider diereine Lehre des Evangelii verbittere 
«e werden , ſo dagegen, wenn fie zugelaſſen / 
te vermittels det Wirckung des B. Geiſtes 
nicht allein ihrer ſelbſt / ſondern auch mehr 
ee verfuͤhrten Bekehrung daraus erfolger : 
2 als ze. Und eben ſo iſts zu deuten, wenn 
MELANCHTHON in LL; Comm. de Coena 
- Domini alfo p. 418. fhreibet :: Qui vero agunt 
"= goenitentiam & ſerio expaueſcunt hi non fu- 
‚giant crameuti vſum proptexpriores.lapfus, ſed 
1 2 feiant ideb hot tantum pignus · ptopoſitum eſſe, 
vr fides de remiſſiono peccatotum: accendatur &* 
sonfirmemr &e, it, P. 414 | u 


__ Ve Slanben men; hbebie aiuech koſ 33 335 


BaßSoftuns wahrlich gnädigfeynwildurh,» 
Ehriftum:s» Desgleichen: »K)das Wort » 
den Worten Der Einfegung beutunsan »» 
tgebun⸗ Der Sünden , dis ufferlihe » 
iſt ein Si und Bekr äftis ” 
5 orte: | erheiffung, wie es 
allus nennet. DatummiedieBers » 
35 De it —— — nicht durch > 
erlag. nicht » 
8, im denn der ans da, welcher, 
vahrha — ———— 
e Tre te! —— Seroiffen. .. 
d Gott Die Verheiffung gibt, fol » 
6 aub 3 zu erwecken, alfo iftauch Das „, 
u ufe 2Beiche darnebeh gegeben, und für „ 
DER —5 — >den Glaube nftä refe 


fellet ‚ daß es die enden — 
h diem y durchs Wort und aͤuſſerlich 


* hen Mi tfetderheilige Geiſt., Undfers 
eu. DR Fift Der fürnemfte Brauch des „, 
Saetaments, davon wohl zu mercken, wel⸗ 
wege ich fer zu dem acramente, nem: ’ 

d erſch ockene Gewiſſen, welche ihre 2 
für GOttes Zorn und Ur⸗ 
a ſ ch nach Troſt ſeh⸗ 


— € 6.14. 


154 bon dem tedien Brauch des Sacra⸗ 
* — von dem Opfer. 
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— — — — 





. I. 

& reden aber auch die Sombolſſhen 
* ni der heiligen Schrift, wenn fie 
So „daß Die Sacramenta den Glauben 
nbieten, geben und inehren. Dennuns 
{er Heyland IEſus EHriftus fagt ja felbft: 
 Werdahat, dem wird gegeben I), daß er die 
Fuͤlle habe; d. i. es wird ihm vermehret wer⸗ 

m Matth. 13,12 


$, 2 


— E — — — 
» & iſts zu verfichen wenn LVTHERYS: in den 








agſtuͤcken auf die Frage: warum wilt des. 
> — — geben: 2 alſo zu antworten 


fürfereibet ; auf Daß ich lerne ‚glauben; 
daß Chriſtus um meiner Sünde wil⸗ 
| 2 Und auf ſolche Weiſe bitten audy ſchon 
die, fo wahrhaftig glauben, um Gehung de 


ben in unterfchieblichen chriftliche eh Geſaͤne hi 
E indem. —— 


z. E. in dein: Ich ruf Zu dir 
Chriſt, heißt es v. 1. den rechten Glauben? 
Herr! ie) meyn, Den wolteſt du mie geben ; 


Be audyin dem kiede: Alleinzu dir, Kerr 


Eſu Chriſt, d. 3: Gib mir nad. deiner 
—— wahren Chri 6* 
ben. Und fo ſind noch viel andre Derter der 


Sombeliigen Buͤcher su petfleben; E p· 265. 


582. edit, Rech, lat. Daher der Herr Teon⸗ 


hardChriſtoph Sturm fh nicht —— — ſol⸗ 


chen Oertern ſtoſſen ſollen, als wenn die 
Symbolici ſolche widrige Dinge in ſich ⸗ 
weshalben Obrigkeiten niemand zur endlichen 
Berbindung auf felbige könne und ſolle anhcil⸗ 
sen. 


Ynbesiewoifen die fe Belenner ber 
am nnen geweſen jeyn, daß Die Sa⸗ 
bey Denen Erwa Eraachfenen fönten und 

wirden ? da fie 
| jeigen, wie der Glaube 
in Der wahrei ne — — 
= m) dON beiden wircket werden 
müfte, und T% fein opus a & 
eum 





in in 






hat — * —— gefafe 
ni —— quod autem in Ar- 










* 


u * dicitur per Saeramenta quoque tan- 
| gan pe —— dari S pititum S. qui ſi- 
dem F er — confiderstam dictum vi- 
de per illud confirmationem & incre- 
# — Ca men⸗ 


a 


— vers er mn an — — —— 
— * Siehe feinenreblichen Auszug der hedenc⸗ 
Cl me der Form. Concord, welcher an⸗ 
2. fü id iu. ‚ABetnigeroba heraus kommen , 
——— 
t Zeit aber Chriſtian Democritus 
| ‚item * ede wieder heraus gegeben bat. 
2 Vid, LL . P. 1245 127. 134, 165. ſeq. 
—* 170. en. * B, PORSTII Theol. viatorum 


a)ln — A VLA.C,vid. CARE: 
;»:ZOVIVS in Hagoge ad LL, Symb. 

-Vidit hoc quoque MELODIVS im Eintuf 
P.282. licer malcadplicer, 
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un men — 











mentum fidei intelligas, aut nifi ad infantes re- 
\. feras, quos, vt AVGVSTINVSait, Sacramen- 
tum fidei fideles efhcit; 
: | $, 17. | e 
Der felige D. Sebaftian Schmidt 0) 
fchreibt auch alfo: Es iſt zu mercken, daß 
den Glauben erwechen und durch beys 
-  wohnende goͤttliche Kraft denfelbiger 
. eben niche aller und jeder Sacramenta 
Werck fey ; fondern nur derjenigen, woels 
che facramenta initiationis Kenennet woerden 5 
das iſt, ſolche Sacramenta , welde zu 
Gliedmaſſen der wahren chriſtlichen Kir⸗ 
chen einweihen und machen, als in dem 
9*pz neuen 





- 0) In dem Geheimniß der beyden Sacramenten 
neues Teſtaments über den 9. 10. und 13. Arti⸗ 
. eul der Augsburgiſchen Confeſſion, pag.899. 
rid. quoque PORSTIVS Iıb. cit, B.789. » Zur 
» Anzündung und Bermehrung des Glaubens 
» gehören auch Die heiligen Sacramenta. Durch 
„die Taufe ‚, dadurch wir in Ehriffi Tod und 
» Auferfiehunggetaufet werden, Nom.5,3.4. 
» $. wird als durch ein Bad Der Wiedergeburt 
„ in den Eleinen Kindern Der Glaube erwecket, 
», und Dura rechrichaffene Etinnecang und Ans 

„wendung Der Taufe, wie auch durch wuͤrdi⸗ 
» gen Gebrauch des heiligen Abendmahls wird 
„ Der ſchon erweckte Glaube gejtärdet, Dit. 3, 
» 5. Matth. 26,23. Siehe auch des jeligen 
Herrn Anton Wilhelm Boͤhmens Sprife 
son, im erſten Theil P.860; Ä 


ven Glauben erwecken sten „Über die Austb Eonf. 37: 








neuen Teſtament iſt 

beligen Taufe. Denn obgleid) alle Sas 
cramenta die Kraft Haben den Glauben zu 
färden, und da Bein Sacrament ausges 
nommen werden folk, ſo geben fie Doch 
‚obne,weldheden: 









ertlaten es nur von dem angeregten Sa⸗ 
| Taufeıc.p) 
rc 4 8. 18, 
— dieſes der Sinn der Belenner 
Auf mirdere eine üble Folge ſeyn, wenn je⸗ 
aus dem fchon etwas vermworfenen 
Sa dr Ban Da bi Sa fchlieffen wolte: wenn es 









ünde sufle und Sekebrung Hewirs 

Pet werde 33 [0 mag hinzu geben und fels 

ihe gebrauchen wer da voll, und auch der 

Borzlöfefke nicht abgehalten werden; 

weil man. nicht Ean wiffen, ob nicht 

Gr beym a "re ——— 
3 


————— m — —— 
* Pü Confeſſores Sacramensis excitande fidei, vim 
u »igpibmentess parunlorum baptiſmum in mente ha- 

‘une; ſchreibt Der Audtor diſſ. de vſu formulæ 
— "qua interrögamus infantes ante ſacram lotıo- 
.:'* nem de-fide,;fub praefidio ven, D, —— 

habitae p. 18. —F 








386 - W. Sb und wie die Sacramente 
. deffelben Bekehrung und den Glauben 
wircken koͤnne undwoleq. ; 
ER S. 1 Vans a —— 
Denn wenn dem alſo waͤre, fofönten.es 
fleifchliche Lehrer zu einem pallio der Sicherheit 
und zu einem Kuͤſſen machen, wenn fie mit ver⸗ 
ſuchter Abſonderung der Boͤſen vom heiligen 
Abendmahl nicht gerne Undanck verdienen. 
wolten; nichtminber aber möchte. es ein groſ⸗ 
ſer Grund ſeyn zur Stillung der Gewiſſens⸗ 
Angſt treuer und rechtſchaffener Lehrer, wel⸗ 
che ſich gnug aͤngſtigen, wenn ſie den rohen 
Haufen ſo oft zum Genuß des Sacraments 
hinzu laſſen muͤſſen. ——— 





— ri . | 
g). Hieher koͤnten auch, wiewol gleishfal in Diikz’ 
brauch, Die Worte des 5. Articuls Ber Augsb. 

Conſeſſion gezogen werden, wenn es heiſt: Per 
veoerhum & ſacramenta tanquam per inſtru- 
menta donatur Spir, S. qui fidem eflicit. vbi; 
| & quando ef viſum Deo c. Allein daß das 
bi & quando nicht auf Die Saeramente gehe, 

ſondern nur auf das Wort, zeiget die Formula 

Coneord. p, 812. Nouit Deus procul dubio 

tempus & horam, eamque apud fe canftituit, 
quando videlicet, vnumquemque -vocare ,. ' 
conuertere & lapſos ryrfus erigere folet. Quia 
vero idnobisnon eft reuelarum, intelligimus 
hoc nobis iniungi ferio, ve femper praedican- 

‚.. .do&tradtando verbo Dei inftemus, tempus 

rero & horam conuerfionis Deo permitta- 
mus, i 











4 8.20. Ä 
Zu keinem von beyden follen Die Worte 
der ner gebraucht werden; daher es ung 


ehr w 
‚gelehrte Here Canglar und Doct. Chriſtoph 
Matthaͤus Pf en ae due: 
ae Gewiſſens⸗Stillung nicht allein 

rſich gut gefunden, ſondern auch andern r) 
tecommendiref; und * ſonſt auch Flüge 8* 

——— 4 ri 


nn undert, Daß dennoch der berühmte und 


# a - 
“a A Br... Ba in 








2) Diele Meynung des Herrn Cantzlar Pfaffens 
a 320 nunmehr ſeligen Herrn Collectori der 
Sam * * Be rue 
GDtres fo wohl gefallen , daß er ‚Bey: 
a: Si p- 334. Ihreibet: er babe fie zur Faſ⸗ 
{mg feines Gemürbe in foldyer delicaren 
"x Marerie gur gefunden : gleichwie ſie auch 
mn Son. D, ZEIBICH in Contemtore adelxys 
=, B22. gefallen wollen, Eden ſolche Meynung 
4: auch ſchon vor etlich —A— ein 
nehrige Superintendens uniter Kirde aus 
Pöiretianifchen principiis . daß ſich SSIET gar 

du A Ex nach eines ieden Schwachhelt accommo· 
2, dire und condefcendire,, deheget, wie mit ein 
duier Freund deſſen Gedancken hiervon alfo 
.... eommunicitet; Seelen / die alles moͤgli⸗ 
Br, das heilige Nachtmahl in beffern 
EBSrauch ʒu bringen / ohngeſcheut aller 
Furcht / mie Hiñdanſetzung alles zeitli⸗ 
en Nutzens und Scyadens/ gerban / 
fönnen/ weil fie nichts ausridhyren/ aus 


Noth und Liehe zum Naͤchſten / um u 
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J 
*21. 
—— 
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Br I BER | won : attaiıee en . ET P, | 
vo... IV, Ob und mie die Sneramente " 
a. «D und w 


riſt TITIVS zu Leipzig dem erſtern Dazu Gele⸗ 
genheit gegeben: welchen man noch den bes 








EL rk f . 2 ⸗ * 
age ee re meer 





pP 


alle Gelegenheit feiner Erbaͤuung 
werlieren / die Ausſpendung noch zu di 
sis fen Ende / als ein zum Chriſtenthum vrei⸗ 
min zendes Wort / vortragen oder darrei⸗ 
erben: (Bier wird auch nach Gelegenheit 
der Zeiten dijpenfrende. oder von feıner 
genauern und andern Zwed und Ord⸗ 
nung des beiligen Abendmahls anwei- 
- enden Zinfegung etwas nachlaſſende / 
dieſes Beginnen inbezeidhneren uͤmſtaͤn⸗ 
den anbedeuteten Seelen tragen. Soch 
iſt dabey zu beobadten: _ 
I) Muß man nidhe meynen, daß alsdenn das 
nur eine Reigung zum Chriftenebun 
oder zum (Blauben dargereichte Sacra⸗ 
unent nach der urfprünglichen Zinkgung 
und als eine wohl auch recht gefafte 
Ordnung Chriſti gehandelt werde, denn 
es urſpruͤnglich als eine Verficherung 
. und. Weiterfräftigung des ſchon entzün- 
deten Glaubens und Vereinigung mit 
GoOtt geordnet iſt | 
2) Es nidhe mehr fo insgemein bin als ein 
.  facramensum confırmationis beſchreiben, denn 
dadurch werden die Böfen,in denennody 
nichts Zu beſtaͤtig endes Butes iſt / geſtaͤr⸗ 
cket und betrogen / als wären fie ſchon 
8g8iiemlich gut. ei 
3) Nicht allen fo vorzufagen: Wim hin, 
und iß, das iſt der Leib JEſu Ehrifti, 
der ſtaͤrcke dich im wahren ae 
| ons 














den Glauben erneden über Die Aug. Aueib Eonf. 4 


difchen Theologum, Herrn 
re. ‚ beyfügen 











— ————— Hoih einen Oegei 
der Saulbeit/ Nachlaͤßigkeit und Untreue 
machen / und meynen/ man dürfte nicht 
forgen 4 Das heilige Abendmahl in feine 
sehte Ordnung, und Zweck zu brins 

gen/ da man es / obſchon mie viele. Mlähe/ 
‚Ohne — Gefahr nach und nach thun 


-Örıtg a. 
Gelegenheit andeuten / daß die in 
m Ben ingungen etwa unter görtlis 
cher di 0» nud Zulaffung übernornss 
HET ene — des ... Abends 
J— "mablsinicht den Boͤſen zu gefallen / ſon⸗ 
dern aus Liebe Zu den gebefferten und 
nocpgewinmliden Seelen geſchehen ſey. 


aber getrame ſolches nicht auf mich zu nehmen, 

--füb-iperraer alſo zu diſpenſiren, und Diefes Don. 

+ Sehr, zu Stärkung des Glaudens, eingeſetzte 

a andern Cndiwe ug 
auchen. 





2 m. Ob und wie die Sacramente 


iin, — — — —,—, — — — — ——— — 


„bekehren, und die bisherigen Laſter zu ver» 
ss feugnen und fahren zu laffen. Wenn man 
» fich die Sache alfo vorffelter , ſo iſt alles 
35. ‚ Elar und belle, und die Sinfterniß ganz 
„ und Kar verfchiwunden. Ic. * Daß: übris 
* gens Das heilige Abendmahl ein Vorberei⸗ 
» fungs » Saerament bey den Unbekehrten 
ſey/ erhellet 1) weil in demſelben der vor alle: 
dahin gegebene Leib Chriſti und das vor alle 
„dahin gegebene Blut Chriſti dargereichet 
„wird; 2) weil wir durch Die Genieſſung des: 
Sacramems zur Vergebung der Suͤnden⸗ 
als zu einem terwino adquem, gelangen füls 
sr fen, und Chriſtus felbiges zu dieſem Ende 
„ eingefekt. 5’ Allein bey mir; und vielleicht 
‚ben mehrern, will es noch niche ſo bel und: 
klar werden. - Denn: Herr D: Pfaff bleib 
‚nicht bey einem; einmal foll die vor dem 
‚ Abendmahl: hergehende Vorbereitung , fo 
theils vom Prediger Durch Die beweglichſte 
Vorſtellung, theils von dem communicando 
ſelbſten anzuſtellende Pruͤfung und mediuation 
gleichſam das Werck ausmachen, Daß: das 
Sacrament des Abendmahls ein Vorberei⸗ 
tungs⸗Sacrament werde: hernach ſoll es 
das Sacrament ſelbſt ſeyn in ſeinem Ge⸗ 
brauch In dem — all müffe es — 
t fein: 


an. “Hi nachfolgende Worte ſtehen in der lateint> 
ſchen edition am Ende Des sangen Werd im 
epimerro —R F.N. 





ſein Bewenden haben , und wüßenicht, ob ee 
alsdenn unbusfertigen Sündernfelbft zu reis 
chen fen würde, als bis man einiger. maſſen 
Beſſerung verfpürte : Das zweyte aber betref⸗ 
fend, fo wird foiches zwar nicht geleugnet; als 
keinob die Föftliche Alrgenen allen und ieden zu 
appliciren und heylſam fey, iſt eine andere Bras 
ge. Das Gleichniß Fan eg klar machen: wenn 
ich eine Föftliche Argeneyhätte, die als eine pa- 
vacee fuͤr alle Kranckheiten Dülfe fchaffete; ies 
Dodyin gewiſſer Ordnung ; wenn aber dieſe 
nicht in Acht genommen würde, mehr Scha? 
den als Nutzen brächte. Diefe verlangete ein 
Krancker, ichzeigte ihm Die diaer, ſo er vorher 
undnachher in Acht zu nehmen hätte, und rühs 
mete ihm den herrlichen Nutzen des Medicas 
ments zeigete aber auch den Schaden, Der aus 
der nicht in Achtgenommenen diaetund Ord⸗ 
nung erfolgen koͤnte. Diefer aber nähme fols 
cbes nicht an, und ſchadete fich alfo mehr. 
A Ind diefer betröge mich und fich ſo oͤf⸗ 
ters, Hierfrageich: wuͤrde ich nihr Schuld 
daran ſeyn, wenn ein folcher Menfch endlich 
Durch) ſolche Argeney fic) den Tod zuzoͤge? 
Rerner , ob ich folche Artzeney koͤnte einmedi- 
camentum praepararorium ad fanitatem nen» 
nen, wegen der dem Patienten nothroendig 
sorher vorgufchreibenden diaet, und ob eg, 
wenn fie nun ohne folche zu halten, gegeben 
und genommen werde, verantwortlich waͤre. 
Ran: teil die medicin zur Erlangung. der Ge⸗ 
fundheit 
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fundheit für alle und jede Patienten geordnet 
und auch Derterminusad.quemift, dazu fie ſoll 
gebraucht werden, da dieſelbe Doch) aud) ex ſi⸗ 
niftro vfu effectum contrarium & nociuum har 
ben kan. Herr D. Pfaff will zwar durchaus 
nicht zugeben, daß das Sacrament des heili⸗ 
en Abendmahls zur Verdammniß und Gift 
dem Untehrdigen und Gottlofen gereiche; als 
in ich ſehe nicht, wie er ſolches behaupten wills 
indem ja alle Gnade GOttes und ſonderlich 
dieſe hohe und eminente Gnade, wenn fie auf 
Muthwillen gegogen , und umſonſt und vers 
geblich empfangen toird, Strafe verdienet: s) 
ob ich zwar Die Auslegung des Orts / 1. Cor. 
an Zu | 11,27. 

i hihi nee — Selten Pe — — — bike — 
) Man weiß ſich freylich wohl zu beſcheiden, Daß 
weder materia caeleſtis noch tertena ſadramen- 
ri eigentlich zum Gift werde Denen unwuͤrdi⸗ 

gen Gaͤſten beym heiligen Abendmahl ; allein 

Ser unrechte Gebrauch / die unterlaſſene 
Průfung / die nicht Unterſcheidung des 
Leibes und Blutes des HErrn / ziehet ih⸗ 

nen die Gerichte GOttes der Sicherheit, Vet⸗ 
fiokung , Blindheit und andere Sftafen su. 
Mar möchte auch hier das mediciniſche bro- 
cardieon appliciren: medicamenta non fem- 
per agunt fecundum actiuitatem fuı, fed fe- 
cundum receptiuitatem fui, Wird Del unwuͤr⸗ 
dig genoſſene Leib JEſu nicht gleichſam aufs 
neue geereutziget, verſpottet, verſpehet, wenn er 
von einem Gottloſen in Mund genommen 
wird? wird dad Blur JEſu, und mit jelbigen 
der Geiſt der Gnaden von einem gotiloſen vera 


/ 


Bi a 
= . 


PT 4 


en Oluhenermeden, üßerDie ug, on eonf. 47 


* 8 in feinen Ort wi geftellet ſeyn fepnlaften. 
cheinet er etwas unbeftändig zu ſeyn. 
| nie, ‚ daß man alle und iede Sünder 
lkam ne hinzulaffen, weil es ein facra- 
 mentum praeparatorium : hernach mwiller doch 
Pag. 384. daß man die follabhalten, die die 
Kirchen +. mungen 2xcudiren. Allein 
ich ſc — hat JEſus dieſes Sacrament 
Ad poenitentiam und als ein excitatorium & col- 
LRiorium ſidei verae in ſuis initiis, fo muͤſſen die 
Kirchen⸗Ordnungen in dieſem Stuͤck aufge⸗ 
hoben und geandert werden , und iſt fol 
eben wie die Anhörung göttlichen Worte nie 
tianden zu ver 


















ſagen. Jedermann wird die 
tbiefes Schhuf es erkennent): denn 
te, Fr IM 
k sfarrigen Sünder nicht gleidhfam unein 
tet und geſchmaͤhet? wird niäye JEſus 
‚le Berihmähung richten? und dag heiſt an 
ſta Lebens den Tod empfahen; an 
‚flat der, eg der Sänden und deren 

g Klung die Behaltung und Berfiegelung 

es chwach find, wurben fie gleichfals in dem 
—— zu Weſtmuͤnſter verworfen. Siehe 
Serru D. Pfaff 1.c. p.ʒ . Ich kan auch nicht 
oͤbſehen wie ein groſſer Theologus unfrer Kits 


in dem XA. Beytrag ver Sammlungen 
3 m Bau vs Keichs GOttes ſchreben 
mag - 








übrite LIGHTFOOT ift auch der Mey⸗ 
geweſen, alle und iede zum heiligen Abend⸗ 
zu admittiren; weil aber deſſen Gründe 





* 


438 VUV. Ob und wie die Satramente. 

FE et ee — 
zu welchem Endzweck und Nutzen es JEſus 
eingeſetzt, ſolchen muß die Kirche allen und 
ieden angedeyen laſſen. 7, 
nr; ee 22. 0. 

Was Herrn TITIVM betrift, welcher 

auch gemeynet hatı daß das heilige Abend⸗ 
mahl als ein Mittel wider Die Unbußfertigkeit 
eingeſetzet ſey, und daß kein Prediger auch den 
Gottloſeſten davon abzuhalten, ia auch die 
Obrigkeit, nicht befugt fen: fo verweiſe ich 
den Leſer theils auf Herrn Cantzlar Pfaffens 
tractat: von Urſprung des Kirchens 
Rechts v); theils auch auf Herrn D. Wal⸗ 

| chens 

Mag p. 383. „Ich finde nirgend in der heili⸗ 

>» gen Schrift Grund, daß man die Leute ſolte 

„vom heiligen Abendmahl abhalten, eben fo- 

,» wenig, als ich Grund finde, daß man fie fo 

5 vom Gehoͤr göttlichen Worts abhalten. Dem 

>. Prediger kommt der Unterricht su, den Com- 
595 Municanten die Prufung.⸗Wo bleibt aber 

Die Treue der diſpenſation? 4. Korig, 1.2. 
.Ich erinnere mich bey dieſer Gelegenheit, Daß Der 
ſelige Herr D. Buddeus in dem.callegio über 
ſſeine infitutiones theol. dogmaf.jad lib. 5, 

"cap. 1, 9.19. 9 des Herrn Cantzlar Pfaffens 

Meynung gleıhfals gar nicht zufrieden. war , 
und Diefelbe daher widerlegte. K. ES; 


7) p. 353. fg. In der lateiniſchen ediriön P. 233% 
feg, —*6 Zu | j 


PT 


_ m Baheieneh, een , ie Die Hat Conf. 49 


dene x) ) Einlettumg imdieb biftorifche und 
theologiſche Streitigkeiten inunfrer Rirs 
ehe, woſelbſt Die Widerlegung der Säge deſ⸗ 
felbonanutzeffen, 

g 23» 


Endlich auch en Weidnernzu 
heleget in einer —* unterdem 
Kit: 1 amentum altaris ipfis regenitis fre- 
quenter fterandum , quia dätur in remiflionem 

eccatonin 1710, wenn er 5.556, alfo fpricht: 

dendumm eft firmiter , quod facra coena er- 

jan  indiguis & malitiofe vefiftentibus offerat ef. 

| he One falutem, ſidom & remiſſio- 
hempeccatorum,, adeo equidem, ve fi hacto- 
nus nalitiofe refiftens ac indignus in 


—— acceptionis & dam farre 
fyı frequentat,, efhicaciae facramen- 

&inipfo ru Iwaydn une —XXE 
* id dr rede 4 Yozmer, natd to 
dor ah re wepysulrin.i uuiv, Ephel. 5, 20, 
tdierit , ſacram cwenam experiatur ſacramentum 
volarienis, quad actu conferas — remiſ⸗ 
Fun —— 















8.24. 
Wie mit dieſen Worten Herrn D. Fei⸗ 
bi Worte zu onciliren er in feinen 


\ b Ne 
- Pr. » us 








——— — —— en 


2) im 4 um. AT 


6°... WI. ObundwiebieSactamente 
contemtote adsizvw yııfchreibet:: fi qui cum 
- Dn. WEIDNERO aſſerunt, confirmari remil- 
ſionem in credentibus, conferri vero eandem iis, 
qui vel in momento fumtionis eſficaciae diuini 
‚huius conuiuii cederent; tum fidem tamen ante 
fumtionem completam ponunt 6& Somuaciar licet 
breuiori tempbris ſpatio factam, minifto et- 
iam antea promiſſam, minime excludunt: fafs 
ſe ich einem ieden unpartheyiſchen Leſer uͤber 
zu beurtheilen. Herr D. Weidner ſchreibt ia, 
daß es in momenio ſumtionis den Glaͤuben eis 
nem Bisher unwuͤrdigen, aber ſich in momento 
befehrenden gebe und anzuͤnde. Und Herr 
D. Heibidh fpricht , fie behaupteten , ver Glau⸗ 
be fey ante fumtionem completam ſchon da. 
Nicht weniger möchte es iemand ſcheinen, als 
ob dieſe deciſion etwas gemein habe mit der 
ctheſi, fo in der Apologie 2) alſo verworfen 
wird: damnamus totum populum ſcholaſtico- 
zum doctorum, qui docent, quod facramenta 
non ponenti obicem conferant gratiam ex opere 
operato fine bono motu vtentis ,. welchen fie, 
iudaicam & fanaticam epinionem quf mas 
us J lat 
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Wr ER ee, 


7) pag.24. und ſcheinet er nicht aperte Herrn Doct. 
Weidnern beyzupflichten, iedoch defendiret er 
pag. 36. Die momentaneam conuerſionem, 
wenn er ſchteibet: poflet vel in aditu ad hoe 

myſterium hypocrita, dum antea indignus 

in fe defcendere vereque apere poenten- 
2) P. 203, X 


m 7 0 042 Wr ce rn er ee 
eg 1 — A⸗ 


9— 


din — uͤher die Augeb. Conf. si 


— — — — — nn — —— 


Blat nennet. Denn iſt der malitiofe teſiſten⸗ 
ac indignus nicht eben ein ſolches ſubiectum, 
welches ex opere operäto hinzu gehet fine bono 
motu? “jenes ſoll auch) in ipfo momento acce- 
ptionis cediren und weichen fünnen; dieſes 


foll auch vernögend ſeyn Fönnen obicem non 
‚poneie, | immo pofitum remouere. 


hr $. 28. 


ne eidner jiehet. joe | den 
; = —X — 26. — Bi, 


decihion 


1; knse lg auf Diefen calt 
Y pin Fell —5 er ürthe elle uld en, 
x moöchte ah Die Mh hr om⸗ 


me —* — alſo gleichſam von GOtt 
Buner ertvarten 2: es foHe derſelbe «er 


















ih (we 
hr — N) — — —— — 

Ba man viel jugeben wolte, wäre es dieſes, 
—— Ehe Gelegenheit de heiligen ‚Abends 


Beine Zewegung und Rührung enıftchen 









— J ob aher 5* pet ipſum ſacramentum 
BR Tr = ıtiain Chrifti facramentalem in ipſo 











pi tteptionis gewircet werde, oder per or- 
— gratiäin Praeuenienteni ; wäre zu un⸗ 

Und. wenn auch von ſolchem eaſu da- 
J Ki ein ‚Chi ihr vorhanden wäre Cliche Herrn 
0 af etzte Stunden, 1. Th.p.221.) 
‚ar ID. koare 06 abetmalöie Stage: od auf foldyed 
J 4 —— ger es Magen und alle imalitiofe refi- 
% it, indignos admittien ſolie. Hiervon 
sitz ai er A PR bay — * 


> * 


2) ar 


Zr w. Ob und wie die Saeramente 


— 


didũs im unxganıs agiren: er ſoll einem boßhaf⸗ 

tig widerſtehenden auf einmal folche refitence 
benehmen, befehren und glaubend machen koͤn⸗ 
nen und wollen, daß er heylſamlich Ehrifti Leis 
bes und Blutes und der Vergebung der Sins 
den theilhaftig werde, ia Ehriftus ſoll ſelbſt ſol⸗ 
ches thun in ipla ſui perceptione ſacramentali. 


F. 26. 


Herr D. Pfaff ſchreibet nachdrücklich: 
die Buße wächft nicht ſo geſchwind im 
Hertzen, als ein Schwamm aus der Er⸗ 
den, fondern iſt ein geifklicher Kampf 
- und beftcher ans vielen Ubungen. und 
B alle 
— ——— a ax ——— 
- Anfang sur Bekehrung iſt noch keine gantze 
Betehrung , Und eine gute Rührung machet e8 
“go nicht aus. Od auch der Apoealyptiſche 
Epruch e. 3, 20. hieher zu sehen, waͤre noch zu 
forſchen. Denn das dnäweov —DV— 
geheiv. 19. vorher. Zum wenigſten finde davon 
Beine Spur in der weilaͤuftigen diſſertation. fo 
der Herr Do. Johann Facob Ouandt, uns 
ter dem Herrn Krakewitzen uͤder dieſen Ort 
gehalten, de Chrifti, oſtio pulſato, adcoenam 
ingreffu, Roftochü, 17 15. nielmehr zeuget et 
pag. 49. gegen foldyefubitaneam conuerfionem 
gar fehr, und wie ab omniporentia diuina ad 
adtum ipfum nicht geſchloſſen werden moͤge, 
nachdem GOit einmal eine Ordnung beliebet, 
in welcher er wircken wolle. Siehe LZ. Symbol, 
pag. 583. item des feligen Doct. Speners 
theol, Bedencken P. IV. p.7 24. 


va 


den Glauben erwecken, über die Muss, Conf. 34 
7 —— Theologi ſtimmen mit übers 
einb). Vaulus wurde Apoft. Befch. 9. durch 

Wunder gerühret , und zur Erfentniß der 
n geleitet * das Sacrament der 


Tau⸗ 


QVENSTEDT Syflem. P.1II. pag.soo. con- 
| ErT fit fucceffiue quoad actus praeparato. 


| fi 2 Sorgen quoad vltimum actum. Und ſo 
er | —  ennerlonen: wenn er 
RE , feiner hod conuerfionem momen- 
 kaneam nenne. Wie aber FECHTTVS, der 


niequ ——— — — extraordinarie pofle in 
009 Zaftanti fieri, nec vllum in fcripturis exem- 
:  rplum haberi hominis vno momento a Deo 
ES:  eonuerfi & regenerati, dennoch Die regeneratio- 
_ mem eines regeniti Japfi in peccata proaereti- 

_ €a, per quae ex gratia excidit, nicht für unmögs 
ic Halten wollen, daß jie nicht in inftanti geſche⸗ 
















— mmöge, kan noch nicht begreifen, es fen Dann, 
daß ma —— Exempel hieher ziehen wol⸗ 
deſſen regeneratio, i.e.conuerſio & poeni- 
cxu⸗ fogleıch durch den Anblid JEfu und Das 


„Gehör bes Hahnen - Seſchreyes geſchehen zu ſeyn 
ſcheinet, wie ** Die Wiederanzundung des 
GSlaubens an JEſum; iedoch laͤſſet ſichs nicht 
gewiß determiniren. Davids Buße ſcheinet 
0 au nicht inftantanea dewefen zu feud. vid, 
— FECHTII Sylloge Controu. pag. 334. Da die 
° 7 Buße Der Gefallenen nad) Der Theologorum 
> Yusfage ein weis wichtiger Werd ift als Der 
* — Sünder und Heuchler dieſe aber nicht 
‚inftanti gefhehen mag , wie will denn tene 
koͤnnen in, momento, in einem Augenblick, ges 
Alten ; zumal wenn der Gefauene in feincun 
Rückfau ziemlich lang bebartet 3 


44 > IV OB und wie bie Sacramente 1° 
TDauſe wiederfuhr ihm erſtlich nach dreyen Tas 

gen nachdem er in denſelben einen Thraͤnen⸗ 

und. Gebets+ Kampf durchgekaͤmpfet hatte. 

Die uͤbrigen Erempel’beftätigen ſolches 
*214 N —— Re a7 u a — 


Das Fuͤrbild e) des heiligen Abendmahls, 
das Ofterlamm ı "zeige auch Die ‚intention 
Grättesan. Kein Unreiner durfte davon efr 
fen. Barum? war es Fein Sacrameht, das 
Kraft hatte den Glauben an das Blut der Rei⸗ 
nigung in inſtanti zu geben. und alſo wircklich 

u — 2: Ponte das GOTT nicht thun? 
5 shalben ſchlieſſen wir billig typoad antity- 
pum ; die Reinigung muß in ihtem Anfang 
durch Pruͤfang und Buße vorher geben, der 
Glaube muß da ſeyn. Die boni mans muͤſſen 

geſpuͤret werden, und nicht erſt wollen exciti- 
ret und erwecket werden. Daher es in Dem 
Waren IEſus Chriſtus, unſer Heye 

nd, mit Recht heiſſet d. 6. ſolche groſſo 
GSnad und Barmhergigkeit ſucht ein 
Hertz in groſſer Arbeits, ꝛtc. | 


> T F 
„tr s ° 7 a 
« 
— 





Kern Ar Ze‘ A — 

o0) In wie fern dad Oſter⸗Camm ein Fuͤrbild des 

dbveiligen Abendmabls koͤnne genennet wer⸗ 
den. ſolches iſt in einer eignen Ausführung un 

ini. genfiichet worden, die nächfend auch dieſem 


Beb Opfer wird einverleibet werden. _ 


ben Glauben errpeden, über.Die Xugib.Eonf. <; 


6.238, 

. Bit vrgiren hier auch billig und mit als 
lem Recht Die praxin,der erſten Chriften, da 
die. Lhrer gewißlich mehr Salbung des Geis 
fies hatten als wol heut zu Tage Fein Lehrer 


‚id ruͤhmen Fan; gleichwol lefen wir in dero 
Schriften von folchem-Einfall, die Worte der 
Einfekung JEſu zu erklären, tie auch) von deſ⸗ 
‚fen intention des Gebrauchs des Sacraments 
‚nicht Das gerinaft; fondern fie. waren gewiß 
in dieſem Stü f 
‚Jandis* hieß.es. Siehe Arno 
‚bildung 


accurat und torafaltig, Sana 
)e « ds wahre: Abs 
ber erfien Chriſten, 2.3. c. 15. 


Was alſo GOtt niemals nach feiner ges 
machten Ordnung Dusch etwas wircken wol⸗ 


len, kaner auch ordentlich nicht thun; folglich 


"ba XRſus niemals mit und in dem Gebrauch 
Des heiligen Abendmahls bey denen malitiofe 


 refifkentibus Buße: und — wircken wol⸗ 


> - 
. 


. 5 yrtet. E. F. N. 


| | 4 len, 
* Bon biefer Formul, welche dem Bold, wenn es 
communiciren wolte, zugerufen wurde, kan 

man auch ſehen des ſeligen Herrn Abt, Johann 
Andres Schmidts, diff. hiftorico eccleſ. 

de infignioribus veterum Chriftianorum for- 
mulis, Helmflädt 1696. weldye 1726. wieder 
aufgeleget ift, $ 10. p.ı8. ſq. mo auch ein merdde 
mürdiger Dri IO. CHRYSOSTOMI su lefen, 

der den Sinn der Bäter vom Abendmahl erkläs 








55 - IV. Obunbeofebie@actamente x 


len, wird er e8 auch. nicht thuns folglich darf 


es ein Lehrer bey einem ungebrochenen Deren 


uund Heuchler nicht darauf wagen, noch auch 


etwa die Worte der Bekenner dahin mißbrau⸗ 
chen, ſondern vielmehr nach der Aehnlichkeit 


des Glaubens verſtehen. Ubrigens aber wird 


ſich ein treuer Lehrer d) auch dieſe aͤngſtliche 
und forgeng » volle Verwaltung des heiligen 
Abendmahls bey dem verderbten Zuftandeder 
Chriſtenheit, in welchem ihm noch dazu feine 
'" Hände öfters gebunden werden, zum rechten 


Gebets⸗Kampf treiben und einführen faflen, 


nicht weniger zu deſto mehrern ernftlichen Fuͤr⸗ 
ſteliung vom rechten Gebrauch der: heiligen 
Sacramenten beweget und alfo treu erfunden 


 qumerbenfuchen , auch mis urcht und ittern 


feine und feiner anvertraueten Schaafe Ser 
üliigkeit zu fchaffen bemuͤhet ſeyn. 


EEE 
ui $° } 
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...d) Siehe Gottfried Arnolds geiſtliche Geſtalt 


un en, in 1. Theil p. 413. 


V. M. 
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M. Joh. Gottl. Biedermanns”, 
Conred.zu Naumburg und der deutfchen * 
— in Leipzig Mitgliedes, 


fortgefegte 


% #  Godanden 


> a > 
' n der Abtweihung 


| we ge og von dem Ebraͤiſchen 
* Grund⸗Texte. 


5. I. 


gor PR neulich en ‚einer Anmers 
; ckun 


Derge — der Philo« 
erfahren if, bat fc bon fon Durch 
Proben feines Fleiſſes befannt ges 
mad, darunter fonderlich —— zu 5 
1) Difp, de mereede diuinito- 
ria, ad  luftirandum — XXII. 7, praefide 
FRANC, WOKENIO, LL,0Q,P.P.O, 
Zesttenberg, 1727. 2) Difputariones in Gene- 
feos loca difficiliors, per hebdomadas ınftiru« 
— eod. ib. 1728. 3) Gedanden von 
Der neuen, rung Herrn Werners , Por bar 
u Stade, uͤber Gen, 6,3. ſtehen in den * 









ung 


Be; V. Bon den Abweichungen 


Euhg*'gegeiget worden, daß bie Sleichfürs 

migkeit vieler Ebraͤiſchen Buchſtaben eine 

merckliche Gelegenheit geweſen ſey, in der 

— ein Wort mit dem andern gar 
e 


icht zu verwechſeln, und dem Texte einen an⸗ 


| dern. Verſtand zu. geben. Diefer Sag iſt ſ 
richtig, daß der hochberuͤhmte duper. zu Lübeck, 


Herr Dod. I0. GOTTL, CARPZOVIVS 2)> 


eben denfelben zu einem Beweiſe vor Das achte 
Alterthum Derer Ebräifchen Buchſtaben ans 
führet. Seine Worte find diefe: quodcun- 


que alphabetum affınes habet litteras, exqua= 


2... hen Anmerkungen, ſo Herr COLERVS. Hof⸗ 
Prediger zu Weimar, heraus gegeben, Im 2. 
Theil, Reipijig 1734. 4) Spicilegium philolo- 
gieo-biblicum, ifteben daſelbſt zu finden. 5) Hat 

er aud an der auserlefenen theologiſchen 
Blibliot heck mit gearbeitet, und ſonderlich die 
philolodiſchen und zum Bibel⸗ſtudio gehörigen 
Bücher recenfirt... 4) Unvorgreifliche Gedan⸗ 

= Ben uͤber Die Urſachen eintger Abweichungen tt 
unſern Deutfehen Bibeln, fo im ⸗9 Stüuͤck dieſes 


* 
Fon 


2 fola, qua canflas‘ diferepantinrum werflonis 


bibliorum germanicae a fontibus ebraicis fit . 
atque viro ſumme venerabili , M. FRID, 
..... SCHVLZIO, quum munus adfefloris in 
ſenatu facro Cizenfi, fuperintendentis & infpe- 

&oris fchölarum capeferet , ‚gratularur, Lipf. 


Beb:Gpfers p.959. fqg. befindlih. ) Epi- 


1736.4. Dazu dann noch Diedrep gegenwaͤr⸗ 


tige Anmerdungen koınmen.  E. 


derlich p.970. ſqq. 
a) Critica Sacr. p.229. 


| F’N. 
. * Im Gefifkhen Beh ; Opfer Std, ſon⸗ 


in den deutſchen Bibeln vonr@bräifchen. -so 


um canfufione.euidentes promanant errores in 
uerfiones, illud originale eft codici facro Ebraeo. 
Nerliones enim iſtæ ideo uitiofelegunt, quia lit- 








 terarum quarundam fimilitudo fefellit lectorem 


wel translatorem, ut in genuinz & authenticg 
loeum litteram fürrogaret affınem, Bi 


2,9 2% us 

Eben deßwegen hat der gelehrte Tübii 
giſche Cantzler, Herr D.C. M. PFAFFIVS b), 
ſchon längft gemunfchet: vellemus utique, ut 


ih editio talis uerſionis Germanicz B, Lurheri im- 


e 


primeretur; in cuius notis addantur I) uariantes 


lectiones, 2) emendationes textus Germanici 
ex textu oxiginali, ſed iis ſaltem in locis, ubi 
avhueg eſt errox, ubi Zutherus nel Vulgatam, 


uel Græcam werfionem eſt fecusus ;ubi alia puncta 


exit ac in codice Ebtæo ſunt ꝓbi confudit litte- 


ras Ebraicas &c. Und dahin zielet auch derjeni⸗ 
ge heilſame Vorſchlag, welchen nur neulich 
MACARIVS GREGORIVS.c) gethan, nen» 
fich , einen -folchen Bibel» Druck zu veranſtab⸗ 
ten; darinnen unter andern die mercflicben, 
doch unfcbäblichen. Abweichungen Aus 
theri won denen Worten des Grund⸗Texp⸗ 
tes treulich angezeiger würden. ’ 
— 234 


| -b) Introdud, in Hifor. Theol litterar, P,Z 


132, 
6) Infeüh aufgelefenen Früchten der theol. Samm⸗ 
lung von Alten und Neuen. ‚Dritter Beytrag 
P. 152. | | 


4 =. VE Won den Abweichungen 


en u B ” 
| gen TERN 5 
ara a A 

% wre dia 3* 


Wie leicht und geſchwinde die Buchſta⸗ 
ſtaben haben koͤnnen verwechſelt werden, iſt 
Anderweit gemeldet worden, und ſollen hin⸗ 
faͤhro mehrere Cxempel davon mitgetheilet wer⸗ 


—⸗ « 


den. Seo follen einige Stellen einen Haren 


Beweiß geben , daß LVTHERVSs bisweilen: 


«andern verßonibus allzuviel zugetrauet. 
68.41. ur 
Daß wir von der Chaldaͤiſchen Uberſe⸗ 
gung den Anfang machen; fehalteman unfes 
ige deutfche Bibel gegen den Cbräifchen Text 
und die Ehaldaͤiſche paraphrafin; alsdenn wird 
‚man ieichtlich ſehen warum Exod. XIH, 15. 


2 TOWon überfeget worden? geruͤſtes. | Job. 
.XXXI, ro, DON rn, mein Weib 





můſſe von einem andern gefchandet wers 


den Pſal. XL. 7. 7 AA DU, die 


sren.baft du mir aufgethan. ef. VIA 


. WDNN.N, fd bleibee ihr nicht. Jerem. 
NRRKIV, ge TOTEN, man wird über did> 


brennen. Klagl. I 12: DIN NN, euch fas 
eich Ton. 1.3. UWIN, das Hier. u. ' 


1* — 


Oogleich LUTHERVS Rein ſonderlicher 
Freund von Rabbinen und Maſorethen ge⸗ 


‚woefen , ſo findet man doch im feiner Uberſe⸗ 
gung deutliche Spuren, Daßer ihnen ag 
| len 


— 





in den deutſchen Bibelnvom Ebrdiſchen. 6: 


len nachgegangen. Alfo hat der Ebräifche Te 
—*— KV En. a3 nn, en —* 
hat die Maſora und Rand ⸗Gloſſe vorgezo⸗ 
gen; und, weil Diefe lieſet M ſo uͤberſetzt 
er es: das groſſe Meer. Er. IV, 14. heiſts in 
der Grund Sprache: Ran na 
Ber des KIMCHI, RASCHI, ABENESRA 
und SAL. BEN MELECH commentarios aufs 
fchläget, findet darinnen den Schlüffel zu du— 
theri Überfegung: die wir den Tempel ers 
Öret haben. Alſo liefet Die Mafora Jeſ. 
XI, 9.an fate des Tertes NE NT auf dem 





Nande: 92 17, Lutherus: der aͤngſtete ihn, 
und ef. LXV, 4. PB), die Malora: PD), 
Luth. Syppen. ıc, 
= Dinnegen lehret der Augenfchein, daß 
Vater bey andern Stellen die Grie⸗ 
en Überfe ungen vor Augen muß ges 
3. E. XXX, 11.30, Aquid 


ös; Lucher. ruͤſtig. 1. Sam. xVIi. 
=" SION, —— dwardr, Lahr | 
in Rieſe. Mal. IX, ı. I7MO°9y, Aquilas 
werden, Lüchet; fehöne Jugend. Pfal. XV. 
| u, LXX: r —A Luther. fein n 
Nächten. Pſal. EXXVII, a5. I MaN and, 
LXX, deros ayyben , Luther. Engel» Brod. 
Pl. LXXX , 16.M9, IXXx au 
R Lucher. halt ihn in Bau, Jeſ. 1x, 6. 
NN, LXX. sarüres , Lucher, er. heiß. 


. 


6, v. Bon den bneidunan 


A RIEEVEN SEE — i 


‚Cued). AXVIL, — J 
Luther Waͤchter. Jon. iv, 6. IP ER 
| vnän, Luther. TRürbiß. SEE 


2 


| 65. 
ame FW die NR —* 
langet, fo bitte-ich iedweden, der Der Cbräh 
en Sprache mächtig , er halte folgende 
— gegen den Ebraͤiſchen Tert Und gegen 
—— un urtheile, Aufl übera de 
4 rſetzung am 'genaueften u erein⸗ 
—* Gen "XVNL, 5 NAVY, vita cos 
mit, Lush, fo. ich [ebe, Deuteron. xXxvi, — 
AN NADIN, ° vulgata : Syrüs pefequebarur 
pattem meum, Lurb. bie Siorer wolte, m inen | 
Vater umbringen. 1. Sam. V, 6. Dv, 
vulg. ſecretior pars natium, Zuth, heimliche 
Aeriet, 2. Sam: VI, 3. IN, ‚sulg. in Ga- 
a, Zurh..in Gibea. Sam XXI ,.r; 
MOD uy op, yulg. cui confitutum eh dd 
Chriſto, Luth. der verſich ſichert iſt on Dein Si | 
fia. 1. Reg-XXT, 26, "IR SNNIEN, pu 
num inuenifi, me inimicum tibi? Tuth. haft 
du mich ie- deinen Feind gefunden? ob. 
X, 26. wpN,, vulg, ang Luch. ich | 
de umgeben werden. Job. xxv, Is 
BR — A indie, ‚Lutb.i EN | 
gerechter „De 1. 9 ——— 
vä u 21h ;. Be bt nouetint fine 
* opera ſua, Zuth. Fr die Leute lernen, 
was er thun Tan... Se ARM 1 


Er u’ 











in den Deutfchen Bibeln som Ebraiſchen 6 


EV rar n97p7 Am, vulg, tantummp- 
do fola uexatio intellectuin dabit auditui, Zurb. 





allein die Anfechfung lehret aufs Wort mer 
cken. Ser. 1, 11. — urgam 
—— Eh, einen wack tab. Jon. 
IV, 1. M, vulg. ceniürh | ia, Luther. 
100000, -. 
2 a SR ji = = 
—— nn Wifenfüaft in 
ur „ſo iſt da 
—— ‚und ſchmecket, ich 
was vor ee welches 
der ——— des Wertheimiſ 
bel ⸗ Wercks 9) gefället ; der 





DANZ in "jena babe. öffters zu fagen 
fliegen; Aucher babe nicht er viel 
ebr 5: | Berg u 
Fa * E u —9 
m) rammatas 
haͤtte. 


————— — — = u BEER 
9 In der Vertheidigung wider die deuiſchen Ada 
. Eruditerum, p. 
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M. Johaun Gottlieb Biedermanne 
Anmerckung 
von ber Stelle eh 
2. Chronic. XXXV,25.* 
Zu | $, L, nz 
(3 lieſet Dieienige edition der Ebraͤiſchen 
ar Bibel, welche der berühmte MENASSEFT 





* 


Es iſt dieſe Anmerckung anzuſehen als eine weites 
ir erklärung des Herrn Auckoris auf die im 1 6: 
Sliuck dieſes Heb⸗Opfers p 1074. ſeq. und 

7077. befindliche Erinnerungen, wegen Der rec⸗ 
ten und eigentlichen Leſe⸗Art dieſes Dris. OB 
ober die vom Herrn Vetrfaſſer angefuͤhrten 
Geruͤnde a find , dieleetionem mit ei⸗ 
tem Sin zu vertheitigen, ſolches will Des Leſers 
soentibehung Bheriagen, Dis iſt wohlgemiß ı 
Daß die Leſe⸗Art mit einem Sinn nichts ungereim⸗ 
les mit fich führe, auch giebt man gerne u , Daß 
es möglich fen, Lutherus habe hier dad din mit 
beim Schin verwechſeln fönnen. Daß er es abet 
wircklich vermechfelt habe, fehe ich noch_nicht „ 

- weil alle codices manufcripti und impreffi, au 
verfiones alhier ein Schin lefen. Daß die Chal⸗ 
daͤiſche Überlegung, wie auch) LXX, Dolmets 
ſcher, alhierein din gelefen,habe bereits angernee? 
det im 10. Stuͤck p. 1078. aber auch bald Darauf 
geieiaet „ Daß es ohne Zweifel. daher BE 





vonder Stele Chron. 35, 25. 64 
BEN ISRAEL zu Amifterdam 153 ;. in 4, hera 
aus gegeben, in angeführten Drte die XWärten 
nun DON v. einem Schin , fort 
dernmiteinem Sin. Was die äcchratefle des 
genannten cödicis en ſo gibt der auctot 
ſeibſt in dee Borrede die Berſicherung erra- 
tatum in punctis tum in litteris Adelitet emen- 
daui, & vfus ſum in toto höc opere quatuot edi 
tionibis oranium cotreätiffimis: ind HOT- 
INGER a) geftehet davon: editor Ipesiöfarh 
äligentise hederatn füfpendit, Ja, der gelehrte 
CARPZOVB) ruhmet dieſe Ausgabe als eine 
quae infigne ad perſpicuitatem, iuuac 
damque ledionem adiumentum adfert, 
a ar us 
Naun hat zwar fchön laͤngſt ber befannts 
RICHARD SIMON <) angemercket, daß dies 
et. MENASSEH — nicht in der That 
erfuͤlet vas er vorgegeben. Yuffer andern 
lern, ſo ich in dieſem codice gefunden, till 
Id) voriezo nur denienigen Irrihum bemers 
un, —— dem pundtaufden Vvorge⸗ 
X.Städ, E gangen. 
rar — —— — —— — — 
weil fie Beine puncuirte codices gehabt. Und 
fi ‚gtaubtid), daf ie edition de ME: 
NASSE BEN 1SRARL albter , wie in andern 
Orten, fo vom Hertn M, Biedermann bee 
| 5 worden, gefthlel habe, K. F. N. 
ä) Bibliothec, quadripart, p.ia 7. 
b) Cnuẽ. Sact. or a 
€) Bibliothegu, Eritigu, T,IN, p.aʒt. 





6, MI Anmerdung 

gahgen. Dennfoliefetz. E. derfelbemit is 
derfpruch fo wol des Zufammenhanges alg Des 
rer uͤbrigen, ı. Sam. XI, 2. NO) an flat 
NW, und 2. Ehron. XXIV, ro. OO 
vor DIET, nd folcher geftält wäre eg 
nichts unmögliches, Daß auch an berührten 
Drte die Verfegung des Punctes hätte eins 
ſchleichen koͤnnen. Alleindas heiſt noch nichts 
bewieſen. nenn 





Mer mitSCHICKARDOd) glaubt, Die 
Alten hätten das punct auf dem V garnicht ges 
habt, fondern Efra habe es erſtlich hinzugeſetzt, 
wird mit der Antwort auf unſere Frage bald 
fertig. Jedoch, fo wird der Knoten zerſchnit⸗ 
ten, nicht aber aufgelöfet, ja, eine Schwierigs 
Feit in die andere verwickelt. Man lefe, was 
PFEIFFER..e), WOLFF £) und CARPZOV. 
g) urtheilen, und mache einen Unterſcheid in- 
ter:vitia Bibliorum autographica und typogra- 
phica. Zu der legten Art Fan billig gegenwaͤr⸗ 
tige Stelle gerechnet werden. 
| 4 


Denn obwol · die meiften verlones ein 
schin geleſen und Sänger und Saͤngerin⸗ 
* Bee — 


d) Ebraͤiſch Trichtet. p3z; 
e) Critica Sacr. p.88. a 
f) Bibliorhec. Ebr. Vol. II.p.as. 
g) Critic. Sacr, p.a3z23. 
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Ran Arabiſche Dolmet⸗ 


RE a 3 WW z " Ss „haben : DD; 
denn ie a 5% 3 —* Omnesiufti Kiubae: : Dre 
Aber probi arg ac probae, 


Bas —* ar”; . ed . 


Ca vn, 


Ve 
7 
A. Zohan Gottlieb Biedermannd 


2... Aber den Ort 2 
Feſ.XXVIII, 10. 13. 

Enn Here M. Chriſtian Friedrich 
LI Bauer in der vernünftigen Gewiß⸗ 
heit der Ebraͤiſchen accentuation p: 137. Den 
‚göttlichen Urfprung und dag Alterthum derer 
 accente su zeigen, fihauf gef. XXVIIL 10: 13. 
betufet, fd nimt er die Norte; PIE? We 
muy 8 TIP? an, als damals bes 
kannte und gewöhnliche Schul» Formuln, Das 
Durch ſo tool Lehrende als Lernende erinnere 
worden, ein Geſetzgen nach dem andern , 
und eine Seile der andern deutlich) 
und accurat herzuleſen, ia, biei ein Wersigg 
und dord ein wenig inne zu Halten, und 
nachzudencken, was fie leſen; Burg: nach 
denen Accenten zu leſen. 


| 8. 2. 


| Herr M. Reckenberger, ber Bag gantze 
Hſtenia BAVERIANVM it einer befondern 
| | |  aiipu« 


über den Ort &f,28, 10. 13. 6 


difputation 2) zu zerreiffen, bemühet gervefen, 
hat auch) wider die angeführte Schrift » Stels 
feundderen Erklaͤrung unterfchiedliches einzus 
menden gefunden. Seine Gedanken gehen 
endlich dahin aus; es twerde in dieſen Wor⸗ 
: fen angedeutet. lentus inftitutionis ludaeorum 
propter uitam illorym Epicuream progteflus, 
6.3. 

Beyden feet der Naſſauiſche Theolo- 
gu, J. 4. Schramm, Diefe Anmerckung 
entgegen: Falluntur, qui repul/os ab vberibus 
male accipiunt ſenſu, Indaicum intelligentes po- 
pulum, ebrierati & (celeribusita immerfum, vt 
vbera & Jac uerbi diuini plane repudiarent, 
Imp uero Ablactati heie, uelut per patentheſin 
- Apponuntur immorigerae huic genti, de qua in 
ptaecedentibus ſetmo erat, & cuius ſequenti im 
commate defcribitur in ferutandis ſalutis myſte- 
riis ſtapot, & magiſtrorum IP 7 V ww prae» 
ceptum ad praeceptum (i. e. vnam tradisionem 
ad «lim ) lineam ad lineam, (i. €, litteram ad 
litttram & cerimoniam ad cerimaniam)) neglecta 
Pirimali fignificatione, adeumulantium, im- 
modirym ftudium, Patet igitur, hanc prophe- 
tiæ partem illam imprimis concerneie perio- 
dum, quum Iudaei huius maxime mererentuc 


infimulari , tempore aduentus Chrifti in car- 


neb), 
EP 3: —J— 
a) De arte Ebracorum characteriſtica lenae 1734: 
) rasoru radter B, I 73 440 
* In Mifcell, Duisburg, TI.p.243: *. 
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Der geneigte Leſer laſſe fich gefallen, Dies. 
fe Auslegungen in der Liebe zu prüfen, und 
nebſt folgenden einfältigen Gedancken nach 
der Wage der Warheit zu beurtheilen, | 


§. 5. | 

Das obiectum perfonale diefer Stelle 
find DI Y703, Rinder , welche vor Fura 
kementwöhner find. und nun gu reden und 
zu leſen anfangen... Don vergleichen Anfäns # 
ger bekannt, wie leichtfinnig und flüchtig | 
 Fe-fich bey ihrer Ubung: begeigen, Run fol 
aber. Gottes Wort gelefen werden PING, 
mit Verſtand und Flschfinnen, Neh. VIII. 
8. und. mit einem vndus a aayımenss Ad. 
VIB, 30, Doch eben Diefes findet man am we⸗ 
nigſten bey folchen unperfländigen Kindern. 
Dieſe bemühen fich nur mit. ihrem penſo bald 
gerfig zu werden; deßwegen gehen fie eiligſt 
1718, von einem Ders zum andern C), 
> \P,. von einer. Zeile zur. andern d)» 


EEE EEE 





c) W bedeutet hier entweder ein Gebot, weil bie 

- “regupen : Kinder ſich Darinnen am eriten mit les 
 Tanshben ‚muften. : MAIMONINES. MH 
AN DON Capıl. 8.6. oder es iſt ſo viel, 
als ein Ders oder periodus , wie wir au) der⸗ 
gleichen in unſetn Liedern ein Geſetz zu nennen 


3% (00 nah SÄMYEL PRIITI Miuungan 





über er ben. Ort Jeſ. 28, 10, 13, 71 


—— —JJ — — ——— SEE 


DnvTy ou "PIT, mit wenig oder Bar 
— was ſie leſen. 


66, 


Weil nun bie Juͤden zu Jeſaiaͤ Zeiten 
mit GOttes Wort nicht viel beffer umains 
gen; ihre Nachkommen aber eben ſolche Rar- 
zeroysrres ©) waren, Matth. VI, 7. Die da 
nur leichtfinnig ihren GOttes Dienſt ver⸗ 
ichteten, aperres ra Bapurson TE wu, Matth. 
KIT, 23. mie toir noch heutige Tages eine 
Joldeflüchtige undeilige Art zu lefen in denen 
IchenSynagogen finden ; ſo eyfert der HErr 
billig darüber‘ , und feget dieſem flattenichten: 
und unbedacht ſamen Leſen der Schrifftentges 
er: Mie rechte Art zulefen. ꝛ) Die unaus⸗ 
| leihche Straffe. | 


* 2 — —85. Pr 
AS De xechte Art und Weiſe nach wel⸗ 
— im Gefeß de ie Seftund 


darin⸗ 







A 


—— — b.c. — Naar Lei, 
+ 1.073.3 Beffeettiftes BANGIVS: P norat 
eanenicum gnomonicum rei dudtum' ab: 
* — ad aliud. Cael. orient, Lxercit. 

p. 155.) Damit ſtimmet die radıx überein , 
— hedeutet direxit, tendit, extendit. Vid. 
—* IO. SIMONIS Arcan. Form, P.I, 


©) —* Riaret dieſes Wort]. F. MIEGE ad Mai. 
* monid, de Iurament, p,7. 











ss ViliIl. uͤher Eſ. 28, 10. 13. 


darinnen, daß ſie alle Sorgfalt anwenden 
und mit einer genauen Unterſuchung alle 
orte wohl überdeneken folten. Denn.es iſt 
gewiß nachdrücklich , wenn dieſen pre fiuchee 
en fefes Yrten; DE TUT PT PET IE 
u PT, imnachfolgenden & Ders, nach 
dem göttlichen Willen (DAIN NEN NUN ) 
3, folc)e Arten entgegen gefe&t werben, Die 
ein überaus Iangfames, Nachdencken andeus 
&en, nemlich ; RT My? ar, yo DRE 
AYITET, welche Worte mit denen obigen, Des _ 
nen fie entgegen ftehen ı auch fo gar einerley 
accentuarien führen. ¶ Solcher geftalt braucht 
man gicht mit LVTHERO bie Worte auf 
dem 12. Ders auszureifien , und in den & Te 
Vers zurück zu werffen. In 


. . | 
Die unayebleibliche Straffe findet mar 
im 2.CBerg., Denn deßwegen hält der HErr 
eben dieſes 17% &e, fpätelich por, und Dros 
| her ihnen , daß ihnen Ihr leicht und kaltſinnig 
efen garnichts beiffe, ſonderg daß fie au tee 
ger Zeit von GOtt rour ndefimegen empfin 
fich heimgefuchet werden; kurtz was andern 
ein Geruch sumfeben, das folteihnenein Ges 
ruch zum Todewerdem 
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Dit, Sußtoig Hamnetenium, 
| — — woraus erhellet, 
u daß der berühmte 


"D Sepaftian Schmidt 


1688; nie um fen yon Straße 
Ri, 3,000 sten zu geben, 
“ mitgetheile pn 

Pr FR SEHOR Neubau, 

mir vor einiger Zeit eine Abſchrift ei⸗ 
nes kurtzen, Doch artigen Schreibeng, 

bes hochfeligen Der Herrn von Bemmingen in 

bie-Dändegerathen: fo ar —— 
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* Don dem Leben und Verdienſten dieſes groſſen 
und ſehr gelehrten Staats » Miniflers kan man 
mit mehrerm fehen D. Immanuel Webers 
fetmonem parentalem , ipfi confecratum „ 
Gieſſen 100% fol, 


. 44 Vm. Det hochſel. Seren von Gemmingen 


ÿ— ETRCHEN — Gr AB 


ſelbige alhier durch den Druck gemein zu mas 


chen, weil daraus diefer befondere Umſtand, 
welchen meines Wiſſens noch niemand anges 
mercket: hat, entdecket wird, Daß der groffe 


Straßburgiſche Theologus, Doct Sebaftian 


Schmidt, ohne Zweifel aus wichtigen Urſa⸗ 
chen, von Straßburg habe weggehen wollen, 
und daß man geſuchet habe, ihn nach Gieſfen 
zu ziehen, damit er daſelbſt locum emeriti in der 
theolog. Facultaͤt bekleiden moͤchte. Es waͤre 


allerdings unſerm werthen Gieſſen eine be⸗ 


ſondere Zierde und groſſe Ehre geweſen, wann 
es auch dieſen groſſen Mann haͤtte bey ſich ha⸗ 
ben und begraben foden. Es iſt aber, wie der 


Erfolgg — nichts aus dieſem Vorhaben 


> 


worden. Bielleicht mögenfolgende Urfachen‘ 
eine Hinderung gemacht-haben, 1) daß folches 
nicht ohne alle Laſt des academifchen Alci in 
Gieſſen würde haben gefchehen koͤnnen. 2) 
Daß dennoch) diefer groffe Mann nicht alfo, 


wie es feine Verdienſte mit fich brachten, und 


wie erin Straßburg als profell, primariusund - 


praeſes des Kirchen» Convents geftänden, häts 


x 


te placiret und befoldet werden Fönnen,, indem. 


Feine Stelle in der theologifchen Sacultät. va- 


cant war. 3) Würde esnicht wohl angegans: ⸗ 


gen ſeyn, daß man ihn Denen beyven alten 
und gleichfals wohlserdiententheologis, Dock; 
Hannekenio und Kilian Rudrauff (denn 
D, David Chriſtiani ftarb gleich Darauf den 
1.3. Febr. eben deſſelben Jahres) ara 

| "rc. ben 


katein. Brief an D. Phil. Lud. HSannekenium. 75 


mm — —— — —ñ— — — — — — — 


hen wollen. Hätte ee er ihnen aber nachgeſetzet 
werden ſollen, fo wuͤrde ſich dieſes abermal 
nicht wohl geſchickt haben, weil er nicht nur ein 
ſehr alter und venerabler theologus war, der 
Damals ungeſehr 71. Jahr alt geweſen, ſon⸗ 
dern auch fo sornehme Ehren, Stellen beklei⸗ 
derhatte, und bey der ganzen Evangelifchen 
Kirche in groſſem Anfehen ftand. Endlich 4) 
wuͤrde er auch in einem fo hohen Alter wicht 
viel mehr haben verrichten koͤnnen, folglich 
wurde unſer Gieſſen aus feiner Gegenwart 
feinen befondern Nutzen geſchoͤpfet haben, 
Dir Brief felbft aber, der vielen angenehm 
ſeyn wird, lautet alſo: 

M* ee 

2 9Ar plurimum — 

Tenerandus fenex SEBASTIANV 
['SCHMIDIVS, profeſſor Argentoratenfis, 
haan-amat-) 'vbi fepeliatur. Loquutus fum 
ea de 1&:Sereniflimae,, quae co pietatis ducitut, 
ville ı occupet locum emeriti in facultate ve- 
Sea: ‚fine enere fifci , vtique non graui, Com- 
münicate  id’confilii habeo tecum; &cum Dn, 
RUDRAVFF,,:: quorum praeftolabor reſpon- 
vale· Dab. Darmbſt. 16. lan. 1688. 
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. 1% ur; 
Hebracophii 
a0. 
Anmerckungen 
über Die Druck» Sehler in der Reineceiſchen 
Hebraſchen und Griechiſchen Bibel 
| | Leipzig 17254 % 
| | 6, ke | 
| Ka Reinecciſche Bibel hat wegen ihrer 
I Bequemlichkeit und Reinlichfeiteinen 
groſſen — und ift Daher in vielen Haͤn⸗ 
hat, aller Borficht und Mühe une 
geachtet , Die der Herr editar felbft in Der Vor⸗ 
rede geftehet, nicht koͤnnen verhindert werden, 
daß nicht hin und wieder merckliche Druck⸗ 
Fehler eingeſchlichen. 


ß. fi F 
Man verhoffet alſo dem publica einen 
Dienſt zuthun, wenn man — anzeie 
get, damit Die Lefer bey dem Gehrauch derſel⸗ 
en nicht gehindert werben, zugleich aber Ge⸗ 
legenheit an Die Hand gegeben werde, ſolche 
- bey einer neuen edition zu verbeſſern. 


Ä $ ’ 3 x — 
Wir wollen ſolche ʒuerſt in dem hebraͤi⸗ 
— ſchen 








Di 1. 97 


Jiben derte unterfuchen, und 
the Be 





die in Buchſtad uneten und vocalibus 
undrnblich in dem atsenen fi ſich befinden. 
s. 


&n Büchflaben ift Hefehlet tworben: 
ae 5. IE vor 2. 1. Sam.«, 12. 
BER Hop Ta 3. Sam. 10, 23. MOST 
SR N. Sam. 14, 49; MD vor 

* min, Dial: —— 23, vor IN Cob⸗ 
dr 18, Man Mn: Prou.z, 12, INN) 
—* —* — dor SI, 
Rep, 33, 35; SM vor Damm Die 
Überiätift des Propheten Amos OION yor 

Ey Ind Des Obadia MM por Toy. 
Sala, 2, 34: IN Bor TON: \ 


4.5. 

Sna Pndlis und Hecalibus find zu mer⸗ 
* 1. Sam. 1,6: PN ver M. Pf 
39,16, NT vor NNY%’ 1. Sam, 11,1, 
MIETEN Gen. 1%. UT. dor WI 
1, Chron. ad, 18, UN op anal. 
2, Sam. 153 14. M Hop no: 1. Sam. 
356 23. DEM vor sm Nehem. 


1, 6. 






„2. IK: Anmerckungen uͤber Die. Divi» Sehter 


—— — 


«. Nar vor Nau0. Sen 8 nOPR 
vor ne. Amos ij BR vor Me. 
Seh. 33, 12. FOR er — * 


8. 6. 
Bey denen Accenten iſt verſehen wor⸗ 
ben: Eſth. 8,9. mon hat Tbhir vor Mu«= 
nach. Dan. t2,1. m hat SakephGadol: vor 
Sakeph Katon, Prou. % 3, hat "01 „Merca 
vor, Munach. Pal. 8 — hat! mas Rbkia 
Bor. Rbhia Getefch, , Jeſ. 41,16, ‚hat NS 
ben Atnach por Munach, Jerem. 18,25, NIT 
hat Gereſch vor Kadma. 1.Sar: 15,18. ‚hat 
TERN den Rbhia vor Kadma, So mangelt 
auch die Linie Makkaph Pſalm. 6, 3. nach 
HSBN ‚"ingleichen Genef. 13, 5. nach TO 
Dingegen e fie nicht feyn 1. Sam. ıy, 
20, — TU und. 2. Reg. “ 2, nach 
Ei. ee 
om Briecifben Torte ein in Die Aka 
gen: Fuc. 1 725... vor dri, und eben Dies 
fes 1. Cor, 1125. Matth. 24, 18.trıseibared 
vor Emisgehäru. Luc. 17 ‚1? vrtseibe ODE 
Uniseele. ı, Cor. 13, 8. Favovoru por. ro 
wartan, oh, 41 2. tBamrıken vor Weide, 


i. Theil. | 


der Reineceiſchen bebrdif. unbgticcif. Bibel, 


CE ARE. 3.5 Taten — 


x, Theſſ. 51.3» idlsaraı vor ipisaren, , * 
2, 43. Eylrera vor tybrero, Jac. 2, 11, Geonv- 
es Hot Yoruesıs. Andre von Feiner impor- 
tanß zu — . J 


X. ei 
CATALOGVS 
LECTIONVM 

‚ACADEMIAE :LVYDOVICIANAR 
1736, 2. Apr. publicatus, 
‚ tedtore 


DO, MELCH. VERDRIES, 
—— archiat. Naſſ medic. & philof, Hat, 
Mn) U fıV 4A4 od 


m Facultate Teologica. | 
| 5 10. GEORG. ——— — en 
P. * Ord, Swperintendens Conſiſtorialis, 077 Prine, 
Ephorus& Acad. Senior: ' «*"' 
1: -&ionibus priuatis & publicis’ itr“libros 
Tymbolicos nupet ad finem perdudtis,nunc 
püblice veli integram hifloriam ecchfaflam, vel 
eius pattem de concilus notabiliorem horis con- 
ſuetis ptoponet. Priuatim in B. BAIERI com- 
pendium hor, IX. X. theologiaın poſſtiuam ab’ 
ouo fefümer, nec non ad ductum B, Dot. 
RA MB. ACHII nofti pragcepta exegetica ad 


vnum 





% 


30°. X, Catalogus ſedionum 


vnum vtrumue libtum factum exponet, & in. 
ſimul bomileticas regulas Tentientibus audito- 
tum animis inſinuabit, vt de rebus factis or- 


dinate & perfpicue verbä facere diſcant, eaque 


praelestim me praeſente r&citeht, 
REINE, HENR, RÖLLIVS, D, .D. 
Brof, Publ, Ord.Confiß. Prineipalis Affeffer, a6 Disks 
tefoos Alfeld. Superins, Pacult. Thool, 
an v. :. Deianus: J 
Abfolütis Dei gratia Lectionibus Paſto 
Falibüs; publice pet inſtans ſemeſtre aoſtiuum 
hora X. MARTINI CHLADENII, Theologi 


celebertrimi, Inſtitutiones Theblogiae moralis, ſo- 


lide atque accurate concinnatas, explicabit, 
collatis ſubinde, quae apud B. BVDDEVM, 


aliosque huius diſciplinae ſcriptores, vberiori 
conſiderationi inſeruire videbuuntur. Prluatim 


hota VIl. Meblogiam thetitam, metſiodo fibd 
hactenus cunſueta, de nouo praeleget, &, ſi ita 
viſum ſuetit Dit. Auditotibus, perpetüo dif- 


eutfü antea excuſſa, exattiinatido tepetet, vt 


quilibet, quantum auſcultatdo meditandoque 


prolecerit, cognoſcat. Addet inſupet hiftoriaus 


dogmatum, qua vel maxime bpus eſſe de ſoli- 
da rerum ſacrarum cognitione ſollicitis, pru- 
dentiores pridem iudicarunt. Vſum denique 
practicum ſingulis ſubiunget capitibus, vt, quo 
pacto omnia ad ptaxin pietatis dirigenda ſint, 
te ipſa pateſcat. Hora IV. diſputationes in Syla 
bogen Conttouerſiarum B, FECHTIL, ſuperiori 


femeßri 






cum ta cunfatiorem Contköuerfiarum cognitio- 


ide tisdem cöllätie haud ma- 
ei | ae we i- 
manis — deitinatae, pärtim tl um 





Ä ie 
"ERNEST: ERID, NEVEAVER. 
— SSTheol: Prof. Publ Extrnordinains. 
Polſt habitam typisque exſeriptam oratio- 
nem inaugurglein,: ideam throſogi Paukinam, ex 
Blfleln. ad: Ramianos reprac[entanem , alacti ani- 
noadipfannlacram diſciplinam tradendam con- 
vender, la ea vero ita cum Primis verfabitur, vs 
orum, omni laude maiotum, 
tiones in academia Saläna re 
—— percepit, Ih 
a It blice idee 
— e — vorbei: no⸗ 
‚RAMBACHH ; itutionibus bermeneuticae 
—— fere euangelicis academiis, 
iana Jam olim a beato & 
po D.RVDIGERO, multoties 
| am Gmul daturus, vt hic illic 
—** nouelli ac lamoſiſſimi interpretis 
fs, dilseidiffinis cxemplis 
== — omnhium — 
eo op taecipiet degmat 
dans adcomp endii (; En in I 


teſpondent) B. BVPPEr dudum, vel, quas 
‚XI. Stück. — 8 prae⸗ 


an Big 














8 X Catalogus leetionunmt 
raeledtionibus academicis aptiot. videtur, ad 
ven, D. LaNGII oeconomiam ſalutis enangeli- 
cam , ita concinnatam, vt acuendo iudicio iu- 
uandaeque memoriae mirum quantum infer- 
uiat, coque nomineomnibus aliis praeferri faci« 
le imerestur, Qüod fi etiam fuerint, qui dicta 
vel examinibus tepetere , vel difputationibus per- 
tractare defiderent, iislubens gratificabitur, 
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an In Facultate Juridica. 
.D, 10. FRIDER. KAYSER, 


2) 1. Haſſe· Darmfatt, Antesejfor rirum Obsonee 
vwicarum in Alma Ludouiciana 


02 tu 
UInſpector. 


Per inſtans ſemeſtre aeſtiuum, vitam vires⸗ ! 


uni METER ansehe, . 


que folpitante Deo, nouum Collegium Juris publ. | 


non Juris Canonici,, ‚ präeeünte: CORVINO a 
BELDEREN, &.denique collegium ff. ad Lau- 
terbachii compendium aperiet ſmulque ope- 


omnja,ad.optatum finem perducantur. 
D. 10: FRIDER. WAHL, 
> J— Prof. Iur. Ord. 
Publice, abſolutis in duos priores libros D. 
Juſſiniani inſtitut. hyemalibus lectionibus, duos 
libros poſteriores ad finem perducet. Priuatim 
non ſolum doctrinam de criminibus, ad ductum 
Üibroram digeR, qnos tertibiles vacanı, expla- 


ad,duftum CASP, HENRICI HORNU, nes 


ram dabit, vt,' quam poteft fieri. breuiflime, 


‚ Babit; 


#4‘ 


academiae Ludonicianae, 8 
nabit, fed noua quoque collegia ad Digefla, us 
canicum, fendale pro defiderio dominorum 
commilitenum aufpicabitur; neque iis deerit, 
quibus fundamenta ee ciuilis addifcere vo» 


gt De EU ni a 
3 10% HARTMYTH Rays, 
4 * — Ze. Profi 2ubl, Exrard, & FM. 
” Me 
| oPindeßar daabus per fingulos dies horis; 
den mer altera priuasim ad do&um Comp. 
denuo 'explicabit, fimulque no- 
un ad Inſtitationes iuris ciuilis collegium exot- 
dietur, „Ulorum., e commodis velificaru- 
is, aüibus fora mox frequentandi animus eft, 
am proseffu jüdiciarii, ptout in ipfis rerum do- 
Füments -apparet, commonftrabit: Bina vero 















colle: ad Struuii lurisprüdentiam 
— examinatorium ftrenue Be 
ne un. LE SEE 4 

e 5*— nigron. ARNOLDI, 

, We Litent, & Prif. Publ. Faruls, 
9" Juri, Afeffr. 


I: — —“ Audio, merhodoque, 
peter Het Statnum Europacorum common- 

re, Drikatim vero Cöllegia ad inſtitutiones, 
Pandea3 & Ins feudale aperier; fique quidam 
ex ptönetjoribus ſint. quibus T’hepriae praxin 
addere pacuerit, eotum conatus omni 


wodo ptomausbitt. 
won: 8 2 In 
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Fi — er * — Medica.; nme 


.D, 10, CASIMIR. HERTIVS;' 
Prof. Publ, Ord, 


Publice i in eruendis plantarum chärdäkeri- 
bus id aget, vt Riuinianam methodum praeter 
alias cum Turneſortiana, quam ſequi hactenus 
 placuit conferat praecipue atque coniungat. 
Priuatim: in reliquis quoque muneris ſui parti- 
bus non deerit Nobilifl, Don. Commilitonibus,, 
in: anatoinicis aut. — opecata ſuam de- 
— an BEST rar, 


"D, ‚Io. 'MELCHIOR. VERDRIES, | 
 Medir, P. 0. h. 1 Faculs, Med. Decanm. 
Anitiatis inkitura, exponet, & ſi ‚proue= 
&iores accellerint,, iisdem pro voto ac dei 
xio farisfagere, Rudebic, DI See 


Wu er 


LVD, HENR, LEO HILCHEN 5 
Med. D. &P. P.O. 

"Pübliee Hiftoriam Medicinae eiusque: —* 
potheium a primisartis huius primordiisad no- 
Ära vsque.tempora exponet: Priuarim, ablolu- 
ta Phydologia, ad Pathologiam prögtedietur, 
infimulque. praecepta — & ir ir 

Fandanıen morborum tradet. 0 | 


D. GERARDVS TABOR.. © > 
u Bra Ekbl Org, N 
| Public ——— — —8 
1J * 





— — 


— Lmlenigenee, 24 


nem exponet ; ; —————— deſiderantibus manu- 
ductionem in» Operationibus —— 














maceutieis fappeditabit. 
"nuaB ci * — — — 1 28 DIE 
= * “Pe BE 7% In’ — —1 si ur 


Da r iM Facnleie:Philofopbica Apr — 
—* D "jo, GEORG .LIEBKNECHT U: >3 
0 are WPeef. Pobl; Ord.; —* Gi 
 Suam in quanis ‘parte Mat “a — 
Jefsdenansibas: vlcerigs pomiait D 


40 "MELCHIOR VERDRIES,; D: 
TEN P.P.o,  '"-' 

ae : In gürlu Phil. „Natur. exponendo feduld 
ya t,,,nec vlla in patte nobiliſſimae huius 
| opellam füam deliderari pätietur, 


. - 
R „PB, ° 


"CHRISTOPH, FRID, AYRMANNVS , 
Eiß:Prof, Pd» Bibliotherar.. Acad. h £. Facult. 
jegu .nPhil,Decanıs,. . 
wBPublicis lectionibus continuabit Hißoriam 
— ad recentiſſima tempota, Priua- 
#0 Schmanſſii Comp. Hiſt. Germanicae breui- 
bit, Hiſtotiam item. vniuerfalem 
allaadirurus, ſi Deus vitam & —— va 
n ‚angenlierik, 


al "Iac: FRID. * a 
* P. P.O. * 

Aaſpice Deo feptimanae (ecundo & tertio 
die ‚pracleget Logicam, quinto & ſexto Principia 


22 uw F 3 cogni- 
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36 X. Catalogus ledtionum : 

eognitionishumanae generalia, & hifceledioni- 
bus deſtinata eſt hora pomeridiana fecunda.  Ius 
- Naturae tradethora pometidiana tertia, conti- 
nuaturus has praeledtiones per totam feptima- 
nam, folo die primo ſeptimoque excepto, Eos 
autem, qui literis operam ‚dantes ad panarium 


potiflimum collincant, ſua ſchola exeſſe optat. 


10. LVDOVICVS ALEFELD, 
er Poif. Pref. Ord. ve u 2: 
Selectiores PublitSyri, celebris mimögra- 
phi, fententias, quibus multa grauiflima & ad’ 
mores inprimis formandos utilillima effata con- 
tinentur, publice explicabit. Priuatim praece- 
pta Poëſcos Germanicae tradet, dextramque illo= 
rum applicationem -continuis exetcitationibus 
oßendet. EEE 
"ERNEST. FRID, NEVBAVER;, | 
Wntighitntum, nic non graecae & orihtit 
binguarum P. P\ O. x 
Quae imenatratiöne epiſtolae ad Romanos 5 
ex graeco fonte füllicite inftitura , reſtant, ( pex- 
uenit auten ad caput vsdue decimum')'ad finem 
perducere fcholis püblicis adlaborabir, Priuarims 
. in le&tiond yeteris teftanienti curforia exponet 
Ezechielem, vna cum duodesim prophetis minori- 
bus, praetereanec in antiguitatum ſtudio litteris- 
ue orientalibus ac graeiis (in quibus ſiue alia, 
we eximium PLVTARCHI de educatione pue- 
rorum libellum praeleger)) vlli defuturus. 


'CHRIST» 











—— per inftars femehre locos 
metticos, — — —* ex- 
— vt — honeftis —— 
a 
& 10. HERMANNVS- BENNER,.. 
> Eig. 2. —— | En 3. 





men e (patio parcer. || 


HHRISTOPH.LVD. RDIGR. 
Dr. ii, ‚Exitrard, Difmitr & P. DM. 


CIWICHS, 
— — — poſt abſolutam theoriam, 
faxin quoque artis heraldicae ſelectiſſimis ex- 
* vt tradat. Nec non de conſtituenda & 
egend: ciuitate difciplina, Audiofae iuuentutis 





anime: e, volupe et: De reli- 
* notitia optimerum quorumuis in omni 
elentiarum genere auforum imbui quicungue 
—— cüsdem induftria ſua haud defrauda- 


Eve CHRIST. 











88: X. Catalogus ledtionum.academiae Lud, 
'CHRIST, GODEL. KOENIGIVS, 
ee Phil, Prof. Extraord. | 
Vitium iftud, quod virorum vel doctiſſi- 
mis: faepius obiicitur,, Pedantifmus vulgo di- 
&um, in quo confikat, quam late pateat, quae 
alia ‚proöreet , quibus ee euitandum', 
publicis, fi qui eas fint frequentaturi, ſcholis 
oſtendet. Ac veluti füperiori femeltri fepte- 
nas quotidie horas priuatis impendebat prae- 
le&tionibus, ita neque hoc inftanti, pro diuet- 
fis Dom. Commilitonum ftudiis vlli parcer 
indußtriae & debitae fäne & neceffariae. Prae- 
ter alia fmito pene Poetico iam intenhori cum 
Studio. Coll, offort Anti- Peticum, cui infer- 
uire compendii inftar queat Spriftii , fanrofı im - 
Britännis Doctoris Theologi, weg Badus f. de 
ärte in Poetica reptandi lıbellus. Longine wege 
vus oppofitus , Artisque complexus regulas, 
fi verum eruas fenfum, a recentiorum fere ple- 


sisque Po&tarum frequeptiſſime negledtas, 


. 
Zu u 
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xt 
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"dh: * ir. Al, 


© Shriffian Hechtz 


ſchriftmaͤtige 


= — . 


en" sn der Stage: 


es ein Character des Meßiaͤ 

o —— er einzig und al⸗ 

| unter allen andern, ſo je 
mals aus dem Stamm 


da ’ | 
— babe len 


Sind. nunmehro bald vier Jahre, dag 

ben -Selegenheit der meditarion einer 
Predigt er das Evangelium am dritten Ads 
ventss Sonntage Matth. ı 1, 2. ſeq. des felis 
gen deren Baron von Canſtein Harmonie 
der Evangeliſten a) Darüber nachſchlug, und 

dafelbft: Folgende bedenckliche Worte fand: 

Ks ift auch merdwürdig , daß unter fo 
vielen Vorfahren, von welchen der HErr 
entfproffen, nicht ein einiger zu finden iſt 
dur einiges — Werck gethan u 


> San BE 0. 2 82 pez 


> 8) P.IV, C.24: p ‚469. 






go. XL, Ob der Meßias allein unter allen, ſo außs dem 
Und iſt abſonderlich zu bemercken, daß 
von dem Stamm Juda kein einiger bis 
auf den HErrn Wunder gethan hat. 
Dieſer Stamm war unter allen andern das 
zu befkimmet, daß er derienige feyn folce, 
won welchem der Heyland folte gebohren 
werden, Hebr. 7,14. SO war derowegen 
Daran gelegen, daß Eeiner aus diefem Bes 
ſchlecht einiges Wunder thäte, auſſer un⸗ 
ſerm HErrn Chrifto, damit Bein anderer 
mic den geringſten Schein für den Meſ⸗ 
fianigebaltenwinde 00 
en - Pe F 2» en. 
EGs ſey ferne von. mir, daß ich im geringe 
ſten die Ehre , Herrlichfeit und Maieſtaͤt mei⸗ 
nes hochgelobten Heylandes JEſu ſchmaͤlern 
und ihm dieſen anſehnlichen charaterem raus 
ben mwolte ‚ fondern es follen meine Dagegengen 
hegte Zweifel. gu dem Ende nut vor Augen ges 
feget werden; damit, wo möglich, fie gehoben 
werden. = mer: e Zu 
Pr 5. 3. J 


Denn erſtlich, ſo iſt ſolcher angegebener 
character ayaadas , d. i. er wird im alten Teſta⸗ | 
mient nirgends angegeben, weder ara fnröv, 
noch rare Iseworaw , daß man an felbigem den 
kanftigen Meßiam erkennen folte. Selbſt 
auch Chriſtus, ober ſchon die Wunder, ſo er 
that... denen unglaͤubigen Juͤden als — 


Ein Tibspmdin bern unbe in 15 tum. 91 
channäerem Meflianum por Augen legete , ie 
ah nicht minder den © ohannis 


J 
zu gethan, ſo gedendit er doch 
Umſtandes nicht, daß er priuatiue aus 
a ee under thunfollen. Die 
ofteln une 
irlich ein nicht geringes argument geroef 
| * Sgüden zu überzeugen. Daher ich 
audnichtmwüite, ob ſolches denen Züden vors 
are. Fuͤr das andre fiel mir damals 
glei h Das Gürbild und ber Stamms“DBater 
ii, nemlich David, ein mit deffen unters 
ſchiedlichen Verrichtungen, fo zwar nur von 
einigen.fadta: heroica b).genennet werden, uns 
den mir aber fonderlich die 2 Erle⸗ 
Hung Goliaths für mehr als eine bloſſe Hel⸗ 
— nemlich fuͤr ein wahres Wunder, 
gehalten zu werden ſchiene. * 


# 
* 


Pe —* 
$ 4 
ng abe fogleich die Belchreibung eis 
ders CDerd’s, fo der in definitioni- 
— — D. Lange, in feiner 
So zum Moſaiſchen Licht und 
eben; nach wicher dieſe — 










ne EEE 


4 Sir De virtute heroica, ‚pluribus egit B, RV- 
DRANF in inftitut, moralibus p. 37 5. ſq. 


* 
Di Cõoſcher beſchreibet ein Wunder⸗ 
def ° Be ; Det Vorrede zu Herrn — 


92 XL Ob der Mepiod allein untet Allen, fo aus dem 


— * — — — —————————— ————— — — 


| That Davids genau beurtheilete, und fie zu 
| ar wahren Wunder⸗ Werd — 
ſand. 


277 Zr. 
S.ʒ. a ad V — — 


| Die Bifbteibung: eines. Wunder 
Werde lautet alfo: ein Wunder ⸗Werck 
iſt eine ſolche auſſerordentliche Hand⸗ 
welche theils ihrer uͤbernatürlichen 
Jaffenbeit, theils ihrer weſentlichen 
Eh afen und.ihres Zwecks wegen 
Feiner Creatur, und alſo weder Engeln 
noch menſchen ſondern allein GOtt zu⸗ 
komt, und von ihm mittelbar oder unmit⸗ 
telbar verrichtet wird. 


.6. | 

Das genus sit demnach eine ——— 
dentliche Handlung. War nun nicht die 
Erlegung Goliaths eine auſſerordentliche 
Handlung, daß ein iunger, obgleich —— 


F 
— — — — — —  —— 


| deuiſchen uUderſetzung der Dertbeidigung der 

. under Werte IEſu gegen Wool⸗ 

ſton alſo: »Ein eigenrlicheß Auunder : Werd 

» it, was weder durch phyficakifhe, noch durch 

eines andern Geſchoͤpfes Kraft geſchicht, ſon⸗ 

„Ddern allein von GOtt über den Kauf und Die 

Regeln der Natur, ia wider etliche derſelhen, 

zum Beweiß Der örtlichen Wahrheit, Dutch 

5 u. Menſchen oder guten Engel gewircket 
20 wird. * 








Stamm Iuda gemefen, babefohen Wunder hun? 93 


mn — — — — — — — — nm — — — — 


und ſtarcker Juͤngling erſtlich auſſerordent⸗ 
lic) angetrieben wird, ſich einem ungeheu⸗ 
sen Rieſen allein entgegen zu fesen, ia ſo gar 
hernach ohnberwaffnet ‚mit feiner Schleudet 
und etlichen Steinen; wie aud) Hirten⸗Sta⸗ 
be gegen ihm in Gegenwart zweyer Arıneen 
auszurucken. Dorten heiſſet es bey vem CVR- 
TIOse) yon dem Berühmten ſFechter Dioxippo; 
welcher auch gegen einen bewaffneten und pras 
(enden Macedonier mit einem Stab fich wa⸗ 
Akte; armato congredi nudum dementia, non 
temetitas, videbatur, Und es fam faft Saul 
eben ſo fuͤr, daher er David eine — Ruͤ⸗ 
7 ung anzulegen befahls 


— 82. 


Wir war ter den Iſraeli⸗ 
Seh — une cn Sa 


en 5 “allein ob: David: bey: 
—— —— ſich auch fo darauf: 









= 


—— nicht gewiß, weil er 
8* ateſſe — Ka an 
er waren in den Morgenlaͤndern 


zu gebrauchen gegen unbemaffnete-umnd 
ern mie Prügeln verfehene Armeen, fob 
Re ; allein gegen eine rechte re⸗ 
—— fan u und bemaffnete Armee 
M —— sus) {Q Br wur⸗ 
— ——— 
ed) Lib.9.e7: * 
) Ind, 20, ı id ror Synöpf, Crit,adh, , 





——. 


— 


94 XI Ob der Mehßlad allein unier allen / fo ausbem 


wwurden.fie nicht angeführet. Daher CVR- 
TIVSg) Charidemumden Darium ironice alſo 
änredend einführet : Iam Theſſali equites & 
Acarnanes Aetolique, inuicta bello manus; 





fundis, credo, & haſtis igne duratis repellentur. 


ind abermal legt ech) Alexandro M. da er ſei⸗ 
ne Armee gegen die Perſer encouragiren wol⸗ 
te, dieſes argument inden Mund: intuerentur 
Barbarorum inconditum agmen, alium nil prae⸗ 
ter.iaculum habere ‚ alium funda faxa librares.\ 

Bey ‚der Unternehmung dieſer jeder⸗ 
mann auſſerordentlich ſcheinenden That bo⸗ 
rief ſich David auf feine i)eigne Kraft noch 


Weisbeit noch Geſchicklichkeit: er ſchloſſe 
nicht cauſſa ordinaria.ad effedum' otdina- 


" zium ; .fondern abermal auf eine durch ihn in 


F 8 Lib,3.6.2.$.16, Be, ae 


BOttes Kraft ſchon verrichtete auſſeror⸗ 
dentliche That und Wunder Ward; nem⸗ 
lich , daß er in feinen noch inngern Fahren eis 


nen Bären und Löwen Durch den Beyſtand 


und Kraft GOttes erleget. k) 


h) Lib.4.c.14. 9 SS..— ah 
j,. SCHMID.adh.l, p.603. Dauid fatis indica. 
uit quod non nasurae fed Deoconfideret. * 
x) Von geoffen und ſtarcken Helden lefen wir zwar 
= and) , daß ſie Loͤwen erleget, wie 2. Sam. 23; 
a0, allein bey dem iungen David; als — 
re nur 9 


*— 
—X 


Etaum Juda geweſen, habe ſolen Wunder ihun? 95 


“2 
Der groſſe theologus und exapet, SEBA- 


— — ‚hält auch dieſe Erwuͤr⸗ 
gung des Bären und Löwen für ein Wunder⸗ 
Weck „ wenn er in feinem commentrioadh, 
Lireibet:: . Deus non tantum publice integris- 
que populis miracula facit; fed farpe: etiam pri- 
vætim pishominibus, vi partim eos in fide con- 
frmet, partim ad maiora in publicis praepa- 


m.) Weshalben ich auch demfeligen Herrn 
** —“ „meinem — — 
A n au 





— war es was anderes und —— iu 
‚ wenn dieſe zwey Raub: Thiere zu 





: ‚Mage folsen gekommen feyn , mie es einigen 


will: nicht weniger auch einige Ausles 


fen MT Be Löwen im erfien Ort Regenten und 





verfiehen : und wenn mans aud) 
VER = — nehmen wolte, fo wären auf 

facta Die Worte des Herrn Langens iu 
applicigen, indem die übrigen requifita miracw 
zum den Diefen fadtis ermangeln. . . 


F LVCAS OSIANDER inn, adh. 1, nennet Diefe 


‚tadta Dauidis, vmbras miracalorum , quae 
Chriftus edidit, 


* ET: ſche Meynung hat ber felige Herr 
| anſteini 


* enter in: Dem colleg: 
lium Matthaͤi, 


een, Be —— — ftig mit He and) —* 


nr Pr 


werden fol, da er über Das ı 1. Kapitel 
umbau ſich vernehmen Läffet, Daß fein eini⸗ 









—* —* aus der Familie Davids Wunder 


EEE Borfahren u 


., 


96: Xu, DB der MepiaB alleiũ unter allen, foaud ben | 


. Per .. nr 
— — — — ——— — ————— 


auch nach ſeinem ſeligen Hintritt hertzlich ge⸗ 


liebten Freunde und Landsmann, nicht konte 
beypflichten „ als er im Jahr 1733. den 24. 


. Kan. alſo an mich fehrieb: » DieAntrortauf | 
„» die Frage: ob es als ein miraculum anzuſe⸗ 
» hen ſey, daß David einem Loͤwen und Baͤren 


ein Schaaf abgenommen und beyde getoͤd⸗ 


„tet, ꝛc. finden fie in Herrn Doct. Langens 
„oecon. ſalut. p. 106. din,s. Es komt wolder⸗ 


„ſelben Art der Wunder nahe, da die vires 


naturae füpra menfüram fuam ordinariam 
ss erhöhetiberden; ibup. 104. fin‘ Allein es iſt 
» Doch mehr ein effedtus einer befondern pro- 


vuidentz GOttes, als ein miraculum zu nens 
nen, zugeſchweige, DaB David als ein reſo 
luter Hirt (die ſich in Canaan immer auf 
den Anfall ſolcher wilden Thiere patat hal⸗ 
sten muſten, und daher ohne Zweifel man⸗ 


3 9 . 


5 cherley Vortheile in der Uberwindung ders 


ſelben werden ex vſu obleruiret haben): auch 
»» manchen natürlichen. Vortheil dabey Fan: 


» gebrauchet haben; wie man dann einen 


3 Bären; wenn man das rechte teinpo’trfles 
„ het; wenn er nemlich aufgerichtet ſtehet und 


„ein Männgen machet, durch einen eimigen 
» Schlag. toͤdten kan. Daß aber alles fo 


* gluͤcklich abgelaufen das iſt freylich einer 


| Dr, beſon⸗ 
ſti ſondern daß im alten Teſtament nur folgen⸗ 
de ſiehen Perſonen Wundergerbanhärten, Mo⸗ 


ſes, Aaron, Joſua, Samuel, Elins, Eliſa, 


and ber Prophet. B. Koͤn. 13. K. F. N. 











| ion Wındehan? sy 
befanden prouhdeng &DttbDieüber Da, „ > 





chen. gersaltet.hatr zuzuſchreiben, 2c; . 
Su ihaber — meiner Mepnungnad), mehe 
als prouide ma, und 


‚sen machen es nicht aus, fonderndi 
SE ' nn 
— —2 — hiſtot. Licht 
und Behr ps 





ER © 7% 
* . . 


— — *— 
Der: es mag nun derfelbe we 
wie LUDOYV.:DE DIEV m) dag 
eritet, ſpitzig und ecki L taub gefen 
feon, ivon einer: lichen Beſe 
Denn inden bloßnatürfichen Kr 
a Daride ſtund es wol nieht, ben Stein 
nit einer folchen Gewalt zu zen: daß er 
dem Goliath; Durch feine eiferne n) Stirm⸗ 

in ſeir ieſen⸗Stirn eine toͤd⸗ 
ez — GOttes rd 


u... 











ie nen 





A) wid, Pot — adh,l 

A meynen, Das Augen = Loch der Stirn⸗ 
Ich ſeye dffen geweſen, und habe alſo ber 
Stein defto leichter hineih deingen können, und 
oe alfd Das miraculum aufheben. Videatut 
— LYRAE Glofla adh, 1. Allein ba auch Die» 
E ungewiß ift, und man es ia sugeben wolte, fo 
;., Binge Dem Mitaculo dennoch nichts ab; wenn 

han die harte Riefens Stirn erweges. 


98 KL, Ob der Mepias aulein unter allen/ ſo aut dem 


— — ⸗— — — — —— — —— — — 


erhoͤhete Die. Kraft des Armes Davſds or dag 


erfte und hernach dirigirte er den Wurf de 
Steines alſo, und fuͤt das dritte gab erdenfele 


ben ein ſolches Gewicht, daß der Wunder⸗ ee 


feat alfo erfolgete o 


len er einzig und allein in veſter rung ‚dag 
GOtt feine Ehre durch ihn r 

glauben Ssfraelisbeftrafen / und es von feinen 
Seinden ‚erlöfen würde; es wagete: qualis 
caufla talis effectus. Der HKrr, fpräch er, 


der nich errettet hat von dem Loͤwen und 
Baͤren der wird mich erretten von dieſem 
Philiſter kem: Ich komme zu dir im Na⸗ 


— 


Wir ſehen auch an David die Kennzei⸗ 
chen eines Wunder⸗ Glaubens, ſintema⸗ 


men des HErrn Zebaoth. Sa, er jeiget ia 


recht an, daß es eine Wunder⸗Huͤlfe ſey Die 


Gemeine ſoll inne werden, Daß der HErr 


nicht. durch Schwerd und Spieß hilft; 


was min aus dem Wunder⸗Glauben gewir⸗ 


cket wird, iſt ein Wunder. 
* — un BAT | | | . * 
ESo ſind alſo auch alesom Herrn Dock. 
Z,angenl.c. pag.64. gegebene Rennzeichen 
“PSCHMIDIVS 1. €, Brüctg3 alfo aus: lapiderra 
UmADeR Ipfi fülmen fecit, u Et CAS: OSIAN= 

DRKſchreibt: dirigente Domino idtum:. 


N 4 
u 7 7 


FR. J 





chen, den Un⸗ 





tes, mit. dem propbeti 


ram Judo genen; aß Daßefonen runs ıhim? 99 


‚eines eines Wunders da. 1) da. .2) Die That ifte ift aufferors 
dentlich und Öbernasürlich P)..,2) David 
war ein Mann nad) Herzen SOt⸗ 

en Beift-begabet ı 





da er gewiß Die Miederlage undderen Art zus 


vor faget; er hatte den Wunder Glauben, 


eine peſte vrisaeım und Ereyxor. a) Die Leh⸗ 
se, ſo dadurch bekraͤftiget wurde / warn Haß 
der GOtt Iſraelis den Goliath ſchmaͤhe⸗ 
te. ber wahre GOtt ſey: ferner daß man 
an dieſem in wahrem Glauben und Ver⸗ 


| ag &baltenmüflesitem, daß er koͤn⸗ 
ne h 


‚wonfeine Huͤlfe natuͤrlicher 

—* — ich zeiget, u.d.m. 4) Der Zwech 
David bey dem Volck in Anſehen und 

zu bringen, weil er ihn zu ihrem 
immet und ſchon ſalben laſſen, 





und — * Volck su erloͤ vH und im 
zu Be 





337, % Hi 
wiih — 6 4 d. 2 Kr 
G! -— J — 2%, he un 





; ——— Do, ange. freie m. in feinem 


blif& > biftoruiche 
p-312.adh. I, »alfo les ee 
MR X» Daßesnichtnatürliher Weife zugegangen iſt, 


—ondern GOtt ſelbſt ſo wol der werfenden 
mia? ‚Hand Dayids als dem geworſenen Steindie 


Pan w.Fehte Statge und das rechte Gewichte mit 
Zar ucgegeben,. Und eben dieſes ifts, 
a Bao Dabd ſo gewiß verſichert hielle, 


u 26 


*8* — Di b 
. 252* 
24 —X 


re davon ex in bg prophetiſchen Geiſte ver 


seo XI. Dbber Meßias unter allen, fo and. 
In Erwegung folches alles pflichten toir dem 
bey, was öftbelsbter SCHMIDIVS q) noch 
ferner ſchreibt: communiter- Monomachiam: 
Daunuidis cum Goliacho fingularem plane faciunt, 
vt ad communes regules refersi aut cexaminari 
non debeat; fed pra miraculo potius haberi, ‚Ita 
BRENTIVS noßer feribit : agnolcamus, hine 
‚ non fortünae ludibrium , fed ingens- & fluptn- 
dum Domini noſtri miraculum, qui lapidem funs 
dae quidem impofitum & iadtatum,, fed dextta 
ſua acceptum in frohtem 'Goliathi ita impegit; 
vt mox omnes eum vires deftituerent, © 
h — 6, 14. , = 7 
. Würde aber ung iemand eines befiern 
belehren, undinfonderheit der gelehrte Lieb⸗ 
baber der Canfteinifchen Harmonie , (Die 
wir auch als ein Kleinod unter unſerm Buͤ⸗ 
cher » Morrath bewahren ) werben wir Dex 
deutlicher anfcheinenden Wahrheit gewiß und 
erne weichen; wie es denn überhaupt in pro= 
lematıbus theologicis auf Die gradus probabi- 
litatis ankomt, in. fo fern folche bündig darge⸗ 








3 


ehan’ium depefliget terden. 
ee et 6— 


y : — 


9 J 





O Der berühmte Hr. D. Heumann nennet dieſen 

BGelehrten einen Primanum in theol. exeger, in 

conſp. hift, lite, p, 372. und Doct. V. F. Kür 
ſcher Phojphorum velut inter commentatores 
emieantem. in breu, ihcol, exeget, P.152 


MC) 107 


wre np Bu” 


5 en * xu. 


= MMoua litteraria; : 


1 AfQPtnbat zwar ſchon vorm Jahte in offertichn 
Zeitungen be Au pri geidan , daß alle 
— Soeiften des ſel. Seren D. und Superint. 
Rombachs, u. auch — aus feinen eigenen Ma- 
a 2 ans Licht gefteht werden folten ; nachdem 
aöte dennoch geſehen, daß eigennünige und ge⸗ 
—— Leuie ſich Daran nicht gefebrer , fof ſind die 
Ramdbachiſche rau Wittwe und Erben hi 
worden , tin Königl. Pohlniſches und an gebiet 
Saͤchſ ſdes aller digſtes priuilegium, iiber alle iibri biz 
ge hr editte collegia und Schriften, allerun⸗ 
erlhanigſt ſich aus jubitten, und haben folches auch 
viegus erhalten. - Auf folde Weiſe wird nunmeht 
wre lichen Herfichert fenn können , Daß es des ſeli⸗ 
gen Mannes Shriften und collegia. nicht aus bloſſen 
Hauimtifien, (wiewol felhige doch allemal werden da⸗ 
— werden) fondern aus dem eigenhänbigen 
Manulenp Des feligen Mannes, unverfälfcht befonte, 
TEL i verwichene Dfler : Miele dieſes 
Ftahrts Des Teligen Heten D. Rambachs colle⸗ 
eölögiae moralis, unter der Aufſchrift: chriſt⸗ 
Sitten: Lehre, nebft einer Tabelle, die 










hie 
| Br darfteller, und vollitändis 







— zc. zu Halberſtadt und Leipzig, ohne, 
* des Jahres, bey Chriſtian Fricdrich 
4.018 Licht geſtellet worden; weil aber Dies 
ee Bat I 2 aus bloffen Radicpriften derer Herren 
da — u — Se⸗ 

ge hiet in Gieſſen, Da c al darüber geleſen, 
"Bine has; ausgelaflen, 3) vieled auch eigen⸗ 


— * 


| aa — uorben I; fo wied Die wahre Ma-- 


ngl „ Rbnologia Des Feigen Mannes aus dem eigenhäns 


viel andführl r vom Herrn 
FR ai — ga DR Fe 


102. „XI Noua litteraria, 
coh Griebbaͤch Frey Prediger in Gieffen , mit eiz 
mer Vortede Herrn Boct. Joachim Langens zu 
Franckfurt am Mayn in der von Sandiſchen Buch⸗ 
mi — Licht eeerwarhen welches 
jan zur Hachricht melden woſde. 
"3. Die: Aüserlefene. Bibliotheck des ſeligen 
Herrn Doa. Kambachs „ melde wider. nach Kalle 
tcansportift if, wird den z. Sept. und folgenden Tas 
gi daſelbſt öffentlich ‚Heraudtioniret werden , und: iſ 
ee Caralogus derfeiben, mit Herrn Daft. Langens 
Bortede , ein Alphabet Rare in Gieſſen bey dem Prof; 
Neubauer, wie auch bey Dem Verleger dieſes Heb⸗ 





Oypfers um z. Batzen zu haden. Die biebhaher ber Ge⸗ 


[eheten = Sifpris werden aus.beinfelben ſonderuch die⸗ 


le bisher unbekannte anenymos und pfeudonymosy 


welche in dein Cätaloga mit Ihrem rehten Dramen bee. 


nennet worden, endecken, und Dataus Die. davon ges. 


"1 


 Kbrkebene Düßst um ein mercuches vermehren kon⸗ 


. Aufdieihöne edition von Johann Arnds 
6. Büchern vom wehren; Chriſtenthum und 


— ——— welches mit des ſeligen Heren 


204. Rambachs Vorrede u Zuͤllichau mit grober 
Schrift in mit und ohne Kupfer hergus kommt, und 
deſſen bereits in 10. Stuͤck des Heb Opfers pi 
Meldung geſchehen, wird noch his kunftige Michaels 
Meile praenumeration angenominen, auch alsdenn 
das Buch ſelbſt ſchon ausgeliefert. Es iſt Davon das 
zweyte anertiffemenz nebſt einer Probe der Kupfer her 


auskommen , darin von Der Einrichtung des Werck— 
ein mehrers geſaget wird. ar 


5. EB hatıfid der brot Neubauer / auf Be 
gehren, im Namen EMites entſchloſen eine ausfürhte 
che HRachricht bon dem CTeben, Schriften) Dera! 


- Dienften: undübrigen Begebenheiten des ſeligen 
Herrn Dot. Rambachs ſo bald es möglich ſeyn 


witd ans Lichnzu ſſtellen und hat er ſchon ic 
8 ie 


u | 


XI, Noua litteraria, . m 
— — — — — — —— 
bie rothigen Sachen dazu feit einiger Zeit zu fantirlen 
angefangen. Er wird Barin nicht nur die hiftorifhen 
Umſtande feines Lebens. aus gedruckten ind ungebru«t- 
ten Rocheichten ansführlie anführen ,. fotidern duh 
Bon feine Mer zu ſtudiren, Hom feinen Sleiffe und Ars 
Beitfamkeit, dom ſeinem rechtſchoffenen Wefen und Ei: 
fee, von feinem Anſehen in der Ebangeliſchen Kirche, 
don dem befondern Segen feier Schriften, von ven 
Uriheilen fo gelehtie Maͤnner davon gefället und ber⸗ 
öleichen eine umſtaͤndliche Nacricht erteilen. Kurs: 
nichts, das su einer ausführlichen Lebenẽ⸗Beſchreibug 
gehöret, wird er auslaflen. Da er zu dem Ente die 
Binlisthee und Scripturen des feligen Mannes ſelbſt 
Dürdhschen ind alles auffuchen können, fo wird er fölg- 
= im Stande ſeyn dor andern ditfes leiſten zu kon 


6, Huf Herrn D. Langens Havidifdje und 

Solomoniſche Picht urb Recht wird eben fo diel al bey 
en vorhergehenden Theilen praehtimeration arg 

ommien, und kan man fid) Deshalb in Gieffen ben dem 
Prof.Neubauer melden. uw 


. < PIE. iZB.. +-b-:- A, € 
Inhalt des eilften Stuͤcks 
LErnſt Feiedeich Neubauers, PP. O. Vottede 
A dem zimenien — worinnen einige Erinnes 
„tungen Das Heſſiſche Heb⸗Opfer betreffend p. 3. 
| ho, Jobhann Jacob Rambadis Anmerkungen 
het Matth. 13,8. Marc. 4,3. coll. Fuc. 8,8. auß 
der Darabek vom verſchiedenen Acer, am Sonntage 
Orkan. 7. Ei. © tum 1 
MM. Eiusd. oa u Anmerckung wider ci» 
nigen Deipverfiond ° 19 
IV. er r im echts, Paft. Confift. und Iaſpect. 
zu Laubach, er bauliche Betrachtung: ob und wie Die 
Sacramente Der ligen Taufe und des heiligen 
Abendmahls de en ewicken und — 


















—J 


2104 — Inhalt. 
— — 


leider Vt er 





ut Erlaͤuterung des 5. und 13. Artideis Der 
Aussb. Eonfeßion, und mehrerer Dexter Der 
Symnboliſchen Bücher. u 23 
V. M. Johann Gottlieb Biedermanns Conf, 
m Naumburg und der deutſchen Geſellſchaft in 
Leipzig Meitgliedes , fortgeſetzte Gedancken von Des 
nen Urfadsen dee Abweichung in. unſrer deuiſchent 
Bibel von dem Ehräifchen Grund s Tert, s? 
VI, Eiusd, Anmerckung von der Stelle 2. Chton. 3 H 


BET | | 3 
VIE, Eiusdem Anmerkung Über den Ort Ef. — 
6 


108. 13 J 
Yıt, Des hochſeligen Herrn Baron von Gemmin⸗ 
ur ir lateinifher Brief an D. Phil. Lud. Zarneı 
. Fenitint, woraus erhellet, daß Det berühmte D. Se⸗ 
baftiin Schmidt 1688. nicht ungeneigt geweſen 
yon Straßburg nad Gieſſen zu gehen; mitgetheilel 
on æ· F. Neudauer. 0 33 
- 1X, Hebratophili Anmerckungen über bie Brußfehlek 
in der Meinegcifhen Hebraͤiſchen und rischifchen 
vibei, Leipzig 172:8 5 * 
X. Catalogus jetionetn acad. Lüdouitiatide 1?3 6, 
a. Apr. publicatus. — 29 
x1. chriſtian Hechts ſchriftmaͤßige Unterſuchung 
der Frage: ob es ein Character des Meßia geweſen. 
daß er einzig und alleih unter allen andern, ſo tet 
mild aus dem Stamm Juda eutſproſſen, habe ſellen 
under thin?" meh, 89 
XI. Noua Iitteraria, Ä a Zune 7) 








Keßiſches 


Keb⸗Hofer 


m und Philologifcher 
AM mer ER 








= Zwoͤlftes Stüuck, 





Gießen, 


Vey Johann Philip Krieger. 
Frand furt/ gedrudt bey H. L. Broͤnncc. 
1737. 
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en ei Zorns⸗, 

Hochgraͤfl. Reichs⸗Erb⸗ Marfihall. 

SHaypenheimifchen Pfarrers zu Dietfurt 
und Schambach, 


zufällige Gedancken 


— 


Wehbei und Klugheit, ſo fich 
bey Denen findet, welche die heilige 
Schrift gebrauchen, und gebrauchen dürfen, 
als einem — der hr berfelben 












— — vo | — 
Bir dellige Schrift vb: fer ih⸗ 
yi Erg e aus gi ch oe 
— u be 








— und daher kr 
Ruͤhr ngen u tl fe en. m, dm 
— DB ua EN 





rip 






* 








Her sen. derer. , welche: The recht recht gebrauchen, | 
aher ein Menfch , verdiefelbe mit gebührene ⸗ 
der Achtung und Aufmerckſamkeit lieſet 
oder auch davon reden hoͤret, wann er nicht 
mit allem Fleiß und Muthwillen widerſtre⸗ 
ben will» gantz andere Bewegungen in ſich 
wahrnimmt , als wann er mit einer bloß 
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auch auf die beweglichſte Art abgefaſſet 


menſchlichen Schrift umgehet, ſolte bier | 


wie man folches.an den Erempeln des 
merers Ay. Geſch. 8: und ver. Lydiaͤ A 
14. coll. Seri2 3,29. Ebr. 4 12:13. u... 
wahrnehmen fans Man hatfogar Srempel, | 
daß Perſonen, ſo die gefchriebene Offenbas 
tung, ihrer Intention nad) , eben nicht 5 
heylſamen Endzweck, fondern. 
euriofität, entweder geleſen oder angehoͤret 
An Ihre ne gr — er⸗ 
ſelben durchdringend gerühret, und uͤbereu⸗ 
get w — orden. So wurde A RN. S, 
als er;  AMBROSIVM hätte , ein Nechtgläu 
Bige biger a ‚inem Manichzer , und der a de 
SON durch Leſung des Neuen Teſta⸗ 
* ein Chriſt. Die Urſache iſt die Kraft 
der nee rg ge * ** * 














ud u eng: gefant , S. Hernormmen: ‚ or Da 
He hilde BD UN F ‚ben, Lebzeiten des 
| Ei: D, Rambadıs, einen guten Geruch 
dem niit — ‚ont. aid De ß 


— km len Sal, SEEN u 





— » 


u # u u ⸗ 
AO ————— 217 ⸗ 
a Won — j — .. l . 
= un 0 2 1* &+ 
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über 5. B. Moſ. 4,6 109 
fiehet.im « in einer blofien ——— ſondern 


auch in einer geiſtlihen Zucht und Aenderung. 


Diß iſt aber eben dieſelbe Kraft, welche we⸗ 
ſentlich in GOtt iſt, wodurch die Menſchen 
erleuchtet und bekehret werden, und welche 
dem Worte mitgetheilet iſt, Kom. ı, 16, 
24.172 Rom. 10,17. ac. ı,2r. 
1.Petr., 1,23. auch vermöge ber freywillig von 
ttgemachten Ordnung, unauflöslih und 
immerdar mit dem Wort, Mittheilunges 
weiſe, vereinbaret ift und bleibet-. Es ift 
zwar auch wahr. Das leſen eines wohlge⸗ 
fchriebenen Buches, z. E. worinnen die Thas 
en groſſer Helden befchrieben werden , bes 
weget, und der Lefer empfindet , daß in ihm 
aunverfehens Nührungen — wann er 
ſolche Sefchichte mit Wachſamkeit lieſet; aber 
nicht alſo als wann er das Wort GOttes 
sc Kraft iſt und hat, ſelig 
zu machen, alle, die daran glaͤuben, und 
wodurch der Seift GOttes felbft lehret, wo⸗ 







„von die Erfahrung der beſte Zeuge iſt. So 
jemand 


wird, auch bey Leſung der heiligen 
Willen thun, der wird 


Schri 
innen werden, daß derfelben Lehre von 


—* ſey, Joh.7, 17. und wird die Wahr⸗ 
erEennien , und die Wahrheit wird 
machen, Joh. 8, 31.52. Er wird 


E- en, wie die Worte IEſu Geiſt und 
Leben 


feyn, < 0 6,63, 
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u 





ee ee my 2, | — 
Allein nicht nur durch das innerliche 
raͤftige Zeugniß beweiſet die heilige Schrift 
“ihre Goͤttlichkeit, oder, daß fie von GOtt 
eingegeben: fey ; fondern auch Durch andere 
Eigenfchaften mehr: 2) Dahingehöret, was 
dDas Materiale betrift, Die Lauterkeit und 
Deutlichkeit ‚der Schreib > Art und Dies 
dens ⸗Arten der heiligen Schrift, da ſich ver 
heilige Geift alfo nach der innerlichen Be⸗ 
- fchaffenheit det Schreiber gerichtet, —— 

J a ehe ieder 





Cr EL WB Fu ; 


- a) Man macht hierbey, wann man überhaupt auf | 
J allein der Schrift enthaltene Sachen ſiehet, eis 
| nen Unterſchied, inter reuelauionem oder fug- 
“=: .- gefionem, fd ſchlechthin goͤttliche Offenbas 
rung heiſſet, undeine Unwiſſeuheit Der einzus 
. „ gebenden. Dinge sum voraus feet ; UND im- 
ulfum, diretionem und adfıftentiam, Trieb, 








Regierung, Beyſtand, Erleuchtung, welche 
eben nicht voraus feget , Daß alles, mas den 
göttlichen Amanuenfibus aufsufhteiben einges 
* ‚geben worden, ihnen norher unbefant geweſen. 
Das gehören Dinge , fo fie ſelbſt wuſten gefes 
2. ben obergehört, oder von dwräwraus ſich er⸗ 
2, sehlen laſſen. Auch ihre Deductiones und Ar- 
... gumentationes worinnen fie, vetitdge Diefer 
" adfiftentize, nicht irren Lünen. Conf. 1. Tim. 
5,23. 2. Tim.4, 13. 1. Eotinth. 7, 25: 26. 
2. Cor. 8, 10. i. a. m. Siehe REINBECK. 
Beirachtungen uͤber bie Augsb.Conf. ı. Theil. 
2. Betradytung $. 40. p. 99, REINHARD 
dag die Schrift GOttes Wort, p. 73. 


über 5. Mof.4,6. rır 


jeder Leſer, melcher nur vernünftig iſt / bey 
ihnen Die GlaubenssLehren und Lebens, 
Pilihten, obgleich einer ſich einer hohen und 
patbeuifchen, ein anderer aber einer niedrigen 
und flieflenden Redens Art bedienet, leicht 
serftehen , und ohne geoffe Mühe die Einfalt 
der Shreib Art, Die aber Doch miteiner bes 
fondern und GOtt anftändigen Ernſthaf⸗ 
tigkeit und Hoheit verfnüpflet ift, mercken 
Fan. b) Wie das der accurate Theolo us, 
der ſel alte Herr Doct. BAIER, deſſen Drds 
nung wir hier nachgehen, in feinem Compend, 
Theol. pof. Proleg. Cap. Il. $, 19, p. 85. feq. 
und Herr Do&. RVSMEYER , in feinem 
erbaulichen Buche: Leichte und füffe We⸗ 
ge Dres genannt, pag. 148. ſeq. jener 
tar fürger, Diefer aber tweitläuftiger, erwie⸗ 
‚haben. Bas aber das formale anlanget, 
findet man in heiliger Schrift fo wohl übers 
Ipt, alin einem jeden Buche infonderheit, 
göttliche, ohmveränderte , und keinesweges 
wider Die principia der gefunden Vernunft 
freitende , obgleich . die Dernunft, und 
Ho 4 





folg, 













Die irrige Meynung derer ; welche fürgeben,, 
Aqie id Die Shift nad) den irrigen Des, 

en des ‚ bat ber fel. Herr Doct. 

"TRAMBACH gruͤndlich widerlegt in Difs. 
= Theol.:qua.Hypöthefis de Scriptura. S,ad .er.. 

roneos vulgi conceptus accommodata, mode- 

275 Ro exäminifubiiäitur,; Halle 1727. davon Die 

B erauskommen iſt. 


ꝛveemehrie Edition 1729. h 
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Folglich über das Licht der. Natur gehende 
daher" auch unumftögliehe . Wahrheiten, 


ſo wohl in Anfehung der Kehren, als auch 


des anbefohlenen Thuns und Laſſens, wel⸗ 
che Wahrheiten die goͤttliche Schreiber, ob: 
fie. gleich feinen Umgang und Gemeinſchaft 
‚miteinander gehabt, und zu unterſchiedlicher 
Zeit gelebet in der genauſten Ubereinſtim⸗ 
mung vorgetragen, erlaͤutert und beſtaͤtiget 
haben. ©): Man trifft auch an eine GOtt⸗ 
anſtaͤndige Heiligkeit, da die heilige 
Schrift nicht nur des Menſchen groſſes Ver⸗ 
derben und Unheiligkeit zeigt; ſondern auch 
ur wahren Heiligkeit, wann man In der als 
erfeligften Gemeinſchaft GOttes flehen wil, 
anweiſet und hinlaͤngliche Mittel an Die 
hand giebt, wordurch man zu folcher gelangen 
far, welches von feinem hendnifchen Philofo- 
pho jemals gefehehen , als die nicht einmal 
voiffen, was Heiligkeit iſt Wozu kommt, 
daß die Schrift auch lauter heilige Ausdrüs 
cke hat, und Nichte De dem heie 
lioften und reineften Weſen unanflandig 
wäre. Man finder ferner auch: eine hin» 
längliche Genugſamkeit zu der Diem 
ſchen Seligkeit, da alles in der heiligen 
Schrift enthalten, was dem Menſchen etoiß 
| | io 


) 


.e) Conf, REINBECK, Velracht. übte bit Aug. 
Cont PT. ze Bett, 523.24 8:70. fa. 








über 4.3.Mof.4, 6. _ 1 


glückfelig zu werden, ſo wol im Glauben, als als 
£eben , zu willen nöthig ift,fich Daher auch, für 
alle und jede, aufalle Zeiten, anallen Drten, 
und zu allen Umſtaͤnden ſchicket. Dieſen Be⸗ 

weiß nennen die Theologi ab ititerno, und 
damit —— ch die heilige Schrift felbft, 
daß ſie von GOtt, zwar durch Menfchen, 
an die Menſchen geſchrieben ſey. 


Bier 3 
E2 Nicht Hude giebt es auch oBerseife 


genug von auſſen ber , ab externo, womit 
man lege die Göttlihhfeit der heiligen 
dargethan. Dahin gehöret ihr 
Mltert Hit. < Sie jeuget vonden — 
! Er eb Hten , ja von dem Anfang ber 

| oe Telbft, som Urfprung * Menſchen, 
Ne das Seſchlecht degilben in verſchie⸗ 

ne Re ie, Me HR ölcker in zer⸗ 














"Särif eb u dei | N nifejen die aͤl⸗ 
en Mr v pochetichehundert SYaht nach Mofe 

N tig Kan aen. "Man fehe des 

. 89. Bentrag Obf. 4 
Ti [2 * I 





ERTVLLIANI A 
. 19. ‘ex edit, ' HINCKELMAN- 
N p. eher ANTIVM inſtitut. 1,4. 
ef. 8 m. 120. ſeq. Es iſt der Vernunft 
Ds ge⸗ 


=; 7 I. Zufaͤllige Gedanden 


Ten nun LASSE RETTET ———————— — — 


gemäß, daß die Wahrheit älter ſeyn müffe, 
. als die Fügen, (telches wir auch wider Die 
Papiften, wann wir sonder gefegneten Re⸗ 
formation handeln, ohnfchmwer darthun) alg 
welche nicht anders, als eine Verfaͤlſchung 
der. Wahrheit, anzufehen : Daher GOTT 
nothwendig Die Wahrheit eher geoftenbaret, 
als felbe Die Lügen verfaͤlſchen fonnen. Es 





find weiter in der Schrift die Wahrheiten 


enthalten „ welche der Menfch nothwendig 
wiflen muß, wann er ſoll ewig gluͤckſelig wer⸗ 
den; wann man nun bedencket, wie die goͤtt⸗ 
liche Erbarmung im Zeitlichen ſo guͤtig be⸗ 
ſorget, was zu des Menſchen Wohl dienlich, 
ſo iſt gar leicht zu ſchlieſſen, daß er an den 
Mitteln, zur geiſtlichen und gen Selig⸗ 
keit zu gelangen, nichts werde haben erman⸗ 
geln laſſen, und zwar werde er nicht erſt ſpaͤte, 
ſondern bald vom Anfang, ſolches bewerckſtel⸗ 
liget haben. So enthält auch Die goͤttliche 
Offenbarung die aͤlteſte —5— ſich, hemlich 
von der Liebe GOttes, fo wohl, damit er die 
Menſchen geliebet hat und noch liebet, als 
auch, womit die Menſchen ihn lieben ſollen, 
von der Ausſoͤhnung mit, dem beleidigten: 
göttlichen Weſen Durch Den, Meßiam, 2C« 
Diefe und. dergleichen Dinge find ja gleich. 
yon Anfang zu wiffen unumgänglich nöthig: 
gemwefen. Wer wolte dann zweifeln, daß fie: 
auch ver gutige GOtt bald von Anfang ges 


offenbaret habe? 


An. mn a 4 


5.4 





5. B. Moſ. 4, 6. 11 


ee "(Wen 





54. 
Auch die Beſchaffenheit der goͤtt⸗ 
lichen Schreiber und Amanuenſium iſt 
hieher zu rechnen. Dieſe waren redliche Leu⸗ 
fe; von welchen aller Betrug weit entfernet 
geweſen/ Die auch nicht im Sinn haben fon» 
ten, Die Welt zu betrügen. Hätten fie dieſes 
‚hun, oder aber ſich felbft durch ihre Bücher 
berühmt und groß machen wollen, fo hätten 
ſie nicht ſelbſt ihre eigene Fehler anführen, 
und ſonſt auch viele Sachen weglaſſen muͤſſen, 
welche der Vernunft und Fleiſch ein Dorn im 
Auge ſind. Soaber haben ſie alles, wozu 
ſie der Geiſt GOttes getrieben und getragen, 
2; Petr. 1,.21. conf, Jerem. 20, 7.9. auch, 
woas ſie ſelbſt geſehen und ausglaubmwürdigen 
Nachtichten gehabt, aufrichtig, mie ſichs 
verhalten, erzehlet. Kurtz: Sie waren 
Leute, welche die Wahrheit ſchreiben wol⸗ 
ten, und konten, und alſo auch geſchrieben ha⸗ 
ben. Wer wolte ihnen demnach nicht ſicher 
trauen, ſo lange, bis das Gegentheil mit 
vmumſtoͤßlichen Gruͤnden bewieſen worden? 
welches aber in Ewigkeit nicht zu erweiſen 
ſeyn wird. Siehe DITTON Wahrheit der 
Ehriftlichen Religion ad pag. 359. ſeqq. 
REINHARD. Lc. Cap. 3. §. 14. ı$. p. 25. 
fe. GROTIVM de Veritate Religion. 
Chrik, L. 3. num,s. p. m. 208. ſeq. 
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Ä 5. 5. | 
Die Wunderwercke, womitdie heis 
lien Menſchen GOttes ihre Lehren erwieſen 
haben, gehören auch, als ein Aufferlicher Ber 
meißthum der Göftlichkeit der heiligen. 
- Schrift, hieher. Die Schrift if derfelben 
vol: Wolte man fagen: * Es hätten auch 
die Zauberer vergleichen gethan , es folgte 
aber daraus gar nicht , daB ihr Vorgeben 
göttlich; fo muß man nur unterfeheiden, um 
ter warbafte Wunderwercke, bey wel⸗ 
chen die Geſetze und Der ordentliche Lauf der 
- Patur aufgehoben werden, welches von nies 
mand anders, alsvondemallmächtigen We, 
fen , von welchen die Natur und derfelben 
Geſetze und Drdnung gemacht, und erhal⸗ 
ten wird , gefchehen Fan: und unter wun⸗ 
derbare Wercke, welche als Wunderwer⸗ 
cke feheinen, und die auf Zulaffung GOt⸗ 
Ä 8 


# 





. * Man fan hierben auch conferiren Hrn. D. IO, 
ARNOLD, NOLTENII , damaligen Prof, 
Theol, zu Standfurt an der Oper , igigen 

Koͤnigl. Preußiſchen HofzPredigers zu Berlin‘, 
Diſſ. fo die Auficheift hat: Argumentum pro 
veritate religionis Chriftianae ex miraculis 

‚ defumtum, ab iis autem „ qui eadem o 
Sataux patrari concedunt , haud parum la 
factatum, hac vero Diff. Theologica na- 
tiuo nunc robori reftitutum, Franckfurt an 
er Oder, 1718. EE,N, " | 


te8, von dem 1 dern ürften, der in: der Puft herr⸗ 
{het , oder durch feine Werckzeuge, die Kin⸗ 
der des Unglaubens, fo die Kraft GOttes fo 
gar nicht ſehen, und muthwillig blind und 
verftockt ſeyn wollen, aus gerechtem Gerichte, 
m verkehrten Sinn dahin zu geben, verrich⸗ 
tet worden, au en wer re a 

hieber aten der Egyptiſchen Zaun 
bererund Simonis desgauberers. Die gas 
ben auch, jene Segen Mofen, und diefer wis 
der. die Apoftel, ‚ fie wären etwas, und 
ar Durch Hl e des Satans , aber da ſie 
die Probe machen folten , Da ſtacken fie, und 

GOtt entdeckte ihre Betruͤgereyen und Luͤgen. 
Mit den Wunderwercken der von GOtt ge⸗ 
ſandten Menfchen „iſt es eine gantz andere 
Sache. Man — hierbey nachfehen das 
——8 pfer P.IX. p. 1012, ſeq. 
HOLLMANNI Commentat, P ilof. de Mi- 
raculis, $.35. p.64. leg, Den Einwurf, 
den SPINOZA wider diefen Dunct aus 5. B. 
SMof. 13, 1. fegg.: machet, beantrortet der 
fel. BVDDEVS  Thef. de Atheifmo & fuperft. 
ET ad di .p- 547. Verfion, Germ. 





— ——— 6,6, 

| Ferner kommt hier i in Betrachtung das 

daide —— der erſtern Kirche von dem 
une. 





— ge heiligen Schrift. Es 

Kirche GOttes vom 
Anfang ber Bl. Teslic auch die Kirche 
Treuen 
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Neuen Teftaments die Schrift als GOt⸗ 
tes Wort angenommen habe; da dann vom 
Anfang bis zu diefer Zeit nicht nur fromme, 
- fondern auc) vernünftige Leute. geweſen, Die 
eben fotwohl, als heutiges Tages die Zmweifler 
und Freydencker alleshaben unterfuchen und 
genau prüfen können. Sollten ſich dann 
eine fo grofle Menge gottieliger , kluger und 
gelehrter Männer betrogen haben, und nut 
allein die Unglaubige und gern: Eluge » die 
Nichtigkeit des Vorgebens daß die Schrift 
GoOttes Wort fen, eingefehen haben? Soll 
tedie aöttliche Vorſorge eine fo groffe Menge 
redlicher Seelen, die GOtt um ſein Licht und 
Beyſiand angeflehet , ſich umſonſt um Die 
Wahrheit befümmern , und ihren auftichtio 
gen Fleiß in Forſchung derfelben, umfonft und 
vergebens ſeyn laffen? Man hat freylich diß 
Zeugniß nicht von einer jeden Kirche anzuneh⸗ 
men , ſondern von einer folchen , welcher 
Gott die Bücherder Schrift nacbund nad 
durch Die Propheten und Apoftel hat aushaͤn⸗ 
digen und übergeben laſſen / und alfo von der 
Erſtern. So hat die jüdiſche Kirche * 
von Mofis und nachhero von andrer Pros 

' phe⸗ 


—u— 
en EI — ae eg 
. y 








* Davon mit mehreen handelt der fel. Here D. 
| May Difl, Sacra, qua Ecclefiae Iudaicae te- 
fantis de canone vet, Teft. ductoritas arque 
‘ .. fides ex Rom. III, ı, 2, explicatur, Gieſſen. 
53 689. E, F.N. 


„über 5.38. M0f. 4,6. 119 


pheten , und die Kirche LT. Teſtaments 
* sonder Evangeliften und Apoftel Schrifs 
‚ten, ein wahres und gültiges Zeugniß ab» 
ftatten koͤnnen, als denen fie übergeben wors 
den. Und fo. hat die Roͤmiſche Kirche nicht, 
was fie hierunter fuchet, nemlich die Gewalt 
und das Anfehen, Die Bücher der Schrift 
entweder vor göttlich Y erkennen oder nicht; 
es lommt da nicht auf deren Ansfpruch an, 
indem fie feine Bücher von GOtt durch die 
Propheten ober Apoftel ſelbſt empfangen, 
unddaher auschnicht im Stande ift, auf fol 
che Art von dero Göttlichkeit zu zeugen. 
RVSMEYER 1,c; L.UI: C, il. $, 4. p:y30, 
ſeqq. Es ift demnach eine groffe Verwe⸗ 
yenheit „ daß ſie ſich unterſtehet durch ihren 
angemaßten richterlichen Ausfpruch, ein Buch 
ber Schrift nor Canonifch zu erflären oder 
nicht, maſſen ja die Goͤttlichkeit nicht von der 
—* ſondern son dem heiligen Geiſt, her⸗ 


—— ———— 
TR ir EA $ 7 
ar, 4 234 # * — br E . 03 
Err ee He, P. 
re Br; 









Kein. der erften Kirche ‚ ift nicht ‚weniger 
guch ein Beweiß für Die Wahrheitund Goͤtt⸗ 
lichleit der heiligen Schrift; ſolcher Leute 
Tu Siehe Des vortreflichen 10. GEORG. DOR: 
ya SCHEI DIE Autoritate Ecclefiae , ad 
im AVGVSTINI Verba, Straßburg, 1653. 


‚FE, N. 
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welchen auch die Feinde ſelbſt das Zeugniß 
eines unſchuidigen und heiligen Lebens nicht 
serweigern konten. Diefe haben mit ihrem 
Blutund Tode bezeuget,tvie fie auf die Wahr⸗ 
‚heit der göttlichen Offenbarung nicht nur: lea 
ben , fondern aud) fterben wolten. Geſetzt 


auch , daß DODWELS und anderer Mey 


nung de paueitate Martyrum in veteri Ecclefia, 
ihre Richtigkeit. hätte , und nicht ſo viele 
ächte Märtyrer wären, ald vorgegeben wird; 
fo benimt ſolches Doch der Kraft dieſes Bus 
weiſes gar nichts. Dann hätten gleich einige 
"aus Cinfalt und. Irrthum oder Eigenfinn, ihr 


geben hingegeben „fo Fan man Dip doch ohn⸗ 
maoͤglich von allen ſagen. Es waͤre auch 


hoͤchſt ungereimti,.zu behaupten , daß Die 


Hitze, oder auch ein ſauertoͤpfiſches Weſen, 


ſe gu ſolcher Entſchlieſſung gebracht, Da ja 
anterihnen Perſonen von allerley Gattung, 
nicht nur Alte, ſondern auch Junge, ni 
nur Arme , fondernaucd Reiche, nicht nur 
Lingelebrte, fondern auch Gelehrte , nicht 
nur Maͤnner, fondern auch Weiber und 
Jungfrauen geweſen. Sie erkanten viel⸗ 
mehr die Wahrheit ihrer goͤttlichen Religion 
_andallerheiligften Glaubens , durch das in 
wendige Zeugniß Des heiligen Geiſtes recht 
lebendig, fie ftellten ihr Leben darnach an, 
fie wandelten nach dem Exempel des He 
wurden ſie immer mehr innen 


des, und gs ourd n 
daß biefe Lehte von GOtt fen, und waren 
—* —— Y gewiß 


|; 











RT “— 12 — 


— ihnen,‘ hen; ad feiner theure theuren 1 Bus 
fager ihre Bevlage koͤnte und würde bewah⸗ 
ren bis an jenen Tag. Es ift wahr: Man 
fan nicht in ſeyn daß nicht Irrglaͤu⸗ 
igegeroefen ; und noch find , welche fich über 
ihren Irr hum martern und tödten laſſen: 
Meines iſt gang was anders, aus Untoiffens 
Ye it, € genjmn, Delperation, und, ſich eis 
Ruhm nach dem Tode zu erwerben, ins 
eicyena 2 — ben und Vorurtheilen, 
twas leyde wann Die Märtyrer der 
en he in roelcher Adern das Blut 
| eichfam noch warm wallete, und 
| fie MBahrheit ber ehriftlichen geoffen, 

* r * Religion mit guten Gruͤnden ange⸗ 

nommen # und — Ko an fich erfahren, 
Die 16 erflaunen, würdig Ausbrei⸗ 
ung J 2 in den Büchern heiliger Schrift 
th halte 1er Lehren , und deren Erhaltung wis 
* eWuth und Verfolgung der Feinde der 
sahrheit, ifinicht weniger auch ein Fräftig 
Argument, fd hieher gehöret. Wann man 
” nders auf die Zeiten Neuen Teftaments 
 foioaren die, Durch welche das Evans 
n von JEſu ausgebreitet worden, Feine 
eund Gewaltige, fondern geringe, un: 
Könige ne, und, nach weltlicher Art, unges 
7 rte Leute. Der einzige Paulus hatte, nach 
3 —* 
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felbiger Zeiten Gebrauch , ſtudiret; und dieſe 
geringe Leute haben durch ihre Predigt faſt 
die gantze Weltbefehret. Siehe LENFANT 
- Einleitung in das LT. Teſtament p. 231. 
ſeqq. Da kam es alfo auf dag Fräftige Zeuge 
niß ihrer Lehren felbft haupffachlich an, wel⸗ 
che goͤttliche Kraft und goͤttliche Weiß⸗ 
beit waren, 1.Cor. 1, 24. u. 1. Cor.2, 4. 
Zwar haben ſich auch die Secten und Ketze⸗ 
reven bald und weit ausgebreitet ; nachdem 
fie von ihren Urhebern auf die Bahn gebracht 
morden , wie wir 5. E. von Der Arianifchen. 
Ketzerey, uud vom Adubammedifmoroiffen ;_ale . 
fein wann man bedencket , wie eg Damit her⸗ 
gegangen, und wie die arme Menfchen theils. 
durch Gewalt, theils durch Zulaflung aller⸗ 
ley dem Fleiſch angenehmer Srepheiten find. 
geswungen und verführet worden , fo Wird 
man ſich darüber gar nicht verwundern Dürfs 
fen. GROTIVS |, c. L.6. num. 7. p. 391. 
fegg. Die Apoftel verfuhren gang anders, 
2. Cor. 10, 4.5. Da mar Fein Zwang und 
Gewalt, , und ihre Lehre war dem Fleiſch ſo 
gar nicht angenehm , daß fie vielmehr Darauf 
ein ‚alten dem Sleifch angenehmen Luͤſtemn 
- gute Nacht zugeben , fich ſelbſt zu verläugnen, 
und vonder Welt Fein ander Tractament, als. 
Schmach, Verachtung , Verfolgung und 
Tod geroärtig zu ſeyn. Bey allem dieſen 
aber ward Doch ihre Lehre bald und weitlaͤuf⸗ 
tig ausgebreitet, und hat von Feiner u 

| Uuichen 


uͤber 5 Mol. 4 6 . 1 


lichen Gewalt mögen gehindert werden, viels 
* wurde ſie durch allerhand Hinderniſſe 
illen und Abficht, gewaͤltig befoͤr⸗ 
und avon. man conferiren fan des fel. 
D,BVDDEL Diſp. de veritate telig. Chriftian, 
gentilium — confirmata, Syn- 
tagm. P. 450. ſeꝗq und B. ANTONII Dif 
veritäs, selig, Chriſt. conuiciis iudacor. = 
ui ich kom Re Det 

i mt aut in Betrachtun 
* igniß der Feinde Der art 
Wortes. Due die. Henden 
die — des Alten Teſtaments durch ihr 
Fugen atiget, gedencft BVDDEVS Hit, 
eſt. T:s, Per. 1. S.ı. 9.29, pag. 
139. ie 3 Pie ebenfalls ein Theil gefcheuter 
— Lehren der goͤttlichen Offenba⸗ 
rung mit ihrer Ubereinſtimmung, obgleich 
nicht mit Vorſatz, approbiret , hat GRO- 
TIVS.de. veritat, religionis Chrift, L.4, num. 
‚P-287. feq. dargethan. d) Eben dig iſt 
ein Bereeifi, Daß die heilige Schrift Feine 
Dinge iehre , po z. Die gefunde Ba 
eu; 


—— — — —— — — 


2 SCHWARZ Difp. de lapſu primorum 

'humani parentum , a paganis adum- 
ara. Hkiorf 1730. Und ZOBEL Difp. de 
(5: nOrupraem reiufre&tione ‚2 paganis adum. 
Data, ibid, 1734 | 








124 I Zufänise Gedanden 
ſeyn, und wie fich die göttliche Offenbarung 
durch ihre Höchfte Biltigfeit und Dernünftigs 
keit, an den Hertzen, auch der Heyden ſelbſt, 
infinuirefhabe. Die Lehre des Neuen Teſta⸗ 
ments von Der gefchehenen Zufunft des Meſ⸗ 
fiä , von feiner Perfon , Stand und Amt, 
Fan nicht nurausdem Alten Teſtumente, wel⸗ 
ches die Fäden allein für GOttes Wort hals 
ten, fondern auch aus andern Schriften der 
Juͤden, ermwiefen werden.  XBovon gleiche 
‚falls GROTIVS 1.c, L. 3. num. 16. p. 23 2. ſq. 
handelt. - Wie viel nun das Zeugniß der 
— auf ſich habe, wann es der Wahr⸗ 
eit zum beſten abgeleget wird, kan wohl 
niemand verborgen ſeyn. | 
| | 6,10, 
Zuletzt geben Die aöftliche Strafen, 
fo den Berächtern und Schändern der heilis‘ 
| EN Schrift begegnet, noch ein Zeugniß ab; 
iefe beweiſen, Daß GOtt die von ihm her⸗ 
gefommene Offenbarung wolle davor erfannt 
und gehalten wiſſen, und fan, mann andere 
Umftände zuſtimmen, ein Schinß daher ges 
macht werden , daß die Schrift ein göttlich 
Buch fen, worin GOtt ſich felbft , und wie 
er wolle von den Menfchen verehret ſeyn, ges 
offenbaret habe, alfo diejenige, welche fie vers 
achten und gering halten , nicht wolle unges 
draft. lafien , aumal bekant, wie alles Un 
| 81uͤ 


über 5. B. Moſ. a4, 6. 12% 


gluͤck und "Strafen auf Erden, nicht ohne 
oöttlichen gerechten und weiſen Willen und 
Zulaffung , gefchehen , 2. B. Moſ. 20, 7. 
Bann nun alle Diefe Gründe zuſammen gas 
nommen werben, fo geben fieeinen fräftigen - 
Beweiß vor das göttliche Anſehen der heiligen 
Schrift ab. Daher zu jederzeit rechtſchaffene 
Knechte des HErrn ſich enfrig bemühet, Dies 
felbeaufrecht zu erhalten, und wider alle Eins 
wuͤrfe und Anlaͤufe zu retten, "Pr 


GE 11, eh 

Es ſind aber diß Die Argumenta nicht al⸗ 
lein, welche die Goͤttlichkeit der helligen 
Schrift beweiſen, es ‚gibt deren mehrere 
sit wollen noch eines anfuͤhren, welches 
wenigſtens auch als ein externum anzufeher, 
und uns bey Lefung der. Stelle 5. B. Moſ⸗, 
6. bengefallen , und genommen iſt von Yer 
Weißpeie und Klugheit , ſo bey dener / Die 
die heilige Schrift gebrauchen und gebrauchen 
dürfen, vor denen, die ſolche nicht haben ‚ ans 
getroffen wird. Es gehöret folches zwar sur 
‚Eihcacia und Kraft der heiligen Schrift, wel⸗ 
che derfelben allegeit , auch auffer dem Ges 
‚braud) , mitgetheilet ift; ‚wir fehen aber auf 
die Wircfung folder Kraft , welche fih aau 
fecundo bey Denen, fo die Schrift, obgleich 
leider! nicht allegeit in heylſamer Abficht, ges 
brauchen, Auffert, und Daher ſetzen wir, daß 
ſolche Wirckung wenigſtens auch als ein 
. 33 Beweiß 
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Bexweiß von auffen und äb effetu, anzufes 


hen ſey. Moſes fügt zu Denen Ssfraeliten: 


Sie ſollten die Gebote und Mechte GOttes, 


die ihm der HErr fein GOtt geboten, behale 


ten undthun, und dig mürde ihre Weißheit 
und Klugheit vor: ven Augen aller Voͤlcker 
ſeyn, wann fiehören wuͤrden alle dieſe Gebo⸗ 
te, daß ſie ſagen muͤſten: Ey! wie iſt als 


dein diß groſſe und herrliche Volck ſo 


weiſe und klug. Dieſe Weißheit und 
Klugheit wuͤrde ſie von allen andern Voͤlckern, 


fo die Rechte GOttes nicht wuͤſten, diftingui- 


ren. Es wuͤrde an ihnen bewundert werden 
ihre Weißheit. Dieſe iſt ein Vermögen bey 


einem Menſchen, wodurch er im Stande iſt, 
Aicht nur zu erkennen und zu unterſcheiden, 
nas gut und was boͤſe iſt; ſondern auch jenes 
zuerwaͤhlen, und dieſes zu vertwerfen: So 
ode auch admiriret werden ihre Klugheit; 
dieſe gehet weiter/ und ad ſpecialia, betrach⸗ 
tet das gute nach ſeinen Umſtaͤnden, und ſo 
auch das boͤſe, weiß auch geziemende Mittel 
anziwenden, jenes zu erlangen, und dieſes 
abiuireiben. Conf. BVDDEI Theol. Moral, 
P.I. Cap. I. S. 2. 9.597. p. 70. ſeq. und P. IM. 
ptoleʒg. ð. 2. p-633. desgleichen Philoſ. Pract. 
C. IV. $.73. p. 152. ſeq. Eines iſt mit dem 
andern verknuͤpft: Die Iſraeliten, wann fie 
ſich an GOttes Wort hielten, fülten beydes 
weiſe und klug ſenn. 


os % 
u 6 6, I2, 
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reg — EEE nm 
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— CE ——— 
‚ren i 
5 denen Damals und a les 
eäuffert , Des 
‚zen. Gefe il (ehr (A) chlecht einge 
‚iätet. 9 ‚ wann man fie mit dem, 


En dies, auf Befehl GOttes, dem jüdis 
Iden Volcke vorgeichrieben , vergleichet ; es 
‚Dit en. da en Grau Seiten —— 
Aberg — — — — 
Aſter hervor; Wir wollen nur upt 
‚nel —38 fig Ausfpruch bey allen, wel⸗ 
dje.dı rt GOttes haben, re 
— ae ‚ eintreffe, und zwar haupts 
— Meifheit und 
Be peieifi. Ohne eine goͤttliche 
z haͤtte der Menſch in lauter Un⸗ 
nheit und Thorheitmüffen ſteeken bleiben. 
GOttes aber iſt ein Spiegel, wor⸗ 
e Sterbliche nicht nur ihre Fehler, Uns 
eit und Elend, ja auch Die. verborgen» 
fen A arten. erblicken , fondern auch Mittel 
Finde Bet Daraus zufommen, Aus dem 
—— Fr har Seren Dffenbarung 















en ſtehet Die Eheit und Klugheit 
—9 he en Sigi, = ten Yanen 
werden. GOtt felbft lehret, 


er die —— heit iſt, da kan der 
PB erfennet 117 = 
| wahr⸗ 
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wahrhaftig guf, was böfe iſt: Da werden 
ihm Mittel genug an die hand gegeben, wo⸗ 
Durch) er jeneg erlangen, und von dieſem ir 
lic) und ewig.befreyet werden koͤnne. DIE 
hat Daviderfahren, und kan auch davon aug 
der, Erfahrung zeugen , Pfal. 19, 9. conf. 
Palm 119,98.99,100.104.130, Dag 
Wort &HDttes erleuchtet die, deren Ver» 
ftand von Natur verfinftert iſt, Epheſ. 
4,13. Daß man in dieſem Licht das Licht ſehen 
kan, da wird man angetviefen ſein Elend eins 
zufehen und gu bejammern, und fängtan fich 


zu verwundern, daß man vorher fo blind und 


dumm , und dabey doch ruhig feyn Fünnen; 
Da dancket man GOtt, Daßerden Sammer 
zuerfennen gegeben , und halt an mit flehen, 
daß er weiter Daraus helfen wolle. Da ler⸗ 
net man.dag verkehrte. Weſen und die Sünde 
‚mit ganß andern Augen anfehen, als fie ein 
Heyde,auch ben feiner beften Philofophie, eins 
fehen fan. Neiget aber auch den Wil⸗ 
len, daß man nicht mehr Gemeinfchaft has 
ben maggmit den unftuchtbaren Wercken der 


Finſterniß, die man, als folche, ausgättlis 
‚hen Wort hat kennen gelernet, man hafs 


fet und ftrafet folche vielmehr. : Man beftres 
betfich , Die Dinderniffen in göttliher Kraft 
weggufchaffen,unddie Mittel gebühtend zu ges 
brauchen, aus denfelben loßgeroickelt zu wer⸗ 
den. &8 iſt genug ‚-Daß man vorhero Sinz 
flessiß 'gewwefen, nun wil man ein Licht 


ſern 


über BMoſ.4, 6. 129 
ſeyn in dem Hrn; Eph- 5,8. Man zeigt 
auch dieſes aus den Wercken vor den Leuten, 
zum Preiß des himmliſchen Vaters, Matth. 
5 16. Und von ſolchen muß geſagt werden: 
Ey welch ein weiſes und kluges Volck 
Ey welch ein weiſer und kluger Menſch! Auch 
die Kinder der Welt bezeugen vor ſolchen eine 
beſendere Hochachtung und Ehrfurcht ; ob 
fie leich fonft nicht Gemeinſchaft und Ums 
gang. mit ihnen haben wollen. Diß nun 0% 
ſhchicht / ſo bald die Gebot. GOttes mit rech⸗ 

tan. Hersen, in rechter Drdnurig, aufgenom⸗ 
men und gehalten werden: So bald man auf⸗ 
et. zu widerſtreben dem heiligen Geiſte; ſo 
bald man anfaͤngt, zum heylſamen und ſeligen 
Zwick unter demuͤthiger Bingebung feines 
Hertzens zur Beſſerung, , nicht mehr aber aus 
Gewohnheit, oper&operato, curiolitäf, oder 
mit Edel,das Wort GOttes zu tractiren, Dafs 
felbe im. Hergen zu bewegen ‚ ‚und. gleichlam 
in-Blut und Saft zu verwandeln. - Dann 
bleibt die Weißheit und Klugheit nicht mehr 
allein im Hirn und Verftand figen, fie beugt 
und neigetauch den Willen, Und damit uns 
tericheidet fie ſich ſelbſt von der fogenannten 
Weißheit der Heuchler. > Ein ſolch Kluger 
bezeugt mit feinem klugen Wandel feine Wer⸗ 
cke in der Sanftmuth undWeißheit Jac. 3, ' 3. 
Die Weißheit, die von oben her, iſt aufs 
eſte keuſch, darnach friedſam, gelinde, 
lßt ihr ſagen, vol Barmhertzigkeit und 
If gurer 
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guter Fruͤchte, unparcheyifch, ohne Heu⸗ 
cheley. * Da glaubt man dem Wort GOt- 
tes nicht nur um der aͤuſſerlichen Zeugniſſe 
willen, ſondern weil es ſeine Kraft und Wir⸗ 
ckung ſelbſt an den Hertzen bezeuget. conf. 
Joh. 43 41,42: ©) Dalernet der Menſch ſich 
unm das einige nothwendige zu bekuͤmmern. 
Hat er vorher die Mittel kaltſinnig — 
N anne : fh 











Nhkher welchen Ort der Herr D. Chriftoph Aug, 
Heumann ein Brogr, geſchrieben bat, qua 
ideam Theologi Iacobaeam contemplatur, 
Goͤttingen, 1734. EF N Oö 
ey) Ich fan nicht umhin, Die Worte des fel. Dodt. 
- SONNTAGS, melde. er am Schluß feiner 
1693. zu Altorf. gehaltenen BDifputation ; 
Quonam fenfu Euangeliuny dicatur potentia 

„ DEI? in Rom. 1,16. p. 23. feg.feget, bierbey 

- onzuführen :' Cogita. fodes, mi chriftiane, 
tantam ineſſe maieftatem-& efficaciıam Euan- 
° - . gelio', quod diyinitus tibi reuelatur , vt ad. 
mirandos efledtus in conuertendis got mille 
hominum animis, ‚in excitanda & confirman- 

da fide produxerit; quos in te quoque, ex in- 
tentione diuina, etiamnum producere poteft, 

“ Vin fibi iſthoe porro — veni & 
vide, Ioh. 1. 46. Quin audi, lege, meditare. 
Experientia hic opus. Siquidem Scripturæ 
 Heomrveusiav facilius eſt, ſibimetipſi per- 
ſuadere, quam alteri. Cave igitur, gratiae 
dixrinae praeuenienti obicem ponas. Eam 
nempe, fi intromiferis, tum demum conuin- 
cet teinternum Spiritus$. teflimonium, idque 
avroxusov, & verbo externo annekum, ve 
“= »eredas, il 


N 
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fiblagen, ergreift er ſolche iso er hr 
har De u. — —*— ſorgfaͤltig anzu⸗ 
Ben Gele 
un en Ziel gelangen möge i 
alles aber eg das Wort GOttes Auch 
—* an; die Hinderniſſe reg 
en,und unter dem unfchlachtigen Ges 
Ya Artnr Aleinticht, Phil. 2, ıy. 
klug zu ſeyn, rn nen vo und 
ein falſch, wie die Tauben, Matth. 10, 
ai on heiffet ‘der heilige Geift die 
heit der ’ Luc. 1, 17. coll. 
Matth- 7, 24. —* iſt nicht nur im goͤttlichen 
— —* ezeiget, fondern auch durd 
ſtaͤtiget, aller derer, welche vie 
Bar "Sörif recht gebrauchen. - Und ob 
| au ind diefe Weißheit und Klugheit, 
uoad gradus, unterfchieden, fo ift fie doch 
im Mel, bey allen, die GOttes Wort 
un Willen wahrhaftig lieb haben. 


* — 464 
* E⸗ machet aber das Wort Sot⸗ die 
Menſchen ir nurgeiftlich Elugg, fondern 
auch in natürlichen: und bürger ichen Dins 
gen: Es iſt zwar die Schrift eigentlich zu 
Diefem: Ende von GOtt nicht geoffmbaret, 
Doch iſt * unmoͤglich, daß nicht die Strah⸗ 
len dieſes Lichtes auch in dieſen und andern 
Dingen/, die diß Leben und die menſchliche 
— angehen, in den — 
er⸗ 
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Verſtand eindringen,und denſelben mit Weiß⸗ 
heit und Klugheit erfuͤllen ſolten. Bir wol⸗ 
len eben itzo diß nicht ſagen, daß man alle und 
jede Scientias aus der Schrift erlernen koͤnte 
und mäfte, wie ſolches unter andern der Re- 
formirte Theologus, ALSTEDIVS- in feinem 
triumpho biblico gethan: So viel aber wird 
doch erlaubet ſeyn zu ſagen, daß man in Der 
Schrift habe eine wahre Vernunft⸗Lehre/ 
aus welcher man lernen koͤnne, was wahr⸗ 
haftig wahr und falſch, wie man die geſunde 
Vernunft recht zu gebrauchen, vor allen Aus⸗ 
ſchweifungen zu verwahren, und unter dem 
Gehorſam Chriſti gefangen zu nehmen, 
2. Cor. 10, 5. Eine, son allen unnusen Stils 
fenfängereyen gereinigte Metaphyſic, aus 
weicher man recht lernen mag, was entia und 
naon entia ſeyn; was GOtt, der Menfch,und 
die Welt? wie man ſich einen rechten Begrif 
von der Welt Dingen, auch der Menſchen, 
machen muͤſſe? wie alles eitel und vergaͤnglich. 
Daher obgedachter Herr Dod.RVSMEYER 
L. c. Libt. 2. Cap. 2. $. 20. p. 504: Fein Be⸗ 
dencken hat , infonderheit vom Prediger⸗ 
Buch Salomonig zu fagen: Diefes Such 
fey eine Meraphyfica realis zu nennen. is 
ne, sumrechten Endzweck gerichtete Na⸗ 
tur⸗Lehre, oder Phyfica, wo man Die Ges 
ſchoͤpfe GOttes sum Preißdes Schoͤpfers 
dargeſtellet ſiehet, und als Handleitun⸗ 
gen zum Schoͤpfer betrachten kan. * 
J eb 


8; 4 


biete. EN 23 


be die Gelehrten Anlaß genommen haben 

efe Scientiam befonders, nad) Anleitung der 
| Sort varufelen wie dann Herr Doll, 
SCHEVCHZER Siobs Natur Wiſſen⸗ 
ſchaft mit der heutigen verglichen / in ſei⸗ 
nem Buche, Tobi Phyfica Sacra , genannt; 
der berlihmte und ohnlängft nemlich 1735. im 
Aptril verſtorbene Engelländer Doct. DER- 
HAM, ſeine Phyſico- und Aftro- theologie 

der. Here vea FABRICIVS feine Pyro- und 
Hydro -- cheologie ; der Herr LESSER aber 
feine.Licho-- theologie gefchrieben , und nad) 
‚Anleitung der heiligen Schrift. , durch Die 
Geſchoͤpfe zum Schöpfer hinauf zu. fleigen, 
za gelehret haben , wohin aud) der 
Here Brobfi REINBECK zu zehlen in feinen 
Betrachtungen über die Augeb. Conf. P. 
1. Bete.19. p-216.feqq. f) Es begreift weiter 
die heilige. Schrift in fich eine vollfommene, 
gute undheilige Moral und Sitten « Lehre, 
welche den Menfchen zur gründlichen Eins 
ſicht in ſein Verderben und Elend führet, auch 
die dienlichſte Mittel zeiget, wie er daraus 
lommen koͤnne; welche ferner auch den Men⸗ 
ſchen anweiſet zu denen Pflichten, fo er ges 
gn GOtt, gegen ſich ſelbſt, was ſo wohl die 
Seele als den Leib anbetrift, und gaen = 











A Sort Herr Doct. FArRICIT Vorrede über 


ERHAMS Aſtrotheologie, mo cine Menge 
"Polar A Auckorum eh mid. 
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Naͤchſten auszuuͤben hat. Und dieſe Moral 
der heiligen Schrift iſt gantz anders befchaffen, 
als der Heyden ihre, welche von jener und der 
Boten GOttes ihrer, fo ſehr als Finſterniß 
vom Licht unterſchieden, als wo manchmal 
die Laſter angenehm vorgeſtellet, und als Tu⸗ 
genden recommendiret werden. Ein tiefs 
gegruͤndetes Jus Naturz, Nafurı Recht, 
wo die Principia , cole Deum, temperanter 
viue, focialiter viue, und, was du. wilt, 

Das dir die Leute thun follen, Das chue 

du ihnen auch, vecht und nach dem wahren 


Grunde eingefehärfet werden. Endlich auch 


eine ächte, und auf die Wohlfarth fo wohl der 
Fuͤrſten als ihrer Unterthanen gerichtete Po- 
Jitic Oder Staats⸗Lehre, ( conf, Sof. 1,7.8.) 
findet man im Worte GOttes. ‘Der Herr 
‚Profeflor MART. HASSEN zu Wittenberg, 
hat diß befonders gezeiget an dem -Erempel, 
| Zofephe, in einer Difputation : Perfeftum 
onfıliarii Regii exemplum in Iofepho, ſummo 
Pharaonis adminiftto, 1725. Aus goͤttlichem 
Wort lernen Sürften ihre Unterthanen recht 
regieren , und wie fie derer, nicht nur leibli⸗ 
che, fondern auch geiftlihe Wohlfarth zu 
beforgens Ynterthanen aber werden ange⸗ 
wwiefen, ihren König zuehren, doc) fü, daß 
fie auch GOtt fürchten, und deffelben Dabey 
nicht vergeflen, 1. Petr. 2, 17.-g) - — 
| MB 


6) Here Doct. HEVMANN ſagt bey Srtegenbeit 


A —— 5 


en was bisher — bisher gefagt worden, — — ‚ toäre leicht, leichte 
id ſo wohl u, * —5 — der 

Schrift eſonders uen, nn 
ek und Kaum —— kan aber, mit 
er ar geseiget 


up a 14. 
Wenn wir en auf 
in sche — — 
iche Wort haben und gebrauchen 
re ſo lehretdie Erfahrung, daß alledies 
Cberuͤhrte, umd noch viel andere nüßliche 
viel er und ächter im 
Schwang als bey denen, welche die 
gen verachten , Oder ges 
” Man nimmt auch an jes 
nen, 











nn oo 


dicke Worte Petri, in einem Programmate, 
om: [Poecile Tom. 3. L. 3. P. 443. 
30 finden , ſehr nachdenclich davon : Elucer 
. hing, r religionem chriftianam efle maxime po. 
iticam, quia debitum Regibus honorem af. 
ferit, prae irreligiofis religionibus, quaeRe- 
"-gibus regnare audent & dominari dominis, 
quæ Reges faciunt feruos, feruos faciunt do- 
minos, Immo, feruos feruorum faciunt de. 
minos dominorum, dumque reges debito ho- 
„. „note fraudant , non regiam folum , fed di. 
inam quoque maieftatem violant, 
Wider die Meynung des Herrn Audtoris möd)s 
16 vieleiche mandyer dieſen Einwurf machen : 
daß — die alten hevdniſchen Voͤlcker, — 
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nen, in Erfindung und excolirung andrer 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, weit mehrere 


Weißheit und Klügheit wahr. Man fehe 








⁊ 


ge daß Wort GOttes nicht gehaßt , in menſch⸗ 
Lichen Wiffenfchaften eö fehr hoc) gebracht, 3. E. 

die Egyptier, Die Griechen, ꝛc. Allein es koͤnte 

auch hierauf einer, der Dem Herrn Auctori heh⸗ 
pflichiete, antworten, Daß dieſe Voͤlcker keines⸗ 





weges alle ihre Weißheit von ſich ſelbſt gehabt 


zum 


und aus ihren Fingern geſogen, ſondern daß 


ſie vieles von dem Volck GOttes gelernet. Alſo 
haben die Egyptier ohne allen Zweifel dem 
Ertz Vater Joſeph ſehr vieles von ihrer Weißs 
heit zu danden. Denn wie wir aus Pf.xos, 
21, 22. lernen, fo hat der König Pharao ben 
Joſeph geferzer zum Seren über fein 
Baus / zum Herrſcher über alle feine 
Gürer/ NB. daß erfeine — unter⸗ 
weiſete nach ſeiner Weiſe; und ſeine 
Aelteſten Weißheit lehrete. Daher ed 
denn kein Wunder geweſen, daß die Egyptier 
in dee Weißheit und menſchlichen Wiſſenſchaf⸗ 
ten es andern Voͤlckern weit zuvor gethan. 
Siehe auch des fel. Heren D. Rambachs 
Colleg. Hiſt. Eccleſ. ver. Teſt. oder ausfuͤhr⸗ 
lichen und gruͤndlichen Diſcurs über die 


Kirchen Hiſtorie des Alten Teſtaments / 
1. Theil p-476. Und ſo haben auch Die Grie⸗ 


chen in den Egyptiern vieles dem Joſeph zu 
dancken, gleich wie auch ſonſt Dem juͤdiſchen 
Volcke. Denn es ift aus der philofophifchen 


Hiſtorie bekannt, Daß die gröften Philofophen | 


uinier den Griechen in Egypten und in denen 
daran liegenden Ländern, auch wol im geh 


E Über EB. Moſ.«, 6. 137 
zum Erempel die Proteſtanten, fo wol Res 
förmirte als Lutheraner an, ſo wird man ohne 
ſchwer abnehmen Tonnen , daß fie nicht nur 
Bon der foeda fuperftitione und crafla ignoran- 
tiagereinigt , fondern auch in ihren fcriptjs 
und inuentis, in allerley difciplinen,, oder 
auch jn mechanicis und andern artificialibus, 







iter-daßdie Frantzoſen, als Gatholieken, 
Deles Borgeben mit der That widerlegten 
inden bisher aus Franckreich nicht nur viele 
Fehrte Schriſten und Erfindungen vieler 
rüshchen Wahrheiten, fondern auch Fünfte 
ner gekommen ; fo ift aud) 
dant, was Die Sransöfifche Kirche vor ans 
bern ver Freyheit, den Gebrauch der heilis 
gen Shhriftbetreffend , fich allegeit, und zwar 
bon rechtewegen, vindiciref. Zu gefchtveis 
gen, daß vorzeiten Die fo genannten Hugos 
—— Proteſtanten ünter 
ihnen gelebet, welche die Schrift gebraucht 
M gelehret/ Daher dann auch, (wie zu Zei⸗ 
MW Damield und des juͤdiſchen Volckes in 
Ehaldäa und Perfien, durch diefer Wort 
XUL. Stuͤck. 21 K 







und 





ten Lande ſelbſt geweſen, z. E. Phthagoras, 
r don beffen Reifen man des fel. Herrn Doct. 
- BVDDEI exercitat. hit. de peregrinationi- 
> Bus Pythagorae , welche in feinen Analedtis 
we * — ſtehet, mis mehrern ſehen Kan. 
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und Exempel, die Voͤlcker deſſelben Reichs, 
weiſe worden, welche Weißheit nachher auch 
ihren ſpaͤten Nachkommen noch angehangen, 
wie ſolches an dem. Exempel der Weiſen 
Matth 2. deutlich erhellet,) ihre Lands⸗Leute 
zu mehrerer Einſicht in die Wahrheiten, er⸗ 
wecket werden koͤnnen. Siehet man hinge⸗ 
gen auf dieienige Nationen in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche, denen nicht frey ſtehet, die 
Schrift, oder andere aus derſelben genommene 
Wahrheit, zu leſen und einzuſehen, ſo wird 
ſich da ein gar groſſer Unterſcheid zeigen. Und 
wann dieſe auch mit der Zeit zu gruͤndlicherer 
Einſicht gelanget, iſt ſolches durch das Licht 
geſchehen, welches ihnen die Proteſtanten 

durch ihre Schriften aufgeſtecket haben. Man 
koͤnte hier leſen die Diſputation des ſel. Wit⸗ 
tenbergiſchen Theologi, Herrn Dod. IANI, 
de Barbarie medii aeui, in contemtu S. Scri- 

pturae conſpicua. Und wie das Werck der 
ſel. Reformation Die Papiſten zum theil ges 
fcheut gemachet, hat der beruhmte D. IO, 
FRID. MAYER, in der Diflertat. Quantum 
Pontificiis Reformatio B, Lutheri , iplıs non. 
difhtentibus, profuerit ? gewiefen. h) Es ift 
zwar andern Voͤlckern nicht alle Weißheit 
und Klugheit abzuſprechen; diß iſt auch — 


h) Conf. CYPRIANI ShugSarift vor Die Res 
t 


formation Lutheri, in feiner Belehrung vom 
Pabſtthum, p. 991. fegg. | 





ER Mens. — * 


J ol 
— —— 
af; gedenden, 


7 diefev ieifätigmehr umuͤtze und aufs 
„als aufs gute und nuͤtzliche gerichtet find. 
Schatimar au ein Münch im XIV. Secule, 
Damens Barthold Schwarke, das Schießs 

« ıle rt erfunden: und deſſen Gebrauch den 

Venetianern wider die Genueſer gewieſen, 
er um Berderben un ae ze. 
alſo di udung, 

li gut, und. nicht fo wol dem göttlis 

Bentihte,; als Der verberbten Bernunft der 

ſenſchen ja, dem Mörder von Anfang, 

Wie die edle Bi Per Kunſt aus ſon⸗ 

base Hirection n GOItes ‚_ als ein Mittel, 

ner Zeit, — — ——— 

funden, (tmobey faſt 

—— worden, Die ** 

geweſen gleichſam —* 

Ösen —— Kunſt, das Wort 

ausbreiten wuͤr⸗ 

| Be Dana würd gefchehen ,) und 

von was vor Männern folches zuerſt gelber 
hen Davon. tan man nachfehen WILH 

ERNST. TENTZELSDifcours yon Erfindung 

der (bfidpen Buchbrurfer-Kunft in Deutfch« 

fand, woraus erfehen werden Tan, Daß auch 

m der. Zeit „. mikten i m Pabftthum , eye 
















zu 
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——— ——— 


Liebhaber des goͤttlichen Worts geweſen, wel⸗ 


‚che geſuchet, ſelbiges füglicher, als bey dem 


damaligen Abſchreiben gefchehen Fönnen, uns 
ter die. Seute zu bringen , welcher Leute rede 


Tiche Abficht und Fleiß auch GOttes Hüte 
mit Licht und Weißheit begleitet , daß fie 


glücklich zu ihrem guten Zwecke gelanget. 


:. "Mir machen hieraus den Schluß: 
RKan auch nur der äufferliche Gebrauch 
- der göttlichen Offenbarung , vor andern 
weiſe und Eluge Keute, sufalliger Weiſe, 
machen; wie viel mehr wird nicht der 
rechte Bebrauch der heiligen Schrift, 
die zum feligen Endzweck, in göttlicher 


& 


Kraft, gefchebende Adplication ; bey des 
nen Menſchen ausrichten, und bey fel» 


bigen die Erleuchtung im Verfkande , 


und die Aeiligung im Villen: suwege 


bringen Eönnen ? Laſſet uns daher Luft has 


ben zu GOttes Wort und Zeugniffen, und | 


diefe in allem unfern Thun und Laffen unfere 
Rathgeber ſeyn, Pf. 119, 24. Ein Licht 
auf unfern Glaubens, und Lebens» WBegen, 
v. 105. So werden wir Wahrheit und Lüs 
gen, Thorheit und wahre Klugheit, glücklich 
unterfcheiden, und zu dieſer gelangen koͤnnen. 
Es bleibet dabey: In GOttes Licht fehen 
wir das Licht, Pſ. 360, 10, und kommen 
| u zum 


zum Picht. - Diefes fibeiner in einem duns dun⸗ 
ckeln Ort, bis der Tag anbreche, und 
der Morgen⸗Stern aufgehe in Den Her⸗ 


sen der, von Natur blinden Menſchen, 


2. Petr. 1,19. Wüͤrden die armen Sterb» 
lichen ſich nur Diefes Lichtes in rechter Ord⸗ 
nung bedienen, fie würden nicht in der Sins 
fternig bleiben, vielmehr aber den unvernünf, 
tigen Gottesdienft , den fchändlichen Aber⸗ 
glauben , die ſchaͤdliche Vorurtheile 2c. vers 
bannen, und die dürftige Menfchen Sas 
jen von ihrem Throne herunter fegen: 
— und philoſophiſche Wiſ⸗ 
—2 wuͤrden nach der allerhoͤchſten 
hie in der Schrift, nicht aber Die 
Scrift und- ihre ehren, nach ven principiis 
Der philofophie, eingerichtet werden. Und 
fo würde alles wohl ftehen , und der Menfc) 
vor Abwegen verwahret bleiben. Und lieſ⸗ 
in Sich folchergeftalt das Wort und den 
Willen &Dttes leiten, ſo koͤnte es nicht fehs 
Im Daß man nicht auch in. allen leiblichen 
* angehenden Handlungen ſich 
klug begeugen würde. Auch hier 


Sr Gottfeligfeit die Ber Alm, dieſes 


und des zukuͤnſtigen Lebens. Rhlehre 
uns deine Gebote veſtiglich fuͤr dein Wort 


‚Bolten ,„ daß wir dich fuͤrchten. Lehre ung 
deine Rechte halten und darnach thum, ſo 
werden wir weiſe und Flug feyn , auf Dies 


ie und jenes Leben! 
3 U, Chri⸗ 





. 
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| I. 

Chriſtian Hechts,“ 
Paſt. Conſiſtorialis und Infpedoris (ir 
Laubach, ee 


ettung des Pauliniſchen 
Macht⸗Eypruchs 
| | Zu | Phil.2, 12. | 
Schaffet, daß ihr felig werdet mie 
Furcht und Zittern, 
Segen eine neue unächte Auslegung und . 
| Entträftung deſſelben. z | 
§. 1. | 


S ift im vorigen 1735. Jahr zu Leipzig 

bey Sam. Benj. Walchern ein Tras 

ctat in Suo ediret worden , unter folgenden 

Titul: Die unerforſchlichen Wege * 
— u ers 





Der Here Derfaffer, der in der benachbarten 
Wrafſchaft Solms tm Lehr⸗Amte ſtehet, hat fich | 
font durch verſchiedene theils gelehrte, theils 
Zerbauliche Schriften bekant gemacht. Als Da 
.; . „find x) Diũ. epiftolica eaque gratulatoria ad 
V. €, 10. GOTTLIEB HEINECCIVM, 

de eo , quod pulerum & pretiofum eft in 

”- eaniugio, Halg 1715. ato. 2) Difl. hifto- 
* rica 


— 


7* Phil.2, 12. 8* 
berunterlsflung BDttes 
‚in welchen er er 


— nad den of — Begriffen 





iur 








iea & Philol, de Sadducaeiſmo Annae & 
Caiphae aliorumque inter iudaeos ſummo- 
rum pontificum ‚Büdingen 17:8, 4to. All⸗ 
“ 7..290 er zeiget, daß dieſe Hobenpriefler fo wol als 
die folgenden bis zur Zerflörung der Stadt Je . 
rufalen von der Secte Der Sadducaͤer gerne, 
Ä 3) Antiquitas Karacorum famigera- 

- ıffimae ac hodienum inter indaeos in Po. 

ch Toniae & :Turcici imperü regionibus floren- 
uis ſectae, ex nouella CXLVI, Imp, Iuſti- 
niani „ aduerfus dodifimum Gallum P, MI. 
?- AHAELEM LEQUIENIUM adferta ac vin- 
‚Iicata, Büdingen 1719. gro. meldes eine 
curioſe und gelehrte Piece iſt. 4) Varia va- 

riorum iudicia de Syneſũ, Cyrenenfis in 

o Epifcopi „ fuga ifius e ve 

io ſumme reu, atque do@ifime, Dn,IO, 

— era LANGIO, SS. Theol, Doct. 
a2, \cohllituro Superintendenti generali ecclef, 
£ sr rNaflouicarum, fcripta epiftolica diflertatio, 
EL“ Itzzſtein 1723. 410, 5) Schediafma hiftori- 
67.57 um ac iuris publici de obfidione binarum 
S. R. imperiü liberarum ciuitatum Franco- 
ı Surti & Aquisgrani in diffidiofa imperatoris 

Re rletione ab altera earum olim inftituta, 
Frrancfurt 1724. 410. 6) Chriſtliches unb 
ODE der heiligen Schrift gegründetes Glaubens» 
* Bekentniß zen dreyßig ragen und Ants 
orten Gelegenheit der Confirmation 
— Stendessderone Srandfuet 
| & ER, Berdenmeyere kurtz 


dan Eile Stan en aut Undeerfal- di 
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der Menſchen richtet, dargeleget in 
dreyen aus der Frantzoͤſiſchen Sprache 
ins Deutſche uͤberſetzten Lebens⸗Laͤufen?c. 
A er in 


* * 














ſtorie mit ſynchroniſmis und kurtzen Nachricht 
vpon der hiftoria eccleſiaſtica und litteraria 
permehret in vſum gymnafii Idfteniani, Itz⸗ 
ſtein 1727. 12mo. 8) Daß feiner geliehte⸗ 
ſien Rahel aufgerichtete Denckmahl, Buͤdin⸗ 
gen 1729. 8vo. 9) Chriſtlicher Tauf⸗Actus 
zweyer Juden⸗Knaben, ſamt deren Glaubens⸗ 
Bekentniß, Büdingen 1730..8v0. 10) D. 
Martini Eorberi kleiner Catechiſmus, Ducdy 
Frage und Antwort erläutert, und mit Sptüs 
hen heiliger Schrift bewaͤhret, zum Gebraud) 
der Solms: Laubadhifhen Kirchen und 
Schulen , auf gnaͤdigſtem Hochgraͤft. Befehl 
verfaffet zc. Büdingen 1732. 13m0. Auch 
bat erunter andern noch fertigliegen eine ditl. 
de ſecta rav yoauuartav, worin er geseiget, 
dag dieſe Secte Die Sadbucder und vorsınous 
unter ſich begreife , wobey er zugleich Diefe 
Meynung gegen bie Gegner rettet, und vielen 
Dertern der Schrift ein Licht anzundet. Nicht 
zu gedencken der Differe. welche er 1714 zu 
Halle unter dem hochherühmten aunmehrigen 
Herrn Geheimen Rath D. IO. GOTTLIEB 
HEINECCIO gehalten hat, de philofophis 
- femichriftianis, welche indes Seren HEINEC- 
CII opuſe. variorum fylloge , Halle 173%. 
ato mit ſtehet p. 185: nid wie denn auch ſei⸗ 
ner in der Vorrede im beſten gedacht wird, 
wenn ed p. 11. unter andern heilt: Hanc pro 
rofttis defendit HECHTIVS, Halenfis , qui 

| um | 


u. -Bhil, il 148 


inwelchen viele paradoxe e Dinge vorgetragen 
werden / ſo aber vorige zu berühren zu weite 
läuftig fallen würde, und deucht mic) genug 
su ſeyn, eine Probe Bun an dem angezoge⸗ 

] nen 

















— 
— 
— 
% 


ĩm in comitatu Solmenfi, Laubaci, anti- 
‚Ritis Tacrorum oflicio Fungıtur. Venviebat 
ille eo. tempore vna cum aliis adolefcen- 
tibus ad aedes meas , meque cum artes ele- 
gattiores ac hiae difciplinas , tum 
 Eifloriam ilofophicam docentem fedulo 
» audicbat:, quumque de recentioribus philo- 
Aphis, in primis Platonicis , agerem obfer- 
3. ue, -„eaobferuatiotanti momenti vi- 
| ‚debatur i iuueni laudatifimo, vt dignam pu- 
täret; quae fingulari differtatione academica 
' ‚expederetur &c. Anitzt iſt er mit Herausge⸗ 
kung Des collegii methodologici des ſeligen 
* Rambachs / wie auch des coll. ubee 
des el. Herrn Prof. Franckens ideam ſtu- 
ya, theol. befchäftiget , welche unter dem 
+ Woblinformirter Studiofus Theologiae, 
ir — erg N ß — 
von denen zu eßiſchen 
⸗Opfer am. fleißigften ihre Beyraͤge 

— eingefanbt ‚ tie denn fo mol bei Lebzeiten des 
fe Seren Diredtoris Die im 2. Stuck num. 3. 
. 155. iM 3. Stüd_n. 20, u. 21. p. 290. U. 
** als auch nad) feinem Tode im 7. Stud 
‚733. im 8. Stück n. 6. p. 913. im 9. 

n.4. P. 975. und im 11.Stüd n. 4. 

p 23. wie auch n. ır. p. 89. befindliche An⸗ 
merckungen von ibm verferfiger worden, auch 
Liegen noch verichiedene lefenswuͤrdige Betrach⸗ 
tungen zu eben dieſem Endzweck bereit. E. F. N. 
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nen Macht» Spruch Pauli: Schäffer, daß 
ihr ſelig werdet mit Furcht und Zittern,“ 
darzulegen. 
| $. 2. | 

Die unächte Auslegung und Entkraͤf⸗ 
tung deffelben hat der ungenante Editor in eis 
ner Note p. ı 7. alfo vorgetragen: Ja gewiß, 
wo wir diefe Wiſſenſchaft des Gehorſams 
nicht regulmäßig lernen , wie der Hey⸗ 
land felbft gehorſam gelerner, was hilft 
alles ſtudiren auf hoben und niedern 
Schulen? » : » v Keider hab ih aus 
Mangel der Wiſſenſchaft des Gehor⸗ 
ſams fpär genug den Sinn Pauli und 
aller Apoftel, Dhil.2,ı2.erkant. Alwo 
man zwar meyneb , es fey Die Aede von 
einem furcht⸗ und zittern · vollen Ernſt der 
Seligkeit. Er handelt aber davon, wie 
der Gehorſam der Sclaven gegen die Ty⸗ 
rannen und oft wider das Chriſtenthum 
ſcheinende harte Gebote der heydniſchen 
Zerrſchaften Beine Hinderniß an der See 
ligkeis , fondern ein Mittel —— 
| | ä Pau⸗ 


GESEHEN ———— — 








* Mankan über dieſen Ort zu rechter Erklaͤrung 

Tdefſelben auch conferiren D. Joh. Schmidts 

exere. theol. de cura ſalutis cum timore ac 

tremore, ad Phil. 2, 12. Leiplig 1712. und 

D. Johb. Deutſchmanns Dilſ. de ſollicita 

Chriſtianorum in Deo —V —— ——— 
‚Wittenberg 1633. E.F.N 


Ph 2, 12 — — 


— fiel —A——— — den 
Sohn BHttes, für: Denn ob er wol in 






u ‚wie ei de wenn er — 
—— ringen wo ‚N einem 
amd ide nach ihrem Wohlgefallen, auf 
dieſe Welfe wie er woill, und nicht, voie 
wir/ wircken: Darum folten fiealles thun 
sbne Murmelung und ohne auffkeigende 
 Bebancken wider der Herrſchaft Gebote, 
ob ſie auch wunderlidy und verkehrt wär 

ren: Das fey das Mittel ihnen ohne 
Were Leben zu * und als ein Licht 
zu ſcheinen. 


6. 
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es, $, 3. oo 
Diefes ift Die neuerliche unrechte Aus⸗ 
legung und Entkraͤftung diefes Macht⸗ 
Spruches des theuren Pauli. Daß ich fie 
neuerlich nenne, wird niemanden wundern , 
weil fie fi wohlnoch niemand inden Sinn 
formen Taffen 5 indem diefelbe ganß wider 
den Endzweck und Sinn Pauli, nihtme 
niger gegen den Zufammenbang der XBorte, 
ja gar gegen die anderwärtig vorttetragtene 
Pauliniſche Lehre und ganke Glaubens: 
Aehmlichkeit flreitet. Daß aber auch eine 
"gewaltige Entkraͤftung der weoysias zreyuon 
runs Darinnen liege , wird nicht weniger jes 
derman gar leicht wahrnehmen. Jedoch 
wir wollen e8 Fürslich zeigen. 


| $. 4. | 

Paulus fol nicht allein in Diefen Won 
ten, fondern im gansen vorhergehenden Eons - 
tert mit den Sclaven , fo unter heydnifcher 
Herriehaft ſtehen, und von derfelben oft zu 
Sachen , ſo wider das Chriftenebum zu 
feyn ſchienen, gebraucht würden, handeln, 
und fie sum Gehorſam auch in diefen Stuͤcken 
vermahnen. Bo ift aber von diefem Præ- 
{uppolito, daß die Knechte das obiectum perfo- 
nale Diefes Briefes ſeyn, die geringſte Spur 

in diefer Epiftel anzutreffen , angefehen er 
nicht einmal mit einem Worte der — 

| un 
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hei edencket, wie in andern Brie⸗ 
Dieſer iſt ja an die gantze chriſt⸗ 

—32 zu Philippen gerichtet, wie die 
Auſſchrift Gap. v. 1’erhärtet, und iſt viel⸗ 
mehr der * Paul ’ — zur willigen 
Erttagung aller kommenden Leiden 
nicht allein’ mit Er fondern auch mit 
‚x aufjumuntern und zur De⸗ 
1 . ift alſo abermal, 
theilö gegen den auli,. theils auch 
—— gersaltige —* ng, wenn er das 
vbietam reale auf Die Knechte einſchrencket, 
und is keinesweges auf· alle und jede Glaͤu⸗ 

bige wil extendiret wiſſen. 

| Ss. 

‚Siernächf iſt es auch gegen den Zus 
fanmenbang der Pauliniſchen Worte. 
Denn Paulus wil fieallefamt mit dem Krems 
pel IEln gu willigem Leidens» Gehorſam ers 
——* wenn er jagt: Ein jeglicher ſey 

ſtus auch warıc. 

erg fie über der gehorfamen Nach⸗ 
(ir geh JEſu lieber alle Schmad) und Ernie, 
möchten aussuftehen, und bis zum 

Tode gehorfam zu ſeyn/ ſich entichlieflen , ehe 
fie. von der Lehre und Geboten IEſu abwi⸗ 
chen, und alſo folten fie ihre Seligkeit mit hei⸗ 
ſer durcht und Zittern zu wircken Aue, a) 
em⸗ 


4) das Lied: Weld eine Sorg und 
Furcht. 2.11. | 





























150 II. Rettung. des Spruch 
Nemlich fie folten nicht etwa menyen „ Daß 
man fehon nad) der Enangelifchen Freyheit 
ſich hier-und da etwas herausnehmen, oder. 
condeſcendiren duͤrfe; ſondern man muͤſſe 
die Wichtigkeit des Wercks der Seligkeit 
allezeit erwegen, und Daher wuͤrden fie wohl 
oft in eine heilige Furcht und Zittern geſetzet 
werden; Daß fie mit den: Juͤngern b) JEſu 
fragen würden: HErr, wer Ban denn ſelig 
werden? Jedoch folten fie verfichert fennz 
GoOtt werde in ihnen und mit ihnen alles: 
toircken , nach feinem Wohlgefallen, c) weil 
diefes fein: liebſtes Werck ſey, das, was er. 
a‘ ee „Augen. 


ne — 















| b) Mare, 19,26. Luc. 18, 26. 


€) umserns &udonies,tyeldyeß ERASMVSSCHMI- 
DIVS überfeget ; iuxta vel fecundum, ‚bene. 
placitum , wie es wohl gefält/ mie etwa 
‚Die fel. Confeflores in dem 5. Art. Ber Augsb. 
Confefs, reden : vbi & quando vifum eſt Deo; 
welche Worte im. eilften Stud dieſes Heb⸗ 
Opfers p. 24. angeführet find. Es fan aber. 
auch mitdem fel.Euthero : Nach feinem Wohl⸗ 
gefallen / d.i. weil. es ihm alfo gefalt, überfes 
set werden, wit es alſo die Frantzoͤſiſchen Ver- 
fiones de BEAVSAVBRE& L’ENFANT und 
CLERICI geben. Siehe Heren Pal. WOL- 
FII Cur, Phil, ad h. l. welcher auch Die Worte 
CHRYSOSTOMIalö notabel anfuͤhret p-23 5. 
imedn db ee werd Dis ud Teome , sol 
iverywviss tmoinoev, deu, mas magaRUE Ta 
ivaryavlar.. Ti Ya Pnouv; ö Otos dsuv ö övsg- 


yar iv umiv &ce 


Phil.2, 12. | — 


—— Per suvollenden. Sie folten 

a und nicht etwa gegen die 

ung murren, oder im Glauben 

wanckend werben, und zu zweifeln d) anfan⸗ 

gen: wie die Iſraeliten in der ge ih 
a verfündigten 





— F 

—— — der Auleger, der 
dadie neue Deutung ſpaͤt genug erfennet zu 
haben befennet, felbe aus dem Zuſammen⸗ 

‚erhärten ? Chriſtus, unfer Heyland, 
Ä nahm mar: Knechts Geflalt an , d.i. er 
* nicht einen groſſen Herrn u = 





EEE: ER 





.. Walt. ro, 10, Ssaroyırmo) heiffen zwar nut 
eigentlich cogitationes, difputationes ‚' ratio- 
„> einationes , Daher es auf) die Frantzoͤſiſche 
*6 Lerlion fans murmures ni queftions, und Die 
Li without — andifputings 
en Es koͤnte auch feinen feinen Verſiand 
= j "mal wenn man Die Iſraeliten anſie⸗ 
— N welche nicht alein murreten / fondern auch 
mit Mofe und Aaron dpssirten. Gleiche 
| wol kan unfers fel. Lutheri Verfion, da ex 
das Wort durch Zweifel überfeget, — 
— ‚ indem es das confequens ift auf vie 
Ag überlegen und raifonniren mit der thoͤrig⸗ 
‚ren Beenunft: daher aus folchen Bernünftlern 
und Dialogiften , Zweifler/ Sceptici — 
Schon CARVSOSTOMVS hat das Wort 
ee per NE expliciret, 
I, Tim. 2,8% 


I —— 
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fondern er war ein priuatus, und dabey ein 
Knecht GOttes feines Vaters , ein Diener 
der Beſchneidung, ja feiner Sfünger Diener: 
ber er ward doch kein Sclave , fo einem heyd⸗ 
nifchen Herrn dienen muſte; und ob er zwar 
hernach Pilato und von Diefem denen Krieges 
Knechten ubergeben wurde; fo war er Doc) 
diefen nicht gehorfam in Denen wider den 
Rath feines Daters ihm zugemutheten Din 
gen, fo er wohl, wie wir Menfchen dencken 
möchten , ohne Sünde hätte thun fönnen: 
3. E. da er Pilato nicht in allem Antwort gab, 
fondern ſtill ſchwieg; und auch fo in den 
Leiden unter den Kriegs⸗Knechten ſich ver⸗ 
hielt._ Wie hätte alfo Paulus Chriſtum des 
nen Sclaven als ein Exempel eines ſolchen 
blinden Gehorſams vorſtellen, und ſie dahin 
vermögen wollen? NB. zu gehorſamen den 
oft wider das Chriſtenthum ſcheinenden 
harten Geboten, und zwar ſolches mit 
ic und Sittern, da fiedoch unterdef? 
. fen unter fölchen ihre Seligkeit wirdien 
Fönten. Und tie willder Audtor behaupten, 
Daß Paulus irgendwo folchen pafliuen Ge⸗ 
horſam beroiefen, daßerfich auchdarin ihnen 
zum Exempel vorftellen wollen ? Gewiß, es 
wird ihm fehmwer fallen, den Beweiß Davon 
zuführen. Er iſt zwar allen allerley worden, 
wie aber ſolches zu nehmen, ift denen Gelehr⸗ 
ten bekant; daß es keinesweges von finde 
Ze Pe lichen 





— ri 
Dig ehe hy —— 
















1 > * I Fr 
: — 4 10:4? en Ma 
. ı >» . x D da Er à. 5 
u b * 
“© 2* 


—— zuwider laͤuft. Paulus 


raue be iwar 5» Be Permahnung: 
— ehorſam euren leib 
rer Surcheund Zietern, toel 


j oem, 
Es en. Ausleger ſcheinet verführer zu ha⸗ 
Allein flchetwieht daben, fie folten ihnen 

n mit Furcht und Zittern, das 
Su, | —5 als Chriſto? weichem 
dei wDeporjanı zuleiften vom Vater Pal. 
1. De war. Eoloff.3, 22. fchreibt 
— ft — m in M — 
n tolten — DT Ara 








as de Handel SR, 3,25. 


za; A  Vr 
— — 


©) Man ſehe TO. ANDR, SCHMIDI dif: mini. 
. Per ecclefiae oinnia omnibus , und Herrn 
WOLF ze. Phil, ” 1. Cot. 9% 42. 


Petrus wird gewiß Paulo nicht ent, 
gegen fenn. Dieſer aber ermahnet lieber zu 
leiden um der Gerechtigkeit und Wohlthun, 

‚and um-Des Gewiſſens willen; als etwa ſol⸗ 
‚ches leiden durch eine ſolche condeſcendentz 


vermeiden wollen; 1. Pet.2,18. 19, * 
$. 9. Be . 


Wennmn dieſe Erklärung gelten-folte, ſo 
brauchte auch niemand aus der verdorbenen 
papiftifchen, Kirche auszugehen; als in wei⸗ 
her fo viele dem Chriſtenthum nicht allein 
widrig fcheinende » fondern in der That wi⸗ 


“ 


— ae — — fi 2 


Man kan noch andere Oerter der heiligen Schrift 
hinzuſetzen, in welchen, was ber Apoſtel in Die, 
‚ . .fer.an alle Gläubige ergangenen Erinnerun 
„and Gebot Phil, 2, r2. haben wil, naybrir 
lich hefohlen wird. - 3. E. Pal. 2, 10. heiſts 
Dienet den HErrn mit Jurde/ und 
freuet ech mit Siteern ; und Paulırg 
elbſt ſchreibt Ehr. 12, 28.29. Darum / vi 
weil wir empfahen ein unbeweglih 
Reich / baben wir Gnade / dutch wwels> 
„be wir ſollen GOtt dienen / ihm zu ge⸗ 
fallen / mit Zucht und Ffurcht. Denn 
unſer GOtt iſt ein verzehrend Feuer 
Aluch gehören hieher alle die Oerter, in wei— 
‚hen überhaupt von der Ffurcht GOttes ge⸗ 
handelt wird, davon man viele findet im 
Een D. Langens oec. fal, euang. p. 418, 





» 


erh. > „ass 
— — 
| Binde unb Oo denen Ead um 
—— 

— J * 


| Er al. 
dem Herrn Aus⸗ 
werden, daß durch ſoichen 





: —— in aber on 


in Serun.den Chriſtenthum wi⸗ 
(fo er zwar nur auf 


F 5 —88* heſtimmte 





* 







sudeuten ſcheinet, ſo aber 





——— — ⸗ 
‘zung ſeines har feine Dinderniß 
zu ihrer Seligke —— rg 


er noch ein Mittel — 

analogiae fidei, fo wol der a als = 
Aiſchen, und war Kusiwrary zuwider; ſo aber 
in dem gantzen Tractat ſcheinet etabliret zu 


has .Gım 
Zei — h aſſ⸗ endlich dem Gel. Leſer zu beur⸗ 
thellen ͤber, wie fehr durch ſolche Erklaͤ⸗ 
a diefer Macher Spruch entkräftee 
3’ Die Spottgeifter, welche ohnedem 
— Kane Seligfeit bisher auf folche Art 
er Behutfamkeit, Furcht und Zits 
Uni en gefuchet, und Durch Die enge 
| ne eingehen getrachtet , vorgeworfen, 
frägen fich mit einem haufen leerer und 
ifhen Schreckbilder, welche da 


3 ‚, daß fie . allein dieſer Welt 
wenig 






* 





146 11, Rettung des Spruchs Phil.z,r2. - 
wenig genoͤſſen, fondernauch indem Umgang 
unfeiplich tlrden ; ‚werden fat denen Li- 
bertinern hieraus einen neuen Beweiß gar 
gerne und um fo viel lieber annehmen; weil 
er auß einem ſolchen Buch genommen iſt, das 
"die wahre Pierät ‚: nach dem Vorgeben des 
: Editoris zu fördern ediret iſt. Und. bitten 
* wir daher GOtt, daß er dem Editori feinen 
Irrthum, und zugleich den Schaden. fo er 
Damit anfeiner und vielen Seelen anzurichten 
in Gefahr ſtehet, zu erfennengebe, Damit er 
ſich nicht unter denen dermaleins befinden 
moͤge, welche des rechten Weges verfehlet zu 

"haben ſich ewiglich beklagen werden. 
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106% Mein Sefiget 


juden — hi nad) deſſen 
— / EN 


—2 und Soriftgelcheren 
un Schlüffel 


J— 


gr 
en durch das Wort Schlüäffel in der 
‚heiligen Schrift eine groffe und weit⸗ 
die Gewalt verfianden werde, hat 
SELDENVS de Synedriis ver. Ebraeorum 
* c. 9. aus Eſ. 26, 22. Apoc. 1,18. Cap, 
3,7. Cap. 2, ı.. mit großer Gelehrſamkeit 
dargethan; wie auch, daß damit Die Macht, 
durch die Lehre und Sacramente, den Weg 
zum Himmel zu — angezeiget — | 
23 


er - — — ——— an En Gr han SEE 


*Es hat über dieſen Ort und Materie vormals ber 
ſel. Herr D. May eine diſſ ꝓhilol. de elaue 
„.. gognitionis gehalten, Bieſſen 1695. welche 

an de feinen feledtiorum — 
io Ma, exeget. tom. i. ꝑ. 142: Segg 
«ir, .Mnverleibet worden. E. F. N. 





358-1, Der vonden Phariſaetn und Schriftgel. 
welchem man auch 10. LIGHTFOOT in hor. 


ebraic. über Matth. 1519. hinzufegen fan. 


Daher. pflegten Die Füden denen, melchen Die 


Macht das Geſetz und Propheten zu erflären | 
zukam, einen Schlüffel darzureichen, und 


damit gleichfam im Beſitz des Amts zu, bes 
flaͤtigen; wie mar 

de Iuıfs, T.VI. C. Ve 6. rs. ſehen kan. Und 

daher war dieſer Schluͤſſel nebſt einer 

Schreib⸗Tafel bey ihnen ein inſigne ihrer 

Lehrers „Kreis, ein Schluͤſſel, heiſt bey ih⸗ 
nen BO yon "TE Affen, welches Wort 


fie ihre Lehrer zu bezeichnen brauchen: fie ſa⸗ 
gen z. E. Mo 2° Diefer oder jener Rabbi 


bat geoͤffnet, nemlich dieſen Tept der heis 
ligen Schrift... Mit welcher. Redens⸗Art 
man füglich vergleichen fat Luc. 24, 32. darf, 
von. Ehrifto heißt: ws Iamrayer nun Tas Yale, 
9%; als er uns die Schrift oͤffnete. Und 


Ki 


das Buch der Klage,Lieder nennen die Für, 


den. "oO RMNED die Eröffnung der. 
Deifen , wie folches 'GROTIVS, CA- 
MERO und LIGHTFOOT über Luc. i1, 52.) 
bemerken. ee 


§. 2. 


Wie aber zu den Zeiten Chriſti bey de⸗ 


nen Phariſaͤern und Schriftgelehrten alles 
auf das hoͤchſte verdorben war, ſo wurde 
auch die Macht, die Schrift su erklären, 
gemißbrauchet, und an ftatt, Daß fie 


Mien⸗ 


e man davon BASNAGE hiſbire 





| 


| genommene Schlüffel Ber Erkentniß, Ei eur. Fr, r2. 19 


Menſchen den Weg zu ihrer hrer Seligfeit öffnen öffnen 
— ſchloſſen ſie denſelben zu, daher Chri⸗ 
us uͤber ſe das Wehe ſchreyet, Luc. 11, 52, 
Wehe euch Schriftgelehrten, denn ihr 
den Schlüffel der Erkentniß habet. hr 
kommet nicht binein, und wehret denen, 
ſo hinein wollen. 8* vuir TOR voninaig, 
er ngwre. vv Aid vs yrareus. A'vro dx dayı+ 


Iert, RA Trug tureggopirss IwAurart, | . 
| gg, | 


ge — nun allhier das Wort zexre 

— * durch verdecken, verbergen oder 
verdunckeln, (mie denn einige Davor !xeu- 
— vwelches jedoch, nach der wohlge⸗ 
en — Der deg GROTII, als 

and» Bloſſe oder Gloſſema in den —* 
ket —*— oder aber durch 
eine et ung aus dem Mittel, 
wie die ee Uberfesung und die'mehres 
fien Ausleger wollen, fo lauft Doc) die Sa⸗ 
He af eins hinaus, und zeiget Chriſtus an 
das tyranniſche Verfahren in der Religion: 
und wie fie Die Wahrheiten durch ihre. falfche 
Gloſſen xerdunckelt haͤtten. Gewiß iſts, daß 
durch α Te yrarınz ſolche Erfentniß 
verſtanden werde, welche die Ebraͤer 1 
ae nennen. en war veriohren und 
verdorben, a lei offen fie zu das Him⸗ 
— durch te nen 


















— — 





160 III, Dervon ben ben Phariſäern u .Shriftgelebrten, | 


Die Biehimmli alifche sche, welche toelche Doch ch der Schlüfs- | 
ſel ift den Eingang zum Himmel zu eröffnen z 
wie IO, GERHARDVS annot. pofth. aus 
Matth, 23, 13. redet; in welchem Ort Chri⸗ 
fiug ſpricht; Wehe euch Schriftgelehrten 
und Dbarifäern , ihr Heuchler, die ihr 
das Himmolreich zuſchlieſſee vor den 
Menſchen. "Ihr kommet nicht hinein, 
und die hinein wollen, lafles ihr nicht: 
hinein geben, Er nennet fie verbfendete: 
Leiter, Narren und Blinde, v. 16. 17. und, 
dao er gewaltig lehrete , und nicht wie Die 
Schriftgelehrten, Matth. 7, 29. fo warnet 
er treulich feine jünger vor ſolchem Sauer⸗ 
teig der Phariſaͤer, Matth. 16,6. 12. welæ 
cher in Lauter Auffägen der Aelteſten beſtund, 
die ſie felbft Eprifto vorzuhalten ſich erfühnen „. 
Matth.ıs, 2. und auf die fie mehr als auf“. 
GOttes Wahrheit. hielten, * wie JOSE-,. 
PHVS en ind. I. 4 G 23; ee geftee.. 
" ua 





6. 3 


Li 2 = Fun 8 * F oe gi 2 J 


*Um des willen with auch ‚ohne Zweifel Die pha⸗ 
riſaiſche Secte reıbesern aigerıs genennet, 
Apoſt. Geſch. 26, 5. und Paulus bekennet 
Cay. 22,:3. daß er vora angibeinı TI zrn- 
reise vos gewandelt habe, weil nemlich die 
PYhariſaͤer fo fehe am den: Aufſaͤtzen der Aelle⸗ 


flen hiengen, und darin die groͤſte accurateſſe 
bewieſen. nat I. 


gewinmene Sqlſel der Erkenmiß;@uc.ır,sa; 161 
——— — nn — mg 


Bay: 


65.4. 

Soichen Sauerteig der. fatfchen Lehre 
und Hinweanehmung-des Schlüffels der Er⸗ 
kentuißgum Geſetʒ und Evangelio, hat fehr 
gelehrt —— ODHELIVS, ein 
Schwede, in dem raren Tractat, Synagoga 
Bifronsgenant ‚- Dargeleget und eröffnet. * 

Es wird ung veraönnet feun, noc) ein und 
Das andere anzuführen, die heiligen Stellen 
derer Epangelilten; u Burchwandern, und dag, 
Baer ehr, kuͤrtzlich in gewiſſe Claſſen 





— z.5 
us Chriſtus oͤffnet hierzu ſelbſt die 
wenn a ae. ‚ 
rtheil: Es ſey dann eure 
sbeffer , als der Schriftgelehrten 
und Pharifäer , fo werdet ibr niche in 
Das Himmelreich kommen. Womit er 
gleichjam den erſten Srundflein , zur Reini⸗ 
en — von Denen falfchen Gloſſen, 
—— Es finden ſich aber ſolche in 
feln des Geſetzes. In der erſten 
iR gleich die, Quelle nes Arthums und 
ir ala » die — einer eige⸗ 
] nen 





— —— 


Man kan auch bi 
—58. —— — 
——— vntiana, E.F. N. 


32 








nen Gerechtigkeit, worinnen Die Seele des 
verdorbenen Juͤdenthums beftund , und leys 
der noch beftehet bis auf den heutigen Tag ; es 
beweiſet folches das Exempel des Schriftges 
lehrten, Suc.1o, 29. des Pharifäers, Luc. 18. 
14. das Zeugniß Ehrifti vom ganken phari⸗ 
fäifhen Schwarm, Luc. 16, ı5. und die 


: Klage Pauli Rom.ıo, 3. Derjenige nun, 


welcher Das Gefeße durch ſalſche Sloflen vers 
dunckelt, durch übertreten verleßet , und ſich 
Doch nichts deftomeniger nach dem Gefeß ges: 
recht achtet, derſelbe fündiget wider das Ger’ 
bot der Siebe GOttes, leugnet deffen Heilige : 
keit und Gerechtigfeit, oder urtheilet GOtt 
nach der Sünder Maaß. Daher gefchahe 
08, daß ihr gantzer Gottesdienſt aufeine Heu⸗ 
cheley hinaus lief, fie meyneten, es fen kei⸗ 
ne groffe Sache, GOtt zu betrienen , mo ſle 
nur ihren innern Unflath nicht äuflerfich ins 
Geficht derer Menfchen ausſpien. Dahin 
nehöret die Unterlaffung des fehmeren im 
Sefeke, ja felbft Des Vertrauens auf GOtt, 
und Vollbringung des leichten, Matth. 23, 
23. melche ihre Heuchelen fi) hernach auf‘ 
die mehrefte Handlungen erftreckte , als auf 
die Hebung der Allmofen., Matth.s, 1. das £ 
Gebet, Matth.s, 5. Faſten, Matth.6, 16; 
und andere mehr. Ja wie fie gegen GOtt 
geſonnen gervefen , zeigen ſie darinnen, daß 
ſie lieber die Ehre bey Menſchen als bey 
GDes hatten. Joh 12, 43. die Liebe des 
Zeitlichen der Liebe GOttes vorzogen, Matth. 


— 
> 


6, 260 


—2* er Erke ntniß, duc.152 163 
6; — 12 22. —— nichts anders 
als eine ſubtile Abgoͤtterey war.“ Und 
—— — gegen den Dienſt 





G⸗ bey ihne geweſen waͤre, wuͤrden 
—— ——— —— Krämerey 
ige —— 12, Joh. 2,14. 


pr Ha andere Gebot lehreten fie alfo: 
Du a Beinen falichen Eyd thun, und 
NE SOre deinen Eyd halten, Matth. 5, 
welche Worte alſo verknüpft im Geſetze 

Free nicht zes finden find, daher Die Ausle⸗ 
‚ger meynen / es ſey das erſte membrum aus 
3B.Moſ. 19, 12. das andere aus 5. B. 
Moſ.23, 23. oder vielmehr 4. B. Moſ. 30,3. 
hetgenemmen. Dabey beſtund ihr Irrthum 
darinnen, Daß fie meyneten, es fen zwar ein 
falſcher Eyd verboten , nicht aber der lieder⸗ 
liche und verwegene Mißbraud) Des Namens 
Ottes. De Denen Creaturen (fi —— TO. 














van denn diefelbe der Apoflel Vaulus einen 
5: flofgen und werdheiligen. Phariſaͤer vorwirft, 
2 Rom. 2, 22. in den: Worten ; 6 BdeAurrs- 
ri pavos,atdorm, Fsgorurzis, Paben man 
‚bie, unter dam ſel. D, May allhier 1698. ges 
baltene diſſ. inaug, fheol, de duplici i olo- 
latrıa „ craſſa & ſubtili nachfehen kan, fo 
tom 2. Teleftiorum exercit. philol. & exeget. 

- 9.263. ſeqq. ſtehet. E.E.N, | 


164 Ul. Der von den Pharifdernu. Schriftgelehrten 
HOORNBECK 1, 7, contra iudacos c. 4. 
dem Himmel, Erde, Jeruſalem, eigener 
Seele, wie Matth. 23, 16.18. 22. zu ſehen, 
fe erlauber zu ſchwoͤren. Siehe auch von: 
tolchen Schwären SAM. PETIFVM var. lect. 
1. c,.16..p. 59. ED. BVXTORFIVM lex, 
talm. Rabb. p. 2441. und fonderlich D. IO, 
TOB. MAIOREM in einer eigenen diflertx _ 
de iurament, oriental, Dazu denn aud) fam, 
daß fie die Eide in groffe und kleine, wich⸗ 
tige und geringeeintheileten, Matth. 23,16% 
fiche GERHARDVM annonat. poſth. in h. 
welches alles Chriſtus nachdrücklich ſtrafete, 
und den Sinn Des Geſetzes zeigete, Matth. 5, 
34. 2. und Gap. 23. wovon LAVRENT, 
ODHELIVS Synagog, Biftent. 2 11. & 12 
nachgufehen if — 
| gr 
Wice aber in diefem ein mercklicher De- 
lect zu fpüren war: alfo Auflert fich hingegen 
im dritten Bebot fonderlich ein Exceſs, ins 
dem fie aus Unverftand Noth⸗ und Liebess 
Wercke unter die verbotene Dinge sehleten. 
Sie molten lieber, daß der Leib vor Hunger 
serfchmachte, als daß derſelbe Durch die am 
Sabbath ausgeraufte Aehren ernehret werde: 
fie wölten tieber den Krancken fterben; ald den» 
felben heilen laſſen, wie Chriftus ihnen die⸗ 
jes nachdrücklich nerwiefen hat, Matth. 12, 


EEE 7) Use 





genommene Schlüffelder Erkentniß, Euc.rı, 52. 155 


2.x%. Marc. 2, 24. 2uc.6,7. Gap, 13,4, 
Eap-ı4, 3. job. 51 16. Eap. 9, 16. 


$ 3. 


+ "Machber andern Tafel waren fie nicht 
beſſer. Bon vierten Bebot heiffet es 
Matth.15r 5. Wer sum Dater oder zur 
Murter fpricht : Wenn ichs opfere, ſo 
iſt dire viel nůtzer; der thut Und 
Mercy 11. Ihraberl wenn einer 
ſpricht zum Vater oder Mutter: Corban, 
das iſt, wenn ichs opfere, ſo iſt dire vid 
‚aüger, der thut wohl, Welche Stelle 
Bon denen Auslegern mit unter die ſchwere⸗ 
Ken ‚gerechnet worden; fonderlich werden 
zwey Schwierigkeiten hiebey angemercket: 
Eine in ſupplirung einer ellipſis nach «Perr- 
975; dieandere über die Eintheilung des ſub⸗ 
‚sei und predicati, ob es nemlich zu theilen, 
Sagen, 0 EEE iuE wDerndus, Oder aber ago 
ae Eine, aßerndns : in welchem letztern 
Verſtand es in denen mehreflen editionen 
ſtehet, womit aud) LVTHERI Verfion übers 
einſummet. . Da aber Diefes alsdenn nichts 
anders iſt, als eine Entſchuldigung gegen Die 
Etern ohne denegirung der kindlichen Pflicht, 
ſo ſcheinet dieſe Erklärung mit der Beſtrafung 
Epeifti nicht wohl uͤbereinzukommen. ‘Das 
be auch Die erſte Theilung denen u = 
Ä oſſer 


166 m. Der von den vhacheem u. — 





(usage unse 


beffer gefallen hat; man fehe * GROTIVM, 
LIGHTFOOT , und andere, ſonderlich den 
angeführten LAVR. ODHELIVM c.l. p. 14. 
welcher dieſes aus der Miſchna erlaͤutert hat. 
LVTHERVS ſelbſt zielet dahin in N. T. 








Witteb. Ao. 1530. edit. wobey er zur. Rand⸗ 


Gloſſe ſetzet: GOtt gegeben, ich kan 
dirs nieht geben: es iſt der Rirchen be⸗ 
ſchieden/ ich muß zum: Gottesdienſt ge⸗ 
ben, wie die Canones auch lehren. "Und 
lehreten ‚fie , denen Eltern die :gebührende 
Ehre und .nothdürftigen Unterhalt zu entzie⸗ 
hen, welches Chriſtus beſtrafete. Zu Dies 


- fem Gebot Fan auch Die Weigerung des Ges 


horfams'gegen die Obrigkeit Matth. 22,25. 


Marc. 12, 13. $u6 205.20, seht wer⸗ 


den. — 


* . 9. | 
Von dem fünften Gebot, wie Matth. | 
5, 21,2%. zu ſehen ift , lehreten fie: Es wer⸗ 
de nur der aͤuſſerliche wirckliche Todſchlag, 


nicht aber das fleifehliche Zuͤrnen, Racha und 


Narr ſagen verboten und beſtrafet. Man 


fchlage hierbey nach FO..GERHARDVMic.l, 
in h.J. und wem beliebet, Die diſſertat. exe- 


getico theol. de: nieliori. iuſtitia ptæcepti 
— Phariſaeis a Domino noſiro IEſu Okriſto 
Matth. 


Der Herr Paftor — in 1 Hamburg hat hier= 
von ausführlid) gehandelt in feinen curts 
philol. & crit, p. 242. fegq, E. F. N. 


Te 
\ 


genommene Schlüffel der Erkentniß, Lue. 11, 52. 157 
"Matth, 5,'27, 22. expofita, unter ihro Hochw. 
Herrn D, Joh. Georg. Liebknecht zu 
Gieffen 1728. gehalten. Hieher gehoͤret 
au; Matth. 5, 43. Du ſolſt deinen Naͤch⸗ 
fien lieben ımd deinen Feind haſſen. 
Deften erfter Satz aus 3. B. Mof. 19, 18. 
‚corrupt citixet wird/ indem fie Mo gleich 
wie dich ausgelaſſen, der andere aber in der 
gend gefunden wird , fondern von 
ihnen sugefeßet tworden ift. Uber dieſes räus 
 meten fie priuar- Perfonen ein , was der Ds 
brigkeit allein gehörete , und erfläreten die 
Worte , fo Matth. 5, 38. angeführet , von 
der erlaubten priuat-Radje- 
— ge. 

68 folget das ſechſte Bebot, mit wel, 
chem das Gebot von der boͤſen fündlichen Luft, 
Das neunte und 3ehende , verfnüpft werden 
fan. Da hieiten fie. nun bloß den Ehebruch 
und Hurereh vor Sünde, nicht aber Die ins 
nerliche böfen Lüfte und Neigungen ; toie 
Matth, 5, 27. 2c. zu feben ; und Paulus, 
vn auf feine pharifäifhe Dorurtheile 
urüce fiehet , Rom. 7,7.9. anzeiget , fiehe 
aud) IOSEPHVM antig.-,. 12.60.13. obwohl 
hiee nicht eben alle Juͤden eingeftimmet 
haben, wie aus BVXTORFIO lex. talmud, 
N 1475, erhellet. Dazu fommt ihre 
derderbt 
ſie das 











e Lehre von der Eheſcheidung, da 


fiedad , was. GOtt zugelaſſen und geduldet 
| a 


/ 





168 HL. Der von den Phariſaͤern u. Sdrriftgelehrten 


als ein Gebot ausgaben, Matth.5,32: Cap. 
19 7: und ſich einbildetenes ſey ſolches in 

jeden Faͤllen erlaubet. Man canferire HACK- 

SPANII diſp. 3. de locutionibus ſactis. 











:& Ri Vu ne 


Odbwohl endlich über dad ſiebende und 
achte Gebot keine ausdrückliche falſche Lehr⸗ 
Gloſſen gefunden werden, ſo war doch ihre 
gantze praxis denenſelben entgegen. Es ſin⸗ 
‚det ſich wider das 7te ein groſſer Geitz xt, 
‚Eye, 16, 14. Matth. 23,14. wider das Ste 
entfeglich viele Laͤſterungen, welche fie fons 
derlich wider den unfchuldigen IEſum aus⸗ 
gegoſſen haben. Das 9. und 10. Gebot iſt 
„bereits im vorigen g. mit beruͤhret worden. 


7 22 rr R 4 er « ‘ N 
a. — * ‚> S 12 ! . 
⸗ 41 En j ss FR  ) . r . : 


Wie nun ben ihnen in Anfehungdes Ge⸗ 
ſetzes alles verdorben war, ſo hatten fie auch 
noch vielmehr den Schluͤſſel um Evangelio 
weggenommen; fie hätten keine Erkenntniß 
von GOtt, weil ſie die Dreyeinigkeit — 


* 2 BG . dan 








Es hat dieſes falſche Borgeben der Tüben fonders 
lich gezeigei Herr Johann Carl Beheim 
exercitat. acad. anti- Talmudica de diuortio 
iudacis a Deo numquam praecepto ‚ neque 
etiam legaliter permiflo , ad illuſtrationem 
Deut. 24, 1-4. & Mal, 2, 15.16. Altosf 

1729 E,F,N, , 





*— Eon. Wr 43. cap. * 19.39. fr 57, 
(09. 10,33.36,. CaP+ 9,26. Daher Fonten 
ß e — woher ſeine Weisheit und 
e kaͤmen und ſchrieben ſolche 
—— Satan zu... Wenn er 
redete von dem ſo er mit dem Vater gemein 
habe; s von der Auferweckung der Todten/ 
letzten f, Der ihm gebuͤhre nyen Ehre, A. 
— ‚Ihnen: dieſes iauter verbor gene Dinge ,- 
Kb 94 cap 2115523. Marc. 27 

pa 521071 39.49. Jehan. 
—— cap. 7,25. Matth.9,34. CAP; 
ob ſie wohl wuſten, daß der Mefs 

3 nig ſeyn ſolte, hatten ſie doch von 
der Art ſeines ERDIEN Amts ierdifche Ge⸗ 
dancen welches ſ neh — 32 auch 
bey der ang en Be A tiefe IB vr 
| ein 


| RE 
"ie — * — * hat der vorma⸗ 
fige beruͤhmte Gottesgelehrte zu Ulm, Elias 
Den / Jıfp. Er de errore apoftolorum 

na & 


— — — 








70 II, ‚Der von ben Pharifdern und Schriftgel. ıc.. 





tzeln gefaſſet hatte, Joh. 2,18. oh, 12,34, 


Bon feinem Priefterehum wuſten fie nichts, 
fie laͤſterten, daß er Gemeinfchaft mit denen 
Sündern habe, Matth. 9, 11. Mare: 2, 16. 


Luc. 15,2. Hielten veft an denen Sürbildern. | 


Sonderlich war eg bey ihnen: ungereimt, daß 
Chriſtus folteans Ereuß geheftet werden, Jo⸗ 
ban. 12, 34. womit dann auch ihre Srrthüs 


mer in der Rechefereigung, Befehrungund | 


andern hieher gehörigen Artikeln, verknuͤpfet 
waren; — er 
Fe WE " $.r3, — 


Aus dem, was bisher angefuͤhret wor⸗ 


den, ſiehet man alſo zur Gnuͤge, wie es zu de⸗ 


& 
Ar 


nien Zeiten Ehrifti mit dem Judenthum auf 


den höchften Grad des. Merderbens gefoms 


men ; Ctvelches wol ein Muſter unfers ver⸗ 


derbten Ehriftenehume abdrucken möchte ) 
amd wie, nach der Ausfage Chrifli, die Phari⸗ 
faer und Schriftgelehrten den Schlüflel der 
Erkenntniß weggenommen hatten, welches 
das Ziel unfrer gegenwärtigen Betrachtu 

geroefen. 

& difcipulerum Chrifti circa regaum Meſſiae 
müundanum ſo et unter D, Job. Conrad 














ge Danmbauern zu Straßburg 1664. gehalten. 
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F — a tar ES 
Re: At * ht —32* 3, Mi IK ze 
Reisseböfeben‘. Erin Ahr 


"derer Meinungen, Die gegen 2. Buch Moſ. 28. ſirei⸗ 
tens. 5. Herrn Carpgopii Meinung. 6. waht⸗ 


Daunen — 4 
a r — — m —* 
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FEN LITTERTR. 
die idiſchen Antiguitaͤten 9— 
gebräuchlichen —— Tummim? beyle⸗ 


gen, fo und a Bine gen Dig wahre uni 
oentliche& ai one Sieh 
— Ju dem 


che mit ſeinem —— 


demtori bejeichnet — 0 als im 
* Stuͤck „numdæp nr die Betrady 
— 33 a ‚Die von Matthaͤo 


| 4 RER im 5 Es von ie⸗ 


er ſie 
x 8 5 Bir Stud Pa8. * — ——— | 
nged hat er die im WERTEN 19: be; 
Anndiiche Anmerdungiderfofen EEuNı 7 
| em ſehr viele davon J —— — 
— SR ildes 'biblioth, 
ad’hi 1; anfühtet"s Derfehiebene, fo 3* 
nio — hab oma = — zudeß | 
errn⸗ D R Hiftorie 
BR RN Teſtam * * um ——— 






| s 
Chrifto Laus 773 
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on Stab Srebrcafen, 3. Dt 38,30. 278 


* A —— —7—7— in Gem 
hat: Ob nun "hierauf, ‚die: Eu 


Muthmaſſungen derer Gelehrten die 
——— als — ha⸗ 
——— er Betrachtung 


—— zur Er rn Diefer 
et Materie vorkommen ‘werde, bleibt 














dem Maybe des graeigten tefers anheim ges 
2 hl: ya 
————— Ar 1 


SE Jiei H — A Seen), setthe zur 
FE IETE ah richtiger. eurtheis 
; e fü been um Grund gen 
Berden müffett, —— B. M 
B. Mof. 8, 8: wovon eins 


, # „* 2 4: 
3. 
ur 


— St 3, — * * 8. Liget u Ä 
ih, daß, nachdein Aaron mit dem Choſchen 
(Bütberns überfest.esSchildlein) bereits 
befleidet un? Io er ſey —FF demſelben 
das Uim und ẽ hinzu⸗ 


Ehan worden. —— unvidereg⸗ 


liche 


276 TV: Ba urim und dunnin 


liche —— folgen: — Erſtuch daß —E 
Tummim weder Der Name Jehova a), noch 


Die bloſſe Worte Urim und Tummim b), 


„noch eine andere Figur c) , fo’ da wäre ing 
Schildlein eingegraben oder. genähet, gewir⸗ 


cket oder geſtieket geweſen, feyn Fönne. Denn 


folches. haͤtte Moſes zu der Zeit , als. Aaron 


das Choſchen fchon angesogen hatte , nicht 
thun koͤnnen; fondern es hätte vorher Durch 
den Werck⸗Meiſter, melcher das Coſchen 


verfertiget, gefchehen müflen. Zweytens, 
weil LIrim und Tummim von Moſe sum 


vorher verfertigten Choſchen hinzugethan 


worden, fo muß leßteres von ienem fich eſſen⸗ 
tialiter unterfeheiden , und koͤnnen beyde nicht 
ein Ding ſeyn. 


4) gzn dieſer Mennung find hiele Rabbinen Sie⸗ 
ze e das Michlal Fophi über. 2.3. Mof.28,30. 
Un wil ſonberlich dieſes behaupien RIBOV- 

DEALDVS in tract. facrum Deij oraculum 
Veim & Tummim. 


6) Diefeß gefaͤllt CORNELIO a LAPIDE, | 


Siehe auch babon CARPZOVIVM in’ act, 


ad Schickhardi ius regium, 


€) So hält ABEN ESRA rim und Tummim 
für Figuren , dergleiben bie Aftrologı auf 
den ————— zu mahlen — 


6.4. 


— Der Ort 2. Buch Mof. 23, 30, mit dem, 
was e⸗ gehet, — zeiget ferner, wie pe 


oder Lit und Recht geweſen, 2. Moſ. 28,30, 17% 
— —⸗—— —— — —— 
—— gantze Choſchen aus zwey Stüden bes 


2, Aus einer Hand breit Zeug von 
Gold, geler Seide, Scharladen, Roſinroth 
und gezwirnter Seiden , nach Lutheri übers 
fegung geroircket. 
2. Aus swölf Edelgefteinen, welche mit 
Gold eingefaßt, und in das Hand⸗ breite Zeug 
veſt eingefüllet oder eingefest a) geweſen. Und 
diefeg aus zwey Stücken beſtehende Chos 
ſchen war auf den Leib⸗ Rock, Ephod, auch 
veſt gemacht, und durfte davon nicht —— 
dert werden. Hieraus iſt demnach offenbar, 
daß die zwoͤlf Edelgeſteine, als pars eſſentialis 
Am Choſchen nicht felbft b) das Urim und 
Tummim ſeyn koͤnnen, weil dieſes, wie 5. 3. 
erwieſen worden, vom Choſchen eſſentialiter 
unterſchieden. Welcher — auch dar⸗ 
‚aus erhellet, weil im Choſchen die Namen, 
TMOV, der Kinder Iſrael v. 29. im Urim 
und Tummim aber das BIUD sorgetra hen 
worden. Nun find FM und I DEUD ig 
was unterfchiedenes. 


2) Die Worte 2.3. Mof. 9 17. P ä 
TDN MID lehren dieſes klaͤtlich. 

b) Wiewohl nicht wenige fomohl der üben, als 
chriftlichen Lehrer , «3 dafür halten; und bes . 
liebt — Meynung unter andern EDVAR. 
DO BERNARDO in notis amplifimis ad 
TOSEPHI lib. IH, Antiq. Cc. I. 


mM ‘rg 


476° WW; Was urimund Tummin-- = - 


. 7 
— — % 


> Diegöttliche Verordnung, welche 2.95. 
Moſ. 28. beydes vor, ald nach dem. 30. Ver⸗ 
fickel alle Materie und Form des fäntlichen 
Priefter ⸗Schmucks gantz genau vorſchreibt, 
dvibt weiter eine ununiſtoͤßliche Uberzeugung, 

daß die Arbeits « Meifter nichts. nad) ihrem 
Guͤtduͤncken eigenmaͤchtig nerfertiget. Daher 
alle dieienige Muthmafjungen grundloß wer⸗ 
den, welche ein Urm und Tummim hervor⸗ 
bringen, Davon in goͤttlicher Vorſchrift nicht 
die geringſte Spur zu finden. Es fünnen nicht 
Nñiati haben IO.SPENCERI a) Yuppens Bila 
der *ingleichen des CLERICI b) foftbare 
Halß ⸗Keite, fodann der Karaͤer mit-göttlis 
cher Namen erfonnene Taͤflein c), wieauch 


vicht andere annoch über die zwoͤlfte Zahl ing 


Choſchen eingeſchobene d) Edelgeſteine. 
Dann wofern Urim und Tummim aus der⸗ 
- gleichen- Dingen beſtanden, ſo wuͤrde Davon 
durch ‚göttliche - Verordnung die SNaterier 
Form und befondere Stelle oder. Ort e), wo 

/ I appliciret werden follen , angewieſen, und 
icht der Werckmeiſter Willkuͤhr überlaften 


worden fenn. 


a) Bekant iſt wie er im Dadat de Vrim & 
Tummim ein faſt heydniſches Werck daraus 
CARE, wart et yarıy Ah r ir 4 — ma 

* Es hat die Meynung SPENCERI GuMugeD 
7 7 “ 3 


. | 
u — — 


00 Crane samen, 2.M0[.28; 30. 177 


mache, indem er porgisbet, ed waãren Wweyh ge⸗ 
—— — wpersera , am Ephod 
J—— —— des Choſchen geweien, 
Schalt repraͤſentirt hätten , von 
ar ide der jeſter Die reſponſa vernoms» 
men, ſcheinbarſten Argumente, 
| Tonkhtunberübrriafen fan, iſt genommen aus 
Richt.r7, 5. Ooſ. 3, 4 da Epbod und Te⸗ 
— —— — fieher ; vaher ſchliet er, 
* Duty Eeraphim'urife Utun und Tum⸗ 
n verſianben werden , denn ſonſt ſchice fi 
ies anders zum Ephod. Ferner ſey aus 
EBEN IT, 19. 1.Sarn, 19, #3. befant, 
nö a er Bilder gemefen, und def: 
X Adriten Urim und Tummim auch 
ninte anders als Bilder am Ephod gewe⸗ 
fen fen. _ Aber es iſt zu antworten. Hof. 
3, 4 überfesst many EIENN (fo vom Syriſchen 
FIN percontari, indicare herkommt) gar 
HnR seht abfradtine Anzeigungen / "Zrleudy 
——— Darius, wie AQVILA, oder 
wie die LXX. ed üiberfegers welches her⸗ 
—* ——— Stellen auch concretiue Anzei⸗ 
Mi F : Bilder heiſſen kan, wie [IN Yani- 
rs Br da zumeilen ein vanum idolum hedeu⸗ 
E 66, 3. 
——— Deffen annot. über 2. B. Moſ. 28, 30. 
u 82 Ichema davon wird exhibiret im differta. 
——  Chriftiana de Urim & Tummim con- 
".iedtura ID, BEN, CARPZOVII Lipf, Fil. 
...& Nepot, Ebr.L.Prof; Publ.Extraoxd, & No- 
— Pal, Pees er 

























d) Nah 
— 
2** b2, ‘Di vi 3. de et 

un ih” Au erh ee ie —X 


WUUBEN. 
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4) Nach einiger Meynung follen ein oder zwey 


hefondere Detmanten noch mitten zwiſchen Den 

übrigen 12. Steirien im Chofchen fich befunden 

"haben , fo fie für das Urim und Tummim 

halten; aber Das wäre wider ben ausdruͤcklichen 
E ra , welcher nur xa. Steine benah⸗ 
u m . — 3* ru Re #1 


©) Wanns Steine mitten unter ben 12. wären, 
| fo würde benahmt ſeyn, zwiſchen welche Reihe 


ſolche zu ſetzen. Waͤrs eine Bette / fo muͤſte 


angezeigt ſeyn, wie der Prieſter fe um den 
Hals zu haͤngen habe. Waͤrens Bilder / ſo 
muͤſte verordnet ſeyn, ob ſie ſeparat vor ſich, 
— — in den Ephod ſolten eingewircket 
werden. Wu 


| en 
Wann nun Urim und Tummim kein 


menſchliches Gemaͤchte, ſo iſts vielleicht etwas 


von GOtt ſelbſt gemachtes, welches Moſes 
hernach auf Befebl GOftes nur sum Cho⸗ 
ſchen hat muͤſſen Aintu thun? Dieſes will 


Herr CARPZOVIVSin vorberüihrter diſſerta- 


tionbehaupfen. Er hält nemlich dafır, GOtt 
habe nebſt denen swen Geſetz⸗ Tafeln; auch 
zwey Evangeliſche Tafeln auf dem Perg 
Sinaiverfertiget. Der Haupt» Beweiß ift 
gegründet auf 2. B. Moſ. 24, 12. wo GOtt 
der HERR dem Moſi zu geben verheißt: 
Mena ( . Hierfollen 


‚Die zwey Worte MN und MED zweyerley 
Tafeln bedeuten; MN foll nurbasEvane 


ober bicht und Kecht geweſen/ 2. 2. Woſ. 28,30: ie. 179 


N re Dann o obzmwar zug. zugegeben 
Fr insgemein von aller göttlicher 
gehre gebraucht werde , fo müffe Doc) an Die» 
Jr zum Unterfcheid von NND , wodurch 
| fe verfianden werde, es das Evange⸗ 
—— ſonderlich da in andern Schrift⸗ 
Stellen, wo dieſe beyde Worte zuſammen 
kommen, das erſtere auch das Evangelium, 
1 andere aber leges worales allezeit anzeigte. 
Hieraus wird dann ferner der Schluß ge⸗ 
Ma GOtt verheift, wird auch ohn⸗ 
(ten. Db nun gleich anderswo 
| Schrift nie gelefen werde , daß GOtt 
—* neh, aufier den Geſetz⸗ Tafeln, auch ans 
dere evangeliſ⸗ e Tafeln gegeben habe, ſo muͤſ⸗ 
fe man dieſes Doch —— vermoͤge der Ver⸗ 
vi ng 2. Buch Mof. 24,12. Endlich wird 
org I ben , dieſe Tafeln hätten den Namen 
Urmund Tummim gehabt, und wären von 
e auf GOttes Befehl ins Choſchen, 
Pr nem. Sutteral oder Bothen » Tafche 
gleich fſormiret geweſen, hinein gefchoben wors 
| Mn Wogegen aber zumercen: 
Erſtlich. Wer die Hiftorie von 2.9. 
h Fri big 31,18.nuroben hin anfiehet, 
— eich —* — daß Moſes erzehlen will, 
Ott anfänglich bey dem Aufſteigen auf 
7 g ſteinerne Tafeln verheiſſen; fo fey 
& 

















En e Berheiffung bey dem Abfleigen ge⸗ 
llet worden. Wie nun ſonſt ab exe- 
ine ad dectetum diuinum zu ſchlieſſen 


Pi ” 
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alſo gilt vielmehr in dieſem all, da eine Hiſto⸗ 
rie von einer Verheiſſung von ihrem Anfang 
bis zum Ende continuiret wird, Der ungezwels 
felte Schluß, daß in der Verheiſſung nicht 
mehrenthalten ſey / als was laut der fortgeſetz⸗ 
ten Erzehlung in executione ptaeltiret worden 
Und wie ſolte Moſes verſchwiegen haben; wie 
es mit denen evangeliſchen Tafeln — 
da er die Erfüllung von den Gefeßes+ Tafı 

foumfändlichergehlee? ©. u Bun 
Sweytens. Iſt eg eine peiiioprincipi,, 
daß AMN, fo bey MEN ſtehet, in ſpecie das 
Evangelium bedeute. Es iſt wahr, Mo 
bedeutet ein Gebot, was man thun oder laſ⸗ 
fen ſollez aber darum bedeutet MIN nicht ſtri⸗ 
e das Evangelium, fondern ee a | 

mein alle die Lehre oder Wahrheit, welche bey 
Annehmung der Gebote zum Grunde lie — 
muß. Als daß ein einiger, et hl 
gerechter GOtt fen; der Menfch aber un ie 
lig, ungerecht, und nicht nur von auſſen, ſon⸗ 
dern von Natur im inwendigſten Grund vers 
derbt. Diefe Grund » Wahrheiten, ſamt 
andern, find in den sehen Geboten auch klaͤr⸗ 
lich enthalten. Ya, von denen sehen Gebo⸗ 
‚ten ift felbft die Lehre des Evangelii nicht aus⸗ 
zufchlieffen * Wann GOTT u 
r ara —— 








— — — 22777 8 Ju ‚ 
‚.# Es hasfolches der feL, Herr D, Kamba, ‚ft 
‘4° "tmdbrern geidlefen in dritten Che Be ale 
* | erlefenen. 





———— 


in dein GOTT, fo 
—— 1 ein a 
des evangeliſchen 


—— —— verheiſſe⸗ 
Saamen, ur a 
age gegründet iſt. In 
— aan, 
e.ein > enthalten, 
‚ne —— ſie aber auch andere 

nt, Jo heiſſen ſie eben⸗ 
———— tadelhaſte wurologic, 


„ara Wann Urim und Tum⸗ 
—5 als nur zwey mit evange⸗ 
jebene Tafeln ſeyn ſollen; ſo 
seit Mof, 28, 30. nicht die ge⸗ 
nder De ichaffenheit und hu 

d 
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€ ai ei — Worte des Arrn 
Jelu/ p. 497. fegg, in einer Betrachtung 
eiget- wird‘, wie alle Gebote des 
| —* 386 | ve Abfiche auf IEſum Chri⸗ 
ımba en. Und in den erbaulichen Betrach⸗ 
über den Catechiſmum Zutberi/ 
Set tung p.. 22. ſchreibt ee : Dieſe 
v ver Fehovay der Kirr / 
— ſchmecken nach dem Evans 
lio. Denn GOtt Fan Feines Suͤn⸗ 


A Ki Br: feyn/_obne in IEſu Chris 
BR ) % m einigen Mittler / 2 h Damit 
Be kommt, mas er in der Birdyens 

cr —— Teft, im erfien Theil p. 


a: age er EF,N. 


184 | w. Bas ri und Tummim 


sun ten ERTEEETETE 


Endzweck des Urim und Tummim gu finden. - 


- Dann wer will errathen fönnen, daß vermöge 
folcher ins Choſchen eingefchobenen Täflein , 


- Der Hohepriefter ‚ in zweifelhaften Sällen, re- 


fponfa zu ertheilen fähig werden folle? Davon 


gibt das dictum nicht eine Sylbe, wwofern die 


Erklärung von den Taͤflein angenommen 
wird. Es iſt aber Doch gar nicht wahrfcheine 
lich , daB in folchem Haupt» Drt der Sache 


Befchaffenheit und Endzwec gang unberührt 


gelaſſen fen ſolte. 
F. 7.— 


Daher if tool die befte Meinung, Lrim 


und Tummim fey nichtein äuflerlich a) fabri- 
eirtes Werck geweſen; fondern ein göttlicheg 
Licht oder Erleuchtungs Kraft b), ſo vermoͤge 
gewiſſer Ceremonien c) und Zeichen d), tweldye 
bey dem Bruft» Schildlein haben müffen bes 
vobachtet und verrichtet werden, der Hoheprie⸗ 
ſter erhielt, Daß er fähig gewefen , in sweifels 
haften Faͤllen, fo das Volck Iſrael e) betrofs 
fen, richtige reſponſa zu geben. Von welcher 
Sachen voͤlliger Beſchaffenheit und eigentli⸗ 
chem Proceß Moſes dem Aaron anfaͤnglich 
mündliche Nachricht und Unterweiſung ges 
ben £) müffen. cm 
a) Dergleihen Mennung, daß ed kein aͤuſſerlich 
fabricirtes Werck geweſen, find Die meiflen 
‚alten Nabbinen nebſt IOSEPHO Lib, IT, 


n — ẽ. IxX. Antiq, voq find ie baren unfetfbir 


v 


| 
| 


bder Elch umd Heid gemefen, 2.Mof.28,30. 183 


Den, Daß einige das Urim für einen aus den 
2* en, des Shildleins ausgehenden 
Bi Srahl Halten el u oe 
7 — — wiewodi Dee 
‚feinen fingtrten Bu n etwas zu fas 
- Bulös handelt. Andere haltens für eine Of⸗ 
20 fenbarung „ die dem Hohendrieſier inwendig, 
a... Dhne-äuffere Zeichen wiederfahren. ie weit 
02 hiermit des florentifchen Zephyri Gaben des 9, 
1... Geiftes übereinftimen, wovon RIBOVDEAL. 
- DVS trad, fupra citato Nachricht gibt, mös 
— gen urtheilen. 
BJ Daß folches göttliche Licht oder Erleuchtung, 
—— Kraft mit allem Recht XX Purırudı, 
mie «8 THEODOTION und AQVILA ver. 
„ren, dein fönne , wird niemand , der ein 
-, Wenig ebeäifd) verficher, in Adrede feyn. Und 
u Joldhes iſt der eigentliche Name diefeg Heiligs 
A ar womit auch daſſelbe, ohne dag Tum: 
anime Dabeh ſieht / genennt mird, 4.8 of. 
‚*7, 21. &ap.28, 6. Dann Tummim ift nur 
in Depmwort, epithetum , meldes anzeiger , 
0 Urim marhaftig und unverfälfeht fen. 
2m) es hatten Die Senden , hefanter maſ⸗ 
Jen, auch ihr Urim; aber noller Betrug und 
=. Dame Diefem nun entgegen folte bes 
=... Jübifche enprieflerd Urim von under; 
Mater und unbetrglicher Art feyn, 
SO Niemand kan zweifeln, der Hohepriefter werde 
#5 Mit befonderem Gebet den HEren um Offen⸗ 
AJ. — der —39 Ei Pan * arg 
Iſt gegen exheiligſte gewendet, und an⸗ 
„2 Bere Ceremonten mehr beobachtet haber. 
ed) Sehr wahrfceinlic ift, daß dem Hohenprieſter 
N Die smeifelhefte Sache durch Auffere Zeichen, 
ER eiwa durch einen Lit» Sıradl von den 12. 
BT: m 
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Steinen 


284.0 IV Was Urim und Tummim 
Steinen im Schildlein, entdecket worden. 
Bohr) doch Die innere Erleuchtung nicht 

1 Maiszufßplieffen; dann ber auffere Eid Schein 

210 Wäre wol allein nicht hinlaͤnglich geweſen. 

ec) Av84.B.Mof. .1. Sam 23. und 26. 

ift zu ſlieſſen, Daß Urim nicht in der priua- 
. "torum, fondern Des gemeinen Weſens und Koͤ⸗ 
nigs Angelegenheiten Statt gehabt. © Der- 

De ee Meynung ſcheinet auch TOSEPHVS 

Ib, TI. c. IX. zu ſcyn welcher Ort unten 
\ Horkommen wird. > ER 

) Wer wolle leugnen „ daß nicht Moſes den er⸗ 

ten —A werde ‚gegeben ha⸗ 

— wie —— anſtellen und 

aſee 


Zachen bemet 


* 
J 


Bi 


Mun iſt fehen / ob Die gegebene Bes 
fchreibung mit Dem Haupt» Dit: BMof. 
28,30: uͤbereinkomme. Hatesmitdiefem feis 
ne Stine ſo gibt ſichs mit den übrigen 
bon ſelbſt. Die Uberfekung mag demnach 
diefe ſeyn: Und du folk bey_ 1). dam Ur⸗ 
cheiler 2) Schildlein, anweifen 3). die Ars 
leuchtungen 4) und Wahrheiten 5), daB 
fie ſeyn moͤgen 6) über 7) dem Hertzen Aa⸗ 
Aarons / wann er vor den JERKTTE) 
kommt. Und Aaron ſoll ausfprechen 9) 
der Rinder Iſrael Urtheil 10), dag über 
feinem 13) Herzen iſt, vor dem HErrn 
12) alleseit, En —— 
1) Bey; Sn fan anch obiectiue heiſſen Yon, 


circca. — 
Es | 2) Es 





— — 30: 186 
ae nn genen 













Repnung iſt, moſes > 
3 Erleude 
ſeyn. Das * = 
8,8: mo Die Wo 
a 
an bey dem Schild⸗ 
und Wahrhei⸗ 
lein u aber 
aucht. 


— — = 


..» F Das 
ar in erksät Prilof 
r IR Can, — * 


T PDV, LXX. area, 
u ante ka Recefdbaffenbeis 
een u glichfeiten./ oder Unver⸗ 
— en. Iſtaber kein anderer Verſtand, 
spaß die ürim ſolien wahrhofng und unver⸗ 
. en SR eine gewöhnliche Redens⸗ 
Ben? Sucid genennet wird, wo 
Subftantiuum als ein 
per das letztete als ein Ad- 
d 1. — Moſ. — 29. 
Treu, Gratiam 
—— * 


= 
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4 


‚ * 
—4 —0 


W 
* a: 


k 


a 


=>) | | 
em aesöhnlidh , Dapgefagt wird: Uber.einen 


19,20: IE.“ Mehrere Erempel giebt 


GLASSIVS :Philol, L.III. Tr. . Can. VI, & 


6) Daß fie ſeyn mögen. Zu dem. Ende folte 


Aaron angemielen werben , daß et Die Er⸗ 
leirchtungen in bebürften Faͤlen erlangen 


moͤgte. ok SE: 19% | 
über. In der Schrift find die Redens⸗Ar⸗ 


ſey Furcht / 5. B. Moſ. 11, 25. 1. Chronic. 
J— fi 5, 17. Freude / Efa.35, 10. -Der Geift 
© 1  G5Drtes/ 1: Sam. 16,13. Efa-61,.1. Ser 
bPbboͤſe Beift / 1. Sam. ı6, 16.23. welches ſo 


viel heißt, ald mir Furcht, Freude, Geift ers 


 fütet fepn. -Alfo au) bier hats Die Beben; 
tung, daß das Hertz Aarons mit Erleuchs 


tung oder Licht ſolle erfünet werben. -- Dod) 


y 


wird bee Stilus aud) mit gutem Bedacht deß⸗ 
wæegen fo temperiret , ‚weil die Erleuchtungen 
— yurch den Licht⸗Strahl der Steine, welche 


8) 


9) 


"Aaron über dem Hertzen trug , mitgetheilet 


worden. 


en 
‚Vor. dem Aren: Fomme. Iſt nicht: zu 


verfteben , fo ofter in den-Tempel komme; fons 


- bern ſo öft er vorden HErrn trete, um denſel⸗ 


benzu fragen, ‚oder die Urim zu begehrten. 

Ausfpredyen. Daß NW ausfprechen 
heiſſe, iſt bekant, Hof 13, 1. Eſa. 3,7. Cap. 
44,2. 2. B. Moſ. 20,7. und moͤchte vielleicht 


2.B. Mof. 28, 29, auch nicht unrecht uͤber⸗ 


ſetzt werden: Und Aaron ſoll ausſprechen 


die Namen der Kinder Iſrael, die im Urtheils⸗ 


Schildlein ſind, u. ſ. w. Doch mags in Dig 
ſem letztern Ort itzt dahin geſtellt jenn.‘ 


> 16). Der Kinder Iſrael Urtheil. Er ſon ein 
2rtheil ſprechen, was die Iſraeliten in zweifel⸗ 


is XÆ 
⸗ [4 
6 


x 
wi N 


‚baften Sachen thun ober laſſen ſolten. = run | 


— — 28,30, 1 








wenigem och die Frage, welche 
— aan DIETERICHS 
— Siblic. pP en ray ulya rm 
nenne, zu b re Fr Db Urim und Tum⸗ 
mim unter dem andern Tempel geweſen 
oder mise ?: IOSEPHVS Lib, I], Antiq. 
<. a „Kbreibt som 3 Se folgen» 
” Durch Die gt a toels ” 

— auf der Bruſt in dee ” 

R: Soſchen) trägt ‚hat GOtt denen, ” 

Die ftreiten wollen, Sieg verfündiget, denn ” 
nförher Schein Ars — — 
et 4) 





Begehren Huͤlfe und Beyſtand thun wuͤr⸗ 
— die Griechen, die vor 


| eini Hochachtung 
Ste für En ” 


* 
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2) 2 


mand verneinen kan, nennen das Eſſin 
Wgion, das iſt, eine göftliche Warnung, 
Als nun GOtt, von UÜbertretung wegen des 
Geſetzes, Davon zu bequemer Zeit ſoll geſagt 


* werden, fehr erzütnet und übel zu frieden 


>" wär, hat das. Eſſin und Sardonyy = 
xweyhundert Fahr, ‚ehe — hab 

angefangen zu heſchreiben/ feinen € 

" zu geben aufgehöret. ” Aus ſolchen Wor⸗ 
ten ift Klar, daß IOSEPHVS daB Urim und 
Tummim für einen Licht⸗Strahl halte, der 


außden ı2. Steinen hervor geſchimmert, und 


zn” 


gß ſolcher Licht, Strahl 200. Jahr vor dieſer 
Schrift nicht mehr gemercket worden: wel⸗ 
{es ohngefehr 100. Jahr vor Chriſti Geburt 
ſeyn mag. Dieſem ſcheinen fait alle. Rabbi 
nen zu widerſprechen, indem fie einmuͤthig vor⸗ 
geben, Urim und Lummim Ing bie gantze 
Bei über, ‚in welcher der zweyte Xi 

fanden, nicht im Gebrauch gervelen.-. 2b 
Die Rabbinen laſſen fich mit dem IOSEP 


noch wohl coneilüiren. Es mag ja tal kon, 


daß in ſchweren Kriegsläuften Die Steinenoch 
je zuweileinigen Olandgegeben , woraus mañ 
eine gute Hoffnung Des Sieges geſchoͤpfet 
Und dieſes begeuget IOSEPHVS. Hingegen 
waren doch die Hohenprieſter nicht: mehr Imie 
dem, Licht begnadiget , Daß fie in zweifelhaften 
Faͤllen, auf Beftagen, eine gewiſſe und viche 

tige Antwort geben Fönnen , was zu thun oder 


und ohngezweifelt halten, indem es nie⸗ 


br a) 
bein 


mpelges 


zu— 


„aber Sicht und Rede it geweſen, 2.Moſ. 28,30. 189 


zu zu laffenfep. fen. Und dief dieſes letztere fcheinet der 
Kabbinen Mey Meynung zu feyn , wann fie den 
Cain byabfe Tempels das Urim und 
b) abfprechen. 

2) Diefee Sarbonor war auf deB’Hobenyrieflars 
Achſel und Ion nad) IOSEPHI Zeugnig mit 
. feinen: Glang ein Zeichen gewefen ſehn, Daß die 


Dpfer GOtt wohlgefälig., 
% IS. ABRABANEL föhreibt in feinemCommene, 
"6b, 200. col.a. dabon alfo; [ION I x8 
‚Su y Na äwn so am en .223 
Solange der zweyte Tempel geltanden/ 
‚bat der 2 obepriehier niemals Durch 
AUrim und mie geantwortet. Doch 
baben die Jůden ehemals in der Hoffnung ges 
ſanden, es wircdenihnen dergteichen Prieſter, 
melde durch Ur im und Tummim antworten 
Kimen , einſtens wieder gegeben werden 
2,63. Dach. 7 65, 
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get V. Beweis des erfunden 


—* “ir ı 


a 3°,,» 
„ P f*. 
. ‚ 


M. Joh Leonh. Reckenbergers, 


Der ——“ philo ſophiſchen Bacultät 


Adiuncti 


Beweis des Verſtandes 


welchen er in ſeiner Diſſertation de arte 


bebraeorum characteriſtica $. 23. 12 23. 
denen orten 


Ted 28, 1 IQ. I 3. 


er 


Fu dem Zufammenbant diefes Capitel® 


erhellet , daß: Jeſaias mit zweyerley 


Leuten, nemlich mit Ephraim , das iſt der 
nen jehen Stämmen, und mit Juda zuthun 


habe. Wider Ephraim weiſſaget er, Daß 
— son Denen Afiyrern folte gewon⸗ 

n , und Ephraim von dDenenfelben in Die 
Sefangenfeaft geführet werden, ef. 28, 


1.2.3.4. Den Vorzug des Reiche Juda 


vor dem @önigreich Steae feßt er 0.5.6. dar⸗ 


innen, daß Juda mit Ephraim nicht zus 


gleich folte weggefdhrt werden. vn Weife 
ſagung 





: Sefald 38; io 13. m 
Feng Beate et v. 16. mit Den us 
Eanfeigen Reich Meßis und. Hey 
londeg der Well, der Den Stuhl Dasfhs bes 
BES b. 16. 





ee r Sir 
— — 









Wort« erfand abo ab» 


—— iſt, ſo verſtehe durch 
—— Fepbraims ‚ oder des frac 


Ka Sa iches (S. 1.) folche , die Der Uns 
und ſtarckem Setrände ee 
Fr De: 3 | R 


$ ee © | 
7.9. Hagt der Prophet aber cben 


Ede enbeit. derer , die. im Reich _ 


ba MB Dadurch mär ihnen das Ve 
Insgen red e ji richten benommen wotden 
fer 2). un Hd, un in 6— re in 









„ar 2b 
“ 


* — Stam Beni een 


2 hohen Raths zu Jeruſalem. 

—34 »RELANDVS 9»; antiquis. — — 
ſaxeia bi a 
Er Pelonse in. fnediie wageum ı 

: ui He ie * erant e tribu eui. art 


t — IKENIYS im eig: ‚'hebr. part. "r 
— * — 8.2. ‚Mäxime) faceklökutn: & Leuita. 
- gum in electione habebatur ratio, ,- ae 


ae, Ru _ b) CONR. 


/ 


SE 
— — — 


— — — 
— — — 


292 V. Beweis bed Vatſtandet 


-.,b):CONR.IKENIVS antiq. hebr, part. I, cap. II, 
7. &6. Ordinar®, inquit, ne infuper 
"Aa dubiis confultj refponfa dabant vel alios 


inſtituebant. 


8524. 9 
Hiemit kommt der Ungſtand der Seit 

gar wohl uͤberein. Denn zu denen Zeiten 
Ziskia hatten ſie in allen einen Überfluß, wel⸗ 
chen auch Die vornehmſten Juͤden zur Wolluſt 
tmißbrauchten. ‘Daher Sefaias hohe Uvfüche 
hatte , hin und wieder ihre groben Laſter —— 
beftrafen.. Wie er ihnen denn auch hier Die 
garftigen und fchändlichen Ausbruche derer⸗ 
felben v. 8. vorhält. Siehe 2. B.der Koͤn. 
17,6. und 18, I. Fe. 


| TH | 
Daher wird der 7.9. mit denen vorher⸗ 
gehenden alfe sufammen bangen: nun om 
sllein auch diefe „ nemlich von welchen ei 
im 6. v. geredet hatte, Das ift Priefter K: 


Prophet in "Jude, nebft denen übrigen T 


diefem Reich , welche der Prophet im Ge⸗ 
genfas Ephraims: Wu NU die übrigen ſei⸗ 
nes Volcks nennet, (v.s. u. 1.) tau⸗ 


mieln vom ſtarcken Getraͤncke und koͤn⸗ 


nen daher ihrem richterlichen Amt nicht nach⸗ 
kommen. Und alſo iſt der üble Zuſtand des 
rer Zuhoͤrer des Propheten Jeſaiaͤ aus dem 
Zuſammenhang dieſer Rede genugſam ere 
wieſen. | olo En Fe 





— | 10. Pr 19% 









— — & 
78* 4* Zuſtand dieſer ſeiner 
Auhörer wirft nun der Prophet die Frage aufı 
und ar 85 m fa MN 'DNN wen 
Merlehrendao Erkenntniß, wem fol er 
fie lehren folte wer ihnen es verſtaͤndich 
michen ſolte? wird hier ausdrücklich nicht ges 

















> 


fichen , e fo wird meins —*5 derm 
wahrer yes durch nichts abges 


Dame entweder bet, dabon Die Rede iſt, 


* nicht ausbrüdlidrangeseigt 
75* fo finden wir drey 
entweder, daß * = 

Re acht, oder indehnite, oder mit 
| — it AN nm vebartap, 
Ä ale Keyhe de — — 
* —** Conf, 10 ANDR, 

erpeer. Ebr. Chala, Syuoyf. S, 79, 11.SALOM, 
ST Pbilolog. ſacræm libr. III. sad, III. 
a, 


” 
>= 
. 


— 67.— | 
Hiekausift Mar, Daß bush einen folien 
yer eir rer Lehrer zu ver ey 

hnen d ee tools 
er, * Die Den nur r gechict waͤren v* 


» * 
14 
a7 0 


198... V. Baweis des Verſitandes 


% 


“ben anzuhören , odergaranzunehmen. Alſo 
ift hier an: Lehrer, die Menſchen⸗ Sa⸗ 
gungen und Gebraäuche lehren, und an den. 
"sberflüßigen Sleiß dererfelben , wohl nicht 
zu gedencken. eh, 


5. 8. 


Allein eine wichtigere Frage iſt esꝛ Von 
was vor einer Sache diefer Lehrer ſie un⸗ 
terrichten wolte und ſolte? Der Text 
druͤckt ſie mit dieſen Worten aus: "7 das 

Erkenntniß und INDE das Gehör, oder 
nach D. LVTHERS Überfeßung : die Pre⸗ 


digt. Dem Erkenntniß eignet der Vro⸗ 


phet zu IN das Kehren, oder welche ſie 
folten gelehrt; werden: ;. oder welche ſie der 
Lehrer lehren folte , dem Gehoͤr aber T’2' 
welches ihnen fölte zu verfteben gegeben, 
oder verffändlich gemacht werden, oder 
welches -ihnen der Kehrer verftändlich. 
machen folteund.wolte._ 
4. 9. | s j ’ 
Ä Ich achte demnach 77" das Erkennt⸗ 
niß oder Wiſſen druͤcke hier überhaupt alle 
Das aus, was die vom Haufe Juda, auf 
GoOttes Befehl , von ihrem Lehrer er; 
Eennen und wiſſen ſolten. Weil mich duͤn⸗ 
. Feb dieſes Erkenntniß ſey im Text nicht ſo 
| | | — N 





Ber Er * a io 
ee! ne u 





ag Se wiees D. LVTHER aegeben, 
a Joh. 12, 38. Doc ift 
bt in —2 daß — dieſes Wort 
8 1 als ei Geſchrey, ein 
ar —— '79.. &) 
u * iſt auch in der Schrift 
er söhnfiche f Mie ich denn von der: erſten 
Bedeutung nicht- mehr als Die zwey vor ans 
ei ihrtem Stellen aus dem Stelaig , von ber 
Are viele antreffe. b) 
| fen * Be: GEASSH Philolog. Sacr, Libr. 
IV pag. 1494. 
evi PIT. ſub hac vers. 
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Ay — ee 2 5 7 | 
—* org atſodi⸗ Umſtande Ss 


106 Ve Beheis bes Verſtandes 


ausſagen, ob hiedie gemöhnlichere, oder uns 
gewoͤhnlichere Bedeutung Des Wort YA 
vorzuziehen ſey. Weil der Prophet von. Des 
nen redet , welche dag iuͤdiſche Bold richten 
folten., 0.6 und 14. Die nicht hören wolten, 
was ihnen der Prophet von dem bevorſtehen⸗ 
den Unglück, Daß fie durch ihre Seinde treffen: 
würde, im Namen Gottes gefagt hatte, 
und noch ferner fagen folte und wolte. (u.12.) 
fondern fich auf menfchliche. Hulfe wider ihre 
Feinde verliefen; v. 2. ſo duͤnckt mich, Der 
Prophet nehme das Wort mamur in Dei 
ewohnlichern Bedeutung an, verein Se⸗ 
ſchrey, oder Gerücht, welches fie. von. dieſer 
bevorfiehenden Strafe hören fültene > 





* 6. 12, ! 


Man mag auch das Wort 127 son 
ber, Erkenntniß überhaupt / Oder von Ders 
jenigen annehmen, welche Prieſter und Pros 
pheten noͤthig hatten, ($.9.) ſo fheinet Die 
gewoͤhnlichere Bedeutung des Wortes 
NDD hier nothwendig zu ſeyn. Nimmt 
man 9° das Erkenntniß uͤberhaupt, {8 
wäre der Verſtand: Wen ſoll der. Lehrer 
Das Erkenneniß aus dem Munde GOt⸗ 
ces lehren? Wem fol er die Kehre,. oder 
Die Acde, verftändlich machen, oder su 
werfichen geben? Nimt man II dag 
Erkenntniß von dem EHE 

| | pro⸗ 











Jeſalaͤ 28, 10. 17, 197 _ 
. Propheten zu toiffen nöthig hatten, fo wuͤr⸗ 
de dieſes der Berftand feyn : Wen ſoll der 
Lehrer die Erkenntniß, welche Prieftern 
und Propheten in ihrem Amte fo noͤthig 
Uft, lehren? Wem ſoll er die Lehre, oder 
die Rede, zu verſtehen geben? Denn meis 
ues Erachtens würde ebendasgefagt werden , 
was Horher erft gefagt worden. Nehm ich 
aber dad Wort IIIDU in feiner gewoͤhn⸗ 
liyeren Bedeutung : -fo find die Sachen 
alſo von einander unterſchieden: Wem ſol⸗ 
ve wol der Lehrer, wie es GOtt haben 
Wille das Erkenntniß lehren koͤnnen? 
Wem fole er wol das Befchrey , oder Bes 
tcht, welches er von dem Feind des Reiches 
Sud höret, zu verſtehen geben > 


‘A 13, 


Weil der Prophet im erſtern Theil 
Biefes 9.9. die Frage aufgerooeflen- hatte; fo 
halte davor, Die Ausleger thun nicht unrecht, 
welche den andern Theildiefes 9.0; als eine 
Antwort auf dieſe Frage annehmen ,. daher 
wohl ſchwerlich wird erwieſen werden , daß 
dieſe Worte gleichſam Einſchlieſſungs⸗ 
eiſo (quaſi per patentheſin) anzunehmen 
ſeven, und dem boͤſen indifchen Voick beyge⸗ 
waͤren. Sondern der Prophet antwor⸗ 
tet auf die gethane Frage; Wem ſoll der 
Lehrer das Erkenntniß heybringen koͤn⸗ 

ee 
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u na net — 





nen? irttend denen Entmöhnten? irgend 


denen, welche von denen Bruͤſten allererſt 
abgeſetzet find + denn diefe find nur allein 
unter euch unmäßinen Juden übrig , welche 
ſich Diefer Unmaͤßigkeit noch nicht ergeben has 
ben, Hieraus wird Far feyn, ob dieſe 
Ent woͤhnten das obiettum perfonaleder Re⸗ 
de des Propheten feyen. | —— 
$. 14 A 

Im 10. v. nehme das "> in feiner or⸗ 
dentlichen Bedeutung an , und halte Davor, 
daß der Prophet hie die Urſache davon ans 
gebe, warum er ihnen, als Lehrer, die Er⸗ 
Tenntniß nicht benbringen , noch die S 

zu verftehengeben fönne; weil er wegen ihrer 


Unmäßigfeit ein Bebot auf das andere fer 


zen , eine Richtſchnur nach der andern 
‚geben, bier ein wenig, da ein wenig ihnen 
beybrintten müfte, weil fie wenig von ihrer 


Unmaͤßigkeit auftwachten , und dahero nicht. 


im Stande wären, feine Lehre nuranjuhören, 
geſchweige dann anzunehmen. 

Weil die Anttvort wegen der vorgetra⸗ 
genen Stagegegebentworben, fo kan der Pro⸗ 
phet wol ſchwerlich v; 70. die Urfache von der. 
Ar wort geben wollen, weil dieſe wegen der 


Frage 





En Sefald 28, 10, ı 10, 13. 199 


—— 5 auch. ni nicht daır damit auf die ent» 
A: ielen. Denn e8 wider⸗ 


vfpricht Das , was im 12, und 13. 9, folget: 
YOU NION Nm fi wollen nicht bören, 
Don nn fo foll ihnen das. Wort des 
EEnn feyn B.DB Tr ypS yp u v 
DE ein Gebot nach dem andern , eine 
Richtſchnur nach der andern, bie ein 
wenig, ds ein weni. Denn weder das 
erſtere noch Das letztere auf die Kinder fan 
gezogen werden, von welchen ohnedem v. 9. 
iſt berneinet morden daß fie der Lehre fähig 


Ge. 








6, 18, 

Sch treffe demnach im so. und 13:0. feis 
ne | 8» und Leichtſinnigkeit derer 
kefen an. Lo ich mir Die 
Gemüthe-Sewegeng des Propbetenvor, 
o meri ich aus dee. Sache und denen Wor⸗ 
en / daf er hier nichts flüchtiges und leicht⸗ 
son m. lefen derer Kinder: habe andeuten 
In er: Er eyfere über Di Ben NY 

I; ee raft Die uama)» 

| * ee Dem like, er verabſcheuet 
Diefelbe,. Er ftellet die Unmoͤglichkeit ihrer 

| Unteriäyeung bey folchen Umſtaͤnden vor, 
BE —* weil: ** 

andern beybrin⸗ 

ee —F Fi eye, die IBorte: Hie ein 
ein wenig⸗ geben den langſa⸗ 

— men 
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men Fortgang der Unterweifung des: iuͤdi⸗ 
ſchen Wvoickes vornemlich zu erlennen. 


En 5: > Zus — a 
Sdcdoll ich auf die Unterſcheidungs⸗ und 
Derbindungssdeichen derer Juden ſehen, 
fobitte mir aus, daß hier unſere deutfchen Uns 
terfcheidungsZeichen nehmen darf, zu zeigen, 


daß mit der gegebenen Auslegung Die Zeichen 


derer Cbräer twohlübereinfommen. De 
- (fpricht der Prophet) ein Gebot nach dem 
andern, ein Gebot nach dem andern; eine 
Kichtſchnur nach der andern, eine Richt⸗ 
ſchnur nach der andern : bie ein wenig, 
da ein wenig. Die Zierlichkeit derer he⸗ 
beäifehen Worte laͤſt ſich in unferer Sprache 
‚nicht ausdruͤcken. Ich leſe die Worte nach 
denen hebraͤiſchen Unterſcheidungs⸗ Zeichen 
lanafam , fü daß der Prophet nach feinen 
affe (5.16) auch Auflerlich in denen Se⸗ 
bärden und Leibes⸗Bewegungen die Trägs 
heit des iuͤdiſchen Voleks vorſtellet, welches 
am beſten bey denen hebraͤiſchen Worten 
mündlich fan geriefen werden. 


&, 18, 
Man wird aus dem, was bishero geſagt 
worden, leicht ermeſſen koͤnnen, ob ich Urſache 
gehabt , denen Worten Jeſaiaͤ dieſen Ver⸗ 
ſtand beyzulegen. Man wird ugleicher Zeit 
u dar⸗ 


‚ | Re 2 | faläaß, 10. 13. -2OL 
Daraus. abnehmen Pinnen, ob ich niehr dag 
Butt anzunehmen „oder nur bey dem, tag 

- andese vorgebrächt,, waBeinzunenden fuche ? 

















9b id mehr.gu jerreifien, oder zu bauen be, 
muůuͤht ſey I baue aber nicht auf ſandig⸗ 
‚, a Grund enſchlicer Liebe , und menfe, 
‚; BER anfehens »: fondern auf Vernunſt und 
u Z f R uU * 
oua Ltteraria. 


ichene Michaelis⸗Meſſe 1735. ift 
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Leipzig heraus kommen der Höchfts 
tübmliche Debens » auf des fel. Herrn 
D’fambachs, in 8uo. Es ift aber ders 
Tdbefenleiht gerathen. Denn ı) ifter in 
Stuͤcken von Wort zu Wort aus der 
Zeichen⸗Predigt und dem Daben befindlis 
chen Lebens - Lauf ausgefchrieben, weiches 
au ſo gar mit den Anmersfungen big, 
weilen gefchehen. 2) iſt hin und wieder 
viel falſches zu finden. 3) ift vieles aus; 
Helafien. 4) hat es dem Verfaſſer über, 
: haupt gantz und gar an dennnöthigen Hülfgs 
Mitteln zueiner vollftändigen Lebeng, es 
Ihreibung des fel. Mannes gefehlet, und 
ED um Deswillen der Prof. K’fenbauer 
I ber Vorrede zum erften Theil der Kira 
chen⸗Hiſtorie A. Teſt. des ſel. Herrn D. 
% diefe Schrift mit mehrern bes 
Aeuchten. Er bleibet Der nach wie vor Fa 
| WEN el⸗ 


— — 


— — 


— — — — — — — — — — —— == 
* - 
ey 


a. —— 


so2  -NowaLiiteraia | 
u / P 





- feinem DBorfag , eine ausführliche Nach⸗ 
"richt von dem Lehen und Schriften des fe, 
- Mannes herauszugeben, wie er im eilften 
Stuͤck des Heb⸗Opfers p- 102. die Derfia 


cherung gethan hat. 


| 2, | 
Zu eben der Zeit iſt auch ans Licht geftelfet wor⸗ 
den, D. Joh, Jac. Kambachs (wie es auf 
em Titel lautet) chriſtliches und Bibli⸗ 
s Exempel⸗Buͤchlein für Kinder tc. 
dem beygefuͤget das Leben ISſu und 
des ſel. Herrn D. Rambachs Lebens⸗ 
Kauf, als der andere Theil des erbau⸗ 
lichen Hand⸗ Buͤchleins für Kinder, 
Leipzig 1736. 12. welches Buͤchlein aber 
auf eine unerhoͤrte Art von einem Fremden 
verfertiget, und. dem fe Mann vur um 
deßwillen zugefchrieben worden, Damit man 
von feinen Namen proftiren möchte, Ce 
wird Demnach. diefer "Betrug Deut gemeinen, 
Weaſen billig entdecket, mis Bitte ſolche un⸗ 
teergeſchobene Schrift keinesweges dem ſel. 
Mann zuzuſchreiben. Es wird davon Dee 
Prof. Neubauer gleichfals 1. c, mit meha 
vern handeln, und.den Unfugdiefer Sache 
zeigen, Auch werden die Srau Wittwe und 
Ervben nicht unterlaffen , fich deßfalls gehoͤa 

tigen Orts zubeſchweren. 


—— 3. | 
Unſer berühmte Here Prof. Ayrmann laͤſſet 
durch Praenumeration Epigrammata: Sacra z 


von allerhand ſchoͤnen und erbaulichen Mas 
nn terien 


Ä  Noua 203 
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in vwelche er zum Erweckung und Un⸗ 
‚terhaltüng feiner Privat Andacht au fgele 
get, in en ® n, wovon bereit 3. 

find. Es wird darauf bey ihm 
ee ein —— ptaeaumeriret. 


Des fe, Seren D. Kambache vortiefliche 
= Collegium exegeticum in epift, ad Romanos, 
«oder ausführliche und gruͤndliche Erklaͤ⸗ 
„zung der Epiſtel Dauli an die Römer, 
wird von dem Prof.. Neubauer mit einer 
Dorrede von den Verdienſten des feligen 
Mannes in Das ftudium exegeticum zu 
33 in Verlag Herrn Vathanael 
ns, aus dem eignen Manuſcript 
al Wannes m Lcht geſtelet. 
U mn son dem Hertn Tnfp. Heche zu 
Br 36 )_ des fel. Deren D. Rambache 


dem Ma lan des fel. Mann herauss 
* = ‚geben. ‚Andere Rambachi (te 
a Diveigen, wie denn au 
\ = —* ogie wircklich unter der Preſſe iſt. 
or Pr a 
Halt des tzwoͤften Städte. 
orns / Hochar 
Bee Äh ame 
000 Sur — gu 
"4,64 Don * We heit und Klugheit, fo fi * 
det, welche die heilige er gebrau 


fin 
Jam gebrauchen dürfen, als einem Beweis der 
Ucheit derſelhen von aufen her, | n 107 
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u, Chriſtian Hechts / Paſt. Conſiſt. und Inſpect. 


zu Laubach, Rettung Des Pauliniſchen Macht- 


Spruchs, Phil:a, 12. Schaffet / daß ihr ſeli 
werdet mit Eurdhe und — 


neue unaͤchte Nuslegung und Eulkraͤftung deſſel- 


ben. fh p. 142 
M. 1.M.S, Der zu den Zeiten Ehrifli nach deſſen 
Zeugniß Luc. 11, 52. von Denen Pharifaern und 
Schliifigelehrten weggenommene Schluͤſſel Der 


Erfenntniß. ur 
V. M.chriſtoph Ludwig Rundels/ Pfatrers 
au groß und Kleinen Linden den Gieſſen, Gedancken, 
198 das Urim und Tummim/ oder Licht und 
Recht / geweſen, über 2.Buh Mof, 28,30. und 
3.3. Mof. 8, 8 p. 171 
V. M. Joh. Leonhard Reckenbergers / der 
— — Facultaͤt zu Jena Adiuneti, Be: 
weid des Verſtandes, welchen er in feiner Diflerta- 
tion de arte hebraeorum charadteriflica $.-23. 

p 23. denen Worten Ef. 28, 10. 13. beygeleget. 
pP. 196 

VI. Nous Litteraria, p. 201 


'EMENDANDA 
Im eilften Stud pag. 5. 1.13. ließ: su Ende. 
* * genommen iſt. p.7. 1.18. doc) nicht. p. 9. 
1.9. einverleibet. p. 23. in der Note 1. 1. dem. P. 34. 

8; vie.-Fönten-und-folten.-p.39. in der Note r) ließ: 
gleichwie fie hingegen dem Herrn D. ZEIBICH- gar 


un ch en. Docebenfoldyere, p40. 1.16. 


zu p.50. 1. pepnult. welche ib: 
* Pils. clam Hi dam p. * er y F ſchreibt 
4. 6. P· 361. ꝑ. 53. 1. a7/ ſeyn. Im I ONE P. 274. 
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M. Friedrich Balthaſar 


Grandhomme, 
Dieners des göttlichen XBorts zu Klingelbach 
und Catzenelnbogen, 
beſcheidene | 


Unterſuchung / 


Ob die 


| Erlegung Goliaths 1.Sam. ı7, 
durch ein Wunderwerck 
geſchehen? 


KG. Bad Wund rwercke ſeyn? 6.2. Es iſt nichts 
auſſerordentliches, daß Goliaſh iemand aus dem 
Her Iſraels zum Zweykampf aufgefordert, auch 
iſt egmchts ungewöhnliches, daß ein folcher Sroß⸗ 
ſprecher von einem Kiemern uͤderwunden worden ; 
wie dann $. 3. David damals nicht fo gar ing, und. 
9. 4. nicht von fo Heiner Sıatur und fbmadyeınfeibe 
geiveien ; fo find auch $.5. Kıefen von andernübers 

| Ba wun⸗ 


: wunden worden. Es iſt $.6. aus keiner überna⸗ 
tuͤrlichen Kraft gefchehen, Daß David mit einem ge⸗ 
fhleuderten Stein den Goliath erlenet, ob ed ſchon 
‚%.7. Saul und feinen Leuten aufferordentlie) vor⸗ 
gekommen. So iſt auch d. 8. die Erlegung des Bis 
ren und Loͤwen, auf welche ſich David beziehet, kein 
Sunderwerck geweſen. Jedoch wurde $. 9 duch: 
dieſe Berrihtungen Die Ehre GOttes beforbert, und 
der Zweck, daß David bsy dem Volck in Anſehen 
kam, erhalten, Ä Ä 


oo ern 


\ 5 ift allerdings eine betuundernswürs 
| dige That, welche von David, 1. Sam. 
17. aufgezeichnet worden, daß er den Rie⸗ 

fen Goliath gefchlagen, und den Hohn 
Iſraels gerochen, Daß aber dieſe That ein 
 würckliches Wunderwerck gewefen, gefraues 
te ich, nad) genauer Überlegung aller dabey 
vorgegangenen Umſtaͤnde, nicht zu behaupten. 
Man geftehetein, daß, wenn die Phaenemena. 
rar find, und man die Urſachen davon 
nicht ſo gleich einfeben Ban, man bewo⸗ 
gen werde, dieſelben zu bewundern; allein 
Daß dieſes zu deutlicher Erklaͤrung dere Wun⸗ 
derwercke nicht zulaͤnglich ſey, haben viele 
derer Theologorum * eingeſehen, und daher 

| _ mit 














* Here D. Lange in feinem ſchoͤnen comp, theof. 
oder oec, falutis euang. p. 105. edit. 2. Da ee 
de miraculis handelt, werdet wohl an eorum 
diferentiam ab effectibus admirandis, ita com- 

"a Pal 
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— — 


mit gutem Grund folgende Deſinution von des 
nen Wunderwercken gegeben: Quoq, proprie 
loquendo, fint effectus rari & inſoliti, fupra or- 
dinem totius naturae creatae a Ded producti a). 
Womit die gefunden Philofophi uͤbereinſtim⸗ 
men. b) Wann ich nun die in dieſem Capitel 
erzehlte Thaten Davids nach diefer Definition 
betrachte, fo fan nicht finden, wie Diefelben 
unter die Wunderwercke können gesehlet 
werden. Es fen ferne von mir, daß ich die 
wunderbare Thaten des HErrn, meines GOt⸗ 
‚tes, fo er ung in feinem göttlichen Wort aufs 
zeichnen laflen, im geringften verkleinern, oder 
nad) dem Maßſtab der Vernunft abmefien 
wolte, c) fondern ich theile meine Gedanken 
nur su dem Ende mit, damit Durch folche 
Gelegenheit die herrliche Berrichtungen Das 
vids/ zum Preiſe GOttes, mehr und mehr 
mögen erläutert werden; welches der gelehrte 
‚Herr Infpedor HECHT, fo nad) feiner Eins 
ſicht feine Meynung über Diefe Sache entde⸗ 
eket, d) nicht ungütig vermercken wird. 


a) Vid. ven. CHRISTIANI EBERH. WEIS- 
MANNI quaeftiones infıgniores ex doctrina de 

: miraculis, Tubingae 1729, 6. 2, j 
Pz b) e.g. 
paratis, vt ipſorum cauſſae naturales quidem 
lateant, poſſint tamen, ſi non ex toto, tamen 
es parte, inueſtigari, in primis fi ordinarie, aut 
ſaepius, eueniant ; nec non ab effectibus pro- 
uidentine fingnlaris, non raro propius ad 
-, — miraculorum formam accedentibps; 

‚F,N, 
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b) e.g.B.D. VERDRIES in Conſp. Philos. natur ui. 
p. 13.& ı4. edit. primae., Es hat zwar Here 
SAMVEL CHRISTIAN, HOLLMANNVS 

in feiner Commenratione philofophica de miracu- 
Bs verichiedenes wider dieſe gemeine Definition 
eingewendet, er iſt aber aud) non Herten WEIS- 
MANN I. c. widerlegt worden. Ä u 
e) Vid. B, D. RAMBACHIVS in infitus, her- 
menest.p. 484. ſegqq. | 
4) Im Heßiſchen Heb⸗Opfer XI, Stüd. Are, 
| xl, p. 9ı.fegq. 








$. 2. | j 


Es ift nichts aufferordentliches , daß 
Goliath iemand aus dem Heer Iſraels zum 
Zweykampf aufgefordert , welches mit meh⸗ 
tern Exempeiln beſtaͤrcken koͤnte, wenn es eis 
gentlich zum gegenwaͤrtigen Zweck diente; es 
hat aber der reformirte Theologus , FRAN- 
CISCVS BVRMANNVS, ben ic) in dieſer 
Sache hin und wieder vor Augen gehabt, 
Deren verfchiedene angeführet. 2) Es if 
aber auch nichts ungewöhnliches , daß ein 

- folcher. Sroßfprecher von einem andern Kleis 
nern überwunden worden: BVRMANNVS 
führet aus APPIANO ALEXANDRINO 
ein Exempel an, daß ein KTumidier, fo von 
Poſitur klein war , einen ſolchen groſſen 
Mann , der in der Feldſchlacht wider den 
Cluentium einen von der Nömifchen Armee 
heraußforderte , erfchlagen. Jener ſpottete 
die Römer lang, und wolte, er > 
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ihren Trouppen mit ihm einen Zweykampf 
wagen ſolte, wurde aber endlich von Corne- 
lio Scipione , welcher iung und Bein von Sta- 
tur war, überwunden. 
4) In feinen Biblifhen Werden inh.1, conf. 
"ALEXANDER SARDVS de verum inuento- 
ribus , cum aliis eiusdem generis [criptoribus Are 
gestorati 1613. editus, L. II. p. 62. 


6. 3. 


Das moͤchte aber wohl fůr eine unge⸗ 
r iche und natürliche Aräfte ganz 
überfleigende Sache anzuſehen ſeyn, daß 
der noch iunge und Eleine David, ohne 
die zu einem ſolchen Zweykampf gehoͤrige 
Waffen, den ungeheuren und wohlgerů⸗ 
ſteten Goliach überwunden : Allein 1. 
fo war David damals niche mehr in ei⸗ 
nem [6 gar geringen Alter. Dann ob er 
wohl ein Anabe aenennet wird, fo begreift 
doch Das Wort WI, wie der S. CHRI- 
STIAN. STOCKIVS a) wohl angemerct: 
Integram a conceptione © natiuitate ad viriles 
usque annos hominis aetatem. In diefem Ders 
fiande nennet fi) Salomon , als er ſchon 
geheurathet war , einen Anaben, ı.Kön. 3, 
7. Es beruhet swar nur auf Muthmafluns 
gen derer Ausleger, daß David zu der Zeit 
20. bis 22. Jahr alt getwefen , iedoch ift fo viel 
gewiß, daß er fhon dem männlichen Alter 
ziemlich 1 Zu y% mafien 

| 4 3 
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SEELEN TEEN Er EEE TEE rn Men EEE EEE 


1) Sein Vater damals ſchon ein alter 
Mann, und unter den Männern siemlich 
betaget war, d. i. wie eg BURMANNVS. 
'b) erfläret, unter den alten Leuten ſehr 
betaget. 

2) Vertrauete ihm ſein Vater die Zeerde 

Schafe, und ſein groͤſter Bruder Eliab 
ſorgte, die Heerde moͤchte durch Davids 
Abweſenheit Noth leiden. | 

3) Saul hat ihn vorher ſchon zu feinem 
Waffentraͤger gemacht, ı. Sam. 16, 21, 
welchen Amt aber fo gar iunge Knaben 
nicht gewachſen find. c) - 


a) In Clav, Zing. S.V,T. p. 637. 

bD) I. c. G. 5. GLASSIVS in Philel. $, L, IH, er, 

| ı.can. XVI. n. 3. p. 270. edit, Amftelod, 1694, 
hat es auch gegeben: Maxime ſenuerat prae rei 

laquis, er war ber Aelteſten einer mit. | 

c) Das Wort mag nad) feinen verfchiedenen 

| Bedeutungen bier genommen merden wie man 
will, fo-ift doch genugſam zu ſehen, daß ſolches 
Amt an einem Koͤniglichen Hof keinem gar zu 
ilingen Knaben anvertraust witd. 





4 


II. Solget auch nicht daraus, wann Da⸗ 

vid ein Knabe genennet wird, daß er möfle 

won kleiner Statur und ſchwachem Lei 

be gewefenfeyn , vielmehr ift es wahrfchein, 

lich, daßer Damals fchon einen aroffenund 

ze. Leib gehabt, weile 
3 





iin ech? ar 


1) 1) Sauls Kleider und‘ und Waffenanfes anfegte; * e 
pa eines Haupteslänger, denn 
Mes W old; 1.Samı.9r 2. 10,23. undes 
— Kleider nicht ab, weil ſie 
ihm zu groß waren, fordern weil er ihrer 
nicht gewohnt war, und in dem ſchweren 

" Gewicht nicht gehen fonte. 

2) Weilfeine Tapferkeit und Stärcke vorher 
ſchon befant war, daß auch Saul Dadurd) 
bewogen worden, ihn in feine Dienfte zu 
nehmen; ».Sam. 16, 18. leqq. Siehe un⸗ 

ten h. 6. num, 4, 

g —. 
ML. war es damals eben nichts un⸗ 
— 
wor oſua lie 
feine arm im Sande der Kinder Irael 
ta: P5 übers 

— * — —— 

% * Spiermbiber mögte noch wol — eingewendet 

‚werden koͤnnen. Der ſel. Here D. Rambach 

mercet in feiner Birchen⸗ Siſtorie Altes 

Teſtament⸗ im aten Theil p. 228. an, daß 

8 nicht wahrſcheinlich fen , 3 Saul dem 

Dabib ſeine Kleider und Waffen angezogen 
übe, weil Saul eines Kopfs länger als andre 

—— un: David aber Klein von Statur ges 

und ihn alſo Sauls Kleider nicht mür: 

haben; Man künne die Ebraͤi⸗ 

Bag ali..alfo überfegen : induie 

"Saul Dauidem veRibus füis, die er, David, 


amiehen folte, die bot ihn hergehracht waren 
aex armamentatio regio. E. F. N. 
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214 1 Ob bie Erlegung Goliaths 1. Sam. 17. 
überbleiben, ohne zu Gaſa, Gath (von mels 
chen vermuthlich Goliath hergeſtammet) und 
Aſdod. Als David «) müde worden, ha⸗ 
ben feine Knechte noch vier Niefen erfchlagen, . 
2.Sam.zı,ı5. Siehe auch) von denen 
Helden Davids, 1. Sam. 23. 1. Chron. 
12. und 13. | 
a) IOSEPHVS Anziguit. Iud. L.VII. c. XII. hat 
angemerdt, David haͤtte feine Feinde al: 
verfolget und fey Davon müde wor⸗ 
en.— J 


| $. 6, | 
\ IV. Iſt David bey der Krlegung 
Goliaths nicht ganz und gar ohne Waf⸗ 
fen geweſen, und es Eamauch aus Eeiner 
übernatürlicyen Araft ber, als erdenfels 
ben mit einem gelchleuderten Stein 31 
Boden geworfen. Dann ur 
ı) Haben die Alten fo wohl in ihren Feld⸗ 
ſchlachten, als auch Belagerungen, 
Schleuderer gehabt. Sie wurden in 
dem Troianiſchen Krieg gebraucht. =) 
Autophradates hatte bey ſeiner zahlreichen 
Armee deren dreytauſend. b) Die Afri⸗ 
caner bedienten ſich auch dieſer Waffen. c) 
Die Römer brauchten ſie gleichfals im 
ihren Belagerungen ; d) und "Johann 
Chriſtoph Vetter hat angemercket, e) 
daß die alten Teutſchen ſolche eben wohl 


in ihren Kriegen gebraucht, 


ird ein Wunderwerc geſchehen? rs 


2) 2) Die Phönicier, de derer er Cananiter Rach Nach⸗ 
barn, find in dieſer Schleuder⸗Kunſt 
erfahren geweſen, von welchen fie nach» 

gehendg Die Baleares, die alte Einwoh⸗ 
rer derer Inſeln — und Minor⸗ 
ca, empfangen, f) und in dieſer Kunſt 
fo excellirten, daß fie nicht allein ihres 
Seindes Kopf acurat ereffen, fondern 
such deſſen Helm und Schild durdys 
werfen Eonten g) 

3) In denen Kriegen des Volcks GOttes 
wurden auch Die Schleuderer gebraudt ; 
und obſchon Nicht. zo, ı6. derer Benia⸗ 
miniten nur als guter Schleuderer ges 
dacht wird, fo ift es doch, wenn man Die 
beyde Stellen 2. Kön. 3, 25. und z.Ehron. 

26,14, hierbey in Betrachtung ziehet, gar 
wahrfeheinlich, daß fidy auch dergleichen 

Schleuderer in andern Stämmen befuns 
den. Es hat auch der fel. SALOMON 
GLASSIVS bereits angemercft , daß die 

Schleuderer unter dem Volck GOttes 

- ” beften Soldaten gehalten wors 

ws. ah) 

4) David wird wohl damals die Schleus 
der nicht: zum erſtenmal gebraucht ha- 

ben. Als ihm Saul feine Küftung ars 

‚ legte, fo hieß es bedencklich, er Habe ders 
gleichen nie verfucht , und fagte felbft, 
er fey ſolcher Ruͤſtung nicht gewohnt, 
dergleichen wird aber nicht von bem Gar ‚ 








wis I. Ob die Erlegung Goliaths Sam. rm. 


Tafche, Steinen und Schleuder ange: 
merckt, , fondern nur geſagt, er habe fie, 
als ihm ſchon vorbin bekante Inſtru⸗ 
mente, genommen. Es war auch dieſer 
David im Kriegsweſen nicht ſo unerfah⸗ 
ren; wie dann ein Bedienter Sauls ihn 
als einen ruͤſtigen, ſtreitbaren und vers 
ſtaͤndigen Mann in Sachen recommen- 
dirte, 1. Sam. 16,18. i) Da er nunvon 
ſich ſelbſt ſagt, er waͤre derer Ruͤſtung und 
Woaffen, fo ihm Saul angeleget, nicht ges 
wohnt, foiftes gar wahrfcheinlich, daß er 
fih vorber bloß mie der Schleuder 
geübet, K) und. daher ven Namen eines 
röftigen , fireicbaren und im Krieg 
wohlerfahrnen Manns davon getragen. 
Es rühmet ſich aber David dieſer feiner 
Schleuder⸗Kunſt nicht, weil fie vorhin 
ſchon befant war , und er freylich, nach 
Art der Frommen, bierbey feinen eignen 
Aräftennichts zufchreiben wolte, fons 
dern auf die Huͤlfe des HErrn trauete, wel⸗ 
che er aber deßhalb nicht durch auſſer⸗ 
ordentliche Mittel erwartete. | 


Wenn man’ alles diefes zufammen nimt, 
fo feheinet e8 denen natürliyen Kräften 
Davids, unter der befondern Vorſorge 
des lieben GOttes, nichts unmoͤgliches 
geweſen zu feyn , daß der Gefchleuderte 
Gtein durch den Helm in Die harte Ries 
ſen⸗Stirn des Goliaths Kedrungen;, Fr 

| e 
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——r n — — — 


id) wird, 
a Sad nf 


offen gewefen. 1) 


4): LVIRGILIVS Keneid, L.X, 
b)CORNELIVS NEPOS XıV, 8,2. 
-S.DIODORVS SICVLVS L. II. c.49. 


4) —* ex LiVIiO dec»4. 1. 9. DIETERICVM 
|  Bibl. fol. 668. ſeq. conf, IVL, 
HERESaR Bell, Gall, II, VII, ĩ.Vu, LXXXI. 





SMÄTACITVM Germ. c. VI. n. 15. & 37. 
¶) S⸗ uriheilet BURMANNVS 1.c. und PLI- 
»NIVS apud POLYD.. VERGILIVM de In- 
“omor. rersmL.1l, c. X1, ſchreibet denen Phoͤ⸗ 
aem die Erfindting der Schleuder zu, 
gr VEGETIVS apud eundem 1. c. 
‚die Baleares wären die Erfinder der: 
* Dowift PLINII Meynung uses 

* welches auszuführen hierher nicht ge⸗ 


* —“ SICVL, L. V. c. is. 

ĩ in Philel. S,L.V: er.1.c.1V.p. 731. 

| 2 Ece viai flium Iſai Bethlehemitae jeientem bula 
re valentem yobore MONO UN) & 
„wvirum belli, h. e. virum bellicoſum, bellige- 
gerandi peritum, GLASSIVSl.c, L. IL. tr. 
a Can. XXXIV. p. 303. 

9 allores’otii canffa Brattipitant lapides Zunda, 

Dr: i — * * $, —— pP. 357. 

| 8dirsLipf. 1696. 

» Vid. ex LIPSIO de militin Romana DIETE- 
— I, G fol 008 l; ⸗ 
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LET Pre F. 7: 


a1 1 Ob die eriisung — 1. Sam.17. 


— 


Dieſes moͤchte hierbey noch eingewen ⸗ | 


‚det werden, daB Saul und Ganz Iſrael 
fich über der Rede Goliaths entſetzten, 
und fich fehr furchten, und daß Saul 
felbft vor unmöglich gehalten, daß Das 


vid mic dem man ohne fein Neben: 





einsubüffen, ſtreiten Eönte:: Allein wenn 


man hierbey bedencfet, 


| 1) Daß der Geiſt GOttes ſchon damals 
von Saul gewichen, und ihn der Fluch 


getroffen, den der HErr denen Ungehor⸗ 

famen gedrohet, 3. B.Moſ. 26, 36. 37. 

und er alſo die Ehre nicht haben durfte, daß 
einer aus der von ihm angeführten Armee 
ſich an den Goliath zu wagen getrauete, 

daher auch der fonft fromme und fapfere 
| Jonathan dismal verzagt war. 


9. Daß man nicht findet, daß der Erri in 
dieſer allgemeinen Noth durch einen Pros 


pheten oder Opfer geſucht worden, ſon⸗ 


dern Saul nur iemand durch Verheiſſung 

ſeiner Koͤniglichen Gnade wider den Go⸗ 

liath zu encouragiren geſucht, und dem 

Uberwinder deffelben feine Tochter zu ger 
ben verfprochen; 


So wird dieſe Schwierigkeit gar leicht weg⸗ 
| Falken, undmanwird, u hierber men 





durch ein Wunderwerdk geſchehen ⸗ 219 


natuͤrliche Mittel zu fehen, in der Aufführung 
Sauls und Davids Die Worte des Geiftes 
SOttes Sprühm. 28, 1. gar ſchoͤn erläus 
tert finden, conf, Buch der Weißheit 17, 10. 


"3I, 


5. 8. 


Es redet auch David nicht von einer 
auſſerordentlichen Kraft, wenn er es dem 
SErrn zuſchreibet, Daß er ihn von Bären 
und Löwen errettet ; Die Rinder GOttes 
ſchreiben freplich nichts ihren eignen Kräften 
zu, jondern alles lediglich dem HErrn ihrem 
BOtt, auf daß fein Name in allen ihren 
Verrichtungen gepreifet werde; man fan 
aber, wenn fie Diefes thun , nicht ſchlieſſen, 
Daß ihre Verrichtungen aus einer auflerors 
dentlichen und übernatürlichen Kraft müften 
hergefommen feyn. Diefes zum voraus ges 
ſetzt, fan man aus denen Worten Davids 
nicht unwiderfprechlich und allein auf eine 

under » Erretfung und. übernatürlichen 
Beyſtand GOttes fchlieffen.. Denn ee it 
die befondere göttliche Vorſorge vorfeine 
Glaͤubige, und einen ieden dererfelbigen 
inſonderheit, noch übrig ; und wann die 
From̃en wahrnehmen , wie ihr getreuer GOtt 
mit felbiger über fie, ihr Leben und das ihrige 
wachet, fo fchreibenfie freylich Die Errettung 
aus einer groſſen Gefahr nicht ihren eigenen 
Kräften, fondern dem groflen SO wu; 
13 aber 


. 220 I. Ob die Erlegung Goliaths 1. Sam. 17. 
| — — — — — 
aber daraus folgt noch nicht, daß ſolche Er⸗ 
rettung durch ein Wunderwerck und übers 
natürlichen Beyſtand GOttes gefehehen. 
Man findet in denen Hiſtorien, daß unbe⸗ 
waffnete Heyden auch ſolche wilde Thiere um⸗ 
gebracht, und eben ißo fällt mit das Crempell 
Lyfimachi beym IVSTINO a) ein, welcher mit 
feiner unberwaffneten Hand einen Löwen erles 
get: mehrere dergleichen Exempel aus pro- 
fan Scribenten anzuführen, ſtehe mit gutem 
Bedacht b) an; es deucht mid) aber , Der 
Schluß wäre unxichtig, wenn man ſchlie ſſen 
mwolte, GOtt hätte bey folchen Thaten Derer 
- Blinden Heyden Wunderwercke gethan. 


| a) L,XV. c. 3. 


+ 


vy Vid. B,D, RAMBACH l. c. p. 599. cautel. 


/ $. 9. 


Ob nun fchon die 1. Sam. 17. aufge 


zeichnete heldenmüthige Thaten Davids aug 
feiner übernatärlichen Kraft hergefommen 
zu fenn. fcheinen , fo ift nichts deſtoweniger 
die Ehre GOttes dennoch dadurch befördert 
worden daß er .nemlich in feinen Verbeif« 
fungen wahrbaftig ſey, denen Frommen 
beffändig und auf, eine ganz befondere 
Art beyſtehe, und die ihnen verlichene 
natärliche Kräfte zu vielem Guten an 
zuwenden will. Es ift auch) David *9 

wie 


# 


je“ 







h geſchehen __ Pr 
diefe feine — — Volck n 


groſſes Den geleßt worden, ob fie 
Icon Beine Youndertekrche nur een N 
zu TR) 


re etwas * unter 












me, bildet au ſeyn, ments 
hr I ol wie 
mas Tailor in ſei⸗ 

—5 Dick : Chriftus reuelatus, 
RR Fig typo p. m, 
theol, myflica ver. 
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—— 7. feggq, de monomachia Daui- 
chi, gDer. bon dem Zweyfampf 
—— und Goliaths / als einen — 

Ken Bilde der Brlöfung/ fo durch Chrie 
fium gefhehen, und der fel, Herr D. Ram⸗ 
boach jo wohl iin feinem Ebrifto in Moſe⸗ 
U. 2.2); Br. Belt. P.634. als auch onderlic) 
j ‚in der Birdens Sa A de eitam, | 3. 
Tel p P.230. rn EFN 


” |... - 


. am — WR en . 


422 11, Kon denen beige 
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M. Ih. Gom. Zedemanns⸗ 


Coniebꝛoꝛis zu Naumburg, 
fortgeſet)tee 
Gedancken 
von denen u 
uUrſachen der Abweichung 
in unſern deutſchen Bibeln von dem 
Ebraͤiſchen Grund Trte, 
ne are 


op muß unter dieſe Ur * billig 
auch die Druckfehler rechnen, an de⸗ 


vr, >! 5 e- N 
’ ih 3 


ven Ausbefferung bisher fo viel Hände * 


in: 


” sie mir der Herr Sperr Verfaffer in einem wertben werthen 


Schreiben berichtet bat, fo findet fich die in dem 
Ort 2. Chron. 25, 25. von ihm vertheidigte 
I Art mit einem Sin, (davon in diefem Heb⸗ 
Opfer im 10. Stüd p. 1074.feq. Und 1977. 
Desgleichen im ıı. Stuͤck p. 64. fegg, iſt gehan⸗ 
belt worden, ) au) in bem groſſen Antwe 
ſchen Bibel: Were, fo auf Koflın des Kö 
Philippi IL. in Spanien, heraus gegeben wo 
den, und dergeſtalt accurat if, daß man es Ball 
ein miraculum orbis BER bat; — . 


inbenbeuifäennißdasomEiräifhen. 22; 22}. 
beitet haben. ob gleich durch ſor 
= nn 

R 
ang ‚Ümengetüget menden: 
-i — — — "mi. 
* ah: X 5 —— Zu * 
ſt grauete — or 

Sgabt ——— 
| unge fe eg he eſſe Durch 


3er IDIE AL nt ec be Eon hai 
har Süchfifch Dber »Dofripreniger 
ac. DDe bald die Mt Arbrıtet an nem: 





















chen Bibeh Wercke, bald der Bre⸗ 


———— 
| y gen eden DEELE 
bein ſich bemähet, Diefen Stein des: Aufiofs 
us aus den Wege zu raͤumen. Und von: 
gleic en Art hat der gelehrte Theolog us 
eamßaͤdt, is SAVDERTVS —— 
* ler SQ e. 








tis pallim accidit, in- 
in 2 curia 











innen — — 


iefer:Editton ben der Halliſchen 
Sibel hedienet, Diele lection aber 
och hicht angemerdei hat, To 
zifel aus einem Berfehen ge⸗ 


* in feiner Bortede über das 
mem derer etſtern Ausgaben. 


DO. Dief en babe anzeigen wollen. 






‚Luther verho -idem ; 


u I 


» m ” 


ae m 


I ——— 


aa TI, Bon denen Abweichungen 
euria defcriptorum cortectorumque, patitet 
fait experta, & typographieis masopauzescon- 
tra audtoris mentem reſperſa, quae per ſucde- 
dentes editiones prope: omnes ita inualuerunt, 
ut magnam profecto gratiam a cordatis & bo- 
. nis viris inierint-, quiin is tollendis operam 
inſumſerunt. d 
J en . . 9 3 ae Er acer 
‚Eben diefe Materie. ift in: dem Heßi⸗ 
ſchen Heb⸗Opfet zweymal vorgetragen wor⸗ 
den. Unddaneulich. der Herr Verſaſſer de⸗ 
rvrer Hamburgiſchen Berichte von gelehr⸗ 
ten Sachen c) dieſe Unterſuchung recenß⸗ 
ret, hat er ſelbſt ein paar Stellen hinzuge⸗ 
than, die in der Druckerey verfaͤlſchet worden. 
Die eine iſt Apoc. 19, 9. wo das Wort: 
Schreibe , in Denen meiften "Bibeln ausge, 
laffen worden ; die andere. Apoc. 12, 10. da 
in denen wenigften die Worte fliehen: Der 
Anklaͤger unferee Bruder. c) 
. $. 4 | 


en 








; b) In Differe, Helmflad, 1659. Thel, 7, 
©) Des Jahres 1736. P.435. und 448. Wer aber 
wiflen will, woher die Anslaffung dieſer Worte 
eenlſſtanden, der lefe des Halberſtaͤdtiſchen Re- 
- &oris und Paftoris PETR, AD. BOYSEN 
difl, de.codige graeco N, Teft; quo ufus # 
Lutherus, Lipf, 1723. 9.28, aum, 5. 


\ 





in den-bewtfchen Bibeln vom Esräifchen. a2: 


| re ef Ira ı LASE 120 R 
ea ge Ser Mech 
tag man. feken 
4. Da.in benden Stellen 
Bort Tochter für een gelefen wird, 

—— ont in. erfordert. Man Fan 


Se e id. allhıer in der deut⸗ 


Fe ngularis ne 
ommen Dem geftalt hätte Lut 
usauch im 16. Berg. als Dem Vorſatze des 
petiodi lie: reden muſſen: Weil die Toch⸗ 


ar Fi Mc Daß ich nichts 
gedenck * Denen Prasdicatis, (oben dieſem 
biecte EEG der Vielheit fies 
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andern eine 

| &br ifchen Spra⸗ 

| gs Sein ie frey und muthe 
Wig der We er Uberſetzer ‚hier 

Fr i — ejeiget — 

— —* —— —* 

— "I 

Tan eben Ondr Eher. 


226 A =. Bon Denen men eihungen 


J Ich Io febe ebenniche, ob ob mannöchigbat, 2 


Tuthero eine groͤſſere Erkentniß in der 


Hebraͤiſchen Sprache zusufhreiben, als 


er befeffen bat, undfeine Ülberfegung vor 


die vollkommenfke "auszugeben, wenn 


man ibn loben will. ' Man intheile, wie 
viel man in 200. Jahren in diefem 

stethan , und was man iso vor Aülfer 
Mierelbar, deren Luther bat enebebren 


möffen. _ Aber defto höher iſt fein Ver⸗ 


Hand zu fchanen, da er bey damaligen 
ſchlechten Zufkande derer erw 
doch ß vier — be gehabt, ic. Fit = 


Irre 
Ar A 8 
Fi mein Sm 


Daher kommt es, daß wir hin und * 
der in der Uberſetzung Lutheri folche Stellen 
finden, daraus wir ſehen, was vor unrichti⸗ 


ger Begriffen noch damals theils die: — | 
fche Grammiarie, theils die Lexica, theild Die 
Phrafeolegie ausgefegt'gervefen. “Den, wer 


iſt fo unerfahren in denen’ Srte- Büchern 
— der Ebraͤiſchen Sprache, 
der nicht fiehet, welchergeſtalt denenſelben zu 
nahe getreten worden in Gen, 6. 16. Haan 


Lutherus: Du Al —8 an Sog) 








. 6) nd burgiſchenVerichten — | 


ven Sachen 1736. b. 418. Kg. .-; 
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SEs hat ſchon die *7 













— — ? ſen 


* = a 
dellet 29,36%: D vulgata | 

nn BE * gentheil mit eben dieſem Work 
, on bet v er —* N, daß fie es su- einem Frage 
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‚a at: Dardeitiappellatiuum ſeyn folk 
, weil damahl Salomo noch nicht, zur 


wMberey — war, muß * 
men 32% denen befondern ® 
— Hüte a € O0. 330 6 U al 
er —X —* 15 
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a8 WIE Von denen dibweichungen > 


fen. Reg. i0 2. map Ruth, ‚übers 
* zu werden von W. Ef.‘ Ti 
vutherus dem Gerichte, on 
Chron ie (13) 22, KUN RWNT N; 
Lüths der Sangtneifter‘, dafs: er fie unters 
woe zu fingen. 3 @fe. 9, arm 
Luth um der groſſen Vergreiffung willen 
Toby dorm, Luth! er wird verbergen 
Job. o5 Cuth. ihr tadelt. 
13,17, MEI. Das Finſtere N 
are 30, nor x) Lutherus Du m 3 
3/ 4 Da Luth er ever 
SOBN 24, 4 Ru fie ta taffen legen 
Sob.24; ee maͤchen feuf⸗ 
BET er hat⸗ beleidige 
don IM ob Re * Luth hinteiſ⸗ 
fee an) —3 8 II 
MD, Such, undtoikeine laufende Wolcke 
tie, ‚glülihee Stand. Bob.ıza, a8. 
N Lüthi, ſch habe getroͤſtet on am, 
an, 33.16. UT, Eüth...en gühtiget, 
von Anm, Seb * 1 SINN, Luth. 
yiy so" —— —J oe 
Suthscee * Är * ee 


ga fie mög *5 eh Dr Hans €. 


ri Dre T 








in Denen Deutfebeu Bibeln vom Epräifyen. 229 


— — —mc Tiſch wird 
| en vollatles®uten.’h) Pſalm 9, 
31. T9D, LüuthMeiſter, von M. IJeßſ. 
38, 18. DO, Luth. er wird verſchwinden, 
—* 5. Zer⸗ er 18; TDND , Luth: Der 

rot gern Ben ITP, 
eh mich mei r von I, 

rer — Luth. ich bin verfaffen; 
LET) 16, 2 na, Du 
— 

Hr a — „KLuth daß er ihn 
Ssſ. sg, Wa MON; 8utb; 
kai Oben: Amos. DVI, 
| et “von 235, Zach. —R 
SAT RER ET Bo: man ſie nicht finden, 
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Ru viel geträuef, iftan einem andern 
= — — — 1 muig * 






in | 
ung 
DR . une hen —— — 


—E — Von denen Abweichunn 


Orte geiblefen worden. Dor —— 
| mögen diefen Stellen Davon zeugen. - Jeſ. 
59, 10, hat er mit ABENESRA ISDN 
überfeßet: in -Düftern: Amos 1,3, SUN 
‚ mit KIMCHL:: ih will ſchonen. Ejech. 34, 
16. TDUN, mit. denen LXX. ich will behu⸗ 
ten.‘ ‚Zach. 24 6. MP. mit. der- Griechis 
ſchen Bibel: und Froſt. Auf Veranlaſſung 
ber Vulgatae hat er Levit. 15. den 23, Vers 
ausgelaffen ; und mit eben derſelben heißt 
Deut; zug, DW Di nicht Menſch. 
2, Sam. 25, 15. WEN unter dreyen, 
2: Reg; 1y ca. N en: hat gemacht 
ob. 5, . PV IARIAEN:: — or Bi 
gel empor; ſchwehen; Jobh zo, 8 May, 
fie haben mich gearbeitet, 2 Amoa —V 
—— ihr werdet weggeworfen were ⸗ 
. 








J — — 
immt man: die uncte von denen 
Buchſtaben, ſo fan. man. leicht. errathew, 
warum z. E. Nehem. 4112, (Ebr. 6 —E 
gegeben worden— Sie wohneten gJob. 0, 
25. DV MUR?.Im der harten öde. Pf. ↄ, 


3. EN. der ſpriche. PR 110, 3 Men 
— — ee tn Eh aus 


Mi benbeutfeben Bibeln won Ebräifchen. 231 
— Zach. 3, 5. TOM 
Bad. 7, 2. nen fie ſand 
— 1, RO Hu (äffeft Iof. 

Br ih, Me Ss ar L kr “)® * ; 

1 ar —— * Be u It, | GR DET 
niası = Ion, a 3 r- So Pe 
wa) Lutherus: du biſt ‚al. NN, 
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* übrigen bleibt diefe Uberſetzung in 
ihrem unfchäsbaren Werthe; fo gar, Daß der 
abgeſagte Feind Lutheri, Hieronymus Em⸗ 
fer, — mufte, —5* deutſch fen ſuͤſſe 


— 
u IE Ps s Ss 11, 


e wi dena neulich oe 


| —— Ach gedachten Grun 
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THEOPH. ALETHAEVS,, geurtheilet hats 
u itzigen Zeiten. if es leider. ſo weit ges 
ommen-,.daß,, wer einen Vers anders 


 überfeenwill, als ıhn Ancberus Ind ar 


dere Gelehrten überfegt haben, ſich da⸗ 
durch leicht in der Verdacht eines Hoch⸗ 
muths ſetzen kan: fo. aufrichtig und.befcheis 
den iſt Das Urtheil derer Gott sgelahrten Die 
An dem Weimariſchen Bibel Wercke gears 
beiter- haben: Es finden ſich nicht wenig 
Orte, welche ans:denenbeiligen Grunde 
Sprachen entweder in ihrer ‚Emphafi und 

finnreichenerbaulichen. Yüachdruche de 


” 


rer Worte beſſer erEläret,..oder aber and 





Sprachen verdeuefebt Eönnen werden 
Nemlich: Medium tenuere beati, ‚Ali; | : .. 
* Li e\ 8* I ‚cn u Paz ERROR: “ 


ne Zr 


en „ip 


Bi cf 


4 * u % y * % c- 
is? Ir ot * Fi: 98 9% ER — NR | u A “Tr 
NNRuF: 4 * 441 * >! ss, is den 1:9 —7* er 


668 da: . j * III. | 









F ae diundi, 
" Unterfuhung, 
ft sm Der ve br welche 
8 verſertig⸗ 


in denen 537,1 
und — des — 2 ſonderlich 
—— von der Macht und Zurisdiäien 
‚dere Bireoöfe, ſich eigen a) 
=. Daraus die Fr 
5 die SunbolifchenBiicher um: 
ferer Kirche behaupten, daß im 
Rothfall auch einieder Chriſt 
die Macht habe, dem andern 
WW Sünde zu vergeben? b) 
ER entſchieden wird. 
“ La Ara ri "doßrinae cer. in straff, de 


poteſtas dr primasu Pape, ſpeciatim dt po- 
eg &inrisdiöhiene opifcoperum dr 











274 TIL Ob die Symboliſchen Bücher behaupten, 


„u 2 Röchenbätg, Ta caſu necefhitätis abſoluit 
etiaim Laicus, ac fit minifter ac paftor alte. 
'Sius : ficut. narrat Auguftinus hiftoriam de 
duobus chriftianis! ih naui , quorum alter 
baptizauerit — ——— & is baptızatus 
deinde abfoluerit alterum, ° Hug pertinent 
ſententiae Chrifti, quae teftanfur , "claues 
eccleſiae datas effe, non tantum certis perfom 
nis : ubicunque erunt duo vel tres congres 
gati in nomine meo cet. Matth. 18,20. 
b) Herr M. ob. Hieron Wiegleb / ın der 
wahren Abbildung unſerer Dorfahrenzc. 
im II. Cap. der 14,.ftage will aus Der ange⸗ 
uͤhrten Stelle derer Synbolifhen Bücher uns 
ſerer Kirche beweifen : daß Lehrern und Pres 
pigern nicht allein , ſondern auch der gantzen 
Kirche, und folglich auch im Nothfall einem 
Raven ſolche Macht und Sewaltzufomme, In 
ber vorhergehenden 13. Frage hat er aus un⸗ 
ſern Symbolifhen Buͤchern dargethan, daß Des 
nen Vorſtehern ber Kirche, Lehrern und Pre⸗ 
digern, das Amt der Schlüſſel, und inſonder⸗ 
heit su abfolviremund Sunde, su vergehen, zu⸗ 
fo RER RN —— 
a F. I. et 
ES fcheint die Lehre einiger Lehrer unferer 
S Kirche , daß, vermöge des geifklis 
a jefterthumes , c)- ein ieder vechte 
glaͤubiger Chriſt, im Sallder Noth, dem 
andern die Vergebung der Sünden [pres 
chen könne, aus unfern Spmbolifchen Buͤ⸗ 
chern, audi wol ausdenen Schriften D. Lu⸗ 
thers, entſtanden zu feyn;. Wie man 
| au 





! 








uud wire) — —— — daß in ums in uns 
— J einer den andern von Suͤnden 

‚ d) einer dem andern dag heilige 
Abendmahl, ohnelinterfcheid des Geſchlech⸗ 
tes ©) gereichet hat. Daher fichs wohl der 
Mühe verlohnen wird, zu unterfuchen: Ob 
diefes wohl die Meynung derer angezo⸗ 
— Kom ud Symbolifchen Buͤ⸗ 


« 


2 gar: ct ob. Benid) Borbe / im gruͤndli⸗ 
Sache * en: des Fleinen Cate⸗ 
158, antwortet auf Die 

= —— per heft du durch den Beichti⸗ 
ger? einen Evangelifchen Prediger, oder ım 
> Ermanglung defien , leglichen frommen Chris 

J mM ab der ein geiftlicher riefter ift. 

h Herr: D ‚Sammel Saewig ge upplemento 

s artic, XXVI1ll, num, 11, li, w, p. 
get merdet — an: * Ehriftopb 
anınp 1694. ausgeſagt, daß er 

ia * M. MSaiven in Peipsig , che diefer 
s ec ind Minifterium gefommen, ellichemal 
tl — et. und. von ihm abſolviret worden. 
| Ku ‚Georg Neumann in pre 

is, programmate XX. p. 
* in’ 4to dringt dieſes Erempel: 
; Ba} Her Se — *—— wider ihn in einer 


















behauptet : ne Laicis 
c clauium — denegandam , 

ld corami hominibus, cuiuscunque fexus & 
Atus, dummodo fideles fint,, confeflionem 
yeece dam eſſe. Es zur 
“sfelbe ‚ein Bader oder Blrger/ ein 
Mann oder Weib ſeyn. Ktiam ad vi- 





236 A, Obbie Shutboliihen Bücher hehamwten 


cinum fludiofum, dinetit Der HErr Fgi 
miicdh auch abſolviren iso gleich, - „Zi 
meiden Enbe,er auf eine Ste Zuthert Gp 
fof Desogen haben...” 





‚.). 
BSFruchoſo aus Luͤheck, und von Jacob Tan⸗ 
ben / einem ehemaligen Prediger von Arnheim, 
welche zu Luͤheck 1692, heraus gekomm 
andern gemeldet. In denen hen 

| mentünften diefer Beute foll es fo weit: geko 

ſehyn, daß auch Weibs-Perſonen angefan- 

wen zu predigen / und das Abendmahl zu 

reichen / unter dem Vorwand der Macht 
Ehtiſti und des geiſtlichen Prieſterthums. 


1 


in der Probe der neuen Shwärmerey,zc; 





Es iſt auſſer Streit, daß unſere Sym⸗ | 


boliſchen Bücher, N) und unter denen ſelben 

5) auch die Schmalcaldiſchen Artikel, denen 
oͤrdentlich berufenen Lehrern die Macht, 
an ſtatt und auf Chriſti Befehl, denen Buß⸗ 
fertigen die Suͤnde zu vergeben, nach Der 
Schrift (oh. 20,23.) zufchreiben. * Und 
alfo geben. fie ihnen folche Macht nach Dem 
göttlichen Geſetz, wovon fie das menſch⸗ 
liche Anfeben gar genau unterfcheiden. 
| HM 


io > 
t 





. Siehe and unferßfel.D, Joh. Winckelmanns 
Aiſp.de poenitentia & ſalutari homunis pecca- 
rote „u Dektm’conuesfiche,. tem, s“Äifpp- 


Solches wird von Thoma Tanto/ heine | 


* —— — — 
— In der Ausſpur —— — 


Be * 3 e Gewalt / wie in des 
AN HTHONI IS corpore der 


jr. ſeqq. Die Worte lau⸗ 

1d- — Gewalt, laut des » 
1 ‚ein Befehl GHDltes, das Evan: » 
zu predigen, Sinder ftcafen und » 
* a, Sünd vergeben und die Sacra; » 
| rei ich a ce Befehl gid Ehri: » 
3 “aut einen — Npofleln, ic. — ſeqq. » 
— ”36,15.) P, 33. Und gebüret den » 
i Mel ffen als Biſchoͤffen, das iſt denienigen, »> 
. * ‚defot 1 li das Evangelium zu predis » 
sen zu reichen , kein an⸗ 


göttliche 
rn reg denn Bünde verge: » 
* die behre fo dem Evangelio entgegen » 
FIDEL TEN , Kan OD aobere öfientliche Sin: » 
Bann ſtrafen, ohneleibliche Gt: » 
Me jonbern mit:dem Wort. In Diefen » 
Aſmd die Kirchen ſchuldig aus göttlichen » 
Re; ihnengehorfam su ſeyn, wie Ehris » 
PUSDADE 2: Wer euch höret, Der höret mich. » 
Siehe Die lateinischen Worte ars. ZZ. Aug, 
ag, 37. fegg. & pag. 39. edit. Rechenb, 
ae LVTHERI Zom. IV. len. lat. fol. 201. 
= che Ars, de Confefone cet. Im Fleis 
bifimo LV THERI, wie man die 
R Ein⸗ 


AT 7, ol, en‘ P si 
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Den — 


za p. ‚10. - da er unter andern au 

Da. Weigeln wi erlegt, welcher um deswi 
len, gu od,quiliber chriftianus facerdotem ab 
„Jöluentern 'habear in corde fuo , die Privats 
F ?Apfolütion! verworfen babe, und anmerdet, 
quod vt omas: hierarchias, ita etiam minifte. 
um eccleſiaſticum, vti in eccleſii⸗ ewange- 

*  ; keis eftconkitutum, tollat, E,F,N 
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Einfaͤltigen fon lehren beichten, ſteht unſer Sat 
deutlich, 2 » Die Bericht. begreift zwey » 
ESutuͤckin ſich, eines, daß man Die Sündebefen- » 
ne, das andere, daß man bie Abfolution,, » 
oder Vergebüng det Sünden, von dem Beicy: » 
tiger empfange, als von GOlt ſelbſt, und » 
ta nicht daran zweifele, fondern feft glaube, » 
die Sünden feyen dadurch vergeben für SOtt » 
im Himmel. » Die lateinischen Worte fichen 
pag. 378, edit, Rechenberg. . ° | 
‚Articuli Schmale, in Tract. de poteſtate & pri- 
matu Papae, in fpecie de poteſtate & iurisdi. 
di &ione epifcoporum pag.3 51. ſegq. edis. Rechen- 
«: : ı berg. Euangelium tribuit his, quipraefunt ec- 
 elefiis, mandatum docendi.Euangelii , remit- 
:  tendi peccata , adminiftrandi facramenta: 
praeterea iurisdictionem, videlicet, mandatum 
«> excommunicandi es, quorum nota funt cri- 
mina & refipifcentes rurfum abfoluendi, Ac 
ommium confeflione, etiam aduerfariorum , 
hqquet, hanc poteftatem iure diuino.commu.- 
nem eflfeomnibus, qui praefünt ecclefiis, ce- 
So. Mer, Ze Ä 
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— 43. 


Cs iſt auch gewiß, daß die. Vergebung 


der Sünden GOtt alleine zufomme, dasift, 
die Hinwegnehmung der Schuld und Strafe 
von dem Suͤnder. Denn der Sünder hat 
GOttes Geſetz übertreten, und daher trift ihn 


der Fluch des Geſetzes, oder die Schuld und 
Strafe, welche auf die Ubertretung des Ge⸗ 


fees erfolget. Allein dadurch wird Die 
Beichte gegen ben ordentlich berufenen — 


 Yah in ieber Chrift Die Sanden dergeben lbane. 239 


digernicht aufgehoben, b) meil ihnen Chris 
ſtus in feiner Kirche die Macht ertheilet in 
einem Maren und auf feinen Befehl Denen 
ußfertigen die Sünden zu vergeben, Denen 
Unbußfertigen aber die Sünden zu behalten. 
Alſo ift diefe Vergebung eines ordentlich bes 
rufenen Lehrers in der Kirche Chrifti eben fo 
gewiß, alshätte ſie Chriſtus felbft auf Erden 
mit dem Sünder gehandelt. Alſo fan fonft 
niemand , alsein ordentlich berufener Diener 
des Wortes, in der rechtglänbigen ‚Kirche 
Chriſti, an flatt und auf ‘Befehl unfers 
Her JEſu Chriſti andern Die Sünde 





%) PHIL.MELANCHTHON M loc. rbeol, welche 
in feinem sorpore dodrinas chriftianas ſtehen, 
Jhreidt hievon Pag. 563. alfo : » Etlide » 
ſchreyen wider Die Lehre von der Abjolution » 


Sünde suvergeben. - Das ift wahr, wenn » 
Die Abfolution , ober Die Wort des Troſts » 
und Evangelii nicht an GOlles Hatı geipro: » 
ben würde. Nun iſt aber das Evangelium » 
in goͤttlicher Befehl, ingemein, und iegli- » 
Dem ſonderlich die Sünde zu dergeben. " | 


u 
Weil auch ein Menſch und Chriſt wider 
den andern ſuͤndiget und ihn beleidiget: ſo iſt 


auch noͤthig, daß ein Chriſt dem andern feine 
Suoͤnde bekenne, und N Ver eihung — 


— 


L 
246 3. Ob die Symboliſchen Bücher Behanpten 
bern bitte, einer den andern brüderlich beftrafe, 
und feinen Bruder zu gewinnen ſuche. Matth; 
18,15-17, 19-20. 35, e. 614. 15. Col, 3}, 
13, 6 u u Ä ei “ 
hy Br 
Erkennet nun ein Ehrift feine Sünden, 
er empfindet darüber wahre Neue und Leyd in 
feiner Seele, er fühlet infich den Blaubenan 
IEſum den gerremgigten, und.ein Verlan⸗ 
genvon feinen Sünden Ioßgegeht ju werden: 
0 wird die Bekentniß ſeiner Sünden gar weils. 
fig erfolgen. Er befennet vornemlich 
GOTT welchen er am meiften beleidiget, _ 
hernach auch feinem beleidigten Naͤchſten, 
feine Sünden. Hernach wendet er ſich Ir 
dem ordentlich berufenen Prediger , und laft 
ſich von demfelben an ſtatt und auf ben Des 
fehl CHriſti die Vergebung der Sünden 
fprechen. Er wird durch diefe Abfolution fo 
kräftig in feinem Herken überzeuget, daß er 
Vergebung der Sünden um Chriſti toillen 
bey BOTT erlanget- habe , als hatte ihn 
" EAriftus felbit auf Erden von feinen Sins 
den frey und loßgeſprochen. Welches ges 
wißlich keine natuͤrliche, ſondern eine uͤberna⸗ 
tuͤrliche Wirckung GOttes des heiligen 
— in einer ſolchen bußfertigen Seelen 


6,6, 


— — — 


baf ein jeder Chriſt die Sünden vergeben koͤnne. 242 
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6, 


Daher entftehet denn eine dreyfache 
Bekentniß der Sünden, und auch eine 
dreyfache Dergebung der Sünden. Die 
erfte Bekentniß der Sünden geſchieht GOtt, 
und da ſpricht auch GOtt ſelbſt die Verge—⸗ 
bung der Suͤnden. Die andere Bekentniß 
der Sünden gefchieht dem beleidigten Naͤch— 
ften, und da abfoleirt der beleidigte Naͤchſte. 
Die dritte Bekentniß gefchieht Dem Beicht⸗ 
vater, und Da ſpricht der ordentlich berufene 
Prediger im Namen und auf den Befehl 
Ehrifti die Wergebung der Sünden. 


7, 


Wo man der heiligen Schrift folgen, 
weldhe Hirten und Schafe (1. Petr. 5, 2.) 
Lehrer und Zubörer (Ebr. 13,17.) genauuns - 
terfeBeidet, und feine fchädliche und fchändlis 
che Vermifchung derer Stände (1. Cor. 14, 
33. 40.) einführen will: fo muß man einen 
in der Schrift wohlgegrünvdeten Unterfcheid 
jroiichen Dem geiftlichen Prieſterthum 
( 1.Betr. 2,5 9.) und zwiſchen dem geiftli- 
eben Stande , id) meyne, zwiſchen denen 
Lehrern inder Kirche, machen und gelten laſ⸗ 
fen. i) Ob nungleich nicht allewiffen, wos 
her diefe Redens Art: geiftliches Priefters 
thum, in Der So komme: ſo —— | 


242 


AI. Ob die Symholiſchen Bikder.Behaupten; 


ug nice mm EEE EEE Sie] e ee, 


doch ſolches zur andern Zeit, * wo unfer ges 
"Finger Beytrag gütig aufgenommen merden 


ſolte, aus denen, üdifchen Alterthuͤmern gar 


kicht zeigen. 


Befiche hiebon D. Samuel Schelwigs fe 


nopſin controuer ſiarum Artic. XXP Ill, sum, ı. 
dag. 309. ſeqq. Es hat. D. Luther felbft dieſen 


VUndterſcheid gar wohl bemercket. Er wirft in 


in der Auslegung. der 1. Epiſt. Petri über das 


2,&ap.. Tom. 2, Ien, Germ. fol, 333. die Frax 





ge auf: Kun möchtft du fagen / ıft das; 
wahr/ daß wir alle Priefter find / und® 
predigen ſollen was wird denn für ein 


Weſen werden / foll denn Fein Unter⸗ 
ſcheid unter den Leuten feyn/ und ſol⸗ 


‚ten die Weiber auch Perieſter ſeyn? und 


antwortet auf Diefelbe unter andern: Alſo iſt 


nur ein Unterſcheid Aufferlidy des: Amts 
halben / dazu einer vonder Gemeine bes 


rufen wird / aber für GOtt iſt Fein. Uns 
terſcheid / und werden nur darum esliche 


| aus dem Haufen berfür gezogen / daß 





Es wird mir allegeit fehr lieb und angenehm ſeyn, 


fie an ſtatt der Gemeine das Amefübren 
und treiben? welches fie alle haben / nicht 
daß einer mehr Gewalt babe / denn der 
andere, Darum fölkaudy Feiner von ihm 
ſelbſt auftreten und in der Gemeine pres 
digen/ fondern man muß einen aus dent 
Kaufen berfürzichen nnd aufſetzen / den 


man 


ET σ! — — 





mern der Herr Verfaſſer ynfer Heßiſches 
eb a Opfer fernerhin nett incl gelehrien 
Beytrag beehren wird. EEF.N 


Daß einieder Ehtiſt Die Suͤnden vergeben fönne. 243 


man möge wieder abſetzen wenn man 
welle. 





$. 8. 


Wer num die oben ( unter denen Buch⸗ 
ftabenaundg) aus denen Schmalcaldifchen 
Artickeln angeführten Worte anfiehet , der 
wird feicht einfehen,, Daß diefelben die Macht 
Günde zu vergeben nad) dem görtlicdhen 
Recht allen Lehrern, fie feyn Dirten, Aelte⸗ 
ten oder Bifchöfe, zuſchreiben. Sie le 
ten aus Hieronymo, daß nach dem menſch⸗ 
lichen Anſehen Biſchoͤfe, Aelteſten und Dirs 
ten unterſchiedene Grade waͤren. Sie fuͤh⸗ 
ren hierauf an, daß die Ordination einen Uns, 
terſcheid unter Biſchoͤfen und Hirten einge⸗ 
führt hätte, weil iene dieſe ordinirt hätten. 
Weil aber diefe Perfonen nad) örtlichen 
Geſetzz nicht unterfchieden wären, ſo ſey klar, 
daß die Ordination, welche ein Dirt in feiner 

Kirche vorgenommen, nach Dem örtlichen 
Geſetz recht und gültig fey. Dieſes Kecht 
behielte die Kirche, wann die ordentliche "Bis 
fchöfe Feinde ver wahren Kirche roären. Die 
Kirche haͤtte das Recht zuberufen, zu erwehlen 
und zu ordiniren. Dieſes Recht koͤnte kein 
menſchliches Anſehen der Kirche aus denen 
aͤnden reiſſen. Hiebey bringen Die Beken⸗ 
r das Gleichniß an, wie im Nothfall auch 
ein Laye abſolvire und Des andern Hirte wer⸗ 
de, ingleichen aud) auguſtini Ergehlung und 
a4 Matth. 


344 II. Ob die Symboliſchen Bücher behaupten, _ 
Maͤtth. 18, 20. Hieraus beweifen fie, Daß 
die Schluͤſſel der ganzen. Kirche ‚„ und 
nicht nur gewiſſen Perfonen suffeben. 
Man Fan aber aus dem angeführten. leicht 
fhhlieſſen, was fie.hier durch die Schtüffel 
wollen verſtanden wiſſſe. — 


Alſo ſind in dieſer Rede derer Schmal⸗ 
caldiſchen Artickel vornemlich dieſe zwey Stů⸗ 
eke wohl zu mercken, welche ſie auch ſelbſt in 
denen angezogenen Stellen andeuten, ein 
mal, daß ſie beweiſen wollen, daß die Kirche 
das Recht zu erwehlen, und Kirchen⸗Diener 
zu ordiniren behalte, denn aber auch, daß die 
Gottloſigkeit und Tyranney derer Biſchoͤfe 
zur Spaltung und Uneinigkeit Gelegenheit 

gegeben habe. ‚nm ae 





| F. .. 77 
Hieraus wird Deutlich ſeyn daß dadurch 
das Predig⸗Amt nicht aufgehoben wird, ſon⸗ 
dern daß die Kirche das Recht habe und behal⸗ 
re, Lehrer ordentlich zu beruſen, und denen⸗ 
ſelben die Schluͤſſel anzuvertrauen. Inglei⸗ 
chen wird Feines Beweiſes noͤthig haben, DAB 
die Bekenner den Spruch Matth. 18,20. 
nicht dazu angefuͤhrt, daß ein ieder eine Ge⸗ 
meine vor ſich aufrichten, taufen, — 


a * 


Se eben ergehen Fk. as 24 


— Üben — — V[Â [ ‘—I0 — 


Ehrift den den andermabf ofoiren, erfi ‚ erfev männlich 
von afBnrden © —— und Abendmahl 
halten moͤge. 





x a . | — 

“Kan ——— das in ihren Worien an⸗ 

—— nicht weiter, als auf die⸗ 

sen Nothfall fich erſtrecken, wann die Gott⸗ 
oſigẽei und Tyranner derer Bifchöfe nicht 

p ir in GOttes Wort und die Vers 


| * "ein = des andern Beichtvate 
erden. ; Allein dieſe Abſolution ift nicht bie 
bfolutte derer Prediger, welche Chriſtus 
Denn ob gleich die Kirche die 
‘hats fo hat ſie doch weder einen 
Dazu erwehlet, noch ordiniret, Daß er 
| Gemeine Sünde vergeben fol. Ein 
Save fan; je den andern aus GOttes Wort 
troͤſten u derfelbe die Sünden ihm bes 
kennet/ und ſagen: Ginddirdeine Sünden 
Herzlich leyd, du glaubeſt ſo an Chris 
Kim; Als du es gegen mich bezeugeft, (© 
Eanft. du dir diefen Trofk der Schrift zus 
eignen: Dir find deine Sünde vergeben, 
Aber ihm i in Chriſti Namen und auf Chriſti 
Befehl Bode Begeben fommt einem 
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$. 12, en 

Unter der Thranney des Pabſts, als das 
Evangelium durch D. Luthers Dienſt aus 
der Finſterniß wieder ans Licht gebracht wor⸗ 
den, darauf wohl vornemlich die Bekenner un⸗ 
ſers Glaubens mögen gefehen haben, mag bes 
faster Nothfall wohl öfters vorgefommen 
. fen. - Man Fan Diefes aus D. Luthers 
- Schriften, k) unter melche auch die Schmals 
caldiſchen Artickelzum Theil zu gehlen find, 1) 
nicht undeutlich abnehmen, inwelchen er bald 
sonder Abſolution derer Zayen, bald von 
ei heimlichen Beichee, umfländlid hans 

delt. u = 


xX) So ſchreibt et Tom. ı. Ien, germ. fol, 476, 
: im Unterricht der Beichtfinder wegen 
feiner verborbenen Buͤcher: Wo Menfdy 
sicht abſolvirt, da abfolvirt GOtt, ꝛe. Ob 

der Beichtbater nicht wolt abſolviren, fol er 
(der Beichtende , oder das Beichtfind) Dow frö⸗ 

lich und ſicher ſeyn Der Abfolution, dieweil ee ge⸗ 
beicht und fiebegehret und gefucht hat. In fols- 

ehem Sal muß manden Beichtvater achten als 
einen Räuber und Dieb / der da und nimmt 
und fürhält das unfere, und wir mögen und frös 

lich ruͤhmen, wir find abfolviet für GOtt, auch 
das Sacrament darauf. empfahen ohn alle 
ſcheuen, ꝛe. Wil er nicht abfoluiren, fo laß 

ers, und geber Rechenſchaft am iüngfien Tag 
feines verfagten Amts und beraubten Sactas 
ment bem er ed fchuldig gemefen , und foll ſich 
daſſelbe Beichtkind nicht mehr um Die asfoln> 
er Ze son 


.r 


daß ein ieder Ehriſt die Sünden vergeben koͤnne. 247 





"tion bekümmtern ‚ und auf folh gerhane Veicht 
Sartament 


. ambgefuchte 








. geben, er it für SOit —— abfolsıt und 
‚wußben Raub feiner Abfolution gedultig und 
tolich leiden , ꝛc Wenn Das nicht helfen will, 






lag fahren Sacrament/ Blrar/ Pfaff 


>Rirdyen. in eben diefem Theil fol. 
532. a. vonder Beicht / ob die der Pabſt 
ebieten2 fhreibt er: Wo 


* me midi einen Yfafen, oder Mund) 


| nimm für Did) einen Mann, er ſeh 
ober Prieſter / zu dem du Dich gutes 


| J ſt, und nicht anders, denn als wolteſt 
ireuen Rath und Troſt deiner Seelen hohlen, 


dariten, was GOtt dir durch ihn ſagen wolt, 


% 
r 


- 
r 
D 


. 


— 


1 
1 


- anb wie dir ber ſagt in GOttes Namen, fo fol⸗ 
—* und laß dirs eine Abſolution ſeyn, und biets 
darauf und fuche feine andere Abſolution. 
Er — ef ſelbſt im folgenden , wie ber 
FAnrUurT 18, 20. zu nen Schluͤſſe n 
ige gebraucht werben, der von Der brüberlis 
gen Seſtrafung handelt. Hört hie, ſpricht 
ee, den dberfleg Pabſt und Richter. Er ſpricht 
der Bruder fey gewonnen / mo er ihn fa» 
gen läßt, und feine Sünde erkennet heimlich 
zwiſchen ihm und feinem Nächfien allein. A 
ergewonnen, ſo iſt alles fchleht, und verſchwin⸗ 
dei die Sünde allda heimlich zwiſchen ihnen 
allein. Was darf er mehr beichten. Chriſtus 
ihn allhie allein damit, Daß er ſei⸗ 
Bruder höret, und werden der Sadyen eins, 







. 


[2 





2 


3 —— Prieſter noch Pabſt, iſt der Bruder 
onen und Sünde vergeben. Wie viel 
. 3; ‚Ztbe wird Das fo fenn, fo ich felbft sunor tomme 


. Ki ſelbſt ſtrafe vor meinen Naͤchſten, und 


te Rath und Troſt von ihm ? Meynſt du, 


vwenn ich bie Chriſtus Wort und Abfolution has 


Be, ich folte mich lagen anfechten, ob mich der 
— Pabſt 
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1 


Ne 








Pabſt nicht abfolpirt. 10. a «3 win bie folgen, 
daß die heimliche Beicht / Straf und Beffes 


‚zung der Sünden, von den Prieſtern genommen 


und in Die gante Gemeine einem teglichen gege⸗ 


ben ſeh,ꝛc. Darum fo iſt ein ieglicher Chri⸗ 


ſten⸗Menſch ein Beichtpater der heimli⸗ 
chen Beicht/ 2c. Darum laßt uns nur friſch 
und froͤlich erwegen, auf feine klaren Worte, 
undeiner dem andern beichten ‚ nathen , helfen 
und bitten, mas und immer anliegt heimlich / 
es ſey Sünde oder dein, und ie nicht zweifeln am - 
ſolcher leichter heller Zufagung GOttes, frey und 
feötich darauf zum Sacrament gehen, und flets 
ben , niel ficherer und gewiſſer, Denn auf des 


Rabſts heimliche Beicht / diewen Diefelde kei⸗ 


nen Grund hat, hie iſt aber ein ſtarcker Grund. 
Ja ic) ſage weiter und warne / daß ie nie⸗ 
mand einem Prieſter / als einem Prie⸗ 
ſter / heimlich beichte / ſondern als einem 


gemeinen Bruder und Chriſten / und das 


darum dieweil die paͤbſtliche Beicht keinen Grund 


hat, daß wir nicht auf den Sand bauen, ſondern 


daß wir in Kraft dieſer Worte Chriſti beichten, 
wem wir beichten, es fen Pay, oder Pfaff, und 
Darauf uns kecklich lehnen und troͤſten, ꝛe. Lind 
ſo maq auch verſtanden werden, was D. Lu⸗ 


ther Zem. V. Ien germ. fol 217. ſeqq. Tom. J. 


Ien. lat, fol. 327. 6. Tem, IL fol, a77. b. & 
fol. 278. a. ſchreibet. 


Es hat D. Luther die Schmalcaldiſchen 
Artickel ſelbſt verfaſſet, auſſer den Anhang / 
von der Gewalt des Pabſts. Denn er er⸗ 
kranckte wider Vermuthen zu Schmalealden am 
Stein. Darauf hat er von der Verſammlung 
mir dieſen Worten Abſchied genommen: im- 
pleat vos Deus odio Papae. Die übrigen 
machten inswifchen Den Anhang, und man uns 
| * — pet 


Daß einicberichrift bie Sümben vergehen Fönne. 249 
 serfihrieb, ſowohl D. Luthers Auffag, als 
and den A / wo fih D. Luthers Uns 
terſchrift nicht befindet. - Darauf gab fie D, 
Luther zu Wittenberg 1538. heraus, und 

2543. wurden fie wieder aufgelegt , da man fie 

als ein Symboliſches Bud in unferse Kirche 
angenommen. 


a 87, u 
" Ansdiefem allenerhellet, daß, wenn in 








Pr 


denen Spmbolifchen Büchern unferer Kir⸗ 
che auch in: D. Authers Schriften felbft, 
‚vonder Beicht, und Lohßſprechung von Suͤn⸗ 
den, geredf wird , nicht alfobald von der 

Beicht, welche gegen den Priefter geſchieht, 

noch von der Loßſprechung von Sünden, 

welche Der Prediger ertheilet , geredt werde. 

Sondern es wird in diefen Schriften gar 

mohl der: Unterſcheid gemacht zwifchen ver 

Beichtegegen den Beichtvater, und zwiſchen 
der Beicht gegen GO, und gegen den . 
Naͤchſten. Run fiehet man wohl., daß in 
‚ber oben aus denen Schmalcaldifdyen Ars 
tickeln angeführten Stelle , weder von der 

Beichte gegen GOtt noch gegen den Predis 

ger , geredt werde, fondesn von der Beichte 

gegenden Naͤchſten nicht son der ordentlis 

chen, fonderneiner Noth⸗Beichte, in welchet 

ein Ehrift des andern Paftor wird. Alſo 

werden" befagte Worte derer Schmalcaldie 
fchen Artickeln uͤbel auf die Beichte gegen In 
160 


’ 


250 IK Db ein ieder Cht. Sunden vergehen Kbeme. 
Diener des Worts, welche, nach unſern 
Symboliſchen Buͤchern, von GOtt ſelbſt 

eingeſetzt iſt ¶ gezzogen .. 
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*Beym Beſchluß dieſer Materie will nur zweyerley 
bemercken: 1.) Daß dieſer Ort in den Schmal⸗ 
caldiſchen Artickeln, (deren Gedaͤchtniß die 
Evangeliſche Kirche in dieſem 1737. Jahr billig 

begehet, und Davon vielleicht noch kunftig eiwaß 
in dieſem Heh⸗Opfer geſaget werden mögte ‚) 
ſchon von vielen unter die Suevonra derſelben ges 
rechnet worden. Herr D. Dal. Ernft Eis 
ſcher in dem appendice ad ftromat, fiue dif. 

 - dertäte, da et p. 63. ſeqq. de illis, quae in i- 

‘ "brorum fymbolicorum volumine equidem ex. 
ſtant, fed inzerfperfa (altem funt adeoque non 
pro cecciefiae, fed pro mera dodtorum, quo- 
"rum ope ecclefia via eft, voce- & fententia 
haberi debent, redet, rechnet p. 66. ausdruͤck⸗ 

lich gegenwärtigen Ort der Schmalcaldifchen 
Artickel mit Darunter. 2.) Dub über Diefen 
„ Worten und derfelben rechten Verſtand vormals 
audd geſtritten worden zwiſchen D "Joh. Adolph 
Frohn / (der hier in Gieſſen Docror der Theo⸗ 
logie worden) Superintendent zu Muͤhlhauſen, 

und D. Georg Chriſtian Rilmarn in dee 
paraie vom Recht Des geiſtlichen Prieftere,, 


x * 
we 
% 


dus lo) 2891 
an 25272272277 2727 
IV, * 


M.Friedr. Balth. Grandhomme 


Beytrag 


zu dem im erſten Bande des Heßiſchen 
Heb⸗Opfers enthaltenen kuͤrtzen 
Verzeichniß 


Gießiſchen Theologen, 


ſonderlich von des ſel. F 


D. David Chriſtiani 
Er, Leben. — 


SF der ietzige Direor des Heßiſchen 
Heb⸗Opfers Herr Prof. Neubauer 
in dem 10. Stuͤck p. 1122. die beſcheidene 
Erklaͤrung gethan, anderer Erinnerungen 
über. die Lebens⸗Beſchreibungen der Gießi⸗ 
fen Theologen anzuhören ; als hoffet man ‚ 
es werde derfelbige nicht ungütig vermercken, 
* wenn einige hieher gefeht werden, Dieie, 

nigen, 





Igqhlan verſichern, daß mic oe Cobfden nes 


da lint, &aliquid gratiae babeant , zu we 


252 IV. Beytrag zu dem Beben: — 


nigen, welche Die Bagarelliſten wie ſie ſte 
nennen, in hiſtoria litteraria nicht vertragen 
fönnen , mögen auch wohl diefe Anmerefuns 
gen vor Kleinigfeitenanfehen, und man will 
auch. felbft folche vor nichts anders ausges 
benz eöhabenaber doch der S. MORHOF,, 
STRVV, und- andere. langftens erwieſen, 
quod in hiſtoria litteraria minima quaeque iucun- 


ir ’ ' 

4 — 
LER 1:3 
Tr 22 — 





J de dann auch folgendes comm 
wm 


T: : 
® 


Zu pag, 107. & 109. 10. HIMME- 
LIYS in threnologia de vita’, rebus geftis '& 
obita IOANNIS ' WINCKELMANNI, 
 BALTHASARIS MENZERI, FRIDERICI 
BALDVINI & BALTHASARIS MEISNERI 
Ienae 1627. recitata & ibid. 1628. excufa fes 
tzet p. 12. ebenfals, daB WINCKELMAN- 
NVS 1551. geboren, und p· so. Daß er dem 
ſchiedenes, fo_bier angemerdet wird, nach der 
Zeit ‚felbft gefunden) angenehm geweſen find, 
fonderlid) was num. 9. vom fel, D. Chriſtiani 
gefaget worden. Denn da ich zu einer ausfuͤhr⸗ 
Lisben Lebens: Befthreibung der Gießiſchen Theo⸗ 
logen bisher einen groffen Vorrath geſammlet 
hadbe, und noch ſammle, fo find mir alle Bey⸗ 
säge gelehrter und in Diefem Grün eurieuſer 


Männer, jebrlisd. E.F.N. 
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geſchehen, begraben worden, fo halte den von 

Sterbe⸗ Tag vor einen 

—— und glaube, daß er . dieſer 
Thr ia HIMMELIM in’ die neuere Nach⸗ 

ichten —* SE MANNO —* 
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— 18— ter 
— ricxrs hat bey der 
Inanguracion Der Gießiſchen Univerfität nebſt 
—— Logic. und Metaph. auch Pro- 
för —— eh Bank = 

n der erſte Brabeuta 
Be —* — — 28. Phi 
o. Det. % e 
10 —— un N —* Aus hat 
Gieſſen i1608. fa eek, ur nee Ihm, 
"Damalide Decanus M. CONRADVS 
THEODGRIGVS in den ne. romo⸗ 
vonis Baccalaureorum „ Logicae’ & Phyſicae 
— + bo abe gedens 
© cket 
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DE bes ſich daſelb 
es m F Ma erh u 


Zweiſel, we —* Phyficam grob Honne BE 


* | 
i 5R 





| as: Mm. Beytrag zu dem Reben: 


I 


cket FINCKIVS ſelbſt in der dem Actui Bac- 
ealaurearus vorgeſetzten und 1608. den 13; 
April datirten Epiltola dedicatoria., daß M; 
IOANNES STVMPFIVS: Profeflot:: Phyfices 
deßgnatus:fepı: >. 9 nit. . 
ET ie er er 

4’.24-? sie > ee 


Zu pag. 121.,ub. 112% JOANNES 


STEVBERVS ift 1608. Den a2; Dec, Promg- 


tore CONRADO THEODORICO, Philofo- 
phiae Baccalaureus ; und 1609. de 14. Dec. 
‘ Promotore CHRISTOPHORO HELVICO 
Magißer toorden , und wird in dieſen beys 
den im: Druck, herausgekommenen Actibus 


"SCHWEICKERSHVSANVS genennet. 
Men 
Zu Pag: 252. Und 1128. von dem Ada 
berkorniſchen Sefchlecht , und defien alterk. 
Adel, ftehet auch eine-Furke Nachricht im 
Buͤcher ·Saal XLIII. Defnung pag. 49.1.4 
bey «denen daſelbſt recenlirten. Laufißifchen 
Merckwuͤrdigkeiten, ſo SAMVEL  GROS: 
SER 1714, edigf, | _ | er 
a a RT rg U te 1, V. 
inwiſchen verwaltet his ein andrer fie wuͤrde er⸗ 
halten haben, welches oft zu geſchehen pflegt, Dag 
einem eine profeflinn ad Interim anderirauee 


wird, wie dergleichen auch num; 5, P.263, 
 1g.v0n D.Chriſtiani angeführet wird. E.F. N. 


er rl 





2: a 15% and Dayder Du 
von. ut 'D, Haberkorns mit dem 
fuiten Roſenthal hat der ehemals zu G 
als Proſeſſot Philofophiae geſtandene 210 
NES WVEISS, als ein noch damaliger Studio- 
fas die Adka nachgefchrieben. Er gedencket 
in feinem Compendio Metaph. p. 773. 
Mit folgenden Worten: » Quemadmodüm ,, 
Zar hdei explicant'Adta colloquii Gief-,, 
J ea r Do.D, —3 & leſui·, 
alium die 7. Febr! Anno 1653, . 
\ * * £'Studielo:i in corichaue int er 
ai der litteris ronſignata. & Änno,, 
| 1847. ‚typis Hampeli anis in. luceni edita. 
MWeilich diefe Ada nachzuſehen in hiefiger 
Gegend feine Gelegenheit gehabt, und nicht 
weiß , ob diefen Umſtand der fel. D. SIRI- 
CIVS in denenſelben angemerckt, fo habe 
en Bud), ‚Darinnen man ihn 
—— — wird * vn beafügen 
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vi 


J Pag- 484. MISLERVS muß nicht fo 
ri '&2 gleich 
— — — — — 
„ee habe thin, tiedft vielen andern Umſtaͤnden bes 
eDend, welche der ſel Weiß in feuer Meta: 
* ph E hin und wiebder entdecket bat, zu meiner 
Privat —— N vor einiger Zeit ausge: 

— gehabt, E.F.N 
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EEE mn ET, 


gleich nach dem den 6. Febr. 16 56. erfolgten | 
Tod FEVRBORNIT feyn Superintendens teote „ 











den, denn er hat ſich noch ein Fahr hernach 


bey einer 1657. den «6. Apr. unter Dem EBE- 
LIO gehaltenen Difputation de Theologia na- 

turali in einem angehängten lateinifchen Car- 
. mine. unterfchrieben: : Johann Nicolaus Misle- 
zus D., Prof. Stip: Eph. Eccleſ. & h. t. Pro» 
Rector. = 


3 | va. | 


“guy pag- 506. HENRICVS PHASIA- 
| Vs nennet ſich bey einem des fel. D. Has 
berkorns 1654. gehaltenen Difputationi III. 
de ecclefia Chrifi in hifce terris degente in- 


uifibili , angehängten Carmine : ‚Megabuf- 
ſeecanum Haflum, 


IX, 


| Zu pag. 1126. Aus denen orten E B. 

MENZERI in hiftoria controuerfiae Tybin- 

genfis Tom. II. opp. lat, p. 1303. „Sed ut 
= ad 














*xxDaß er eigentlich aus Queckborn geweſen, ha⸗ 
be nicht nur aus Denen ungedruckten Perſona⸗ 
lien gelernet, ſondern auch aus der diſp. ſo- 
lemni, oder ſogenanten illuminare, ſo er 1658. 
unter Sieterichen gehalten, da er der fuͤnfte 
Candidatus Magiſterũ geivefen, und ausdruͤck⸗ 
rs Queckbrunnenfis Haflus "nd wird. 








det Gießtiſchen Theologen. — 
3 — * — ver interfuere illi „. illi „ 
quatuot Theologi, iique ſoli, D. 
"Wynckelmannus, D. Menzerus ‚D. Chrifto- „, 
a Iohannes Gifenius: & „ 
gie collatäe funt fententiae de pto- „, 
jolico argumenteo, “. Annuserat anato Chri- > 
p "MDCKVI. Decano D, Heluico , qui „ 
Menzeri difputationes publice habitas , pro „ 
mote Collegii, cenfuerat & approbarat „ fcheis 
rt r daß GISENIVS nicht an die Stelle 
des im Fahr 1617. verftorbenen HELVICI, 
ſondern vorher fchon indes 1616. von Giefe 
fen meggegangenen FINCKI lag gefoms 
men; * Quod tamen pase Excell. Dai Prof. 
Amanm, fautoris atque praeceptoris olim mei, 
adhac dam plurimum venerandi, dictum fit. 


—— IX 


Bu je I. un 1129. Nach denen 
m ©; Ders 
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En 
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Man kan in gewiſſer Maſſe beydes ſagen, daß 
SGiſenius an Finckens Stele gekommen, 
—— — und nachgebends an Hel⸗ 
* Stelle, als terüus. Dieſes letztere erhellet 
andern aus bed Joh. Conrad Diete⸗ 
ge, funebri. in obitum Feurbornii, 
BT ens memoriis theol. decade 9, 
— 56. su finden; da er ausdrücklich -fchreibt: 
* o.in-vtraque profeflione theologica & 
Be: raca fuccefüt D, Ioannes Gifenius, huie 
utem In. theelögica profeflione quarta no- 


ch lan L. F. N. 
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— --— ag — — 


Perſonalien, fo der vondemfel.D. HANNE-, 
- KENIO ben der Beerdigung vegfei.D.DA-. 
YIDIS CHRISTIANI über Pial.73, 24. ge⸗ 
haltenen und zu Gieffen 1688, gedruckten 
Leich⸗Predigt anaehänget ſind, iſt derſel⸗ 
be 1610. den 25. Dec. zu Greiffenberg in 
Pommern gebohren. Sein Vater iſt ge⸗ 
mefen PETRVS CHRISTIANI, genant Kar- 
N ie Oldermann dafelbfi, und die Mutter 
jenigna, gebohrne Löwin. In der Schule 
feines Vaterlandes hat.er folche Progreflus 
gemacht, daß er von da, in.dem ı sten Jahr 
feines Alters, anno 1625. in Das herrliche 
Gympalıum, nacher Colberg, und da er we⸗ 
‚gen graßirender Peſt allda nicht lang bleiben 
koͤnnen, noch in dieſem Jahr nach Stettin 
in das beruͤhmte Paedagogium geſchickt wor⸗ 
den, da er unter D. CRKAMERO und D. 
MICRAELIO in Philoſophicis und Theologi- 
dis fo gute Fundamenta gelegt: daß er auch 
unter D. MICRARLIO eine Difputatien: de 
virtutihus intelledtualibus , und Oration ‘de 
läudibus Hierofolymae tempore Chrifti, pu- 
blice gehalten und drucken laffen. Aa. 1628, 
iſt er nad) Grypswald auf die Univerfität 
gesogen, allmo er D. MASCHOVI Tifchger 
noß geweſen, der berühmten Theologorum 
KRACKEWIZ, BATTI, Rawen und ans 
derer Lectiones und Collegia befucht , auch 
bey D. GERSCHOVIO in Linguis Sandtis 
und OQuientalibus fich folchermafien geüber } 
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daß er ir er in Griechifcher, feher, Hebräifcder, Chaldäis Chaldaͤi⸗ 
ſcher, Syriſcher und Arabiſcher Sprache 
Concordantien verfertiget, welche von ati 
tem Profeflore ftücfweife in Druck gegeben 
worden. Anno 1631. hat er ſich aufdie Unis 
verfität zu Franckfurt an der Dver begeben, 
Da er in des berühmten D. PELARGI Bes 
kantſchaft gekommen, und deffen Föftliche 
Bibliothee mit groſſem Nutzen gebraucht hat. 
As. 1632. goger nad) Roſtock, allwo erdes 
rer berühmten Theologorum, TARNOVII, 
a) QVISTORPII, COTHMANNI, CLO- 
TZI Inftitution und Conuerfation genoffen; 
indefien inuitirte ihn die Univerfität Srypo⸗ 
wald ad promotionem in philoſophia, da er 
dann in djeſem fahr ſub decanatu D. LVDE- 
Ni dafelbft in Magiftrum promogirt. Hier⸗ 
auf erhob er fich wieder nach) Roſtock, 100» 
felbft er Collegia praelidenda und verfchiedene 
Difputationes publicas gehalten. .Ao, 1634. 
kam er auf die Univerfität Merpung ‚, da er 
bey dem Cancellario D. n Si 
gangen , und fich derer berühmten Theologe 
rum D, HANNEKENII , unter welchem er 
ud p ublice difputirt, D, FEVRRORNII und 
D. STEVBERI Information fleißig bedienet, 
auch ſelbſt Collegia gehalten. Anne 1634. 
wendete er ſich auf Straßburg, allwo * 
Et TEE 37 | 
a) In denen Perfonalien heifl «8 Tarnouiorum, 
welches aber ein Druckfehler ſeyn mag. " 
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denen Theologis D. SCHMIDIO, D. DOR- 
SCHEO, und D. DANNHAVERO fowohl, 
als auch ben denen Studiofis durchfleißige Col- 
legia befant undbeliebt, auch vonder Gene- 
ral Bannier zum General- Superintendenter 
drer Koͤnigl. Schmwedifchen Armee vocirt wor⸗ 
den, welche Vocation er aber wegen hin und 
wieder graßirender Peſt und ſtreifender Par⸗ 
theyen nicht annehmen koͤnnen. Ao. r638. 
gina er nach Bafel, comuerfirte dafelbſt mit 
D. ZWINGERO, D.BECKIO, D. MEVERO. 
und bediente ſich ſonderlich des D. 10.BVX- 
. TORFFH Information mit groffem Nutzen. 
Don da ging er toeiter nach Sreyburg ind 
Brißgau, ferner nach Moltzheim, allıwo 
er das ſchoͤne Jefuiter /Collegium beſehen, 
und fich deren herrlichen Bibliothee bedienet, 
und nachdem er alle Städte und Veſtungen 








iſt er Ao. 1638. wieder nach Marpurg 


rück kommen, allwo er nebſt MENZERO, 


MISLERO, SALZMANNO, allen nach» 
mals berühmten Dodteribus und: 'Profeflori- 
bus, ein. Collegium Syro · Chaldaicum bey D. 
 ı HANNEKENIOgehalten. Anno ı640, und 
1642. hat er Teuefchland, Holland, Frieß⸗ 
land, England und Braband durchreis 
fet, die beruhmseften Veſtungen, wie auch 
Univerſitaͤten, namentlich Mayntz, CAn,* 


Das er daſelbſt geweſen, habe auch neulich ufab- 


ſeelbiger Gegend in Augenfchein genommen, 
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Ense — u 9 — 
aöwen, Dunus, Orfort, Cams 

en anhand in >b) und deren Biblios 
—— und ſeinem Nutzen ange⸗ 
. wendet ſich mit denen beruͤhmteſten Maͤn⸗ 
n bekant —— und nachmals mit de⸗ 
— Anno 
rg, allwo 

* 1 ame ion ine Qualäen — be⸗ 
ruͤhmt daß er in eben dieſem Jahr 








Obie Mathematum daſelbſt ers 
ten 2 —— ib an Srau Ans 
faberha , eine gebohrne Lynderin, 

68 Herrr ANTONIT LAME I. V. L. hinter 
— Wittwe, verheyrathet, mit welcher 
e bie ias ʒ6. En der Ehe gelebet, und 


* zwey 


* — en dans Sastis Pagnini epitomen thefauri 
u ſanctae zu. Geſichte bekam, — er 
‚feinen. Namen hinein gefhrieben : M. 

Chriftiani ‚- Pomer. Coloniae Agripp, 
20, 1642. M. Martio , Und mögte alfo Dar: 
echeden , daß er noch 1642. etwas gereiſet. 


N. 
'" > et Be ie O&, geweſen, wieim 10. Stüd 
* u ers p- 1129. bemerdet. E. F. N. 


ag; 
RX 


Dielen. Meine werden die von dem fel. 
— heſuchten Städte in denen 
ne 
j ” ftebet kg in denen Derfonalien / 
and air alfo.der fl. D. CHRISTIANI cher 
e.Pröfefhion gelangt, als in dem Heßiſchen 
A * worden. | 
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zwey Söhneund ſechs Töchter geseuget, Da; 
von s. in zarter Kindheit geſtorben, drey aber 
ihren feligen Pater überlebet , nemlich ein 
Sohn, fo I. V. L. und Hoch » Gräfl. Wiedi⸗ 
ſcher Rath und Ammann gewefen, d) und. 
zwey Toͤchter, deren die ältefte CHRISTINA | 
 ELISABETHA e) an Deren M. IO. HENR, 
VIETOREM, Metropolitanum und Stadt⸗ 
Fu . | ‚Dres 





7 


d) Dieſer hat, wie mich ein guter Freund und 
Deſcendent des fel. Herrn D. CHRISTIANI 
veerſichert, allein Die groffe Bibliorhec und Ma. 
uſeripta ſeines fel. Valers geerbet , und iſt zus 
letzt als Beamter zu Meifenheim geflorben , 
worauf feined Herrn Vaters Bücher gaͤntzlich 
zerſtreuet warden. | 


e) Bon diefer haben in ihrer Jugenb auch fo gar 
andere Neligiond: Verwandten zn fanen pflegen ; 
es Herrn Superistendezten D. CHRI- 
STIANI Tochter fey eine dreyfadye Chri⸗ 
ſtin wegen ihres Glaubens und ehrba⸗ 
ren Wandels / darnach wegen ihres 
Tauf : und wegen ihres Zunamens. 
Welches man zum Zeugniß, Daß auch der fel. 
Mann mit feinen Kindern unter Denen, Die 
drauffen find, einen guten Wandel geführet, 
hierbey fegen wollen. Wie er es Dann aneiner 
guten Kinder- Zucht nicht ermangeln laſſen, und 
zu biefem Ende auch priuat - Praeceptores in 
feinem Haufe gehalten, unter welchen Sere M, 
1O, HELFRICVS Gärtner / nachmals viel⸗ 
-dähriger mwohlverdienter Redtor und Stadt⸗ 
Pfarrer zu Itzſtein / einer mit geweſen. 


dee Sietiſchei Theologen, __ 36. 


sen. in Braubach, F).Die jioente an 
F b8 en, M.D. 
dt⸗ un 123 — bei — und 
ach, wie auch verſchiedener 
| fear I Orafen Leib⸗Medicum, verheu⸗ 
Fr ‚et ic Als wegen der damaligen 
cher 2. Dnruben ſich verfchiedene, derer 
bet Er. rn son Marpurg nad) 
begeben , find dem fel. D. CHRI- 
zweyh Profefliones, nemlich Elo- 
und Pogmatum adiungirt worden, 
= bis 1650, mit groſſem Ste 
machen er zuvor Die ar 























Dr Mm. VIETOR. kam, als ber fel, Here 
| 10.:WINCKLER; 167°. bon Braubach 
— zum Hof: Prediger vocirt 
‚im Jahr 1676. an deſſen Stefe nach 

ach, Er war ein Sohn des fe, M. 
.@aniel VIETORS , Metropolirani 

| * s zu Trebur / und ein Enckel D. 








IETORS, Superintendentens und Hof⸗ 
gers in Sarmfiade / und if 1726, 

gefiorhen, nachdem er das. Metropeli- 
anar und Predigt: Amt zu Braubsch in Die 
50: Fahr verfehen , und alfo eine Stelle unter 
” Denen Theologir Semifeeularibus perbienet, = 


9 h der Reflauration der Gießiſchen Acade- 
aiae war Die Profeflio Eloquentiae noch ledig, 
881 — base beſtellet worden. TA- 

tin Acad. Giſſ. reſtaur. p. 22. 


Eimer Profeffor , qui tune defiderabatur, 
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ſionem Ebraicam, in Mangel des Ordinarii, auch 
eine Zeitlang ver ſehen muͤſſen. Bey der Re- 
ſtauration der Univerſitaͤt Gieſſen iſt er auf 
Ihro Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. des Herrn 
Bands Grafen Georgen ſonderlichen Be⸗ 
ruf, gehorſamſt gefolget, und bat Pro- 
feßionem Mathematum abermal allhier auf 
ſich genommen, und ruͤhmlich verwal⸗ 
tet; und weil er Die Seit eine Diſp. Grad. de. 
 Romani Pontıf. infallibilitare &«. geſchrieben 
aber in etwas hinterblieben, iſt er von 
Ihro Durchl. /pecialiter animirt worden/ 
olche ſortzuſetzen, welches er fo bald 
geborfamft gethan, und zwar der erſte 
in Academ. Reflaurata ſub praefidio Herren D.. 
FEVRBORNS , unter deflen Promotion ex 
auch nad) ausgeſtandenem Examine rigo- 
rofo hernach 40.1652. den 2. Septembr. Theo- 
dlogiae Doctor öffentlich creire und renuncitkb. 
worden, undiftibm fo bald Profeßio Theol. 
Extramd. anbefohlen worden. h) Anno. 
1659. ifter son Deren LandGraf WILHEL- 
MO VI. nacher S. Goar zum Superinten- 
denten beruffen worden, welchem en 
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am multo poſt tempore conſtituebatur IO. 
HELVICVS SINOLD, cegnomento SCHVTZ, 
LV. Licentiatus. Es erxhelſet alſo auch dar⸗ 
aus, daß der ſel. D. CHRISTIANI nicht als 
Odrcdinarius dieſe Profeſſion verwaltet. gr 
bh) Splautendie Worte in denen Derfonalien. 


% 
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lichen und mühfeligen Amt er 23.Zahr wohl 
vorgeftanden, wie ihm defien das ganke Land 
undMinifteriumgeugniß gegeben. i) Nach⸗ 
dem aber k) Ihro Durchl. Herr Carl, 
LZand⸗Graf zu Heſſen⸗ Caffel, in der Nie⸗ 
dersBraffcbate Tasenelnbogen A. 1681, 
eine Veränderung im Land, wie die For- 
malia der Commifion lauten, vorzunehmen 
enefcbloffen, iſt er aus noch niche eigens 
lich an Tag geEommenen Urſachen lcenzire 
worden, Damit. er auch wohl zufriedenges 
weſen, und fi) von ſo groffer Muͤhe und 
. Arbeit, und ſchwerer Verantwortung er; 
loͤſen laſſen; bierauf iſt er Eurg bernach 
von Ihro Durchleucht. Eliſabetha Do» 
rothea, der Hochfuͤrſtl. Frau Wittib, 
damals Vormunderin und Regentin zu 
Darmſtadt, ad Profeffionem Theologiae ordi- 
narsam allhier (zu Gieſſen) gnaͤdigſt berus 

en, 














J 2* 
— un 


1 Sch felbft habe vom einem redlichen alten Geiſt⸗ 
; Süden im biefiger Nieder⸗Grafſchaft Catzen⸗ 
‘,einbogen/ ſo ſeht lang im Predige-Ams ges 
„landen , und den fel. D. CHRISTIANI nod 
von Perſon gekant, viel ruͤhmliches von feiner - 
a Sorge vor das Evangeliſch⸗Lu⸗ 








% nee Zion, gehört. Stehet alſo Das An⸗ 
encen dieſes ſel. Lehrers noch hie und da im 
k) Soheiſt es abermal von Wort zu Wort in denn 


3686 I. Bentragiubembeben , 
fen worden , welchen Dienft erauch be 
zogen, und fein Amt redlich bie ins fieben, 
de Jahr ausgerichtee. "Einmal ift.e 
Re&or Magnificus und zweymal Decanus Pa 
eultatis Theologicae geweſen. Auſſer dener | 
im Heßiſchen Heb⸗Opfer pag. 494: gemel 

deten Schriften * hat er auch, wie indener 
Perſonalien berichtet wird , Geogfäphlan 
dniuerſalem und tractatum hiftoricum»abauno 
Chrifti r. ad 1652. herausgegeben 
ein Fahr vor ſeinem Tode hat er eine R 

feinen Kindern gethan, da er auf ven Rhein 
in Waſſers⸗Geſahr gerathen, darüber erfe 
erſchrocken/ daß er ſo bald in eine hitzig 
Schwachheit gefallen ‚und 9. Wochen ; 
. Braubach fchwerdarnieder gelegen ,. woran 
er ſich nach Gieſſen bringen, und kranck aus 
der Kutfche in fein "Bette tragen laffen, 1 
welchem er 1. Fahr weniger 11, Wochen. be 
fländig darnieder gelegen, bis er endlich 

Ehrifto feinem Exlöfer ſelig eingefchlafen, - 
nachdem er auf dieſer Welt 77. Fahr 7, Wo 
chen und r. Tag gelebet. Udrigens wird 
ihm in Denen mehrgedachten Perfönslien 
das ſchoͤne Lob beygelegt , Daß er 
| —— 




























un 





*EGs ſind mir nach der Zeit manche. andre Schriften 
beffelben zu Geſichte fommen, von welchen kuͤnf⸗ 
ah tig in der ausführlichen Lebens: Beſchrethung Der 
Gleßiſchen "Theologen mit GOttes Hülfe mit 
mehreren handeln werde, E,F.N. 









— ——— — 


om nacb @Öttes Wort Wort und de der reinen 
Augſpurgiſchen Confefion auch andern Li- 
ee Symbolicis mit Her und Mund Zuges 
an geweſen/ feinen GOtt über alles ge⸗ 
lebe, feiner hohen ÖbrigEeit bis in den 
Tod Betten verblieben, in Academiis den 
Rettorem und Herren Decanos venerirt 
| e Collegas geehrt , im Miniflerio 
ne rüder geliebet, gegen die una 
— bene 7* und Studiofos fi ——— 
bezeiget hertzlicher Demuth ſich be⸗ 
- Fllen. re etwas lieber über fich binges 
den als ſolches geeifert. Und obs 
Yon manchmal feine graue Haare nicht 
allein von ungetreuen en falfeben 
Braudern und Verfölgern, fondern auch 
- wohl von Hohen und andern find beſchaͤ⸗ 
met worden, ſo hat er es doch angenom⸗ 
men als eine Crone, mit welcher er vor 
der Welt beſtehen wolle, 
beſtaͤndig blieben in Glaub und 
| x fichfelbft, und in Bito, Geber 
| Dörbiet vor alle Menſchen welches 
dann EOtt ſo geſegnet, daß er ein ho⸗ 
hes erreichet, auch der letzte von 
alien Zerren Profefforensu Marpurg übrig 
blieben, und dadurch an Alter der ältefte 
Tbeologus abf allen me Univer⸗ 
—— | | 
“12 ae — a 
it FE wie y rafar do ?' 


—— — on 267 
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4 
— 


x ri 
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\ Paſt. Confiftorialis und Inſpect. Scholarum 


zu Laubach ⸗ 


Erxegetiſche Unterfuchung, 


F der Fragee: 6 
Ob und wiefern das Oſterlamm, als 
ein Sacrament des Alten Teſtaments ein 
Fuͤrbild des heiligen Abendmahls als des 
ESacraments des neuen Bundes’; nach 

| Gottes Abſicht geweſen fe?" 


* un = gun 


i $) Enen Göttesgelehrten und Deren 
II: Schülern iſt zur Gnuͤge befant . tie 
Die Theologia typico- myſtica gʒwar ‘auf einer 
Seite fehr erbaulich und Die Seele zu ermun⸗ 


nn tern 








: ® mit wenigen beriihret dieſe Frage auch der ſel. 
D. . Georg Mobius in feledt.;difpp. theol. 
p. 903. dãer wider Die Papiſten negirt, agrum 
paichalem proprie fuifle figuram. aut typum 
euchariſtiae, und hinzuſetzt: vocant quidem 
ita quandoque patres, ſed dxugws , & qui- 
dem hanc ob cauſſam, quod ſimile quid 


XRE y 
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muntern und zu erquicken faͤhig; auf der an⸗ 

dern Seite über wegen des Mſbrauchs und 

daher öft entftehenden falſchen Auslegung der 

Derterheiliger Schrift , ſehr behutfam abzu⸗ 

handeln fey. 2) 

6%, 

Da nun vorgelegte Frage in folchehinein 

(äuft ; fo wollen wir mit aller Gürßchtigfeit, 

jedoch) ohne vieles Ausſchweifen, folche unters 

ſuchen; fintemal mir uns mit denen nicht aufs 

haltenmoͤgen, welche entweder gar keine , wie 

die Sorinianer , oder doch fehr wenige typos, 

wie die Remonſtranten, im alten Teftament 

erkennen wollen; vielmeniger werden mir eine 

* Typologiam b) abfehildern ; fondern nur, was 

| OR typus 

adumbratum fuerit eius, quod exhiberur in 

$, coena. Haud itaque ratione immolarionis 

& oblationis; [ed rätione manducätionis , ita ap- 

pellarutt. Et hoe fenfu veuntur interdum 

- etiam Hic typi & figutae nomine noſtrates: alii 

tamen propriam typi rationem hic interuenire 

negafitinter quos eft D,CHEMNITIVS part, 

a Ba, Trid, p. 117. S. auch p. 904. 

a) Vıd, inftar. omnium B, RAMBACHIVS par- 

tim in inflit. Hermeneuticae Sacrae pin, 83. 

feg. & 795. ſeq. partim in Tr. de ſenſus myfich 
eriteriis p. 7o.feg. 

6). Vid, PFAFEII diff, de recta Theologiae typi- 

cae conformatione & RAMBACHII ubri cis» 


0 V "Ohne BAD Sfr Teſt. 


typus innatus⸗ und illaius ſey, fuͤr dieſesmal 
berühren, — | 


Ir Pr 
v vn R æ sn — 3. > 


Typus; innatus iſt dasienige Fuͤrbild von 
einem kuͤnftigen Gegenbilde, ſo von dem Heil. 
Geiſte in eine Perſon im A. oder N. Teſtament, 
auch wol in deren Umſtaͤnde, Thaten und Re⸗ 
den geleget oder durch eine andre Sache vor⸗ 
gebildet worden; zu welchen. Verſtand er 











aber auch ſelbſt den Schluͤſſel c) gegeben, und 
auf gleiche Weiſe den Weg zu mehrerer ſolcher 


re RN d) geöffnet, bat 


64 


Typus llatus N iſt dasienige Fuͤrbild ſo die 
Gleichheit des Gegenbildes der blofien Einbils 
dungs ⸗Kraft fich vorzuſtellen Gelegenheit dar⸗ 


F 





bietet, in einem Subiecto und deſſen Thun und 


Laſſen oder auch ſonſti in einer Sache; ſo denn 
3zwar 








— — 





— 


» SEB, SCHMIDIVS in Tr. de Pafchate: P. 293. 
‚ Verifimum eft, quod fimilitudo rerum per 
fe etiam in facrisrebus non poflit facere ſigu- 
ram. Actedere namque debet verbum Dei, 
quod fguris dat formale : ipſa autem fimili- 
tudo rerum tantum materiale eſt. 
d) RAMBACH. de ſenſ. myſt. Crit. p, 


27. 
| 2 Vid, quogue rn. Philol, Sacr. Pe. m, 


——— | 
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Zwar nicht ohne Erbauung ſeyn mag; aber da 
Doch nicht fandargethan werden , Daß ſolches 
nad) der Abficht Des heiligen Geiſtes Darinnen 
liege; und wird Derfelbe auch, oblatus genens 
net, und yon Dem contorto unterfchieden. 


95 
Nun fragt ſichs: 1) Ob dem das 
als ein Sacrament erftlich 
überhaupt ein Typus und Fuͤrbild des heil, 
Abendmahls fey; und denn, 2) obs als 
ein Typusmagıs illatus quam innatus anzuſehen? 
6. 6, 

Was die erſte Frage betrift, fobeiahen 
wir ſolche, und zwar alſo, Daß wir bey Dem 
Oſterlamm bemercken, wie es erſtlich mehr ein 
Sacrificium, als Sacramentum, hernach aber 


auch, wie es mehr ein Sacramentum und fein 
Sacriſicium ſey. 


g. 7. 


Denn es ſind die Gruͤnde derer, welche 
es fuͤr kiin F) Opfer BR nicht — 
2 l 





en 


)y Beatas DORSCHEVS in primis ex feruore et- 
ga Pontificios pernegauit, vid, DEYLINGII 
pbſeruat. ſacr, P, 1, p,m, 161. ſeq. 


ILVDE = — 


— 


3,2 V. Ob und wiefern das Oflerlamm Ole Teſt. 











lich, ſondern es hat allerdings ſeine wohlge⸗ 
gruͤndete Richtigkeit, wenn der beruͤhmte 
FEB. SCHMIDIVS g) es ein Sacrificium pro- 
prie dictum nennet, ob er wol eg für fein Sa- 
criäcium ftridte ditum halten will. * en 


S. 8. 


UUnd in ſo fern, da das Oſterlamm ohne 
allen Fehl ſeyn muſte, hernach abgeſondert, 
geſchlachtet, gereiniget und gebraten wurde, 
und alſo ein Dpfer war für die Sünde des iuͤ⸗ 
difchen Volcks, fo es in Egypten und auch 
hernach begangen , und deſſen Blut die Ver⸗ 
föhnung zuwege brachte, auch die Verſoͤh⸗ 
nung verurfachte ,. in fofern , fage ih, war 
es Bein Sacramentdes alten Bundes, und | 
alfo auch Fein Fuͤrbild des Sacraments 2. 
. eis 

















g) in Tr.de Pafchate p. 283. Sacrificium proprieße 
didum efl madtationis actio facra & religio. 
nis caufla fufcepta fub certis quibusdam ri. 
tıbus diuinitus praefcriptis. JSacrifeium ſtricto 
fie dichum nobis compledtitur illas facrificıorum 
fpecies, quas facrificia, de quibus carnis ali- 
quid atque adipis fuper altare Domini pone- 

batur & oflerebatur Domino pro impetra- 
tione donorum fpiritualium.aut. Ecclefiafti. 
corum , fimul conftituebant, 

* Siehe auch, was ich davon gefaget in einer An⸗ 
merckung bey dem erften Theil des collegii hiſt. 
eccleſ. ver, teſt. des ſel. Herten D, Rambachs 
P. 657. E, F. N. | 
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heiligen Abendmahls, ſondern nur ein Opfer, 
und alſo nur ein Fürbild (wie andre Opfer) 
JEſu Chriſti, des unſchuldigen und unbe 
fleckten Oſterlammes für unſte Sünde, wel⸗ 
ches auch dem Fuͤrbilde ſein Gewicht gab. 


$. 9. 


Da aber Diefes geöpferte Lamm her, 
nad) eine Speife wurde , indem es mufte 
mit ungefäuertem Brod gegeſſen, und Dabey 
nachgehends die grofle Wohlthat, fo in dee 
Erloͤſung aus Egnpten denn Volck Iſrael wie⸗ 
derfahren, verkuͤndiget werden, wurde es 
erſtlich ein Sacrament h) des alten Bun⸗ 
des, und zugleich ein $ürbild dee heiligen 
Abendmahls. 











6. 10. 


Dieſen Unterſchied hat gar wohl bemer⸗ 
cket, der in Theologiſchen Streitigkeiten bes 
waͤhrte D. Joh. Adam Schertzer, welcher 
Daher in feinem Anu-Bellarmino 1) gantz recht 

T3 ſchreibt: 


en Ran”, eng EEE ra EEE 





h) Bon dee Materia caelefti , nemlich corporis 
Chrifti, in & cum corpore agni comeſti, ſchrei⸗ 
ber ſehr (hön SCHMIDIVS de pafchate p.366. 
Quotquot Patcha V, T. comederunt, ipfum 
Chriftum feu corpus Chritti comedıfle di. 

cendi funt, Ä 

4) P2$. 558 


27. V. Ob undt und wiefern das Oſlerlamm Alt. Top 


ſchreibt 3 ; Agnus s Pafchalis T Fypus ſuit non Sæ- 
cramenti, fed. ipſius Chriſti. Hinwiederum 

aber, k) mag das letzte belanget: Celebratie 
Agni Pafchalis fuit figura celebrationis Euchari- 
ftiac,quoad ER: Sarramınıalt, non vero, Woꝛa 
vacriſtciab. ) | 
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Mit dieſen ſtimmet auch überein, 
was der ſchon angefuͤhrte vortreftiche D. Seb. 


Schmidt um eben dieſelbe Zeit in ſeinem 


fchönen Wercke de Pafchate altero veteris Te- 
Ramenti Sacramente hin und wieder von der 
i ae typica angemercket, m) und koͤnte 
un va 





k) Lc. p. 575 

%ı Die Berleburgifibe Bibel redet demnach ad 
cap, XII. Excdi,p. 319. nicht accurat:; ‚Die 
Genieffung des Oſterlamms der Fhren 
war ein Bild des Opfers IEſu. Um 
ganz widerſinniſch klingt €8 , wenn MARE- 


SIVS in Syſium. Theol. Loc, de Sacram, $.36. 
ſchteibt: Dato tamen Pafcha fuiffe imul fa- 
cramentum & Sacrifieium , id. debet intelligi 


ro variis illius adtibus ; vtad illud pertinue- 


rit madtatio cum eflufione fanguinıs adıboc 
praeparatio , affatio & manducatio cum la- 


ctucis. Es fen denn , Daß man ein Sphalma 
ſtatuiren wolle , Daß hoc mit illud verwechſelt 

worden. vid. HANNEKENIT obfs. adh,l, 
m) pag. 291, Celebratio, inquit, agni pafchalis 
erat 


— — Coewejen fen, 275 


beten Theologen, gen hie, 
' Beat fa D),;, IB 
iR. — 5n. EHI. 


—X — er, 
ER —X 1a. 


Um fo viel mehr wunderte mich, als in 
—— Wittenbergiſchen Theologi Herrn 
D Cbriftoph Heinrich Zeibichs Contem- 
tore Selma‘, o) wahrnahm, daß er erſtlich 
gar alle typicam fagramentalem in beit 
Dkerlamm zu verwerſen fchiene , doch endlich 
nur. typum illacum zugeſtehet: allein e8 wird 
——— vergeben, Daß Aa 
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* BR? 16; zit { “Ar Iyıcıv Zan1 re 
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‚erat. ar "celebrationis Euchafifkiae quoad 
sfuas pattes. Jam veto molationem 
— ıftis Jartibus fuiſſe figurammibus ; negamus. 
dmodurm etiam hoc pernegamts/ quod 
—— ‚agni Pafchahs per omnia fuerit figu- 
ai reſſa celebrationis Euchariſtiae. 
{7 Kl Vi, — aſ, de oblatione Ruchariſtiae 
Ioitut Theol. dogm: P. 734- 
* — istiornnys de Foccunditatt lenfus 
Sur — ‚facr! P, 63.66 
0) pas 136. feq, alıho.er: war dis etſten Worte 
SCHERZERI zu feinem Beweiß anführei, aber 
der legten mit keiner Sylbe gedendet: und ba 
"er die orte DANNHAVERI ex ipfrus-My- 
‚Aeriofoph. Se. 2, Art, 2..pag..390,,citilel, 
"Euchariftia antitypus Agni (ſo ſetzet er das 
Wort illatus in ‚narecheli bier hinein ) 
N ar * KT MÄNTEL, ARTE TIy8V, welches letztere 


wir auch mugeſtehen und wohl wiſſen. 


276. V.' Ob und wiefern das Oſterlamm ALL. Teſt. 


erſtere ſchon erwi fen,auch das letztere, ($. 5.) 
ſo aber gleichfals faſt in dem erſten liegt mit 
wenigen noch behaupte. | 


ER 9 13. 


Denn es gilt auch hier der cancn Her- 
———— Similium fimilis ratio. p) Lie⸗ 
get nun in der Beſchneidung der * der 
San. als der Befchneidung Ehrifti, und 
auch. der erg am Geift, der. "Bee 
ſchneidung ohne HA — aller derer, ſo ge⸗ 
tauft werden, und waͤre die Beſchneidung 
— punk — — geweſen; 
— = ae 
ef — nach allen Umſtaͤn⸗ 
ns eichlachketen , gefäuberfen, ges 
erlamm, Der typus Des — 
| een el, urn Du hriſti; 
—ã wi in: der ——— deſſelben, 
‚Der typus' der Genieffi Pbeiihen Abende 
uwnd DyferBlures ee im heiligen Abend» 
mahl nach der Intention Httes liegen, Denn 
das rechte formale bee Siacrameniä des Oſter⸗ 
war efus — is. 


N ı& sr ia 
« N gu i — 474. * 


J vu RÄMBACH, a de fenfus myR, Chr Pag. 
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9. SCHMID, de dreamciflöne' p. 410. Typusa 
"> Sacramento nonfepärandus ; eum fine type 
ne quidem Sacramentum V. T.:$ 


ein gürbilb des H. Abend. N, T. geweſen fen. 277 
— en — — — — — 
$. 14, 

Es ift zwar eine hetmeneutifche Kegel: 
Theologia typica in tertiis non clare ofenGs non 
eſt argumensaciua. Allein Fan hier nicht das 
tertium klar gezeiget und mit Bänden gegrife 
fen werden. Dort wurde das Dflerlamm 
mit ungefäuertem Brod gegefien und Dabey 
geſchahe theits vorher Die Hervorſuchung und 
Ausfegung Des Sauerteigs, theils dabey die 
Verkuͤndigung der Wohlthat der Erlöfung 
aus Egypten, theils folgeten nachher die Tas 
ge der ungefäuerten Brode; Im heiligen 
Abendmahl ift Brod und Wein, und unter 
denfelben der geopferte Leibund Blut JEſu. 
Vor en deſſelben wird eine genaue 
— erfordert, beym Genuß ſoll die Ver⸗ 
ndigung des Todes IEſu geſchehen, nach⸗ 
her ein heiliges Leben folgen. Iſt nicht diß 
alles in heiliger Schrift gegruͤndet? Iſt nicht 
alles Sonnen kla — 


Ia es iſt auch hier mehr in Dem anti- 

typa als in dem typo, weil wir noch Dazu Das 
vergoſſene aber nunmehro verherrlichte Opfer- 
Blut im heiligen Abendmahl in, mit und 
Inter dem gefegneten Wein genieflen: wels 
ches bey dem eſſen des Oſterlamms nicht twar. 


Rx 5 - 5. 16 


n daß Oflerlamm AL Den. 








78 V. Obundwiefer 


ze Ä 8. 16. ee ke 

Da manzugiebt, daß in dem abſondern 
in dem ſchlachten, in der Vergieſſung und 
Sprengung des Bluts, und in dem braten 
des gantzen Oſterlamms, ohne ihm ein Bein 
zu zerbrechen, das Fuͤrbild des gecreutzigten 
JEſu liege; wie will man denn die noch uͤbri⸗ 
gen Adtus eſſentiales, dag eſſen mit ungeſaͤuer⸗ 
ten Brodt, fo bey Strafe der Austilgung 
aus dem Volck Iſrael anbefohlen war, für 
eine leere Schale anfehen , in welche SOME 
nichts. gefeget haͤtte, und nicht auch Den: Ge⸗ 
nuß JEſu im heiligen Abendmahl dadurch 
vorbůden tollen > Und fo ſchlieſſet man billig 
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x) Vid, B RAMBACH, 1.c.p.62. und mögen 
wir wohl hier CREMERO in prodromo ty- 
Pico p. 6. wenn er von dein typo lonae ſchreibt: 
 güäratione nobis perfuadebimus , Iomae per- 
manſionem in pifce-Significare aliquid & non 
abiectionem in mate ? Aut eius abiectionem 
imn mare aliquid notare, & non-mäfe ipſum 
eiusque excandeſcentiam? nachfolgen und ſa⸗ 
gen’: Qua ratiöne perſuadebimus nobis, ſe- 
paraſuonem, mactationem, aſſationęm agni 
aliquid ſigniſitare & non eius comeſtio- 
er mem? 7. 


wer 





—4 einen guten Unterfeheid 










de et unte ber rs typieades Diterlamms, 

dns Opfe 3 Und Gacraments, ferner 

. —*  wirdthe Det Effentiahbus und Accidental:bus, 
ils denen papiftifchen 04 ehe 


zn des Opfer auf das 
















us aber, als das un 
hefleckte Lamm GOttes, der fi 
au in. feinem Leiden geheiliget , der 
le auch heiligen, wir heili 
der Wahrheit, und / durch den 

u ?Defflben, foirim heiligen Abende 
ahl of er. genieſſen, werden 


x @cheiligee Edtree! 


2 iR . — — ——— — 


CHERZER, in Anubell. 1, c, & SEB, 
MIDIVS de pafchäte p. 287. ſeq. 


a Vid, ITTIGH dorıparia hypothefium * 
neminis de ſaera coena ——— 1700. 8 
er D. ZEIBICH. in Contemtor® Bılrıg | 
‚er 
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Da man zugiebt, daß in dem abſondern 
in dem ſchlachten, in der Vergieſſung und 
Sprengung des Bluts, und in dem braten 
des gantzen Oſterlamms, ohne ihm ein Bein 
zu zerbrechen, das Fuͤrbild des gecreutzigten 
JEſu liege; wie will man denn die noch oͤbri⸗ 
gen Actus eſſentiales, dag eſſen mit ungeſaͤuer⸗ 
ten Brodt, fo bey Strafe der Austilgung 
aus dem Volck Iſrael anbefohlen war, für 
eine leere Schale anfehen , in welche GOtt 
nichts. gefeget hätte, und nicht auch den Ga 
nuß JEſu im heiligen Abendmahl dadurch 
porbifden tollen ? Und fo ſchlieſſet man billig 
atoto ad partes, r). HALT, 
S. 17 
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x) Vid, B. RAMBACH, 1.c.p.62. und mögen 

wir wohl hier CREMERO in prodromo ty- 

Pico p. 6. wenn er bon bein typo lonae fchreibt: 

' gqüäratione nobis perfuadebimus , Iomae per- 

manſionem in piſce ſigniſicare aliquid; & non 

aAbiectionem in mare? Aut eus abiectionem 

imn mare aliquid notare, & non:mäte ipſum 

eciusque excandelcentiam:? nachfolgen md für 

. gen: Qua ratiöne perſuadebimus nobis, ſe- 

= parationem ‚‚madtationem, -aflationem agni 

aliquid gniſibare & non 'eius comeſtio- 
ev. ‚nem? 2 _ | 


w 


ein Fuͤrbild des H. Abendin. N. T. geweſen fey. 279 


6. 17. 

Wenn man alfo einen guten Unterfcheid 
mache unter der zirsı typicades Oſterlamms, 
als eines Opfers und Sacraments, ferner 
auchunter ven Eſſentialibus und Accidentalibus, 
ſo wirdtheils denen papiftifchen Folgerungen 
von dem typa des Dpfers auf das Meß⸗ 
Opfer im Abendmahl vorgebogen; s) theile 
aber auch denen ungereimten Folgerungen ges 
gen den Sfeern Genuß des Abendmahle 
aus dem eimmaligeniährlichen Genuß des 
Oſterlamms abgeholfen, t) 


5. 18. 

| Der HErr JEſus aber, als das unfch 
dige und unbefleckte Lamm GOttes, der ſich 
felbft für ung in feinem Leiden geheiliget, der 
wolle uns alle auch heiligen ,. damit wir heili 
ſeyn in der Wahrheit, und, durch den geil 
und Blut deflelben,, fo wir im heiligen Abends 

mahl öfters genieſſen, werden mögen 
Geheiligte GOttes! 


VI . 


_s) Vid, SCHERZER, in. Antibell. 1, c, & SEB, 
-... SCHMIDIVS de pafchate p. 287. ſeq. 

t) Vid, ITTIGIL dorıneris hypothefium non 
neminis de facra coena Lipfiae , 1700,  & 
F D. ZEIBICE. in Contemtore air] | 
Le, | 


do 
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ne 
a Runen — 
Recenſion 


Der im verwichenen 173flen Jahr 
— herausgegebenen 


N 9 smart der ſelige Herr Dodt. Ram⸗ 
I) bach, als er noch am Leben war alle 
&ahr viele ſchoͤne Schriften durch den Druck 
gemein gemachet hat: ſo iſt doch gewiß, daß 

niemals mehr Rambachiſche Schriften her⸗ 
aus fonmen find ‚ als nach feinem Tode im: 
verwichenen 173 6ften Jahr. Die Urſach iſt 
let zu ertathen.: Vormals gab er allein, 

fo wiel feine überhäufte Gefchäfte leiden wol⸗ 

ten Schriften-heraus: itzt aber find verfchice 

_ dene,befchäftiget, Die hinterlaſſene Schriften 
dus der eignen Handfchrift des ſel. Manues 
ans Fit zu ſtellen. Jga im gegenwarfigen 

- 3737. Jahr werden mit GOttes Huͤlfe noch 
. mehrere ans Licht treten, nachdem — 

| ‚ihrer 


ng 
‘ 





» 


berausgegebetren Rambachiſchen Schriften. a8: 
ihrer fünfe * mit allen Kräften daran arbeis 
ten, fie, fovielmöglich, bald heraus zu geben. 
Und fo mögen wir wohl von dem fel. Mann 
fagen , mas Paulus Ebr. ı 1, 4. vom gerech» 
ten Abel faget, daß ex noch rede, wiewol 
er geſtorben iſt. | 





Übrigens erinnere, daß eine weitläuftige 
Recenſion diefer Schriften um deßwillen für 
unnöthig achte, weil iederman von der Vor⸗ 
treflichFeit Derfelben fchon zum voraus zur 
Gnuͤge perfichert if. ‘Daher, wenn man fie 
nur anführet, es mehr ift, als wenn man man, 
che andre "Bucher mit vengröflen Lob. Spruͤ⸗ 
ben oft zu erheben pfleget. Die Schriften 
ſelbſt find folgende: 


1. Heßiſches Heb⸗Opfer Theologifcher 
und Philologifcher Anmerckungen 10. 
11. und 12. Stuͤck. Gieſſen, bey Johann 
Philipp Krieger, 8. ms 


Wir rechnen daflelbe noch in gewiſſer 
Maſſe unter die Rambachiſche Schriftẽ, theilg 
weil der Sel. daſſelbe angefangen, theils aber, 
weil in demſelben auch nach feinem Tode eis 
| | | fin⸗ 

















Wie mit mehrern in der Vortede zum erſten 

Theil des ausführlichen und gründlichen 

Difcurfes aber ‚die Kirchen Kift.. des 
alten Teſt. p.48. angezeiget worden. 


Pr 


aa VI. Rerenſion bet 36h 
nige son ihm ſelbſt verfertigte Schriften gu 
finden find. Es ſind zwar nur in Dem verwi⸗ 
chenen fahre drey Stücke heraus kommen, 











doch nicht aus Schuld des Dirertoris, ſon⸗ 
dern wegen anderer Hinderungen. Mit dem 


10, Stuͤck ift GOttlob! der erſte Band bes 
fchloffen worden , welchem man ein fünf 
faches fehr noͤthiges Regiſter beygefuͤget hat, 


Mit dem ı 1, Stückaber ift der Anfang des 
Bweyten Bandes gemacht worden, dem eine 


nöthige DVorrede , worin einige Erinnerun⸗ 
gen, das Heßiſche Heb» Opfer betreffend, vorn 
Hefeßet worden, darunter auch diefe iſt, daß, 
nachdem der Here Pfarrer Srefenius von hier 
nach Darmfladt berufen worden, Die Dire 
etion diefes Wercks dem Prof Neubauer 
allein uͤberlaſſen werden müffen: Was fonft 
bey dieſer Recenſion zu bemercken waͤre, wird 


mit dem uͤbereinſtimmen, was in den vorigen 
Recenſionen deſſelben im 7. Stuͤck p. 768 


ſeq. undim 10, Stuͤck p. 1089. ſeqq. gefaget 
worden; und lebet man der Hoffnung, es 
werden ferner Die Derven Gelehrten in, und 
aufierhalb Heffenlandes ihre gütigen Bey⸗ 
träge Dazu einfenden, und Dadurch dieſes fo 
nügliche XBerc unterhalten, | 
2, D. Johann "Jacob Rambachs Erlaͤu⸗ 
terung über Die praecepta homiletica,. von 
dem feligen Audore zu unterfchiedenens 
malen in collegiis vorgetragen, nun aber 
aus deflen manuferipis heraus gegeben 


— Ronaduden San Scriften. m. 283 


— Srfenio, Dfarrern 
in Gieſſen * 
> ao in Darmfladt. it Rönigl. 
hln- und Ehurfürftl. Saͤchſ. allergnäs 
 Digfiem Brivilegio. Gieſſen, bey Johann 
Be) f f Beeren, 1736, 4. 1. Alphabet zz. 


Es ift if dig Daß collegium homileticum, 
- mweldhes der fel-Mann fo oft theils in Halle 
"theilsin Gieſſen geleſen, toie davon mit meh; 

* die Vorrede nachgeleſen werden kan. 

Auſſer den ſehr nothwendigen prolegomenis 
foflet es in fich 9. Capitel, die mit den wich⸗ 
tigfienzumerbaulichen predigen noͤthigen Ma 
terien angefüllet find, Der Tert , den ver 
fel. Mann feinen Zuhörern in die Feder dicti- 
ret iſtl einiſch der Diſcurs aber, den er dar⸗ 
uͤber ge tet. iſt deutſch, doch alſo, daß wie in 
‚ „Collegiis gewoͤhnlich, hin und wieder viel latei⸗ 
niſches mit darunter gemiſcht ift, woruͤber man 
ſich war von Halberſtadt aus indenYamburs 
‚gif; Berichten aufgehalten und geſchrieben 
hat, daß in diefem Eollegio die buntſchaͤckigte 
Univerfitätss Sprache zu finden fey, und Daß 
umdesmwillen Leute von gereinigtem deutſchen 
Seſchmack an folchen collegüis feinen Gefallen 
‚finden würden; allein. man hat bereits in et, 

was darauf geanttoortet in der Morrede zum 
erſten Theil des fchönen collegii hiftoriae ecclef. 
xets team. (toelhes dieſe Meffe gang heraus 
ommt) ree· 44 anheben * * 
HI / 
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14 VE Rikenſion der 1736 
ſolches ohne Zweifel der Herr Pfarrer Srefes 
nius felbft thun. Leſer/ Die bedencken, daß 
diefe Schrift ein collegium iſt, welches alſo 
auch fo abgedrucket werben muß, wie eg der 
felige Mann felbft aufgefhrieben und gehal⸗ 
ten hat; Leſer, die nicht blos auf die deutſchen 
Worte ſehen (wiewol auch hierin, nach Der 
F Rewbacighen Art, die vortreflichſten Aus⸗ 
drücke zum oͤftern zu finden find, daraus noch 
manche auch im deutfche merden etwas lernen 
Fönnen) ſondern aufdie Sache felbft, fie mag 
in deutfcher oder lateiniſcher Sprache vorge⸗ 
tragen ſeyn, die werden fich hoffentlich Durch) 
dergleichen Urtheil nicht. abſchrecken laſſen, 
diefes ſchoͤne und erbauliche Werck zu leſen, 
daes Weit⸗kuͤndig/ was der felige Mann vor 
eine befondere Gabe in der geiſtlichen Bered⸗ 
amfeit befeflen, und wie er Daher vor andern 
tüchtig geweſen, eine Anweifungsur Homilie 
zugeben: Übrigens wird in der Vorrede Die 
Hoffnung gemacht, daß aus dieſem weitlaͤufti⸗ 
gern Werck ein compendium oder kurtzer Aus⸗ 
zug in lateiniſcher Sprache heraus ‚gegeben 
werden foll- ne J 
3. Chriſtus in Moſe, oder Betrachtun⸗ 
gen über die vornehmſten Weiſſagun⸗ 
gen und Vorbilder in den fünf Büchern 
Moſis aufChriftum. Ehedeſſen von 
ZSerrn D. Johann Jacob Rambach, da 
er noch in Halle lehrete/ Gr im 
nn ki je 


f 


herausgegebenen Rambachiſchen Schriften. as5 


Wayſen⸗Hauſe vorgerragen; nunaber 
zum Druck ausgefertiget, und mit einer 
Vorrede verſehen von "Johann Philip 
Stefenio, Pfarrern ander Burgs Kirche 
in Gieſſen. Mit Königl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Sächfif. allergnädigftem Pri- 
 uillegio , Franckfurt und Leipzig, verlegte 
. Wolfg. Ludw. Spring, Buchhändler in 
Franckfurt am Mayn, 1736, io. 5. Alph. 
8. und ein halber ‘Bogen. | 











Manche Bücher verfprechen mehr auf 
Dem Titel, als in Der Ausführung zu finden ift: 
in dieſem Wercke hingegen ift mehr zu finden, 
als auf dem Titel angejeiget worden, indem 
darin auch von folchen Materien gehandelt 
wird, die nicht in Mofe zu finden find, 3. E. 
in der so. Betr. von Samuel, Elia, Jere⸗ 
mia, Jona und Daniel, sı. Betr. von den 
Richtern im Ale. Teſt. 52. Betr. von dem 
Gideon und Simfon, 53. Betr. von denen 
Boͤnigen in Iſrael, fonderlid) vom Das 
vid, von welchem auch die 54. Betr.handelt, 
vom Salome in der ss. ‘Betr. von dent 
Tempel in der 57. Betr. von dem Vorhan⸗ 
ge in dem Tempel Betr.«3. Daher viels 
leicht manche Dafür halten mögten, daß es mit 
Recht Chriftus in Moſe und in den hiſto⸗ 
chen Büchern Altes Teflaments, oder 
auch Chriftus im Alten Teflament, hätte 
benennet werden — Doch da die = | 
| e 


236 . VI Recenſion der 1736: a 
ſten Sachen aus Mofe find, fo ift Daher die 
Benennung gefchehen, wie man fonft zu fagen 
pflegt; = potiori fit denominatio. Es faſſet 
aber diefes schöne Werck in allem 78. Betrach⸗ 
tungen infich, welche der ſel Mann vormals 
in Halle auf dem Wayſenhauſe des. Sonnas 


bends in den fo genannten SingerStunden 


vorgetragen, und ihm, wie er fie gehalten, 
nachgefchrieben worden. Wienun der ſelige 
Mann felbft einige von dergleichen Betrach⸗ 
tungen bey feinem Leben herausgegeben hat, 
. "davon aber Beine hier wieder eingedruckt It: 
alfo find hiermit die übrigen auf "Begehren 
auch herausgegeben worden : aus welchen. 
man zur. Gnuͤge ſehen fan, was der fel. Mann 
vor eine groffe Erkentniß ſonderlich in typi- 
ſchen und zum Theil prophetifchen Materie 
ia überhaupt in der Erklärung des alten Te⸗ 
ſtaments gehabt, und in was voreiner lautern 
Erkentniß Ehriſti (als welche darindie Haupt⸗ 
Sache ausmachet) derſelbe geſtanden har 
be. Wer daher gern Chriſtum im alten Te⸗ 
ſtament ſuchet, der wird gewiß dieſes Werck 
niemals ohne Erbauung aus den Händen ler 
gen, zumalda eine iede Betrachtung: mit eis 
nem Gebet angefangen und befchloffen, und 
‚alles, wie in den übrigen deutfchen Schriften 
des fel. Mannes, zur Erbauung angetvendet 
wird.  Ubrigensiftdiefes ber erſte Theil, und 
wird der andre dieſe Oſter Meffe mit GOttes 
Huͤlſe  gleichfals zum Vorſchein WezEE 3, 
| | e 
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EEE * 
Ne Vorrede Des Herr: — — 
— ——— 
rin Fer? — den er 
f Bücher ee 
B fein bibliſches B 
tſondern ein ieg 
af den —— —— 
Ar e ogen 
uf Aa wird. | 


imbadye aus⸗ 










5 s J 
e 141 
⸗ 


— — in der 
x Mur az bey Joh. Benia⸗ 
in’ % — oem, Hort 1736. 8, 


— * MR ıD ya a2, bicher — 
rebigten und;· auf Die hohe Feſte gehaltene 
Betrachtu genenthalten. Die Gelegenheit, 
Biche edirt woorden, wird in der Vorrede 
itmehrern er öffnet;welcheunter andern auch 
su handelt, DaB esunter die unerforſch⸗ 
—— — ſep, wenn 
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er Lehrer, die vor vielen andern mit ausneh— 











menden ratur, und Önaden » Saben ausge 
zieret find, in Der beften Bluͤte ihres Lebens 
aus der Zeitin die Ewigkeit übergehen laͤſſet, 


und haben: mir darin folgende Worte fehr 
wohl gefallen: Niemand, als derienige, 
der bie Bnaden: Gaben , welche der gu: 


Ze re 


tigſte Schöpfer austheilet , wie er will, | 


an andern mit ſcheelen Augen, anfieber, 


wird leugnen , Daß diefer vortrefliche 


Mann ein Stern erſter Gröffe in unfrer 


Evangeliſchen Kirche geweſen und daß 


man bey ihm einen ſolchen Schatz der Bar 


ben beyſammen angetroffen, da ſich andre 


glůcklich zu ſchaͤzen haben, wenn ihnen 


GOtt nur eins oder das andre da von mit⸗ 


getheilet hat. Von dieſen Predigten ſelbſt 
aber heiſt es unter andern daſelbſt nach der 
Wahrheit, daß kein Stand, kein Alter 
der menſchlichen Geſellſchaft ſey, ſo hier⸗ 


innen nicht feine Erbauung und eine klare 


Anweiſung nothwendiger Chriſten⸗ 
pflichten antreffen werde. Inſon⸗ 


derheit aber koͤnten Stadioſi Theologiae in Des 


"wen drey letzten Betrachtungen auf 
Weyhnachten und Pfingſten einen 


rechten Schatz finden, woraus ſie ſich ers 


bauen, und, wenn fie den ſeligen Mann 
gehoret, feiner väterlichen Ermahnun⸗ 


gen erinnern Eönten. . Übrigens iſt, wie der 


ſel. Mann au thun gewohnt war, einer ee 
| Pre⸗ 








— Rembediſden Schriften. 29 


htedi —— de der Inhalt derſel⸗ 
sen vorgefeßet, gleichwie auch ein Regiſier 
| ode und vornehmſten Mas 

















= B- ıbach yülın Buß» Redenäber 
‚auge a Kantides alten und neuen 
mens, an allgemeinen Buß⸗Ta⸗ 
> in der Schul-ARirche, theils 
m — ha Ofen 
ten), mit Regi er⸗ 
erden ;.als deffen Buß» Reden 
hard Zullichau: i in Berlegung 
28 yſenhauſes bey. Sottlob Benia⸗ 
sr 16 mn, 1736. 8. 21. Bogen. 


per: fi Mann vormals fieben 
Br reden herausgegeben hat , aljo find 
J fe | Eiefe neun Buß/Reden von 

em Deren „Job. Chriftian Steinbart, 
Vedigern hfpectorn des Wayſenhau⸗ 
FT cha sn mit otwiſſen und auf erhaltene 

haltung der Frau Wittwe und Er⸗ 

Di den Druck gemein gemacht wor⸗ 
rn mehrern im der Borrede 
| m hie „Und iſt diefer andre Theil der 
Buf n fo angenehm geweſen, Daß, Da 
—9* n herauskommen, er um Michae⸗ 
—1— u anderninal Der Preſſe hat übers 
ed muͤſſen, woraus man alfo ers 
Yan mag wie J die dr 


if⸗ 
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Schriften auch nach dem Tode ihres Verfaſ⸗ 
fers ſeyn muͤſſen. Aug der Vorrede Fan ich 
nicht umhin folgende Worte hieher zu ſetzen 
weil ſie davon ein oͤffentliches Zeugniß able⸗ 
gen, wie ſehr man anderswo den Tod des fel. 
Mannes zu Hertzen genommen babe: Die 
Freube bierüber (daß man nemlich, noch 
mehr Buß Reden erhalten) war nike ges 
sing, und ich fehe diß allerdings. als eine 
geſegnete Sruche meiner damaligen Reife 
an: der Schreck und die Beſtůrtzung aber 
über das unvermuthete Abſterben des 
Herrn GSuperintendenten , davon die 
Nachricht eben damals als ein barter 
Donnerfchlag durch Die Evangeliſche 
Rirche drang, war noch viel gröffer; 
indem man fich Dadurch. alle der fülfen 
Fruͤchte auf einmal berauber fabe , die 
man von dieſem tragbaren Baume in 
kuͤnftigen Seiten noch reichlich zu geniefr 
fen hoffte. Inzwiſchen iſt nicht ohn⸗ 
Grund zu glauben, cs werden dieienigen 
Schriften, woraus man den ſel Mann 
bereits hat kennen gelernet, einbrünftiges 
Verlangen entzuͤnden, auch das uͤbrige 
nutzen zu Eönnen, was derfelbe noch ger 
ſchrieben binterlaffen : auf daß an ibm 
der Segen offenbar werde, den der Geiſt 
GOttes über den Gerechten im 1, Pfalm 
Y.3. ausgefprodyen : Seine Blätter vers 
welcken nicht, | —* 


* 
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ber 
6, D. Rambachs erbaulibe Setrachtuns 
gen über den Catechifmum Lutheri, 
wie auch über des Herrn Paſt. Sreys 
 Unghaufens Ordnung des Heyls und 
defien ſogenantes güldenes 4. 3. C. 
- vormals aufm Wayſenhauſe zu Halle 
ingeroiffen dazu austtefesten Stunden 
angeſtellet, ige aber auf vielfältiges 
Verlangen zur allgemeinen Erbauung 
Hherausgegeben und mie nöthigen Res 
Iiſſtern verſehen. Franckfurt und Leipzig, 
verlegts Wolfg. Ludw. Spring. 1736. 4. 
4.Alph. 143. Bogen. 


| Der felige Manıt pflegte in Halle des 
Sonntages nach der Predigt, wenn er nicht 
felbfigeprediget hatte, folglich alle 14. Tage, 
eine Erbauungs-Stunde, und swareigentlich 
zum Beſten der Bürger, anzuwenden, weil 
- er mit den Studenten fonft andere Afcetifche 
Stunden hielt. Allein tie ſich nichts deſto⸗ 
weniger aud) hierbey viele Studenten , Die 
. ben fel. Mann überaus gern höreten, einfane 
den: alfofchrieben auch manche feinen Vor⸗ 
‚trag von Wort zu Wort nad), und Daraus 
iſt denn gegenmärtiges Werck über den Ca⸗ 
techismum Lutheri und über die Heyls⸗ 
( entitanden. Der Betrachtungen 
uber den Eatechismum find 47. über Die 
Heyls⸗Ordnung und gülden A. DB, E; aber 
36, Davon Die . neun Betrachtungen 
| | j 4 de 








- 
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— —— — —— 
- eigentlich über das güldene A,B. C. gerich⸗ 
tet find. Das Werck ſelbſt macht noch 
brauchbarer ein doppeltes Regiſter, das erſte 
uͤber die erklaͤrten Sprüche, das andre über 
die vornehmſten Sachen, auch iſt dem gan⸗ 
gen Wercke eine Tabelle über die im Decalogo 
befindliche Verbote und Gebote vorgeſe⸗ 
get worden. : Sich wuͤrde eine unnäthige Ar⸗ 
beit thun, wenn ich dieſes Werck mit vielen 
Lob⸗Spruͤchen erheben und dem Lefer anpreis 
fen wolte, indem e8 fich felbft zur Gnuͤge re⸗ 
commendiret. Da es allerdings feine Rich 
tigfeit hat, was in der Vorrede gefchrieben 
wird: Ein ieder, der dieſen theuren Leh⸗ 
rer zu kennen oder zu hoͤren Gelegenheit 
gehabt, wird unſtreitig geſtehen muͤſſen, 
daß derſelbe nicht nur eine vortrefliche 
Erkentniß von den Vortheilen der Theo⸗ 
logias Catecheticae gehabt, ſondern auch mit 
einem gantz beſondern Talent, ſolche Arts 
fangs⸗ Bründe der chriftlichen Religion 
deutlich, ordentlich underbaulich andern 
vorzutragen , von GOtt begabet gewe⸗ 
fen ; fowird ein ieder von felbft ſchon wiſſen, 
was er in dieſem Werck zu fuchen habe.  E8 
wird daher Daffelbe fonderlich Lehrern, Predi⸗ 
gernund andern, Die der Jugend Den Cate⸗ 
chismum Lutheri beubringen oder ihn fonfters 
klaͤren follen, auch folglic) Studioſis Theologiae , 
ia auch allen andern Liebhabern des. Worts 
GOttes und Des. heiligen Gatechismi, fehr 
heylſam und dienlich ſeyn koͤnnen. 7. 
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7. D. Rambachs erbauliche Betrachtun⸗ 
gen über Die Heyls⸗Guter in Chriſto, 
nach Anleitung des von den ſel. D.phil. 
ac, Spenern berausttegebenen Tras 
ctätlein, die lautre Milch des Evange⸗ 
lii genant: vormals in einigen Erbau⸗ 
unge-Stunden auf dem Wayſenhauſe 
su Halle angeſtellet; nun aber, als der 
andre Theil von des fel. Audtoris Be⸗ 
tachtungen über die Ordnung Des 
Heyls, mit Sleiß sufammen getragen, 
und zum Druck befördere. Stanckfurt 
und Seipzig , bey Wolfe. Ludw. Spring, 
1737 4. 4. Alph. 53. Bogen. 


Es kommt diefe Schrift mit der vorher 
gehenden, wie auch Der Titelbezeuget, in al⸗ 
lemüberein, daher wir ung bey derfelben nicht 
aufhalten , indem dasienige, road von ver 
vorhergehenden gefaget toorden , auch von 
Diefer mit Recht gelten Fan. Ich trage Fein 
Bedencken mich hierbey derienigen Worte zu 
bedienen, welche der Herr Editor inder Vor⸗ 
tede 9. 5. gefeßethat: So viel kan man den 

iſtlichen Leſer zum voraus verſichern, 
daß in demſelben die allerwichtigften.ch 
ven des Chriſtenthums ſo ſchriftmaͤßig 
ſo erbaulich, ſo uͤberzeugend, ſo — 
lic) und ſo ordentlich abgebandele wor⸗ 
den, daß man nicht viel dergleichen Saft⸗ 
und Kraft⸗volle — — 
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Güter des Heyls ſo ausfuͤhrlich und aus 
‚ Bleichin ſolchem nervoͤſen Sufammenbane 


gebeyfammenfinden wird. Ubrigens bs 


ftehet Das gange Werck aus so. Betrachtun⸗ 

. gen, Diealle, wie die vorigen, miteinem hertz⸗ 

Be Gebet angefangen und beſchloſſen wer⸗ 
en. | 


8, D.Rambachs wohl unterwiefener Ins 


- formator , oder deutlicher Unterriche 
| von der. Information und Erziehung 
der Rinder, aus dem eignen Manu⸗ 
feript des fel. Autoris mit einer Vorre⸗ 
de vondeflelben Derdienften in das ge- 
famte Schulwefen ans Licht geſtellet 
- von Ernſt Stiedrich Neubauer, SS. 
Theol. extr. Antigq. wie auch Gr. und OO, 
LL, Ord. Prof. zu Gieſſen. Mit hoher 
Notentaten allergnädigften Priuilegiis, Zuͤl⸗ 


lihau, in Verlegung des Wayſenhauſes, 


bey Sottlob Beniamin Frommann, 1737. 
8 1. Alph.3. Bogen. - 


Drieieſes jſt zwar ein kleines aber fehr nüßs 
liches und daher auch wohl aufgenommenes 
Buch. * Es iſt daſſelbe aus einem von dem 
fel. Dann vormals in Jena gehaltenen Colle- 
= Ä gio 











zen urn 


Wie ich unter andern von Stettin auß einen’ 


ſehr angenehmen Brief von einem Prediger er> 
halten habe, worin er mir vor Die Herausgabe 


h dieſes Buͤchleins dancket. 
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EEE ee 


jo Scholaftiico entflanden, welches nach. dem 
ode auf Verlangen herausgegeben werden 
müflen, Daman denn zur Önüge fehen fan, 
was vor ein Unterfiheid es würde geweſen 
fenn, wenn dieſes Collegium aus der bloffen 
Nachſchrift derer Herren Stüdenten wäre 
ans Licht geftellet worden, denn fo würde es 
über 7. Bogen nicht ausgemacht haben, wie 
vorher nach Gieſſen berichtet worden, da es 
anikt, fo wie es aus der eignen Handſchriſt 
des fel. Mannes abgedrucket worden, faftein 
Alphabet austraͤgt, ob es gleich fehr enge zus 
ſawmen gedruckt iſt. Es faſſet aber diefe 
Schtift auſſer einer erwecklichen Vorberei⸗ 
tung aus Mare. 10, 13 - 16. und den Prole- 
gomenis oder Einleitung von der Nothwen⸗ 
digkeit, Wichtigkeit und denen vor⸗ 
nehmſten Hinderniſſen der Kinder⸗Zucht 
8. Capitel in ſich, worin fo viel heylſame Ans 
merckungen von dieſer Materie zu finden ſind, 
daß ſie billig allen in Ssnformation und Schul 
Aemtern fiehenden Männern angupreifen iſt, 
weil fie daraus, menn fie aud) noch fo lange 
folten im Amte geflanden haben, noch mans 
ches werden lernen fünnen. Zu Ende des 
Wercks ift ein doppelter Anhang bevgefüget 
worden, und iſt derandre die een 
ftaͤdtiſche Schul: Ordnung für die deut⸗ 
hen Schulen im Dbers Sürftenebum; 
welche der ſel. Gert Autor uf schfürftl. gnaͤ⸗ 
digfien Befehl aufgefeket, fo aber fonft — 


⸗ 
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waͤrtig ebem nicht fo befant fepn mögte. Es 
iſt übrigens dieſes Werckgen über alle maſſen 

nett und ſauber gedruckt, und zwar zu Leipzig 

in der beruͤhmten Breitkopfiſchen Druckerey. 


332. Ich koͤnte noch viele andre Ramba⸗ 
chiſche Schriften anfuͤhren, die im verwi⸗ 
chenen Jahre wieder aufs. neue aufgeleget 
morden, doch will ſolche um der Kuͤrtze willen 
uͤbergehen; ſo viel aber nur melden, daß das 
Hand» Büchlein für Rinder auch in Octav 
zu fapsig 1736. herausgekommen, welchem 
die Doppelte Anrede deB fel. Mannes an die 
Eltern und Rinder, fo vormals befonderg 
herausgegeben ift, vorgefeßet worden, weil 
derfelben in der Vorrede des fel. Mannes 
Meldung gefedicht. Desgleichen hat eg ein 
ungenäanter Auctor vermehret mit einem Un⸗ 
terriche von der Gefahr der Verführung, 
und mit einer LInterweifung vombeiligen 
Abendmahl, Beichten und Gevatter fies 
ben, auch mit nöthigen Regiſtern und dem 
Kupfer des fel. Mannes verfehen, und ift 
diefe Edition (gleichwie auch die 7. und 8. in 
Duodez eben Dafelbft im vorigen Jahre ang 
Licht getretene Yuflage) mit Königl. Poln. 
und Churfuͤrſtl. Sachfifchen allergnädigften 
Priuilegio begnadiget, und wird indem neuen 
Vorbericht dieſes Tractätgen ein. berrlis 
ches von GOtt bisher ſo reichlich geſeg⸗ 
netes Buͤchlein genennet. 9 

Die Recenſion andrer in Gieſſen edirten 

Schriften folget kuͤnftig. VI. 
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VI. 
Noua Litteraria. 
I 


9 Unmehr iſt des ſel. Herrn D. Ram⸗ 
bachs vortrefliche und ausführliche 
Kirchen⸗HAiſtorie des alten Teſtaments, 
welche aus deſſen eigenhaͤndigen Manuſcript 
von Prof. Neubauer ediret worden, in 2. 
Quartanten , nebft den nöthigen Regiſtern 
fertig, und Diefe Oſter⸗, Meſſe zubaben: -: 


2: 


Durch ein eigenes Auertiffement jff por 
kurtzem befant gemacht worden, Daß auf des 
fel. Herrn D. Rambachs Moral» Theos 
lögie oder chriflliche Sitten; Lehre Prae- 
numeration bis auf dieſe Meffe angenommen 
werden foll, und zwar wird ein Thaler darauf 
vorausgezahlet; bey Auslieferung des Erems 
plars aber, welche Fünftige Michaelis. Mefte, 
geliebt GOtt, gefchiehet, wird der Reſi von 
1.fl. nachgezahlet, und wird die Praenumera- 
tion hier in Sieflen bey Heren Pfarrer Grieß⸗ 
bach, in Franckfurt aber in der von Sarıdis 
ſchen Handlung, wo es verleget ift, abges 

tra⸗ 
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tragen. Da dis Were unvergleihlich 
iR, auch nett gedrucket wird , fo ift Fein 
Zweifel, daß folches viel Liebhaber finden wer⸗ 
de, zumal man gewiß feyn fan, daß eg Den 
falfchen Hatberftädtifchen Druc bey weitem 
an Vollſtaͤndigkeit und Accurateſſe übertrefs 
fen werde, 5 


Zen 


Daß das fehöne Werck des fel. Herrn 
D. Rambachs Betrachtungen über den 
Bath GOttes von der Seligkeit der Nen⸗ 
ſchen, bey dem Verleger dieſes Heb⸗Opfers 
fertig zu haben ſey, iſt ſchon bekant. 


4. 


Nicht weniger werden bey dewſelben 
verſchiedene Exegetiſche Collegia , Desgleichen 
dag gründliche Collegium  Hermeneuticum 
uͤber des fel. Mannes eigne Dermeneutick hers 


7 


auskommen. | 

So wird auch gleich nad) Dftern Das 
Collegium Theticum über Heren Pat, Frey⸗ 
lingshauſens Grundlegung der Theologie 


zu Franckfurt in Verlag Herrn Springs der 
Preſſe uͤbergeben werden. | 


Inhalt 
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Inhalt des dreyzehenden Stüds. 


I. M. Friedr Balth. Grandhomme, Dieners 
des Goͤttlichen Worte zu Klingelbad) und 
Gatenelnbogen , befcheidene Unterfüchung, 
ob die Erlegung Goliaths ı. Sam. 17. 
durch ein VOunderwerch gefchehen ? p.207 

ll, M. Joh. Gottlieb Biedermanns Conr., 
zu Naumburg, fortgefeßte Gedancken von 
denen Urfachen der Abweichung in unfern 
deutſchen Bibeln von dem ebräifchen 

Grund⸗Text. 222 
III. M. Joh. Leonh. Reckenbergers, dır 
philoſ. Facultaͤt zu Jena Adiuncti, Unter⸗ 
ſuchung von dem rechten Verſtande derer 
Worte, welche in denen zu Schmalcalden 
15 37. verfertigten Artickeln, im Anhange, 
von der Macht und dem Vorzuge des 
Pabſts, ſonderlich im Artickel, von der 
Macht und lurisdiction derer Biſchoͤfe, ſich 
befinden. Daraus die Frage: Ob die 
Symboliſchen Bücher unſrer Kirche 
behaupten, daß im Nothfall auch ein 
ieder Chriſt die Macht habe, dem an⸗ 
dern die Suͤnde zu vergeben? entſchie⸗ 
den wird. 233 

IV. M. Friedr. Balth. Grandhomme Bey⸗ 
trag zu dem im erſten Bande des Sei 
ſchen Heb/ Opfers enthaltenenEurgen Ver⸗ 

zeichniß der Gieſſiſchen Theologen, * 
⸗ 


| 300 Indalt des dr dreyzehenden Stuͤcks. 





—perlich von des fe. D. David IRRE | 


geben. 
v. Chriſtian Hechts, Paſt. Conliſt. und — 
ſpect. zu. Laubach, Exegetiſche Unterſu⸗ 


chung der Frage: Ob und wiefern das 


OHſterlamm, als ein Sacrament des 
Alten Teffaments, ein Sürbild des hei⸗ 


litten Abendmahls, als des Sacraments 


‚ des neuen Yundes ‚ nad) GOttes Soft | 


‚gewefen fen? 

VI, KRurke Recenfion. der im — 
13 6ſten Jahr herausgegebenen Rames 
chiſchen Schriften. 


VII. Noua Litterarii. an 


F r > 








SSerilihes 
Heb-Hpfer 


<heologifcher und Philologiſcher 
Anmerdungen. 
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„Vierzehendes Stück. 





Öießen, 
Bey Johann Philip Krieger. 


Franckfurt, gedruckt bey H. L. Brönner, 
1737. 
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1. 
D. Johann Jacob Rambache 


Neuer Beweis 
dr I En JESU 


I ’ 
fonderlich gegen die güden*, 
aus Apoſtel⸗-Geſchicht 12, 21. 22. 23. 

XSiſt in dieſen wöchentlichen Nachrich⸗ 
ten, im vorigen Jahr, num 38. * ein 
neuer Beweis der wahren Gottheit 
& Eſu 
Iſt vormals eingedruckt geweſen in denen woͤ⸗ 
chentlichen Halliſchen Frag: und Anzei⸗ 
gungs-Nachrichten 173 1. num. 13. p. 193. 
fqg. , Wie wir aber ſchon ſonſt zwey daſelbſt be⸗ 
findliche Anmerckungen des ſeligen Mannes im 
z. Stu des Heſſiſhen Heb⸗Opfers 
pag.93 1.0nd im 11. Stlick pat. 11. qq. aus de⸗ 
nen daſelbſt eröffneten Urſachen mitgetheilet ha⸗ 
ben: alſo wollen wir nun auch dieſe, welche die 
letzte iſt, alhier nachholen, da ſie zumal eine 
wichtige und gewiß artig ausgeſonnene Materte 

Abhandelt. E.F.N. u 0 
Weil ſich verfelige Mann hierben auf eine andre 
‚c 


504 1. D. Rambaqchs neuer Beweis 


JEſu Chriſti bekant gemacht, und nachge⸗ 
hends 











———— —— —— 





1.6. 1730. pag. 593. ſqq. befindliche Anmer⸗ 
dung berufft: fo wollen wie dieſelbe gleichfalg 
einrücken laffen: 
„Ein neuer Beweiß der alerhöchften Gottheit JE⸗ 
| » fu Ehrifti. » 


» Die Berradhtung des letzten Buß = Tertes aus 
„Ezech 33, 11. fo wahr ich lebe, ſpricht 
» der HErr, ich habe Feinen Gefallenams 


» X ode des Gottloſen zc. bat deu Herrn 
» Prof. Rambad) als er darüber von dem 
» Eydſchwur GOttes [melde Predigt nad) 
der Zeit gedrudt worden in den fieben Buß: 
Kedenpag.231.fqg. Da auch der felige Drann 
Pag.245. fq. dieſes Beweiſes in der Note gedens 
» et.) geprediget , auf ein befonder argument 
» für die hoͤchſte Gottheit JEſu Chriſti geleitet, 
„welches er in den Büchern, darin die Gottheit 


» Chriſti gegen die Socinianer erwieſen wird, 


.» (die er. bey feinen bisherigen lectionibus Anti- 


» Socinianis nicht unfleißig conferiret Bat) 


» nicht wahrgenommen. Es ift befant, Daß 


» Die Socinianer in gewiffen Verſtande zwar 


„ zugeben, dag Ehriftus wahrer GOtt fen; 
» aber leugnen , daß er der haͤchſte GOTT , 
» oder dem hoͤchſten Gotte gleich) fey, dafür fie 
» Allein den Water halten, und vorgeben, daß 
» berjelbe den von Maria gebohtnen bloffen 
» Menihen, IGſum Ehriftum, mit goͤttlichen 
» Zugenden und Kräften begabet, und ihn zur 
» göttlichen Würde Durch Die Himmelfabre ers 
» hoben habe, Allein daß JEſus Chriſtus, fo 
» wol als der Bater, der hoͤchſte GOtt ſeh, das 


» erhellet unter andern auch daher, weil er in 
| | ve. 
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hends aud) in einer befondern diflertation: 
& ; Sum- 

der Schrift bey fidy felbft ſchweret. » 
Denn Ela. 45,23. fprihter: Fch fehwere » 
bey mir felbft,, und ein Worr der Ge: » 
rechtigFeit gebet aus meinem Munde, » 
mir follen ſich alle Bnie beugen; melde » 
Worte der heilige Geiſt ſelbſt im neuen Teſta⸗ 
ment, Rom. 14,11. Phil. 2, 10. von Chriſto » 
erfläret. Aus Diefer Wahrheit, daß Chriſtus » 
ber) ſich ſelbſt ſchweret, Laffen fi) drey andere » 
Wahrheiten oder Saͤtze herleiten: ı)daßer » 
fein bloffer Menſch fey. Denn bloffe » 
Menſchen ſchweren nicht, konnen auch nicht » 
ohne Werfündigung ber ſich ſelbſt ſcweren, » 
ſondern ſie ſchweren bey einem hoͤhern, denn » 
le ſind, Hebr. 6, 16. welchen fie als einen Zeu: » 
en der Wahrheit und Raͤcher der Unwahr⸗ 
it anrufen. 2) Daß JEſus Chriſtus ⸗ 
wahrer GOtt ſey, weil er, wieder wahre » 
ED Ef. 49, 18. Jer. 22, 5. 51, 14. Cie. » 
33, 11. ben fichfelber ſchweret; welches göit: » 
liche Vorrecht er ſich nicht sueignen koͤnte, » 
wenn er nicht der göttlichen Natur ıheilhaftig ⸗ 
mare. 3) Daß IEſus Ehriftus der » 
hoͤchſte GOtt ſey, der keinen höhernüber » 
ſich hat. Denn eben deswegen ſchweret Der » 
wahre GOtt bei ſich felber, meil er feinen » 
gröflern hat, bey welchem er fpwerenkönte, » 
Hehr. 6, ı3. Es laͤſt ſich daraus dieſer » 
Schluß fur die hoͤchſte Gottheit CHriſti ma: » 
chen: Ber wahre und hoͤchſte BOTT » 
ſchweret beygidy felber, nach Hebr. 6, 13. » 
Eſus Ebriltus ſchweret bey fich Kl; » 
er, &fa. 45,23. darum iſt FiEfus Ehri; 2 
fius wahrer und hoͤchſter GOtt. * 

» 
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Summa Iefü Chriſti diuinitas, ex iuramentis 
eius per fe ipſum demonftrata, weiter ausges 
führet worden. Da man nun ißt durch eigneg 


Nachdenken auf einen neuen Beweis eben 


derfelben XBahrheit geleitet worden; fo hat 
man fotchen dem publico gleichfals mittbeilen 


wollen. — — 
Es findet fich Apoſt. 12,21. 22. 23. von 


dem Könige Herode Agrippa, einem Enckel* 


deſſelben Herodis, der die ——— 
Kinder toͤdten laſſen, folgende Erzehlung; 
Auf einem beſtimmten Tage thaͤt Herodes 
das koͤnigliche Kleid an, ſatzte ſich auf den 
KRicht ⸗Stuhl, und thaͤt eine Rede Das 
Volck aber rief zu; Das iſt GOttes Sti 
me, und nicht eines Menſchen. Alsk 
ſchlug ihn der Engel des HErrn, darum, 
daß er. die Ehre nicht GOTT gab, und 
wärd gefreffen von den Wuͤrmern, und 
gab den Beift auf. An der Wahrheit die⸗ 
jer Erzehlung ift um fo viel weniger zu zwei⸗ 
fein, da fie nicht nur in einem canonifchen Bus 
che der heiligen Schrift ſtehet; fondern da fie 
auch in Der Haupt Sache durch Die Uberein⸗ 
KERNE ſtim⸗ 
— IN NS REES DIE, 
a Herr Prof. Rambach hat die Kraft dieſes 
» Schluſſes in einer difputatioh Ausgeführet, 
und was die Socintaner Dagegen einmenden 
koͤnten, widerlegt,» MP,N: 
*Wie man ſehen Fan aus des feligen Manmes Bir; 
J ¶ Siſtorie alten @eftamense im 3. Th 
4 ER ⁊ 
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ſtimmung des iuͤdiſchen Geſchicht⸗Schreibers, 
FLAVII IOSEPHI antiq. lib. 19. c,9. beftätiget 
wird. 

Will man nun hieraus einen Beweis 
nehmen, daß JEſus wahrer GOtt geweſen, 
fo fielle man Herodem und IEſum neben 
einander: 


Herodeg 
ı. feste fich Durch feine Anrede an das 
Volck in ein folches Anfehen , Daß man ihn oͤf⸗ 
— einen Gott ausrufte, und exclamir⸗ 
e: 


eines Menſchen. Nach Joſephi Erzehlung 
txaten beſonders einige Schmeichler zu ſeinem 
Thron, und ſagten; ve. Maieſtaͤt verge⸗ 
ben ung, daß mir bisher Dieſelbe nur als ei⸗ 
nen Menfchen gefürchtet, nunmehr erkennen 
ni da Er weit uͤber die fterbliche Natur ers 
0 en ⁊ 
2. Er nahm dieſe abgoͤttiſche Ehre willig 
an, indem er, wie Joſephus ausdruͤcklich be⸗ 
zeuget, dieſe Schmeichler keinesweges beſtraf⸗ 
te, ſondern vielmehr ein Wohlgefallen an 
Ihrer Anrede bezeugte. 

3. Er ward aber daruͤber dergeſtalt von 
GoOtt geſtrafet, daß er nach Lucaͤ Erzehlung, 
von dem Engel des HErrn auf der Stelle ge⸗ 
ſchlagen, und darauf von den Wuͤrmern ge⸗ 
freffen; nach Sofephi Bericht aber , zugleich 
mit einer ra befallen _ 
u 4 e/ 
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Bde, an welcher er am fünften Tag feinen Geiſt 
aufgeben wuſte; nachdem ihm die. fhwere 
Hand GOttes dieſes Bekentniß ausgepreſſet: 
| Ich den ihr fuͤr einen Bott ausgerufen, 
muß nun flerben. | 
JEſus 
x. ſetzte ſich durch feine Reden und Tha⸗ 
ten bey dem iuͤdiſchen Volek in ſolches Anſe⸗ 
ben, daß man ihn nicht nur für einen groſſen 
Propheten, Luc. 7, 16. nicht nur far einen von 
GOTT gefandten Lehrer, Johan: 3, 2- hielt; 
ſondern ihn auch öffentlich anredete: Rabbi, 
dubiſt GOttes Sohn, Joh. 1,49. Du bift 
Chriſtus, des lebendigen GOttes Sohn, 
Matih. 16, 16. HErr, wohin folles wir 
schen? du haft Worte des ewigen Le⸗ 
bens, ohan. 6,68. Mein HErr, und mein 
GOtti %oh. 20, 28. welches alles. noch weit 
mehr fagen will, als iener Zuruf: Das iſt 
Gottes Stimme, und nicht eines Men⸗ 
ſchen. Ja es blich nicht ben bloffen Lob Spruͤ⸗ 
ehen, fandern es wurde Damit göttliche Ehre 
und Anbetung verbunden. Die im Shift 
waren, heiſt es Matth. 14, 33. Famen, und fie⸗ 
ken vor ihm nieder, und ſprachen: du biſt 
wahrlich GOttes Sohn. Und von dem 
Blindgebohrnen, dem JEſus ſein Geſicht wie⸗ 
ber geſchencket, heiſt es Johan. 9, 38. Er ſprach 
zu JEſu: HErr, ich glaube, daß du GOt 
tes Sohn biſt, und betete ihn an. 





2. Er 
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2 Er nahm nichtnurdie Bekentniſſe von 
feiner göttlichen Herrlichkeit ohne Wider⸗ 
foruch an, und begeugte Darüber fein Wohlges 
fallen, Matth. 16, 16. 17. Joh. 1,49. so. ſon⸗ 
Dern er wehrete auch Denenienigen nicht, Die 

ihnanbeteten. Niemals hat er zufoldyen ge, 

fügt, mas iener erfchaffene Eingel zu Johanni 

fügte: Siebe zu, thue es nicht, ichbindein 

MirEneche, bete GOtt an, Dfienb. 22,9. 

Uber diefes bezeugte er von ſich ſelbſt folche 
Dinge, die feinem bloffen Menſchen zufamen. 
Bald ſprach er: Ich bin das Licht der 
Mes, Sohan- 8, ı2. bald, ich bin GOttes 
Sohn, Johan. 10, 36. welches Bekentniß er 
nod) inder Stunde abgelegt, da er zum Tode 
verurtheilet wurde , Marc. ı4, 61.62. bald, 
ich bin die Auferftchung und Das Leben, 

Johan. 11, 25. bald, idy bin der Weg, die 
Wahrheit und Das Heben, Johan. 14, 6. 
bald, ich und der Vater ſind eins, oh. 10, 
30. Daher Die Diener der Hohenpriefter,melche 
ausgefandt waren, ihn zu greifen, Johan. 7, 
46 .voieder famen, undfagten: Es hat noch 
nie Kein Menſch alſo geredet, wie Diefer 
Menſch. Ja, welches noch mehr iſt, er nahm 
nicht nur goͤttliche Ehren, Bezeugungen an, 
fondern verlangte auch, Daß ihm ſolche erwies 
fen wuͤrden. Er verlangte, daß man an ihn 
eben fo wol, alganden Vater, glauben, Joh. 
14, 3. ihn, gleichwie den Water, ehren, Koh. 
5,23. fein Wort halten, Joh. 8,52. alles um 
£ 5 feio 
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feinet willen verleugnen, Matth. 19, 29. und 
ihnanbeten folle, &f.45,23. 

3. Nichts deſtoweniger widerfuhr ihm 
nichts von alle demienigen, was Herodi wider⸗ 
fahren, fondern pielmehr das Gegentheil. Er 
wurde nicht nur von dem Engel des HErrn 
nicht gefehlagens fondern im Gegentheil von 
den Engeln GOttes bedienet,, Matth. 4, 11. 
Luc. 22,43. Er wurde nicht nur-von den 
Wäͤrmern nicht verzehret; fondern, nachdem 
er in feinem Leiden mehr einem Wurm, als 
Menfehen, ähnlich worden , Pſalm. 22,7. ſo 
wurde er nicht nur im Tode von aller Verwe⸗ 
fung und Verlegung der Würme, bemahret, 
fondern auch ineinem verflärten und unfterbs 
lichen Leibe wieder von Den Todten auferwe⸗ 
cket, vierzig Tage darauf vor vielen Zeugen in 
den Himmel aufgenommen , und auf ven 
Thron GOttes geſetzet. | 

Wuaͤr er nun, wie Herodes, ein bloffer 
Maenſch gewefen , und hättefich felbft göttliche 
Ehre angemaffet 5; wär es wahr gewefen, 
Wwas ſeine Seinde fagten, Johan. 10, 3 3. Du 

biſt ein Menſch, und macheft dich ſelbſt 
einen GOtt: fo würde GOtt, der feine Ehre 
feinem fremden uͤberlaͤſſet, Eſa. 42, 8. 48, 11. 
und Daher Herodem , der in einem viel niedri⸗ 
gern Grad göttliche Ehre angenommen , den 
Würmern Preis gegeben; auch dieſen JE⸗ 
ſum mit feiner Rache verfolget, unddie ange 
maßte Bergötterung aufs ſtrengſte an ben 

* | oe en 


— 












2, ‚Da im ae das Ge⸗ 
In. den * en widerfahren, was 

n der mn pi Ehre reiderfahr 

’ SITE wieder von den Todten 
J etwoedket , nach Der Schmach wieder vers 
| * che wie den Schmuck der Verflärung 
mgeben, i den Himmelerhoben , und zu feis 
schter A fo iſt Das ein offenbarer 
weiß r fich — wie Herodes, goͤtt⸗ 

ig ne ngemaflet, fondern Daß er felbft 
* offenbaret im Fleiſch, dem 
h bte, Wegen goͤttlicher Natur, mit 
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Hanse Herodis, in einem auswärtigen Zei⸗ 
tungs » Blätgen aufeine für Chriften höchfts 
unanſtaͤndige und fcandaleufe Art angefochten 
toorden ; fo hat man für nöthig geachtet, zur 
Beveſtigung efielben einige Ainmercfungen zu 
machen. 
1. Unfer Heyland hat nicht, rote Heros 
des, von einigen Schmeichlern, fondern von 
allerley Arten der Menfchen, die foldhes zu 
thun fein Intereſſe hatten, göttliche Ehre und 
Ehren » Titel empfangen und angenommen. 
Nathanael, als er gehöret, dag IEſus von 
Najzareth ſey, fragte gantz veraͤchtlich: was 
kan von Nazareth gutes kommen? da 
ihm aber aus den Reden JEſu ein Strahl ei⸗ 
ner goͤttlichen Allwiſſenheit in die Augen leuch⸗ 
tete, ſo ruſte er aus: Rabbi, du biſt Gottes 
Sohn! Johan. 1,4549. Was hatte der 
heydniſche Hauptmann unter dem Ereutz fuͤr 
Urſach, JEſu zu ſchmeicheln, als er das Be⸗ 
kentniß ablegte: wahrlich, dieſer iſt GOt⸗ 
tes Sohn geweſen, Matth- 27, 54. nicht die 
Begierde, ſich iemanden gefaͤllig zu machen, 
fondern die Vberzeugung des Gemuͤths hat 
ihm diß Bekentniß ausgepreffet. | 
2. Woltemanfagen: esiftwahr,erhat 
bon allerley Gattungen der Mepfchen göttliche 
Ehre angenommen; aber es iſt ihm auch nicht 
ungeftraft hingegangen. Iſt er gleich nicht „ 
‚wie Herodeg, von Wuͤrmen aufgerieben wor⸗ 
den: fo hat ihn GOtt, deſſen Ehre er fich sus 
| geeignet, 
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geeignet, in Die Haͤnde feiner Feinde uͤberge⸗ 
ben, bie ihn iaͤmmerlich gecreutziget haben. 
Ich antworte: Die Ereugigung und dasgans 
Be Leiden unfers JEſu fan, mit feinem Schein 
der Wahrheit , als eine göttliche Strafe ei, 
nes von ihm begangenen Derbrechensange, 
fehenwerden. Denn 

1) iſt es von den Propheten, Pfal. zz. 
Eſa.53. Zach). 12. und anderswo vorher ver- 
kuͤndiget worden, daß er, als der wahre Mef- 
fias, leiden und flerben folte, und zwar nicht 
. eigner, fondern um andrer Suͤnde willen, 

q. 53, 4. 5.6. 

2) Hat er ſolches Leiden freywillig uͤber⸗ 
nommen, Da er demſelben hätte entgehen koͤn⸗ 
nen, indem er allesvorber gerouft, was feine 
Feinde mit ihm vornehmen würden. 

3) Iſt er zwar vondemhohen Kath, der 
fein Anfehen beneidete,, als fchuldig verdam⸗ 
met, aber felbit von feinem Verräther Juda, 
bon Pilato , feinem Richter, von dem Haupts 
mann, der bey dem Ereus Die Wache hatte, 
und von einer unzehligen Menge Volks, für 

unfhuldig und gerechterkläret worden. 

| 4) Hat er in ſeinem Leiden fich nicht alg 
ein UÜbelthaͤter, ſondern als ein frommer und 
heiliger Mann bewiefen, und die herrlichften 
Proben der Geduld, der Liebe gegen die Seins 
de, ver Sanftmuth, Standhaftigkeitund Bes 
ſtaͤndigkeit abgeleget. Da Derodes unterdem 
Gefühl ver ſchweren Hand GOttes, . Jos 

ephi 


314 I. D. Rambachs Retkun 
ſephi Bericht, feine Thorheit bekante, und den 
Bergoͤtterungs⸗Stimmen feiner Schmeich⸗ 
ler widerſprach: fo bekante unſer JEſus ſie 
noch für GOttes Sohn, da das Todes» Ur⸗ 
theilüber ihn gefprochen wurde , und begeugt 
daßer nun bald zur Rechten GOtte L 
würde, Matt). 26,63.64: —5— 
4, Der vᷣlligſte Nachdruck aber wach⸗ 
ſet unferm Beweiſe Dadurch zu, daß GOTT 
dieſen IEſum, welchen der hohe Rath als eis 
nen folchen ı der ſich ſelbſt zu GOttes Sohn 
gemacht, zum Tode verurtheilet hatte, am drit⸗ 
ten Tage wieder von den Todten auferwecket 
‚ihn vierzig Tage drauf zu fich in ven Himmel 
genommen , und zuder höchften Ehre'erhoben, 
Dadurcber ihn vor aller Weltvonder Befchuls 
digung deshohen Raths frey gefprothen, und 
begeuget, daß er ſich nicht göttliche Ehre unges 
bührlich angemaffet, fondern daß ihm folche eis 
genthümlich zufomme- Neun ifts zwar an 
dem / daß das iuͤdiſche Volck, in Dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande der Verblendung, die Auf- 
erſtehung und Himmelfahrt unſers FESU 
nicht glaubet; allein es haben dieienigen, wel⸗ 
che die Wahrheit der chriftlichen Religion dar⸗ 
gethan, quch die Wahrheit Diefer beyden 
Puncte fo überzeugend erwieſen, daß alle Eine 
-  mürfe des iuͤdiſchen Unglaubens niederge⸗ 
fchlagen find. Siehe ABBÄADIE in der trium- 
phirenden chriftlichen Aeligion tom. 2. 
pag. 176, und inſonderheit DITTON in 9 
| N 
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Diſcurs von der Auferftchung IEſu. Es 
{md beydes Geſchichte, oder geſchehene Bege⸗ 
enheiten, folglich kommt es dabey auf glaub⸗ 
wuͤrdige Zeugen an, auf Deren Ausſage man 
ſich fiherverlafien fan. Nun ſind derienigen, 
Die dag erſte Zetugniß von Chriſti Auferſtehung 
und Himmelfahrt abgeleget, Feine geringe Ans 
zahl gewefen. Sie haben den Hepland felbft 
nad) feiner Auferftehung vielfältig gefehen- 
Sie haben ihr Zeugniß an dem Orte, da die 
Sache vor wenig Tagen gefchehen war, öffent 
lich abgeleget, auch felbft vor dem hohen Kath, 
und in Gegenwart ihrer Feinde, Die gegen ihre 
Aufrichtigkeit niemals etwas zu fagen gehabt 
haben. Sie haben auch bey dieſem Zeugniß 
fein weltlich Abſehen haben Fönnen auf Ehre, 
ichthum und gute Tage; vielmehr haben 
fie darüber Verfolgung, Marter und Tod 
freudig und ftandhaft erlitten, und Damit 
gnugfam bewieſen, Daß fie Dasienige relofiges 
glaubef, was fie andern verkuͤndiget. Sie 
haben endlich) ihr Zeugniß mit folhen Wun⸗ 
dern beftätiget, die den Wundern JEſu und 
der alten Propheten gleichförmig waren. 
Solglic) koͤnnen die Süden Feine gültige und. 
vernünftige Urfach vorbringen, um melcher 
willen fie das Zeugniß folcher Perfonen , Die 
alle Eigenfchaften glaubmwürdiger Zeugen ges 
habt, in Zweifel ziehen wollen. Glauben fie 
die Himmelfahrt Zus, welche doch nur ein ei⸗ 
niger Zeuge ausgeſagt hat; ſo muͤſſen ſie = 
= | mehr 


? 
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mehr glauben die Himmelfahrt IEſu, die ſo 
viele Zeugen ausgeſagt haben. 


———,,,— — 


III. 


Ernſt Friedrich Neubauers, 
P,P.O, | 


Erläuterung 
einiger zur 
Heffifehen Kirchen» und Gelehrten⸗ 
Hiſtorie gehörigen Sachen, 
welche in des beruͤhmten und gelehrten 
Herrn Johann Heinrich von Seelen 
philocalia epiſtolica vorkommen. 





| 1, | 
Ss Sammlung gelehrter Briefe ift ie⸗ 


* derzeit von Kennern fuͤr eine ſehr nuͤtz⸗ 
liche Sache *, durch welche vornemlich Die 
Gren⸗ 
Von dem groſſen und mancherley Nutzen Der Brie⸗ 
fe hat mit mehrerm gehandelt D. Adam Re⸗ 
chenberg de vſu epiftolarum clatorum & il- 
luftrium virorum ſchediaſmate philologico, 
Leipzig 1693. welche unter feinen exrcitatt. in 
N. T, hift, ecclef. & litt. p.425. ſqq. zu finden. 
Man conferive auch Herrn D. eumanns 
‚viam adhift, liter. p,2 17. edis, 2, 
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wa m worden. Wir ſchaͤ⸗ 
Bei Lateiner Se Civ 


zip — — die Briefeder 
— Rund. und vieler ande, 
rer, weil wir nicht nur daraus die lateinifche 
Ha mein I erlernen, fondern auch 
merckwurdige Umftände ihres Lebens , 

und dee-Damaligen-Zeiten, Die ung fonft tool 
mer. & 8 int blieben waͤren, darin finden 

‚ tönnen. Denn da man, in den Briefen viel. 














erttaufer an gute Sreunde ‚zu fehreiben pfle⸗ 
get ſonñ öffentlic) ineiner zum allges 
meinen Gebrauch beRimmren Schrift fih un 


erfiehen wuͤrd :. fo, werden Dadurch, manche 
il — dichte, Merckwuͤrdigkeiten und 
heil salutelichentderfet. Um welcher und 
| rllkfe ſach enmillen man ſonderlich zu den 
neuern Zeiten‘ bemüht geweſen, viele ſchoͤne 
X am 19 \ et von hriefen heraus zu geben. 
gi Y: 
 Sonbelic haben die Briefegrofier und 
um DIR Kirche wohl verdienter Gites Ges 
. Iehetem die fie an andre'gefehrieben, ihren bes 
fordern und Sielfältigen‘ ßen. Man erfens 
- netdaraugsdiele merefmürdine Umſunde ihreg 
Lebens und Satalitäten manche Nachrichten 
von theologiſchen Streitigkeiten; / mauche Ur⸗ 
theiue er arg und Perſonen/ manche 
xv.s Stück. P andre 


— 


f 
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andre zur Erläuterung der Kirchen und. Ge⸗ 














lehrten⸗ Diftorie* dienliche Geſchichte kur: 


manche arcana und Geheimniſſe. Wie ſolches 
die beruͤhmten epiſtolae Marbachiorum, die der 
Herr D. Fecht an das Licht geſtellet hat, nebſt 
unzehlig * andern, zur Gnuͤge beweiſen und 





darthun. EEE 


Siehe des feligen BVDDEI di, de audtainfigni- 


ter per recentisfimas quasdam epiftolarum col- 


v.  »ledtiones, re litteraria & ecclefiaftica , welche et 


der collectioni nouae epiftolarum MART. 


AVTu RKi porgefeßet hat, 


0 Der Herr von ‚Seelen handelt in der feiner | 


yphilocaliae epift, vorgefegten Borrede de fimi. 
© "Ibus non aullis epiftolarum colledtionibus, 
Zu denen noch hinzu kommen find.die om Herrn 
Adam Heinrich Lackmann herausgegebene 
epiſtolae diuerſi argumenti ad Lucam Lof- 
Num. Im verwichenen 1736. Jahr hat der 

Herr Paſtor Wolf zu Hamburg einen confpe- 

cum feines ſupellectilis epiftolicae & littera- 


riae manu exaratae zu Hamburg.edirt, woraud 


ecxhellet, daß er einen unglaublich groſſen Bor 
— get ‚von gelehrten. Briefen beſttzet, ſonderli 
nachdem er be Pest von Uffenbachs Brit 
gekauft. Es mare fehr zu wuͤnſchen, daß wir 
ST He feligen Johann Gerbards Briefe hätten, 
welthe deſſen Enckel, unſer ſeliger D. Johann 
2:9, rn Gerhard, sum Drudbereitetyat ‚mie 


a Ce an 


iVcyh 
diese 


* 


meldet 


*. 
I 


49 Biefem Web Ppfer 5. Stuff pag.s 14.96 
2 — — — 
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Mor andern haben mir unter Den neue- 
ften Sammlungen theologifcher Briefe fehr 
wohl gefallen Die zwey collediones, welche »er 
Herr Licentiat , "Johann Heinrich) von See⸗ 
ken, wohlverdienten Rector des gymnaſii zu Lu⸗ 
heck, ein durch viele ſchoͤne und gelehrte Schrif⸗ 
ten zur Gnuͤge bekanter Mann, edirt hat. Die 
eine ſuͤhret den Titel: philocalia epiſtolica, ſiue 
centum epiſtolae, varia notatu digna, in primis 
ad ſanctiotem doctrinam atque hiſtoriam ecc le- 
ſiaſticam ſpectantia, continentes. Die andte 
aber: deliciae epiſtolicae, fine cemturia epiſtola- 
‚zum, memorabilia tum alia, tum in primis theo- 
logica ac hiftorico - eccleſiaſtica, complecten- 
tium. Jene iſt 1728. dieſe 17 29. zu Lübeck in 
8. zum Vorſchein kommen. Ich habe dieſe 
Sammlungen, ſonderlich um zweyer Urſachen 
willen, lieb und werth gehalten: 1) weil dar⸗ 
in verſchiedene, die Heflifche Kirchen, und Ge⸗ 
lehrten⸗Hiſtorie, (an welcher ich ie mehr und 
mehr ob ich fchon der Geburt nach kein Heſſe 
bin, einen Geſchmack befomme) erläuternde 
Sachen zu finden ſind, 2) weil der Herr Edi⸗ 
tor dieſelben hin und u mit nüglichen und 

u ‚8. n9# 


% 














meldet worden. So will auch unfer Herr Prof. 
Ayrmann dee ihigern Hertn Prof. Mayens 
gelehrten Brief⸗Wechſel herausgeben, wenn se 

daqju einen Verleger antreffen wire 


{ 


335 If, Erlaͤuterung einiger sur He, Hiftarıe 
noͤthigen Anmerckungen verfehen, und Dadurch 
fonderlich einige ſchwere und den Lefern ſonſt 
unverftändliche Sachen in ein helleres Licht 
zu feßen fich bemühet hat. Welches allerdings 
bey dergleichen Schriften, wenn fie einen de⸗ 
fto gröffern Nutzen haben follen, unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig zu feyn ſcheinet. — 


Alllein weil es unmoͤglich iſt, daß ein Ge⸗ 
lehrter von allen, ſonderlich an weit entfernten 
Hertern geſchehenen Dingen, eine genaue 
Nachricht einziehen fan: fo iſts daher auch ges 
fchehen , daß der Herr von Seelen verfchies 
dene Sachen in den Noten nieht erfläret Hat, 
dhne Zweifel, weil ihm die Umſtaͤnde Davon 

unbekant geweſen. Ich finde auch , daß er fol 
ches bisweilen ſelbſt angezeiget und bedauret 
hat, daß er hierin keine Nachricht. beſitze und 
finden könne, wie wir davon imfolgenden 8. 5. 
ein Exempel fehen werden. Um deswillen 
hoffe, daß ich eimedem publico fo wol als dem 
Herrn von Seelennicht unangenehme Arbeit 
übernehmen werde, wenn id) ein und anders, 
fo in gedachten Briefen vorfommt, und aus 
der Heſſiſchen Hiftorie zu erläutern ift, Hiermit 
kuͤrtzlich anmercke, damit alfo die Leſer folche 
um ſo viel beſſer verſtehen moͤgen. 





6, 5: 
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5. 5. 


In der philocalia epiſtolica ſtehen (bes 

D. David Clodii Brief *an D. Bebeln in 
Straßburg pag. 379. ausgenommen) feine 
die Heſſiſche Kirchen, und Gelehrten, Hifiorie 
betreffende Briefe, auffer die fieben Briefe 
Martini Helvici, welche er an YYienonem 
Hannekenium gefchrieben , und pag. 77. big 
111. zu leſen find. Ich muß geftehen, daß mirs 
ein ſonderliches Vergnuͤgen geweſen , diefe 
Brieſe alda zufinden, vyi von den —2 
3 Qt 


SS 


Ad welchem ich in der epiſt. grat. fo bey der di, 
ppilol. de Mofis prae reliquo prophet. choro 
pfaerogat. fingul. Sieffen 1734. 3u finden, P. 67. 
einen die Gieſſiſche Univerſitaͤt betreffenden Ort 
angeführet habe. Anitzt will allhier nur diefes 
amnerden, daß wenn D. CLODIVS ſchreibt: 
qui has vobis offeret, juris eft vtriusque Licen- 
tiatus, magni Petri Mufaei filius, conuidtor 
meus hadtenus fuauifimus, omnino juyenis 
. perquamegregius, Is quum in Gallism abeat, 
vos quoque falutare gaudens , rogauit, adıtum - 
‘ad Te, vir fumme, patefacerem cet. ſolches oh⸗ 
ne Zweifel der nachher berühmte Juriſt zu Kid, 
D. Simon Seinrich Muſaͤus, ein So 
Petri Muſaͤi gemefen, der 1655. gebohren, 
folglich 168 1, DaCLODIVS diefen Brief feinets 
wegen gefchrieben, 26. Fahr akt geweſen; mie 
man denn auch von ihm findet, daß er in Franck⸗ 
reich gereiſet. Siehe das Belehrien;Zexicon 
partı2.pag.a8o, edit. 1733, | 
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- aber auch feligen Umſtaͤnden des Auctoris dars 
- in viel mercfwürdigesangetroffen wird. Ich 
nenne diefe Umſtaͤnde beerübte, weil freylich 
der Leib fo wol als dag Gemuͤth des ſel. Man⸗ 
nes vielfaͤltig darunter gelitten; ich nenne ſie 
aber auch billig ſelige Umſtaͤnde, weil GOtt 
dem lieben Mann unter dieſen Creutzes⸗Pro⸗ 
ben ın vendig in feiner Seele viele beſondere 
Gn:d ns Fegeugungenerpiefen , fo daß ihm 
Diefe-f hola ceucis dasienige wordenifl, wozu 
fie ihm oon GOtt zugefchicket geweſen, nem⸗ 





lich ſchola lucis. 
6.6. 


Wer dieſer Martinus Helvicus gewe⸗ 
fen, iſtdem Herrn von Seelen unbekant, dan 
um er auchpag. 77. not. (64 )hingirgefeßet dat: 
dolendum eft, vitam huius Hekuici litteris non | 
reperiri confignatam. Meruiffer profedto vıri 
& e irpe nobilıflima pregnati, & eruditiſſimi, 
& multas magnasque perpefli calamitates, quae 
ipfum eiusque animum non prefülle, fed om 
preflifle videntur, memoria conferuari. Faciet 
iftud quodammodo heptas, quam dabo; epiftola- | 
rum, quae, praeter alia, varia etiam vitae a6 
faterum ipfius documenta continent, Ex iis, 
quae in fine huiusepiftolae (eribit , haud obfcu- 
re videtur apparere, eum fuiffe Chriftopheri 
Heluici, celeberrimi & theologi & philologi, ſra- 
item, Aus welchen Worten flärlich m. | 


8 


—* 
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daß er feine Nachricht weiter von ihm gehabt, 
auffer , Daß er anmercket,, e8 koͤnne nicht uns 
deutlich aug dem erften “Briefe * gefchloffen 
werben, dag er ein Bruder Chriſtoph Helvi⸗ 
ci ge Es iſt allerdings gewiß, Daß er 
deflen Bruder geweſen; Daß er aber e ftirpe 
nobiliflima prognatusfep, kan ich nicht finden, 
esfendenn, daß Bas Wort nobiliſſimus in ei⸗ 
— Verſtande genommen wer⸗ 


Beil er nemlich daſelbſt pag 84 ſchreibet: adei- 
M⸗- libri, ſeu commentarii rabbinisi, B. fratrem 
exiſtimo in diſputationibus ſuis voluiſſe diſtin- 
guere commentarium in tradıtiones, fen Mijch- 

 naioth, ve imdaei vochnt (qui > ipfe bere- 
fehith rabba adpellatur) ab iſto commentario 
rabbinico in librum Genefeos. Atque fe per 
bereſchith rabba intelligere commentarium Miſch- 
auaioth R. Iebudas, per berefchith ketanna aw- 
je comm, in Genefin. Bey welchen Worten 

ih nurbemmerdte daß fein Bruder, Chriſtoph 
Seiuicus, nicht allemal bieſe cormmentarios _ 
alfo unterfchieden habe. So finde ich 3. €. Im 
feinem elencho iudacorum I, de aduentu Me 
fiae, tom. 4. diſpp. GA. th. 41. P. 94. th. 46. 
. 9.97.th.57. P.103. desgleichen 11. de perfona 
'Mefhae th, 19. pag.1 16. wie auch th.22. p.117. 
daß er anführet berefchith rabba fuper Genefim, 
Aeichwie andertwo berefchith ketanna {uper 
Gonefin, nemlich elencho 1. th,34. pag.91: UND 
gleich Darauf Pag. 92. th. 46. P2E.97. th, 56 
- + Pa38.10% ® 
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Es ift aber dem Herrn von Seelen gar 
nicht zu verdencken, daß er nicht gewuft, wer 
doch diefer Martinus Helvicus geweſen, ins 
dem man nirgendwo von ihm etwas aufgezeichs 
net findet. Weder BAYLE, noch das alge⸗ 
meine biftorifchbe Lexicon, noch WITTE in 
diario biographico, noch das Gelehrten⸗Lexi⸗ 
con , noch andre, haben feinen Namen, ges 
fchweige fein Seben und Schriften. Ja eg 
fcheinet , daß auch felbft der Here M. Baltha⸗ 
far Gerhard Hannekenius, Prediger zu füs 
beif, welcher dem Herrn von Seelen dieſe 
Briefe.communiciret hat*, an 

| haben, 


5 y * f 


“ Wie echenet aus der Borvede, da Dev Herr von 
Seelen fihreibet : ſeptem illarum, quas 
«. MARTINVS HELVICVS dedit ad lauda- 
tiſſimum theologum, MENONEM HANNE- 
KENIVM, autographa adferuantur a dignifli- 
- :® mo ipfiusnepote, M.BALTHASARE GER- 
- HARDO HANNERENIO, paftore cathedra- 
Hi Lubecenfi meritiſſimo, qui duo poflider epi- 
‚Kolarum, ad auum ipfius a magnis theologis 
& aliis viris clariflimis fcriptarum,, egregia vo- 
Jumina, e quibus, ſi plures deproniierentur & 
publicarentur, res plurimis pergrata fieret. Ich 
wüunſchte gleichfals, daß die abrigen Briefe dieſes 
Bannekenii editt werden moͤchten, als worin 
dvdielleicht noch manches zur Heſſiſchen Scq 
a 


gehoͤrigen Sachen in Stelens phil,epit. '. 72; 


haben ‚, mer dDiefer Mann gemwefen , indem er 
fonft foldhes dem Herrn von Seelen mürbe 
angezeinet haben ‚Da er Doch, wie wir gleich 
hören werden, mit der Hannekeniſchen Tas 
wmiliein einer Verwandſchaft geſtanden. Um 
deswillen glaube ich, daß es vielen lieb und an« 

genehm feyn werde, wenn ich alhier Fürglic) 
melde, wer er geweſen. | 


8. 


Nemlich es war Diefer Martin Helvi⸗ 
cus, eben wie fein Bruder Chriſtoph, ans 
fänglic) Profeſſor alhier in Gieſſen, und zwar 
graecae linguae ordinarius, ebraeae extraordi« 
narius, und ift er alfo einer von meinen Doro 
fahren in der philofophifchen Profeflion gewe⸗ 
fen. Er ift aber nachgehends von hier nach 
Butzbach Fommen als Hof⸗Prediger bep dem 
damaligen Dafelbft refidirenden Grund⸗gelehr⸗ 
ten Sands Grafen Philip. Ich habe mir vie⸗ 
le Mühe gegeben, hin und wieder nachzuſu⸗ 
chen, was ich) von ihm, von feinem Leben und 
Schriften habe finden koͤnnen, und werd ich 
——— Gottes Huͤlfe, wenn in der Le⸗ 
bens⸗Beſchreibung der hieſigen Profeſſorum 
Philelogiae in dieſem Heb⸗ Opfer auf ihm 
komme, verſchiedenes, ß davon geſammlet, 
— 5 mit⸗ 








und Gelehrten⸗Hiſtorie gehoͤriges vorkommen 
moͤchte. — | 


— — 


346 IM. Erlaͤuterung eimger zur Heſſ. Hiſtorie 
mittheilen, und bitte alle dieienigen, ſo von ihm 
beſondre Nachrichten haben folten ; sum Vor⸗ 
aus mir dieſelben gütigft zu communiciren- 
Hier willnur zur Erläuterung deſſen / daß er 
Aannekenium fooft *nennetaflinem, beyfüs 
gen, daß er eben, wie Meno Hannebenius, 
ein Schwieger⸗Sohn des alten D. Baltha⸗ 
ſar mentzers geweſen. Daher gedencket er 
‚auch öfters ihrer Schwieger⸗Mutter, mie 
pag, 89. vt intelligere licet ex litteris, quas hoc 
nomine ad Dominam focrum ſcripſi, und p. 93- 
videe enim, vos ex praefenti rerum meatum fta- 
sl, magna teiftitia adfici, & praeciptie focrum 
nofttam, matrem cariflimam, wie auch pag.99. 
de qua nihit feire volui vel Dn. ſoerum, vel ca- 
riſſimam coniugem. Und um diefer Urſache 
willen rienneter auch Hannekenii Liebfte feine 
ESchweſter. Denn pag. 89. ſchreibt er: falu- 
tem quoque nuntio carıflimae tuae vxorculae, 
fösori noftrae dilectiſſimae. So iſt auch zu befe 
ferm Verſtande der Briefe zu erflären, warum 
er D. Juſtum Seurborn und PD. Job. Steu⸗ 
bern , welche zu der Zeit mit D. Menone 
Zannekenio profelores theologiae zu Mars 
burg waren, adfines ſuos nenne: 3. E. pag. 89. 
da er fie beyde laͤſſet grüffen, und hinzuſetzt: 
vtrumque adfinem & compattem reuerenter & 
 offieiofe mihi colendum, Dergleichen auch 
| — pag. 


je > 2 








Bee) 


 ®QUBpag. 77. 86, 90; 97. 100, 102. 304. 106. 108- 
109, 110. —F ern , J 
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pag. 93. Und 103. geſchicht. Nemlich den D. 
Feurborn nenneteradfinem, meiler, wie bes 
Tant , gleichfals ein Tochtermann D. Men⸗ 
tzers war, eben wie unfer Helvicus und Hans 
nekenius; D. Steubern aber nennet er um 
deswillen alſo, weil fein feliger ‘Bruder, Dot. 
Chriſtoph Helvicus und D. Steuber zwey 
Schweſtern in der Ehegehabthaben. 


6,9. 


Auſſer Dem will noch folgende Anmer⸗ 

Aungen zu befferm Verſtande diefer "Briefe 
mittheilen. 

= Pag. 96. wenn er ſchreibt: cogito facpius 
de dilectiſſimo meo parruo, non ira pridem Super- 
intendente Ofnabrugenfi, vti iam viuat, & quis ſit 
rerum ipfius ſtatus, fo wird Darunter verſtan⸗ 
den. M. Wolfgang Helvicus, Paſtor und 
Superintendent zu Oſnabruͤck, welcher vors 
her Brediger su Lemgow gemelen, wie aus 
Chriſtoph Helvici dedication, welche dem 














—— & theol. de chaldaicis bibliarum . 


paraphrafsbus porgefeßt ift, erhellet, da er ihn 
gleichfaldnennet patruum fuum dilectuſimum. 
Übrigens, weil diefer Wolfgang Helvicus 
fonft eben nicht befantift : (denn ob er in Petri 
Fritſchens diſſertatt. de Lemgouia dodta einen 
Platz bekommen habe, wie ich doch faft vermu⸗ 
then ſolte, kan ich nicht ſagen, weil mir dieſel⸗ 
ben niemals za Handen kommen find) fo * 

eg 


\ 
\ 
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928 IM. Erlaͤuterung einiger zur Heſſ. Hiſtorie se, 
hier noch, daß ich von ihm geſehen habe eine 
continuationem analyticae diſputationis, qua ad 
famofum libellum, ſub nomine Valentis a Le- 
vverle Ofnabrugenfisa Guil, Deftio (parfum, pro 
adſerenda diei dominicae fandtificatione refpon- 
detur & veritas vindicatur, Bremen 16 14,4. 
- 96, dabam ex exelpitopiomeo, Hoffe- 
femii, alludirt er, mit.tem Wort elpitgpium 
auf den Namen Hofheim, welches ein Clo⸗ 
ſter in Heſſen iſt. ee Bi 
Pag. 97. da er der analylısepiftolaePaul- 
linae, welche ihm Hannekenius gefchickt ha« 
be, gedencket, fo verftehet er Darunter Diefeg ex- 
plicationem epiftolaeS, Paulli ad Ephefios, wels 
che bekant genug ift, und mit Herrn D. "Jos 
hann Reinhard Ruß Dorrede zu Jena 
1731.4. wieder herauskommen iſt. 
Endlich foerinnere auch, daß p.94-lin. 19, 
in den Worten: quod attinet ſuſtentationem 
cariſſimae vxoris, & pliolae, Deus adhuc aliquot 
media oftendit, quibas ille #lementer benedicer, 
ohne Zweifel ein Druckfehler fey , und es heiſ⸗ 
fen folle filioli, weil er gleich Darauf pag. 95. 
ſuauiſſimi flioli gedencket, wie auch p.99- 

So viel zur Erläuterung der philocaliae 
epiftolicaedeg Herrn von Seelen. Eine Er⸗ 
läuterung einiger in den deliciis epiftolicis yo 
kommender Heflifcher Sachen werde im fol _ 
genden Stück, mit GOttes Huͤlfe, mittheiien. 
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Mei Friedrich Balıbafar 
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in — yeli ch Lutheriſchen Kir⸗ 
0 n föndere in denen Hoch» 
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| Uefprun derer Glocken laͤſet 
v ich Aare gewiſſes ausmachen. PO- 

— NERGILIVS 2) jagt, Diefelben je 
R 39 20 „7 on 


* — Chriſtian Francke, der Schule zu 
P.im Hertzogthum Bergen Rector, hat in 
—— von den Glocken fo Per 


— — — 
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ſchon zu den Zeiten Moſis nachdem n Zeuanig 
' IOSEPHI, ım Gebrauch geweſen. Allein 
Moſes gedencket weiter nichts, als derer 
Schellen, fo anden Saum des hohen ieſter⸗ 
lichen Kleids gemacht worden, 2 0f.28, 














33.34. 39) 21.263 UndD’IOSEPHV thut auch) 
Die 


von weiter feinen , als diefen Sch en, M 
dungb) , deren Anzahl fo wol, als auch Figur 

noch nicht fo ausgemacht iſt c); und ob fie wol 
zur Andacht bey dem GOttes ⸗ Dienft beſtim⸗ 
met twaren d), auch Die iuͤdiſche Kirche dieſel⸗ 
ben in den nachfolgenden Zeiten beybehal⸗ 
tene), ſo iſt doch gewiß, Daß das Volck GOt⸗ 


tes nicht durch die Glocken, ſondern durch die 
von GOtt ſelbſt hierzu verordnete D e⸗ 


ten f) zuſammen gerufen worden“, * 


a) de rerum inuentor, L.II. c. XVII. p. m, 370%, 

‚by Antiquit. lud, LIE XL 0° 293 

u} JO, HENR. HOTTINGERVS * THOM. 
GOODWINI Mof. & Aaron, LieV. SV. 


(8) P-81. 
| MERE- 


heim am Rhein 1736. 4. gedruckt iſt, verſchiede⸗ 
nne hieher gehörige Sachen beruͤhret, z. E. von 
Denen Tuͤrcken, daß fie feine Glocken leiden, folgs 
lich auch Feine Bet: Gloden:, fondern Die Leite 

um Gebet von dem Thurn durch eine gewiſſe 

RR zuſammen rufen laffen , und dergleichen. 


* Es hat einer unter dem Namen IRENAEI MON. 

T TANIene biftorifcbe Nachricht von Denen 

Glocken herausgegeben „ ſo ich aber no) nie⸗ 
mials geſehen habe. E, F N, 











ſondetlich indem Heffen ⸗ Darmſtaͤdtiſchen. 335. 


q) GREGORIVS part.2. curae paſtor. c. 4. Moß 
praecipitur, se Tabernaculum [aeerdos ingrediens 
tiatinnabulis ambiarur ; vr videlicer voces prae- 
dientsonibus habeat, ne ſuperni [peötasoris Audi - 
cium ex filentio offendat; ſeriptum quippe ef: 
Audiatur fonitus, quando ingreditur ſanctua- 
rium in conſpectu Domini, & non moriatur, 
Sacerdos — ingrediens wel egrediens mori. 
sur, fi de eo fonitus nen audıntur , quia ivamı 
contra je occulti indisis exigit,. fi fine fonite 
praedicationis sncedit, apud B, IQ, CONR 
DIETERICVM in Antiquit, Bibl. ad Exod, 
XXVIIL y.2. pag. 194, b. conf. $irachXLV, 


Il, | 

e) vid, IO, LISHTFOOT in horis Hebr. & Tal. 
mud. in Luc. I.v.9.& 10. p.715.& 716, 

f) Num. X, 2.add, IOSEPHVS Antiquit, Iud. 
L,UL c. 15. 








6, 2. 


In der erſten Chriſtenheit findet man kei⸗ 
ne Glocken; denn da nebſt Chriſto ſelbſt die 
Heiligen des neuen Teſtaments zu ihrem Ge⸗ 
bet allerhand offene Orte, freyes Feld, Waͤl⸗ 
der und Gebuͤſche ſich dienen laſſen, nach der 
Stepheit., worin man GOtt den Vater an als 
len Orten im Geiſt und Wahrheit anbeten 
kan und ſoll, oh. 4, 23. alſo muſten auch die 
erſten Chriſten, wegen Der; um der Bekentniß 
Aa willen, — uͤber ſie ergangenen 

erfolgung, in Waͤldern und Feldern, m gar 

in Höhlen und Klüften der Erden ihre ſo mol 
privat alg gemeine Andacht vertichten a), Und 
Maas a, Wile 


. — — — — — — 


| 
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wie nıan dawals nicht an Foftbare Kirchen⸗ 
Gebaͤude gedencken durfte, alſo muſte man 


auch des Gebrauchs der Glocken bey dem Got⸗ 


208; Dienft entbehren.* SEIRVS CALVI- 


SIVSb) mercket ans dem BARONIO An, daß 
. um das dahr Chriſti 615, eines Gloͤckleins in 
Burcundien Meldung geſchehe da man noch 


zu damaliger Zeitin Orient mit zuſammen ges 
fchlagenen Hölßern Die Gemeine zuſammen Bes 
rufen, und nn das Jahr 865. wären Die Slo⸗ 
cken erftlid) in Griechenland gebraucht tor 
den, da die Venetianer folche um dieſe Zei 
dahin gebracht, und im Fahr 872. habe manf 
son denfelben zum erſtenmal nach Conſtanti 
nopel bekommen. Es moͤgen aber noch lan⸗ 
ge vorher die Glocken bey denen Chriſten ſeyn 
im Gebirauch geweſen, wie Dann Der H,AN- 










TONIVS VIENNENSIS, ein Einfiedler und | 


. % 


Stifter des Antoniter ⸗ Ordens ſchon um dag 
Fahr 314. ein Gloͤckgen mit ic) geführet Haben 
ſol⸗ EM are 
a) vid. B, Dn. D. IO. CONR, ARNOLDI Pro: 
Hochachtung der Tempel und Kitchen, 
Aadigrgucdie, pp. on 1 OSTEN 


gramma fub tit, IEPOSEBEIA , D.f. wrdiee | 
Al 


1 


‚2,8 3*8 








Dabvon man mit mehrerm ſehen kan des Joſeph 
Binghams origines ſiue antiqq. ecelehafti- 
cas, vol,3. 1.8. 6,7. $. 15. pas. 280. fegg, 
m er de origine campanarum, & quomod 
 conuenitusecclefiaftici, his nondum inuentis, 
conuocati fuerinthandelt, E. F. N. 


‘ 
* 


— 
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— —_. 
b) in opere chronolog. pag 671, a4. 775. b. 780. a. 
e) vid. laud. Dni ARNOLDI Programma, quo 
ad orationem, de paralleliimo Aotoniani or- 
dinis & Redtoralis Giflenf, digniratis, inuira- 

uit, Giflae 1726. 4, 


§. 3. 


Wie aberallesdvasäufferlide, fodie ers 
ften Ehriften, als fie vor denen heydnifchen 
Berfolgungen Luft befommen, bey ihrem 
GOttes⸗Dienſt zur Beförderung der An⸗ 
dacht und des innerlichen Hertzens⸗GOttes⸗ 
Dienftes gebraucht, in denen nachfolgender 
Zeiten zu allerhand Aberglauben angewendet 
worden; alfo iſt es auch denen Glocken ers 
gangen. Pabſt Johannes” hat im Jahr 
969, die Glocken⸗ Taufe eingeführeta), von 
- welcher Zeit anmit denenſelben alleriey Abers 
glauben in der Roͤmiſchen Kirche getrieben 
worden. Man hat ihnen vielerley Namen’ 
beygelegt, und — daß Kraft dieſer 
Glocken⸗Taufe Donner und Ungewitter koͤn⸗ 
ne vertrieben werden b). Man findet in des 
nen evangelifchen Kirchen.nech hin und wieder 
ſolche infcriptiones an denen Glocken, fo vor 
der Reformation gegoſſen worden, welche 
Diefes Bar befagen. Eine von denen Glocken 
in der albiefigen Kirthe zu ARlingelbachc), 

XIV. Städ.. ü 3. Ober⸗ 


—— ‚ne, π 

















*Siehe auch Binghaml.c.p.23$. 
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SRH TSF: ÿσ— 











Sber· Amts mis Braubach, hat folgende i in- 


ſcription: 


meiſter hans von marburg gas "mich 


oſanna heifen ich y 
alle bofe vveder vertrieben ich 
ano MCCCCLXV., 


a) SETH.CALVISIVS 1.c.p.825. 
hy Ex prineipiis phy ſicis ift wohl au hegreifen, mie 
es möglich fen, daß durch Stud : Schäfle und 


Läuten derer Glocken zumeilen ein Ungewitter 


foͤnne vertrieben mwerden*, vid. Excell, Don, 
Ä D, VALENTINI Armamentarium artis & na- 
0 turae Part, fpec. c.V.$.V V.pag. 129. Allein wenn 


ſich ein ſolcher Effect ereignet , ſo iſt et doch kei⸗ 
nesweges einer eingebildeten Sloden ; Taufe zu⸗ 


zuſchreiben. 


| 0 Es iſt dieſe Kirche ſehr alt, und habe ich In derfel | 
ben gefunden, Daß 1418. PHILIP son der. 
LEIEN und 1499. CONRAD von der LEIEN 
‚darin begraben worden. Es findet ſich 


auch noch daſelbſt das epitaphium des Gra⸗ 


fens PHILIP von Catzenelnbogen auf 
einer meßingernen Platte mit folgenden Wors 


in; 
Ano. M. CCCC. LXIII. des 
famtdags. nach. des, hi 
‚lichen. creuzdag. in — 
dem. herbiſt. begrub, man 
Pilipus. von. RES a 
dem, got, gnad, J 


nennt nun 











Doh 
Oader * an nanden Otun ii in be | 





ſondtrlich indem Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen. 335 
Doch da dieſes weder zu meinem gegenwärtigen‘ - 
Zweck gehoͤrt, noch mit der Abſich des Heſſi⸗ 
ſchen Heb-Opfers fo eigentlich überein 
kommt, jo will von Denen Allerthumeen det hie⸗ 
 Nigen Kirche alhier weiter nichts gedenden, 











ee | $. 4. | er 
In unſerer evangelifchen Kirche weiß. '. 
man von folchem abergläubifchen Wefen : 
und Gebrauch derer Glocken GOTT Lob! 
nichts; fondern auffer anderm rechtmäßigen 
. Gebrauch werden fie auch darzu angewendet , 
daß Dadurch. Die Menfchen zum andächtigen 
Geber ermuntert werden  SDie erften Chris 
ften wurden Durch Das SYRSYM CORDAa) 
eines herklichen Gebets erinnert ; dieſes ift in 
unferer evangelifchen Kirche noch üblich, wenn 
es mit SOTT und ihrer Heerde treus mens 
nende Prediger diefelbe bey Sprechung der 
öffentlichen Kirchen « Sebeter herslich erin⸗ 
nern: erbeber eure Hertzen 30 GOTT). 
Es iſt aber noch eine gang befondere Ermuntes 
rung zum Gebet durch Laͤutung derer Bet⸗ 
Glocken in unſerer evangeliſchen Kirche, 100 _ 
nicht an allen, doch anmanchen Orten, in löbs 
licher Übung , da ben Sprechung des Vater 
unfer*, und, an vielen Orten, der Litaney in 
Eee 2 432 dem 


ir 8 9, 2 ⸗ * . 


evangelifchen Kirche, bey groſſen Donner: Wels 
tern die Glocen pflegen geläute su werden, i. €. 














in Berlin. E. F. 
BDieſe Gemabapels dar mir ee in Gefecht 


336 IV. Von den Bet⸗Glocen in der En. Luth. Kirche 
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Dem öffentlichen GOES, Dienft, die Glocke, 
ſo wol denen, dieinder Kirche, als auch fonders 
lid) dehen , die auſſer derſelben ſind, zur Er⸗ 


munterung, SYRSPA4 CORDA, angezogen 
wird , fodann auch, da zu gemiffen Stunden 
des Tags, auffer dem ‚öffentlichen GOttes⸗ 
Dienft, ein Zeichen gu einem andächtigen Ges 
bet gegeben wird. | 


k a) CYPRIANVS ferm, de orat, Domini: Zdeo ee 
facerdos ante orationem praefatione praemiſſe 
parat fratrum mentes, dicendo, SERSYM * 
CORDA, vi dum reſpondet plebs, habemus ad 
Dominum, Admoneatur, nihil aliud ſe, quam 


Dominum cogitare debere. CHRYSOSTO. | 


MVS homil, IV. de incomprehenf. Dei nat, 
Nihil eft alind, quod tam excurfionsm eins ad- 
zıerfus nos arcere '@& repellere valeat , quam 
orandi & deprecandi: intentum ſtudium. Haud 
enim ila diaconi exhörtatio erecti, eonftantisgue 
fruſtra & fine cauſſa inſtituta fancitagna efi;fed 
ot noſtras repentes humi cogitasiones erigere- 
“mus Apud IO, HOORNBERK in Mifcell, facr, 
LI;,cX.p291.* " 
ec wenn E b)vid, 














wohl gefallen , da fie hingegen in Sachſen und 
Brandenburgiſchen nicht uͤblich if. E.F.N. 
Won dieſer Bey den alten Chriſten gewöhnlichen 
Formel: ſurſum corda, hat auch gehandelt 
D. "Johann Andreas Schmidt difl, hifto- 
* zico -ecciefiaftica de infignioribus vet, Chri. 
ftianorum formulis, Helmftädt 1696. welche 
2746. wicder anfgelsat iſt, $. 9, Pagia 6. «as 
ai ud 


fonberlid in dem Heſſen⸗ Darmftäbtifdien. 337 
b) vid Agenda Haßiaca p. 182, edit, 1724. 


u 


Sf + IE € 
— u. 
234 —— 


Sei uns yo HTGHDn 2— 
. Bleiche Anflalten Hat der weiland Ourch⸗ 
| e Lands Graf, GEORG Der II, 31 
Seſſen Ehrifts Zürftt. Andenckens, in Dero 
gefamten Surftl. Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen 
Landen gnaͤdigſt verordnet. Auſſer dem, dag 
Diefer goftfelige Fuͤrſt das pacdagogium zu 
Darmſtadt geſtiftet/ und eine Erklärung 
über etliche bey iüngſt gebaltener Bene> 
ral⸗Birchen⸗ Difitation zu einer algemei⸗ 
nen durchgehenden Anſtalt und Derbeffes 
ausgeſetzte Puncten im Jahr 1629, 
publicicen und befonders abdrucken laffen a), 
anbey. im Jahr 1650. die eine zeitlang nach 
Marburg verlegte Univerfität Gieffen re- 
ftauriretb), fo fort aud) die chriſtliche Anſtal⸗ 


ten gemacht, Daß Die Juͤden* zu gewiſſer Zeit 
— 








mmen kommen, und zu ihrer Bes 
kehrung, oder doch wenigſtens zu ihrer Uber⸗ 
zeugung, chriſtliche Predigten anhoͤren mu⸗ 
ſten c) / und ſich alſo um das Heſſiſche Kirchen⸗ 
und Schul⸗Weſen unſterblich verdient ges 
macht, haben Ihro Hoch Sürftl. Durchi. 





3 3 auch 
desgleichen Bingbam 1. c. vol,6.Lı 5.63. 8.8. 


pag.309. ſq. E. F. N. 

* Davon ich verſchiedenes mic angemercket, und 
vielleicht bey andrer Gelegenheit mittbeilen 
moͤchte. E. F. N. mn 
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auch aus einem gantz beſondern Chriſt⸗Fuͤrſtl· 
Eifer vor die Ehre GOttes und die Wohlfahrt 
Dero Unterthanen in den Jahren 163 1. und 
16 3 2. unter andern die loͤbliche Anordnung de⸗ 


rer Bet⸗ Blöcken: gemacht. Es iſt Diefels 
be in dem Abdruck etlicher, des Durch 
leuchtigen, Hochgebohrnen Sürften und 
Serrn/ HerrnGEORGEN ‚ Land⸗Grafen 
zu Heſſen, Grafen zu Catzenelnbogen, 


Dies, Siegenhain und Nidda, zc.infeiner 


Fuͤrſtlichen Bnaden Furſtenthum GSraf⸗ 
und Herrſchafften anno 16317. und 1632. 
verfůgter Andachts ⸗ Anſtalten, ſo zu 
Marpurg 1633. in 4. auf 9. Bogen zuſam⸗ 
menedirt worden, mit enthalten; und es moͤch⸗ 
te vielleicht nicht unangenehm feyn , wern von 
derſelben alhier einige Nachricht gegeben 
wird. RR 


a4) Es iſt dieſe Erklaͤhrung bei Fürftl. Keffen- 
Darınflädsifhen Birdhen » Bronung 
. nangebends einverleibet worden , und ın Ber 
neuern edition p.463. zu finden, 

b) vid, D, IO, TACKII Academia Giflena: reftau. 

i rata, Giſſae 165 2, edita. — 
c) vid, THOMAE CRENII praefatio Elenchis 
| Indaeorum , olim a CHRISTOPH, HELVI- 

‘CO editis, praemiffa, 


$.6, 


— Es hat nemlich dieſer Durchl. gotefelige 
Fuͤrſt, bey Gelegenheit des damals nach 


Franck⸗ 


5 8 
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— ñ— — 


Franckfurt beſtimmt geweſenen Convents, um 
wegen des im Roͤmiſchen Reich lang geſchweb⸗ 
ten anerlichen Mißtrauens, fonderlihin Gas ° 
hen, den Religions⸗Frieden betreffend , eine 
gutlide Handlung anzuftellen , in einem 
Sürftlichen Ausſchreiben an alle Superin⸗ 
denten im Land, von wochentlichen Bet⸗ 
tag, täglicher Betglock, eifriger Buß, und 
fleißigem beren , fo fid) in Denen gedadıten 
Andachts : Anfkalten pag. 5. befindet, fub 
dato Darmſtadt den 21. Julii 163 1. unter ans 
dern gnädigft verordnet , daß ſolche Zeit, 
wehrenden Franck furthiſchen Convents , 
alle Vormittag, etwa eine halbe viertheil 
Stund vor zehen Uhr, zuſammen geleu⸗ 
tet, und die Glocken nicht anders, denn ob 
man ein Feſt einleutet angezogen werden, 
nnd ſolcher Glocken ⸗Schlag eine halbe 
viertheil Stund continuire. Unter weh⸗ 
rendem ſolchen Zuſammenleuten, und Glo⸗ 
cken⸗Klang, ſoll maͤnniglich, er ſey in ſei⸗ 
nem Hauß, auf dem Feld, oder wo er will, 
‚fung und alt, alle niederlegen, und 
ſolche halbe vierebeil Seund , [6 lang als 
Das leucen getrieben wird, andächtigg be⸗ 
ten. Damit aber aud) dieſe Verordnung 
deftomehr möchte gehalten und beobachtet wers 
den, find die veßfals ergangene Verfügungen 

in denen Anbachts » Anftalten pag. 7 -- 9.3u 
fefen. Und als der Franckfurthiſche Con⸗ 
vent ohne fonderbare Frucht feine Endſchaft 
34 errei⸗ 
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— — — — — — — u m — —⸗ — 
Te — 
J 


erreichet hatte, ſo wolte doch der f 









im beten recht eifrige Lande ref GE ORG. 4 
0 Anz 


daß die gnädigft verordnete And | 
falten , und alfo auch Die Ber-Blochen forts 
gefeget würden, und ließ daher a abermalige 
Befehleergehen „melchepag. 11-14, befin 
lich ſind; infonderheit find ‚Die Worten. | 
Betrachtung der. damaligen recht trübfeligen 
Zeiten, fehr erbaulich, wenn es pag. 1 3- heilt: 





daß in allen Kirchen und in allen Predigs 


ten, auch In den Schulen die.ober 
Chriſtliche Anſtalten ſtarck erfriſchet das 
Volck zu deſto mehrer, Chriſt licher, inn 





licher und ſehr eiferiger Buß und B | 82 | 


rung fleißig erinnert und vermabnet, ur 


hierzu denen Zuhoͤrern die Hertzen recht ge⸗ 


ruͤhret und getroffen werden ob der alla 





mächtige „um unfer aller ſchweren Sünde 


und Undanckbarkeit willen fehr erzoͤrnte 
GOtt (wie uns dann nicht zweifelt) uns 


dermahleins barmhertig feyn, ſeinem klei⸗ 
nen Kirchen⸗ Haͤuflein Frieden zuſagen ſein 
vaͤterlich Hertz zu uns lencken, und alle 
wohlverdiente Straf, ſo er uns noch taͤg⸗ 
lich ſehen leſt, genediglich vonunsabwen- 
den wolle. Wie dann auch zur Beförderung 
dieſer Chriſt⸗Fuͤrſtlichen Auſtalten ein 
Fuͤrſtliches Edict ſub dato Gieſſen, den zn. 
Febr. 1632. herauskommen, und von Denen 
Cantzeln abgeleſen worden, welches, nebſt an⸗ 


dern dahin abzielenden Befehlen, in u | 


— — — — 


erdali in dem Heffen + Datmnſtadtiſchen. 3. 


Ar _7£) 





Anfalten pag.14-- 18 .fich befin, 












det. ‚Undpdamitesan feiner Gelegenheit zu eis 


em andaͤchtigen und hertzlichen Gebet fehlen 
nochte (0 find fo roolpag. 19. fgg. Die Gebeter 
nv. Seufzet, Deren man fich an den angeſtel⸗ 


ten Ddubs Tagen und Bet- Stundengebraus 


&enfanundfoll, als auch ins befoudere p.30. 
use Gebetiein und Seufzer um 10. Uhr 


. Dormittag, wann die Set⸗Glocke ange⸗ 


ogen wird, zu fprechen , in Denen An⸗ 
chter Anftalten befindlih. Allen diefen 
Sebetern ift eine kurtze Ermahnung zur Ars 
dacht aus denen alten Kirchen Lehrern ge;o» 
gen vorgeſetzet, weſche vielleicht auch hier nicht 
ohne Erbauung geleſen wird: o Menſch, bes 
enche, was vor eine groſſe Suͤnde es iſt, 
wann du mit GOtt reden wilt, und haſt 
Feine Andacht, denn ohne Andacht und 
Ernſt beten, iſt nichts anders, denn GOt⸗ 
tes im Simmel ſpotten; faſſe derowegen 
in deinem Geber bein Hertz, Sinn und Ges 
dancken zuſammen / daß du aus Grund dei⸗ 
ner Seelen in Inbrunſtigkeit deines Geis 
ſtes, den Almachtigen anrufeſt, denn ex 
ſiehet das Hertz an, und iſt nahe allen des 
nen, Die ihn mis Ernſt anrufen: Viel 
Seiligen GOttes haben durch die Macht 
ihres Gebets erhalten, nicht allein Sand 
und Leute, [ondern auch die gantze Welt. 
Auffer diefev Set» Glocke um 10. Uhr haben 
auch des mehr hochgedachten Herrn Lands 
. 3 5 Sa 
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ir 





Grafen GEORGEN Aoch # Sürftl. Durch; 
Die zweyte tägliche Bet⸗Glocke Abends eine 
halbe viertheil Stunde vor * 5. Uhr gnaͤdigſt 





verordnet, und ſiehet Das Destvegen fub dato 


Oper Roßbach,den 10. Nov. 1632. ergan⸗ 
gene Sürftliche Ausfchreiben in denen mehr 
angeführten Andachte « Anftaleen pag. 3 5: 
fag. in welchem auch die intention die ſer Bet⸗ 
Glocken mit folgenden fehr fhönen Worten 
angedeutet wird: Es find auch die Zuhörer 
zu ermahnen , daß fie die tägliche Bett⸗ 
ſtunden fleißiger , dann bis dato befuchen, 
"item , wann vormittags vor zehen Uhr 
die Glocken zuſammen gezogen, und maͤn⸗ 


niglichen im Land, gleichwie in einer ges 
meinen hoben Noth Bettzeichen gegeben 


werden, folche Zeit ia nichts anders, als 
zu andächtigen Geber anwenden, Damit 
der Allerhöchfte , mit zugleich befcheben- 
dem Sampt⸗Gebet des gantzen Landes, 


aillerdemůthigſt angeflehet, und fein Va⸗ 


ter⸗ Hertz deſto eher gewonnen werde, uns 
mie Vergebung aller Sünden, und daher 
röbrender Strafen, mie Erhaltung feines 


Worts, mit friedlichen Laͤuften, und ges 


fäuberter Kuft, auch Beſchehrung des 
alten Wohlſtands, darin unfere allerſeits 
liebe Doreltern glücflich florire und aus⸗ 

. u — Belange, 











Annitzt pfleget Diefe Det » Glode ums. Uhr gelaͤu⸗ 
tet zu werden. E.F.N, Tr 


ſonderlich in bem Speffen » Darmflädtifchen. : 343 


Belange, gnaͤdigſt zu erquicken. Und wie 
bis dato ar > vor zehen Uhren » 
Er ——— 
munmehro no zu Abends eine halbe 
viertheil Stund vor fünf Uhren, ein 
ebenmaͤßiges, wiewohl etwas kuͤrtzers 
-Seichen, durch und durch, in allen Oertern 
W ⸗gedeutet, und alſo neben 
der taͤglichen in den Kirchen haltender or⸗ 
dinari Bettſtund, iedes Tags noch zwey⸗ 
mal, in den Haͤuſern, und wo ein ieder be⸗ 
griffen iſt, wehrendem gemeinem Glocken⸗ 
ſkreich, in geſampter hand des gantzen 
Be; der Allmächtige angerufen wer⸗ 
‘ven. 








4 


§. 7. 


Aus dieſem, was angefuͤhret worden, er⸗ 
hellet zur Gnuͤge, wie ſehr ſich dieſer gottfelis 
ge Fuͤrſt angelegen fenn laflen, Die Andacht 
Dero Unterthanen auch durd) die Anordnung 
derer Ber: Glocken zu befördern. Und ob 
man ſchon bey Denen erßen Chriſten Dergleis 
Sen Glocken nicht gehabt, fo find Doch diefe 
Anflalten derer Bet⸗Glocken dem erfien 
Chriſtenthum gang ähnlib. Der Auctor 
CONSTITVTIONVM APOSTOLICA- 
RVMa), welcher CLEMENSROMANVS feyn 
fol, hat feinen Ehriften iniungirt, ſich dreymal 
des Tages im Gebet vor GOtt zu fammlen, 
und ihnen auch zu dieſem Ende gewiſſe Gebets⸗ 
«* = | Gormeln 


⸗ o [Zu 
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Formeln vorgeſchrieben. Die. Deiligen ſelbſt 
lieffen ſich zur gewiſſen Zeit Des Tags vor Gott 
"im Gebet nieder; Daniel kniete des Tags 
dreymal auf feine Knie, betete, lobete und dans 
ckete feinem GHOtt, Dan- 6, 10. David er 
Hub des Morgens, Abends und Mittags feis 
ne Stimme zu GOTT, Pfal.55, 18. Die 
Apoſtel des HErrn meifen ung zwar an, ohne 
Untetlaß zu beten , durch eine beftändige Erhe⸗ 
bung des Herkeng zu GOtt; allein es muß 
doch dabey das muͤndliche Gebet nicht unter⸗ 
laſſen werden b), Daher auch der ſelige Arnd c) 

den Rath gegeben, daß ein Chriſt ei wenig⸗ 
ſten des Tages einmal von allen aͤuſſerlichen 
Dingen ſich abwenden, in den Gruͤnd feines 
Hertzens einkehren, und denſelben im Gebet 
vor GOtt ausbreiten fol *. Wobey dann die 
Gebets⸗Formeln * keinesweges zu verwerfen 














ſind, 








GB 











* Womit übereinftimut, wenn es an dem bald her⸗ 
nad) anzuführenden Dat num. ı7. pag.3. alfo 
heiſt: wende dich an iedem Tage etliches 
malgar fonderlicy zu GOtt zc. und hernach 
num, 18, [aß dich Feine Stunde reuen, die. 
duaufs Gebet anwenden ſolt. EF.N. 
In dem bey des ſeligen Herrn D. Rambachs 
neu eingerichteten Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen 
Birchen : Gefang ; Budh befindlichen Gebet⸗ 
Bud), und zwar in dem nüglichen Unterridye 
vom Bebetn. 14. pag. 3. wird dieſe Erinne⸗ 
rung gegeben: erweble ein oder ander Be: 
ber: Bud) fonderlidy, lade daffelbe * 
| dur 
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ſind, ſondern allerdings ihren ſtattlichen Nu⸗ 
tzen haben d); und ſind in denen Andachts⸗ 
Anſtalten des hochſeligen Land⸗Graf 
GEORGEN die Gebeter, ſo unter Laͤutung Des 
rer Bet⸗Glocken zu ſprechen, nicht ohne gus 
ten Grund vorgeſchrieben worden. Der 
HERR gebe, daß wir ihn beſtaͤndig im 
Geiſt und in der Wahrheit moͤgen anbe⸗ 
ten, und Def auch unter denen Bet⸗Glo⸗ 
cken unſer Gebet allemal ſo möge beſchaf⸗ 
fen ſeyn / daß es ihm, unſerm Hort und un⸗ 
ſerm Erloͤſer, woblgefalle! 


a) Lib. VII. c.48. apudB. Dn. D. BVDDEVM in 

Theol. mor. P.I.c.V. q. XXXI. p.324. 

b) Siche des ſeligen Herrn D. Rambachs Borres 
be zu des ſeligen LVTHERI nutlichen Yinweis 
fung sum Gebet. 4. 

ce) Smmahren EhriftentbumL.3.c.ı2. u 

&) vid, B, Do, D. BVDDEVS 1. c. (. XXXIV, 

Pp. 335. ſq. B.Dn,D, RAMBACHIVS 1.0.5.5. 
& 6, und des Hn. Hof Prediger Engelſchallen 

fortgeſetzte nichtige Vorurtheile der heutigen 

Weit in Glaubens⸗Sachen pag. 332. 


durch und durch bekant. Kine glüende 
Bohie entzuͤndet die andere, und Gebete, 
die recht Beift- reich find, Ihaben eine 
grofle Braft, das Gemuͤth zu erwechen. 
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146 V. Anmerdung tiber Die Denefehe Uberſetzung 


M. Philipp Heinrich Sfamnarit , 
| Pfarrers zu Eſchenrod, 


Anmerckung 
uiberrreee 

die deutſche Uberſetzung Lutheri 
| andem Ort Pſal. 30, ı 


— 


ze | % I, u . 
Es hat ſich Herr M. Biedermann zu 
Naumburg die Mühe peachene nicht nur 
viele Stellen in 
heiliger Schrift angumercken, an welchen un⸗ 
jere deutſide Bibel⸗Verſion des ſeligen Aus 
cheri von dem Grund» Terte abweichet, ſon⸗ 
dern auch an iedem Ort Die eigentliche Urfache 
deſſen zu errathen und anzumercken. Wie 
man Davon feine gelehrte Anmercfungen: im 
9, und 11. Stuͤck * des Heſſiſchen Heb⸗ 
Opfersfindenundnachfählagen fan. 


6. 2. 





———— — — — — we 
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* Dosu no) vor kurtzem im 13, Stüd pag. 222. 
u fegq. eineneus Anmerckung gekommen, I. F. N. 


Lutherian bem Ort Pf.80,16,- 34 
En — — 
§. 2. 

Da ſich aber bereits ein namhaft Gelehr⸗ 
ter im 10. Stuͤck ſolches Heb⸗ Opfers die 
Freyheit genommen, in Anfehung des Drtg 
aus 2.Chron- 35125. etwas anzumercken; ſol⸗ 
ches auch von gedachtem Herrn M. Bieder⸗ 
mann nicht übel aufgenommen worden: alg 
boffe, e8 werde Derfelbeeg ebenfals bey mir in 
gutem vermercken, wenn mich erfühne, beneis . 
nem von demfelben aus Pf. 80, 10. angefuͤhr⸗ 
ten Ort”, aud) eine Bleine, Doch) verhoffentlich: 
nicht unnöthige Anmerkung und Erinne⸗ 
Tung anzufügen. 1 | 


6.3. 


Esftehet nemlich Here M. Biedermann 
in Denen Sedanden, ob fey am gedachten Dre 
die Abweichung unfer deutſchen Bibel son. 
dern Grund» Tert einer irrigen Lofes Art des 
hebräifchen codicis, deſſen ſich Damals bey dem 
Uberſetzen der felige Lucherus bedienet habe, 
zuzuſchreiben. Nun fcheinet zwar ſolches Nora 
geben, dem erſten Anſehen nach, feinen gnug, 
ſamen und ſichern Grund zu haben; allein aus 
demienigen, was ich anifst bey dieſer Stelle 
anführen werde/ witd ſich gleich ergeben, daß 

er 





En — 2 


* Siehe pag. 971. IM 9. Stuͤck 
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las a EEE 


nicht Die vom Deren M. Biedermann ange 
führte Urfache, fondern einegangandere, den 
feligen Lutherum zu der Abweichung in ſeiner 
Verſion vom Grund » Tert . wuͤſſe 
J veranlaſſet haben. | 

| $. % 

Ich habe nemlich gefunden, daßi in der er⸗ 
fien und älteften Verſion unfrer Deutfchen Bis 
bel, die angeführte Worte ſich nicht alfo , wie 
in unſrer ißigen gebräuchlichen deutfchen Bis 
bel, fondern gang anders ,-und zwar accuraf 
- nachdem Grund» Tert eingerichtet, folgender 
mafien befinden: und über den Sohn, ders 
du dir geſtaͤrcket haſt. 


§.5. 


Wann nun der ſeli e Mann ben der. 
neuen Reviſion feiner deutſchen Bibel die erſte 
Dollmetſchung verlaffen , und den Grund⸗ 
Text gantz anders gegeben; fo Ban folches aug 
Feiner andern Urfache gefchehen feyn, als nach) 
feiner Gewohnheit, nicht fo wol bloß auf die 
Woorte als vielmehr deren Sinn zu fehen, und 
ſolchen Deutlich auszudrucken. Welcher dann 
auch, meines Erachtens, lemlich in dieſen 
Worten Beeren iſt. 


g. 6. 


Lutheri an dem Ort ‘Pf. 80, 16. 349 
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I. 6. 

Wer fich demnach iedesmal an denieni⸗ 
gen Orten, welche im deutſchen vom Grund⸗ 
Text ſcheinen abzuweichen, um den rechten 
Sinn und wahren Verſtand bekuͤmmert, der 
wird zum oͤftern finden, daß er doch, nach vies 
ler angewandten Muͤhe, Die Grund-⸗Worte 
nicht füglicher geben, und Die mahre Mey 
nung derfelben deutlicher ausdrucken koͤnne, 
als folches bereits vom feligen Dann in feiner 
Verſion gefchehen fen, und wird es aifo end» 
lich guten us dabey bewenden 4 


§. 7. 

Jedoch gereichet dieſes zu keinem praeiu- 
ditz, ais ob man dann alle Muͤhe ſparen, ſich 
um den Srund  Tert wenig bekuͤmmern, und 
alles lediglich auf Lutheri deutſche Derfion 
ankommen laffen müfte. Sondern ich habe: 
diefeg nur deßwegen erinnern wollen, Damit 
man ohne vorherige gnugſame Prüfung die, 
Berfion Qutheri nicht e einer Abweichung be⸗ 
ſchuldige. | 


Ich laſſe decne die übrigen Anmer, 
ckungen deg Herrn M. Biedermanns in ih» 
rem Werth, und fehe ſolche an als Srüchte feis 
nes unermuͤdeten Fleiſſes. 
XIV. Stüd, . An 0,69 
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Hiebey Fan nicht umhin — was 
—— eine Edition der Annotationum des 
 ERASMIROTERODAMIMmN.T.pon 1519. 


fol habe, darinnen ſich gleich fornen noch des 


Editoris eigene Hand, mit folgender zwar 


mehrentheils abgekuͤrtzter, doch dabey noch 


ziemlich leſerlicher Schrift, befindet : 


D. Eraſmus Roterodamus hunc librum dono dedit | 
Reuerendiſſimo ac Illuſtriſſimo D. Philippo a Bur- 


gundia Epifcopo Tra - - -* Hier findet ſich 
- ein Wort, welches ich wegen feiner abbreuia- 
eur nicht verfiehen, und nicht eigentlich fagen 
Fan, wie es heiffen und was es bedeuten foll. 
Da man indeſſen hieraus fiehet , Daß Eraſmus 
mit dieſem Biſchof in gutem Verſtaͤndniß 
muͤſſe gelebt haben; ſo fuͤhre dieſen Umſtand 
deswegen kan: ob er etwan manchen in der 
Kirchen⸗Hiſtorie geuͤbten Maͤnnern, die um 
beyder Leben und Gelehrſamkeit eine e gute 


*So bald ich dieſes las, ſiel mir ein, dat man es gar 
fuͤglich Traiectino leſen und ſuppliren koͤnne, 
weil Eraſmus aus derſelben Gegend gebuͤrtig ge⸗ 

weſen. Und als ich deshalb die Biſchoͤfe = 
Utrecht nachſchlug, fand ich, daß Philipp, ein 
natuͤrlicher — aus dem Hauſe Burgund, 
zu der Zeit Biſchof daſelbſt geweſen, welcher alſo 
ohne Zweifel alhier verſtanden wird. E. F. N 


\ 
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352 VI. Sendfhreiben von D. Mayen 


vl. 
Kurtzes 


Sent deben 


an einen guten Freund von des ſeligen 


Herrn D. Joh. Henr. Mayen, 


geweſenen hochberuͤhmten und gottſeligen Pro- 
feſſoris Theologiae und Superint. in 
Gieſſen, 


Lebeni im Sterben 
| deffen * Stunden, 


von 
Jehann Wolf, 
| zen. N farrern zu Nordenſtadt in der 

: Bürftl. Heffen » Darmftädtifchen Herr 
— Epſtein, nunmehr Pfarrern zu Groſſen⸗ 
Gerau und M — im Hoch s Fuͤrſtl. 

Amt Rüffelheim , 
zur Seelen Erweckung und ev 
baulichem Troſt im Creutz, 
abgelaffen *, 


*GEs iſt — diefes Send: Send: X ſchon vor = 
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6. 1. 


We einige particularia angeht, welche fie 
von dem feligen und frölichen Ende des 
in GOtt ruhenden Herrn D. Mayen wiſſen 
tollen ; fo verhalte nicht „ Daß foldhe ohne bes 
fondere Bervegung meines Hergeng und Ders 
gieſſung heiſſer Thränen nicht habe vernehmen 
formen. Es mag hier = das Sprichwort 

. a3 ein 
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hen Fahren zugeſchicket worden, und bab id) 
auch damals im Leben des feligen D. Mayen im 
. Stuͤck dieſes Zebs Opfers pag. 502. ſeqq. 
einige Umſtaͤnde ſeines Lebens mu wenigen Wot⸗ 
ten daraus genommen. Weil aber in dieſem 
Brief ſelbſt verſchiedene Nachrichten zu finden 
find, Die man ſonſt ver dem ſeligen Mann, auch 
‚Inder aufihngehaltenen oratione funebri Hertn 
Schup arts vergeblidy ſuchen wird, über dem 
hierin ein geweſener Schüler des ſeligen Man⸗ 
nes ein aufrichtiges Bekentniß von dieſem feinem 
Lehrer abgeleget: fo habe dafuͤr gehalten, Daß 
dieſes Send: Schreiben füglich alhier gang eine 
geruͤcket werden könne, in der Hoffnung, daß es, 
zumal was von feinem befonders freudigen Tod 
alhier gemeldet wird, nicht ohne Erbauung 
(cenn Daß dergleichen Nachrichten nicht unan⸗ 
genehm find, zeigen die von dem Heren Graf 
Pendel herausgegebene vier Theile verlegten 
Stunden gnugſam) werde gelefen wetden. 
Die Berpienfte des feligen Mannes find fo groß, 
Daß wir ihnen gar wol fo einen Eleinen Raum als 
bier vergoͤnnen können, E.F,.N, 
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eintreffen: qualis vita, finis ira! wie gelebt, 
ſo geftorben! Gleichwie ver felige Mann in 
allen feinen Sefchäften von Jugend an bis in 
fein Alter eilfertig. war, und fonderlich feinen 
Pilgrims⸗Stab nach der feligen Swigfeit mit 
einem ausnehmenden Ernft vor-unfer aller 
Augen fortfeßte: (daß da ich, Die Bier letztern 
Jahre, in welchen mic) auf der Univerfität zu 
Gieſſen aufgehalten, in feinem Haufe logirf, 
und fehe vielbey Tag und Wacht um ihn gewe⸗ 
fen, oft in die gröfte Verwunderung über feis 
nen redlichen und durchdringenden Eifer vor 
GoOttes Ehre, über feine Inbruͤnſtigkeit im 
Gebet, über die Tauben » Einfalt feines ge⸗ 
treuſten Herkeng , über feine geheiligte, uner⸗ 
muͤdete und rare Arbeitfamfeit, und Hochachs 
tung der hinweg fliehenden Zeit* ‚über feine 
0 — Mal⸗ 


* Davon hab ich mir auch verſchiedenes erzehlen laſ⸗ 
ſen, unter andern, daß an feiner Thuͤre ordent⸗ 
lich ein Zettel angeſchlagen geweſen, ungefehr des 
Inhalts: Daß, wer mas auszurichten habe, ſol⸗ 
ches kurtz faſſen ſolle, weil die Zeit koſtbar und 
edel ſey. So hat mir auch ein Buchdrucker er⸗ 
zehlet, Daß, als er einſtens zu einem Buch Ma⸗ 
nuſeript von ihm holen wollen, und er es etwas 
verlegt gehabt, und nicht gleich finden koͤnnen, 
habe er ſeufzend ſeine Haͤnde zuſammen gefgltet, 
und die edle Zeit bedauret, die mit dem wlewol 
kurtzen Suchen, hinwegſliehe. So ſchaͤtzbat 
waar Die Zeit in ben Augen dieſes Mannes, und 
u Kl fhmeenns ihn auch Dev geringfie Zeit⸗Verluſt. 
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mäßige, nuͤchterne, ftille und fehr einaesogene 
Lebens - Art und Feufhen Umgang, über feis 
nen unerfättlihen Hunger und Durſt in der 
heiligen Schrift erbaulid) zu forfehen, über feis 
ne Eindliche Demuth bey feiner Welt⸗beruͤhm⸗ 
ten Gelehrſamkeit, „über feine hertzliche Leutfes 
Jigfeit gegen Nothleidende, und fonderlich ar⸗ 
we und feomme Studenten, denen er fein Tas 
genichtsabnahm, über Die tröftlihe Worte, 
Die er. wie ein heilendes Del in die zerknirſchte 
und befümerte Hertzen goß, Über feinen Feuer⸗ 
ſpeyenden heiligen Zorn gegen die Bofhafte, 
die er mit helleuchtenden, großfuncklenden und 
recht maieftätifchen Augen wuſte anzufehen, 
ob er fiedadurch aus dem fchon an ihnen durch 
den Unglauben brennenden höllifchen Feuer 
möchte aldeinen Brand heraus reiffenfönnen, 
über feine eiferne Geduld, womit er unglaubs 
Lich viele, auch) mir befante widrige Schickfale 
von innen und von auflen ſiegreich überwuns 
den, undvdergleichen, gu meiner täglichen Erz 
bauung bin verſetzt worden) fiehe ! fo eilete 
auch GOtt mit ihm durch eine ihn geſchwind 
überfallende Krandheit; und da er fein Tag 
genug Sammer und Elend, auch um der wahr 
ten Gottſeligkeit willen, über fich nehmen müfe 
Ten, fo gefiel es GOtt nicht, und zwar feinen 
ihm heimftellenden Wunſch gemäß, ihn auf 
ein langes Lager zulegen, fondern in Furger 
Zeitpaßirte er das fonft graufam wuͤtende ros 
she Todes Meet: Die Wellen u 
=“ 4 nn 
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ihn zwar geſchwind; allein plößlich theilten fie 
fi, und ftunden wie eineMauer, daß er im 
himmliſchen Sanaan, ehe er fid) verfabe, ange» 
länder mar. So kam der Tag des HErrn 
recht wie ein Blitz über ihn, nieht zum Schres 
cken, fondern zum ewigen Troft; daß man 
auch hier in gewiſſer maffe und gefunden 
Verſtand applieiren Fan, wag der HErr faat 
beym Luc. 18,7. 8. folte nicht GOTT auch) 
retten feine Auserweblten, die zu ihm Tacg 
und Nacht rufen, und ſolte Geduld dar⸗ 
über haben? Ich ſage euch: Er wird fie 
erresten in einer Ruͤrtze! | 


2. 


Ich eile denn auchzudem, was ich auf die 
geſchehene Nachfrage fagen will von diefem 
Mayen » Blümlein, welches nicht nur in feis 
nem Reben Durch die reine evangelifche heilige 
Lehre und heiliges Leben in unſrer evangelis 

fchen Kirche wohl gerochen hats fondern wels 
ches aud) nach feinem Tode in feinen fehr er⸗ 
baulichen lateiniſchen und deutfchen Schriften 
einen Herß: und Seel» erquickenden Geruch 
Des Lebens noch eine lange Zeit in unſerm evan⸗ 
gelifch » Lurheriichen Kirchen» Paradieß bey 


unpartheyiſchen Lefern von ſich geben wird, 


und Das nun aus dem rauhen Wald auf den 
ruhigen Berg Zion in iener Welt eilends vers 
fegt worden. Der fuͤrnehmſte Umſtand * 
| 1 —J en 
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chen man bey feinem Sterb » Bette angemers 
cket, war bey Diefemraren Mann dierare Bes 
gebenheit , daß er mit lachendem Munde ge⸗ 
ſtorben. Mit Schrecken geben die Kinder die 
fer Welt ihren Seiftauf, wie man oft aud) mit 
Augen fiehet , Dann der Taufch ift ſchrecklich. 
Ihr Himmel ift auf der Welt, wann fie auch 
zuweilen ſchon arın, ia Bettler find, fo ift ihre 
Boßheit ihre Himmel alhier , und die Hölle 
fperret Den Rachen gegen fie auf; mann fie 
aud) dann und warn mie ein Licht vor unfern 
Augen ausgehen , fo iſts Doch in ihrem Ders 
borgenen gang anders, und ift wohl das 
Gericht defto gröffer. | 


$ 3: 


Noebſt des feligen Mannes nächften Ans 
gehörigen war auch fein hochbegabter College, 
Herr Ober » Kirchen » Math Bilefeld, bey 
ihm, und da folcher unter dem herrlichen Zu⸗ 
fpruch und legten Beyſtand mitfehr erwecktem 
und Troſt⸗ reichem Beift vor feinen, des Sters 
benden, Augenund Ohren das unvergleichli⸗ 
che Lied: Wenn mein Stündlein vorbans 

den iſt, zc. behertzt anftimmete und überlaut 
andächtig fung, auch in ſolchem gefegneten 
Geſang an den legten Vers fam: So fahr 
sch bin zu JEſu Chrift, mein Arm thu ich 
ausſtrecken, zc. fiehe, fo fireckte nicht allein 
der jelige Mann noch zu guter le&t feine beyde 
J Aas leib⸗ 


358 VI, Sendſchreiben von D. Mayen | 


—— — 





nn nn — — * 


leibliche Arme von ſich, als wann er, wie Si⸗ 
meonthät, feinen IEſum in die Arme nehmen 
wolte, welches bey diafem i im ftarcfen Glauben 
ſterbenden Theologe ein Bild war , daß. er feis 
nen Heyland in feine Glaubens⸗Arme genons 
men. foldenvor den ‘Thron feines hinimlifchen 
Waters zu bringen; und ewig Durch und mit 
ihm fich zu erfreuen ; fondern er lächelte auch 
zweymal fü anmuthig, ſeine beyde Haͤnde be⸗ 
wegend, in dem Augenblick, da ihm der Tod 
das Hertz zerbrach, als wie eine Braut ſich 
freundlich erzeiget, welche ihrem Braͤutigam 
entgegen geht; dann er ſahe, wo nicht mit 
leiblichen, doch mit geiſtlichen Giaͤubens Au⸗ 
gen IEſum in ſeiner Herrlichkeit; wie be⸗ 
kant, daß der ſelige Johann Arndt an ſeinem 
Ende ſich auch ſo empfindlich uͤber die von ihm 
geſehene Herrlichkeit Chriſti JEſu erquickte; 
gleichwie dann auch der nun ſelige Herr Ober⸗ 
Kirchen; Rath Bilefeld nicht ſonder Thraͤ⸗ 
nen von oͤffentlicher Cantzel in der dem ſeligen 
Mann gehaltenen Gedaͤchtniß⸗Predigt dieſes 
ſein herrliches, froͤliches und lachendes Ende 
von der Welt, zu groſſer ——— derer 
| Zuhörer, erzeblet hat. | 
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m; gIgherinnere mich hiebey eines beſondern 
Uumſtands, der mir bedencklich geweſen. Es 
ns befuchte mic) — der ſelige Manni in vr 

Eut 
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‚Eur von Wißbaden aus, zu Nordenftadt, nas 
hean Wißbaden, wo etli und 20. Jahr Pre⸗ 
Diger gewefen , auf Die vier jährige Feld» Prä> 
dicatur; und wie er gank päterlih und demuͤ⸗ 
thig auch gegen mich , feinen gervefenen gerins 
gen Difeipel, fich verhielte, fo erzehlte er dazu⸗ 
‚mal, wie er in feinem Alter noch befondte An» 
fehtung hätte von berfchiedenen Widerſa⸗ 
chern, die ihn fuchten wegen der Lehre verdächs 
tig zu machen, welche audy ihren Unterneh⸗ 
mungen einen ſolchen Schein vor der ehrba⸗ 
ren Welt zu geben wuͤſten, daß ſein eintziger 
und gewiſſer Troſt wäre, wann er Das ges 
fchmincfte, Doch ungerechte Verhalten derer 
Schriftgelehrten und Phariſaͤer gegen Chris 
flumbedächte; und ob id), ale fein vor vielen 
ohren gemefener Zuhörer und Schüler, wohl 
wuͤſte, daß er feine Träume zu einem Selfen 
machte, fondern GOttes gefcbriebene Wort 
unſer unbetruͤglicher Ancker unter allen Wel⸗ 
len derer Anfechtungen bliebe; ſo wolte er mir 
Doch die erweckliche und Troſt⸗reiche Er⸗ 
bauung, welche er zur Zeit dieſer Anfechtung 
auch des Nachts gehabt, nicht verhalten. Da 
er ſich nemlich auf kindliches Gebet ſchlafen ges 
legt, und mit ſolchen Seufzern unter dieſen 
Feindſeligkeiten feiner Feinde, dieer GOTT 
befohlen hätte , daß fie zu feinen, wo nicht leib⸗ 
Doch geiftlichen beſten möchten anſchlagen, 
eingefhlummert wäre , fey ihn mitten in der 
Nacht eine folche rende angekommen, daß er 
— ſchlafend 
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fchlafend und traͤumend uͤberlaut geſungen: 
laetus exſpiro! laetus exfpiro! ich ſterbe fro⸗ 
lich! ich ſterbe froͤlich! Dieſes Liedgen ſun⸗ 
ge der ſelige Mann uͤberlaut in Gegenwart gu⸗ 
ter Freunde in der Wohn⸗Stube des Norden⸗ 
ſtaͤdter Pfarrhauſes, und wiederholte alſo ſin⸗ 
gend und mit ſehr froͤlichem Hertzen wachend 
bey Tage die Worte, welche er zu Nacht zur 
Erquickung feines Herkeng im guten Traum 
zu Gieſſen gefungen hatte- 


5. 5, 

Als ih nun von Gieſſen die fehriftliche 
Nachricht von diefem feinem frölichen Tode 
bekam, wie nemlich der felige Mann lachend 
‚and frölich geftorben fen unter dem benamten 

legten Vers des lieben Lieddens: Wann 
mein Stündlein vorhanden iſt ꝛc. fo ftund 
ich eben auf der Stelle, worauf der felige 
Mann diefesfied: Ich ſterbe frölich ! abge⸗ 
ſungen hatte, und erinnerte mich Dann eigents 
lich feiner XBorte , die er bey dem Geſang funs 
ge, daß er hoffe frölichzu flerben; und da ging 
mir die Jeachricht fofehr tief zu Hertzen, Daß, 
wie der felige Mann überlaut vor Freuden ge 
fungen., ich überlaut in der Stube bey den 
Meinigen weinen und mich vermundern mufte 
über deg feligen Mannes Satalitäten und ber 
fondre gnädige Führungen GOttes aud) an 
feinemlegten Ende. O GOtt, wietreu bift du 
den Deinigen im Leben und Sterben! F 


* —* Leben im Sterhen. er 36: 


| 
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Es fiel mir hiebey ein das fymbelum oder 
der Leib⸗ Spruch, den er gehabt: als die 

führer und Doch wahrhaftig * ,-2.Cos 
‚8. Ich dachte an die gar viele Widers 
jeeiten und Trübfalen, welche der felige 
Bon Jugend auf ertragen, und wie ihm 
un famt und fonders nichte gefchadet, 
elmehr alles und iegliches einen Der, 
muͤſſen, Daß er deſto frölicher Die 
a | ver, 



















———— — —— SER ng zen vor 


ee find die kurtz vorhergehenden Worte; 
"2 Burdp böfe Gerüchte und gute Berüdpte, 
rfütlymbolum gemefen, wie ſolches erhedet au 
— Jem Rupfer, ſo den diſſertationibus facris, in 
ſelectiora V. T. oracula fec, feriem lo- 
vesl. explicantur, vorgeſetzet iſt, Da es uns 
runter heiſt: Symbol, 2, Corinch. VI. g. 
| ve@nilas x evhnwies. Doch bat er. 
Heles in feinen erſten Jahren gehabtes ſymbo. 
„Im nachgehends, mo ich nicht irre, vertauſchet 
nit den Worten : IIND 20» welches, 
meines wiſſens, feinem Sohn, dem iuͤngern 
nee Prof. May Gelegenheit gegeben die di- 
fer, epiftolicam de hauftu aquarum a fontibus 
"Malutis ex illufri loco Ef. 12,3. ad D,IOAN, 
..MENR, MAIVM , Prof. theclogum , paren. 
Aem ſummopere colehdum 1710, ju fihreiben. 
Doch da ich fie anigt nicht bey der Hand habe, 
Fan ich auch, das letztere nicht gewiß behaupten. 
Mig deucht aber, ic) hätte ſolches vormals dar⸗ 
in geleſen. K. F.N. . 
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verruchte und pharifäifche Welt verlaffen koͤn⸗ 
nen, Kom, 8, 28. 


— 
Pr ’ ME 
« j x } 7. i 
—* ui « x . e \ Y = h 
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Er hat mir oft erzehlet , wie fein felis 
ger Herr Vater, der Pfarrer zu Pfortzheim 
im Durlacdifchengemefen, wegen des Kriegs⸗ 
Feuers, ſo damals brante, ihm nur einen eins 
Kigen Gulden mit.aufdie Univerfität Wittene 
berg.geben Fünnen. Er hat mich zum Preiß 
GOttes vielmalverfichert, daß, daerin Daͤn⸗ 
nemarck an denen falten Wäflern in feiner Arc 
muth herum gelaufen in einem Dünnen Kleids 

. gen, ihm feine Beine gar fehr vom Sroft aufges 
jochen wären, daß, manner dem natürlichen 
Trieb des Fleiſches gefolgt, er oft gewuͤnſcht, 

dag doch iemand Fame, und ihn-tod fchlüge, 

- wie. ihn hernach eine. Frau mit Auffchlägen 

von Sauerteig geheilet, weiler ihr ein Memos 

rial in ihren bedrengten Angelegenheiten auf 

. Ihe. bitten an den König von Daͤnnemarck ges 

macht, „ welches GOtt gefegnet , Daß fie ihren 
- Zweck erreichet. Alles dieſes Elend und andre 

ungleich ſchwer⸗ und gröffere Schickfale fao 
men mir in meinen Sinn, als diefichere Zeis 
tung von demgefchwinden und frölichen Tode 

Diefes feligen Mannes vernahm. Da dachte 

ich: was fehadet nun alles Ddiefem treuen . 

Knechte GOttes, mag ihm vom widrigen 

Gluͤcke und böfen Menfchen begegnef, en 

| | | qAlle 
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alles fo glücklich und froͤlich uͤberwunden wor⸗ 
den. — — — 


Alſo bleibts noch bis auf dieſe Stunde 
darbey, was der Apoſtel ſagt: Die Mugen des 
HErrn ſehen auf die Gerechten, und feine 
Ohren aufihr Gebet. Und wer ifk ‚der 
euch ſchaden koͤnte, fo ihr dem guten nach⸗ 
Eommes? Ind ob ihr auch leidee um der 
Gerechtigkeit willen, ſo ſeyd ihr doch ſelig 
(und ſterbet froͤlich). Fuͤrchtet euch aber 
vor ihrem Trotzen nicht und erſchrecket 
nicht, 1. Petx. 3, 12. 13. 14. m 


5.9. 


AODa nun der felige HHOttes + Lehrer bey 
feinen guten Sreunden und geliebten Schülern 
auch thät, wasman vom ‘David im es. Pſalm 
9. 16, liefet, der dafelbfi fpriht : Kommt 
ber, böree zu alle, die ihr GOtt fürchte , 
ich will erzeblen, was er an meiner Seele 
gethan bat ıc. ſo vergeſſe nicht, mit was vor 
tiefer Ehrerbietung er oͤfters von denen deutli⸗ 
chen Spuren der Vorſorge GOttes erzehlet, 
wie ihm GOtt der HErr manche ſchoͤne Gele⸗ 
genheit gegeben fo wol in humanioribus als ſa- 

cris ſtudiis etwas in ſeiner Jugend zu lernen, 
womit er GOtt und Menſchen dienen koͤnte. 
Er machte es nicht wie viele, welche — 

andern 
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andern was gethan » und an denen man hers 
—9— nichts als Praͤlerey un  eoiete 
Ruhmſucht in acht nimmt, und welche nicht 
überlegen, daß, wann andre Die Mittel und 
. Gelegenheit gehabt hätten , mie fig, fie eben 
das, und noch vielmehr zum beften Der Kirche 
fiudirt haben wuͤrden, Die aber gleichwol mit 
ihrem wenigen Talent treutich wuchern, und 
daben mit. ihrem Bebeb in ihrem Caͤmmerlein 
mehr ausrichten, als alle mit ihrer ſchnoͤden 
Charlatanerie und unleidlichen Marckſchreye⸗ 
rey, die dann meiftens endlich auch an einer 
geiftfichen oft unheilbaren Wind⸗ und Waſſer⸗ 
fuchtihr Leben endigen, und nicht unter einem 
fo erquicklichen Geruch, gleich unfrer 
Mayen, Blume, von.der Erden abgebrochen 
“werden, ı. Cor. 8, 1. Phil. 3,19, al. 15, 12. 
6, 10. 

Wann dieſes Werckzeug GOttes darauf 
Pam, daß er ſich der troͤſtlichen Vor ſorge des 
himnmliſchen Vaters über ſich erinnerte, welche 
fich inter andern bey vielen Gelegenheiten in 
denen Scudenten-Jahren fehr geäuffert, daß 
GOtt das Hertz des feligen Herrn Edzards, 
(bey dem er foiange in Hamburg geweſen, und 
ſich in Sprachen uͤben koͤnnen) daß die Liebe 
Des HErrn unſers GOttes des ſeligen D. CA- 
LCViI in Wittenberg Gemuͤth (deſſen Biblio- 
thec ihm ſo offen geſtanden, als wann er fein. 

— u Dates 


— 
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Valer geweſen töäre ) daß die Treue GOttes 
| ele des feligen Herrn SEBASTIA- 
NE: SCHMIDI in Straßburg (deſſen gülde, 
nes Talent im Audio exegetico unfer feliger 
D:4 enußst, daß er wohl ein anderer 
CHMEDIVS fonte genant werden, wie ihn 
auch Die. Ausländer hierüber nicht wenig bes 
vundert) zu ihm fo ſehr gelencket: fo war ie, 
derzeit dieſe ſuͤſſe Sun — te — 
der angenehmen Fußtapfen der Vorſehung 
SOites feinem demüthigen Herken, tie 
ein wärmer Regen sur lieblichen Mayen. Zeit, 
daß er GOtt ein neues Danck - Lied davorane 
ſtimmete, und ſonderlich arme Studenten dar» 
mit erweckte, fleißig und fromm zu feyn, und 
auf: die hoͤchſt berühmtefte Vorſorge des 
zu frauen. 















BIHF: 
RT 90411 
Am ſeligen Ende dieſes im HErrn ſter⸗ 
benden Theologen, (welches am Tage des 
HErxrn, nemlich den 15. Sonntag nach Trini⸗ 
tatis, war der 3. September 1719. geſchahe) 
floſſen denn in feinem Geiſt, gleichſam wie in 
einem Meer, alle Baͤche und Stroͤhme derer 
ihm erzegien fo wol leib / als geifklichen Wohl⸗ 
thaten GOttes zuſammen, und die mehr ale 
gldene Thore zuͤm himmliſchen Serufalem er; 
öffneten fi vor feinen Glaubens » Augen ; 
welches alles werurfächte , daß er, wie 
bereits Drobemiigi 3 'gefaget,, lachend flarb, 
Xv. Stücd. 5b wel⸗ 
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welches noch das letzte und beſte Freuden⸗ 


Siegel von der Vorſorge des heiligen Geiſtes, 


und die Bluͤthe vom Paradieß und Vor⸗ 


ſchmack des himmliſchen Canaans, ia der zu⸗ 


kuͤnftigen Welt im hohen Grad war. ‚Der 


Hann, welcher ein fo ernfthaft Geſicht in ſei⸗ 


nem geben hatte, ging laͤchlend dem Tode ent⸗ 





en ‚ da fo. manche weltliche und unkeuſche 
Fre | 


undlichfeit und Hof Manieren mit Schre⸗ 
eenuntergehen! Das heift wohlrecht, mie 
wir auf Dftern fingen: Ein Spott aus dem 
Cod iſt worden, balleluia. | 


9. 12.— 


Wie man nun aus denen abgebrochenen 
und verdorreten Mayen⸗Bluͤmgen alerhand 


—— pfleget zubereiten; fogebe GOTT, 
das fo chriftliche Leben und der fo herrliche 
Tod des feligen Herrn D. Mayen viel gutes 


und erbauliches Jrachdencten und Foige bey 


uns erwecken moͤge! Ebr, 13,7. 


So hat SOTT.Heffen ‚Land den Mavens 


aum geſtecket, 


Der auf der hoben Schul — 


bekant: — 
Es war der theure May, mit Schalckheit 


nicht befleckee... 
Dann ihm - —— durchs Dei: 


und£ebenbrant: 
— Wie 


esenim Sterben. 5 BCE 


le manches Heflen,® s Kind ii if Sg SHttes 
ß entgangen, 


Das recht ged hen t an dieſer Mapens 


Wie redlich war der Bet wie hielt er. 
doch die Stange, 
Dem, fo * — Wort bis i in die 
| Seele flog! 
. Mit Dornen war Here May von Jugend 
N a umgebeh‘, 
Drum wuſte er gar wohl, tie Dem iu 
r, 


Der in 1ießrende ei0g, und hatte nichts iu | 
| Und den erg des Höllen. Fürften 
Hierauf bat SHttes‘ Sm ſein Ende ſo ge⸗ 
Daß er in le eu der Weltgab gus 
und dem, was ran eg ſo freundlich 
Daß er { Er — Sal) im Sterben 
J sehen, teifti nos orbe relinquis, 


ae * aula in nos lacrymoladıes, 


14 
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| ET 
lid ze: m richt "108 J 


ya 3id ven dem Au ine 


geben und Schiffen | 


j + allet-- © 
Profeffor um philologiae, ce - 
auf der Univerfität Seen 
m HERR 5 nal Daufgefeht von. > 5 daR 


Ern riedrich Reubauet, 
u 2010 —* BP. na —* Ai: urn? — 


cr a 


Syyraden ich mit him * ne] | 

aller profelforum. theolo pin ® ; 
) ‚geftanden, in dem erften See si 
fi chen bpb. „Opfers olncklich zu Ende fome. 
men bin: fo haͤtie meinem: Merfprechen *: 
mach, gleich mit dem’ Anfange Des andern 
Theils auch der Anfapader Sebens » | 
bung der hiefigeh Pb ologen gema 
den ſollen allein verfchiedene A Yan 
ben . gieht uſcht miaeeg —— 2 








Siehe das 10. Stuͤckp. 
Erz * das 10. Nor * 1122. 
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welchen auch diefe nicht eine von den geringſten 
geweſen, daß man erfigern einigevon andern 
eingefchiefte Betrachtungen vor den unfrigen 
befördern wollen. Anitzt will alſo im Namen 
GOttes ſo wol mein eignes, als auch des ſeli⸗ 
gen Herrn D. Rambachs gethane Verſpre⸗ 
chen* endlich erfüllen, und die Philologen aus⸗ 
führlich zu erzehlen anfangen, wornad) man 
anderswo, wie mich "Briefe verfichern, ein 
Berlangen bisher getragen hat, Weil nems 
lich. das Heffifche Heb⸗Opfer ebeologifche 
und philologifche Anmerckungen in fid) faſ⸗ 
fet , und Diefes Werck auf der Univerfität 
Gieffen ang Licht geftellet wird: als molte der 
felige Mann, daß auch hierin alle Theologi und 
Dhilologi, fo albier gelebet , befchrieben wür» 
den. Danun folchesmit den Theologen, wie⸗ 
tolnur gang Eurk ( weilman fich eine weitere 
Ausführung einer eignen Schrift verbehals 
ten hat) gefchehen ‚ fo ift billig, daß mit den 
Philologen ein gleiches vorgenommen merve. 
Es ſchickt fich Diefes auch um deswillen alhier 
garmohl, weil die Theologie in der allerges 
naueften Berbindung mit der Philologie tier 
het, ſo daß Feiner ein recht gründlicher Theo⸗ 
logusfeynfan, Der nicht auch einguter Philos 
logus iſt Daher. es dann gefommen, daß 
faft auf allen Univerfitäten** zum öftern die 

| td 3 Phi⸗ 
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AIn der Vorrede zum 1. Stück p. 12. 
"* Sert B. ZƷeltner bringel verſchiedene Er 
eh 
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Philologi zur theologiſchen Profeſſion gelan⸗ 
get ſind, welches ſonderlich auch hier in Gieſ⸗ 
ſen geſchehen, wie ich ſolches in meiner idea 
theologi Paullina, ſiue orat. inaug. imaginem 
veri falfique theologi, a Paullo in epiſt. ad Rom. 
propofitam, repraclentante pag. 43.. mit meh⸗ 
rerm angezeiget*?. Ja man. fan. auch fagen: 


R 





bey in feinen ſchoͤnen vitis theol. Alkorf. p. 304. 
naot.c) und koͤnten wir weit mehrere alhier hin⸗ 
> zufügen, wenn wie nicht Weitläuftigkeit vermei⸗ 
" # Sb babepafelif auch oefagt, daß Inden Kara 
g be dafelbf? auch gefagt, daß in den ftaratis 
Dee biefigen Univeririt De Profeſſton ber ebrdis 
ſchen Sprache zur theologifchen Facultät gerech⸗ 
net ſey, wie ich Daraus Die Worte im 10. Stud 
dieſes Heb⸗Opfers päg. 113 3. Angeführer 
hade. Nun kan ich verſichern, daß ſolches von 
mir aus keiner andern Urſache, als ber Liebe zur 
Wahrheit, geſetzet fen , weil ſich Die Sache als 
fo verhält; da aber ſolches, mie mir iſt berich⸗ 
tet worben, mag übel ‚aufgenommen ſeyn, ſo 
will mich detfals bier mit mehrerm erklären. 
- &s baben erliche Die Worte der Raturorum da⸗ 
‚hin deuten wollen, daß allemal cin Profeffor Der 
Theologie zugleich die ebratſche Sprache Ichren 
ſoue, daraus aber gar nicht folge , daß der ‘Pre; 
| feſſor der ebraifhen Eprache zur theologeichen 
5 Zacnltaı gehöre , ſondern daß er zugleich als 
“ Profider theol. in der theol. als Prof. der ebraͤi⸗ 
chen Sprache aber in der-philofophifchen Far 
cultaͤt ſeyn fole- Nun molte ich Diele 
Worte gexn alſo erklaͤren; ich will aber nur foi⸗ 
gende Gruͤnde beybringen, Die mich. annoch über: 
“führen; daß vormals, mie ich gefehet, Die vn 
| | Ä 2 
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| eine gute theologifche 
| wie foichee Me 
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* rw ber ebräifchen — zur theologiſchen 
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Acultaͤt albier iflgerechnet worden. Denn die 
2° Dre By Pesiepk der. ebraͤtſchen Sprache, Has 
s ner und Misler ( welder letz⸗ 
2, net über 20. Jahr Diefe Profejltonverwal. 
4 9888) find, wie offenbaram Tage, niemals in der 
J phiſchen Faculıat alhier geweſen. Alle 
enigen, die Die philoſoyh. Profeſſores dieſer 
. Iniverjität befehreiben, ihun ihrer nicht mit eis 
3 1 Worte Meldung , 3. €: Diftorius, in dem 
2 propylaeo Haff. der doch au derjelben Zeit albier 
8 gelebet, als Misler Profeffor ver chräifchen 
Pitt Sprache gemefen, Denfiad in mnemofyno 
— acad. und andre, Daher auch in dem Decanal⸗ 
Bud der philofophifchen Sacultät, da ale die 
” erjehlet werden , melde jemals in derfelben ges 
2. fanden, fie mögen Decanı worden ſeyn ober 


nicht , Ährernicht mit einem Wort gedadit wird, 

| ud) hätte Misler oft in Diefer Facultaͤt Das 
Decanat verwalten, wie auch Promoter feyn 
‚Mmüffen, meil folche, Die nad) ibın sur Profeſſion 
mmen , bey feinen Lebzeuen beydes verwaltet 

Arıd, ‚baber man ihm nicht davon hätte aus⸗ 
F ieffen können. Ich befige über dem viele 
F ſſche difputationes vom Misler, auf 
—— er ſich doch nicht Theol; Profeiſ. fons 
Bern SS, Theol. D; & hebracae linguae Prof. 
ſqGteibt. 3.8. in der diſſ. feptıma de peccato, 
ein difp. theol de poenitentia & iuftitia co- 
=. am Deo, und andre , Die ic) einem jeden zeigen 
—*0 Kan. Dis ziget ia Klar an, Daß, meiler Än, 


% 
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Ruardus Andala * if, wenn er ſchreibet: 
fine inſigni ſcientia theolggica philologiae ſtu- 
dium nec rite haberi, nee digne promoueri pot· 
eſt; vna alterius opem poſcit. | 








Wäiuir rechnen aber tinter die Philologen 
dieienigen, Die eine Profeflion Der griechi⸗ 
fchen , ebraͤiſchen, orientaliſchen Spra⸗ 
chen und Antiquitäten verwaltet, und muß 
man allerdings fagen, daß diefe Profeflion faſt 
insgemein mitgroffen, tuͤchtigen und beruͤhm⸗ 
ten Männern auf hieſiger Univerſttaͤt beſetzt 
gemefen / ſo daß ichs mir gewiß für eine groſſe 
Ehre ſchaͤtze ſolche Borgängersathier- gehabt 
zu haben, Durch deren Grempel und Fleiß ich 
m meiner Profeſſion aufgemunterf werden, 
und aus deren Schriften ich noch täglich ler⸗ 


hen kan. . Esfindaber die Profefloren der 


’ Philologie folgende gemefen. — 
DE re D. Chri⸗ 


nicht profefl. cheol, ‚fondern ebraeae linguae 

ſchreibet, und dennoch theologiſche Difputatios 

en gehalten, er’, ats Profeſſor der ebräifchen 

Eprtache, zur theologiſchen Profeſſion muͤſſe ge: 

echnet ſeyn "Mer dieſes unpartheyiſch erwe⸗ 
get, wird die Wahrheit einſehen. 


Orat. funebri in obitum IAC. RHENFERDII, 
"> praemißa ‚opetibis-philok, walche ¶ uivecht 
1722. 4. zuſammen gedruckt find, ***"" 2 





a" 
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Er ae ee. NaC: Er . 
. D. Chriſtoph Helvicus, 


der griechiſchen und ebraͤiſchen Sptache or⸗ 
/ dentlicher Profeffor. 











Jeſer groſſe und in der gelehrten Welt 
noch ſatſam bekante Mann war der er; 
ſte welcher die philologiſche Jrofeffion alhier 
verwaltet hat u. muſte dieſes gleichſam ein gu⸗ 
tes omen ſeyn, daß dieſe Profeſſion kuͤnftighin 
mit geſchickten Männern meiſtentheils beſetzet 
ſeyn würde. - Won ſeinem Leben und Schrif⸗ 
ten werde alhier nicht handeln, da ſchon davon 
kuͤrtzlich unter den Theologen im 1. Stück des 
Heb⸗ Opfers pag. 173. fa. ift geredet wor⸗ 
den Alhier wilnur ſo viel melden, daß, nach» 
Dem er zur theologiſchen Profeflion gelanget , 
welches im Jahr ı 61:0: geſchehen, er die Pro⸗ 
on der griechiſchen Sprache fahren laſ⸗ 
fen; die ebrãiſche aber hat er bis an feinem 
Ende 1617. mit der theolog. verfnüpft behals 
‚ten. Es J uͤbrigens nicht zu beſchreiben, wie 
ſehr er in der griechiſchen, ebraͤiſchen und ans 
dern orientaliſchen Sprachen erfahren war, 
und haben alhier unter ihm einige in ebräifcher 
Syreache Difputiret: Doch muß man Die 
Starde feiner, drientälifchen Erfentniß nicht 
‚nach den heutigen, ſondern nach ven vamali» 
:gen:Zeitenabmefien. 


—A MAMNpæe 
Sb. a 2. Chri⸗ 
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374 VI. Nahriddtdon allen Profefforibus 
a a e 


2. Chriſtoph Scheiblee * 
anfänglich der griechiſchen Sprache narhe 
mals der Logick und Metaphyſick ordentliher 

Profeſſor zu Gieſſen, endlid) Superins 
tendent und Gymnaſiarch zu 
Dortmund. * 


&° ſcheinet was felteneszufenn, Daß groſ⸗ 
fe Philoſophi auch groſſe Philologi 
find. Denn iene haben ſonderlich mit der line 
theilungs⸗Kraft, dieſe mit dem Gedaͤchtniß 
(wiemolfie auch die Urtheilungs⸗ Kraft nicht 
entbehren koͤnnen.) umzugehen. Inzwiſchen 
koͤnnen wir dennoch verſchiedene Exempel auf⸗ 
weiſen, Daß beydes oft mit einander genau ver⸗ 
bunden worden, und fallen mir, da ich Daran 
gedencke, fonderlich PaulSteroge,; zu Jena, 
Theodoricus Hackſpan, zu Altorf, * 














Won feinem Reben und Schriften ſindet man De 
rıcht in der von Job. Beynckhauſen, archt- 
diac. zn ©. Reinhold, auf ihn gehaltenen und 
su Oortmund ın 4. gedruckten Leichen⸗ 
Digt die den Tuel führer: Hummels « Wa⸗ 

en und Ehren: Preis gerreuer, recht⸗ 
dyaffener und fleißiger Bifdyöfe und 
Birchen- Lebrer, aus der sranslasion Klias. 
2, Reg. 2, 11.12. Desgleihen in Paulf eberi 
theatro viror, erudit claror.£.577.19. in He⸗ 
ning Wittens mem.theol. dee.8. pag.1073. 
(gg. und in andern Schriften. Dodhabenmit 
vieles alhier angemercket, ſo manbey ihnen ver⸗ 
geblich fuchen wird. 
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Den neuern Zeiten Llericus, Buddeus, Herr 
D. Lange, Herr D. Wal, HerrD. Heu⸗ 
mann und andre bey, Die fo wol in der Philos 
fopbie als "Philologie vieles gethan haben. 
Auf unfter Univerfität Gieſſen Pan ung hierin, 
auſſer D. Johann Steubern, fonderlid) uns 
fer gegenmärtiger fehr berühmte Philoſoph, 
Ebriftopb Scheibler, dienen, als welcher in 
der Philoſophie unfterbliche Verdienſte erlan⸗ 
get hat, aber dennoch dabey in der Philologie 
ſo erfahren war, Daß er auch zuerſt Die grie⸗ 
chiſche Sprache als Profeſſor vortragen 
muͤſſen. 
Er war zu Armofeld im Waldeefifchen, 
nahe bey dem Staͤdtlein Gemünden, 1589. 
m Tage Nicolai gebohren, und war fein Bas 
ter Johann Scheibler, Pfarrer Dafelbft, 
‚die Mutter, Frau Eliſabeth Schmändin. 
Nachdem er feine Eltern frühzeitig an der Peſt 
1597. verlohren hatte, wurde er von feinen 
‚Unverwandten nad) Bemünden an ber 
Wohre in die Schule gefchickt , und von Dar 
nach Marburg, da er invier Jahren alle Elafs 
‚fen des Paͤdagogii Durchgegangen, fo Daß er 
| rc 14: yoahe feines Alters auf die Unis 












fitöt gehen fͤnnen. Worauf er ſich 1606, 
ufdie Univerſitaͤt Gieſſen wendete, und Das 
Eehoſſeh e frigſt auf die Philoſophie, (fonders 
did) unter Anführung des berühmten damali⸗ 
gen Phisfophi, Caſpar Finckens, unter * 
= * di — | «7, ... . em 


4 * 
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tion,.am 8, Oct. 1687. im ı 8. Jahr feines Ab 


chem er. auch), zweymal difputirer *) auf 
Siypachen und Theologiv, Darin er vornemli 
D. !lenszern ** gehöret, legte. ‚Er, pfing 
hieſeloſt gar bald eine Belohnung feines Fleiſ⸗ 
fe8, indem er. bey der Einweihung Der Unive 
fität, und alſo in vererften Magitter» Bromos 












terd,- in Gegenwart des Durd)lauchtigften - 
Stifterg und vieler Srafen und Herren, von - 
Cafpar Sincen, zumMagifter erklaͤtet wur⸗ 
de, und zwar befam er unter 28. Competenten 
bie andere Stile + "7 "AZ 


Dieſer Ehren Stufe bediente er ſich ala 






ſo, daß er viele Proben feiner Gelehrſamkeit 
BE: EIER IÜICHITZ LE Mi 
Mr 33 4 Br rn! . ri das 2* ERTL * 








Das erſtemal 1655. int Jahr ſeines Alters, 


I pa die difputarion Diefen Titel Führe: cantem- » 
' ©, 'platio philofophica de fubiecto, ‚principiis & 
+... ,adfedtionibus phyficis, Das andremal 1607. 
2. Julii, da die difp. verfteliete Synopfin ; 
tium & feientiarum , quaein philoföphia 

- „ tinentür, Doch flehet auf biefer nicht, D Me. 
pꝛe gradu-feyn folle , und fan er alſo viel⸗ 
leicht noch eine andre gehalten haben. . =. 99° .. 
”“ Deun ihm hat er nebft finden die anitzt hu 
‚angeführte diſputation dedicirt, und ſie a | 





Br Be 3 — 
* er 3 > ’ w iA 
J 










Wie man ſolches aus der dom. 
gegebenen oratıone paregyrical, Rue actu pre 
. imo ptomotiönis’Magiftrorumi Gieſen ⸗⸗38 

1 3. pag: 29% ſehen Fans und iſt der erſte geweſen 

Anton Baggenbuſch Eaubacenfis Sol- 

meius, nachmaliger Profeſſor der Phyſick alhier. 
J 


—— Han Sin n) a 
fi f (8 'nri 





Pill, era sn if. 2327 . 


eblgte, "und ſich noch iin immer toeifer in den in. den 
Sp ache ‚in der Philsfophie, i ia auch in der 
a ie (mie er denn unter D, Heinrich 
dt, daer — —3 — geweſen ei⸗ 
in ge haltend coneilioapoftolorum | 

| is;congtegato, welche tom. Wiſpp. 
Bil, e eifte if und p. mi. 358..fgg, ftehet) - 
5 hat, und in verfchiedenen philofophis 
| Form prachdirte, „Daher es 
bahe , Daß, ‚ald Der zuvor gedachte 
ſtoph Selvicus zur —— chen —* 
— junge Scheibler, uns 
hiek.er erſt 21. Jahr alt war den 16, 
Rerb, Safe die.ordentliche Profeffion der 
chilchen S Kt Woꝛu noch 
ee Profeſſion dee 

—— 
Vor eſſion glei AR 964 
nen Calpar —2* ed H mit he⸗ 
Heiden mufte, und hater beyde Drofefionen, 
e philologifche un N — einige 
ante ammen verwaltet, big er die erfte 
1614, Dem Johann Steuber „abgetreten 
— iefchen willen, daer bey 
— ah ge = annoch 
—— — — —— 
"Dein daß er zu det Zeit Da et das NMacgoner 
tommen, dieſe —3 niedet geleget, 
edication feineg 


e Aeumecen, — —8 
u 






















. che . ef niſt, da es ui po. 
J —— naia mea, ac ae ( Ihru- 
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annoch fehr tungen $ahren nicht nur voichtige: 


Bedienungen angetreten, fondern aud) bereits 
verfehiedene Schriften herausgegeben, er bile 
lig unter die frühjeitigen Gelehrten oder inge- 
nia praecocia zu rechnen ift *- — 


Als 1614. Conrad Dieterich nah Ul Mm 


ging, ward er an deſſen Stelle Paͤdago⸗ 


Biarch, und.als auch in demſelben Fahre Ans 


ton Haggenbuſch, Profefior der Phnfick, 
von bier nach Düffeldorf zog, (der endlich 
ale Superintendent im — 
ſtorben) trug man ihm eine Zeit lang auch 
dieſe Profeſſion auſſerordentlich zu verwalten 


auf. Worauf er 1616. zum erſtenmal Der: 


canus der philofophifchen Sacultät alhier wur⸗ 
de, und 1617: Rector der Univerfität. Zuges 
ſchweigen ‚ daß er etlichemal brabeura in der 
philofophifchen Sacultätgemwefen**, 


Beil 


‘ ⸗ Hi * 2 2ı32 4 0 4 
II! eg — 


dini, quippe quae non ſolum ante feptenhiums, 


ferme, mıhi honorificum profefliönis in grae- 


talıngua oflicium contulit primum, fed eriam 
deinceps logicae ac.metaphyficae profefliohis! 
cmunus addidit, ac tandem pacdagogii regi- 
men atque adeo paedagogiarchae munus, 
eranslato graecae profeflionis mungre cie· 
mentifime commifir, Br. 
 Worunter ihm auch ſchon ein Platz iſt angewieſen 
worden von Herrn Johann Blefeker in der 
biblioth eruditorum praecöcıum , Hamburg 
1717.8.Pä8.339.fgq, tn 
und hat er 81. Magıiter alhler gemacht, wie in 
dor Reichen; Predige geſaget wird par. 


u 


— —— 22 


—— nun fein Ruhm fic) immer mehr 
außbreitete, fo gefchahe e8, Daß man ihn ſon⸗ 
derlich nad) Braunſchweig zum Coadiutor 
verlangte. Weil Davon bey denen , ſo Scheis 
bierslebenbefchrieben haben, nichts zu finden 
iſt dennoch aber in diefer Bocations » Sache 
verſchiedene merkwürdige Umſtaͤnde vorkom⸗ 
men), fo till ich den Banken —— der — 
che, wie ſolchen Hr. Phili 
meyer, Prediger in — * 
hieher feßen: “nachdem im = © 1617: 
ber Coadiutor, M. Friedrich tri, mit: > 

Todeabgangen, hat man ſich ae eine andre 
gefchickte Perſon betworben, und zwar den 

1: Octob. 1619. M. Chriſtoph Scheis „ 
blern, Profefl, graecaelinguae »* und Paeda- ',, 
gogiarcham zu Gieffen, zur Prob, ’Predigt „ 
und Bermwaltung Des Eoadiutorats einge- . 
laden, der aud) zu fommen verfprochen. ;» 
Aber weilfiein Heffen die formulam concar-'„, 
diae nicht pro: libro (ymbolico gehalten, hat ;> 
er ſich Bier wegen derfelben fublcription „ 
bey 3 ordano, Paſtor zu ©. » 
Satbarinen ‚jerfundiget , und nach erlangs = 
— dens. April 16 20. ſich ME 





® Sn — BETT Stadr Braunfdmweig 
E35; en: Zift, 4, Theil, c. 5, 9.82. pag, * 


*" Eigentlich: har er nichtmehr au ber Zeit Profeffon 
der griechiſchen Sprache, wis ans Dem vorhergo⸗ 
henden am Tage iſt. 
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EGERath erboten daß er aufignädig ers 
» längte Dimiſſion ſich einftellen , und; 
» feine Abreiſe beſchleunigen wolle; weil 
„er äber vernommen, daß die Paſtores 








Ey) albier etlichen fymbolicis traltatibus 38 Abe 
„.feribixen pflegten,: wolte er zwar wůn⸗ 


„ſchen, daß ersänffer ſolcher Heftrichung: 
„ein gantz freyes und lediges Gewiffen: 
„haben moͤchte, GOtt zu dienen, und ſei⸗ 
„ner Kirchen vorzuſtehen: iedoch erkã⸗ 

EIER Bi fair der: a 

3. Tidie heilige Schrift nach Verleihung Ri 

goͤttlicher Gnade rein und lauter snera 
„ Blären und dieſelbe in allen feinen Lehe» 
„ren vor Die eintzige normam und Richt⸗ 

„ſchnur zu halten. 2: Ingleichen auch.) 
„ fichfo wol in Cathedra als auf der Ran⸗ 
. Belmach der ungeaͤnderten Augsb Ton⸗ 
„feſſion und deren Apologie blos zu rich⸗ 
„ten, ſelbige mit Hand, Mund und Her⸗ 
„gtZen, ſeinem beſten Verſtand und Ders) 
mögen nach, zu fördern; und denn 
„den uͤbrigen hanbolicis tractatibus dergeſt alt 
ſuhſcribren, daß er darwider nichts or⸗ 
„nehmen noch lehren wolle, der. Mey⸗ 
„nung, Daß fein Gewiſſen zur allgemei⸗ 

„nen Approbation aller Particularttäten 
vhnperbunden ſeyn ſolte indem er Das 


„ bin bedacht wäre, vornemlich auf theo- . 
„, Jogiam praiticam zu ſehen, SußfertigEeit, 


Gottſeligkeit und chriftliches, Heben 
me 4 ANNE ’ 





— — — —— = 
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tzzuſtellen und zu erhalten, und alfo .» 
feine Zuhoͤrer zur Seligkeit zu führen, ; 
als welches der Haupt ⸗ Zweck der gan⸗ 
en Theologiefey. ; Darauf E.E. Rath, » 
ohne Wiſſen des Minifterii, Den zo. May » 
geanttoprtet, daß ihmnichts, ala was chrifte », 
lich undbilig fen, auch D-Chemmitiusund ;, 
D. Polysarpus; .&yferus einzuwilligen „ 
Fein Bedenckengetragen, angemuthet wer⸗ 
den folte, davon aber in Gegenwart beffer ‚, 
als ſchriftlich zu. handeln ſey. Profeffor . 
Scheibler fchrieb indeflen ferner den 29. „ 
Juni dieſerwegen fo mol anden Syndicum „, 
D. Kammasn,, als an den Kath, daßerauf „ 
andere Weiſe ſein Gewiſſen nicht zuberuhis , 
gen wuͤſte, unddie Formul.Eoncordiänicht „, 
fo ſchlechthin approbiren und fubleribiren „ 
koͤnte fondern wolte Deswegen feinen mo- „ 
dum fubfeciptionis hiemit beygeſchickt, und 
davon Reſolution gebeten haben. Darauf ;, 
EE Raih den 8. Juliiwieder anttvortete, » 
> man Damit wohl zu frieden wäre, et ,, 
höchte ſich nur baldeinftellen: fo er aud) ;, 
that, indem er im Decemb. vor Weihnach⸗ 
ten die Prob⸗ ‘Predigten zum Brüdern und „ 
—— harinen alhier gehalten, und zum ;. 
oadiutorat beſtellet worden, damit wieder 
abgereiſet. Aber weil der Landgraf Lud⸗ 
wig zu Heſſen ihm ſeine dimiſſion nicht ge⸗ 
ben, noch von Der Univerſitaͤt weglaſſene, 
wollen; hat zwar & E⸗ Rath alhier an den⸗ 
IV, Stud. Ce » felben 


‚24 1: Dre Philol. facrae zu Gieſſen. — 381 
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ſelhen Jen 8. Sept. um feine dimilion ſup⸗ 
pliciret Scheibler ſelbſt auch etlichemal 


„darum angehalten, aber dieſelbe dennoch 
„nicht erhalten koͤnnen, immaſſen der Lands 
graf felbftden r.Decemb;an den Kath feine 
„dimilſion abgefehrieben‘ "und den Fanı 
5 1671, noch einmal geantwortet daß Die 
5 Üniverfität ſeiner / wegen feiner ruͤhmlichen 
„Qualitaten, nicht entbehren wolle. "Nun 
ſind zwar Darüber zwiſchen ihm und Denn 
; Syad. D. Kammann noch mehrere Schrei⸗ 
„ben gewechſelt aber egift nichts damit auss 
„ gerichtet worden 2. Bispieher Herrn 
Kehtmeyers Worte Das merckwuͤrdig⸗ 
ſte hierbeh iſt dieſes, daß, ob er ſchon zum 
Coadiutorat beſtellet worden, wie es aus⸗ 
druͤcklich alhier heiſt, er dennoch dieſes Amt 
nicht annehmen duͤrfen: und muß ich geſtehen, 
daß mir ſonſt kein ſolch Exempel bekant fey: 


Was nun die damalige Frey⸗Stadt 


Braunſchweig, aller uͤber ein Jahr lang an⸗ 
gewendeten Bemuͤhung ungeachtet, nicht be⸗ 
kommen koͤnnen, bekam endlich eine andre 


Reichs» Stadt, Dortmund. Denn als die 


Univerfität Gieffen nah Marburgiu 624.98 
bracht wurde, und. eben zu der Zeit I unfer 


ME 4 
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* Am ſanet Andreas⸗ Tape, wie Scheibler fehl 
uch de ant · 


mieldet in Dev Vorrede zu feinem 


qua cath, ſide. 





Philol, faeraezu Giefen. 95 
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Scheibler zum Superint. und Gymnaſiar⸗ 


chen "des vormals ſehr beruͤhmten Acchi- _ 


Gymnaliyady Dortmund berufen wurde, ers 
hielt er⸗ auf inſtaͤndiges Anhalten , die gnadig⸗ 
ſte Erlaubniß dahin zu gehen*, und zwar/ wie 
es in der Leichen ⸗Predigt pag. 28. heift, zu⸗ 
ſamt einem peciali priuilegio und anſehnli⸗ 
chen Sürftl: Snaden ⸗Geſchenck, da er 
Denn denen von ihm den 16. May 1625. auf 
der Nantzel, und den 3. Junii auf dem Eathe⸗ 
der daſelbſt sangetretenen Aemtern mit aller 
Treue und Fleiß in die 29. Fahre dergeſtalt 
vorgeftanden, daß Dortmund zur Gnuͤge ger 
ſehen, was es var einen groffen Mann an ihm 
beſitze. Auſſer dem, daß er wöchentlich zweh⸗ 
mal predigen mufte, hielt er auch täglich in dem 
gymnaſio theologiſche und philoſophiſche, da⸗ 
neben auch ebraͤiſche Lectionen *. Es gefiel 
ihn auch dieſer Ort ſo wohl; Daß er unterfihies 
dene anderweitige Berufe nah) Hamburg, 

tz Am⸗ 


— Ber 














Er gehoͤret alfo unter Dieienigen Lehter, bie ‚von 
einer academifchen Profeffton auf ein Gymna⸗ 
fium gegangen find , von melden unfer Herr. D, 
und Superint. Rollius einen eignen tractat ges 
fhrieben de dodtoribus academicıs ad gymna- 
. fiorum vel fcholarum gubernacula vocatis, 

da er auch unfern Scheibler mit anfkhret. 
* Wie er ſo wol auf der Cantzel, ald auf dem Calhe⸗ 
der ſich verhalten, und mas er getrieben, zeiget 


er ſelbſt an in Der Vorrede zu Dem Buch) deam- 


tigua cath, fide, 


— 
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mfterdam, Marburg und in das Anhal⸗ 
tiſche ausſchlug, und feine Lebeng » Zeit Das‘ 
ſeiſt zu beſchluͤſſen fich vornahm / welches: denn 
auch, wiewol auf eine ſehr ploͤtzliche Art, ge⸗ 
ſchahe. Denn da er am 10. Nobemb 16753. 
am Montag in der Sacriſtey war, und eben 
predigen wolte, (gleichwie er auch Sonntags 
vorher über Das Gleichniß von dem Koͤnige, 
Ber mit feinem Knechte rechten wolte, gepredis 
get hatte‘) wurde er, da erebenmit fang, und 
fein Concept und Bibel inder Hand hatte, ders 
geſtalt vom Schlag gerühret , Daß er nieder fiel 
und feinen Geift in Die Hände feines Erlöfers 
aufgab, nachdem er 64. Jahr aufdiefer Welt 
ruͤhmlichſt gelebet hatte. Einige Jahre vor 
feinem Ende, nemlich 1648. im Sebr. hat er 
ehr ſchwer am Lenden» Stein Danieder gele⸗ 
‚gen, und findihm.ı 227. Steine nach und nach 
abgeyangen, die er felbft geſammlet und aufe 
gehoben hat, wie in Der Leichen» Predigt 
pag. 31. germeldetwird, - 


Übrigens hat er fich zweymal verheura⸗ 
thet. Daserfiemalgefchahe folches 16 To. da 
er fich im Detob. zu Franckfurth am Mayn mit 
Ssungfer Urſula, Deren Moritz Rosbe⸗ 


4 
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Man kan davon die Worie ſeines Sohns, Jo⸗ 
bann Scheiblers, leſen, welche in der dedica- 
u » 10. dem operi logico horgefeiget iſt, fit 
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chers eines Kaufmanns zu Speyer,* Tochter, 
verlobet; und nachgehends die Hochzeit mit ihe 
zu Sieflen 1611. vollzogen, aus welcher Che 
er 5. Söhne und 3. Töchter erzielet. Nach⸗ 
dem ihm aber Diefe durch den Tod am zo. 
&c 3 Des 

“Sy kan.bierben mich nicht entbrechen, folgendes 

. > aus feiner Zufchrift Der commentariorum topi. 
corum, welche er an die Burgermeifter und Rath 

der Stade Spener gerichtet hat, anzuführen, 
weil darauserfant werben mag, in was für eis 
nemguten Anſehen Scheibler, ia Die Profeſſo⸗ 

‚res überhaupt, Damals, geweſen. Denn nad)s 
-Demer gemeldet, fe circa decurfüm anni fexcen- 
tefimi duodecimiSpirae ad adeundam vxoriam 
hereditatem commöratum fuifle, fpricht er» 
expertus fum in verbis fingularem a pluribus 
veftrum; humanitatem, in fplendido, quo me 

- dignari voluiftis „’conuiuio beneficentiam , & 

in omnibus negotiorum meorum partibustum 
expediendis promtitudinem veftram plane fin- 

. ‚gularem, quando.ad ea promouerida etiam ex- 

ı  * #raordinarios fenatüs’extra dies confuetos con- 
buaocaſtis, & decimas, ab vxoria hereditate ve- 
ſtco fiſco inferendas, omnes fimul:remififtis, 
atque adeo.hoc modo.& qualiacunqgue mea 
‚Rudia & fundtionem academicam honorare 

‚  voluiftis, imitati'hac in re laudatıfimum ex- 

. 'eımplum aliarum imperii ciuitatum, quae hinc 
nde viros academicos hoc beneficii genere or- 
aaſſẽe leguntur, prout& eo ipſo anno, quo ego 

: " Banc veſttam lberalitatern expertus ſum, cla- 

+ Nflimus Batrus Gryphisvvaldo idem fibi a re- 
publica Hamburgenfium obtigiffe „in epiftola 

. adeamdem dedicatorıa, refcripfie. 
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Deremb, 1632. am Ungarifchen Fieber ge⸗ 
raubt wurde / wie er ſelbſt darauf — chro. 
noftithoh gemacht: 

Vxor ab. Vngatea Mea LaeDIeVr Vefela 
me febrl. BR 
ni Doggleichen: 
--4VCVnDae VXorls-MortVae,- .- 
So ſchritt er 833. — andern Ehe mit Frau 
Catharina Nyſſin, Herrn Melchior Frey⸗ 
kags, J. Y. D. hinterlaſſenen Bitte, welche 
er auch, nachdem er ſie 20. Jahr in einer uns 
fruchtbaren Ehe gehabt, hinterlaflen. . 


Won feinen im der erſten Ehe gegeugten 
Kindernfind folgende zumercken, die ihn über 
— Barbara Catharina, welche 1634. 
Herrn Di Johann Conrad Schragmüller, 
ebentliäehs rofeſſor der Phyſick zu Mar 
burg, (Siehe das Heb⸗ — 1. Stuͤck 
pag 12 editr. pag, 125.€ dit 2.) nachmali⸗ 
| gen Paſiorem prin..zu Speder, geheurathet 
M: Johann Chriſtoph Scheibler, Paftor 

zu Cttgen; Dortmund; M. Peter. Arnold 
3 5— er Rheinholds⸗Kirche zu 
yr" Tim, und M. Johann 

Sch — de sufdnglich bier in — 


—A 


us 0 
Ex hatte unter andern auch in Jena ſtudiret, und 


ch elbſt unter Gottfried Eundifto Difputirt 
e Tüdice controuerfiarum , deren et. felbft ge⸗ 


dendet in der bald um. anzuführenben — 
13.523 

















⁊ 4» Philol, —E zu Gieſſen. 9 367 


— ——— — 


ſen hiferiarum —— && eccleſiaſticatum 
prof. publ.extraordinarius, (da er denn im Jahr 
2652, den 10-Drtobr nach der Damals alhier 

üblichen Weife denen Rarurıs dieſer Univerfität 
unterfchrieben. hat ) nachmals Paſtor primar, 
zu * im Hertzogthum Ip und Ges 
ERRETIL 3 e A 0 neral⸗ 














Damme use oa — — 


— —— 66. Micht wenget hat er zu Jena 
al⸗ m⸗giſter und praeles eine diff,;politi- 
re hf Äocietate nuptiali gehalten, und zu 
.& neben demſelden Jahre unter Kaber⸗ 
"3 ein jed edifp, de SS, trinit. ex ver. teft,denon- 
din den fyot I, diſſert att. th, p,r- ı r2, 
We srflehet, auth eine ditp iuauguralem, hiftorice; 1a; 
U. „‚erarum: Sc ecckbafticar um primam. deJoanne 
5%,  ‚baptifta, eius conceptione & natiuitate, 1651, 
ok putationem hiftorico - facrarum & ecclefia- 
earum ferundam delo;baptifta , eius educa= 
i) ) tione;; oflicio &morte, mn. tertiamdeb,. Ma- 
‚ia ‚virgine, eius —— conceptione & 
natiuitate, 662. ara ‚gqWartam „gamque 
alteram de b, Maria virgine, erusque vita, F 
uintam, Camque tertiam de b. Maria virgi- 
Da? ne ‚ eiusque vita, 2 2) fextam eamglie& güar- 
772) gamide „Maria virgiie; eiusque vita ac mor. 
te 1653. . feptimamıı — quuttam de 
J b. Ma —— morte, octauam 
J eamqueprimam de’b: Mariae virginisadora, 
tione, eiusque interceflione, Mehrere hab 
ich nicht: gefeben. So hat er auch eine Probe 
der aͤter und die Dedicalion vor ſeines 
— logicum, ſo zu Gieſſen 1654. 4. 
wieder aufgeleget worden, verfertiget und dieſe 
am Edinion beſorget. Und leuchtet aus Mn 
| iin. 


* 


8 ⸗ 
— —— r 
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neral;$nfpector det Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Kirchen im Fülich und Bergifehen getvefen; 
alroo er 1689. am 5. Detob. im62 Jahr feiz 
nes After verftorban ift ; und hatteer Des große 
fen Theologi, D. Peter Haberkorns Toch⸗ 
ter, Catharina, zur Che, welche den Sept. 
1704. * im 70. Jahr ihres Alters geftorben. 

Man muß allerdings ſagen, daß unfer 

alte Scheibler einer der groͤſſeſten Philoſo⸗ 


phen getvefen **, der dabey eine groſſe Staͤrcke 
in der polemiſchen Theologie wider Die Papi⸗ 
fien beſeſſen, aber auch in be n der⸗ 
a fehr erfahren war, und mußi 2*— 
daß ich mich oft nicht wenig gewundert, wie 
—B— Se, re eg 





nf 
® I 


>. Difputationen eine groſſe Beleſenheit und Er⸗ 
kentniß der papiſtiſchen Stteitigteitem, nicht we⸗ 
niger auch der ſcholaſtiſchen Philoſophie, her⸗ 

— bor. er Zu Sndieir schen 3 


8Wie ich dis gelernet aus einem mir um deswillen 
fehr angenehmen-progr.. Here Daniel Chri⸗ 
Mian Franckens Nectots au Lennep welches et 
76. heraus gegeben, und) „beein etliche 
Grabſchriften der Nach⸗Welt überlaflen, 
* Welches man unter andern daraus erkennen mag, 
ag feine Schriften auch auſſer Heutſchland, In 
Oxford, Genf. und andern Orten aufgelegt 
worden, und heiftt in ber Keichen s Predigt 
dag. 27. Daß Das herrliche‘ oprs logionm und 

5. ſubtile 


Philol. faorae zu Gieffen. 389 


es zugegangen, daß er nicht albier zur-theolo- 
giſchen Profeſſion befoͤrdert worden. Dice 
andre Merckwuͤrdigkeiten von ihm zu uͤberge⸗ 
hen, und nichts von ſeinem unverdroſſenen 
Sleiß zu gedencken, fo iſt nun nichts mehr 
übrig; als. Daß wir feine Schrifsen, Durch 
‚swelcheer feinen Namen bey der Nachwelt vers 
ewige, erzehlen. Es ift derfelben eine fehr 
groſſe Anzahl, wie aus folgendem Furgen 
Verzeichniß zur Gnuͤge erhellet: 


I. Bücher und zwar 


;,» D philoſophiſche. Von welchen wir 
Hiligden Anfang machen, theils weil feine er⸗ 
ſten Schriften philofophifcye find, theils au 
weil die Philofophie Derienige Theil Der Ge⸗ 
- Iehrfamfeit ift, um welchen er ſich ammeiften 
‚verdient gemacht hat. a 
1. Collegium ffychalogicum I, de anims, 
‚Il de anima — eiusque tribus potentiis. 
IN. deanima rationali, eiusque duabus potentiis 
intelleku & voluntaie*. Gieſſen 1608. und 
tn rer .. 1609 
— tile op metaphyficum beynabe i | 
Er ne — en mol 
+ 2- Dielen Titel nebfi den unterfhieblichen Editionen 
führer ODiteel: c. ans ich habe aber keine andre, 
als die vom Jahr 1614. gefehen , bie folgenden 
u Zitekführet: liber de anima, in quo tota do. 
vi 7: Ariaaanimac tum in genere, tum in fpecie, 
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16091614 16280in 8. und 1654. 4 Ungeach⸗ 


tet er dieſes Buch im 9. Fahr ſeines Alters 


geſchrieben/ ſo ſiehet man Doch aus den oͤſtern 


Auflagen zur Gnge / dab es fehr wohlmäffe 


aufgenommen ſeyn. Heutiges Tages wirds 
freylich, wie es überhaupt mit dieſen philofos 
phiſchen Schriftenergangen ift, nichtmehr ſo 


fehr gebraucht, Daher es der Herr Burchard 
Gotthelf Struv infeinerbiblioth, philofc.4 
6.10. pag. 163. edit, 1728, unter Die ltipta de 
anima, hodieabolita rechnef. | 

2. Liber fententiarum, in quo axiomatahı- 


ue fententiae philofophicae yulgatiores explican- _ 


tür, limitäntur & illuftranthr Gieſſen 10 10. 
welchetß er alſo im 21. Fahr ſeines Alters ge⸗ 
ſchrieben) 165. nachher auch zu, Marburg 
1824. welhegdiedrikte, UND ı 631,8. welches 
die vierte Edition ift, wie der Titel Bing ige 
Cs eh 20, philoſophiſche Difputätionen 
| ai 34. Synopfis merhodica philofophiae , in Ni 
Aufta methodo & breuitate, difeiplinge"pRilofo- 
phicae fere omnes proponuntut & abfoltuntur, 
. Diftributa in diſputatt. XXX. Gieffen 1611. 8. 
folglich iſt ſie im 22. ia, weil DIE Vorrede 
1610. den 23. Septemb geſchrieben iſt, im 
— En 7, F 


d N 4% * 7 Er 
Een Pe eng na Ann um un — — 





Er \ g 


quoad fingulos eiusgradus & fingulasanımae | 


facultates , ſucciucte & clare ‚pertractatur, 
Und wien fie auch auf dem Titel editiofecunda 
correctior & auctior genennet/ und. if in 3 
Difputationen gehalten worden, 








| 


| 


xlol. faerae, zu Gieſſen. 391 
Ba 7 —— ee re —— 
21. Dahr ſeines Alters, von ihm. verfertiget, 
Nachher iſt fie auch zu Marburg 16 34. wieder 
aufgeleget worden. Ing .8,:* 81 a ı MI 
— Liber de philofapbis ,, natura logieae, 
praedicamentis, ‚praedicabilibus, &c. .pro ınero- 
dudione lagicae in quo tes eo pertinentes dili- 
genter &perfpicue proponuntur & explicantur. 
Gieffen 1613-8. Witte meldet auch eine Edis 
tion zu Marburg 1622. | 
‚5. Liber, commentariorum topicorum, ‚hoc 
et, de locis ſiue argumentis logicis, in quo res 
eo pertinentes diligenter & perlpicue explican- 
tur & ‚plurima ex metaphylicis illuftrantur: 
ſuntque ad ſingula capita accurate explicata 
axiomata quam plutima. Gieffen 1614: 8, 
Miete mercket l. c- pag. 1079. noch andre 
Auflagenan , nemlich vom Jahr 1620. 1629, 
and daß diefe Schrift fo gar auch zu Oxford 
fe Engelland 1653. 8. nachgedruckt tvors 
n. 
6.Opus metaphyſicum, duobus libris vni- 
uerfumhuiusfcientiae ſyſtewa comprehendens; 
tum omnium facultatum: tumin primis philo- 
ſophiae & ıheologiac ſtudioſis vtile & necella- 
rum, , — 5——— ſummaria meihodus, ſiue 
diſpoſitio totius ſcientiae, & acceſſit ptooemium 
de vſap ilofophiae in theologia, & praetenſa 
<iusaditheplogiam contrarietate, Gieſſen 1617. 
‚3.102. tomis, und ift der. erfte dem Durchlauchs 
tigfien Stifter dieſer Univerf. Landgraf Lud⸗ 
rg, der andre deſſen Hn. Bruder, dem 
MIT — * | 9 





un — LEE U — _ 
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graf Philipp zu Bußbadh zugeſchrieben· 


Dieſes Werck iftnahmalgoftaufgeleget wor⸗ 
den , ald 1622,38. da der Titel iſt: meraphyli+ 
ea, desgleihen 1657. 4. da fie wieder den Ti⸗ 
telführet: opus metäphyficum. Witte in me- 
nor, theol, pag. 1079. führet auch von dieſem 
Werck eine Edition von Oxford an 1637. 


und ich beſitze eine von Genf 16 36. 4. daraus 


man ſiehet, wie ſehr hoch dis Buch zu ſeiner 
Zeit muͤſſe ſeyn geſchaͤtze worden. 

7. Philoſophia compendiofa, ſeu philoſophiae 
fynopfis, exhibens logicae, metaphyſicae phyficat, 
geometriae, aflronomiae, opticae , erhicae ; politl! 
lab 8 otconsmicae compendium methödieuim 
Addira ek etiam HEIZONIS"BVSCHERI 


arithmetica , in vfum Be ogii Giſſeni. Gieſe 


fen 1618.3. Dieſe Edition/ſo ich ſelber geſe⸗ 
hen, mercket Witte nicht an, ſondern zweh 
andre nemlich Gieſſen 1623. und Oxford 
1657-8. — 
8. Epitome metaphyfica; cöntinenstermi« 
norum explicationem,, controuetfiarum breuem 
decifionem & ſummariam librorum metaphyli- 
corum repetitionem, ad vlieriorem difputandi 
vfüch in difputationes diftinda, Gieffen 1618. 
4. Märburg 1629. 8. of anfänglich in 37. 
difpp, gehalten worden. 5% 


'9. Tradtatus logicus de propofitionibustue 


axiomatibus, Sieflen re 19.8. 
' 16, Tradtatuslogicus de fyllogifumis& methe- 
dis. Gieſſen 16 19.8, Marburg'r026. Ä 


21, 7heo- 
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12. Zheologia naturalis & angelographia, 

bhoc eſt, fummariarepetitiototius dodtrinae me- 
taphyficae de Deo &angelis. Gieflen 162 1.8, 
Marburg 1632. Witte fagt 1. c. daß die 
Bud auch zu Marburg 1629. 8. edirt fen. 
Anfänglich waren 68.13. Difputationen , die 
befonders in den "fahren 16138. big 1620. ge⸗ 
halten find und hernach hierin zuſammen 9% 
druckt worden. er SE 
12.. Epitome logica , continens ſumma- 

tiam repetitionem logicae, quatuor opufculis (eor- 
fum traditae, nempe introdudtionis logicae, topıco- 
zum, ttactatus de propofitionibus & traCtatus de 
yllegifmo & methode. Ad viteriorem difpu- 
tandi vfum in difputationes diſtincta. Gieſſen 
1624. 8. Sie beſtehet aus 29. diſp. 
13. Sermo panegyricus de vita vere philo- 
fophica, vbi ediſſeritur maxiine, quid deceat cir- 
ca voluptates & varios eaſus opum & honorum. 
Vna cum actu promotionis vltimae Magiſtro- 
rum XII. in academia Giffena habitae ‚anne 
1624. die 25. Maii. Gieſſen 8. — 
14. Opus logicum, quatuor partibus vni- 
uerſum huius artis ſyſtema comprehendens: vt 
funt I. introductio logicae: de natura logicae, 
praedicamentis, praedicabilibus &c. cum pro- 
oemiali tradtatu de philofophia, 11, 7apicz, de 
argumentis, fiue locis dialecticis. III, de propo- 
ſit ionibus, fine axiomatibus. IV, de fylogifmis & 
methodis. Marburg 1634. 4. Es fiehet zwar 
auf dem Titel editio noua, allein egiftdie erfte, 
enn 





/ 
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Denn vorher waren die verfehiedene Theile bes 
fonders herausfommen; alhier aber wurden 
fie zuſammen heraus gegeben, wie aus folgens 
den Worten der Vorrede, fo er 1633. dieſem 
Werck vorgeſetzet hat, erhellet, da er ſchreibt: 
Anno 1619, demum in logicis conſummaui, 
quae ſupererant, editis duobus poſterioribus 
opuſculis, quorum prius eſt de propoſitionibus, 

alterum de yllogiſmis & methodis. Atque his 
hadtehüus feparatim editis libris, yniuerſum hu- 

iubs artis ſyſtema eſt comprehenfum *, Übers 

dem hat auch Witte eine Edition’ don 1645: 

(welche ohne Zweifel zu Marburg gedruckt 

| Ei wird, weil Damals die Univerfität ſich das 

eibft "befand ) gemeldet: Die zu Gieſſen 

1654. wird auf dem Titel geniennet -editio 
quarta, auctior & corredtior , quam edit. Ebre- 
dunnenfis, ‚imprefla anno 165 1. apud Stephanum 

 & Pettüim Chouer, - Daraus man alfdlernet 
daß dieſe Metaphyſick auch in der Schweiß 
zu Yverdon im Canton Bern aufgeleget wor⸗ 

den; wie denn auch: ‚Witte fagt daß fie zu 
Genf röyi edirt ſey. 

1J— "Tg. Opera ‚philofoßbica, ve (int ‘opus logi- 

cum & metaphyſicum, libet phyficus de anıma & 

liber fententiarum, Gieſſen 1659. und Franck⸗ 
furt 1665. 4 wie Mitte meldet: | 











Es irret alſs Witte wenn erl.c. "Pag. 1079. von 


dieſem opere logico folgende Editionen Pal 
Gieſſen 1613, 1618, 


+ Phildl. Sacrae zu Steffen: uf 395 
=»): pbilologifche, Darunter ung keins be⸗ 
Fantiftals ——— 
2 26.) Paradigmata hebr aearum declin ationum 
& motionum in nominibus & pronominibus, 
vt & coniugationum in verbis regulanbus & 
anomalis, in vfum academici'paedagogi, quod 
eft Giſſae. Addita ſunt etiam in fine dicta ſcri⸗ 
pturae hebraicae ex veteriteftamento, de aduen« 
tu, perfona & ofhcio Meſſiae, ad analyfın ety- 
mologicam. : Gieſſen 16 15.8. re. 


3) sheologifche, deren die meiften Streits 
Schriften roider die Papifgen find. mit des 
nen er in. Weftphalen von allen Seiten her 
umgeben war in welchen dieſes fehr zu. loben, 
daß er ohne alle Anzüglichfeiten blog auf die 
Sache gegangen, fo daß felbft fein Widerſa⸗ 
cher , MERCATOR, ‚fchreiben mäffen *: cre- 
do, Scheiblerum ‚veritäatem quaerere, & quae 
fcripfit, anime germanico, ıd eft, candido & 
aperto Seripfille.. 410) 03. Ä 

. - 17. Liber de antiqua catholica ide; quo 
diſquiritut & deducitur: vtrum antiqua Catho- 
licã fides reperiatur apud-papiltas, an apud Lu- 
theranos, quos vtrinque vocant; & interſertum 
eſt examen Colonienfe , deſuper emiflunt, cum 
ſubiecto eiüsdem examine, Trandfurth:ain 
TE ART 
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* Wie fein Enckel, Peter Arnold Scheibler 
u. en Vorrede su der Blaubens;Probe:des 
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Mayn 1627. 8. Die Gelegenheit zu diefer 

















Sarit mar war folgende. Er hatte im. Anfange 


feines Amts auf dem Dortmundifchen Gy⸗ 
 mnafio.einigeDifputationen de antiqua fide ca: 
tholica gehalten, wogegen einer unter dem Na⸗ 
men MERCATOR parallelifmos : ſchrieb, 

die in dieſem tractat ihre Abfertigung befoms 
men. 
018, Fides antiqua carholien: de ss. — 
riſtia: vbi agitur de communione ſubvna & 
vtraque ſpecie, miſſa, & ceteris ad euchariſtiam 
pertinentibus con&puerli is : & difgtiritur , 
ytrum hac in re pontificii, an Lutherani, quos 
vtrinque vocant, Matiquam catholicam fidem 


habeant: & infertum.eft examen Colonienfe , 
defuper emiflum, cum fubiedtä eiusdem reluta 
tione, ib, 1627. 8. 


19. Manuale ad cbtolegiam —— d. FM 
Tractät vom ewigen geben, hoͤlliſchen Ders 
dammniß, Tod und iuͤngſten Gericht, Franck⸗ 
furth 1630. 1655.8. ſo ich aber / nebſt den vier 
folgenden, — ae. 

20% ‚Probe der päbfilichen Reli⸗ 
gion, iſt wider die Walenburger geſchrieben 
1646. — 

21. haupt » Stoß. 1651. wider die 
Yapifien, P Kieſenbeck, Dominicanerı 
Ein j und zwey Sjefuiten Scaten und 


22 mandsciunpibergeradn Pater 
25. Selen 


Philol, facrae zu Gieſſen. 397 
— —— — 
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23. Schleuder; Stein Davids wider 
Die Walenburger. 


224. Kelfens Gründe gegen die Sands 
Gründe und Motiven zur päbftifchen Melis 
gion, Darauf Iohann von der Recke, Herr 
zu Steinfurt, feinen Abfall zu felbiger Relis 
gion gebauet- - Dortmund 165 2,8. 


25. Brund s Sefte der evangelifchen 
Wahrheit; dagift, gründliche Abfertigung 
des päbftifchen Ruhms: ob folte eingig und 
‚allein bey der Römischen päbftifchen Religion 
‚die wahre feligmachende Lehr oder Kirche zu 
ſuchen und zu finden feyn: auſſer deren aber 
.bey niemand. felbiges auf keinerley Wege 
ſeyn möge : entgegen gefekt Der genanten 
‚rund » Zeft der catholiſchen Wahrheit ıc. 
D. Eliaͤ Schillers, Dortmund 1652.8. 


2686. Evangeliſche Wahrheit, 1.98 
‚gen die Sand⸗Gruͤnde und Motiven zur 
päbftifchen Religion. 2. von der Frage: 
ob einsig und allein bey felbiger Religion Die 
‚wahre Kirche Ehrifti, Glaube und Seligfeit 
‚zu finden. Entgegen gefest D. Peter Witt> 
‚gelden, ‘Prieftern der Societät zu Münfter, 
‚als Vertheidiger der Reckiſchen und Schils 
leriſchen hiervon ausgegangenen und toiders 
‚Segten Schriften. Dormund 1653.8. 


XIV. Stüd. Dd 27. Au- 
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27. Aurifedina theologica, oder theologi⸗ 
ſche und geiftlihe Gold » Brube , dag ift, 
dDeutfche £heologia pradica. Franckfurth am 
Mayn 1664. fol. Es iſt vor gehen Fahren , 
nemlich 1727. zu Leipzig wieder mn neue 
herausgegeben worden mit einer orrede 
Herrn D. Johann Gottlob Pfeifers. In 
den wöchentlichen Halliſchen Anzeigen 
1734.num, 32. Pag. 507. heiſts von dieſem 
Wercke: es iſt bekant, daß Diefes ſchoͤne 
Werck gelehrt, deutlich und den Nr 
ten ſo wol als Ungelehrten Höchft » er 
- ch nůtzlich und angenehm SR 
‘And hat es auch der felige Herr‘ Dod. X 
"bach unter denen füblidiis angeführet, deren 
ſich ein ſtudioſus beym Predigen bedienen kon⸗ 
ne, in der Erlaͤurerung über die — 
bomiletica cap. 3. $.21. pag. 108. m 
mic) wundern, Daß Herr D. Johann 
chael Lange in der diſſ. prooemali de orig,“ 
progreſſu theol. moral. ſyſtem. welche er des 
Fobann Conrad Dürrens compend, tbeol, 
moral. porgefeßet hat, dieſes Kennt 
Wercks gar nicht gedencket. 7.* 


; 28. Blaubens + Probe, Ah⸗ der 
rechte uralte chriftliche catholiſche Glaube und 
Meligion fey? darinnen gründlich ertoiefen , 
daß die Papiſten, inden ftreitigen Puncten, 
denſelben uralten Glauben, welchen Ehriftug, 
feine Propheten , , Apofteln und ar 

' geleh⸗ 
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u fr — — en 

- ‚gelehret., ‚nicht haben: fondern, daß ſie dar⸗ 
von apoſtaſiret, abgefallen, und Neuerun⸗ 
gen Dargegen gemacht: ‚und hintwieder, daß 
durd) ———— Lutheriſche Religion fein 
Br Slaubeeitigeführet, fondern ihtgedach⸗ 
poßahba, Abfall und Jreuerungen entde⸗ 

de reformiret und abgefchaffer: und hin⸗ 
gegen ver. rechte uralte, chriftliche Glaube und 
ewige Evangelium, welches Chriftus, feine 
Propheten, Apoftel und Evangeliften gelchs 
ret, erneuert . und herfür zz ie 
wi Monderheit zwey Coͤllniſche Scriben⸗ 
ten m Sley, genant Stangenfoll, 

Meetor. bafeibit ‚, und Keinerns Mercator 
et werden. Dortmund 1633, 4. Iſt, 

wie aus der Dedication erhellet, von dieſes 
iblers Enckel, M. Peter Arnold Scheis 
"ler, Evangelifch» Lutherifchen Prediger zu 
Cleve, ans Licht geftellet worden, und vers 
dienet das — er irre und aus⸗ 


| führlichen We 
II. Diſputationen. 
Deren iſt eine ſehr groſſe Menge. Denn 


* — ir er allein - buns 
oſophiſche Difputationen gehalten 
tie foldyes in der Pr u 





Predigt gemels 
Det wird pag. 27.daesheilt: sugefchweigen, 
Daß er 3. centurias difputarionum philoſoph. un⸗ 
Ser welchen ein ein epitome logica & — 
| Dd 2 auf 


| VII. Profefforibus 
400° VII. Nachricht von allen Pro Ze | 


auf gemeldeter LIniverficät praefidendo ge⸗ 
halten. Woraus man alfo (gleichwie dar⸗ 
aus, daß er, wie vorhin gemeldet tworden , 
81. Magifter alhier gemacht );zur Gnuͤge ſe⸗ 
hen fan, was vor ein blühender Zufland zu 
der Zeit auf dieſer Univerfität muͤſſe geweſen 
ſeyn, und was vor ein Eifer im ftudiren ſich 
damals alhier mäffe gefunden haben. Dieſe 
Difputationen ale alhier zu erzehlen würde 
theils zu weitläuftig fallen, theilg aber mir 
nicht möglich feyn , weilich fie ſelbſt nod) nicht 
alle angemercket- Doch habe faft an die 
zweyhundert bereits gefehen, und find ale 
fein auf hiefiger Univerfitäts ⸗Bibliotheck in 
einem ſtarcken Bande 121. von ihm gehaltene 
Difputationen befindlih. Sie find alle 
pbilofopbifayen Inhalts, auſſer daß eine, 
unter dem Titel: pofitiones controuerfae, cum 
srecc Inn de deriuatione vocis IV IN 1620. ziem⸗ 


lich philologiſch ausfichet. 


2) in Dortmund hat er gleichfals viele 
Diſputationen herausgegeben, und ſind mei⸗ 
ſten theils theolog. Inhalts, als de antiqua 
atholica fide, welches, wie droben gedacht, 

die erſten waren, ſo er daſelbſt gehalten, des⸗ 
gleichen diſpp. de norma controuerſiarum fidei, 
diſſ. contra canonicam auctoritatem librorum 

Maccabacorum, Dortmund 1648. welche 
— Friedrich Wildeshauſen meldet 
biblioth. diſpp. theol. philol. pag. ı 52. — 





Philol. facrae zu Gleſſen. 401 


Spführet auch unferfeliger D. David Chris 
fEiani in der diſſ. de LXX interpr, translatione 
'eiusdemque vdentia augeriz Gieſſen 1652, 
ſect. ꝛ. pag. 3 3. feirteapal. dıfp.9. canon. audtor, 
libb, Macc. an. Ich habe aber von allen feie 
nen in Dortmund gehaltenen Hifputationen 
keine geſehen aufjer eine difp. theol..de antiquis 
ip pontificia religione haerelibus 1653. 


III. Predigten. 


Deren hat er auch verfchiedene gehalten, 
wie denn in der Leichen » Predigt pag. 24. einis 
ger gedacht wird, ſonderlich einer Buß⸗ und 
m 8 Predige wegen einer am Him⸗ 
mel: gefehenen Ruthen. Doch iſt mir feine 
audige » fo im Druck gegangen, su Sefichte 
men. 
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-theol. inauguralis fiftens vindicias vniuerße 
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ftianae articulos oppofitas. ie ift bey 

Eberh. Kein. Lammers ag und 
beſtehet aus 6}. Bogen. 


2. 


Beh eben demſelben wird auch Joh. Arnds 
wahres Chriſtenthum, mit des ſeli — 
D. Mayen kurtzen Gebetern uͤber alle 
pitel verſehen, wieder aufgeleget, —** 

denen, ſo annoch darauf praͤnumeriren 

wollen, um s. Batzen gelaſſen wird. Es 
ift der Titel nebft einer Probe des Drucks 
und meitern Nachricht Davon heraus: und 
wird dem, fo auf zo. Eremplar Pränumes 
rationes emnimmt, eins vor die Bemühung 
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RHEIN 


” | I. | 
D. Ernſt Friedrich Neubauers, 


Erneuertes Denckmahl 


der vor 200. Jahren 1537. verfertig⸗ 
ten und in den Symboliſchen Buͤchern 
| befindlichen 


Schmalfadifchen Artickel/ 
Nebſt einer wohlgemeinten Ermun— 
terung an Das Heßiſche Zion derſelhen ig die⸗ 
fem 1737. Jahr ſich Danckbarlichft 
Ju erinnern, 


= ih, 


n dem gegenwaͤrtigen 1737, FJaht 
durch GOttes Güte das Gedächte 





niß Der vor 200. Fahren aufgefegten 
Schmalkaldiſchen Articfeleinges 
fallen ift: fo ſcheinets hoͤchſt billig und chriftlich 
zu ſeyn / daß Die Hanke Evangeliſche und 
alfo and) insbefondere * Heßiſche —5 — 

* e2 er⸗ 


1 Denckmahl der ug" 


derſelben danckbarliche Erwehnung thue, * 
Denn obwohl kein eignes oͤffentliches Jubi⸗ 
ſeum deshalb gefeyert worden: (gleichwie auch 
ſolches vor 100. Jahren / unſers Wiſſens / nicht 
geſchehen /) ſo erfordert doch ſonſt Die chriſtli⸗ 
che Danckbarkeit / der vorigen und der gantzen 
Kirche erzeigten Wohlthaten GOttes mit 
demuͤthigſter Ehrerbietung und Verehrung der 
goͤttlichen Barmhertzigkeit zu gedencken. 














— 
on . 75 


‘Und das ift der. Grund / warum für gut 
‚gehalten daß insbefondre im Heßiſchen Heb⸗ 
- Dpfer,den Schmaikaldiſchen Artickein ein ge⸗ 
ringes Denckmahl gefeket/ und Dadurch we⸗ 
nigſtens alhier in Heſſen das Andencken derſel⸗ 
ben erneuert wuͤrde: welches er Ä 
We ra iöhrifle 


*Wie ich ſoſches auch neulich angegeiger / da bey mei⸗ 
ner im vorigen Stuͤck p. 402. gedachten inaug. 
diſp. p. 52. in den angehaͤngten chefibus ex theol. 
fymbolica, ch. 4. geſehet: Saccularem artieulo- 
rum Smalkaldieorum memotiam metito hocanno 
celebrat ececleſiq uangelica , in eaque in primis 
academiae, licer id. non publica folergnigue far 
. ‚ederimonia. Degakiwen im 13. Std des Lech 
ſiſchen Heb⸗ Opfers p. 256, alıno ih auch 
geſchreben / daß vieleicht noch kunſtig erwae von den 
Schmaikaldiſchen Artickeln in dieſem Heb⸗ 
Optfer geſagt werden moͤgte / welches denn hier ⸗ 
mis erfuͤllet wird. | | 








“ 


verfertigten Schmal⸗ aidiſchen Aticel. 409 


— ⸗ ¶ — 














chriſtliche Leſer / Die die Mohlthat ı der vom 


Paͤbſtlichen Sauerteig gefäuberten Evangelis 
ſchen Religion zu fyäsgen wiſſen / sum beften 


vermercken erden. Vor zwey Sahren 27375. 


haben verfchiedene * von dem zweyhundert⸗ 
jährigen Gedaͤchtniß der durch GOttes 
Gnade vom ſel. Luthero verdeutſchten und 
zum erſten mal gantz abgedruckten Bibel 
etwas geſchrieben (dazu auch im Heßiſchen 
Heb⸗GOpfer ** einiger Beytrag geſche⸗ 
ben) und Deshalb die Evangeliſche Kirche 
zur: Danckbarfeit angeflammet : warum 
folte man nicht anitt ein gleiches mit Den 
Schmalkaldifchen Artickeln begehen und ein⸗ 
ander zum Lobe GOttes aufinuntern® 


§. 3. 
Es hat aber die Evangeliſche Kirche um 


deſto mehr Urſach dieſes zu thun / weil die 


Schmalkaldiſchen Artickel unter ihre Sym⸗ 
boliſche aus der Heil. Schrift genommene 
Buͤcher gerechnet / und in den gewoͤhnlichen 


Sammlungen derſelhen gefunden werden. Daß 
ſie auch a in Seile *** von Den reinen 


03 Theolo⸗ 


— — — 


* Deihe im 9. Stüd dieſes Heb⸗ Opfers p. 
960. ſq. erzehlet werden, 











⸗iVergleidde das 8. Stuͤck p. 865. ſeqq. 


“er Daher u der. vormals. ſeht berilpenec 


40 u } Deunckmahl der 1537. 
a — — rg 
Theologen dafür erfennet und angenommen 
werden / Fan nicht unbefant feyn / und haben 
folhes fonderlich Dieienigen Gießiſchen Got⸗ 
tesgelehrten an den Tag geleget / welche über 
die Symboliſche Bücher etwas gefchrieben ha⸗ 
ben/. al8 D. "Job. Nic. Misler in feiner or- 
&hodoxia iuxta Teriern articulorum form. con- 
cordiae demonftrara, D. Rılian Rudrauf 
indem Traetat / der den Titul führer : For- 
mulae concordiae , vel librorum fymbolico- 
zum, vtpote I, Aug. Confeflionis, de anno 

| = "153% 


en En 




















der Poeſie alhier in Giefſen / Conrad Ba 
mann / in dem ſchoͤnen Gedichte / welches nie» 
mand ohne Beweguug wird leſen koͤnnen / 
auf den grofin Theoiogum D. Egid. 
nium in Gieſſen 1609. gehalten / und en 
Tittul: Hunnius Haforum in 4. drucken laſſen / un⸗ 
ger andern p. 28. Nunuium alfo zu denen JOCHEN 
. xebend einfüßree: 
Hanc vos, hano retinete fideni, La. €. ] 
Schmalchaleidos vrbis 
7 Articulo:que piis animais adiungite, & ile . 
| Patua eatechifmi magni monimenta Lu- 
cheri, 


Es iR zwar in denen Caſſeliſchen Wechſel⸗ 

chriften £. 284. vorgegeben worden daß 

dieſe Artickel niche pro Symbolis Haffiacarum cc- 

‚ eleharum angenemmen worden ; man ſehe aber 

darauf die norbwendige ausführlide So- 

8 der Wechſel⸗ Safe 
nd 332% 


— 


verferigten Schmalt aldiſchen Artickel. re 


a730. d. 25. Iunii, II. apologiae aduerfüs 
confutat. papifticam, IH. articulorum Smal- 
caldicerum Lutheri de anno 1537. IV. vttius- 
que carechifmi eiusdem Lutheri de an. 1529, 
nec non V. libri vel formulae concordiae Ari- 
die dictae, Torgae confcriptae 1576. in coend- 
bia Bergenfi ‚reuifae 1577. & anno 1586. 
Drefdae publicatae. 1d eft epitomes creden- 
dorum, cum folida eorumdem declararione, 
QQ. & cantrouerliae praecipuse, ad difpu- 
tandum propofitae & ventilatae in collegio 
ptiuaro difpuratorio. Gieſſen 1682.4. und D. 
Joh Heinrich May in der fynophi theolo- 
giae fymbolicae ecclefiarum Lurheranarum. 
Es muß fo gar alhier in Gieſſen ein ieder Pros 
teffor / er fen von welcher Sacultät er role; 
dor Antretung feines Amts / fo wol fehriftlich 
‚als muͤndlich / mit einen Eide befraftigen/ daß 
er unter andern Symboliſchen Buͤchern auch 
die Schmalkaldifchen Artickel in feinem 
Sertzen in feinem: Sinne und in feinen 
Gedancken in GOttes Wors / Propbes 
tiſchen und Apoſtoliſchen Schriften ges 
gruͤndet halte. Insbeſondre werden auch in 
unſern ſtatutis acad, ‘ir. 22. de theologorum 
oficio in genere Die Theologen auf dieſe Ar⸗ 
tickel gewieſen / - gleichtwie auch einer / welcher 
“Doctor der Theologie alhier werden milk vor 
her auf diefelbe ſchweren muß / wie außcir. 67. 
erhellt, Daher denn auch Die aften ynd erſten 
ee Ee4 Gießi⸗ 





a . 1. Denckmaht der 137 | 
Gießiſchen Theologen (welche Damals waren 
D. Joh. Winckelmann / D. Balth. Men⸗ 
gzer ſund. D. Heinr. Eckhard) als fie ihre 
AUbereinſtimmung mit den uͤbrigen Evangeli⸗ 
ſchen oͤffentlich darthun wolten, ‚unter andern 
ausdruͤcklich ſetzten daß fie die Schmalkaldi⸗ 
ſchen Aptickel/ als ein Symboliſches Buch / 
annehmen. Wir wollen ihre eigene Worte⸗ 
weil ſie es werth find und von ihrer reinen Lehre 
zeugen / hieher ſetzen: * Nos ingenue fatemur, 
amplecti nos fcripeuram propheticam & apo- 
ſtolicam ſincere, tamquam vnicum princi⸗ 
pium & ıcanonemfidei ; e qua omnem doctri- 
nam haurimus tamquam ex limpidiſſimo fon- 
te. Deinde recipimus tria illa (ymbola, Apo- 
ſtolicum, Nicaenum, Athanaſianum, Augu- 
ſtaham item Confeſſionem, anno 30, Caro- 
boV. Romanorum Impecatori exhibitam, 
eiusdemque apologiam, formulam eoncor- 
diae an. 36. Virembergae conſcriptam, iuxta 
littatam, areoiculos Schmalcaldicos , & cathe- 
cheſan D. Lutheri, atque ſimul nos ab omni 
opinione fanatica alienos eſſe teſtamut. Fach 
wæerden dieſe Artickel in der gantzen Evangeliſchen 
Kirche ( und zwar auch an ſolchen Oertern / wo 
die Formula concordiae 1580. nieht unter DIE 
Spmbolifche Buͤcher gerechnet wird/ wie D. 
"Johann Muſaͤusbemercket) als ein Srn 
ee | ee | ol⸗ 


*HYxaeſ: tom..diſpp.Giſſ.ptaemĩſſa. 
8% Traq de ecchelia, part, 2. diſp. 4. 6.423.P:3 06, 








} ta 


verfereigten Schmalkaldiſchen Artidel. 413 
boliſches Bach angenommen; welches ans 
dere / als unſer ſel. D. May / * Herr D. 
Chriſtian Muͤnden ** und ſonderlich Herr 
D: Daniel Laurentii Salthenius *** jur 
Gnuge gezeiget haben / welcher letztere auch er⸗ 
zehlet was wegen dieſer zu den Symboliſchen 
Büchern gerechneten Artickel im Koͤnigreich 
Preuſſen vor eine Streitigkeit vormals ent⸗ 
ſtanden / und wie die Cron Polen dieſelben denen 
Evangeliſchen micht zugeſtehen wollen. Noch 
vor kurtzem hat von dein Symboliſchen Anfes 
ben dieſer Artickel Herr D. Phil. Sriedrich 
Hane FRrt gehandelt: Daß / und wie man 
in dem Holſteiniſchen unter andern Syms 
bolifchen Buͤchern auch auf die Schmalkaldi⸗ 
fche Artickel ſchweren muͤſſe / Fan man aus 
dem Herrn D. Heinrich Muhlio *** ler⸗ 
——— Ee5 nen/ 


























ie — 








* Hiftoria reformationis ex b.D. Lutheri aliorum- 

quẽe monimentis eruta p, 536. ſeq. 
0: zu dem Hiſtoriſchen Vorbericht der 
Sschmalkaldiſchen Artickel 5. 15. | 
*s* DIA. hift. de artic. Smalc. $. 11. p. 21. ſeqq. 
%4*% Orat. de articulor. Smalc. auftoritate, eadem- 
ue fymbolica, cum obfs, criticis & hiftorieis, 

riet ng | 
794** Inuitat. ad commentationes publicas de eo, 
quod iuftunı eft circa religionem & libros no- ° 

ſtratis ecclefiae fymb. in fenen difſertatt hiftorico- 

iheol. Kiel 1715. 4. pı 287. | 


ee 11, Denckmatl der 43. 
nen / und wie auf der Univerſitat Rinteln⸗ 
ia in der gantzen Grafſchaft Schaumburg 
darnach gelehret werden muͤſſe / ſolches erhellet 
aus den Davon angeführten Worten Herrn 


D. "job. Kahlers. 
4 


Eine ausführliche Hiſtorie der Schmals 
Faldifchen Artickel alhier mitzutheilen / halte 
"für unndthig / theild weil man von derſelben 
alle dieienigen/ fo eine Reſormations⸗Hiſtorie 

efchrieben / nachfehen Fan / theils weil ſich 
moanche darüber aufhalten mögten / daß wir et⸗ 
wæaoas / ſo an ſich nicht alzu unbekant / hier vor⸗ 
tragen wolten/ als welches wider den End⸗ 
zweck des Heßiſchen Heb⸗Opfers zu laufen 
ſcheinen moͤgte. Nicht zu gedencken / daß ſol⸗ 
ches ſchon in eignen Schriften / Die wir in folæ 
gender Anmerckung erzehlen wollen / von ans 
dern geſchehen. Inzwiſchen wird es Doch nicht 
undienlich ſeyn / daß mir ung gantz mit weni⸗ 
gen die damaligen ſehr bedencklichen Zeiten / 
welche dieſe Artickel veranlaſſet / vor Augen 


ſtellen. 


42 Indem Progr. ſo er 1714. heraus geaeben/ welches 

“der Aug. confesfioni, XX. difpp. publieis in acad. 

- RintelienG propoßtas , Rinteln 1725. 4. vorge⸗ 
ſetzet iſt. | | 
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I. 4. 


Es war aber die Gelegenheit kuͤrtzlich fol⸗ 
gende. Es harte Pabſt Paulus der dritte ein 
Concilium angefeszt und ausgefchrieben/ wel⸗ 
ches den 23: May 1537. zu Mantua feinen 
Anfang nehmen folte. Daber befahl der Chur⸗ 
fürft zu Sachfen/ "Job. Friedrich / unterm 
11, Det. 1536. Luthero und den übrigen. 
Theologen zu Wittenberg / Daß fie gewiſſe Ars 
ticket ſchriftlich verfaffen folten / die wenn ein 
freyes Concilium wircklich zu Stande fommen 
mürde / alsdenn übergeben werden folten/ in 
welchen man kuͤrtzlich dieienigen Puncte finden 
koͤnte / uͤber welchen bisher zwiſchen den Evan⸗ 
geliſchen und Papiſten geſtritten worden / und 
Die man dieſen nicht nachgeben koͤnte. Solches 
that Autherus/ und ſetzte in deutſcher Spra⸗ 
che gewiſſe Artickel aufs * welche er von den 

2 Witten: 


— 


are 


*8EGs lautet in der admonit. chriltiana Je libro con- 
cotdiae Neuſtadienſi p. m. 151. ſehr hart von 
den Schmaltaldiſchen Äctickeln: qui ſunt a Lu- 
thero ſcripti, contra fiden datam in concordia 

. \Vitembergenfi, & non omnibus Auguftanae con- 
fefionis fociis, ac ne ipfis quidem (ubferiptori- 
bus omnibus Ampliciter probati. conf. p. 197. 

da auch wider das Symboliſche Aufeben Liefer Ar- 
tickel gereder wirt. Allein daß ſichs mit der Wit⸗ 

E  genbergifchen Concordie gautz u" In 

k 
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Wittenbergiſchen und einigen andern Theolo⸗ 


gen unterſchrieben / dem Churfuͤrſten zuſchickte / 
die denn nachgehends auf dem zu Schmalkal⸗ 

den gehaltenen Convent der Proteſtantiſchen 
Be on Fuͤrſten 


tzalte / und daß ſich daſelbſft Bucerus mit feinen 
Geſfaͤhrten gantz auf die Meynung Lutheri erklaͤ⸗ 
ret habe / ſolches berichten alle dieienigen / die da⸗ 
von ausfuͤhrlich und unpartheyiſch geſchrieben. 
Sonderlich kan man davon ſehen Conrad Dies 
terichs unter D. "Job. Winckelmann 1614. 

| albier. gehaltene. theol. inaugural Dip. de formu- 





— 


lʒ&a concordiae Vitembergae 1536. initac, Die 
Beſſen⸗-Darmſt. ausfuͤhrl. Special- Divers | 


“legung der Caffelifyen Wechlel⸗Schrif⸗ 
ten/ 1. Th. Cap. 11. f. 291, (gg. und Chri⸗ 
ſtian Auguſt Saligs vollſtaͤndige Hiſtorie der 
Augſb. Conf. B. 2. Cap. 12. 6. 26. 19q. p. 420. 
ſqq. Siebe auch D. Peter. Haberforns fidc- 
lem & ſolidam contra ſyncretiſmum admonit. 
Gieſſen 1665. 4. diſp. 18. p. 596. ſeqq. Wie 


denn auch Bucerus und ſeine Geläpreen auf 


dem Sonvent zu Schmalkalden nirhes ‚wider dieſe 


Artickel eingewendet haben / wiewol fie Diefelben 
um deswillen nicht unterſchreiben koͤnnen / weil ſie 
zu ſpaͤte kamen / nachdem die Unterſchriſt ſchon ge⸗ 
ſcchehen. Siehe Nerru D. Mündens Hiſtoriſchen 
WVorvbericht 5. 13. da ſolches aus der Hiſtorie 
der Augfb. Conf. welche Kirchner / Sel⸗ 
neccer, Und Chemnitius verfertiget / angeſuͤh⸗ 
ret wird. Nicht zu gedencken / daß die Schmal⸗ 
kaldiſchen Artichkel in dem Punct vom Abendmabl 
mie der Wittenbergiſchen Concordie genau über: 
eiuſtimmen. | 
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Fuͤrſten auch von andern Theologen gut ge⸗ 


heiſſen und unterſchrieben worden. * 


IR 
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Es ſind alſo dieſe Artickel nicht eigentlich von Lu⸗ 


w 


thero ‚zu Schmalkalden erſt geiprieben und verfer» 
tiger worden / wie insgemein irriger Weiſe vor: 
geaeben wird. 3. E. von D. Friedt. Balduin 


- difpiı. in art, Smalc. th. 16. von D. Gottlob 


$riedrich Seligmann in diſp. theol. de aucto- 
ritate librorum fymb, non repudianda 5. 5, in fei» 
NEM exercirart, acad, p. 1247, der da fihreibf: -ar- 
ticuli Sinalcaldici, colledi a D, Luchero in con- 
uentu Smalsaldiac; von D, Joh. Babıer di. 
1. fuper artic. Smalc, $. 13. p. 18. dicuntut iſtĩ 
Smakaldici a loco, vbi ſcripti ſunt, und von 
Herrn D. Jona Conrad Schramm diſp. theol. 
ad artic. Smalc. proleg. $. 1. articuli Smalcaldici 
nomen habent ab vrbe Thuringiae Smalcaldia, in 
gua confcripti funt. Ja feibft Adam Reden 
berg adpendice tripattita ifag. ad libros ecclef, 
Luch. fymb. c. 4. $. 1. p. 13. fhreibe: articuli 


“ Smalcaldici fuht feriptum fymbolicum ecelchae 


Lutheranae , qund D, Lutherus in conuentü fta- 
tuum proteltantium Smalcaldieni anno 437. 
compofuit ; desgleichen der ſel. Herr D. Buddeus 


437. und andre. Das Gegentheit aber 


iſag. ad vhiu. theol. 1, 2. e. 2. 4. 7. p. mi 430. 
i 


ſt aus der 


NViſtorie gantz klar md fage daher Herr D. 


Minden in dem Dorberichr zu denen Schinak 


kaldiſchen Zirticfein 6, 9. nor. (*) daß Das 


7 * 
— 


gemeine Vor geben | Als wären dieſe Arti⸗ 


ckel auch zu Schmalkalden aufgeſetzt und 


geſchrieben / ale irrig und faiſch billig zu 


verwer fen. .. 
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Es war dieſer Convent auf den 7. Febr. 
1537. angeſetzt nahm aber erſt den 15. feinen 
Anfang, und waren auf demſelben verſchiede⸗ 
ne Fuͤrſten und Herren zuſammen kommen. * | 
Alſo war daſelbſt auſſer dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen Johann Friedrich / auch Landgraf 
Philipp zu Heſſen (der damals dis gantze 
Sand ** beherrſchte / und von dem auch un⸗ 
ſer Durchlauchtigſte GOtt gebe noch lange! 
regierender gnädigſte Landes⸗-Vater herſtam⸗ 
mer) in höher Perſon gegenwaͤrtig / welches 
uns / die wir im Heſſen⸗Lande leben fonder- 
N , , , , , i | B li 


an neh En * er — * — 
— - 





2 Ser Herr D. Schramm redet ſolglich nicht accu⸗ 
Fat gemig / wenn er blos ſchreibt / daß zu Schmal⸗ 
kalden die Geſandten der Proteſtauten geweſen / 

indern er zu denen angefuͤtrten Vorten hinzuſe⸗ 

het: quoniam ibi tune congregati erant legati 

proteftantium, religionis ruendae cauli, Es 

waren aber nicht nur die Geſandten der Proteſti⸗ 

. renden da / ſondern auch ſelhſt verſchiedene Pros 
 geftansitdhe Fůtſten in eiguer Perſon. u 

0 iſt alfo ein Derfehen / wenn der gelehrte Herr 

Zoh Buftav Keinbeck in der dem erften Theil 

der Betrachtungen über Die in der äuglb, 
 Conf. enthaltene Wahrheiten vörgeichsen 
Sinieitung $. 8; diefen Landgraf Pbilipp/ der 
vorher die Augſb. Conf. mit ——— hat / 
heuer einen Landgrafen zu Heſſen · Caſſel. 


* 
7 
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lich) angehet / als Die wir dabey bedencken follen/ 
wie fauer es fi) unfre gottfelige Vorfahren ha⸗ 
ben merden laſſen / Die Evangelifcbe Lehre) die 
- wir anitzt in Frieden und guter Ruhe befens 
nen/ zu erhalten / und wie Diefelben feine Ko⸗ 
fen / befchwerliche Keifen und Mühe deshalb 
sefparet. * Uberdem twaren zugegen Ernff 
und Frantz / Hertzoge zufüneburg/ Ulrich/ 
Hertzog su Wuͤrtenberg / Philipp / Hertzog 
in Pommeru / Wolf / Georg und Joachim/⸗ 
drey Fuͤrſten von Anhalt / Gebhard und Al⸗ 
brecht / Graf zu Mansfeld. Welche denn 
auch ihre Raͤthe und Theologen (deren Was 
men man zu Ende der Artickel findet) mit fich 
brachten / gleichtwie auch von andern Fuͤrſten ** 
und verfhiedenen Städten Abgefandte und 
Gottesgelehrte gegenwärtig maren, Demnad) 








trägt 


— — — — 








— 





—— 


* Von den Verdienſten dieſes groſſen und heldenmuͤ⸗ 
thigen Fuͤrſten gegen die Evangeliſche Religion 
hat tinfer Herr Prof. Chriſtoph Friedrich 

— Agyrmann ſchon beym Augſburgiſchen Confeſ⸗ 
ſtons/ Jubel⸗Jahr 1730. einen Tractat verſerti⸗ 
aef de metitis Philippi magnanimi in Aug. con- 
tell, ſo aber noch ungedruckt it und auf einen Ver⸗ 
tleger wartet. 

Daß Marggtaf Georg ſeine Geſandten und Then 

= Iogen dahin geſhickt gehabt meldet M. J. H. S. 

' dh Job. Heinrich Schulin) in dem Leben 
and Geſchichten des weyland Durchl. Margaraf 


Georgens / zugenannt des Frommen / Frauck⸗ 


furt uud Leipzig 1729. 8. 5. 45. Br 153. ſq. 
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traͤgt dieſe Schrift den Namen der Schmale: 
kaldiſchen Artickel von dem Ort Schmalkal⸗ 
den / einer im Hennebergiſchen liegenden und 
itkzo Heſſen⸗Caffeliſchen Stadt / weil daſelbſt 
uͤber dieſe Artickel und andere ein Concilium 
und die reine Evangeliſche Religion betreffende: 
unete ift gerathfchlaget worden, * Und iſt 
den Gelehrten nicht unbekant / daß ein beruͤhm⸗ 
ter Papiſt / Ludwig Jacob a Saucto Carolo 
einen Sutberifchen Theologum ⸗ Namens 4K- 
TICVLVS ALSMACALDVS daraus gemocht- 
wie ſolches bereits ſehr viele angemercket haben. 
EI URN SAU UNER 


Andere Merckwuͤtdigkeiten /- ſo damals 
auf dem Convent u Schmalfalbeh vorge an⸗ 
gen / zu geſchweigen / ſo iſt dieſer Um * | 


y — 
run es —N 


i - is nr,” , s 2% 





— — — — 


Daß auch damals 137 eine Schrift wiͤder 
roenafeiden und andre alte: werfertiget 
worden / meldet zwar Daniel Angelocrator 
in epitome corieiliorum „ Marburg 1620 4. 
p. 99. wenn er ſchreilbt: ibidem ſeriptum quod- 
dam compoſuertunt theologi, quo dogmata 
U Syenckfeldii & Sebaflians Francken imptobarumt. | 
Allein fein, audrer Seribent gedencket etwas TA» 
von / und iſt alſo wol ohne Grund. Ob aber in 
einem andern zu Schmalkalden angeſtellten Con 
Vvent ſoiches geſchehen fen / hab ich anitzt nicht fiu⸗ 
den tdunen. — 
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nicht vorbey gugehen/ daß Autherus gar bald 
wegen heftiger. Kranckheit von Dem Konvent 
abreifen muͤſſen / da denn fehr nachdencklich ges 
weſen / daß / als er ausder Stadt gefahren, 
er fih nochmals ‚gegen Diefelbe gewendrt und 
gefprod;en : implear vos Deus odio ‚papae! * 
SoOtt erfülle euch mit Haß gegen den 
Pabſt! welche von denen Papiſten fehr übel 
aͤufgenommene Worte allerdings in einem ger 
ſunden Verſtande ** anzunehmen find/ wie 

XV. Stuck. Ff ſol⸗ 


* So werden dieſe Worte indgemein angefüuͤbret 
Der alte D. Chriſtoph Schleupner aber} 
Sehen Dreh der ——— He iu einer 

eichen-Dredigt bey der gröflichen trau⸗ 
rigen Begräbniß Herrn Ernften/ Grafen 
an WMansfeld/ zu Eisleben 1609, achalren und 
gedruckt m 4. plag. D. erjchlee Die Worte etwas 
anders / wenn er fprihe : Diefe Feindfchafe 
wider das Pabſit hum bat der felige Nann 
Gottes D. Martin Luther anno 1537.34 
Schmalkalden allen treuen Lebrerii des 
wünfder / da er fagt: Deus vos impleat dis 
ledione Chrifi, & odio papae, GOtt erfülle 

-%  eud mit der Riebe Chriſti / und denn dem 
Haß gegen den Pabit. Wenigſtens iſt Dis 
der wahrbaftige Stun Lutheri geweſen / web . 
er albier das Pabſtthum als das Autichriſteuthum 
angeſehen hat. 

** Der ſel. D. May in hiſt. reformat. 1. c. p. 546; 
ſchreibt ſurk und qut davon aſſo: hanc vocem ve- 
hementer exagitant pontificii, ſed immerito, 
quum incortigibilem papam cum clero ſatis per- 

Bu ſpicertt, 
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ſolches bereits viele / am ausführlichften aber 
D. "job. $riedr. Mayer ineiner eignen Difp- 


gezeiget haben. Siehe auch Herrn D. Muͤn⸗ 


den l. c. 9. & 


z. 3. 


ESoonſt kommen in denen Schmalkaldi⸗ 
ſchen Artickeln verſchiedene etwas hart lau⸗ 
tende Ausdrücke vor / welche ſchon andrezur 

gnuͤge zu entſchuldigen geſuchet / und noch vor 

kurhem Herr D. Münden. c. 8. ır. Wir 
müffen fie theils dem genio der damaligen Zei⸗ 
ten/ theils aber dem genio des ſel. Lutheri 
zuſchreiben / da er gewohnt war / Fein Blat 
vors Maul zu nehmen / ſondern feine Meynung / 
als ein alter ehrlicher Deutſcher und Thuͤrin⸗ 
ger / rund heraus zu ſagen / es mogte gefallen / 
wem es wolte. Wer nur ein wenig in Lu⸗ 
eberi Schriften geleſen / wird fogleich finden / 
daß er dieſes durchgehends gethan und dag 
dieſes ein rechter character ſtili Lutheri ſey / 
und haben ſchon andre ausfuͤhrlich die Schreib⸗ 
Art Lutheri vertheidiget oder wenigſtens ent⸗ 
ſchuldiget. Untern andern kan davon D. Joh. 
Andr. Danzzens di. hiſtorico -apologetica 
| Ä pro 





N e . 


ſpiceret, eiusque aftum & vim in euangelicos 
plerique fentirent, ” 
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pro Lurhero , ex acrimnnig ſtili repreberfo, 
Die zu Jena 1704. gehalten ift / nachgefehen 
werden. Ja ich getraue mich mol zu behaupteny 
daß manche ung etwas hart Elingende Ausdrüs 
cke Lutheri fo in den Schmalfalpifchen Arti⸗ 
deln gefunden twerden feiner befondern Blaus 
bens » Freudigkeit zusufchreiben / nach 
welcher er fich alfo auf GOtt und feine ges 
rechte Sache verließ / daß er nichts nach Pabſt 
und allen feinen Widerſachern fragte. Daß 
Der fel. Lutherus wahrhaftig einen folchen bes - 
roiſchen Blauben gehabt/ * folh:s erhellet 

| Sf2 gnugſam 








* Daher der ſel. Lutherus vormals ven mir ge⸗ 
neunee morden fortisfimus minimeque iafractus 
hetos; in der disſ. de reformat. a Lutheto aliis- 
que difpp. incepta ac propagata, Nalle/ 1730. 
C. 2.5 19. p. 300 wo ich auch bemerder / Tag 
der ſel. Herr M. Joh. Hieron. Wiegieb von 
dem beroifchen Blaub.n Rurbert in einer 
eignen bey feiner Evangelifchen Kirchen⸗Hi⸗ 
ftorte befindiihen Predigt p. 56. ſqq. achandels 
un & thue anitzt noch binzu D. Johann 

| oach. entgravens difp. qua b, Lutheri wire ' 
gutes heroivas breuiser delincauie, Straßburg / 
1683. Siche auch des fe. Herrn D.Rambadıs 
Jubel · Betrachtuna / Indem ſchoͤnen Pfinaft » Psas 
grammate pP» 108, fa. und Der Herrn D. Joach. 
Langene disſ. ſaec. exegetico. hiſtoticam de 
chatiſmatis & meritis b. D. Mate. kutheri ad ty- 
pum Paulli & Timothei ex 2, Tim. 1, 7. 8. des 
lincatis, ſect, 2. 5. Ir 344, und ſondellich 3. 5- 
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gnugſam aus. allen feinen Thaten und aus als 


len feinen Schriften. 
§. 9. 


Es find zwar einige Stellen in den 
-  Echmalfaldifchen Artickeln zu finden / welche 
eiicen als irrig oder wenigſtens nicht mie 
gnugfamer Behutſamkeit geſetzet vorgekom⸗ 
men find. Allein es betrift keinesweges Haupt⸗ 
Sachen / ſondern nur einige Neben⸗Dinge 
und Kleinigkeiten / welche auch ſchon verſchie⸗ 
dene gründlich zu retten geſuchet haben / ſon⸗ 
derlich D. Chriſtoph Sonntag in u 
ne fex paroramatum,, ‚ Augultanae conf. eius- 
dem apol. & artic. Smalcaldicis vulgo impu- 
tarorum ,„ Altorf/ 1696. und 1716. parora- 
mare &, 6, 14. und in illice anti-ſymb. & obi- 
. ce orthodoxo, h. e. depulfione errorum duo- 
decim, Aug. conf. cererisque libris ſymb. falfo 
imputarorum, Altorf 1703. $. 9. 12. Herr D. 
Zeim. Klauſing in Difp. die den Titel fuͤh⸗ 
vet: Suesönre librorum ecclef. Luth. ſj mboli- 
corum excusfa, Leipjig 1722. 6. 16. Joh. 
Sried. Walliſer yindiciis libror. fymb. unfer 
Herr D. und Superint. Keinh. Heine. 
Kollius vindiciis libr, ecclef. Luch. ſj mb. und 
Herr D. Wald introd. in lib. ſymb. Lr.c. 3. 
8. 12. faq.,p. 308. ſqq. Siehe auch Herrn D. 
Val. Ernſt Loͤſchers append. ad ſtromat. 
| Dr | p- 66. 


⸗ 
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p- 66. und DIS Heßiſche Heb⸗Opf. 13. St. 
pP: 250. 
- | 6. 10, 


Ben der von den Theologen gefchehenen 
Unterſchrift will nur dieſes bemercken / daß 
der theure Landgraf Philipp, gottfeligen Ans 
denckens / "einige Göftesgelehrten aus feinem 
Sande mit nad). Schmalkalden gebracht / und 
ſech daher den Schmalfaldifchen Artickeln vier 
Heßiſche Theologen unterfchrieben haben, na⸗ 
mentlich Joh. Draconites/ * Wrofeffor und 
Prediger zu Marburg/ deſſen Verdienſte be⸗ 
kant ſind / M. Adam a Fulda / oder Adam 

Crato ** oder Kraft / der aus Fulda war / 
und auch wol Vegetius genennet wird / Pro⸗ 
feſſor der Theologie zu Marburg und Superin⸗ 
tendent / M. Anton Corvinus *** und 

| 3 . Dies 
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* Von welchem man unter andern ſehen kan die 
Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſche Special.- Widerle⸗ 
gung £& 254. ſq. und Herru Joh. Tilemanns/ 
genaut Schenck / viras Profesfor. theol. Mar- 

. burg. p. 36. fgg- . 

» Siehe von ihm gedachte viras p. 14. (qq. | 

er Mar vorher zu Goslar Paſtor zu St. Stephan 
um dag Jahr 1528. dem die Evangeliſche Kirche 
viel au daucken bat. Siehe auch von feiner reinen 
Lehre gedachte Special - Widerlegung f. 257. 
und 259: fq- 
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Dionyſius Melander /*Pyediger zu Caſſel / 





von welchem der Herr D. Muͤnden $. 13 
| | meldet! 
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udn den Saſſeliſchen Wechſel⸗Schriften & 


264. ſq. bat man zwar vorgeben wollen / als wenu 
er der Schweitzeriſchen und Oberlaͤudiſchen Kirche 


beygepflichtet / da auch f. 266.28 heiſt: und 


iauft dieſem nicht zuwider / daß der alte 
Meilander anne 437. auf dem Schmalkal⸗ 
diſchen Convent mir gewefen/ und neben 
andern Theologen unterfdhieben : wiewol 
— Melanbri / [wbferiprion ſich faſt Das 
hin anſehen laͤſt// ats hatte er in etwas 
Bedencken — / Die daſelbſt von Zus 
thero gefaſie Artikel (darin ſich doch 
ſieichwol nichts befindet / das nicht Der 
chrift geinas erfiäret und verſtanden 
‚yeerden Fönne) alle mit einander / ohne 
Unterfcheid / namhaft aber Den Artidiel 
‚vom Nachtmahl / zu approbiren ; Derento 
wegen er alfo unterfchrieben : ego Dienyfius 

‚ Melander fab[cribo confesfioni , apelogiae & concor- 


diem re — Da er denn die Schmal⸗ 


kaldiſche Artickel vom Nachtmahl gantz mit 


Stilifchweigen vorbey gehet / ſondern ſich 
bierinnen auf Die Augsburgiſche Confefa 
fi:n und deren Apologie / wie ingleichen 
auf die Concordie anne 536. referirt und 
zencht. Worauf aber in der nothwendigen 
ausführlichen Special: EDiderlegung der 
Caſſeliſchen Wechfels Schriften £. 231. ge 
antwortet worden, Ih thue nur mod) diefes Hin 
zu / weil hernach hinter dem Anhang ter Schmal⸗ 


5 


kaldiſchen Artickel ſtehet: doctores & concionato- 
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meldet / daß er in dem vorhergehenden 1536. 
Jahr aus Franckfurt abgezogen / alwo er in die 
eilf Jahre der Franckfurtiſchen Evangeliſchen 
Kirche gute Dienſte gethan gehabt. Welche 
denn auch dem Tractat und Anhang der 
Schmalkaldiſchen Articfel: von der Gewalt 
und Oberkeit des Pabſts / durchdie Bes 
lehrten zufammen gezogen su Schmalkal⸗ 
den ı5 37. oder vielmehr / wie ed Dafelbftheift: 
der Augsburgifdyen Confeßion und Apo⸗ 
logie ihre Namen unterzeichnet haben/ doch 
alſo / dag Corvinus in feinem und Des abtvea 
fenden Adam a Fulda Namen unterfchries 
ben / auch überdem noch "Johann Fonta⸗ 
nus/ * inferiorisHashiae ( u Caſſel) Superins 
tendent / der / wie Herr D. Muͤnden $. 17. 
muthmaſſet / vermuthlih des abgegangenen- 
Adami a Sulda Stelle unter den Heßiſchen 
Theologen vertreten! hinzugefommen. 


5f4 Sn 





ses, qui confeshoni Auguftanae & apologiae füb- 
feripferunt , und daruıser Melanders Namen 
Wweieder zu finden iſt / die erſte Uurerfchrife deſſelben 
nothwendig auch ſo genommen werden muͤſſe / 
daß fie die Schmalkaldiſche Artickel ſelbſt an⸗ 


gehe. *4 
*Siehe abermal gedachte erial · Widerlegung 


f. 265. 1q. 
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| So viel mag alhier von den Schmalkat⸗ 
diſchen Artickeln gnug ſeyn / da mein Zweck 
nicht geweſen / eine ausfuͤhrliche Hiſtoriſche 
Nachricht alhier zu ertheilen / (F.4.) ſondern nur 
eine Aufmunterung an die in hieſigem Sande bes 
findliche Lehrer / ig auch andre Ehriften/ die Diefeg 
ieſen mögten / zu geben / die vor 200. Jahren 
uns widerfahrne Wohlthat des Hoͤchſten zu 
behertzigen / und ſie deshalb zum Lobe und 
Diuck gegen GOtt zu erwecken. Es kan nem: 
ich nicht nur ein ieder Chriſt der vom dieſer 
Sache einige Nachricht bekommt / vor ſich 
deshalb in der — GOtt dancken und prei⸗ 
ſen: ſondern es haben auch dazu vornemlich 
die Herren Prediger gar bequeme Gelegenheit / 
wie an andern Tagen / ale ins beſondre an 
. dem Reformationss Seft oder Erinnerung Der 
am 31. Deck. angefangenen feligen Reforma⸗ 
tion. Lutheri (welches auch in dieſen Heſſen⸗ 
Darmſtadtiſchen Landen an dem naächſt 
darauf folgenden Sonntage zu geſchehen pfle⸗ 
ger) dieſer Schmalkaldiſchen Artickel Ge⸗ 
dachtniß Öffentlich zu erneuern / und die chriſtli⸗ 
chen Gemeinen zur hertzlichen Danckbarkeit zu 
ermuntern: gleichwie ich auch weiß / daß ſol⸗ 
ches ſchon einſtens alhier geſchehen. Der Kurt 
D. Chriſtian Muͤnden / Senior des Evans 
| gelſſchen Predigt⸗ Amts zu ga hu 
= ar 


perfereigren Schmalkaldiſchen Arcide. 419 


Mann / hat- bey diefer 200. iährigen Erinne- 
rung der Schmalfaldifchen Artickel vor andern 
etwas gar löblıches gethan/ indem er nicht nur 
diefe Arsickel mit einem Hiſtoriſchen Vor⸗ 
‚berichte heraus gegeben,’ fondern aud) negens 
wärtig in den Eingängen der Predigten die 
Schmalfaldifche Artickel in 24. Betrachtun⸗ 
‚gen gan Durchgehet und fie Denen Evangelis 
ſchen Ehriften befant zu machen fucher/ wie 
foiches von ihm zu Ende feiner Vorrede berich- 
tet wird. 
6, 12, 

Idch bin gewis / daß etlichen diefe meine 
wohlgemeinte Anrede und Aufmunferung lie 
cherlich und verachtlich verfommen werde. (wel⸗ 
che jedoch unter andern auch Daraus vertheidis _ 
get werden Fan/ meil/ wie $. 2. gedacht / vor 
zwey Jahren von andern die Epangelifche Kirs 
ehe zur Danckſagung wegen der gefchehenen 
Bibel⸗Uberſetzung erwecket und ermuntert wor⸗ 
den.) Es herrſchet nemlich leyder! anitzt bey 
vielen ein groſſer Undanck gegen die durch des 
ſel. Zutheri Dienſt und erjeigte beſondre 
Weohlthaten SHttes.* Sie halten ſolche ent⸗ 
weder für gar nichts / oder doch für gar was 
geringes. Sie meynen / ſie hatten anitzt ein 
weit groͤſſeres Licht dagegen Das unſern Bas 
tern aufgegangene Licht nichts anders als eine 

Finſterniß / oder wenigſtens als eine Demme⸗ 
a Sfr rung / 


[— ö— — —— — — — — —— — —— — — — — 


26. des ſel. D. Rambachs Betrachtung der Thraͤuen 
Ehriſti p. 19.20. 


430 1. Denckmahl der 153. 


rung / anzuſehen ſey. Allein folchen moͤgte 
man mol zurufen Die ernflichen Worte Moſis 
an das undanckbare Ssfraelitifche Bold: Dan⸗ 
ckeſt du alfo dem HErrn deinem GOtt / 
du roll und ehöricht Volck? 5 B. Mof. 
32/6. Sie haben fo bald an dem füffen 
Manna de reinen Wortes GOttes und Evan⸗ 
gelii / welches wir der Reformation zu dancken 
haben / einen Eckel bekommen / als die Kinder 
Ifrael in der Wuͤſten. Daraus es. denn ent⸗ 
ehet / daß die Symboliſchen Bücher unfrer 
Kirche lender ! heutiges Tages zimlich unter 
der Banck ſtecken / und von den wenigften fleife 
ſig gelefen.werden/ woruͤber unger andern vor 
kurtzen vorbelobter Herr D: Muünden eine ges 
rechte Klage führet/ wenn er l. c. 5. 2. fihreie 
bet: es ift aber wol hoͤchlich zu beklagen 
daß unfere Symbolifche Schriften heuti⸗ 
es Tages von wenigen recht gelefen/ ges 
lernet und zu Hertzen genommen voerden. 
Die mebreften/ auch unter den Gelehrten / 
ergetzen fich mit neuen und nach dem Ge⸗ 
ſchmack der itzigen luͤſternden Welt eins 
gerichteten Schriften / und bekuͤmmern 
ſich wenig um das / was vor 200. Jah⸗ 
ren von Glaubens⸗Lehren — iſt. 
Andere leſen unſere Symboliſche Schrif⸗ 
ten nur aus Tadelſucht / etwas darin zu 
finden / was ſie denen rechtglaͤubigen Be⸗ 
kennern der Evangeliſchen Wahrheit = 
| 5 - werfen 


verferciaten Schmaͤlkaldiſchen Artickel. 431 
werfen moͤgen / das Anſehen derer Sym⸗ 
boliſchen Buͤcher niederzuſchlagen / weil 
ihre Freygeiſterey an keine Ordnung / 
Vorm oder Regel will gebunden ſeyn. 
Die gemeinen Chriſten haben oft ihr Lebs 
tage von denen Symbolifchen Schriften 
unferer Zirchen / (den Eleinen Cate⸗ 
chiſmum / und noch etwa die Augsburgis 
ſche Confeßion ausgenommen/) faſt 
nichts gehoͤret oder behalten. Gamtz an⸗ 
ders war der ſel. Herr D. Paul Anton zu 
Halle geſinnet / der die Symboliſchen Buͤcher 
ſehr hoch gefchäget/ * fleißig gelefen und in ſei⸗ 
nen Coilegien zum Öftern angeführet/ - 

| | err 
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Nicht weniger hielt auch der ſel. und auſehnliche 
Theologus / Herr D. Joach. Juſt Breithaupt 
von denen Symboliſchen Buͤchern unſrer Kirche 
ſehr viel / wie ih denn auch / als damaliger Mapi- 
ſter legens und Adiamctus der Philoſophiſchen Tas 


cu taͤt zu Halle / auf feine Anorduung in dem femi- - 


nario theologico, und zwar auf des ſel. Maunes 
Carheder / die Symboliſchen Buͤcher durchleſen 
muͤſſen / die ih auch gang zu Ende gebracht / um 
bat dieſes mir ſelbſt den Nutzen geſcaffet / daß ich 


in denſelben zimlich bewandert worden und einen P 


rechten Geſchmack au denfeiben befommen, Au 
xreiſet die Symboliſchen Buͤcher der fel. Hert 
Prof. Aug. Herm. Francke denen Studiofis 
Theol. ſehr an in feiner idea ſtud. theol. 5. 25. 
pr 34. edit, Far. und denen Predigern/ in den am 
gehaͤugten monitis paloral, 5, 69. p. 300, 


s 


— 


Fo 
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Herr Anfp: Hecht im drieten Stück dieſes 


Heb⸗Opf. in der feinen Anmercfung von dem 
Llugen/ ‚den man fich vor fleißiger Le⸗ 

fung unfrer Symbolifchen Bücher zu vers 
- Sprechen bat / p. 301. angemerdet. In dem 


Abm zu Halle 1731, aufgerichteten chriftlichen 


Denckmahl / und zwar in der lectione parae- 
nerica., rechnet Der Herr Prof. Gotthilf 
Aus. Francke f. 119. unter Die frgularıa 
des fel. Mannes zum neunten die groffe 
Hochachtung der Symboliſchen Buͤcher / 


und ſpricht ferner: denn man mag wol mit 


Wahrheit und ohne alle exaggeration [as 
gen / daß fchwerlich ein Theologusinder 
Evangeliſchen Kirche iſt / der die libros 
mbolicos ſo viel / als er geleſen / unter ein⸗ 
ander conferiret und meditixet; wie das 
Eremplar / fo er gebrauchet hat / und die 
collatio perpetua , DA Er in margine faſt uns 
zebliche mal immer von einem Orte auf 
den andern remittiret / ſolches gnugſam 
ausweiſet / und alle feine Auditores voife 
fen / wie häufig er Diefelben in allen Colce 
güs citiret bat. Denn gleichwie er in die- 
fer Öffentlichen Lehre und Bekentniſſen 
der Evangeliſchen Kirche fehr wehl ges 
gruͤndet und verfret war / ſo pflegee er 
die Libros ſymbolicos nicht nur bey aller Ge⸗ 
legenheit / fowol in lectionibus exegeticit, ale 
polemicit, zu allegiren / ſondern wuſte -- 
— J den 
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verfertigten Schmalkaldiſchen Artickel. 433 
den groſſen Nutzen derſelben ſehr nach⸗ 
drũcklich zu zeigen. Auch dafür iſt GOtt 
nicht gnug zu dancken / da er mie dieſer 
Babe vielen gedienet / die ihm ſolches 
noch nach feinem Tode dancken. Und der 
r Snfp. Joh. Ulrich Schwengelfchreibt 
.ıf4. Daß die Evangelifche Kirche ſchwer⸗ 
lich iemals einen Theologum gehabt / der 
ihre Symboliſche Bücher ſo fleißig ge⸗ 
lefen/ * fo oft akegiret / und den darin 
befinds 


® Die ſolches unter andern zur Gnuͤge erhellee aus 
deſſen eoncilii Tridentini adeoque & pontificio« 
sum doctrina publica , da an allen Orten did 
Symboliſchen Bücher angefuͤhret ſund. Und Kar er 
fu der Dorrede p. 7. die ſehr artige Aumerdung 
gemacht / daß dieſes um deswillen geſchehen / weit 
in dem concilio Trid, zum oͤftern der Augsburgi⸗ 
ben Eonfefion und Schmalkaldiſchen Arti⸗ 
ckei / welche der ſel. utberus zu dem Behuf auf 
feßen muͤſſen / daß fie einem kuͤnftigen concilio 
uͤherantwortet werben fonten/ gautz deutlich wi⸗ 
derſprochen worden. Seine Worte find dieſe: qua 
occaſione dicendum, quid mouerit nos ad eno- 
tanda infigniora illa loca ex A. C. e aliis noſtris 
feriptis padlicis , quibus illorum verba pärtim 
aperte , partim tedtius ſunt oppofita. v.c. arsi- 
eulis etiam Smalcaläicis, quos fignauit Lutherus, 
‚ publica voluntate , exhibendos concilio. Nempe 
facimus id, non quod ifta fcripta maiorum, pari 
pieratis adfeln ac reuerentig, quo verbum Dei 
falli nefcium, fufcipiamus ac veneremur, fedideo, 

k i quod 
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befindlichen Kern ſo ſchmackhaft zu ma⸗ 
ben. gewuſt / als dieſer. Desgleichen Der 
Herr Paft. Job. Aug. Mieter f. 164. die 
LL. [ymbolicı unfver vangelifchen Kirche 
famt und jonders waren ihm in der That 
ein rechter Augapfel. Nach der Schrife 
bat er über bein: uch. fo vielmal/ als 
eben darüber / geleſen. Alle darin vor⸗ 
kommende niche nur Materien / ſondern 
auch Phraſeologien / eintzelne Ausdruͤcke 
und Wörter ꝛc. waren Ihm durchgängig 
ſo geläufig ı daß wenn er anfing / 
er in ieder Sache den Faden gleichfam 


don vornen durchziehen Eonte/ bis ans 


ende, und zwar [6/ daß er nicht nur Die 
Diacter/ fondern gar Zeilen tren konte. 
Dabey er in der Anmerckung hinzuſetzet: in 
ſeinem Exemplar hatte er die Zeilen »wme- 
 gire/ * und über den Heilen dem parale- 
| BE liſmum 





quod Tridentini ipfi eo refpexerint, ve ficpublis 
ca refpondeant publicis, & quod praeelarocxem- 
plo teflimonium veritati dixerint , quodque hi 
ibri prae aliis , in omnium noftrorum fint ma- 
nibus, inde,ab incunabulis acaderniae. 
Ihh kan hierbeh nicht umhin zu melden / daß unſer 
el. Herr D. Rambach ein gleiches gethan ge⸗ 
habt in ſeinem Exemplar der Recheubergiſchen 
Edition von den. Eymboliſchen Buͤchern / und 
zwar durch und durch / doch alſo / daß er —— 
| | e 





dveerfertigten Schmaltaldichen Krtidel. . 44 


bfmum realem und verbalem Durchs gantʒe 
Such mic ungemeinem $leiß gefammlee, 
Um welcher Urfachen willen zu wuͤnſchen waͤre / 
Das Des fel. Mannes collegium in libros (ym- 
bolicos, welches ihm nach l. c. f. 133, yon 
ort zu Wort nachgefchrieben ift / und im 
Wayſenhauſe zu Halle verwahret wird/ dem 
Druck überlaffen würde/ weil darin ohne Zwei⸗ 
fel viel herrliches und eine ungemeine Einficht 
in Die Symboliſche Schriften zu finden feyn 
wird. Diefes alles habe ich/ auch mit dem 
Erempel eines fo groffen Theologen, zur Auf⸗ 
imunferung anführen wollen / damit man die 
Spmbolfhen Schriften unfrer Kirche übers 
haupt / und folglih auch die Schmals 
kaldiſchen Attickel / fleißiger Iefen und betrachten 
moͤgte / als woraus ein unbefchreiblicher Nu⸗ 

Ben 





% 
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Die 5. 10. 15. 20. 25. und 30, Zeile einer ieden 
Seite bemercket hat / wie alfo in denen Poeten 
die Verſe pflegen angezeiget zu werden. Auch 
hat er ſonſt verſchiedenes gan klein und ſubtil da· 
bey geſchrieben / welches er ſich / wie ich aus der 
Schreib⸗Art abnehme / aus des ſel. Herrn D. 
Antons sollegio dazu geſchrieben. Es hat dieſes 
Buch / wie alle dieienigen Buͤcher / welche derfet. 
„ar D, Rambach als Handbuͤcher gebraucht 
und beſchrieben gehabt / die Frau Wittwe vor ib⸗ 
zen kleinen Sohn behalten und angenommen. 
Denn es Schade geweſen waͤre / wenn man ſolche 
Bilher Härte wollen in fremde Hände kommen 
Aaſſen. Welſches ih Hier beylaͤuſig erinnern wollen, 


u: * TE 
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gen und Segen / wie in Anſehung der Rei⸗ 

nigfeit Der Lehre / alſo auch eines. rechtſchaffe⸗ 
nen chriftlichen und GOtt mohlgsfaligen We⸗ 
fens ( als tworauf in den Symboliſchen Buͤ⸗ 
chern ohne Unterlag ernſtlich gedrungen wird*) 
entfpiingen würde. Denn Kurtz / es bleibe 
Dabey: Theologus biblicus & Smbolicus optimus 
Theologus ; wie es heiſt im 3. Stuͤck unſers 
Heb⸗Opf. p. 305. 5. 13. 


— —— — — — — —— — —— 
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·Daher man dieſelben auch fuͤglich zu ſeiner Erbauung 
und Stärkung in Guten leſen kan. Der ſel. Herr 
M. Zoh. Hieron. Wiegleb / treufleißiger Pre 
diger in Nalle / bezeuget von ſich ſelbſt in ſeinem 

Lebens⸗Lauf (welcher bey der von Herrn Prof. 
Gotthilf Aug. Francken auf ihn gehaltenen 
seihen- Predigt: Die Freudigkeit des Glau⸗ 
bens/ Nalle 173 1.4, befindlih ) p. 49- dab / als 
er zu GOtt gezogen worden/ er nebſt ter Schrift 
die libros ſymb. unſrer Evangeliſch⸗ Lutheriſhen 
Kirchen ſeht fleißig geleſen und dadurch in dent 
wahren Grunde ie mehr und mehr geſtaͤrcet und 
befeſtiget worden / und ſeket dazu: denn die. 
heilige Schrift und die Apologie der 
Audsburgiſchen Confetzion in Dem eapite 
de dileöione Dei, desgleichen auch Die articulò 
‚ Imalraldici , und der Eleine und grofle das 
techiſmus Lutheri / zeugeten hberaue berra 
lich von dieſem Brunde/ und leiteten mich 
mebr und mehr in denfeiben ein. Daher 
‚er auch nachgehends aus den Symboliſchen Buͤchern 
die wahre Abbildung unfrer Vorfahren 
nach ibrem Glauben und Chriſtenthum 
verfertiget Kalle 1702, 12 u 


verferrigeen Schmalkaldiſchen Artickel. 437 
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Ubrigens ift Fein Zweifel / daß nicht ‚bey. 
Diefer Selegenheit/ da twir in. dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Fahr Das zweyhundertiaͤhrige Andencken 
ver Schmalkaldiſchen Artickel begehen / man⸗ 
he hieher gehörige Schriften auf verſchiedenen 
Univerfitäten und andersmo zum Vorſchein 
kommen folten / wie auch ſchon zum Theil 
geſchehen / Da ſowol in Langenſaltza / als in 
Franckfurt / die Schmalkaldiſchen Artickel aufs 
neue abgedruckt werden / auch Herr D. Hane / 
wie vorhin F. z3. gedacht / eine Lateiniſche Rede 
davon heraus gegeben. Sonderlich ftehet zu 
hoffen / Daß zu dem Heßiſchen Heb⸗Opfer 
einiger hieher gehoͤriger Beytrag theils aus die⸗ 
ſen Heßiſchen Landen / theils von auswaͤrtigen 
Dertern ber (gleichwie auch bereits im 13. 
tuͤck p. 233. fgg. mit einer Anmerkung 
gefchehen/) werde eingefchiefer. werden. Der 
barmhergige GOtt aber verleihe / Daß Die 
theure Beylage der reinen Evangeliſchen 
Mahrheit / 'wie fie in dem Worte EOttes 
enthalten und Daraus auch in ven Symboli⸗ 
hen Büchern unfrer Kirche / und namentlich 
in den Schmalkaldiſchen Articheln verfaſſet iſt / 
rein und unverfalſcht bis auf unſre ſpaͤteſte 
Nachkommen erhalten / ia auch immer mehr 
und mehr ausgebreitet werden moͤge; daß 
wir aber auch Dem Evangelio twürdiger wan⸗ 
XV. Süd, Gg deln / 


438 4: Dendinaht ber 537, verfertigten Smart, Art. | 


deln / als ſolches leder ! von ben meilten in ber 
Evangeliſchen Ehriftenheit geſchicht / (dadurch 
ein groſſes Aergerniß gegeben wird / ) damit 
alfadie Lehre GOttes unſers Heylandes gezieret 
werde in allen Stucden 


D. Joh. Möller in der gruͤnduchen Antwort und 
Wideriegung der Einwuͤrfe / mit welchen die Paͤb⸗ 
Mile Lehrer Die Lutheriſche Kirche verdaͤchtig 
machen / Hamburg 1673. 8. fuͤhret unter denſel⸗ 
ben tap. 6. p. 254. lag. auch an das böfe Le⸗ 
hen derer / Die zum Rutberifchen Staus 
ben fid befennen.. Worauf er aber zur Bude 
ge antwortet / und mögten gewis die Nerren Pa⸗ 
piſten mie dieſem Einwurf hur zu Haufe bleiben 
und vor ihrer eignen Thuͤr kehren / da ſie guug 
warden zu thun finden. Daß das gottloſe Leben 
meer den Evangeliſchen keinesweges als ihrer 
Lehre flieſſe / ſondern daß dieſe vielmehr ein heili⸗ 
geẽ / Dre wohlgefaͤlliges geben / nach der heil. 
Schrife / erfordere/ ſolches iſt klar am Tage / und 
zeigens GOtt Lob! viele Erempel. Man leſe 
auch den gruͤndlichen Tractat des lel. D. Sebaſt. 
Schmidts / Lutheriſche Frömmigreit ge⸗ 
nannut / und Magni Agricol Beweis / daB es 
nicht wahr ſey / daß durch die Augsburgiſche Son» 
feßion zu Wiedereinfuͤßrung eines barbariſchen 
Heidenthums Urſach gegeben werde / wider dag. 
Bud) de autonomia, gAugingen 160.4 








II. D. Ernſt 


NONE ug 


| An 
D, Ernft Friedrich Meubauere, 
Nachricht 


von den vornehmſten Schriften, 
welche von den 


Schmalkaldiſchen 
Artickeln 
find geſchrieben worden, 


NCh habe Dafür gehalten daß es vielen nicht 
J unangenehm ſeyn wuͤrde / wenn ich alhier 

die vornehmſten die Schmalkaldiſchen 
Artickel betreffende Schriften / aus weichen 
man von allen hieher gehoͤrigen Sachen eine 
ausführliche Nachricht einziehen koͤnte / fürke 
lid) anführete/ und zwar dieſes um ſo viel mehr / 
da noch nirgendwo dieſelben alle erzehlet gefun⸗ 
ben habe. Es muͤſſen aber dieſe Schriften in ver⸗ 
ſchiedene Claſſen eingetheilet werden. 

J. Die Schmalkaldiſchen Artickel 
ſelbſt ſind me 
- 1,),Oft befonders edirt / und zwar zum 
allererſtenmal 1538. in 4. im deutſchen / 
als der Grund⸗Sprache / melche Edition Der 
ſel. Lutherus ſelbſt beforget , und führet fie Dies 

er G82 ſen 


440 IT. Nachricht von den Schriften / 
fen Titel: Artickel chriſtlicher Kebre/ ſo 
da bätsen ſollen aufs Concilium zu Man⸗ 

cua⸗ obder wo es ſonſt worden waͤre/ 
Aberantwortet werden / von unſers Theils 
wegen / und was wir annehmen oder 
nachgeben koͤnten / oder nicht ıc. durch 
D. Martin Luther geſchrieben. Die uͤbri⸗ 





gen Editionen erzehlen Herr D. Daniel Law 


rentii Salebenius in disf. hilt. de articulıs 
Smalcaldicis ,. $. 24. und Herr D. Chriſtian 
Manden in dem bald hernach anzuführenden 
Vorbericht 8. 18. Siehe au Herrn D. 
Jonã Conr. Schramms difp. theol. adar- 


tic. Smalc. proleg. $. 1. Es find viefe Artie 


dkel vor kurtzem bey Gelegenheit,des 200, tähe 


rigen Gedaͤchtniſſes / wiederum abgedruckt wor⸗ 


den / ſowol zu Langenſaltza 1736. 8. unter Dem 


dZite Articuli Schmalecaldisi, oder Schmal⸗ 
raldiſche Articul / geſtellet von dem fel. 
Zerrn D. Martin Luther 1537. Darauf 

- 1538, in Wittenberg zum erftenmal zum 
Druck übergeben / itzo aber bey bevorſte⸗ 
bender 200. jährigen danckbarlichen Er⸗ 
innerung aufs neue zum Druck befördere: 
weiche Edition Herr. Joh. Auguftin Groͤ⸗ 
belius / Mestor der Schule dafelbft / beſor⸗ 
"get / (welches aus der Vorrede / in welcher 
gank kuͤrtzlich die Hiſtorie dieſer Artickel ber 
ruͤhret worden / erhellet /*) und zwar / wie 


GSliehe auch die Hamb. Berichte 173 5. num, 53. 
P. 448. Und 1736. Mum. 33. P. 295. 








9 


wage von den Schmalk. Art. geſchrieben worden. 44 


— — — — — — — — — — — nn — — — 


Dafelbit < gemeldet wird / unter andern auc) des⸗ 
halb / damit diefelbei/ wie 1730. mit der 
Autsburgifchen Confeßion gefcheben / 
— bevorſtehendes Examen der lieben 
Sci: Jugend ausgetheilet das Jahr 
hindurch in gewiſſen Stunden getrieben 
und ihr bekant gemacht werden koͤnten. 
Auch hat ſie in dieſem 1737. Jahr der Herr 
D. Muͤnden wieder auflegen laſſen / unter 
folgender Uberſchrift: die Schmalkaldiſche 
Arrickel / welche von dem ſeligen Herrn 
D. Martin Luther geſtellet / anno 1537. 
von denen verſammleten Theologis und 
Predigern angenommen und unterſchrie⸗ 
ben / und hernach denen Symboliſchen 
Schriften der Evangeliſch⸗Cutheriſchen 
Kirchen einverleibes / zu einem ſchuldi⸗ 
gen und danchbarenzweybundertiährigen 
Andencken mic einem Aiftorifcben Vor⸗ 
bericht und Eurger Abtheilung / nach wel- 
cber dieſe Schmalkaldiſche Artichel an 
etlichen Sonntagen Diefes 173 7ten Jahrs 

in denen Morgen⸗Predigten erklärer/ und 
in denen nachmittaͤgigen Kinder⸗ehren 
der lieben Jugend eingeſchaͤrfet werden 
ſollen / zum Druck befoͤrdert von D. Chri⸗ 
ſtian Münden, des Evangel. Franck⸗ 
furtif ſchen Minifterss Seniore. Welche Edi: 
tion werth iſt / daß ſie von einem ieden ange⸗ 
| ſchaffet werde / weil man daſelbſt zugleich eine 
© g3 fchöne 


000. Baibrie von den Sir! 


| O un —— — 


Fodne Hin Hiftorifche Nachricht von Denfelben.an: ans 


‚Endlich fo wird auch in den Aamb. 


Berichten von gelebreen Sachen 1737. 


» n. 35. p. 382. gemeldet/ daß bey dern im 
» en dieſes Fahre J— eyten Jubel⸗ 
ahr der Schmalkaldiſchen Artickel / Herr 
» Job. Valent. Merkel / Inſp. der Luthe⸗ 
u riſchen Kirchen und Schulen in der Herr; 
» febaft ‚Schmalkalden, und Herr Job 
„ Balch. Schmide , Mector und en 
daſelbſt/  diefes Symboliſche Buch unſerer 
„Kirche in 8. auflegen / und in den 3. obern 
, Eiailen der Dafıgen Schufe austheifen laſſen / 
„ und daß Der letztere in Dem Vorbericht don 
der Beranlaffung diefes Convents und den 
„» Merekmürdigkeiten / die vor demſelben her⸗ 


u m, 


3 gegangen / von den Perfonen / Die barauf 


geweſen find’ von den Handlungen deſſel⸗ 
ben / von den Geſchencken / welche den Fuͤr⸗ 
ſten / Grafen und Geſandten Ber Städte 
» von der. bafinen Stadt--Obrigkeit überliefert 
» worden + von der Kranckheit Lutheri / die 
„ihn daſelbſt uͤberfallen / von den erſten Aus⸗ 
„gaben und Anſehen der Schmalkaldiſchen 
„Artickel u. d. gl. mehr gute Nachrichten er⸗ 


theilet / auch, eine Fubel Rede beſonders 
09 Drucken laſſen. 


| In die Aateinifche Sprache find Diefe 
Artichel 1541. von un Benerano überfes 
bet / und zu Witten es in SE aue 

| hera 


welche von den Schmalt. Are, geſchrieben worden. 443, 


heraus gegeben worden. * Don dem Anhang 
von der Gewalt und Oberkeit des Pabfis 
ıfteinegedoppelte Lateiniſche Überfeßung heraus/ 
davon Die eine / welches Die beffere ift / in. der 
Lateinischen Edition der Symbolifchen Bücher 
bes Rechenbergs befindlich / Die andre aber / 
ſo fchlechter gerathen / * indes Herrn D. Phil. 
Müllers Edition der Concerdiae, *** wel⸗ 

| 594 che 


* 











* Dbil. Můller hat in ſeiner concordia p. 27x. 
dieſe Nore von den Schmatkaldiſchen Artickein ge⸗ 
macht: Germinicum eſt authenticum, latinum 
minus accuratum. Polyc. Lyferus contta Daniel 
Hofman, anna 559%. . | 

se Me Herr D. Waldy berichtet introd, in libres 
(ymb. 1. I. c. 5. 5 8. p. soo: Der Herr Sanklar 
Dfaf meldet in der introd. hiſtotiea in lib. ymb. 

welche der von ihm beſorgten Edition der libror. 
ee vorgefetzet iſt / €. 3.5. 2, da die Lateini 
Uberſetzung / fo in des Phil. Mällero Ei 
ſtebe / germanieac origini propior eg, ° 

w Er bar fie. der bifigen Bibliotheck 

geſchencket / und darin folgende VBorte geſchrieben / 

in welchen er ſich martyvum minimum wennet: 

Illuſtrisſimae veris pietatis, ſapientiae, doctrĩ- 

natum & vittutum exemplis ſalutem publicam 

ac ſtatum eccleſiae eonſeruantibus, vaiuerätatis 

Gieſſenae Hall»Darmitadipac Rectoti magniſico, 

& Procetibus excellentisſimis & ſuo metito vene- 

rabilibus ſingulis, concotdiam hanc ipſorum 

chtiſtianam. gloriofe aſſertain & decoratam fem- 

per. cum voto indefirurac conftantiae, . reueren- 

ter offert eultot omni vita obaöxius Philippus 

"Müllerus, marıyrum minimus, 


\ 


ee —re 


* ern 17. Nachricht von den Schriften / “ 
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je ju Jena 1705. heraus kommen / und / wie 


bekant / nicht wohl aufgenommen worden. 
2. ) Sind ſie auch in denen Sammlungen 
Symboliſcher Buͤcher in deutſcher und latei⸗ 
niſcher Sprache zu finden / ‚als in Der formula 
'Cöncordiae ‚:.desgleichen in -Denen- meiften an⸗ 
dern befondern Sammlungen / Die: man cor- 
pora docttinae nennet / * z. E. in dem cor- 
Ppore dodrinae Thuringico 1549. wie Herr D. 
Salthenius berichtet 1. c. 6.14. P. 3.1. wie auch 
in. der Edition vom Jahr 1571. fol. zu Senas 
in dem corpore dodrinae Pometanico 1561. 
ben:--der ordinatione ecclefraftica Brunſuic. 
A563. dabey ein corpus dodtrinae ciuit. Brun- 


ſuic, zu finden / darin gleichfals dieſe Schmal⸗ 


kaldiſche Artickel ftehen/-** dergleichen im cor- 
pore doctrinae Prurenico , ** — * 
| 4 Mr ML r ⸗ 4” — ite 


sr 7 on. i 
usa yo 


* 
> 











HART _ n — | i 
© Bon welchen der ſel. Herr Abe Schmidt, ein 
Nenefdues progr. geſchrieben de sorporibus doctrinae, 


iA SuDfaffene "2996. das in des Kern Sanklar 


vnu Pfaffens introd. in hiſt. cheol, liter. tom. 1. 
Hob · 23 30qq. wieder eingedruckt ift. | 
ee Nerrn D. Schramm disf. 1. ad corpu 
NEN, Iulium, iii. | 
Tiguan 
* San den theol. Hmbolicam Luth; fe. 1. c. 1. 
3 th, 16, 9, 3.14. und ſeine Hinzugefügt dieſ. cheol, 
‚i., de forma fanorum verbotum ferkanda' theologo 


Dar 2 DER PP Fame 2—8 10 9 10 537° ENGE? Dee 43 * | 
1 oa erelät, Lakhı In 29. pr Mag la um 


Herrn 


X—— —— 


an fepe Des Atteru Herrn D. Bernhard von 


welche son den Schmalk. Art. geſchrieben worden. 445 

















Titel führet s .reperitiorcorporis doftrinae ee- 
 lefiaticae, germ, Wiederholung der Sums 
ma und Inhalt der recheen algemeinen 
chriſtlichen Kirchen⸗Lehre / wie diefelbe 
sus SOtte Wort in der Augsb. Conf. 
pol. und SchmalE. Articheln begriffen. 
Königsberg 1567. fol. * endlich aud) in cor- 
pore dodtrinae Luneburgico 1575. und cor- 
pore doitrinae Iulio ‚ Wie ſolches erhellet auß 
Des Hein D. Schramms dilpurationum 
cheol. ad corpus doctrinae lulium prima de 
corporis doctrinae Iulii hiſtotia, Helmſtaͤdt 
1730.6. 1. 8. 2. und c. 2.6. 2. mie auch aus 
deſſen diſp. theol. ad artic. Smalc. proleg. 


5. 4. | Be | 
| — G32u.Uber 

















Herrn D. Salthenium / wie in der vorigen Ans 
merckung 5. 3. p. 41 3. gemeldet. 

* Daß zu dem corpore doct. Prur. auch die Schmal⸗ 
faldiſchen Artickel gehoͤren / ſolches weiſet auch aus 
die repetitio corporis doctrinae eceleſiaſticae, ſicut 

ea ex verbo Dei, in Aug, confesfione , apol. & 
articulis Smalcaldisis comprehenſa. Königsberg 
1570.11 8. da aber die Schmalkaldiſcheu Artickel 
nicht ſelbſt dabey find. Bon ihrem Symboliſchen 
Auſehen in Preuſſen zeuget auch D. Coͤleſtinus 
Mislenta / (der ſich Hier zu Gieſſen lange Zeit 
aufgehaiten / alhier Doctor worden und verſchie⸗ 
denes Hiefelbrl geſchrieben) in manuali Prutenico, . 
N .‚disl, prooemiali lie, O. 8. lit. P. 2. Ar Sr 6 7a 
QılgRa 


\ 
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45 11. Nachricht von den Schriften) 
2-11, Uber die Schmalkaldiſche Arti- 
‚el haben menige befonders gefchrieben und 
fie erklaͤret. Doch find folgende zu mercken: 
. _. 2 D. $riedrich Balduinus / einfehr 
groſſer und gründlicher Gottesg.&hrte su Wit⸗ 
fenberg / ift ohne Zweifel Der erite / der fie aus⸗ 
fuͤhrlich erläutert’ indem er daſelbſt 1605. und 
1606. * zwey und zwantzig Diſputationen 
darüber gehalten. Weil ich ſie / da ſie ſonſt 
zimlich var ſeyn moͤgen / ** ſelbſt befike/ fo 
will ſie nach einander kuͤrtzlich erzehlen / vorher 
aber melden / daß Die 7. erſten 1605. Die uͤbri⸗ 
gen aber 1606. gehalten find. - Die erſte fuͤh⸗ 
vet dDiefen Titel: &rcdıov collegii diſputatio- 
num theologicarum priuati de artieulis Smal- 
— = cal- 


⁊ 
* 











* Der. fe, D. Buddeus iſag. l. 2. c. 2. 4. 11. p. 
469. Herr D. Joh. Albr. Fabricius in centi- 
folio Luther, c. 72. p 205. Nere D. Salthe⸗ 

nins l. c. 9.16. p. 36. Nerr D. Walch intrad, 

da lib. eccl, Luth. ſymb. l. I. c. 5.5. 9. p. 502. 
und der Herr D. Münden). c. 5. 19. feßen blos 

das Sahr 1606. ohne Zweifel / weil in demſelben 

die meiſten von dieſen Diſputationen gehalten wor⸗ 
den. Aucch kan ſeyn / daß nachher ein General⸗ 
Titel vorgedruckt worden / auf welchem das Jahr 
1606, angezeiget iſt / fo ich aber bey meiner Edi⸗ 
tion nicht habe. 
⸗vDer Herr D. Můnden ſchreibt 1. e. 6. 19. uͤber⸗ 
haupt von denen Erklaͤrungen der Schmatfaldh 
ſchen Ariel / daß fie ſelten zu bekommen. 


an 








weiche von ben Schmalk. Arrt. geſchrieben werden. 44” 
caldicss a b. Luthero conicriptis 5 continens 
vecafionen huius feripti, & adfertionem eo- 
rum , quae habentur in praefatione; vt & non 
nulla de conciliis. Articulotum Smalcaldico- 
‚rum difp. ſecunda de Dee uno. - tertia de 
Deo trine. - quarta de incarmatione filii Dei. 
- .  guinta de ofieis Chrifli,. - » fexta 
de Misfa pontificia.. - - feptimade purga- 
torio, & cereris hinc dependentibus misſae 
poncificiae Hofculis, - - odlana de indul- 
gentiis, = - nona de inuocatione [anklorum. 
- =  decima de primatu & poteſtate papae. 
- =  Uudecima de peccato origindi, - - 
duodecima de peccatis actualibut. - de- 
sima tertia de lege & euangelio. - » de- 
eima quarta de poenitentia., - = decima 
quinta de baptifmo. = - desima [exta de 
eoena Domini. - = decima [eptima de mi- 
nifterio eccleſiaſtito. - decma octaua 
de coniugio facerdorum,. decima nona 
.de ecclefra. - - vicchma de iuftificarione. 
- - vicefma prima de votis monafticis. 
= » vicefima fecunda & vitima de traditio- 
nibus humanis. Es find diefe Difputatienen 
um andernmal gu Wittenberg 16 10. gedruckt/ 
fd ich aber nicht gefehen. Der Herr Mector 
 GBröbelins zu Langenfalka hat / mie in den 

Aamburgifchen Berichten 1735. num. 53. 
Pr 448. geleſen im Sinn gehabt) fie wieder, 

aufs neue nebſt einem Vorbericht u | 
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BT ER u. Rafribtvonden rien! 








en 








A⸗ Aruckeln abdrucken zu laſſen: iſt 


‚aber / ſo viel ich weiß / noch nicht gefchehen. 
Übrigens werden fie hoch gehalten / und ruͤh⸗ 
met fie, ſonderlich "ob. Chriſto ph Dornbi- 
blioth. theol. crit. part. 2. l. 8. c. 1. 5. 20. 
p- 528. (q.-gar ſehr. 


2, Der andre iſt D. "job. Denfbinann, | 


gleichfals Profeſſor zu Wittenberg / der ſie in 


.30. Diſputationen / ſo alle im Jaht 1663. ge⸗ 


halten ſind / erklaͤret hat. Ich will ſie gleich⸗ 


fals anführen / da ic) ſie auch habe: Meihs- 


dica praecipuorum articulorum fidei,. fecun- 


dum ordinem Symbolicum, articulorum Smal- 


‚caldicorum reperitio. Cuius Aiſp. I. deSmal- 


ealdicis artıculis in. genere. a. Il» 


- ‚Smalcaldicorum articulorum .praefarione. | 


K — II... de, Dev. &...attributis diuinis. 


== 1V,.dec diyinis operiblus ‚in-genere & in 
Gpece de erearioge. . - . =: Va.de’ ee 


 uu.e Yl. Je gegalii. co. Vi de 


Bömine & ‚in. fpecie de Ämagioe Dei. 


- VL, de npiterig teinitaris in genere, 


| 3. de Deo patre. IX. de Deo filio & 
Ds Apirie (ando... X. de incarna- 

tione. .- .-, XL; .de. "oficie, Chtilu -. 
XII. ex ariculo ge miſſa & inugcarione fan- 
ctorum prior. -XIII. ex articulo de 
milla & inuocatione fandtorum - pofkerien, 

» = XIV..ex artieulis.de collegiis canoni- 


corum, Weccaſthue > ‚monafterüs c iplo 
DE | papatu. 


* 


welche bonden Schmalfk. Ark, geſchrieben worden. 249 




















papatu. = - XV: de peccato. - XVI. 
de hbbero arbitrio. - XVII. de lege Dei- 
XVIII. de poenitentia - - XIX. de falſa 
poenitenria. pontificiorum. =» XX. de 


euangelioo = - „XXI. de baptifmo, - = 


XXII. de faeramento altatis. - XXIII. 
de clauibus regni caelorum. - - XXIV, 
de.confesfione, -- - XXV. de excommu- 
nicatione. = XXVI. de ınitiatione, or- 


dine,& vocatione, vı & de coniugio ſacerdo- 


tm. - -° XXVIl de ecclla - - 


XXVIII. de iuſtificatiohe. - XXIX. de 


bonis operibus. - - XXX. & vlıma de 


voris monafticis & humanis tradirionibus, ° 


Dorn fihreibt von venfelben 1. c. p. 529. alfo: 
minoris momenti liber eft , quo facile quis 
carere poteft, qui DVRRIVM in ilagoge in 
* articulos, aut & BALDVINVM pos- 
ider. 


3. D. Johann BKahler / * einer. der bes 
ruͤhmte⸗ 


— — — — — — ln — — — — — — — — — — 


u Er har Bier in Gieſſen lange Jahr ſtudirt / und als 
agiſter und Maior der Hochfuͤrſt. Stipen⸗ 
diaten alhier geleſen und verſchiedene Diſputatio⸗ 

hen gehalten. Was er feinen Lehrern / Denen das 
maligen Gießiſchen Theologen / zu Danden gehabt / 
olches druͤckt er ſelbſt in der Zuſchriſt / fo er der 
Auguftanae Conf, XX. difpp. publicis in acad, 

‚  Rintelienäi propofitae poraefeßet hat / mit diefen 
VWorten and; ego ciusdem sonfesfionis genuinam & 
fince« 


* 


u 


450 UI. Nachricht von den Schrifeen/ | 
ruͤhmteſten Theologen / fo temals zu Rinteln 
geſtanden / iſt gleichfals Diefe Artickel in 17. 
Difputationen durchgegangen. Der Titel Ders 
felben ift -Diefer 5 Articuli Smalcaldici, XVIL 
diflertationibus publicis in academia Rinte- 
lienfi propofiti. Kinteln/ 1710. 4. Die Diſpu⸗ 
tationen felbit find folgende: disk. ↄrima Super 
articul. Smalcald, continens occaſionem huius 
ſeripti, ve & articulum de Deo,* 1699. p.1.. 
= - f[ennda - - Continens quasdam po- 

fitiones de Deo. p. 21, - =» tertia, = de 
Chrifto, 1700. P. 4I, = guarta.. qua. 
eſt altera de Chrifto p, 57. - - geinta = 

de ſtatu exisanitionis & exaltariönis Chrifti 

p. 73. ſexta- de DI HE 
| | ico 


en 2 en — 








ne 


ceram explicationem a beatis meis praeceptoribus 
D. HABERKORNIO, D. MISLERO, D, $l. 
._ RIGIO, D.HANNEKENIO & D, RVDRAV. 
FIO eo maieri attentione haufi arque percepi, 
quo diutius mihi- in ifta academia verfari con- 
cesſum fuit, vixienim in ea per nouennium, 
atque camdem inuariatae Auguftanac confesſio- 
nis doctrinam poftea in hac academia variis dis- 
fertationibus.publicis , vti deges academiae iu- 
bent, propefui, cet. | 
* Eigentlich aber wird niche hierin de Deo etwas abs 
gekhandelt / ſondern es iſt nur atıt cr leßten Sefge 
aus den Schmaltaldiſchen Artickelu prinra pars de 
fummis artieulis diuinae maieſtatis abgedruckt 
worden, h , 


_ 


* 





welche von den Schrmate. Are. geſihrieben worden. 452 


lico & Athanaſiano p. 91. - - feptima - 
exhibens ex parte fecunda articulum 1, de offi- 
cio Chrifti mediatorio, 1701. p- 107. - = 
octaua- articulum 11. de mifla, alüisque inda 
dependentibus -articulis papifticis. 1702» 
pP. 125. - = nona = articulum III. de col- 
legiis canonicorum cathedralibus & monalte- 
Zis, nec non articulum IV. de papatu.p. 15 1. 
- = detima - exhibens ex parte tertia arti- 
ceulum 1. de peccato. 1703. p. 171, - - 
undecima - articulam 11. de lege & euange- 
lio.1705.p.191. = - duodema - ar- 
xzıculum Ill. de poenitebtia. 1706, p. 211. 
- = .detima tertia - articulum V.& VI. 
-de- baptifmo & S. coena. 1709, p: 243. - - 
decima guarta - articulum VII. VIII. IX. X. 
de clauibus, confesfione , excommunicatione, 
initiatione, ordine & voeatiore. p. 279. = = 
decima quinta - articulum XI. XII. de con- 
iugio facerdotum & eccleſia 1710, p. 307. 
= = decima [exta - asticulum XIII. de iu- 
ftificatione & bonis operibus. p. 327. - » 
decima feptima - articulum XIV. & XV. de 
voris monafticis & humanis traditionibus. 
p- 343. Worauf p. 365 - 382. der Tractat 
de poteftare & primatu papae angehänget/ aber - 
nicht erkläret ift. 

4. "Job. Sanberti * ſynopſin fiue ſcia- 


gTa- 
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2 3h wundre miq / daß der fleißige Herr D. Bo: 
- 189 
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ruͤhmteſten Theologen / fo temals zu Rinteln 
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geſtanden / iſt gleichfals dieſe Artickel in 17. 
Diſputationen durchgegangen. Der Titel der⸗ 
ſelben iſt dieſer; Articuli Smalcaldici, XVII. 
diſſertationibus publicis in academia Rinte- 


lienſi propoſiti. Rinteln 1710. 4. Die Diſpu⸗ 
tationen ſelbſt find folgende: disſ. ↄrima ſuper 


articul. Smalcald. continens occaſionem huius 
fcripti, ve & atticulum de Deo,* 1699. p. t. 
ſecunda- continens quasdam po- 
ſitiones de Deo. p. 21, - » tertia, = de 


Chtiſto. 1700. p. 41, = = guarta.- quae 
eft.altera de Chrifto p, 57. - = guinta » 


de ſtatu exinanitionis & exaltariöris Chrifti 
p. 73. = - fexta - de fymbole Apofto- 
| 2 lico 


— 





ceram explicationem a beatis meis praeceptotibus 
D, HABERKORNIO, D. MISLERO, D. SI. 
- RIGIO, D..HANNEKENIO & D, RVDRAV» 
FIO eo maieti attentione haufi arque percepi, 
quo diutius mihi- in iſta äcademia verfari con- 
cesſum fuit, vixienim in ea per nouennium, 
atgne eamdem inuariatae Auguftanac confesſio- 
nis doctrinam poftea in hac academia variis dis- 
fertationibus publicis , vti leges academiae iu- 
bent, propefui, cet, | 
* Eigentlich aber wird nicht hierin de Deo etwas Ab» 
 gebandeie/ ſondern es iſt nur aluf Der leßten Seite 
aus den Schmaltaldiſchen Artickeln prima pars de 
ſummis articulis diuinae maieſtatis abgedruckt 
worden. N, . 


“ 
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lico & Athanaſiano p. 91. - - frptima - 
exhibens ex parte fecunda articulum I, de ofli- 
cio Chrifti mediatorio, 17601. p. 107. - - 
octaua- articulum 11. de miffa, aliisque inde 
dependentibus -articulis papifticis. 1702, 
pP. 125. > = »ona = articulum III. de col- 
legiis canonicorum cathedralibus & monafte- 
Bis, nec non articulum IV. depapatu.p. ı5 1. 
- = detima - exhibens ex parte tertia arti- 
eulum I. de peccato, 1703. p. 171, - - 
'vndecima - articulum 11. de lege & euange- 
lio.1705.p. 191. = =» dusdeima - ar- 
ticulum III. de poenitebtia. 1706, p. zır, 
decima tertia - articulum V. & VI. 
de baptifmo & S. coena. 1709. p. 243, - - 
decima guarta - artieulum VII. VIII. IX. X. 
de clauibus, confesfione , excommunieatione, 
initiatione, ordine & voeatiore. p. 279. - = 
decima gainta - articulum XI. XII. de con- 
iugio facerdotum & eccleſia 1710, p. 307, 
= = detima [exta - articulum XIII. de iu- 
ftificatione & bonis operibus. p. 323, - = 
decima [eptima - articulum XIV. & XV. de 
votis monafticıs & humanis traditionibus. 
P- 343. Worauf p- 355 - 382. der Tractat 
de poteftare & primatu papae angehänget/ aber - 
nicht erklaͤret ift. 

4. Job. Sanberti * ſynopſin fine fcia- 
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7° 3 wundre mih/ daß der fleißige Herr O. Bu 
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452 U Nadhhricht von den Schriten / 
graphiam & / partitionem art. Smalcald. hat qus 
dem Manufeript D. Job. Friedr. Mayer zu 
Kiel 1701. und nachgebende zu Greyphswalde 
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1709. * nenaußgegebent, Die ich aber. noch 


nicht-gelehen habe. 
. 5. D. Sam. Schelwigs exercitationes 
in artic. Smalc. zu Dankig 1711. in 4. find 


| mir auch noch niemals zu Geſichte Eommen. : 


6. Im verwichenen 1736. Jahr hat Ders 
D. "jonas Conrad Schramm / Profeffor 
der Theologie zu Helmſtaͤdt / eine difp. theol. 
ad artieulos Smalcaldicos ang Licht gefteleti 
worin folgende Stücke abgehandelt worden: 


prolegomena p. 1. pars ı. de .articulis maik- 


ftatis diuinae p. 7. part. 2, de articulis oflici- 
um Chrifti concernentibus, art. .ı. de Chrifto 


Pp. S. art. 2. de mifla p. 9. art. 3. de collegiis 


eanonicorum '& coenobiis p. 12. art. 4, "de | 


papatu ibid. part. 3. de articulis, cum pru- 
dentioribus aduerfariis.aut mutuo pertradtan- 


aan 














ſtav Beorg Zeltner in den vitis theol. Altotſ. 


dieſe Schrift gar nicht angemercket hat. 
»Dieſe beyden Editionen meidet Hert D. Sal 
rhenius lic. $. 16. p. 36. Dabingegen Gert 
D. Wald) introd. in lib, {ymb, 1.075. 8.9 
| D 502. fagt/ daß fte zu Kit 1709. Ze 
men] welches vieucidt ein — fepn 
mag. | 





dis ‚art. 1. de peccaro p. 17. art. 2. de lege 
| p. 18. art. 3. ‚de poenitentia p. 19. art. 4, de 


weiche von den Schmalk. Art. geſchtieben worden, 453: 


euangelio p. 21. art. 5. de baptiſmo ib, art. 6. 
de ſacramento altaris p. 22, art. 7, de claui- 
bus p. 24. art, 8, de confelione p. 25. art. 9, 
‚de excommunicatione p. 26, art. 10, de con- 
ſectatione & vocatione p. 28, art. 11. decon- 
jugio facerdotum p. 29, art. 12. de ecclefiz 
p. 30, art. 13, de iufliticatione coram Deo & 
bonis operibus ib. art. 14. de votis monafli- 
cis p. 32, art. 15, de traditionibus humanis 
p. 32. conclufho ib. de fubfcriptione p, 33. 
Appendix ad artic, Smalc. p. 34-43, J 
7. Des Herrn D. Phil, Friedrich Hane 
drat. de articulorum Smalcaldicorum auctori- 
tate, eademque ſymbolica, cum obſeru. cri- 
ticis & hiſtoricis editam, zu Kiel in 4. welche in 
dem Leipziger Oſter⸗Meß⸗Catalogo dieſes 
1737. Jahres geſtanden / habe noch nicht er⸗ 
halten koͤnnen. Doch gehoͤret ſie / wie aus dem 
Titel erhellen moͤgte / hieher. u, 
8. Rechnet auch ver fel. Hear D. "Job. 
Albr. Fabricius unter Die. über die Schmals 
Taldifche Artickel  gefchriebene Tractate 
Burchard Harbarti / (denn fo foll es eigenta 
dich beiffen/ da hingegen gedrusft iſt Merbarei) - 
eines Leipzigſchen Theologiy Iagogen , £eipjig 
1600. 4. Ich habe aber Diefelbe niemals gefe- 
ben. In dem gelebreen Lexico / edit. 1733. 
werden ihm chefes de Smalcaldicae confeflio- 
nis articulis zugefchrieben. Herr D. Saltheni⸗ 
us l.c.$. 16.P. 36. führet an feine chefes, quibus 
XV. Süd‘, Sb. ati 
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atticuli. de collegiis Canonicorum, de papa 
eiusque primaru explicantur, Leipgig 1600,4, | 
und D. Phil. Muͤller in dem prodromo ad 
concordiam p. 33. DA en Die fcriptores ad artic- | 
Smalc. erzehlet / feßet Darunter Harbarti the- 
ſes ad art. 3. 4. & de primatu papae. Giehe 
auch Dorn. c. p. 529. da er aber aus einem 
Druckfehler Heerbrand genennet wird. 
9. Können audy hieher billig alle Dieleni- | 
gen gezehlet werden / welche über die Symbo⸗ 
| 


liſchen Schriften unferer Evangelifchen Sir 


che überhaupe gefchrieben / oder eine Einlei⸗ 
tung in Diefelbe gegeben haben / ale D. "Joh. 
Benedict Carpzov in Der zur Sinügebefan, | 
ten ilagoge in libros eccleharum Lutheran. 
$ymbolicos , Davon die andre Edition 167. 
zu Leipzig heraus Fommen iſt; Herr D. "Joh. 
BGeorg Walch in der introdudtione in libros 
ecclefiae Lucheranae fymbolicos, obferuatioa 
nibus hiftoricis & theol. illuftrara, Sena 
1732. 4. da el. r.c.g.p.481.fgg. dear- . 
tieulis Smalealdicis ausführlid) handelt: D. 
Adam Rechenberg in appendice tripartita - 
ilagogica ad libros eccleſiae Lucheranae.{ym- | 
bolicoss D, Bernhard von Sanden / der 
ältere /_ in der Lutheriſch⸗Catholiſchen 
chriſtlichen Rirchen Glaubens⸗Bekent⸗ 


niß und Büchern / in richtige Ordnung 


und kurtzen Begrif gebracht / auch um 
der einfaͤltigen willen-in deutlichen Fra⸗ 


welche von den Schmalt. Art. geſchrieben worden; 455 


Ben und Antworten fürgeftellee. Sranckfurt _ 
und feipzig 1688. 4. welcher auch eben daſelbſt 
und in eben Demfelben Jahr hat herausgehen 
laffen theologiam fymbolicam Lutheranam, 
hoc eft , ecclefiae Lurherano- catholicae li- 
bros (ymbolicos, in ordinem & compendium 
tedadtos ; ferner unſer fel. Herr D: "Job. 
Aeinr. May in fynopfi.cheologiae ſymboli⸗ 
cae ecclefiarum Lurheranarum ex omnibus li- 
bris (ymbolicis, eorumdemque verbis propriis, 
ordine ſyſtematico adornata. Giefjen/ 1694. 4. 
und wiederum 1720. tveldye der Herr "Joh, 
Chriftopb Dorn fehr lobet in feiner biblio- 
thecae criticae part. 2. wenn er I. 8. c. 1. 
$. 12. p. 497. alfo fehreibt : Quae breuitare 
[ia , perfpicuicate & iufto ordine , ad vſum 
quotidianum merito diligenrer commendatur 
ftudiofis goftris „ welches leßtere wir hier in 
Gieſſen um ſo viel mehr werden thun Fönnen/ 
da der fel. Mann hier lange Jahr gelebet und 
gelehret. Auch recommendirt fie der fel. Herr 
D. Buddeus in feiner ifag. ad vniu. theol. l. 2, 
2.8. ıı, p. m. 466. mit diefen Torten: 
nec tacenda hic, ſed maximopere potiuscom- 
mendanda. Br 
- 10, Ob ſonſt über einige befondre Ders 
ter der Sschmalfaldifchen Artickel vieles ge⸗ 
fchrieben worden / folches Fan ich fo eben nicht 
Jagen. Doc) wird hieher gehören des Herrn 
M. Job, Leonh. Reckenbergers / Der Phi⸗ 
za | = 9 h 2 | E loſoph. 
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—— Frrm⸗ su Jena Adiundi, in dem 13. 


tuͤck dieſes Heb⸗ Opf. p- 233. fqg. befind- 


IB Anmerkung. Auf der Univerfität Helms 
ſtaͤdt iſt 1717. herauskommen Programma de 
veris de fictis chriſtianorum iubileis, ad artic. 
Smalcaldic. cap. 3. de poenit. feſto penteco- 
ſtes in acad. lulia. 2. Bogen in 4. deſſen Ver⸗ 
faſſer ung aber unbekant iſt. Herr B. Georg 

ch Goͤtze / vormaliger Superint. zu 
Luͤbeck / hat 1703. daſelbſt lectiones ſacras de 
paralleliſmo iudae proditoris & romanae ec- 
cleſiae ad artic. Smalcald. P. II. art. II. p. 310. 
gehalten / wie er ſolche auf dem Titel ſeines 
commentarioli de odio pontificiorum in 
hymnos ecclefiae Lutheranae, Leipzig 1703.4. 
⸗ hat. Ob ſie aber nachher im Druck 
gekommen / folches Fan nicht eigentlich ſagen. 
Ich zweifle faſt daran. 

11. Da in deutſcher Sprache; wie 
Herr D. Muͤnden in dem Hiſtoriſchen Vor⸗ 


beriche 5. 19. bemercket / noch nichts über die⸗ 


ſe Artickel geſchrieben iſt und dennoch aus vie⸗ 
len von ihm angefuͤhrten Urſachen dergleichen 
gut ware: fo wuͤnſche ich daß es ihm gefal⸗ 
fen möge / feine über dieſelben in Denen Pre⸗ 
Digten (wie in voriger Anmerckung 5. ır. ges 
dacht worden) angeftellete Betrachtungen und 
- Erläuterungen durch den Druck gemein su mas 
chen / Damit man alfo auch in deutſcher Sprache 
etwas uͤher dieſelben leſen koͤnne. 

III. Die 


—— — 
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weiche vonder Schmalk. Art. geſchtieben worden. 457 


. 21 Die Siſtorie dieſer Schmalkal⸗ 
diſchen Artickel / welche zu beſſern Verſtan⸗ 
de derſelben nicht wenig beytraͤgt / * haben 
auffer denen / fo eine Reformations⸗Hi⸗ 
florie verfertiget / (unter welchen / mie bes 
kant / fonderlich Seckendorfs hiftoria Luthe- 
ranifmi, fo aud) von Herrn Elia Fricken ing 
deutfche überfeßet iſt und Des Herrn Chris 
Rian Auguſt Seligs vollitändige Hiſtorie 
der Augsb. Confegiony ** den Preiß behalten) 
verfchiedene andre theild hin und wieder berühs 
ret / theils auch in andern Schriften ausgefuͤh⸗ 
ret. 3. E. Kechenberg I. c. p. 18. May l.c. 
p- 34. fgq. D. Heinr. Pipping in der hiſto⸗ 
riſch⸗ theologiſchen Einleitung zu denen 
ſaͤmtlichen gewoͤhnlichſten Symboliſchen 
Schriften der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Züirchen! Leipzig 1703. 4. tapı 6. Buddeus 
in ifag. ad vniu. theol. I. 2. c. 2.9. 7. p. 
m. 430. ſq. Dahin auch gehören Baldui⸗ 
h3 nus / 
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* Daß bie Symboliſchen Buͤcher aus der Kiſtorie 
derſelben nothwendig erklaͤret werden muͤſſen / ſol⸗ 
ches hat gezeiget der Herr D. Walch in com- 

mentat. de ſolida librorum ſymb. interpretatione 
ex hiſt. inſtituenda, welche in feinen primit-faer, 
len. flehet/ p. 57. ſqq. und Herr D. Buddeus 

v*J in der ifag. l. 2. e. 2. 9. 12. p. m. 471. ſqq. 

** Da er im 3. De 1. cap. 6.4, p. 473. (99. kuͤrt⸗ 

lich dieſe Hiſtorie beſchreibet. | 


458 I, Nachricht von den Schriften / 


ud 





— 


nus / Deutſchmann und Kahler in der er⸗ 


ſten Diſput. uͤber die Schmalkaldiſche Arti⸗ 


“Fels fo droben angefuͤhret worden / wie auch 


Herr D. Schramm in den prolegomenis ſei⸗ 


ner Diſputation / nicht weniger Herr D. May 


in hiftoria reformationis ex b. D. Mart. Lu- 
theri aliorumque fide dignorum fcriptorunr 
monimentis eruta ac digefta p, 535. ſqq. Daß- 
Herr D. Münden der Sranckfurtifchen von 
ihm beforgten Herausgabe der Schmalfalde- 
fchen Artickel einen Hiſtoriſchen Vorbericht 
vorgefeget/ erhellet aus Dem ſchon droben anges 
führten Titel / und ift darin vieles bemercket wor: 


den / fo andre entweder gar nicht / oder Doch 


nicht recht / eingefehen haben. Sonſt aber hat 


bisher fait niemand die Hiftorie-diefer Artickel 


in einer eignen Schrift ausgeführet gehabt. 
Meines wiſſens ift der Herr D. Daniel Lau⸗ 
rentii Salthenius der erſte / Der 1729. zu 
Königsberg in Preuffen eine dilſert. hiftori= 


-cam de articulis Smalcaldicis gehalten/ (wel⸗ 


che aus vier und einen halben Bogen beftehet 
und enge gedruckt ift / Die ich auch ſelbſt als 
ein mir fehr angenehmes Geſchenck des Herrn 


Verfaſſers befige) und hat er Daher mit Recht 
$. 16. p. 36, fchreiben Fönnen: hiftoriam eo- 


rum, quantum Quidem ego naui, nemo ad- 
huc fpeciatim contexuit, quum tamen in re- 


— 


liquorum LL, eccleſiae noſtrae SS. ſpeciali- 


bus conſignandis, plures üque eruditiiſimi 
| | | viri 


* 


welche von den Schmaif. Art. geſchrieben worden, 459 
viri axegas verfati fin. Welche in diefen " 

Landen fehr rare Diſputation / weder Dem 

Herrn D. Walch / noch dem Herrn D. Müne 

den / mie es ſcheinet / zu Geſichte gekommen / 

da ſie derſelben gar nicht gedencken. Sonſt 

hat Herr D. "Job. Daniel Kluge in einer 

Heinen Schrift / worin er erlautern wollen / 

daß an dem drey und zwantzigſten Fe⸗ 

bruarii des inflebenden ı737. Jahrs Das 
zweybhundereiährige Gedaͤchtniß der 
SchmalEsldifchen Artickel feyerlidh zu bes 
gehen / nach Anzeige Herin D. Muͤndens 
J. c. $. 13. verfchiedeneg zu der Hiftorie derfel- 
ben beugebracht. Ich habe fie aber noch nicht 
zu fehen bekommen. Ohne Zmeifel wird auch 
der Herr D. Hane zu der Hiliorie dieſer Arti⸗ 
ckel vieles beygetragen haben. in Der vorhin ans 
geführten oration , indem es auf Dem Titel 
heiſt daß fie wit Hiſtoriſchen obferuationi- 
bus verfehen ſey. Schluͤßlich wuͤnſche ich/ daß 
durch die beyde / die Schmalfaldifche Artickel 
betreffende / Anmerckungen dieſes zuwege ge⸗ 
bracht und erhalten werden moͤge / daß ſowol 
die Herren Prediger hier im Lande / als andre 
Gelehrten / welche das Heßiſche Heb⸗Opf. 

leſen / die Symboliſchen Buͤcher / oder doch die 

Schmalkaldiſche Articket zur Hand nehmen? 

Durchlefen und fich daraus erbauen und in Der 

Wahrheit ſtaͤrcken. Geſchiehet ſolches / we⸗ 

nigſtens vom etlichen / wie ich nicht zweifle / fo 

8h4 wird 
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wird michs nicht gereuen Fönnen / dieſe Ans 





merckungen gefhrieben zu haben. - 


“ Ba a — 


HI. 


:M. Chriſtoph Ludwig Runckels, 
| Paftaris Primarii zu Groſſenlinden / 


Gltcdancken 
über 5 Buch Moſis 32, 5. 
+ Inbnaı wpp m Dabın vız —RXR 


| $. 1. 
F 


iige Director Des Heßiſchen Zuebs | 
Neubauer / bat unter Denen corolla- 





Opfers / Herr Doctor und Profeſſor 


. rien * zu feiner am 20. Juni 1737. gehalte⸗ 


nen inaugural Differtation gemeldet / daß der 
in ‚unfern Heßifchen Landen am letzthin ge 
habten Buß: Tage durch Hoch: FFürftliche 
Aare ce Teyt 





—— — — — 
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2 P. go. th. 7. ex cheol. exegetica : Textus Deut, 

XI, 5. nupero die poenitentiali in terris Haf- 

7 - Darmfßadinis clementiſſime praeſctiptus, ma- 

xime eſt diſſicilis & a. pletisgue interpreribiss non 
recte eranslarus, 


5 Bd. Moſ. 32) se 461 
Mof. 32/ 5. fehr ſchwer / und von denen mei⸗ 
ften Auslegern nicht richtig überfeßet fen Wel⸗ 
ches mir Anlaß giebt / über ſolche Schrifts 
Stelle hierdurch meine Gedancken zu eröffnen. 
ie aber hierbey / um Weitlauftigkeit * zu 
vermeiden / mich in Die Unterfuchung anderer 
Erflärungen nicht einlaffe/ fohalte/ Die Worte 
müffen dem Grund⸗Text gemäß nicht ans 
ders / ** als auf dieſe Weiſe uͤberſetzet wer⸗ 
den : Es hat ihm dem Herrn) das Nichts 
(der nichtige Goͤtze) ſeine Kinder ſchaͤnd⸗ 
lich verderbet: fie find ein verkehrtes und 
argliſtiges Geſchlecht. Corrupit ei nihi- 
lum filios eius vitioſum in modum: ſunt ge- 
neratio peruerſa & contorta. 


g. 2. ; 


Es ift eine befante Sache / daß inder Hes 
braͤiſchen Sprache Die verba und aduerbia, 
ſamt denen übrigen pardculis, manchmal als 
zomina ftehen und gebraucht werden. Daß 
i — ‚Sbs aber 
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® Ach werden deswegen feine allegata, deren mich 
font vedienen koͤnte / beygeluͤget werden. 
me SH Hin Hierin audrer Meynung / und werde viel⸗ 
— —leccht kuͤnftig Über dieſen Dre eine Anmerckung 
item Heb⸗Opfer mittheilen. Inzwiſchen if 
mirs ein Verguuͤgen / daß mein geringes corollar - 
. zjium biefe Gedancken veranlaſſet. D. E, F. N. 


— 


462" III. Gedancken über 


aber an gegenwaͤrtigem Ort das aduerbium 
negandi xb nothwendig nominaliter anzuneh⸗ 





men ſey 7 lehret die Hebräifche accentuation. 


Da iſt Anw mit dem ſeruo Merca , 5, mit 


dem duce Tbhir ‚die negatiua xb Mil Dem re- 


ge Tipkcha, aa mit Dem feruo Munach, und 


, Dobrb mit dem Athnach bezeichnet. . Dieſe 


Folge der Accente zeiget klaͤrlich DaB das 


Verneinungs⸗Woͤrtlein xb mit den vorherge⸗ 


henden Worten 6 nmw in einer viel genaue- 


- ron Qerbindung ſtehe 7 als mit den folgenden 
‘ on van. Nun iſts ferner auffer allem Zwei⸗ 
fel / daß wenn das Woͤrtlein vb aduerbia- 


liter genommen wird / es mit dem folgenden 


Wort genauer / als mit dem vorhergehenden 


Durch Die Hebraifche Accente verbunden ſtehen 
muͤſſe. Danun allhier Das Gegentheil vor. 


Augen fieget/ ſo kan die Bedeutung des Woͤrt⸗ 
leins vb auch nicht aduerbialis ſeyn / fondern 


die nominalis muß ftatt haben / und fo viel. 
heiffen / ale das Nichts/ mibilum. Wie 


dann auch Jobi &/ 21. wo man das im Text 
- ftehende xd beybehalten / und dein am Rand 


ſtehenden »5 vorziehen till / Feine andere Be⸗ 
Deufung / als Die naminalis Nichts/ aibi- 
lum, Platz haben kan. Wie Seb. Schmidt 
in commentar. über dieſen Ert / der ſonſt Die 


. le&ionem vorziehet / ſelbſt zugeſtehet. Und 


auf gleiche Weiſe muß auch Dan. 4/ 32. na 
Ba wie nichts / wo es vor vba geſetzet ſeyn 
ol. u a 


5 B. Moſ. 32/ 5. 463 


ET ET rg, BEE ne use un — — GE EEE EN rg ER — untl 


% 


£ | 3% 


Das nichts / no, ift Demnach in der 
Mofaifchen propofition das eigentliche fubie- 
Gum, welchem beygeleget wird es habe ihm / 
dem Herrn / ſeine Kinder ſchaͤndlich verderbet. 
Fragt man nun / was durch ſolches Nichts 
verſtanden werde? fo giebt ber folgende 17. 
Vers die Antwort / daß es ſey nbx xb,; und 
Verſ. 21. ox-nb » der Nicht⸗Gott / das 
iſt / die Boͤtzen. Wie Paulus auch den Goͤ⸗ 
gen ein Ser „ Nichts / nennet x Cor. 8/ 4. 
Und bey den Hebraͤern heilt der Goͤtze eben- 
fals mit gleichgültigen Worten ww. ar * 

| er. 


* Dapin au 1.) das Wort ON geboͤret / weiches 
- eigentlich nihilum , res nihili bedeutet / nachher 
- aber idolum ,„ quia reuera nihil eft. 2.) Möare 
man auch hieher rechuen koͤnnen das Worte IN, 
welches gleichſals einen Bögen bedeutet / und in 
einer Verwandſchaſt ſtehet mit dem PN nichts / 
den dag Tod und Vau gar leicht mir einander ver 
wechſelt werden. Herr Epriftian Stock in cla. 
ve linguae ſanctae ver. teſt. p. 30. edit. 2. 
ſchreibt zwar von dem. ue: notat idolum ‚non fo- 
lum, quod eſt obiectum iniquiratis, ſed etiam. 








quod eſt vanitas; und ſetzet hinzu: res nihili, 


aulla facultate iuuandi vel nocendi praedita; Den 
Grund aber von dieſer lehtern Bedersung / web ⸗ 
er in der cognatione mie dem Pr zu ſuchen iſt / 
hat er nicht angegeiger. D. K. F. N, 


464 111, Gedancken fiber. ” 
er. 2/ $. on. 2/ 9. Pſal. 24/ 4. 31/ 7. 
ie Urfach folcher Benennung ift befant : 
Goͤtzen find nichts gegen den wahren GOtt 
‚gerechnet s diefer vermag alles Dahingegen je⸗ 

ne toeder helfen noch Schaden thun Föunen > 

müffen aud) endlich in Anfehung deſſen / was 
fie wircklich find / gaͤntzlich vernichtet und vere 
tilget werden / Jer. so/ ste | 


Da aber von dieſem Nichts / xb , hier 
gefagt wird : es hat verderbet / nnw, fo 
beſtehet das Verderben / wie es Mofes im fols 

genden felbft deutlich angeiget / deutlich anzei⸗ 
get / darinnen / daß x.) der Iſraeliten Hertzen 
von dem Herrn / der ihnen im Geiſtlichen und 


LSeiblichen unzehlich viel Gutes erwieſen / der⸗ 


geſtalt abgewendet worden / daß ſie den ſchul⸗ 
digen Danck und Dienſt gegenden Herrn gantz 
und gar hindan geſetzet / im Gegentheil aber 
denen Goͤtzen ſich ergeben / und dieſen gedienet. 
Man leſe hiervon die Worte von 4. bis 18. Vers. 
Wodurch dann auch 2.) dem HErrn ſein gu⸗ 
| I Vorhaben / denen Iſraeliten fernerhin 
ohlthaten zu erzeigen / gleichſam verdorben 

und gehindert worden / da die goͤttliche Ge⸗ 
rechtigkeit den HErrn angetrieben / vor dem 
boßhaftigen Volck das Gnaden⸗Antlitz zu ver⸗ 
bergen / und daſſelbe mit harten Plagen heim⸗ 
u en uuſuchen 


5 B. Moſ. 32/5, 463 








zuſuchen Verf. 19:26. Solches alles heißt 
eine verderbliche Wirckung des Goͤtzen / weil 

es in Anſehung deſſelben alles erfolget und ge⸗ 
ſchiehet / obgleich ſonſt der Goͤtze / als ein lau— 
teres Nichts / vor ſich etwas gutes oder ſchaͤd⸗ 
liches zu wircken gang undermögend iſt. 





9. 5 


| Das Woͤrtlein 6, ihm/ gehet auf den 
im vorhergehenden Verſ. 3. 4. von Mofe ne; 
priefenen JIEHOVA, den warbafeigen, Ges 
vechken und frommen GOTT. Mag 
biefer bieher an dem Iſrael gut gemachethatte _ 
- und ferner gu£ gu machen geneigt war, hatte 

ins / 15, das xd, der nichtige Böge, 
verderbet. Stehet alſo hier 5 und x9 zur 
befonderen Aufmersfung gegen einander / daß 
man bedencke: Wenn Mienſchen Durch die 
Soßen verdorhen werden / fo mimt ſichs Der 

HEıran/ daß es ihm geſchehe: Denn die 
Menſchen find GOttes Eigenthum. Und 
darum fol niemand Denen Goͤtzen Platz gebeny - 
wer nicht zugleich fich und alled Sure, dag er 
vom HErrn hat / will verderber ſehen. 1, Cor, 
3/ 17. 


xe 


Seine (SOttes) Kinder/ > Wis 
N ; B — ren 
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ren die Iſraeliten zuvor / ehe ſie ſich von den 
Goͤtzen verderben laſſen. GOtt hatte ſie durch 
den Bund der Beſchneidung zu Kindern an⸗ 


genommen und erzeuget / Darum war er ihr 


» 


’ 
- 


Vater Verf. s. Ef 7 2. 2 B. Mof. 46 / 22. 


5 DB. Mof. 141 2.2 Nom. 9/4. Sie wars 
den aber auch noch bey dem Verderben / da fie 

aus ihrer Kindes» Pflicht getreten / und ſich der 

Vaͤterlichen Liebe unwuͤrdig gemacht / gleich⸗ 

wohl feine Kinder* genennet: Weil der HErr 

durch ihre Abweichung ſein Vater⸗Recht uͤber 

ſie nicht verlohr / ſondern daſſelbe behielt / daß 

er ſie als ungehorſame Kinder zu ſtrafen be⸗ 
fugt war. | 


"Yu Je 
Das Hebräifche onın hat denen Augs | 


fegern nicht geringe Schwuͤrigkeit verurſachet / 
meil fie daſſelbe als ein ſubſtantiuum angeſe⸗ 


benz und hat ſich ſonderlich die Schwuͤrigkeit 


damit bey einigen vergroͤſſert / weil ſie das letz⸗ 
tere > vor ein-(ufixum gehalten. Aber es fait 
bald alle Schmwürigfeit hinweg / wann mannach 
Art der Woͤrter on > Dpn, Do, Don 
welche aduerbia find/ auch dieſes nmın als ein 
aduerbium annimt / Daß es heiffe ſchaͤndlich/ 
vitioſe, maculoſe. So laͤſſet ſichs ja in der 
Wahrheit ſagen / daß dem HErrn ſeine Kinder 
ſchaͤndlich durch den Goͤtzen verderbet — 
—— ur 


* ©. Röm. 9/ 4: da unter die Vorrechte des Juͤdiſchen 


WVolſcks die Bindſchaft mit gerechuet wirt. D. N. 
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Durch den Bund mit S Of wurde Iſrael herr⸗ 
lic) und ſchoͤn; aber durch den Abfall von GOtt / 

und da ſie den Goͤtzen angehangen / find fie ſchaͤnd⸗ 
lich worden. | 





g, 8, 
Die Worte: fie find ein verkehrtes 
und argliftiges Befchleche / erklären den 
berderbten. Zuftand und fchändliche Beſchaf⸗ 
fenheit / morinnen die Iſraeliten Durdy den 
Bögen gerathen. Sie find ein verkehrres 
Geſchlecht / Das nicht richtig und grade auf dem 
rechten IGese der Wahrheit einhergebet : fie 
geben vor / fie liebten das Gute / und hangen 
doch den Boͤſen an ; fie fprechen / fie wolten 
dem HERRN dienen / und folgen doch den 
Goͤtzen; fie hincken auf beyden Seiten, 1.3. 
Kön, 18/21. Und diefes ihr verkehrtes We⸗ 
fen wiſſen fie meifterlich zu verbergen und mit 
gutem Schein zu bedecken s darum heiffen fie 
bilig ein argliſtiges oder verwickeltes Ge⸗ 
ſchlecht Unbra. Die Nedens + Art ift ge- 
nommen von Denen Fechtern / welche nicht 
ſowol durch Staͤrcke / ale durch geſchwinde 
Räncke und liſtige Verſtellungen ihren Gegen: 
theil zu fällen fuchen. Man Fönte esauch von 
denen Saden und Schnüren / famt andern 
dergleichen Dingen / die ſich unter einander 
dermaſſen verſtecken und verwickeln / daß man 
= V | weder 
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weder Anfang noch Ende finden kan / herfuͤh⸗ 
ver. Wie CVRTIVS Lib. 3, Cap. 1.9.17, 
vom nodo Gordii ſchreibet : Quippe ſeries 

vinculorum ira adſtricta, ve vnde nexus inci- 
peret, quoue ſe conderet, nec ratione, nec 
viſu percipi poſſet. Daher auch onns ringen 
und Sına Faden / mit Dem bnond von einem 
Stamm: Wort * herkommen. 




















Im Arabiſchen heiſt OMD phatala in eigentlichem 
Verſtande torſit funem, (gleichwie auch alda 
Sort funem tortum bedeutet) nachher IN ver⸗ 

ptumten circumire aliquem decipiendi cauſſa, 
ftrophas meditari , da man ſich auf allen Enten 
zu verdreben und zu verfiellen oder ſich in et⸗ 

woas zu verwickeln weiß. (wie etwa Cicero ſagt 

ad Quint. frar. |, 1. ep. 1. c. 5. multis fimula- 
tionum inwolucris tegitur, & quaſi velis quibus- 
dam obtenditur vniuscuiusque natura ) Stiche von 
dem Arabiſchen More Jac. Golii lex, arabı col, 
1705. D. E. F. N. 





DINGE 


oh Sürftl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſches 
= eunftliches Verbot © 
der Wertheimiſchen Bibel. 


‘7 Bisher das Romiſch⸗ Kayſerliche / und 
verſchiedener Fuͤrſten und Stände des 
Rachs nachdruͤckliche Patente / : die; 

356 Bibel⸗ Uberſetzung betreffend / 
durch dm Druck gemein gemacht worden: fo, 
hoben wir auch dieſes Hoch⸗Fuͤrſtl. Landes⸗ 


Vaterliche Verbot hierdurch befant machen 


wollen. Es lautet alſo: 


Von Gottes Gnaden/Ernſt Ludwig/ 
Landgraf zu Heffenac.ze. >... 


. — 


satslaun 
Eſter / ſodann urdig⸗ und Hochgelaͤhrte 
den Raͤthe/ liebe: Getreuel! Rach⸗ 
dem von Ihro Roͤmiſch⸗Kayferl Majeft.inms 
fer Dem 1 sten Jan. a. c. Die allergerechteffetunbe 
hechft + [öbliche an ae — 
ın Anno 1735. zu Werthaſm Dubi cities: 
Göttliche ER hei Seiten des 
Meßik Jeſus; zum Borfchein gefommene 
teutſche Bibel überall im Reich verboten und 


confiſciret werden foll: und Wir dann in 


Eonformität deſſen / ebenfals in Unfern fämts 
lieben. Fuͤrſtlichen Landen / den debir Diefeg 
MS Zi höchfle 


⸗ 


— 


— 


479, W. Hoch⸗Fuͤrſtt. Verbot der Wertheimiſchen Bibel. 
hoͤchſt⸗ argerlichen Wercks / bey hoher Strafe 
zu verbieten und daſſelbe confiſciren zu laſſen / 
ſo noͤthig als gut befunden 7 auch des Endes 
die behorige Verordhung an ſaͤmtliche Beams 
“ten dieſer Unſerer Ober » Sraffchafft Casenelns 
bögen ind —— "Orte abgehen laffen; 
5 pefeblem Wir Euch hiermit gnaͤdigſt dag 
br gleichmaßig in. ünſerm Ober» Fürftens 
t on allen Beamten ſothanes ernftliche Be⸗ 
bot kund machet und Diefelbe Antveifer/ in 
Fall / da ein / oder ‘mehrere Sremplaria ih de⸗ 
nen Ihnen gnadigſt andertrauten Aemtemn an. 
treffen und zum Vorſchein kommen ſolten / 
ſplchẽ ſobald wegnehmen zu laffen / und ans 
hero unterthänigft einzufenden / wie dann duch 
weniger nicht / wegen der in Unfererer Stadt 
und etwa vorhandenen und 
ausfuͤndig zu machenden Exemplarien eben 
dergleichen abſonderlich zu bewuͤrcken iſt Ber⸗ 
ſehens Uns / und ſeynd Euch mit Ghaden 
wohl gewogen. Darmſtadt den 4, "ABHIE 
1737. ER NO 6 ER — 
An das Furſtl. Conſiſtoriinn 
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dor 
der ausfuͤhrlichen Nachricht 
von dem a. 


Leben und Schriften ' 
allet Profeflorum Philologiae facrae quf 
der Univerſitaͤt Gieffens ° ' 


on aufzeigt von ——— 
D. Ernſt Friedrich Neubauer. 

3. D. Johann Steuber / 

anfaͤnglich der Griechiſchen, uachge⸗ 


hends der, Ebraͤiſchen Sprache und. Theologie 
ordentlicher Profeſſor zu Gieſſen. 


ae befam 1614.’ die Profeßion der 
)Griechiſchen Sprade / welche ihm 

Scheibler abtrat/ mie ſchon droben p. 
377. angegeiget morden / gleichtvie er kurtz jur 
vor Prof. der Phyſick worden war. Sein tes 
ben und Schriften ftehen kuͤrtzlich im 1. Stück 
dieſes Heb⸗Opf. p. 121. da er unter den 
Theologen vorkommt / alwo es aber unrecht 
iſt / daß es heiſt / ex wäre 1617. Profeſſor der 
Ebräifchen Sprache worden; obſchon ſolches 
auch in. den Perſonalien / fo bey Der gedruckten 
Leichen⸗ Predige zu finden / ausdruͤcklich ge⸗ 
Ji2 meldet 


— 


52 V. Nachucht bon allen Profekloribus 
meldet wird. Daß es aber dennoch falſch ſeh / 
iſt Daraus zu ſchlieſſen weil er auf denen im 
Jahr 1617. 18. und 19. gehaltenen Diſpu⸗ 








tationen ſich blog philoſophiae naruralis & - | 
' graecäe linguae Profeflorem fihreibt / und fies. 


het man alſo / daß nicht allemal ſchlechterdings 


Denen ‚Leichen Predigten /. was den Lebenss 
auf betrift/ zu trauen fen /. welches zu Andrer 


Zeit mit vielen Exempeln beftätigen will. Wie 
mehr ift er 1820. da ihm Die theofogifche Proz 
feßion/ nach, ®tfenii Abzug/ aufgetragen wur⸗ 
de / * zugleich mit Mrofeffor der Ebräifchen 
Sprache worden/ ** mwelche.beyde Profeßios 

- | pa nen 





Dieſes Jahr ehe auch Piſtorius in propylaco 
p. 6 et = a 4 


+ #* Denn von der Zeit an ſchreibt er ſich theol. & 
cbr. linguae Profeflörem. Auch if ſolches klar 
aus feiner theol. inaugurql Dip, de electione fi- 
liotum Dei ad vitam aeternam, welche 1621. 
gehalten iſt / da es in der am 14. Oct. datirten 
Zuſchrift an den Durchl. Stifter dieſer Unipverſität 
beiſt? ipſum [Ludouicum] primitus liberali ſti- 
pendio ſtudia ſua paterne adiuuiſſe: ante ſepten- 
nium ad phyfices & graecae linguae profeſſionem 
conſtituto falario-fe benigne vocafles. ante bien- 
nium circiter äd theologicam & ebracam profcl= 

. fionem clementer promouille, _ Aus. weichen letz⸗ 

> sern Worten man: zwar faft ſchlieſſen ſolte daß 

. er zu Ende deg 1619 Jahres dazu gelanger; doch 
kan man ſolches nicht gewis Daraus ſolgern weil 

* Sa Wu | er. 


rd 


in Philologisclaersegu Siem: 423 


— — — — — — — 


nen ‚Damals zuſammen pflegten verknupft zu 


‚werden. * Er hat ſie auch beide behalten / big 


1624. die Univerſität Sieffen nad) Marburg 
gebracht worden. Ja auch daſelbſt hat er fie 
anfänglich zuſammen verwaltet / ** bis die 
Ebraͤiſche dem Menoni Aannekenio 
1627. abgefreten wurde. Ubrigens war er in 


der Griechiſchen Sprache ſehr erfahren, und 


hatte von Sfugend. auf eine befondere Neigung 


 juberfelben/fo dag Joh. Walch. Schupp *** 


von ihm ſchreibt /eum in prima pueritia omni- 
bus condifcipulis fuis in lingua graeca du- 
biam feciffe palmam. Ja er Difputirte auch 
alhier in feiner Jugend in’ Griechifcher und 


Ebraiſcher Sprache / wie ſchon im x. Stück deg 


Seb⸗ Opf. p. 121. bemercket worden. Schupp 


c. ſagt davon: rariſſimo in academiis ger- 


313 mani⸗ 


er ſetzet ante biennium circiter. So viel iſt gewis / 

Waß er 1620. im Febr. ſchon theologiſche Diipuras 

tionen gebalten / 1619. den 4. Der, aber-hat er 

„no als Prof. der Phyfick diputirt / ia aud no 
3a — ER Dec. | k 
*SG. 14. Stuͤckp. 370, fq — 

* Daber fi Steuber 1626. zu Marburg Profeſſor 

= der Theol. und Ebr. Sprache ſchrieb /_ teie zu 

ELben aus dem Titel der. auf Herrn Landgraf 

Ludwig pon ihm gehafrenen uud im Ehren⸗ 

' tn f. 105. befindlichen Leichen ⸗Pre⸗ 


= 0 In proßi."funebri, in Wittens memor, theol. 


"dee, 5. pP. 616. 


rg V. Nachricht von allen Profefforibus 


— ——— — 








— —⸗ 





mwanicis exemplo, latine, graece & ebraice 


diſputando talem ſe praeſtitit, vt res haecnon 
folum 'iudaeos , fed & natione graecos, 
Gifim venienres "in "fluporem dederit, 
fed & difpurationes publieae , _quae 
in eruditorum manibus adhuc erunt , omni 
fetstere darauf gehet/ daß er hernach ala Profeſ⸗ 
ſor verſchiedene Diſputationen in Griechiſcher 
Sprache geſchrieben und griechiſch vertheidiget / 
davon mn folgende zu Geſichte gefommen: 


poſſeritati admirationi fint fururae. Welches 


Disp. metaph. graeca de Dei, angelorum & 


hominum in operationibus fuis libertate. 

1616. | 
Difp. graeca de amiecitia. 1618. welche fein 

ruder Valent. Steuber unter ihm ges 

halten. » | N 
Meieruuare Bıroodıra. 1619. den 25. Junii. 
Atxas pofitionum graecarum theologicarum 
de deitate filii Dei. 1619. iM Sept. 


Bey der difp. phyfica de formarum plurali- 


rate, quam vna cum quaeftione theologi- 
ca graeca & reliquis &v nacyunnne päget po- 
‚fitis ventilandam propofuir HELVICVS 
DIETERICVS, An Haflus, 1619, 
- 4. Dee. ift zu finden : theologicum graece 
“ defendendum : fan&os demortuos pie, fi- 
ducialiter ac religiofe inuocandos efle, pia 
erga Deum religio prohibet. | 


- Difp, theelogica graeca de loco ae ftaru ani- 


marum 
, 





er Phälologise laerae zu Gleſſen. 8 


wmarum beararum in vereci teſtam. poſt mor⸗ 
tem’, & cultu ſanctorum: graece defenſa 
ab eodem DIETERICO 1619, 31. Det. 
da ſich aber Steuber auf dem Titel nicht 
theol. Profeflorem: fchreibt / fondern: phyfic. 
u. gr. linguae,tie ſchon zuvor erinnert worden. 
— Diſputationes in Ebraͤiſcher Spra⸗ 
che gehalten / als die ‚difp. theologico-phi- 
lol. de voce uınbx, .quam ebraeo fermo- 
ne püblice defendir M. Balch. WERNE- 
RVS, Ebsdorfienfis Haflus, Gieffen 1624. 
Doch iſt Die Difputation felbft in lakeinifcher 
Sprache gefchrieben.Desgleichen haf er vers 
ſchiedene griechifcye Gedichte * gemacht, und 
mar Darneben in der Philoſophie / wie fie zu 
Denen Zeiten getrieben murde/ ſehr erfahren. ** 
Sonſt ift noch zu mercken / vaß 
zwar im 1. Stück des Heßiſch. Heb⸗Opf. 
p. ızr, geſetzet worden / daß er im 18. Jahr 
feines Alters Magiſter worden / wie ſolches 
auch andre gemeldet / es verhält ſich aber nicht 
alſo / und bat er erfi 1609, ım Dec; feine 
hi Ji—Diſp. 








Er haͤtte alſo billig in des Herrn Georg Lizels 
hiſtoria poetatum graeeorum Germaniae Frauck⸗ 
= a &eipjig 2730. 8, einen Platz verdienet 
g 


ge — Dater ich ihn im 14. Ste des Heb⸗ Opf. 
p- 375. unter denen angeſuͤhret / weiche zugleich 
groſſe Philologi und Philoſophi geweſen. 


Diſput. pro gradu Magiſtti gehalten. Ubri⸗ 
gens iſt der itzige “Herr D. "job. Engel⸗ 
‚board · Steuber / Prof: primarius und Su⸗ 
perintendent zu Rinteln /ein in Der Philo⸗ 
— Exegeſ gelehrter Manny ſein Ur⸗ 
Euckel.. 0 tee = zen 


sv. Nachricht von allen Prafiföribus 


4. D. Johann Giſenius 
ordentlicher Profeſſor der Ebraͤiſchen 
Ebrache und Theologie 
— dieſer Mann / deſſen Leben wir ſhon 

kuͤrtzich im x: Stück des Heb⸗Opf. 

PpA. 217. feg; berühret haben / Profeſſor ‚Der 
‚Ebräifchen Sprache geweſen fen / habe suerft 
in. der kurtzen Hiſtorie der vormaligen und 

gegenwaͤrtigen Gelahrtheit derer Heſſen⸗ 


776. trimeſtt. 3. num. 1. p. 288. geleſen / 


"ba, es heiſt / daß er dem Herrn Landgraf 
Gerg**sum Nachfolger D. Chriſtoph Hel⸗ 


vici vorgeſchlagen worden / welcher die⸗ 
‚fen Vorſchlag gebilliget und Sifenium/ / 
‚ver ſchon zu Gieſſen Doctor Theologiaͤ 


promo⸗ 
iUnd weil daſelbſt nicht gemeldet iſt / woher man 
Ddieſe Nachricht genommen / ſo habe ſolches im 1. 
Stuͤck des Heb⸗Opf. p. 117. in der Rote da 


* 








— 


S himngeftellet ſeyn laſſen ob er wircklich Proſeſſor 
rede Ebr. Sprache gemein. 


3° Soll heiſſen Ludwig. 


Philologiae (acrae zu Sieſſn. 477: 
prewovir worden/ zum ſſore 806 
losiä und linguae —6 ir 5. 
gnaͤdigſt ernennet. Allein es iſt dabey zu 
mercken / Daß 1615. Helvicus noch gelebet / 
der erſt 1617. geſtorben / und iſt Giſenius mit 
Helvico noch zu einer Zeit in der theol. Facul⸗ 
taͤt geweſen / welches aus denen im 13. Stuͤck 
des Heb⸗Opf. p. 257. angeführten Worten 
Menzeri gantz offenbar iſt. Und war alſo 
Giſenius / fo lange Helvicus lebte / der vierte 
Profeſſor der Theologie / nach Helvici Tode 
Aber 161 Mwurde er Der Dritte / und Da mag 
er. denn zugleich mit die Profeßion der Ebr. 
Sprache vertvaltet haben / tie folches "Job. 
Conr. Dieterich / deſſen Worte ich 1. c. in der 
Note angeführet habe / ausdruͤcklich meldet / 
welcher zu einer ſolchen Zeit gelebet hat Daß 
er dieſes wohl wiſſen koͤnnen. Es iſt auch da⸗ 
her wahrſcheinlich / daß Giſenius Prof. der 
Ebr. Sprache geweſen / weil man ſonſt wuͤrde 
ſagen muͤſſen ı daß dieſe Profeßion von Hel⸗ 
vici Tode bis aufs Jahr 1620. da fie Steuber 
erhalten / unbeſetzet blieben / welches nicht wohl 
zu vermuthen iſt. Doch hat ſich Giſenius nie⸗ 
mals anders als blos Profeſſorem Theologiae 
 erdinarium geſchrieben / weil die Ebraifche Pro⸗ 
feßion damals / wie es feheinet / zur theologi⸗ 
fchen ift gerechnet worden / auch finde ich. eben 

nicht 1. Daß er im Ebräifchen vieles gethan 
gehabt. Das Leben unſers ra ee 
Ji rif⸗ 





478 V. Nachricht von allen Prafefloribis 
Schriften. haben’ ziemlich ausführlich beſchrie⸗ 
ben die Herren Verfaſſer der Euren Hiſto⸗ 
zie der vormaligen: und: gegenwärtigene 
Gelahrtheit derer Heſſen / 1726. rimeltr. 3% 
p. 287. ſeqq. Daß Herr D. Eberhard Das 
vid Aauber in den primitiis Schauenburgicis, 
Wolfenbuͤttel 1728. 8. falcicula 2. p. 109. 
ſqq. fein Leben und. Schriften gemeldet / ſol⸗ 
ches habe ſchon im: 10. Stuͤck des Heb⸗ Opf 
p. 1124. ſq. angezeiget. Da er mir in, einen 
Schreiben gütigft.berichtet 7 wie au Leben 
nachmals weitlaͤuftiger und umftMolicher * 
ausgearbeitet / welches er beſonders zu ediren 
gedencke / ihm aber nur noch einige Nachrich⸗ 
ten von feinem periodo Wittenbergenſi man⸗ 
gelten: fo hoffe / daß es ihm nicht unangenehm 
eyn werde / wenn einigesy fo ich vom Giſenio 
angemercket / aber: an denen vorgedachten Ders 
tern nicht finde albier mittheile. © 
— .Juſt piſtorius in propylaeo 
arhenaei Hafliaci p. 6. ſchreibt ſeinen Namen 
unrecht Gieſenius. Denn fo hat er ſich er 


4 


.# Herr Joh. Anton Strubberg indice theolo- 
gorum euangrlico -Luch. chronologieo,, p. 106, 
ſchreibt von Giſenio: plura ipfe collegi. Vielleicht 
hat diefe Nachrichten uach feinen Tode Derr D. 
Hauber betommen / welcher mie ihm in der ſo⸗ 
ceietate litteratia colligentium hiſt. theologica ges 
weſen. | | | 


| Philologlae faerae zu Gieſſen. 479 
— — — — — man 
mals gefchrieben. Auch ſetzet er faͤlſchlich ( S. 
das 10. Stück des Heb⸗Opf. p- 1127.) 
| * pa zu Fiſchbeck / und zwar 1675. geſtor⸗ 


2. In dem bey des ſel. D. "Johann 
Schmidts zu Straßburg fünf chriftlichen 
Predigten vom geiftlihen Schulbrunnen / 
Straßburg 1641. 4. befindlichen lateiniſchen 
appendice chronolegica, Da die Straßburgis 
ſchen Profeſſoren Türklich angezeiget und bes 
ſchrieben werden / ſtehet aud) p..234. unfer 

Giſenius. Es wird aber berfelbe aus 

Irrthum daſelbſt Suſatenſis Weſtphalus ge⸗ 
nennet / ſonſt aber von ihm geſagt / daß er nach 
Straßburg in locum IO. TAVFRERI 1619, 
‚den 27. Sept. * berufen worden. | 








3. Hat 


* w 
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” Dieles Jahr und Datum ſetzet auch Herr D. 
Friedrich Wilheim Bierling ſerie Profeſſo- 
rum Rintel. welche in det hiſtoria primi feſti 
faceularis Rintel, ſtehet £. 19. Ih ſolte aber 
faſt daſuͤr hatten / daß es ein Druckfehler ſey und 
1618. heiſſen muͤſſe aus folgenden Gründen: 

2.) weil Taufrerus fon 1617. den 8. Oct. 

geſtorben war. 2) weil Giſenius in der an die 
Univerfträg Straßbura gerichteten und den ır. 
Merk 1619. zu Gieſſen geſchriebenen Dedicarion 
ausdruͤchlich ſagt: vos me plane infcium in nu- 
merum veltrum expetitis, cx Haſſia, & quidem 
ex inclita academiaGiffena, in Alfatiam ad Pro» 
fetonem in inclita aeadenıia Argentinenhi capcf- 

Fe: ſendam 
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2,33, dat Sifenius hier in Gieffen: aud) eine 
Diſp. vertheidiget /. unter dem Titel: pia con- 
fideratio noui Chrifti teftamenti, . Refp. M. 
Pancratio Codomanno , Amberga Palatino. 
1619,25. Aug. bon zwey und einem halben Bo⸗ 
gen / und war er Damals inacad. Argent. deſigna⸗ 
rus, folglich ſcheinet fie mol die letzte in Gieſſen 
geweſen zu ſeyn. Auch hat er 1617. den 31. 
Dct. gehalten: in piam & gtatam reformatio-. 
nis euangelicae recordationem beneficio Dei 

per minifterium b. Lucheri ante annos centum 

fa&ae difp. theol. de iuſtificatione hominis 

peccaroris coram Deo, Refp. Io, Polemanno, 
Minda Weſtphalo. 4. Bogen. | 
Die in der Heß. Gelahrtheit p. 294. 

angeführte dꝛa gueus fuͤhret eigentlich dieſen gan⸗ 
tzen Titel: h. e. conſideratio argumentorum, 

quae in ſpecie MARTINVS BECANVS, Ie- 
fuita, ſub inani praetextu conſenſus cuiusdam 
u T zZ Eee Cal- 
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ſendam vocatis, 3.) Weil bey der hieſelbſt num 3. 
gemeldeten Diſput. zwar nicht auf dem Titel / doch 
- aber in der an Giſenium von dem Reſpondenten 
=. gerichteeren Zuſchrift / Giſenius ausdruͤcklich SS. 
Thebl. D. ciusdemque antehac in Giſſena, nunc 
vero Atgentinenſi academia deſignatus Prof. publ. 
ord. genennet wird. Dieſe aber iſt (don Dei 
2. Aug. gehalten / und da.bätte er dennoch Die 
WVocaton nach dieſer Anzeige noch uicht gehabt. 
Faolglich ſcheinet wol nochwendig ein Irrthum in 
der Zahl zu ſeyn. — 


— 


Philologiae ſaeras zu. Gieſſen. 43 


Caluiniftiei , in articulo gratuitae iuſtificatio- 
nis hominis peccatoris Coram Deo contra pu- 
rioris dei dodtores ‘orthodoxos beatum no- 
frum LVTHERVM & MART. CHEMNI.- 
TIVM pro impio fuo dogmate ponuficio ſta- 
biliendo. falſo proponere. & aditruere Rüder« 
difquifitioni publicae propofira Refp. Io. Ad, 
Rofsbesbern, Spira Nemetano, Argenrorari 
1620.23. & 24, Mart. 10. Bogen. In der 
Dedieation nennef der Reſpondent Sifenium 
a fana eriam Loiolitae Becano notiſſimum 
praeceptorem ſuum vererem , colendilimum, 
denn er-hafte ſchon vormals in Gieffen unter 
Giſenio ſtudirt und diſputirt / nemlich in dem 
papiſmo die 20. Diſp. en Br SR 
‚5. Herr D. Hauber ſetzet 1. c. p. 123% 
daß Giſenius den papifmum zu Gieſſen nicht 
gantz zu Ende gebracht habe. Allein ich ſolte 
dencken / daß er / weil er den dritten und letz⸗ 
ten Theil noch faſt ein halb Jahr vor feiner Abe. - 
reife. aus Sieffen der Straßburgifchen Univer⸗ 
fität zugefchrieben / er ihn auch hiefelbft zu 
Ende gebracht habe, a —— u; 
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Kurtze 


Mecenſion 


der in dem verfloſſenen 1736. Jahr zu 


Gieſſen heraus gegebenen theologiſchen Diſpu⸗ 


tationen / Orationen und anderer 
Minnie 


Iſſertatio theologica de DEO & artributis 
dinimis „>10: Qua articulut primus Ang. 
Conf. epirhematibus non hullis nouato- 
rum quorumdam ſentiendi prürigini oppoſitis 
auctus ſiſtitur, quam moderante 10, GEORG. 
LIEBKNECHT, SS. Theol. D.eiusd. P. P. O. 
Superint. Conft, adſeſſ. & ſtip. princ. ephoro, 
propoſuit Io. Chriſtoph. Helfricus HAPPEL, 
Grunberga Haſſus die 16. Febr. 4, Bogen / 


—— —— 
“ir 


| oh. Müller, — 
Es iſt dieſe Diſp. ſonderlich wider einen 
ungenanten und unbekanten Autor gerichtet / 


wie ſolches gleich aus der Vorrede erhellet / 


welche ſich mit dieſen Worten anfaͤngt: poftea- 


quam Auguſtanae confeſſionis praefationem, 


variis cuiusdam, proh dolor! nouatoris nugis 


expoſitam, iam antea examinauimus; nom 
aeque tunc neceflarium putauimus, nomen 


eius aut officium in feribendo praefari lon- 
gius, aut adfectum rimari, cuinam, puta im 


eceleſia 


DZ 


il 


I 


| 


_ Draffonenundanderer Heinen Ecrifflen. 423 
ecclefia militante, parti volueriaddi@us? Sit 
Ipfi cetto certius nugatoris nomen & fceptici, 
eui nec ardua placent „ neque minus talia 
äifplicene, in emnibus haerer‘dubius, atque 

idens omnia, derifum in omnibus excitare 
ſtadet, & omnes, quod maxime dolendum, 
Bane dubios reddir.. Hinc in notularum 
marginalium, quas alibi indicaui, ſtatim ini- 
fio aunc pontificiorum, nunc focinianorum, 
äliorumue placitis accedit; non vt iſthaec per- 
deque probet aut improbet, fed , quod cer- 
tjſſiwum, certiora ſubrideat. Eydem modo 
| atiſſimo Im hodie virotum ‚HiAveodynarz; 

uae adfegui vix poteft , excipit 5” atque ideo 
gentilium mauult deliria fequi.‘ “Nam Deum 
& eius eſſentiam infinitam definire , & qua 
öculis intueri ſuis ſinitis, eccur non’fuis ma- 
nibus-palpitate ; fatagit ? Nec Manichaco- 
sim, Valentinianorum & Arianorum horren- 
da dogmata adeo improbar. Da aus dem 
Anfang diefer- Worte erhellet » daß der Herr 
Superint. ſchon wider Diefen Menfchen eine 
Di geſchrieben / will derſelben Titel / um 
der Verbindung willen mit Der gegenwaͤrtigen / 
gheichfals mittheilen / welcher dieſer ift: epiche- 
wata theologiea praefationem Ang. Confefionis 
illuftrantia , & nouatorum fentiendi loquen- 
dique Prurigini magnaın partem — & 
Quidem in ipfo iubileo euangelico fecundo,und 
* 1730. alhier gehalten worden. * 

| Ä m 
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ſind aber die Anmerckungen uͤber die Augsb. 
‚Sonf. wider welche dieſe 2- Diſpp. geſchrieben 
Ind / nicht im Druck heraus / ſondern fie. ſind 
nur im Manuſcript bey dem Harn Superin⸗ 
kendenten vorhanden / welcher ſie aus einer 
vornehmen Bibliotheck erhalten und ſich da⸗ 
her entſchloſſen hat / ſie ausfuͤhrlich nach allen 
Artikeln der. Augsb. Conf. zuwiderlegen 


Dawit man ſich einen Begriff Hon, Den An⸗ 


merckungen/ welgde in dieſer ih: toiderlege£ 
werden / machen koͤnne / fo will 5. E. einge an⸗ 
führen. Gleich bey dein Anfang des erſten Are 


tichelg der Augsb, Conf hat der unbefanteund, 


ungenante Verfaſſer dabey geſchrieben quad 

de Deo h. L attiner, multa proocmiari? des⸗ 

gleichen ben Den Worten: quod Gr vna eflen- 
ie RL a ae 


J J * Ps * 


"So hat auch vormals Jacob Martini die Ser. 


legenheit fein gruͤndliches Buch de tribus Elohin 
iu ediren dahet genommen / daß er ein Manm⸗ 
.» feript Mart. Seidels / darin alle Oerter des 
A. T. ſo von Chriſto handeln / aludiret wurden / 
bey Joh. Vogelio zu Witteuberg geſeben md 


Ka | 
Ra yet a 


zu fi) genommen / welches er.nahgebends refuti⸗ 


ret. Wenigſtens war dieſes bey des ſel. nern D. 
Rambachs ſeinem in Halle verkauften Exemplar 
| | eng / daraus ich mir dis aufgezeichnet Habe, 
» Ban den. Mart. Seidel aber fan man feßen 
Sam. Frieder, Lauterbachs ehmaligen Pop 
mſchen Arianifhen leinifinum, cap. 2, num, 25. 


En 771 11% q. 


. \ f 
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tia diuina, & tamen tres perfonae ſint eiusdem 
eſſentiae &c. hat er geſetzet: & tamen hae tres 
perſonae forſan ex illa S. ſcripturae formula 
cognoſcantur, quod ſit Deus Deorum. Dieſe 
und dergleichen Anmerckungen werden in die⸗ 
fer Diſp. mit vielen Gruͤnden widerleget. 

LDe errotibus Auguſtanac Confejioni 
recentiori aetate temere adhıdtis diflectatio ter- 
ba, quam praefide REINH. HENR. ROL- 
LIO, SS. Theol. D. & P. P. O. fenatusecclef, 
adiefl. ac divecefeos Alsfeld. Superint. Fac, 
Theol. h, t. Decano, die 8. Mart, 1736, ven- 
tilandam ſtitit Cafp. BEZIVS, Grünberga- 
Haflus..4. Bogen. bey Eberh. Hein, Lam⸗ 


mers. 
Unſer Herr Superint. Rollius hat ſich 
ſchon ſonſt durch verſchiedene Schriften um die 
Symboliſchen Buͤcher unſerer Kirche wohl ver⸗ 
dient gemacht / ſonderlich durch ſeine vindicias 
librorum eccleſ. Luth. ſymb. Dortmund 
1729.4. Und da er einen Tractat de weritis 
. theologorum Haſſiacorum in Aug. Conf. vers 
Proben: (S. dis Heb⸗Opfer 8. Stüd p 
912, und 9. Stück p. 1047.) fo harter auch 
ſelbſt / ſeit dem er im Heßifchen iſt / uber die 
Augsb. Conf. einige Diſputationen gehalten / 
von welchen gegenwaͤrtige die dritte * iſt. Sie 
XV. Stuck. Kk iſt 


Von der erſten und andern ſehe mau dis Heb⸗Opf. 


€ 


7 Stuͤck P. 782. 
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iſt gefihrieben über den vierten Articfel der 
Augsb. Eonf. welcher einer der wichtiaften ift/ 
und von der Rechtfertigung handelt :da denne 
diefe Materie alhier gegen allerhand dagegen 
gemachte Neuerungen gerettet und vertheidi= 
get wird. | | 

3. ERN. FRID. NEVBAVERI P. P. O. 
sdea theologi Paullina, fine oratio inauguralis 
imaginem vers falſique theologi , a Paullo in 
epiftola ad Romanos propoſitam, repraefen- 
tans. · Didta in academiae Giffenfis auditorio 
folemni ad d. g. lanuarii 1736. quum extra- 
otdinariam profefloris theologiae prouinciam 
more maiorum folemaique caerimonia fufci- 
peret, 6. und einen halben Bogen in4. Bey 
Eberh. Heinr. Lammers. 
In dem Eingange dieſer Rede wird un⸗ 
ter andern die Vortreflichkeit der Epiſtel an die 
Roͤmer gezeiget. Die Rede ſelbſt aber wird 
in zwey Theile abgetheilet. Der erſte zeiget 
aus der Epiſtel an die Roͤmer veri, der andre 
aber falſi theologi imaginem. In beyden Thei⸗ 
len werden dieienigen Herter dieſer Epiſtel / ſo 
davon handeln, ausführlich erklaͤret / z. E. im 
erſten Theil Roͤm. ı2/ 6. und 7. und viele an⸗ 
dre im zweyten Theil cap. 2/ 17° 24. cap, 
16/ 17. 18. welches auch in denen dabey be- 
findlichen Anmerckungen gefcheben iſt. Der 
Beſchluß handelt unter andern von der Ver⸗ 
hbindung der Philologie mit der Theologie : 


— — —— — 
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und jeiget mit vielen Exempeln / wie zum öftern 
ausdenen Profeſſoren ‚der heiligen und orien⸗ 
ie Sprachen die beften Theologen wor⸗ 
den find. 
4 CHRISTOPH. FRIDERICI AYR- 
MANNI epigrammara facra. Gieſſen / bey 
Eberh. Heinr. Lammers / 4. 1736. 4. Bogen. | 
Daß der hieſige Profeffor der Hiftorie / 
und nunmehriger Senior und Primarius der 
Philofophifchen Facultaͤt / Herr Ayrmann / 
durch Praͤnumeration dieſe heilige Gedichte 
drucken laſſe / ſolches haben wir ſchon im 12. 
Stuͤck p. 202. ſq. bekant gemacht. Gegen⸗ 
waͤrtige 4. erſten Bogen faſſen das erſte Buch 
dieſer epigrammatum in ſich / deren alhier an 
der Zahl 86. uͤber allerhand nuͤtzliche und er» 
bauliche theologiſche Materien und Sprüche 
der heil. Schrift zu finden find. Syn der zu 
Ende des erften Buchs befindlichen Eurgen 
Nachrede lege der Herr Verfaſſer ein chriſili⸗ 
bes Bekentniß ab / wenn er-unter andern 
fihreibt ; ſcias, me chriftianum eſſe keveidı- 
Ar, eumdemgue raedio longinquioris paullo 
& curiofioris a vera & caelefti patria, peregri- 
nationis, :poft varios mortalis vitae errores, 





matute domum reuerfum. cer. Wir wünfchen? / 


daß auch die uͤbrigen Buͤcher bald herauskom⸗ 
men / folglich dieſe epigrammata vollſtaͤndig 
ans Licht treten mögen. 
5. Wollen wir auch anführen CHRISTOPH. 
| N | Kk 2 FRID. 


⸗ 
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FRID. AYRMANNI confilium de theſa uro 
hiſtoriae antiquae vniuerſae, XIV. pluribusue 
maximae formae voluminibus in publicum 
roferendo, cuius titulum paginae proxime 
equentes ſiſtunt. Gieſſen. 4. bey Lammers / 1. 
Bogen. Es ſtehet zwar auf dem Titel 1735. 
iſt auch den 1. Julii deſſelben Jahrs datirt / aber 
doch / unſers wiſſens / erſt zu Anfang des 736. 
Jahrs herauskommen / daher wirs nicht im vo⸗ 
rigen Jahr recenſiret haben. Wir gedencken 
albier Diefed confilii um des willen 7 weil der 
theſaurus, welcher verfprochen wird / nicht nurx 
Die profanam , fündern auch die Acrasz bifto- 
riam in ſich faffen fol. Wir Heifchen Pros 








feſſoren fcheinen fonft nicht zu groffen Schrifs 


ten und Wercken / die aus Folianten beſtehen / 
gebohren zu ſeyn / ſondern muͤſſen uns damit 
begnuͤgen / wenn wir nach und nach kleine 
Schriften ediren. Unter allen Gießiſchen Pro⸗ 
feſſoren hat / meines wiſſens / Der. vormalige 
beruͤhmte Medicus und Phyſicus / Herr D. 
Michael Bernh. Valentini das groͤſte 
Werck heraus gehen laſſen / nemlich fein muſeum 


mufeorum. Der Herr Prof. Ayrmannaber - 


wird hierin ihn fo mol als alle andre Heßiſche 


Profeſſoren / fo iemals gelebet haben, / bey wei⸗ 


‚ten übertreffen, wenn er von der hiſtoria anti- 
qua , von Erfchaffung der Welt bis auf das 
4. Stahrhundert nach Chriſti Geburt -einen 
thelaurum von 14, Solianten (unter. welchen 


= die 


⸗ 
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die 2. € Solianten feine eigne Arbeitinfih 
Si {ofen ) der gelchrten Welt mittheilen - 
iD. “ ” 


= Ohne Zweifel wuͤnſchet mit mir ein ieder 
wohl gefinnerer / Daß dieſes Werck nicht der⸗ 
maleins zu Der. bibliotheca promiffa gerechnet 
Werden dürfe / fondern wircklich zu ſtande kom⸗ 

‚men möge, daran und der Herr Verfaſſer nicht 
zweifeln laͤſt / indem er PR 7. fehreibt: ve pro- 
prerea de felici operis fucceflu haud dubitan- 

dum , vel plane defperändum cenfeam, und 

| R: 8. daß es in Holland oder Italien heraus⸗ 
ommen duͤrfte / wenn eg heift: nihil iraque 
fupereft „ quam vr Deo. vitaın & vires animi 
corporisque largiente, bibliopola, tanrooperi 
non impar, fumtus ad id perficiendum niecefla- 
nos eroget : quo de eo minus dubitationis 
mihi relinquitur , poftquam tergiuerfantibus, 
vt aliquoties mihi accidit, a ie ſpes 
theſauti huius in Belgio vel Italia euulgandi 
adfulße; Ja es wird auch iederman wuͤnſchen / 
daß eben ein ſolcher theſaurus von der hiſtoria 
medii aeui und noua der gelehrten Welt ge 
ſchencket werden mͤge. 

6. Zum Beſchluß gedencken mir auch al⸗ 
hier einer von einem Gießiſchen Prof. verfer⸗ 
tigten Vorrede. Des Buͤchleins Titel / wel⸗ 
er meiſtens in deutſchen Verſen abgefaſſet iſt / 
lautet alſo: Summum bouum melodicum. Das 
hoͤchſte Gut in reinen Liedern geſucht⸗ 

RE Kfm 





gefunden / vorgeſtellt / So wol den ho⸗ 
hen als den niedern; Und wem ein wah⸗ 
res Gut gefaͤllt: Durch einen der GOtt 
böchftens preiße / Und gern sum hoͤch⸗ 
fien But anweilt / Der HEILRICH 
CHRIST-LOB LEVTLIEB heiſt. Samt 
einer Vortede 5. T. Herrn D. REINE. 
HEINR: ROLLIL, SS. Theol. Prof. Ord. und 
Superint. zu &ieffen. Gieſſen / bey Lam⸗ 
meis ı 8. 1736. 8. und einen halben, Bogen. 

Der Deriaffer / der fich zu Ende dar an 
Ihro Hochfürftt. Durch. Herrn Fandaraf 


Zeinrich zu Butzbach gerichteten Zufehrift * 


mit feinem rechten Namen genennet / ut Der 
Der Heinr. Chrifiopb Leusler / Paſt. und 
etropolitanus zu Grünberg. In der Vor 
rede des Herrn Super. Rotlit 7 um welcher 
willen wir eigentlich Diefes Tractaͤtleins alhier | 
Erwehnung thun / wird gezeiget / wie es in 
der Lehre von dem hoͤchſten But Dei 
| au 


. 1* 1 N a y s = ı.s:7 / 3 


= Su welcher unter andern geſaat wird / daß Sb 
Pochfuͤrſti. Durcht. Herr, Vater / Ludwig der 
. toͤchſtſet. Gedaͤcheniß / die Pſalmen in deutſche 
DODpi auſce Verſe imd Lieder gebracht haben da⸗ 
bon auch zwey / nemlich der 3. und 730. Plalm 
in das neue Heſſen⸗Darmſt. Gefangbud) 
durch den fa. Herrn D. Rambach eingeführt 
worden / wobey der: Here Berfaffer hinzuſetzet: 
der fie aus meinem ihm communicirien 
Kreinplar erferibiren laffens | 





Drarionen umdanderer Heimen Schriften. 49x 
auf zwey Stücke ankomme: 1. Daß man einen 
rechten Begrif Davon habe/ 2. Daß man zu Defe 
fen Genuß zu gelangen füche. Bey beyden 
wird gewieſen / Daß ung die Vernunft davon 
was unvollkommenes / Die heil. Schrift aber 
was vollkommenes lehre. Ubrigens find hierin 
81, Lieder zu finden, 
Mehrere in Bieffen herausgegebene theof, 
Schriften find mir nicht zu Banden kommen. 


BET SOFEH 03 BEECH OBER ER 
Dt VII. | | 
M. Johann Gottlieb Biedermanng 
Lonx. zu Naumburg / 
Fortgeſetzte Gedancken 
von denen Abweichungen unſerer deut⸗ 


ſchen Bibeln von dem Ebrdiſchen 
Grrund⸗Texte. 





$. Ia 

Es hat zwar der Jeſuite HVNTLAEVS (a) 
‚ang verdaͤchtige Abſicht / wenn er bewei⸗ 

ſen will / daß es ſchwer ſey / den Ebraͤi⸗ 
ſhen Text der Bibel gluͤcklich zu uͤberſetzen: 
gleichwohl ſcheinet Die Sache ſelbſt ihre Rich⸗ 
tigkeit zu haben. Seine Meinung iſt dieſe: 
werionem Hebraicam "difficilem reddunt 1) 
Kk4 multi- 
m — um mm 


=: (2) Toni. L @, VI. 
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multiplex uocum Ebraicarum ſignificatio, ea- 
que faepe contraria. 2,) Poſſibilis deriuario 
unius uocis ex diuerfis radicibus. 3.) Littera- 
rum & pundorum quorundam fimilirudo, 
4:) Litterarum & didtionum : fubintelledio. 
5.) earundem redundantia. Ich fage: es ſchei⸗ 
net. Denn daß / wenigſtens zu unſern Zeiten) 
dergleichen vorgegebene —*— der beil- Spra⸗ 
> he die Probe nicht halfen /_ hat unter: ander 
Herr D. LOESCHER gründlich gergiefen. (6 


$. 

Unterdeſſen hat es nicht anders fenn Fin 
nen/ als daß. Auchero und andern Die Überfe- 
‚kung überaus fauer muß geworden ſeyn / weil 
zu feiner Zeit Die Bibelein verfiegelt Buch wart 
und die Hülfs Mittel der Erklärung in-Mo- 
der und Schimmel lagen. Es hat ſolches nebſt 
andern. erkannt der ehemalige berühmte Fra⸗ 
neckeriſche Lehrer der heit, Sprachen / SIXT. 
AMAMA, welcher feinem Antibarbaro Biblico 
eine Abhandlung einverfeibet / melche Die Aufs 
ſchrift fuͤhret: Differratio de eraflioribus gui- 
busdam interprerum erroribas , in guos wel 
pet librorum ſphalmata, uel uocum ambigui- 
tareim delati ſunt. (c), Wiewohl ic) nicht 
täugnen kan / daß der Tituldiefer Schrift mehr 

berſptitht als man in der je Aueſuhtung antriſt 


au 


RE EEE 











(by De Canſſ. Hebr. gap ‚127, fqq 
Ko Antibarb, p. 544. faq ee 





\ 
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ja/ man wird die bieher beygebra achten Abwei⸗ 
chungen daſelbſt vergeblich ſuchen. Uber dieſes 
halten die gar wenigen von AMAMA ange⸗ 
führten Exempel nicht allemal Stich. Denn 
wenn. E. aus LVTHERI deutſcher Bibel ein 
Druckfehler Jeſ. 3 / 13. angemerckt wird / da es 
beißt: der HErr fiehet da zur Rechten: an deſſen 
Stelle ſtehen ſolle: zu rechten: fo lehret der Au⸗ 
genſchein ung gang ein Ds 


9. 


Die Urfachen folcher Abtveichungen find 
anderweit (d) aus einander gefeßtundgenennet 











toorden. Diefesmalmwollentvir fie in folgende 2. 


Säge einſchlieſſen: 1.) Lutherus hat nach dem 
Zuſtande der damahligen Grammatic und Woͤr⸗ 
ter⸗Buͤcher nicht anders arbeiten koͤnnen / als es 
gerathen iſt. 2.) Wo derſelbe ſich nicht zu heiten 
gewuſt / hat er andern gefolget. 
4% | 

Den er ſten Satz beſtaͤtigen folgende neue 
Exempel: Num. 11/28. »nbx a iuuentute ſua 
Luth. den er erwehlet harte. Deut. 29/ 28. 
mmb nınnpym occulta erant apud dominum - 
1, das Geheimniß des HErrn. Joſ. 15/18. 
annıon “ei incitauit (Achfa) eum. L. es ward 
| NE 20 Be >) 


"(4% dieſem 858. Heb⸗Opf.⸗. Sruc. 59% 
2 ——— 57. 33, Sp 2226 
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ihr gerachen. ı Sam. 17/ 18.onany pignus 
eorum. L. was fie dir befehlen ab TIy.2 Sum. 
14/ 32. 939m & interficit me. L. ſo toͤdte dus 
mich. ⁊ Sam. 17/1 1.3992 in praelio.L. unter 
Ihnen. ı Reg. 11/41.nobw aa die Chroni⸗ 
esvon Saloımo. ı Reg. 20/38. axs in fuda- 
rio.L. mie Aſchen / q. PN. ı Chr. 21/12. A503 
.  eonfumtio.L. Gluche. Neh. 4/47. ınbw relum 
fuum.L. erließ. %ob. ı6/ 8. sınopn ER bat 

. mich runzlich gemacht. Job. 3 3/17. Ayıcar- 
pus. :L. Hoffart gl mir. ibid. Verf. 20. 
norn nm uita eius abominari facit eum. L« 
ER richtet zu. ib. Berf.za.mınn Saxon cibus 
 deliciofus. L. Auft zu effen. Pſ. 20/4. H3w in 
cinerem rediger. L. muß feet ſeyn. Pſ. o 18. 
m conſentiebas a u¶ L. du läufſt al.ayın 
Pſ. 58/ 10. 199° intelligent. L fie werden 
reif gl. aan. Pf. 64/7. van perficimus. L. ffe 
baltens heimlich. Drop, 6/ 24. wa nun ab 
uxore proximi L, von böfen Weibe. Prov. 
18/24. yyann malum facir. L. er liebet a ny« 
Eohel. 3/ 2. parere. L. gebohren werden, 
ibid. Verf. 15. paſſinum. L.eriattetnach. 
Eoh.$/ ıt.oyb yawn (quid prodeft ) abun- 
dantia diuiti ? L. die Fuͤlle DES Reichen. 
. jbid. Bar. 18. newb accipere,; a ns L. er 
trinckt. aanw. Cob.8/ 1.xsw> murabitur, a 
nsw-L.-er iſt feindfelig a ww. Coh. 9, x. 
may Ihre Dienfle ab -5y feruitus. L. ihre 
Unterthanen ab "PP; quödfacit onay —— 








— — 
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Verſ. 15. wen inuenit. L. er ward funden. 
Eoh. 10/ 15.19.» defatigabit eum. L. es wird 
ihnen ſauer. Coh. 12/9. Mꝛ maın abaltifimo 
timebung, L. die Hohen fürchten ſich. Jeſ. 
3712.50 Drmbrby(fuper Jubera perch- 
tientes. L. Man wird klagen um die Acs 
cker. (e) Jeſ 52/2. Dbunm 3x) fede lerufa- 
lem. L.d gefangene Jeruſalem. Jeſ. 63/ 11. 
%pyawp extrahens populum füum. L. Moſe / 
ſo unter feinem Volck war. Jer. 50/27. 1759 
iuuenci eius. L. ihre Kinder. Ezech. 1) 7, 
bay dao pedes uitulini. L. runde Fuͤſſe. ibid, 
Verſen5. »30 nyannd fecnndum quatuor facies 
eorum. L, wie 4. Raͤder / qſ. abtax Ez. 19/ 10, 
‚3093 in fanguine tuo. L. wie du / ex 291.85. 
2/ 13. 13 ptobatus eſt. L. er hat ſie gezuͤchti⸗ 
‚ger. Dan. 779. 9% fie wurden umgeſtoſſen. 
‚L: fie wurden gefege. Dan. 9/ 27. m Sy 
Eobvn —R ſuper abominationum alas erit 
deſolator. L. Greuel der Verwůſtung. Hof. 
7. yonn aegrotare fe faciunt principes. 
L fie fangen an qf..ex bon. Mich, 4, 8. 
‚Im ann uenierad te. L. &6 wird deine Roſe 
kommen. Zeph. 2714. sn ualtiras. L. die Ras 
‚ben. Hagg. 2/8. Ma haar ıxa venient ad fo- 
danum genrium. L. es fol Eommen aller Hei⸗ 
"den Troſt. mn | 


a 5 nz 
— — ——— — — — — — — —— — — — — — — 


(e) Hier int sind eben ſo leicht verwechſelt / als in 
dem firifrkien: Orie a Chron. 35/25. ſuhe Heß. 
Heb⸗Opf. XL, Er.p. 67. | 
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a 
| Hingegen hatfich LVTHERVS mit ande 
‚rer Arbeit beholffen / wenn erg. E. Gen. 14/.13. 
‚ssaynexfamilia Eberi, mit denen Rabbinen BE- 
'CHAL RAMBAN. und RASCHI giebt: Aus⸗ 
länder’ Deut.30/2&.mıyan.angulabo eds, 
mitder vulgata: etiam vbiiph !möfind fie? qi. 
TIIP’N AN. Eſr.⸗/ 17.092 & hoctempore; nad) 
der vulgata: ſalutem: Friede und Gruß. Jer. 
15/16. nbynı&.comadi ea ( praecepta) mif 
Den LXX.owiirseo: Erhalte* uns. Ez. 27 32. 
‚ara, inlamenrationg (ya, mit Den LXX. 


v 


« « 


ol viol aular, Ihre Kinder, 


6.6. 
Ehe ich ſchlieſſe / ſoll ich nicht vergeſſen / 
"Herrn M. Stannario.”* Äffentlih-Dand abs 
zuſtatten / welcher fich die Mühe nicht hat ver⸗ 
drieſſen laſſen / meine wenigen Anmerckungen 
gruͤndlich zu unterſuchen / und eine Stelle ben 
De DE Ä elben 


In den deutſchen Bibeln? ‚die ich bey der Hand habe / 
"ar Halliſchen / Saalfeldiſchen / Sonders⸗ 

haͤuſiſchen ꝛ⁊c. ſtehet enthalte. B. cůc. 
9 Sp Keß. Heb⸗Opf. 14. St. p. 346. 81. Dep 
> welcher Gelegenheit ich zu dem / was ich Baielbit in der 
Noiep. 3 so. angeführe/ anitzt noch hinzu tzue daß 
bey Steph. Rittern in der cosmographia profo- 
metrica, Marburg 161944. (dor welcher nachher 
636. nur ein neuer Titel: theatrum cosmographi- 
eum, iſt gedruckt worden / mit Beybebaltung des al 
sen; vote ſolches wenigſtens in meiner Edition geſche⸗ 
hen)p. 640. unser den Utrechtiſchen — bet 

" 42* — SL > 


— — — — — 





Abweichung, unſ. deutſch. Bibeln von dem Ebr. Text. 497. 
ſelben neulich zu beurtheilen. Ich finde deſſel⸗ 
ben Meinung mit meinen Sägen in fo weit ein⸗ 


immig / , 

1Daß ich mit ihm in 9.7. p. 349. glaube / 
Lurhkeri verſion muͤſſe vorher wohl geprüft wer⸗ 
den / ehe man ſie einer Abweichung beſchuldige. 
Daß dergleichen von mir geſchehen / wird der ge⸗ 
neigte Leſer ſelbſt in dieſem Heb⸗Opfer finden / 
wo (F) die Frage Obr und Warum: mit einan⸗ 
der verbunden werden. 
| — räume Ihm auch in 6. 5. ein / daß 
Lutherus ſelbſt eine Aenderung in diefem 16. 

Verſ. des 80. Pſalms vorgenommen. 

3. Hingegen ſcheint mir ſeine erſtere Uber⸗ 
ſetzung: Uber den Sohn: viel richtiger und 
bequemer, Kichtiger : Denn das Wort 12 fteht 
gleichwol im Texte / und kan als das fubietum. 

der propoſition nichtausgelaſſen werden. Be⸗ 
quemer: denn da der gantze Bo. Pf. eine Weiſſa⸗ 
gung von Chriſto und ſeiner Kirchen iſt / ſo macht 
eben dieſer 16. Vers das Haupt⸗ Obiectum mit 

> feinem eignen Nahmen 2 bekant / welches vorher 
in unterfchiedenen figürlihen Nahmen war abs 
gebildetiworden. Solte denn nun das Worte 
in der Uberſetzung ausgelaſſen werden? | 

4. Es mag aber wohl Luchero das Woͤrt⸗ 

gen Sy die meifte Schtwürigkeit gemacht habens 

| > Weile 

5—. iſt: Philsppusde Burgundia, da et von ifm ferner 

heiſt: ſedit an. 6. menfes 11. obiit an. 15124. 

\ ‚ magnus fuit Erafmi Roterodami Maecenas. D, N, 
F (f) P. IX. P⸗ 963.99. | | 
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welches ſich dem erſten Anſehen nach / wegen des 

vorhergegangenen ſchlechten accuſatiui 39 und 
der darauf folgende copulae ı mit 12 fich nicht 
füglich hat wollen verbinden laffen. Daher der fel. 
Vater vermuthlicy auf die Gedancken gerathen / 
es muͤſſe > heiſſen. Und dergleichen mögliche 
Verwechſelung diefer faſt gleichen Buchſta⸗ 
ben >und 2 iſt ihm anderweit wiederfahren / z. E. 
Prov.4 / 19. in mbana und 1. Sam. 17. 18. in 
Snayoy · | 0 W 
. Eben dieſes Sy hat juͤngſthin SINCE- 
RVM PISTOPHILVM, (oder den Anſpachi⸗ 
ſchen Rectorem, Herrn M: Oedern / ) bewogen / 
daraus den Imperatiuum Hiphil Apocopatum 
zu machen von Sy; und ed zu uͤberſetzen: Kich⸗ 
tedu auf den Sohn. (g) Undich werde gewiß⸗ 
lich deſſen Meinung alsbald unterfchreiben/wenn 
er mir nur ein eintzig Exempel aufweiſen wird / da 
ein verbum 35 in Imperat. Hiphil die apocopen 
und aphaerefin guf einmalund zugleich leidet, 








- (g) Su der neuen und gruͤndlichen Erlaͤuterung ſchwe⸗ 
rer Stellen heil. Schrift / 1735. PAp7ze 
vn.. 7 5. 

Noua Litteraria. | 
V Ey dem Verleger Diefes Heb⸗Opfers ift 
- KDD zuhabenCHRISTIANI HECHTII, Pat, 
Conliſt. & Infp. commenratio philel. eri- 
tico-exeget. de fedta fcribarum ſiue ygaupartor, 
ad ERN. ERID, NEVBAVERVM, cum ſum- 
mos 


VIII. Noua Litteraria, 499 
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mos in theol. honores ac priuilegia rite conſe- 
queretur, fcripta. Sransffurt 4.1737. 3. und eis 
nen halben Bogen. | 

2. Unfer Herr Prof. Ayrmann ift geſon⸗ 
nen folgende Schriften durch praenumeration 
drucken zu laffen: a) D. Chriſtian Gottfried 
Franckenſteins Erläuterung über des Frey⸗ 
herrn von Pufendorf Einleitung zur Hiſtorie / 
in 2. mäßigen Quart⸗ Baͤnden / darauf drey Gul⸗ 
den. b) Schurtzfleiſchens hiſtoriam ciuilem 
vniuerfam und eiusdem hiftoriam ecclehafticam 
faeculorum XVII. poſt C. N. bende in Quart/ 
da auf ienes 2. auf dieſes ein und ein halber 
Gulden, und c) Syltema nouum epifolarum, 
em facram, ciuilem, litterariam ac criticam fae- 
culorum duorum proximorum infigoiter illu- 
ſtrantium, Darunter auch unfers vormaligen be⸗ 
rühmten Gottesgelehrten D. Mich. Siricii 
und des iungern Herrn Mayen Briefe befind- 
lich in etlichen Solianten / Daauf ieden Band 3. 
Thaler praenumeriret werden. Es iſt vonallen 3. 
Wercken eine ausfuͤhrlichere Nachricht in dreyen 
halben Bogen im Druck heraus. 





a | 

Zum Beſchluß wird erinnert/daßdiez2.ere - 

ſten Anmerckungen diefes Stuͤcks von den 
Schmalkaldiſchen Artickeln fchon im ver⸗ 
wichenen Sommer geſchrieben worden / und daß 
dieſes Stuͤck noch auf die Franckfurter Michae- 
lis⸗Meſſe haͤtte fertig werden ſollen / (wie denn 
auch die 2. erſten Bogen ſchon im Auguſt F 
druckt 


seo. s VIII. Noua Litteratia. 


— — — — — — — — — — — —— mis 


druckt geweſen) fo aber/ wegen Hinderung inder 


Buchdruckerey / nicht angeben koͤnnen weiches 


um des willen / was p. 428. geſetzet worden / erin⸗ 


nert werden muͤſſen. 
Inhalt des funfzehenden Stücke. 
1.D. ra erneuertes Denckmahl der vor 
200. Jahren 1537. —— und in den 
Symb. Buͤchern befindlichen Schmalkal⸗ 
diſchen Artickel / nebſt einer wohlgemeinten 
Ermunterung an das Heßiſche Zion / derſelben 
in dieſem 1737. Jahr ſich danckbarlichſt zu 
erinnern ⸗ + ⸗ p. 407 
II. Eiusd. Nachricht von ven J— 
Schriften / welche von den Schmalkaldiſchen 
Artickeln ſind geſchrieben worden 439 
III.M. Chriſtoph Ludwig Runckels / Paſt. 
| — zu Groſſenlinden / ——— — 
B. Moſ. 32/5. ⸗ 

IV. Hochfürftl Zeffen-Darmflädr. ernftlihes 
Verbot der Wersheimifchen Bibel 469 
V.D. Neubauers Sortfeßungder ausführlichen 


Nachricht von dem Leben und Schriften aller | 


Prof, Phil. faer. auf der Univ. Sieffen 271 
Vi. Kurtze Recenfion der in dem verfloffenen 


17736. Jahr zu Gieffen herausgegebenen 


theol. Difp. Orat.u.and. Fl. Schriften 482 


VII.M. Joh. Gottlieb Biedermanns forts 
gefeßte Sedancken von Denen Abweichungen 


unſerer deutſchen Bibeln von dem Ebraifchen 


Grund⸗Texte —W 2 491 
VIIl. Noua Litteraria ⸗ ⸗ 498 
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Sechzehendes Stück, 





Gießen, 


Den Johann Philip Krieger. 


1738. 


ek 7 
- 
[3 
PR * 
* 
e 
*2 
“ P 
A. V 
* 
[3 
„# r 
* 
20 
“ 
w 
« 
' — 
.. 
. 
% 
* 
+ 
v 
u; 
Uu". 


. 
D 
et 


. 


“6 2 


ur 


em 


. % 
— 55 
Ar 
. * 
* 
*⁊ 
“, ’ 
. 
v 
« 
. 
. 
’ 
& 
m 
BD. N ” 
. an 
. 
— — 
Di r 
N . 
4 * 
* 


* 


Digitized by Google 


3 ) o.( > zor 


— 
D I DERS re 


REN — 





J. \ i 
D. Ernft Friedrich Neubauere, 


Fortſetzun 
der Bern NG 


geben und Schriften aller Pro= 
feſſorum Philologiae ſacrae auf der 


Univerfität Gieſſen. 


5. Martin Helvicus, 


ordentlicher Profeſſor der Griechi⸗ 
ſchen / der Ebräifchen aber auſſerordentlicher / 
nachgehends ———— und Inſpector 
ubad 


Aß wir von manches gelehrten und 
wohl verdienten Mannes Leben gar 
Feine Nachricht haben’ da doch wol 
deffen befondre Gelehrſamkeit / Fleiß / 
Verdienſte und merckwuͤrdige Fatalitaten der⸗ 
oleichen vor vielen DR Deore haͤtten / * 





- 204 1. dortgeſette Nachticht von allen Profefloribus 


— — une 














ches konnen wir mit unſerm gegenwartigen 


— Helvico beweiſen. Dieſer Mann 
it ohne fein Verſchulden fo unbekant worden / 
dag man auch feinen Namen in denen gewoͤhn⸗ 
lichen /zur gelehrten Hiſtorie gehoͤtigen Büchern 
vergeblich fuchen wird /_* gefchtweige/ DaB man 
on feinem Leben und Schriften eine verlangte 


Rachricht finden. folte ** Daher ich hoffe / 
' Re KERZE einen 
* — Pen — —— Pe f > > r f ; 


Wie ich ſolches ſchon im ta. St. des Heb ⸗ Opf. 
p. 324. angezeiget / auch vorher p. 3 22. gemeldet 
Daß dieſes der Here von Seelen bedauret / unter 

andern mit dieſen Worten: dolendum eſt, vitam 
juius Heluici litteris non reperiri conſigaatam. 
Daher ich deun daſelbſt nur kuͤrtzlich berühren wer 

er geweſen. 


* In Joh. Juſt Winckelmanns Beſchreibung 
der Fuͤrſtenthuͤmer Neſſen und Herßfeld / Bremen 
1697: £.. 458. 10q. finder man blos ſeinen Namen 

nmer denen Gießiſchen Proſeſſoren / welchen auch 
ob. Juſt Piſtorius bat in propylaco athe 
Aaei Hafläci, Gieſſen 1665. p. 19. Se if auch 
in Ludw. Jungermanns praeconiĩs clarisſ. 
profeſſorum Gisſenſium, more Lycophronico, 
anagrammatifinis adumbratis , Gicſſen 16021.4 
ein anagramma und carmen auf ihn zu Kuden/ 
aum. 16. Menu Rud. Mart. Meelfuͤhrers 
‚Germania orientalis ans ide gekommen waͤre / 
‚würde auch unfer. Mart. Hoelvicus daſelbſt mit 
feinen Meriten in die orienratiihe Philologie ſeyn 
vorgeſtellet worden, Denn in dem prodromo Gar- 
maniae orientalis p. 10. fees er unter Die / / wel⸗ 
‚he er kuͤnftig abhanden wolle / Holuicos. 


— —— — — — — — —— — —— ——— —— — 


‚Philologiae facrae zu Steffen. ; «0% 


— ——— —— — 











einen vielen ſehr angenehmen u. laͤngſt erwuͤnſch⸗ 
ten Dienft zu verrichtẽ / daß dieſes wohlverdienten 
Mannes Gedaͤchtniß von dem voͤlligen Unter⸗ 
gang rette / und dasienige mittheile mas ich 
durch viele Muͤhe und Fleiß von ihm ſeit etli⸗ 
chen Jahren geſammlet habe: ſo daß ich glaube / 


endlich im Stande zu ſeyn / dem Verlangen 


ſowol austoärtiger als Heßiſcher Gelehrten ein 
Gnuͤgen zu thun / und obgleich nichts volfome 
menes / Doch eine zimlich hinlaͤngliche Erzeh⸗ 
lung von ihm zu ertheilen. 

Er war ein Bruder des treflichen und 
wohldekanten D. Chriſtoph Helvici / deſſen 
Leben wir im ı. Stuͤck des Heb⸗Opf. p- 
13, 69. und im 14. P. 373. gemeldet haben / 
folglich war er von eben den Eltern und Vor⸗ 
Eltern * gezeuget / von welchen fein Bruder 
herftammet : welche man ergehlet findet in der 
von Johann Winckelmann gehaltenen orar. 
“funebriin obitumreu.& clarisf. viri Chrifloph. 
Helnici, welche in Wittens memor. 'theol. 
.dec. 1. fiehet/ p- 98. lg: Er, ift aber geboh⸗ 
ven zu UPON Pr und zwar / pH; 

3 i 





emp seen u 
2 Die ich bereite 1. c. p. 323. erinnert / ſo ſagt zwar 
| der Herr von Seelen von im / daß er e Stirpe 

nobiliſima prognatus fey ; allein daß dieſes nicht in 

einem eigentlichen Verftande angehe / iſt ſchon daſelbſt 
beygebracht worden. 

en — Bart? nicht m nur fein Bruder gebohren / 
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ich nicht zweilley 1596. * im Sept. Wo er in 
feiner Jugend ſich aufgehalten “und J 


— — — ©; — — — — — — — — — 


londern es ſchreibt ſich auch unſer Mart. HZelbi⸗ 
—eus 1618 bey einer Diſput. M. Märtinus Helui- 
eus, Sprendlinga Triquernas, nicht weniger neu⸗ 
net ihn Piſtorius in ptopylaeo px 19. Sprendlin- 
‚genfem, Hingegen fleher quf dem Titel ſeiner um 





gen num. x. angefuͤhrten iinaug. diſp. Gerasianus 
Rhenanus; Und fo finde ib auch in einem carmine 
Sgratulatorio Beh einer 3616. gehaltenen Diſput. 
, Martinus Heluicus , Gerauianus, Ss. Theol, 
+ Stud,. Die Urſache non dent letztern weiß nicht ci» 
. -gensiih. Bietleicht hat er ſich eine ie zu 
Barau aufgehalten. Ja es wird auch ſein Bru⸗ 
der / Chriſtoph Helvicus / pon welchem doch 
alle Berichten / daß er zus Sprendlingen gebohren 
fen’) auf dem ptogr. iouitat. worin D. Balth. 
Maentzer ſeine / wie auch Caſp. Finckens und 
Jaoh. Webers bevorſtehende Docsor Promorion 
angezeiget hat / genennet Gerauianus: wie man 
ſolches findet / nach der Vorrede des dritten Theils 
der locoruncommun, theol. oder neuen Evang. 
Spyorruch⸗Poſtill gedachten D. Finckens. Dieſes 
bringe mich auf die Muthmaſſung / daß vielleicht 
Gerau ter Haupt: Ort ſeyn muͤſſe / a welchem 
Sprendlingen gehoͤre. 
® Aus dem Epltaphſo fan- man fein Geburt: Jahr 
„nie ſo eigentlich. wiſſen / weil / wie wir hernach 
melden werden / ein Stuͤck aus der Jahres⸗Zabl 
‚Heraus iſt. Daher weil fein Bruder Ebriftopd 
BHewicus 1581. gebohren / ſo muthmaffere: der 
ft. Herr Metropotitan Hofmann in einem an 
den ſel. Herrn D. Rambach / unterm 28. Sehr. 
2735. geſchriebenen Brief / daß dieſer Martinus 
1586, gebohren ſey. Weit ex aber erſt 1610. Ma 
giſter worden / und ſolches fuͤglicher im 20, — | 


| 
| 





— 





-  Philelogiae faerae ju Gleſſen. soy 
Schule gegangen / ſolches habe noch nicht fine 
den können. Bielleicht hat er fich Des hieftgen 
paedagogiü bedienet: Das aber iſt gewis / daß 
er auf hieſiger Unievrſitaͤt ſtudiret / und in ber 
Philoſophie ſonderlich Chriftopb Scheiblern / 
(denn ihn nennet er auf dem Titel der unter 
ihm gehaltenen Difp; praeceptorem ſuum ae- 
ternum honorandum) in der Theologie D. 
Miengern * und feinen Bruder / (welchen 
er auch fonderlich in der Philologie wird gebds 
ret haben) auch ohne Zweifel andre damals 
bier lehrende Maͤnner / als D. Wind’elmann 

Steubern zc. gehöret/ und ſich vornemlich 
wit allem Fleiß auf die heilige Sprachen / als 
— 814 welche 
Re u EEE EEE TEE 
Jahr feines Alters geſchehen kdunen / es au über» 
"Den. aus der Zuſchriſft an Herrn Landgraf Lud⸗ 
wisg / deren unten num. 3. gedacht wird / zu erſe⸗ 
Ken) daß er 1621. noch ſehr iung milffe geweſen 
ſeyu / wenn er ſchreibet: qua de re forte liberius 
Aim dicturus, niſi ad ‚principem inftitueus esſer 
ſermo, & aesatis ratio mihi excitare posſet fulpi- 
cionem imprudentiae: ſo halte vielmehr Dar 
— fur / daß er 1596. gebohren. 
*Deuſelben lobet er in der Zuſchrift feiner inaug. 
em —* als patronum ac hexum ſuum ſumma animiĩ 
aobſeruantia colendum. Warum er ihn herum ge⸗ 
a menner/ weiß ich nicht. Ob es deshalb geſchehen 
N... Ley / weil er eiwa ein Stipendiat geweſen / Über 
welche D. Mentzer damals ephorus war / oder 
aber ohb er bey ihin famulus geweſen / ſolches kan 
ich uicht fagen. — 


— 
— 
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welche zur Theologie unentbehrlich noͤt hig ſind / 
geleget Im Jahr 1646: den 10 Juli hielt 
et pio conſequendo Magiſterii gradu Unter 
ablern feine inaug. Diſput und erhielt 
bald drrauf in vemnſelben Jahr die Magiſter⸗ 
Wurde ν oo me Pan. nd tiιν) 
2Bb er ſich nachher mit einer Diſputatidn 
ala Magiſter habilicivet dabe x ſolches Fan nicht 
Mi) CR ae ſagen / 
de —4 
FIT OI 
sr Wahn der Akt undl Weiſe / wie er ſeine Studien ge 
cieben — er — Zuſchriſt der 
ir) am 3 „angeführten. Ollptiration: :quorum a 
an Vasen nt up 
“Inne, Matthafi‘|“pieratem & prudentisimum 
iudicium, inde ab.adolelcentia vsque admiratus, 
cęetto ſtatui, talem mihi esſe ineundam ſtudio- 
‘rum datiohe in quae ad Luchemi &Philippi conſi- 
oe lium guam-maxime esfer accommoödata, Quate 
quum — ſtudiuin theologicain fine 
et „Mnguäraht nitiöne tractari feliciter nor posle, 
” kann Yero’gehtiinam indolem ac proprietatem 
—— ex bonötum Auftorum lectione esſe adquirendam, 
volui obfecundare kuchetd',"Auo-quis dare poslit 
A Imelidieni'präeceprorem'i"Neque pasfas'fam me 
deterreri fuperbo dagrari huius laeculi Faſtidio, 

Die aäcakleftic hareidonl, nimisstito naufeaätis, & 





j. 8 - 
. * > 


* 
“ 
’ 


— 
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0 tutſum :sögitantis.ollas Aegypriacas, lie. con. 
An: — vero’artium viu:, paullatim re- 
uocantis philoſophiamſcholaſticam, qua nihil 
magis eſt bonis litteris Luthero iudice & expe- 
rientia tefte;, pernie ioſum. Ita. nimitum, ve 
er 


idem Bir, -rätio femper vult gpibulare in mirabi- 
libus luper fe, 11 Te = 


'', Philolegiae; facrae zu Gieſſen. 509 


* weil mir Feine zu Sefichte — 
ngwiſchen muß er ſich doch wohl hervor ge⸗ 
han und bekant gemacht haben + daß man da⸗ 
het / ohne Zweifel in der Hoffnung / daß ers ſei⸗ 
riet ſel. Bruder nachthun würde/ ihm im 
Jahr 1020. **- de ordentliche Profeßion der 
ehe Era 4 Steüber gehabt) 
und 


A nn 


x —78* man in Ah an in dieſer Hoffe ing nicht betro⸗ 
genu / und daß n damals ſein Name weit und 
sr breit erſchollen / fan man unter andern aug M. 
Sigm. Evenii / Gymnaſiarchens zu Magde⸗ 
- __ burgl Zufhrift [_meiche feinem honori fcholarım 
adferto & reſtituto, Magdeburg 1622. 4. vorge⸗ 
ſetzet worden]: Terhen / da er von des. Chriſtoph. 
— rßelvici Didarric;redee / und unter andern * 
RER: E ab illö'quidem nobis exfpeftandum 
uid fuisfer „ pärtim ex axuygupiaus feu linea- 
rn ilis linguarum paueis. - - ‚poft mertem 
— in lucem editis, partim ex Dn. collega- 
run &atnicorum dFeriseis conſtat teftimoniis, 
miss aparıim ex⸗ftuctu, quem Gisfa illuftris inde 
E23, ſenſit ac percepit eximio, vt in vtraque & grae- 
DZ ed & ebraica lingtia (id quod nupere adhuc fa- 
; &um a MARTINO HELVICO, profesfore heb. 
1147 Hingüde: exträordinario ) difputationes publicae ac 
Priuatae !fünfind „cum omnium — in- 
ſtiruerentur m: de 


1%. Dieles Jahr ſehet Diſtorius gantz recht in pro- 
nn. “pylaco p. 19. Er meldet aber niche / was er vor 
erine ordentliche und auſſerordentliche Profefion 


aehabt / ſoudern neuuet ihn Übergaupt graecum 
& ebraeum, 




















3132.30 * PL 5 











r 


510 1. Fortgeſehte Nachricht von allen Profeloribus 


Term. EEE ernennen 


und aufferordentliche Der Ebräifchen Spracht 


» 











(denn Die ordentliche hatte in deinſelben Jahr 


nebft Der theol. gedachter Steuber bekommen) 
auftrug. Welche Profegionen er. Denn, mit als 
lem Fleiß gu verwalten geſuchet / und fich ſon⸗ 
derlich durch einige in Ebr. Sprache geſchrie⸗ 
bene und in derſelben auch pertheidigte Diſpu⸗ 
tationen wohl verdient und bekant gemacht / 
wie wir ſolche hernach unter feinen Schriften 
erzehlen werden, Auch iſt er den 27. unit 
3622. promaror in der. Philoſt Facultaͤt gewe⸗ 
ſen / und hat oͤffentlich 7. Magiſter ae 
| in, WVon 





— 


„5 ‘Or. mn 

.:* Da 2a gewöhnlich iſt / daß der brabeura affe ean- 
didaros mit eriıchen Verſen aureder/ Die au wol 
‚aedruide zu werden pflegen / (Siehe 3. E. Herru 
D. Job; Chriſtian Langens votiuos luſus at- 
que plauſus, quibus ter ſeptem philoſophiae 
candidatos, dum ipfis 20. Oct. 1707. honores 
philofophiae doctorales publice conferebantur, in 
ſuperiorem adſcendentes cathedram ſingulatim 
excepit, Gieſſen 1 Bogen in 4.) ich aber nicht 
glaube/ daß unfers Helvici Anreden dem Druck 


‚t 
Fi} Ds 4 ’ 4 
m m — en — 


uͤberlaſſen werden : ſo will ich eine / ſo ich in ch 
uem Diſputations ⸗Baude bey: audern ſchoͤnen Siehe 
ſiſchen Nachrichten befike/ und mit unſers Helvici 


eignen Hand geſchrieben iſt / miitheilen: 
Humaniſſimo & doctiſimo Domino „, 
M. CVNRADO FISCHERO ; amico pl. dile&o, 


‚Discris esfe bonus Pifeator : [ed mare quodnam cl, 


Quod exhibez pifces tibi 
e In 


Philologiae facrae zu Gleſſen. 512 

Von hier wurde er im Jahr 1623. nach Butz⸗ 

bach als Hof⸗ ‘Prediger bey dem Damals da« 

ſelbſt -refidirenden grundgelehrten und auch in 

‚der Ebraiſchen Sprache fehr erfahrnen Durchl, 

Herrn Landgraf Philipp berufen /- y 
| Au 


u sm. nn 





In Moeno pifcari homines Mocni aceola nouir, 
| Vbi prachum geftum fü, 
_ Nos pifcari homines in verbo iusſit Icfus, 
+ Beclefiaeque adducere. 
En cape laurcolam „ digitoque hanc infere gem. 
mam; 
Teſtem tune feiensin. 
At tua per mare virturum vis fe exferar altum⸗ 
r : In arduis virus niter.. . 
- In folenni promotionis actu, die 27, Iunii, 
—— ee weordamee 
3 .M. Martinus Heluicus , hinguas graecaeord. & 
enheb. extraosd, Profesfor. -  - 
.- % &8 melder zwar Piſtorius in propylaco achen, 
v.. Hasf. p 19. daß er erſt 1625. nal Bußzbach ge: 
gangen; allein Daß er ſchon 1623: Nof Prediger 
‚au Bußzbach geweſen / erbellet flat aus folgenden 
zwey Gruͤuden: 1) weil ex ſich ſelbſt unter einem 
- : &rieibiihen Gedichte / bey D. Mentzers ı62:. 
gehaltenen Dip. de conſenſu Luth. & Calu. in 
fundam. chtiſt. relig. ſchreibet: Illuſtrisſ. & cel- 
ſisſ. Principis ac Domini, Domini Philippi, Haſ- 
ſiae Landgr. concionatorem aulicum. 2) weil er 
ſchon vom Jahr 1623. als Kofs Prediger zu Butz⸗ 
bach Beſoldung bekommen / wie aus dem folgens 
ven erhellet. Folglich hat er nur die Diſput. 
5* zum oͤffenulichen und ſoleunen Abzug ge 
ten. | 
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auch daher im folgenden 1624. Jahr mit einer 
öffentlichen. Difputation alhier Abſchied. Ob 
er gleich anfänglıch. vabey auch Inſpector der 
daſigen Kirchen geweſen / ſolches weiß nicht ger 
wis / weil er ſich «nicht alfo bey feinem Abzug 
gefihrieben / Doch berichten andre / * Daß er da= 
neben Inſpector geweſen. Wie lange er alhier 
geſtanden / und wenn er eigentlich abgezogen / 
ſolches iſt mir gleichfals noch unbewuſt. Ent⸗ 
weder muß er zu Eude des 1626. oder zu Ans 
fang des 1627. Jahres weggekommen — 

— — gend a‘ 


. “» i 


* Bachmann in der. im folgenden angeführten Pre> 











digt p. 26. nennet ihn Hochfuͤrſti. Keßifchen 


Hof⸗ ge und Inſpect. zu Butzbach / 
dergleichen auch im der kurtzen Hiſtorie der 
vormaligen und gegenwaͤrrigen Golehrt⸗ 
beit derer Heſſen geſchicht / 1726. trimeſtt. 1. 
p. 5. Er ſelbſt aber ſchreibt ſich in der unten nam. 
| en Weichen ; Predigt blos of 
rediger. — 
*Weil ich darin gern Gewisheit haben wolte / ſo 
erekundigte mich nach dieſem Mart. Helvico 
auf einem Zettel / welchen der liebe ſel. Nerr Su⸗ 
veriut. Rambach an den nunmehr auch ſel. Herrn 
Ludwig Wilh. Bofmann / Paſt. prim. und 
Maetropolitanum zu Butzbach / ſchickte / und von 
demſelben unterm 12. Febr. 1735. ſolgende Aut⸗ 
Wwort erhielt: „VIch habe nicht ermangelt / allen 
33 Fleiß anzuwenden / mich der verlangten Um⸗ 


| 


» fände mögtichfter maffen zu erkundigen; Babe 


aber weiter nichts in Erfahrung bringen koͤuuen / 


PL 


* Philologiae facrae zu Sie. 753 


Die Gelegeriheit feines Abzuges wird herna 
bey Erjehlung feiner betrubten Zufälle vorfoms 


men. 

Zur. Ehe⸗Genoßin hatte er Des groffen 
D. Balch.: Mentzers Tochter / * welche er 
in ſeiner written Ehe gezeuget mit Namen 
Margaretha// Die zu Marburg 1504. 
- 4 =. | ven 


„als daß in der Rechnung 7 welche im Jahr 
3» 1625. der damalige Renthmeiſter Ihro Hoch⸗ 
„Fuͤcſti. Dur. Deren Eandgrafen Philippi 
„ hochſel. Andenckens ; und welche hochbeſagte 
„Ihro Nochfuͤrſti. Durchl. mie eigner Hand un⸗ 
„terſchrieben / Namens Johann Roferzweig/ 
abgelegt / in der Ausgabe Diener «-Öefol: 
„dung dieſe Worte gefunden werden: 103. Fl. 
„» 22. Alb.6. Pf. Hof- Prerigern/ / M. Martino 
„Helvico auf Abſchlag 300: Fl. ꝛc. woraus 
„dann erhellet / daß er nicht zuerſt 1624. al» 
> her kommen / indem er des vorigen Jahres Ber 
„ſoldung / als Hof⸗Prediger / allbereits genoſſen. 
(3, Waun er aber eigentlich Hier angekommen / und 
wieder abgezogen / Hat man noch nicht koͤnuen 
„aus fuͤndig machen. Das iſt aber gewis / daß 
„er 16027. iM Dec, ſchon von Hier weggeweſen / 
„indem ſich von ſolchem Jahr und Monath ein 
3» Brief in hieſiger Regiſtratur findet / welchen M. 
„Andreas Seylandt / damaliger Pfarrer zu 
„Muͤnſter / au M. Heinrich Birgwig/ ale. 
„ damaligen Hof; Prediger alhier / gelchrieben 
„ und in einer getoiffen Angelegenpeie ſich feines 
.. » Nabe erbte. | 
Be ſchon im 14. St. des Neb⸗Opf. p. * 
Den | | ap 





"u 


u 


f 
* 


514 I. Fortgeſetzte Nachricht von allen Peofeflotibus 


den 4 Dit. gebohren war. Wenn fie ihm 
aber angetrauet worden / ſolches iſt mir gleich 
fals unbewuft. Dis aber weiß ich / daß er 


mit ihr ein. Söhnlein * gezeuget/ und daß fie 
nach feinem Tode 1633. wiederum verheyra⸗ 


thet worden an Kern Ertwin zur Woh⸗ 
nung / damaligen Prediger zu Darmſtadt / 


nachmaligen Doctor der Theol. auch Pfarrern 


und Superint. zu S. Goar / aber auch nah 


diefes ihres andern &hes Mann 1636. denz. 
May geſchehenen frübgeitigen Todes: Sales zum 
zweytenmal zur berrübten Wittwe worden. **- 
.,&5ch muß nunmehr auf feine letzte Ge: 
maths⸗ und Leibes » Krankheit und darauf er- 
folgten feligen Tod Fommen. Von feiner 
Kranckheit geben und die "Briefe / welche Pr 

| 0 Ber 


— — rang EEE . —— ——— — —— —— un 


beyläufig gemeidet/ weil daraus der Umfland ere 
laͤutert worden warum er D. Menonem Han⸗ 
nekenium nennet affinem ſuum, und ihrer Schwie⸗ 
ger⸗Mutrter gedencket. | 2 

* Siehe dag 14, St. des Heb: ©pf. % 328. 

“. mie ich folhes gelernet aus M. Fo 

Bachmanns / Stiftes: und Schloß⸗Predigers zu 
S. Goar / (welcher ein Sohn des bergen 
Siehilten und Marburgiſchen Poeten Conr. 
achmanns geweſen / und durch Die unſerer 
Univerfiräe vermachte Bibllotheck ein beſtaͤndiges 


Andencken | unter uns geſtiftet hat) chriſtiichen 


Leichen-Predigt / die er Auf ihn gehalten | 
| e zu Marburg 1636. gedruckt worden / p. 27. 





» 


Philolopiae facrae zu Geflecht, 51 

Herr L. "Joh: Heinr. von Seelen in feiner phi- 
local, epift. von ihm aufgehoben bat / (deren 
ich ſchon im 14. Stüd p. 321. Meldung ges 
than ) zimliche Nachricht 7 und obfchon Feine 
gantz ausführliche Hiftorie von dem Anfange 
und Sortgange derfelben darin zu finden / fo er⸗ 
hellet Doch Daraus fo. viel, daß er fie etliche 
Jahre gehabt, Es beftan aber diefelbe in ei⸗ 
ner Epilepfie / tie aud) einige Zeit in einem 
melancholifchen Sieber / * wodurch ar 
eibes⸗ 





uses u nn enge 


* Dem p. 94. gedendet ex feines melancholici ho- 
ftis, und p. 99. ſchreibt er: obftat morbus, qui 
iam per quinque hebdomiadas me adfligit , & 
omnes cum ingenii‘, tum corpofis vistutes valde 
exhaurir. Eft nimirun certa quaedam fpecies 
febris melanshelieas, quotidie me inuadens, und 
p- 101. melder er zwar / daß er von dieſem Fie⸗ 
ber / welches er 8. Wochen lang gehabt / befreyet / 

„ amd daher ſchwach ſey / ſetzet aber hinzu: vtinam 
zamdeın de ⸗pilepſia men idem nuntium referre 
Jiccat ! und p. 102. uenuet er fit abominabilem 
ſuum morbum. p. 104. quum demel atque iterum 
ſtatim poſt ferias natalitias vſitata epilepſiae virga 
caſtigatus esſem, placuit aeterno patri, me etiam 
viſitare ſpirituali triſtitia, & paternam atque be- 
nignam ſuam faciem per triduum fete a me ab- 

Icondese, Hinsin corde meo otta eſt maxima 
anxietas, & grauisfima lucta, hincinde in me 
änuolantibus ignitis fatanae telis, & vsque ad de- 

.  Sperationem etiam impellentibus. - - Qua 

guidem grauishmam taentationem, qua diſſicilio- 

A. — sen 


nn 
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Leibes⸗ und Gemuͤths⸗ Krafte nicht wenig ge⸗ 


litten und hat ſich der Teufel dieſer Umſtaͤnde 


zu bedienen und ihn wit ſeinen feurigen Pfeilen 


zu verwunden geſucht / daher er oft in ſehr 
groſſe Angſt und Traurigkeit *geſetzet wor⸗ 
den: welche Kranckheit denn Urſach geweſen / 
daß er ſein Amt nicht weiter verſehen koͤnnen / 
ſondern etliche Jahre in den Cloͤſtern ** zu 


Hofheim / Gruͤnau und anderswo zubringen 
müffen / *** bis ihn endlich GOtt aus dieſem 


Elend 


— ag” un. . ax + . . 9. . ._ m. 


- rem me ſenſisſe vmquam non memini, ſequuta eſt 
magna totius corporis infirmitas, ipſusque etiam 


rationis & intellectus quaedam corruptio. Davon 


man doch in dem Brief gar keine Spur anmite] 


denn er iſt gank ordenetich und ſchoͤn geſchrieben. 
Wie folder aus den letzten Worfen zu erfehen. Ja 
er ſchreibt ſo qar . c. p. 91.’ facpius ſibi cum in- 
ffernali triſtitia fuisſe conflickandum. 
** Gar dreig ſchreibt er davon 1. c. p. 94. occaſio 
vitae huius coenobialis mihi propter familiarem 
conuerſationem cum ſanctis Patriarchis, Prophetis 
atque Apofolis vehementer ff iucunda. 
e* Denn 1629. im Det. fihreibr er von Darm⸗ 
ſtadt an Hannekenium / in des Herrn von Seelen 
philoc. epiſt. a, 18. p.89. quomodo hic viuamus, 
& quod magnificentia illuſtrisſimi noſtri princi- 
pis nos per hiemem hic ſuſteritate velit, ex ad- 
cgatis litteris licebit cognoſcete. 1630. aber deu 
16. Febr. ſchreibt er an denſelben aus dem Cioſter 
Hoſheim / nicht weit von Darmſtadt / den 26. 
Der aber von Gruͤnau/ ex Xenodockis, alwo 
| er 
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Elend durch einen feligen Tod in die ewige 
Herrlichkeit verfeget/ / welches 1632. den 20, 
Merk zu Hofheim * gefchehen / Da er aud) 
in der Kirche begraben lieget / und folgendes 
Epitaphium / ** (moraus man auch ſehen kan / 

XVI. Stüd. Mm wie 


à— — — — — — — — — — — — — — — — 


er auch 1631. zu Anſang des Jahres geweſen / 

1632. aber / am Sonntag Quinqnageſima / ſchreibt 

er wieder von Hoſheim / welches der Ichre Brief 

iſt / der nicht lange vor feinem Tode geſchrieben 

worden. = 

* Diftorins in propyl. p. 19. feRer zwar / daß er 

zu Srünau gefiorben / Cdas Jahr aber meider ex 

—micht) allein es ift gewis / daR er zu Noſheim bes 
graben liegt / folalich auch daſelbſt gefiorber. 

** Ich Habe dieſes Epitaphium dem ſei. Herin Mes. 

tropol. Hofmann zu dancken / weiber es abge 

















ſrieben / umd uͤber waret / daber auch umerm 


28. Febr. 1735. ſolgendes an den ſel. Deren D, 
Rambach gemeldet / welches ih um dee teillen 
anführen will / damit man febe/ wie man fi 
Mühe geben muͤſſe / Hinrer dergleichen Sachen zu 
kommen;: „Weil ein guter Freund mid muth⸗ 
„Mmaßlich perſicherte dag im Noſpital Hoſheim / 
„ohnfern Darmſtadt / ermeldeten Heluici Grab⸗ 

„ Kein zu finden ſeyn mögre / ſo kabe mich ſelbſt 

„ Dabin begeben / und die in daſiger Kirche auf 

„ ben Boden liegende Grabſteine genau viſitiret / 
und nach vieler Bemuͤhung / indem alles ſ. v. 
„mit Koch durch dag aus » ıınd einaeken bedecket 

» war / endlich des ſel. Herrn Heluici Epftarhium 
2 gefunden, Weil Tann. Die Icriprur auf jeibigem 
„nicht fo gar weistäuftig war/ ſo babe dieſelbe / 
ne „wie 


* 
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wie ihn GOtt in Creutz und Truͤbſal wohl ges 
uͤbt gehabt) bekommen: = 

M. Martinus Heluieus, primum Gisfae grae- 
cae & hebraeae linguarum Profesfor & poft 
ın illuftrisfimma aula Butisbacenli concionaror. 
Natus MD VI. Menfe Septemb. pie 
mortuus Ao. MDCXXXII. die 20, Martii. 
Anagramma illius nominis & fymbolum pie de- 
fundti ex Pfalmo 126, 5. 6. | | 

IN VSV ET LACHRVMIS. 


* 
Qui ſerit in lacrumis hic & pietatis in vſu: 
Is poſthac caeli gaudia plena metet. 
J Textus funebris 
2 Pet. 2/ 9. 
Nouit Dominus pios e tentatione eripere. 


Aus 


rue 








EEE EÄÖNETT IE sun, 


ꝓ Mie fie auf der Einlaae zu erfehen If, / verbo 
» tenus abcapire/ und hierdurch gehorſamſt uber? 


» fenden follen. Das einiae muß, dabey ergeben!" 


vermelden / daß nemlich das Jabr feiner Ge’ 
>» burt unmoͤalich gantz kynte auefuͤndja gema 
„werder. Denn nach den MÖ mar ein zimlich 
EStuͤck aank aus dem Stein ausgebrochen / und 

„ dann folare» VI. mie ir meiner Abſcariſt zu er⸗ 
„„ fehen. Da aber Herr Chriftoph. Beluicus an. 
„ cr. aebohren worden / ſo muthmaſſe ich / Herrn 
„NMartini Heluici Geburts⸗Jahr ſey aeweſen 
»» 7586. und muͤſſe die aanke Zahl anf dem 

 ,» Grab: Stein diefe aetwefen feyn MDLXXXVI. 


„doch Fan es vor gewis nicht ſagen. S. drob. P.5 06. | 
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Aus allen Umſtaͤnden und fonderlich aus 
denen an Menönem Harmekenium ‚gefchriebes 
nen Briefen erhellet guugfam / daß er ein 
grund: frommer Mann getvefen/ den GOtt 
Durch folches dangtwierige Ereuß * gang be⸗ 
ſonders zu ſich gezogen / und in feiner Seele 
vielfältig 4 nach überftandenen Verſuchungen 
des Satans / erquicket und das Abort GOt⸗ 
tes vecht füß und fehmackhaft gemacht hat. 
‚Daher man mol von ihm vor vielen andern fas 
gen mag / daß er durch viele Anfschtung ein 
rechter Theologus worden/ ** nad) Dem bes 
Tanten Ausdruck Lutheri: tria faciunt theo- 
logum, oratio, meditatio, textatio. *x 
Von dieſem Mart. Helvico iſts ohne 
allen Zweifel zu verſtehen / was Meno Han⸗ 
nekenius in feinem irenico cacholico-euange- 
lico p. 20, fchreibt: Es war in Aeflen ein 
frommer grundgelehrter Theologus - 

Mmz Fuünſtl. 


dessen Aminen En u ii — — — — 








* 
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® Don welhen er ſich auch in einem Brief p. 972 
ſchreibt: M. Mart Heluicus, Cracianus, ingleie 
— chen p. 100, 103. UNd p. 108, Cruciger. 

.- Wie ich ihn denn daher in Meiner orat. inaug, de 
idea cheol. Paullina p. 7. genennet theologum va- 

riis tentationun) generibus exercitatisiimum, 

”* Darüber des (el, Nerrn D. Rambachs vormals - 
gehaltene collegium nunmehr im Druk Heraus 
iſt unser dem Tisel: der wohl informirte Som 
dioſus sheol, 
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| Sürfll. Hof: Prediger zu Butzbach / der 


in der Creuz« Schule fonderlich geübt / 


‚ auch von dem böllifchen Boͤſewicht und 
deſſen hoͤlliſchen Pfeilen vielfaͤltig ange⸗ 


fochten ward / der pflegte zu ſagen: der 
Papiſten Zweifel: Glauben und Das Cals 
winifche abſolutum desrerum , " dürfte man 
die Teute nicht lehren, es finde ſich mehr 
als zuviel in unfer verderbten Natur / da⸗ 
wider ein rechtſchaffener Chrift ſtets zu 


‚Bämpffen hätte mie den Waffen des bei- 
‚lien Worts GOttes. 


- Er war aber auch ein grund⸗ gelehrter 
Mann / ** fonderlicy in der Ebraiſchen / Rab- 
biniſchen 


— — — ——— — ———— 


Von welchem letztern man auch des ſel. Herrn D. 


Kambachs Evang. Betrachtungen p. 306. nach⸗ 
ſehen fair 


»xæ Joh. Conr. Dieterich diſp. philol. de vſu 
je&ionis ſcriptor. ſaccularium & antiquitatis, 
welche er unter Joh. Mich. Dilherrn gehal⸗ 
ceu / uud in dieſes diſpp. acad. tom, 1. zu finden 
iſt / p. 162. nennet ihn virum doctisſimum. gleich⸗ 
wie der Herr von Seelen / deſſen Worte imu⸗. 
. Er des eb: Opf. p. 322. zu finden: eruditis- 
"mum. Gieße auch unten num. 2. was Sanrin 
von ihm fagt. Sch Habe ihn vormals dist. philol. 
de Moſis prae religuo prophet. choro pracrogati- 
wis’ fing. Gieſſen 1734.C. 1. 5. 12.P. 22: als phi- 

" Tologum quondam Gisfenfew doctisſimum geld 
bet. Pi \ ee 


— 


Philologiae factae zu Selen ° " gar 


binifchen und Griechiſchen Philologie + * und 
zeigen foldyes unter andern feine / / wiewol we⸗ 
nige Schriften/ meldye / fo viel ich bisher 
gefunden habe / folgende find: Ä 

1, Theoriae fenfuum cum in genere, 
tum.in fpecie ,„ praefide CHRISTOPHORO- 
SCHEIBLERO, pro conſeq. Magilterii gra- 
du, 1616. ro, Iulii, 2 Bogen. Es ſcheinet 
aus Denfelben zu erhelleny Daß er fie felbft ver⸗ 

fertiget / tie er ſich denn auch in der Unter: 


ſchrift der Dedication A. & R.fchreibet. Aus -- 


der Difp. felbft feuchter hervor feine ſchoͤne Wiſ⸗ 
fenfchaft in der Griechifchen Sprache, und Bee 
lefenheit in den alten griechifchen Philofophen. 
Die .cheoria ı. handelt de. fenfu in genere, 
theor. 2, de vifu, th. 3. de auditu, th. 4. de 
-edoratu, th. $. de guftu und ch. 6. de tactu. 
Ubrigens hat er fie D. Mentzern / feinen 
Bruder Chrifloph Helvico / welchen er 
fratrem, debito honotis culru adficiendum nen⸗- 
net / und M. Weolfg. Aelvico / ecclehiae 
- Osnabrugenfis ad D. Mariam antiſtiti vigilan- 
tisfimo ‚ patrucli pie venerando ( Siehe 
| Mm3 . dag 


- — — 

















* Daher er auch ben D. Pfeifers dub. vex indem 
indice auctorum angefuͤhret wird mit dem Buch⸗ 
ſtaben E. welcher / nach der daſelbſt vorher gege⸗ 
benen Ertlaͤrung / anzeiget ebraeae aliarumgug 
linguatum oriental, propagatotem. 
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das 14. Stuͤck des Heb⸗Opfers p- 327.) 
zugeeignet. 
2. Sceptrum Iudae, feu breuis explica- 
tio ac vindicatio vatieinii facobaeı Gen. 49/ 10. 
Gieſſen 1621. 4, Wird von Jac. . Sriedr. 
Wildeshaufen in bibliorh. dispp. theol. phi- 
lol. in V. & N. T. nicht angemercket / auch 
nicht in Der zweyten weit vermehrten Edition. 
Doch hat fie der Herr Paſt. Georg Jac. 
Schwindel in der vollftändigen und reellen 
enge ee p. 113. angeführet 5 ich 
abe aber diefe Edition noch nicht gefeben. 
Es iſt dieſe Schrift auch eingedruckt vol. 6. 
eriticor. ſacrorum, f. 113. ſqq.* daraus man era 
kennen kan / wie ſehr dieſelbe muͤſſe geſchaͤtzet 
worden ſeyn: welches auch daraus erhellet / daß 
fie der berühmte und ſcharffinnige Frantzoͤſiſche 
Theologus in Holland / "Jacob Saurin/ 
in feinen Difeurfen über Die ganke Bibel / 
z Theil’ 43. Difeurs / p. 395. mit vie⸗ 
tem Lob anführe. Nun iſt noch übrig/ 
fhreibt er 31 beweiſen / daß ſeit der Re⸗ 
gierung Davids bis auf die Ankunft des 
Meßla der Stamm Juda die Gewalt bes 
feflen / (9 wir bemercket haben. M — 








— — — — — © — — — — — — 





2 Xwof 124. fa. ſtehet difputationis ebraieae fen- 
fus latine expresfus. f. 118. fq. membrum ſe- 
cundum exhibens confytatas corruptelas iudaco- 
zum, E ze . 


·— 
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TIN HELVICVS bat diefes fürereflich ges 
zeiget in einer bejondern Diflertation/ / 
welche in dem 7111. volumine der berüuhm⸗ 
gen criticorum gedruckt zu lefen iſt. Wir 
folgen der Rechnung dieſes gelehrten 
Mannes / und fuͤhren einige Anmerckun⸗ 
gen zu Erlaͤuterung derſelben hinzu. Sie⸗ 
he auch not. 28. p. 395. Daher er ſie bey 
Erklaͤrung der Weiſſagung Jacobs fleißig ge⸗ 
braucht und zum oͤftern anführet. * Wie ſie 
denn auch in Das Kegifter der Buͤcher / Derem 
er fich dabey bevienet hat, gefeget worden. 
Siehe au D. Aug. Pfeifers dub. vex. cent. 
ı1.loc. 80. p. 210, 
3. am mar feu mareria colloquii he- 
braici, ex vaticinio lacobi patriarchae, Gen. 
49/ 10. non aufererur ſceptrum &c. de qua 
fub praelidio M. MART. HELVICI, linguae 
r. ord. & hebr. extraord. Prof. hebraice re- 
—* M. Mich. Stauangriut, Arctander. 
Hebraice opponent M. Vlr. Schmidt, Vlma- 
Sueuus, loan. Balhorn, lo. Gerlingius, Zu- 
ſatenſes Weftphali, publice, in auditorio 
theologico, ad diem 22. Dec. anno aeraechri- 
fianae mm ns» aoon nwnn (Di. 1621.) 
m. Mm 4 welche 


A a — — — ——— — 








v Als n. 37. p. 400. n. 49. P- 406. n. 583. P 412. 
n. 84. P- 426. 1. 89. P. 429. n. 92: Pı 43% 
n. 98, P- 431,0. 100. Pı 432° 
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welche Jahrs⸗Zahl auch hernach ausgedruck 
wird / mit dieſen Worten: | | 
Vt reCte faplas; heVs ! reVerere DeVM. 
Diefe Difputation iſt in Ebr. Sprache ge⸗ 
fehrieben / und befteher ver Ebr. Tert aus ei⸗ 
nen Bogen / nachher folget aud) rhateriae 
eolloquii hebraici verſio litteralis, quch auf ei⸗ 
nem Bogen. Stehet auch in den criticis fa- 
cris I. c. f. 139- 1590. Es hat Helvicus Dies 
ſe Diſp. zugeſchrieben dem Herrn Landgraf 
Ludwig / und nennet er Da:tn dieſe Diſput. 
exercitiorum praeludium, und ſetzet umer ans 
dern dazu / quod quum fuperiori aeltate pri- 
uatim primum inſtituerit, grauibus de.causfis, 
ve nunc prodeat in publicum , fuerit addu- 
Aus, e quibus ‚praecipua fuerit, ve palamra- 
tionem redderet officii profeflorii, auch meldee 
er / daß ihm folches ante biennium ſey aufge⸗ 
tragen worden. | A 

4. Disp. miſcellanea philoſophica, de 
cuius poſitionibus ex decrcto venerandae-Fäc, 
—58* ſub praeſidio M. MART. HELVICI, 
gr. ling. ord. hebraeaeque extr. Prof. Vll.eru- 
diri & honefti inuenes , philofophiae candi- 
dati, eo, qui cuique forte obtigit, loco die 
20. lunii publice rationem ſunt reddituri. 

Gieſſen 1622. 4. 1. Bogen. 

j- ayaWw mysW hoc eft y/ diatribe de 
LXX. hebdomadibus Danielis, in qua vale- 
dietionis loco, fub difoeffum‘, ad placidam 

| X — ſen- 
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fententiarum collationem, propofita, praeter 
textus ebraei explicationem ,„ XI. verfiones, 
tres graecae-, quatuor latinae & totidem ger- 
manıcae, inter fe conferuncur, & partim con- 
firmantur , partim candide examinantur, fyb 
prachdio M. MART, HELVICI, hadenus 
linguarum gr. ord. & hebr. extraord. in incli- 
ta acad. Gisf,-Profefloris : nunc vero in illu- 
ſttisſima aula Haſſiaca Butisbacenti ecclefiafte, 
R. M, MICH. IER. KLEIN, Rodenania- 
Hasfo, in auditorio theologico d. 26, Febr. 
1624. von 7. und einem halben Bogen. Iſt 
eine gelehrte/ gründliche und ausführliche Difp. 
und daher it ihr mit allem Recht die Ehre 
wiederfahren / daß fie gleichfald Denen criticis 
(acris eingerückt worden / tom. 66.497522. 
aber ohne Meldung des Jahrs / wenn fie ge- 
hatten ift. Auch führer fie, Pfeifer dub. 
vex. cent. 4. loc. 70. p. 811. any welches id) 
auch ben des ſel. Herrn D. Rambachs Kir⸗ 
chen⸗-Hiſt. dis alten Teſt. im 2. Theil p. 
616. gethan habe. Hingegen gedencket ihrer 
weder Wildeshauſen noch Schwindel ll. 
cc An den Reſpondenten hat er folgendes gries 
chiſche Gedichte hinten angehängt’ und darin 
auf jeinen Namen Klein alludıref: 
Tiwvono kaci Kinos, Miyas ei vol, vum db 
uiläcccosc. 
"Eupeve ers hokw, dıbe mäyısas key = 
* 6. Concio excquialis, gehalten in der 
ME. Sürfll, 
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Forſil. Hof⸗ Capelle zu Butzbach 1626. 
und zwar über den Text 2 Cor. 5/ 159. Ste⸗ 
het in dem Ehren» Bedächeniß Herrn 


Landgraf Ludwigs / f. 152° 164. 


| 


7. Hat er feines Bruders / Des groffen 
D. Chriffopb Selvici lexicon ebraeum di- 


da&icum edirer / Gieffen 1620. 4. wie aud) 
auf dem Titel’ angegeiget wird: opera MART. 
HELVICI. ©. auch Herrn Palt. Wolfens 
bibliorh. ebr. 4, Theil / p- 236. und hat ers 
dem Herrn Landgraf Philipp zu Butzbach zu⸗ 
geſchrieben. Ey 

8. Haterverfchiedene Gedichte gemacht / 
ſowol lateiniſche* (3. E. das carmen in thro- 


num 


»So gedencket er au) eines carminis gratulatorii 
ad Hannekenium, cpift. 20. in Nerru Seelens 
philoc. epiſt. p. 99. Und epift. 23. p. 109. eines 
exercitii poetici , füb titulo ftrenas rhythmicae 
ac carminicae, quo grauiores animi curas rele- 
uare, & amicis praecipuis, qui fua causſa ſint 
folliciti, fimul mentem fuam, & rerum fuarum 
flatum quodammodo declarare voluerie. Uud 

ſetzet hiuzu: quare ve inter'plüres posſet diftri- 
bui, typis fuit exculum Darmftari. In den epi- 


3 


— — — — — — — 
— — — — 


“ehalamiis feſtiuitati nuptiali viri cl, & excell. 


M. 10. HENR. TONSORIS, phyfices Prof. ord. 
d. 29. Ian. 1621. celebratae, deeantatis a Dnn. 
Profesforibus & ftudiofis, Gieſſen 1621. 4. iſt 
auch von ihm ein lateiniſches / und zugleich er 


den. | 


bauliches kurtzes Gedichte vom Eheſtande zu Kur 
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num regalem eiusque vindicarionem IO. 
SCHROEDERI , welches Diefes feinem fce- 
pıro regali Chrifti, fo zu Gieſſen 1627, 8. 
berausfommen / vorgefeßet ift. Und ein fehr 
erbauliche8 carmen , welches by Balch, 
Mengʒers difp. de coena Bomini 1620. zu 
finden. Dabin auch gehöret das in Vers 
fen abgefafte Epitaphium Balch. Men; 
zers / welches man findet in Wittens me- 
mor. theol. dec. 2, p. 264, in Ber Heßiſchen 
Gelahrtheit / 1726. trimeftri prime p. 27. 
und in des Herrn Prof, Job. Tilemann / 
genannt Schenck / vitis cheol. Marburg. p. 
177.) als griechiſche / um welcher Urfache 
willen er eine Stelle in Des Herrn M. Georg 
Litʒels hiftoria poerarum graecor. Germ.häts 
te'befommen follen/ fo wohl / als fie fein ’Brus 
der dafelbft befommen hat. Allein / gleichwie 
im ı5. St. des Heb⸗Opf. p. 475. von D. 
Steubern gemeldet / daß er daſelbſt ausgelaf- 
fen fen / fo iſts auch diefem Mart. Helvico 
mit vielen andern Heßiſchen gelehrten ergan⸗ 
gen/ welches doch dem Deren Nerfaffer nicht 
übel zu nehmen ift. Don feinen griechifchen 
Bedichten will ich ( auffer dem vorhin num. 5. 
angeführten) folgende bemercfen. In D. 
ntzers dispp. nouem anti- Steinianis, iſt 

ben der 8. difp. 1620, eins zu finden, desgleis 
chen bey der 9. (da auffer Dem griechifchen aud) 
ein ateiniſches ſtehet) nicht weniger bey Men⸗ 
- BIS, 


⸗ 
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tzers disp. de conſenſu Lutheranorum & Cal-’ 


via, in fundamento chriftianae religionis 1623. 
Endlich auch ein carmen graecum & latinum 
in obitum Ludouici, Hafliae Landgrauii , wel- 
ches in dem ihm. aufgerichteten Ehren: Bes 
dächeniß f. 1775. 176. gelefen werden Fau. 
9. Sieben lateinifcye Briefe, fo er anD. 
Menonem Hannekenium gefibrieben / und 


welche wir dem Herrn von Seelen zu Dancfen | 


haben / der fie in der philocalia epiſt. drucken 
laffen/ da fie num. 17. bis 23. p. 77. bis 111. 
ftehen. In dem erften fehr gelehrten Brief 
thut er dem Verlangen Hannekenii ein gnuͤ⸗ 
gen / und handelt de androgynis, und mag 
Plato von denfelben lehre / * welche Materie 
er in 20. chefibus zufammen gefaft und vorge⸗ 
ftellet hat / aus welchen man ſchlieſſen kan Daß 
er denfelben fleißig muͤſſe gelefen haben. Anbey 
“hält er dafür / daß folches dem Rabbiniſchen 
Gedichte von den androgynis einiges Licht an⸗ 
zuͤnden koͤnte, Zu welchen Ende er auch Die 
allegorifche Erklärung des Marſilii Ficini bey⸗ 
bringe. Es ift dieſer Brief ohne Benennung 
des Jahrs und Tages gefchrieben/ und ftehet 
darin noch nichts von feiner. betrübten + 

Eye helt. 





—— ren 











| J 
* Daher ich dieſes Briefe Meldung gethan ben des 
ſel. D. Ranbachs Kirchen: Niſt. des A. T. 2. Theil 

pP 710. 717. | r | 


| 


| 


J 
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heit. Die 6. folgenden Briefe aber find inden 
Jahren 1629. von Darınltadt/ 1630. von 
Hofheim und Gruͤnau / 1631. gleichfals von 
Gruͤnau / und 1632, von Hofheim gefchrieben/ 
und handeln alle von feinem elenden Zuſtande / 
und Diefe find fehr erbaulich und gottſelig ge⸗ 
ſchrieben / und verdienen von denen / Die Er⸗ 
bauung fuchen / und etwas / Das aus vieler 
Erfahrung im Ehriftenthum gefloffen iſt lies _ 
benz gelelen zu werden. Gewis bin ich Daß 
es ſolche nicht gereuen wird / fie gelefen zu har 
ben. * 

Mehrere Schriften habe von ihm noch 

nicht gefehen: Wird mir iemand unbefante 

entdecken / fo werde ihm davor von Herkendans 

cken / wie ich ſchon darum die Herren Gelehr⸗ 

im 14. Stuͤck p. 326, öffentlich erſuchet 
e. 





— — — — | ne — — — — — 


= fh habe gleichfals aus denſelben eins und andre 
angefügree in den Anmerckungen bey der gedach⸗ 
Kirchen⸗Siſt. 1. c. p. 299. 310. 


| 1, M. Frie⸗ 
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Il. 


M. Friedrich Balthafar Grandhomme, 
Predigers zu a end und Catzenein⸗ 
ogen / 


Anmerckung 


uͤber eine variantem lectionem, welche 
in des ke. LVTHERI Uberſetzung des 
N. T. und zwar Salat. 3/ 27. 
befindlich iſt. 


halt. 


5.38 Es iſt nicht zu tadeln / wenn die Bibel» Llben 
ſetzung des ſel. LVTHERI beſcheidentlich unter: 
ſucht wird. s. 2. Die Stelle Galat. 3/ 27. wird 
angeführt und gewieſen / daß in derſelben eine va- 
rians lectio ſey. 9. 3. Zeiger den Urſptung der 
ſeiben und die beſte Leſe ⸗ Art. 5. 4. Beſchlieſſet 
mis einen gottſeligen Gedaucken über dieſen Spruch. 


%. 1. 


Dt fidy unfer ſel. LVTHERVS um Die 
Dune Kirche mit feiner deurfchen Bi⸗ 

Liberfegung unfterblid verdient 
— umd daß dieſe Uberſetzung allen ans 
dern / welche ſowol vor⸗ als nad) Derfelben 
herauskommen / billig vorzuziehen / wird nicht 
leichtlich ein Kenner derſelben in Abrede ſeyn. 
Die Fun Der age ſebbſt geben ihr - | 








in Lutheri Uberfekung’Bat. 3/ 27: 551 
und wieder ein gutes Zeugnis. Zwey davon 
ſtehen in dem Heßiſchen Heb⸗Opfer / (2) 
mehrere hat angeführt ver itzige Hochfuͤrſtliche 
Sof - Diaconus in Darmftadt/ Herr "Johann 
Philipp Freſenius / (b) und es Fönnen die⸗ 

en noch beygefuͤgt werden die Zeugniſſe der 
beyden ſehr gelehrten / ſonſt aber der Evange⸗ 
liſchen Kirche gar wenig guͤnſtigen Frantzoſen / 

LVDOVIGI MAIMBOVRG und RICHAR- 

DI SIMONIS, welche beyderfeits geftehen/ 

que Luther nait eu d’antre veie, que de faire 

parler le faint Esprit en bon Alleman(c). Dem 
ohngeachtet machen mir Evangelifch » Lutheris 
ſche Feinen Abgott aus derfelben / wie ung von 
manchem unferer Widerſacher vorgeworfen 
worden (d). Wir halten dieſe Überfekung hoch / 
und dancken GOtt hertzlich / Daß er uns durch 
ven fel.LVTHERVM diefe unfchagbare Wohl⸗ 
that erzeiget/ daß alle dieienigen / melche der 

Srund- Sprachen unerfahren find’ dennoch 
fein göttliches Wort in einer ihnen befanten 
Sprache lefen Fönnen ; mir glauben aber auch 
dabey billig / daß folche teutfche Uberſetzung 
nad) denen Sprachen / inmelchender H. Geift 
felbft geredet  insbefondere von denenienigen/ 
welche als Sefandte GOttes / den aöftlichen. 
Willen andern zu verfündigen haben / muͤſſe 
unterfucht werden (e), nur Daß many nach ver 
Erinnerung unferer Gottesgelehrten / die. 
Schranden der Befcheidenheit — 

| 8 
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überfchreite/ und diefe vorereflichelllbers 
fegung bey dem gemeinen Mann niche 
verbächeig mache .(f). * Es Eönnen unfere 
Widerſacher hiervon Feine Gelegenheit nehmen / 
diefelbe zu tabeln/ / maſſen von der in dem Tri: 
Dentinifchen Concilio vor auchentigue ers 
klaͤhrten verfione vulgata aufrichtige Catholi⸗ 
cken felbft geſtehen daß fie nicht ohne Feh⸗ 
ler fey (8). Da nun bisher im Heßiſchen 
eb: &pfer verfchiedene gelehrte Beytraͤge 
zur Unterſuchung Diefer teutfchen Bibel⸗Uber⸗ 
feßung geſchehen: fo hoffe/ es merde mir nicht 
übel gedeutet werden / wenn alhier ven einer 
in derfelben befindlichen varianıe leflione eine 
ſchlechte Anmerckung beyfüge, | 
(a) 9 Sk. art. 2,5. 5. P. 963. UMd 13. St. art. 
2. $. 1» P. 23, Su BE 
Bw Ju dem 1731. edirten Anti-Weislingero p 653, 
- (ce) Siebe Herrn D. Chriſtian Friedrich Witi⸗ 
ſchens Vorrede / welche er ſeinem 1717. zu 
Chemnitz herausgegebenen griechiſch und 
teutſchen Teſtament vorgeſeßt. Es iſt ſonſt 
BR.SIMON der Litheriſchen Bibel⸗Uberſeßung ſo 
uͤbel gewogen / daß der ſel. Herr Di MAIVS no 


13 « ® > 
ml? ———— — — — — — —— — EEE EEE — — — 





* Davon ich and neulich bey meiner inaug. disp. 
in den coroll. ex. theol. exeget. num. 8 aefdrie 
ben: quando de diiudicanda' b. LVTHERE ver- 
fione, in fe eximia & numquam färis laudanda, 
quaettio inftituitur, bene diftinguendum eſt in- 
x, ter eathedram academicam & eccleliafticam. D. N, 


Pi 
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big gefunden / in einer befondern Disfertation 
Vindicias verfionis D. Lutheri ab iniqua cenjura 
ichardi Simonis auzuflellen / welche ſich ın ſeinen 
eled. differsats. IV. de ſetipt. S. Francof. 1708. 
ing m befindet; und LVDOVICVS MAIM« 
BOVRG hat / wie nit unbefaut/ in feiner Hi- 
Moire du Lusheranifme ſo piel imgegrihideres wider 
unſere Kirche vorgebracht / DAB daher der unver⸗ 
gleichliche Staats⸗Miniſtre, Herr Veit Lud⸗ 
wig von Seckendorf Gelegenbeit genommen 
feine nie genug geptieſene Hiſtoriam Lutheraniſmi 
zu ſchreiben und den Frantzöſiſchen Jeſunen 
mit ſeinen ſalſchen Dorgebungen auf das mare 
druͤcklichſte heimzuweiſen. k | 
«d) S. den Herrn Wilifbenl.e ' | : 
{e) Vid. B. D. AVG. PFEIFFER in ieh pagi: 
293. B. D. 10. IAC. RAMBACH in infitut, At 
meneut. pag. 694. & 656. ſqq. IO, FRICK inter 
Vorrede zu der Uimiſchen Hand⸗Bibel 
$.XY. B. D. IO. ANDR. DANZIVS in boc. 
Iynopſi interpr. Ebr. Chald. praemiſſa. ii 
| € £) Parum modefli ae prudentesevidentur ‚qui inpus 
B. Lutheri nofri interpretationem in fuggefln ,, no- 
mine ipſius exprejfo, cenfent aut carpunt, cum hac 
ratione ipfius interpretatio feriptarae imperito: popule 
fufpeda redaatur , inguit DW. ADAM RECHEN. 
BERG in fehedia/m, de prudentia & decoro Ettlk-: 
saften in ſuggeſtu decente pag. 76, conf. B. A, 
PDFEIEFER in zhefaur, hermenent, pag. 428. 
1) Vid, ex SIXTI SENENSIS L, VI 1. Biblioth,, 
710. HOORNBECK in mijcell, S. L. U, pag. 226. 
& .Dn, FRESENIVS I, c. p. 709 fgg. conf. B. 
Superintend. SCHVPARTVS. in -Auguflana Cosi 
. fes/a. per Tridentinos Patres nen — > a 
sriumphamnte $. VI. p. 8. q. 


ES — Ma .e⸗ 
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EGs befindet ſich diefe varians lectio Ga⸗ 
lat. 3/ 27. alwo es in dem griechiſchen heißt: 
"Des yagtıs X ıscn &Bamliohnle, Xaısov Epedurache, 
In denen meiſten Eoitionen der teutfchen Uber⸗ 

etzung / ſo nachzuſchlagen Gelegenheit gehabt / 

eiſſet es: denn wie viel euer getauft find/ 
die haben Chriſtum angezogen 3 und find 
in Denenfelben durchaus die Aßorte: is Xa- 
sv , auf Chriſtum / ausgelaſſen. Ich habe 
aber dieſe Auslaffung insbefondre ee 
men in dem N. T. fo der fel. Herr D. Hedin⸗ 
ger mit Anmerckungen und Herr D. Wiliſch 
nebft dem Hriechifchen Text edirt/ desgleichen 
in der ſchoͤnen Stadiſchen Bibel / in der Ul⸗ 
miſchen Hand »Bibely welche Herr Johann 
Frick mit einer gründlichen Vorrede begleitet/ 
in der Söndershänfifchen / melde D. 
Georg Friederich Meinhard 1712. edirt / 
in der Wittenbergiſchen von 1689. in der 
: Darmflädtifchen/ fo 1714; im erlag des 
dafigen Armen und Wayſenhauſes heraus 
kommen / in der Marburgiſchen von 1723. 
Ferner in der / welche NICOLAVS HAAS 
1707. in fol. mit 2inmercfungen und Erläutee 
rungen herausgegeben / in der Llürnbertis 
ſchen / [0 1733: in fol. mit des fel. Johann 
Michael Dil herrns Vorrede roieder gedruckt 
J—— — worden / 


in £ueheri Uberſetzung Gal. 3 / 22. 535 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


worden / ſodann in VCAE OSIANDRI mit 
Anmerckungen herausgegebenen Bibel / wie 
Diefelbe Durch M. David Sörtern ins teuffche 
überfegt und 1650. zu Lüneburg in fol. mies 
der aufgelegt worden / ohnerachtet OSHAN- 
DER in dem lateiniſchen die Worte: in Chri- 
Rum, beybehalten s und endlich in ber vortreflie 
chen Tübingifchen Edition/ welche der Herr 
Cantzlar Pfaff zu feinem unfterblichen Ruhm 
bejorget. Von der Halliſchen Fleinern Bi⸗ 
bei habe verſchiedene Editiones ſowol / als auch 
das beſonders heraus gekommene N. T. confe⸗ 
rirt / nirgends aber die Worte: auf Chri⸗ 
ſtum / finden koͤnnen. * Ich habe fie aber in 
folgenden Editionen angetroffen / als in dem 
N. T. welches zu Darmſtadt 1729. und 
1733. mit einer Vorrede des ſel. Herrn D. 
Bielefelds wiederum gedruckt worden. Es 
iſt die erſte Auflage dieſes Darmſtaͤdtiſchen 
Ye. T. ſchon vor mehr als 30. Jahr veranſtal⸗ 
tet / ich habe aber die erſte Edition nicht kriegen 
und nachſehen koͤnnen / ob dieſe Worte gleich 
— Nn 2 ans 


— — — —— — ———— — rn — — —— — — ——s, — 


— Dem D. Range im apoſt. Licht und Rede x Theil 
Ba 525, bar zwar auch in dem Text ſelbſt Diele 
orte ausgelaſſen / aber fie doch in parentheſi 
hinzugeſetzt / alſo: Denn wie viel euer ge> 
rauft find (auf Shriffum/ wie in bieten alten _- 
griechiſchen Erempiarien dabey gefekt wird) Die 
baben D,N, Ä 


— 
— 
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‚anfangs eingerütket worden / Doch vermuthe eg 
daher / teil auch ſolche Worte in dem N. T. fo 
zu Nuͤrnberg in dem Felſeckeriſchen Ver⸗ 
lag herauskommen / gefunden / und man in der 
| = geftelten Vorrede meldet / Daß man das 
Erempfar gebraucht / welches zu Darmſtadt 
‚1701. gedruckt worden. Es gedencket auch. 
Herr D. Bielefeld in feiner 1699. vor Diefes 
Darmſtaͤdtiſche Teſtament geftellten Bors 
rede / daß in dieſer LÜberfegung faſt alles 
bey denen teuefchen Worten / wie fie in 
unſern meiften Bibeln fleben / gelaffen 
worden/ auffer wo man in etlichen Stels 
len (nach dem Exempel der ſchoͤnen Sta⸗ 
diſchen Edition) aus denen alten Exem⸗ 
plarien des ſel. Herrn Lutheri und ande⸗ 
rer — Vorgaͤnger es verbeſſert. Ob 
nun dieſe Verbeſſerung und Einruͤckung derer 
Worte: auf Chriſtum / zu allererſt in der 
Darmſtaͤdtiſchen Ausgabe geſchehen / oder 
ob ſolche etwa aus einer aͤltern Edition genom⸗ 
men worden / darüber erwarte Gewißheit. 
‚ Hiernächft habe dieſe Worte eingefeßt gefuns 
den in der 1732.3u Nuͤrnberg mit einer Vor⸗ 
rede Herrn Guſtav Philipp Moͤrls / Pre⸗ 
digers gu S. Sebald und des Niniſt. Antiſtit. 
zum drittenmal gedruckten Bibel; auch ſtehen 
dieſelben in der Lemgoer vierten Auflage von 
1719. Es hat zwar auch der ſel. Herr D. 
MAIVS in feinem 1705. zu ——— 
7 en 





» — 


in Lucheri Uberſetung Sal.3/ 27 337 


TEEN ann un TEE | rn — 


-gebenen griechiſch und teutſchen Teſta⸗ 
ment dieſe Worte eingeruͤckt; da er ſie aber in 
€) eingeſchloſſen / fo hat er damit / nach feiner 
- an der Vorrede gegebenen Nachrlcht / ange 
zeigt / wie er micht Dafür gehalten / daß Diefe 
Worte von dem fel. LV THERO in feineibers 
feßung gebracht worden. 





nz 


d 


5. 3. 


Was den Urſprung dieſer variantis lectio- 
nis anbelangt / ſo ſtehen | 
1) Die Norte is Xasov IM rund: Terk. 
Zwar finde ich / daß in Dem Nous Teffa- 
mento Graeco, welches mit des ERASMI 
lateiniſchen verfion zu Gieſſen 1669. in 

. 4. mit einem breiten Rand aufgelegt wor⸗ 
„den ı unter dem Text mit den Worten: 
defunt &s Kausev angemercket iſt daß in 
andern griechiſchen Eremplariendie 
Worte dis Xeiso ausgelaffen feyn / * 
wovon Doc) der in dieſem Stüc fehr 

| NMn3 fleißige 


— m — — — — u — — — a — — TE — 


* In der ſchoͤnen Edition des Gerh. van Ma⸗ 
feriche finden ſich dieſe Worte gleichfals / doch 
wird inden variis lect. angemercket / daß — 
Curcellaͤus fie ausgelaſſen habe. Daß ſie aͤcht 
ſeyn / kan man auch mie der Syriſchen UÜberſe⸗ 
gung / welche unter allen fuͤr die aͤlteſte pflegt 
gehalten zu werden / beweiſen / die es giebt: qui 
enim XPWDA in Meslia ſ. Chriſto baptizati cftis, 
D. N. 


— 





fleißige PETRVS MINTERT (a)bey An⸗ 

fuͤhrung dieſer Stelle nichts angemerckt / 
ſondern ausdruͤcklich geſetzt Daß das Wort 
Xeiso⸗ in dieſem 27. Vers. zweymal vor⸗ 
komme / wie dann auch der durch ſeine 
in litteratura Graeca gehabte vortrefliche 
Wiſſenſchaft ſehr beruhmte ERASMVS 
SCHMIDIVS Xqiso gelefen (b) und 
der fel. Herr D. Spener verfihert (c) / 
daß die meifte griechifche Exempla⸗ 
rien folcbe Worte beybehielten und 
-  mercket dabey an / daß fich foldbes ſehr 
wohl ſchicke / eben deswegen weil 
ihr auf Chriſtum / das iſt / auf fein 
Verdienft / und feine Mit: Erben 
und Mitgenoſſen zu feyn/ getauft 
ſeyd / ſo habt ihr ihn angezogen. 
Selbſt die Vaͤter der erſten Kirche (d) 
haben dieſe Worte geleſen. In allen an⸗ 
dern Uberſetzungen (ſo viel ich nachzu⸗ 
ſchlagen Gelegenheit gehabt) ſind dieſel⸗ 
ben befindlich (e). Der vortrefliche SE- 
BaASſTIiAN. SCHMIDIVS hat fie in fei« 
ner verfione latina nicht vergeffen. _ Kine 
alte lateinifche verion, welche zu Baſel 
bey THOMA GVARINO 1578. ſodann 
eine welche zn Anewerpen 1590. ex 
oficina CHRISTOPH.‘ PLANTINI 
berausfommen / überfeken die Worte 
nach der vulgara beyderſeits; Quicunque 


enims 


— — 
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enim in Chriſto baptixati eflis. Die 


Srantzoͤſiſche / ſo elon F’Edition valgate 


avec les differences da Grec zu Hanno⸗ 
ver 1721. edirt worden und eine 1642. 


heraus gekommene Engliſche Uberſe⸗ 


sung hät dieſe Worte eben ſowol beybe⸗ 
halten. * Wenn man hierbey die Stelle 
a Eorinth. ı/ 1215. Darinnen Paulus 
unter andern GOtt dancket / daß er nie⸗ 
mand unter denen Eorinthiern getauft/ 
damit man nicht fagen möchte / er hätte 
auf feinen Namen: getauft in Betrach⸗ 
tung ziehet / fo ift ſtarck zu vermuthen / 
Daß die Worte RXeiuso in imſerm Ort 
aus der von dem H. Geiſt gefuͤhrten Fe⸗ 


der Pauli gefloſſen. Er. beſchreibet in den⸗ 





* 


felben die in einer gang genauen Vereini⸗ 


gung mit Ehrifto beftehende groſſe Gluͤck⸗ 
feligfeit. derer Getauften; und manglaus 


- bet billig/ daß diefer treue Lehrer Die Ges 


meine in Balatia eben fo forgfältig / als 
Die zu Corinth / wird haben zu verwahren 
geſucht / daß fie nicht in den Srrehum ger 

Nn4 rathen 


Fu 





Li 
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Se nimt mich Wunder / dag der ſehr fleißlae Herr 
Paſt. Wolf eur. philol. & crit. adh. I, Sat, 3/ 
27.P..738. fgg. gar nichts von diefen Worten 


us Xiscv , daB fie von etlichen ausgelaſſen wor⸗ 


den / angemercket hat. D. N. 


— 
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u rathen möchten, ob dependire die Kraft 
der Taufe von demienigen / ſo ſie verrich⸗ 
‚tet. hätte / und daher ihnen die Worte: 

ng — ſo nachdruͤcklich zu Semüthe 
gefuͤhret 

Wenn auch ſchon dieſe Worte in eini⸗ 
gen griechiſchen Exemplarien nicht befind⸗ 
lich waͤren / ſo kaͤme es darauf an / ob ſie 
in demienigen Exemplar / fo unſer ſel. 

LVTHERVS bey Uberſetzung des N. T. 

gebraucht / geſtanden. Die gelehrte Strit⸗ 

tigkeit / welche uͤber die Frage wasLV- 
THERVS por ein griechiſches Exemplar 
bey Überfesung des N. T. gebraucht / 
zwiſchen PEIRO ADPLPHO BOY- 

BB8SENIO und TOBIA ECKARDO eh: 

mals entftandeny iſt bekant / und Herr 

Schelhorn giebt davon einige Nach⸗ 
richt (£)/ / glaubet aber doch mit BOY- 
SENIO, daß der ſel. VIHERVS des 
..ERASMI, insbeſondere Die zweyte Edi⸗ 
ON nebft der ALDINA , welche zu 
Venedig ı518. nach ERASMI erſterer 
©. .„Eoition  herausfommen / gebrauchts 
ECKARDVS meynet im Gegentheil/ daß 
der fel. Mann Dieienige/ fo NICOLAVS 
we  GERBELIVS 1521. zu hagenau eDirt/ 
zum Grund geleget. Damın diefe Sache 
ſo deutlich noch. nicht ausgemacht / ſo 
Muß, man ſich freylich mit Muthmaſſun⸗ 


gen | 











in Suberi Uberfefung Sal. 3/ 27. ° gar 


gen behelfen / und es deucht mich niche 
unmwahrfcheinlich zu feyn / daß unfer fel. 
LVTHERVS einen Codicem graecum - 
gebraucht / in welchem: Diefe Worte ges- 


fanden; * die Wahrſcheinlichkeit hiervon 


wird um fo viel mehr erhellen / wenn man 
betrachtet / Daß obengemeldte Gießiſche 
Edition aud) bey dem 17. Vers Diefes 3. 
Cap. der Epilt. an Die Galat. angemer: 
eket / daß die Dafelbft vorfommende Wor⸗ 
te &ıs Kaisov in andern Exemplarien fehlten / 
und Dennoch hat ſie unfer fe. LUTHERVS 
in feiner Überfegung beybehalten; wenig: 
ſtens iſt 


3) Dieſes gantz unleugbahr / daß unſerm 


ſel. LVTHERoO bekant geweſen / daß ſich 


dieſe Worte: Ss Xason, in dem Text be⸗ 


geführt. Solten diefelben auch allenfats 


fanden maffen er fie ſowol in feinem 


- berrlichen- Commentario in Epiſt. ad Ga- 


lat. (g) als auch in ſeiner vortreflichen 
Kirchen ⸗Poſtill (h) in der Erklaͤhrung 
ber Epiſtel am N. Jahrs⸗Tag mit an⸗ 


in 


* 


Andrer Meynung iſt hierin D. Friedr. Weiſe 


commentar. in Paulli apoſt. cpiſt. ad Gal.p, 308, 
Da er bey der partic. &s hinzuſeßt: germ. interpr. 


vocul. hanc non reddidit, quia codex, quovſus 
et, non legit. Wie auch bey dem Wort Xusor: - 


& hanc vocem interpr. germ. praeteriit, non fa- 
cturus, fi codex, quo vſus eſt, cam legisſet. D. N, 
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in dem von ihm gebrauchten griechiſchen 
Exemplar nicht ſtehen / ſo hat er ſie doch 
in der verſione vulgata gefunden / als 
“ welche er / mie der ſel. Herr D: Ram⸗ 
bach mohl angemerckt (1) / ben feiner 
Überfekung fleißig zu Rath gesogen. * 
Wenn man alles diefes zuſammen nimt / fo 
mag es wohl mit diefem Ort gleiche Bewand⸗ 
nie haben’ als der Herr Profeffor FTeubauer 
mit den Pred. Sal. / 22. angemercket (k) » 
amd der Urfprung diefer variantis lectionis bey 
dem erftern Abdruck des fel. LVTHERI Airs 
chen ⸗Poſtille / in welcher fid) diefe Stelles 
als zur Epiftel am N. Fahr» Tag gehörig / 
‚mit befindet / und dem gleich Darauf erfolgten 
erftern Abdruck des N. T. zu fuchen feyn. In 
der Kirchen» Pofkitie find in dem Text eben 
ſowohl diefe Worte ausgelaffen/ und Die Edi⸗ 
tion des fel. Herrn D. Speners/ melche mit 
Denen erftern Ausgaben conferirt worden / uͤber⸗ 
führet mich / daß Diefelbe gleich anfangs ſeyn 
vergeffen worden. Der “Bericht / welcher der 
Fleinern Halliſchen Bibel vorgefegt iſt und 
in ‚welchem dieienige Stellen angezeigt werden/ 
fo da nach denen alten Eremplarien m 
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Welches auch im Heßiſchen Heb⸗Opf. 11. St. 
p. 62. 13. St. p. 230. und 15. St. p. 496. mit 


US Eyempeln gezeiget werden, D.N. 


imn Lutheri Uberſetzuug Sat. 3/27 543 
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ſind und von der Stadiſchen Auflage differi⸗ 
ren / veranlaſſet mich zu glauben / daß weder 
in der allererſten Auflage Des N. T. noch in der 
darauf bey Lebzeit des ſel. LVTHERI heraus⸗ 
gekommenen gantzen teutſchen Bibel / als wel⸗ 
- che Editiones unter andern bey der Halliſchen 
conferirt roorden / dieſe Worte: auf Chris 
ſtum / ftehen. Indeſſen deucht mich doch / daß 
dieſelben nicht ſowol in dem Manuſcript un⸗ 
ſers fel. LVTHERI, als vielmehr in der Buchs 
druckerey bey Abdruckung der erftern Edition 
der Kirchen⸗Poſtille und Des N. T. ausge⸗ 
laſſen und nachgehends in der Gorreestur noch 
einzurücken verfehen roorden. Wer die vieler- 
(ey Zerftreuungen des fel. Mannes mit dem | 
was oben gemeldet worden / zufammen hält. 
und dabey ertveget/daß das Wort: Chriſtus / 
zweymal in unſerm Text vorkommt / und um 
ſo viel eher einmal hat koͤnnen uͤberſehen wer⸗ 
den / wird die Wahrſcheinlichkeit dieſer Muth⸗ 
maſſung leichtlich einſehen; und mag dieienige 
Leſeart, wo dieſe Worte mit eingeruͤcket ſind / 
am beſten ſeyn. Dieſes beſtaͤrcket auch das 
Zeugnis unſerer Theologorum (1) , welche ſol⸗ 
che Worte bey Anführung dieſer Stelle nicht. 
vergefen. | 
“ (a) In Zexic, Graec. Lat, voc. Xgisese 
(b) In N, T. Concordant, voc. Xgis0s. 
(c) In Comm. in h. |. 


ch 3. €. CYPRIANVS in Epifl. LX, ad Epifcopas 
; " v 2 











— 


er 
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| 


Numidas p. 147. edit. LVC. FRID, REINHAR- 


‚ TI Altdorf, 10 9cxxcr. in 4. 
(Ce) Auffer in der obengedachten latei 
des ERASMI. | 
(f) In Amoen. Litter, To. I, p. 241. > 
(g)p. 139. edir. Bafıl. 1525. 
(h) 1. Cheil fol. 119. edit. Witteb. 1599. & fol, 
303. edit, Berolinenf, 1700. J 
(i) In inſtitut. hermeneut. p. 657. vulgatum interpre- 
tem in conſilium adhibuit & conſtanter inſpexit, hu. 
iusque auctoritatem nonnumquam editis graecis an- 
repoſuit; add. pag. 656. 
. IK Im Neßiſchen Heb⸗Opf. 8. St. p. 865. q. 
(1) 3. €. der fel. Herr D.BVDDEVS in Theol.dogm. 
‘p. 1069. a. der ſel. PRerr Di MENZERVS Sen, 
oper, lat, To. II, P. 881. b. 


niſchen Verſion 


| | G. 4. 


Es ſoll mich freuen / wenn dieſe meine 


ſchlechte Anmerckung einem andern Liebhaber 


der teutſchen Bibel⸗Hiſtorie / fo etwa in die⸗ 


ſem Stuͤck gluͤcklicher iſt / als ich / daß er nem⸗ 


lich die erſte Editionen der H. Schrift / ſo un⸗ 


ſer ſel. VTHERVS ſelbſt in teutſcher Sprache 


herausgegeben / und dann die Editionen des 


griechiſchen Teſtaments / ſo er bey ſeiner Uber⸗ 
ſetzung gebraucht haben ſoll / einſehen kan / Ge⸗ 


legenheit geben moͤgte / dieſe Sache in ein hel⸗ 
leres Licht zu ſetzen. Chriſtus iſt das Aa... 


und Mittelpunet der gantzen H. Schrift. Bil⸗ 


lig foll alfo_Diefer theure Name / 100 es Dem 
HS Geiſt gefallen hat ihn in der H. Schrift 
| Si Br} 


a · 


> 


in Lutheri Uberfekung Galı 3] 27. 145 
zu ſetzen / in keiner Uberſetzung ausgelaſſen wer⸗ 
den. Wie herrlich und troſtreich lautet es in 
den Ohren der Glaͤubigen / daß ſie auf Chri⸗ 
ſtum getaufte genant werden / und damit 
aller Schaͤtze ihres Heylands find theilhaftig 
worden / welches Paulus mit denen folgenden 
Worten: die haben Chriſtum angezogen / 
ſehr ſchoͤn anzeiget. Die gottſeligen Gedan⸗ 
cken / welche der 1693. zu Quedlinburg als 
Hof⸗Prediger verſtorbene erbauliche Theolo⸗ 
gus / Herr Chriſtian Scriver uͤber dieſe 
orte hat (a), find werth / daß ſie auch hier 
gelefen werden: Ohne Zweifel will der Apo- 
fiel mic diefen Worten was Groffes fa= 
gen / daß die getaufte Chriften in die Ges 
meinfchaft JEſu Chriftiereren/ und daß 
ſie ſo nahe / ia viel naͤher mit ihm verei⸗ 
niget werden / als das Kleid mit dem 
Beibe/ welchen es um und um befchleuße 
und bedecher. Sie werden den Alfrın 
JEſu al ſo einverleiber/ daß fie Wr GOtt 
nicht anders angefeben werden/ als Chris 
fius ſelbſt; Sie werden mit feinem Vers 
dienft / Blue und Gerechtigkeit ange⸗ 
tban und geſchmuͤcket / ihre Sünden wer⸗ 
den durch ihn zugedecket und vergeben: 
Sie werden um feiner willen für GOttes 
Kinder erklaͤhret / und von allgabeilitten 
Engeln um ihres Aleides willen/ damit 
fie angezogen und gezieret / munn * 

u 0 Heben 
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liebet und bochgehalten. O! daß Doch 
alles fo auf Ehriftum getauft ſind ihre groffe 
Herrlichkeit bedencken / die Bereinigung mit 
ihrem Heyland durdy Die Gemeinſchaft mit 
der Sünde niemals aufheben / und fo fie aus 
Derfelben durch die unfruchtbare Wercke ver 
Finſternis gefallen in der Ordnung einer wah⸗ 
‚von Buffe und des Glaubens * wiederum zu 
folcher feligen Gemeinſchaft zu gelangen ernſt⸗ 
lid) trachten möchten (6). Dr 
+ (a) Seelen: Schau 3. Theil 6. Pred, 5. 125 
p. 952. edic, Francof, 1684: in 4. In des ſel. 
Herrn Prof: Franckens Sonn: Feft-und Apos 
ftel- Tags: Predigten / wovon 1715. gu 
Balle die vierte Edition Herausfommen/ iſt biers 
R ey 














Dahin die ſchoͤne Aurede des Nerrn D. Langens 
apoſt. L. und R. 1 Th. k. 326. bey dieſem Dre 
gehet: biſt du nun / geliebter Zefer/ ge⸗ 
taufet / ſo prüfe dich / wie es ſtehet um 
den Bund Des guten Bewiflens mit 
Der. Denn obne diefen Bund des gus 
en Gewiſſens bleiben wir in dem Taufs 
und Snaden; Bunde nicht ſtehen / 1. Der. 
3/ 21. Baſt du durch — Günde 
ein gutes Bewiflen von Dir geftoffen / fo 
haſt du am Glauben und alfo an deflen 
Baupt⸗Gute / der Gerechtigkeit Chriſti / 
Schifbruch gelitten / ı Tim. ı/ r9. und 
alſo Ebriftum zwar angesogen/ aber auch 
— leider wieder ausgezogen. Darum gea 
dencke / wovon du gefallen biſt / und keh⸗ 
re wieder! D. N. 6 


in Lutheri Uberſetung Sat. 3/ 27; 


147 
bey im 1. Th. die andere Predigt am Sonutag 
nad dem N. Jahr und ſonderlich was pag. 213, 
vortommt / mit vieler Erbauung nachzuleſen. 

(b) Siehe Hierben von dem Fleiß der flären Reis 
'nigung von Sünden die XXVII. Pr. in des 


fe. D. Speners herrlichen Tract. von der 
Wiedergedurth. 


2002203720021 72720827257 


| Im 
Chriſtian Hechts, 
Paſt. Conſiſtorial. und Inſpect. 
7738 Laubach / = 


Weynachts⸗Gedancken 
bon dem Glauben der Kinder vor 
der Zaufe | 

eo‘ E F. 1. | 
Sy die heilige Tanfe bey denen Kindern, 
Vwelche das Wort GOttes zu hören und 
su faffen fähig find / das u 
le⸗ 


nn m ae nen hen — — 
* 





——— ——— Ar 


Ich Habe Anfängiih bey mir angeftanden / ob ih 
dieſe Anmerckung des Herrn Berſaſſers dem Heb⸗ 
Opf. einverleiben ſolte oder nicht.Auf der eis 

nen Se ite babe befülrchter / es moͤgte eira von 
widrig⸗ gefinneren Daher Gelegenbeit zu allerley 
übern Urtheilen von dem Heb Opf. genommen 
werden: auf ter andern Seite aber haben tem 
och ſolgende Urſachen mic) bewogen / fie atkier 
mitzu⸗ 


— 


E 
”\ 


4 


da einige Die Wiedergeburt und Schenckung 
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Wiedergeburt ſey / und durch dieſelbe der 
Glaube an JEſum Chriſtum / durch den hei⸗ 


ligen Geiſt in ihnen gewircket werde; iſt ein 


bekanter Lehrſatz unſrer Evangeliſchen Lutheri⸗ 
ſchen Kirche. — 
5. 2. 


Solcher iſt zu allen Zeiten gegen die Re⸗ 


— 


formirte Kirche (a) behauptet werden / deren 


Lehrer in dieſem Stuͤck ungewiß find / und 
nicht aus einem Sinn lehren noch ſchreiben: 


des 





σ⏑ 


mitzuthelten :1) Weil der Herr Verfafer] der in 
einem anſehnlichen Kirchen⸗Amte ſtehet / und 
auch ſonſt bon durch Schriſten bekant iſt / fer 


nmnen Namen: genennet. 2) Die. Kraft der 


Taufe feinestweges lcugnet / ſondern mit unſeter 
Kirche vielmehr behauptet; ob er wol in einem 
Amſtande andere Einſicht hat / als man bisher da⸗ 


on in unſerer Kirche gehabt. Sonderlich aber 3) 


deshalb / daß etwa audre daruͤber ihre Meynung 
mit mehrern / iedoch beſcheidentlich und chriſtlich / 


— eröffnen moͤgten welches weder ihm ſeibſt / noch 


andern Leſern des Seb⸗Opf. misfaͤllig ſeyn důrf⸗ 
Be Mir aber wird verhoffenttiͤd niemand dieieni⸗ 
gen beſondern Meynungen / die in dem Heßiſchen 
Heb⸗Opf. ſonderlich unter der Verfaſſer Na⸗ 
men geleſen werden / beymeſſen / auch dieſe Se 
dancken um ſo viel weniger mir zurechnen / da ich 
ſelbſt in etlichen Noten dagegen eins und andre 
erimert. D. N. u 2 
(a) Vid, B, BVDDEI Theol, dogm, p. 1463, 
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des Glaubens vor / andere nach der Taufe ſe⸗ 
hzen / wenige aber uns einig ſind. | 


3. 

Man meynet alfo mit. Grunde der göftlis 
hen Wahrheit aus dem Munde JEſu Joh. 
3/ 5. und deſſen Apoftels Pauli Tit. 3/ 5. recht 
zu glauben/ daß die Taufe fey ein Bad der 
Wiedergeburt und Erneurung des Keil. 
Beifles / und daß der Glaube in denen 
Rindern in der Taufe/ und niche m ans 
gezuͤndet werde, 


Der Tel. Broßgebauer (b) hat zwar in 
dieſem Glaubens⸗Articul einen andern Meg ers 
wehlet: und ein Anonymus/ wie auch Hert 
Lic. "Joh. Herm. von — (c) nicht 
weniger noch vor kurtzem Herr M. Adam 
Bernd (d) die Gegen⸗Meynung angenoms 
men: deren fegteren Schriften ich aber nicht | 
geleſen. 


Ich habe alle bicher gemeynet / vecht ge⸗ 
VI. Stuck. Oo | glau⸗ 


a Te ie ns — —— ee nn 


| J— 3. SPENERVS in theol. Bedencken P. I. p. 164: 


(Ovid. D ZEIBICHIU Jisf. de vſu formulae,quain- 
| — infantes ante facıam — de fide 


(DE. Sn. D. Walchs Hi. theol. * in die 
— — der Evanget. Kirche P. III. 
‚PB 78% ia. 


%r0 HI. Weynachts⸗Gedancken von dem 
glaubet / gelehret und behauptet zu haben: daß 
die Wiedergeburt in der heil. Taufe Durchs 
Waſſer⸗Bad im Abort und Durch Die Kraft 
des Heil: Geiſtes geſchehe / welcher Dazu reich» 
lid) ausgegoffen wird: und zwar / was die Kin⸗ 
der betrift / geſchehe es in inftanci & momento 
„. der dreyfachen Beſprengung; bey Denen ers 
wachſenen aber diene Die Taufe zu einer Ders 
mehrung / Stärdung und Verſiegelung des 
Glaubens und der Kindſchaft. 
5. 6. 

Demnach ich aber gefunden / dag GOtt / 
wie im Reich der Natur / alſo auch im Reich 
der Gnaden / nicht ohne Noth ſchleunig ver⸗ 
fahre und Wunder thue; ſondern ſich an ſeine 
gemachte Ordnung halte: alſo iſt mir die ſchleu⸗ 
nige Wiedergeburt der Kinder in der heil. Taufe 
allezeit als ein Wunder⸗Werck vorgekommen / 
wie auch Die Wirckung Des Glaubens in denen 

vor der Taufe verftorbenen Kindern. 


$. 7. | 

Und da ich dieſem Geheimnis inder Furcht 
bes HErrn meiter nachgedacht /. fo habe folgen. 
de Säge meines Nachdenckens / enttverfen 
wollen / in Hofnung / der geneigte Leſer werde 
mir ſolche nicht uͤbel deuten oder gar wegen 
dieſes problematiſchen Vortrags eine noram 
haereſcos anhängen wollen. 


— 8 . BR 
GoOtt gehet allerdings auch im Reiche des 
a‘ BGuaden 





⸗ 
Pi 
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Gnaden ordentlich und durch Stufen in-feinen 
Wercken 3 es it alhier Anfang /. Mittel und 


Ende: wie nun in der Natur en Menfch em» - 


pfangen / gebildet/ belebet und endlic) ausge⸗ 
bohren/ gefäuget / ernähret und erzogen wird / 
bis er endlich das Juͤnglings⸗ und männliche 
Alter erreichet : alſo gehet es auch im geiſtli⸗ 
chen. OD s J 


Von denen erwachſenen glauben es alle 
Theologi; daß das Werck der Bekehrung und 
Wiedergeburt kein Werck ſey / daß in einem 
ze geſchehe / fondern feine gradus 

A \ 


Oo 2 5. 10, Nur 


u sten — — — — — — — — — 





— — et u — 
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(e) Es hat dieſes nicht uneben gezeiget M. Joh. 
Heinr. Becker in der Betrachtuͤng des Gcheim» 
niſſes der Wiedergeburt nach Anleitung und Gleich⸗ 
niß der leiblichen Geburt eines Menſchen / sum 
conſenfu Fac. Theol. Roſt. 1733. 8u0, 

Hiergegen moͤgte man vielleicht einwenden. Die Ur⸗ 
4b warum der Glaube und das Werd der Wie⸗ 
dergeburt nidhe bey erwachſenen fo gleich auf eine ⸗ 
mai hervorgebracht werden koͤnne / ſey theils das. 
riefe Verderben ver erwachſenen Menſchen / da fie 
durch den langwierigen habitum peccandi und 
durch fo viele Boß heits⸗Suͤnden fo tief in dem 
Verderben ſtecken / daß ſie nicht fo ſchleunig und auf 
einmal beraus gezogen werden koͤnnen / theüs 
Die repugnantia, da ſie naturalicer dem Geiſt SOt· 

- #68 widerſtreben. Bey Kleinen Kindern aber — 


vw 


v 
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g, 10. 
Naur kommt es auf das Werck der Wie⸗ 
dergeburt in denen kleinen Kindern an: da 
wird dieſes Werck zum opere momentaneo 
gemachet / und demnach zu einem Wunder⸗ 
werck im Reich der Gnaden: * deren alſo taͤg⸗ 

lich wohl tauſend geſchehen moͤchten. 


— SE 
Obberuͤhrten Auftoribus hat füldyes nicht 
sefallen wollen; LVTHERVS (£) felbft he 
ne | mantıs 


dee weder die erſte Urſach / noch diefe zweyte / das 
Widerſtreben / ſtatt / folglich Fan ben ihnen in in- 
ſtanii durch Bas Wort und Sacrament der Taufe) 
der Glaube hervorgebracht und das wichtige Werck 
ver Wiedergeburt) dem erſten Anfange nach / zu 
Stande gebracht werden / welches aber hernach in 
dem ganken Leben weiter fortgeſetzet werden ſolte 
in der täglichen Erneurung. Alſo wäre Bier dif- 
par ratio. D. N, J 

* Igh ſehe nicht / wie das) was nach der von GOtt 
im Reich der Gnaden gemachten Ordnung ges 
ſchicht / in einem eigenetichen Berftande ein Dun» 
derwerck genenner werden koͤnne. Deun bey ei» 
nem WBunderwerde gehet GOtt aus weifen Ur ⸗ 
ſachen von der. gemachten Ordnung ab ; Bier aber 
5 = er nicht von der gemachten Ordnung ab/ 
ſondern bleibet vielmehr dabey / weit die Taufe 
ein Bad der Wiedergeburt ift/ forgtich Fang Kein 

eigentlich Wunderwerck heiffen. D. N. -- 
‚(£) ALB, GRAVERVS in praelect. in Aug, Conf. 
p- 101, ſchreibt nachdenctlich alſo: Mens LUTHERI 
. 008 








* 
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manchmal zweifelhaft davon geredet/ bis er ende 
lich ſich fefte gefeist zu haben fcheinet/ gegen Die 
Anabaptiften es zu behaupten. 


. 12. EG 
Ich menne aber/ man koͤnne auch hier das 
Werck der Wiedergeburt ein opus ſucceſſi- 
uum nennen / fo vor der Taufe angefangen 
und in derfelben vollendet wird. | 


$. 13. 

Solches wohl zu begreifen/ muß die Na⸗ 
tur Des &laubens recht erfläret und gefaffet 
roerden : Es beſtehet aber Diefelbe / fonderlich 
im Anfang / in eifem göttlich gemirckten 
Sehnen / Verlangen’ Seufjen/ Bitten und 
sBeten um Hülfe und Errettung in JEſu / fo 
in der ihr: Elend fühlenden Seele durch die 
Kraft des Heil, Geiſtes entſtehet; welches / wenn 
es durch wirckliche Huͤlfe geſtillet iſt / geſtaͤrcket 
wird und allmaͤhlig den Namen eines Glau⸗ 
bens / einer urosaccus empfaͤhet / fo hernach in 
zrngo@ogier Ausfchläger. 


N, 14, 
Alſſo iſt der Slaube in denen erwachſe⸗ 
Der | EAN LE zu nen 


» - ! 
— — — — TR ——————— — — — 





non alia eft, quam Deum per preces piorum fi- 
dem in infantibus operari posſe. Quod autem 


Deus femper & necesfario ante baptifmum hanc . 


. filem in infantibus baptizandis operetur, ita ve 
ipfo actu ante baptilmum -femper credant , hos 
Lutherus nullibi abfoluse & fimplisiter adfirma- 
ult, \ 
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nen (g) von feinem Anfang an bis zu feiner 
Staͤrcke beſchaffen wie mir iederman zugeben 
wird; aber eben alſo glaube, daß derfelbe ges 
arte fen in den zarten Seelen ſowol noch in 
Mutterleibe vor ihrer Geburt / ale nach derſel⸗ 
ben/ in feinen initüis. 


. 15, 
Wolte nun iemand fragen: du wirſt doch 
feinen fidem radicalem oder feminalem mit et» 
lieben glauben / auch nicht behaupten mollen/ 
daß GOtt folches immediate in ihnen wircke/ 
womit du GOtt en Wunderwerck abermal 
zufchreiben würdeft/ welches zu bejahen du ver⸗ 
meiden wilt; fo muſt du Doch beſchreiben wie 
diefer Glaube in feinen Anfängen bey dieſen zar⸗ 
ten indlein der chrifttichen Eltern gewircket 
‚werde? $. 16. 
| 3 antworte aber: Daß GOtt allerdinge 
diefe Anfänge des Glaubens / ſo in einem ſol⸗ 
en Verlangen! Sehnen: Begehren aa 
oo | nung 


———— 


) Vid. B. PAVLVS ANTONIVS in disf; de in- 
figni harmonia fidei $. 8. ir; Ven. LANGII causfa 

- DeiP. III, p. 606. Apol. Aug. Conf. p. 103. 

“ Fides non tantum notitia eſt, (ed multo magis 
velle aceipere feu apprehendere ca, quae in pro- 
misfione de Ehrifto offeruntur, Siehe Herru P. 
Walchens ing deutſch überfeßte disfertation nem 
Glauben der Kinder im Mutterleibe p. 6 | 
& Ven, MOSHEMII disf. de falute infantum an- 
te baptilmum decedentium, 





— — — — — — —— emule nf — —— 
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nünftigen zarten Seelen (melde den Sfammer 
der Sunden und ihre Kranckheit ſchon fühlen ) 
nach Linderung und Huͤlfe / beftehet / wircke 
und Diefes glimmende Tocht anfünde / und 
das pundtum faliens erwecke mediare , Durch 
Das Wort und Sacramente vermittelt Der 
mu: * obfchon auf eine ung unbegreifliche 
eiſe. 


s. 17. 

Man hat bisher geglaubet / GOtt wircke 
den Glauben in den Kindern / ſo entweder in 
Mutterleibe oder kurtz nach der Geburt ohne 
Taufe ſterben / unmittelbar durch ſeinen 
Geiſt ** und fuͤhret zum Beweiß der Möge 














O04 Hide 


“ Achn die Mutter und das Kiud in Mutterleibe 
find eigentlich diuerfac perfonac, indem day Kind 
vor fi) einen eignen Leib und Seele hat / folglich 
ſehe noch nicht wie Dagienige / was die Mutter 
im Glauben ſich zueignet / dem Kinde koͤnne zu 
gut kammen. D. N. 

8 Sehr gruͤudlich hat davon / gleichwie von andern 
hieher gehoͤrigen Materien gehandelt und die Lehre 
unſrer Kirche erklaͤrt der ſehr gruͤndliche Gottes⸗ 
gelehrte / unſer ſel. D. Juſt Feurborn in 3. 
dispp. de ſtatu infantium fine baptifmo mortuo- 
sum, fo in feinen opp. theol. p. 294. ſtehen. Un⸗ 
ser andern hat er p. 353. auf die Frage: qua ra- 
tione chriftianorum infantes , qui «ßarlısau e% 
hoc mundo abierunt, fidem iuftificanrtem fuerint 
nabtiz geantwortet: quada Dco, benigno & 

u propitie 
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igkei dieſes Sahes any die Eyempel Jacobs, 
Davids und "Johannis des Taͤufers / als wel⸗ 


. hen 


’ 


— — — — — ten "SEE — RE — ung, 





propitio patre, non, quidem per baptiſmum (quo 
iuxta ordinem diuinitus praeſtitutum percepto, 
viui infantes alias fide donantur „ regenerantur 
& renouantur , &non ante & citra cum , lo- 
quendo de confuero Dei ordine) vepote quo Deus 
iplos orbauit „ fubtrahendo ipfos ante ex hac vi- 
ta, quam baptizari ‚potuerant: ſed per: peculia- 
rem gratiofum Dei aflum & modum, quem nos 
coımmendamus diuina® fapientiae „ clementiae 
& porentiae, extra & practer ordinem vfiratum, 
veram fidem iuftificantem, ante Juam. martem, 
acceperint, Sicut ipfe Deus extraordinarie mo- 
do & actu infantem loannem, latitantem adhuc 
in vtero fuae matris, repleuit ſpiritu ſancto, qui 
in ipfo tales & tautos fpirituales accendit morus, 
‚vt ad praefentiam Mätiae, matris Mesfiae, prae 
gaudia in vtero matris fuae exſultarit, Luc. 1,16. 
42.44. Plus iufto itaque de modo extraordi« 
nario, quo Spiritus ſanctus in chriftianorum in- 
fantibus, qui &6arlıgo« obierune , fidem „ & 
alios fpirituales matus accendir, difquirere non 
oportet. „Quemadmodum & illud foret euriofum 
& damnofum, fi plus aequo vellemus timari & 
ferutari , quo praceife modo älerosw, Spiritus 
ſanctus vel per circumeifionem in V, T. accendc- 


rit & excirarit fidem fpirieualesque motus in 
‚ „malculis circameifis, & in femellis Ifraelitarum 


incircumciſis, vel ea. & bes in N. T. opererut 
& cieat per baptiſmum perceptum in infantibus 
chriftianorum .baptizatis, Bifcendum nimirum 
elt To gen umig ⸗ yijeazlas hear „ non fapere 


| fupra 
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chen die heilige Schrift den Slauben vor ihrer 
leiblichen Geburt und re zueignet. 


f 9.18. Ich 








» fupra id, quod feripeum eft, 1 Cor. 4,6. Und 
fo pflegen auch alle andre nach den Schr: Säken 
unterer Kirche einen Unterſcheid zu machen unter: 
dem/ was ordentlich und auſſerordeutlich ge» 
ſchicht. Ordentlicher weiß ift die Taufe das 
Mittel / dadurch GOtt die Kinder wiedergebaͤh⸗ 
ret; auſſerordentlicher weiſe aber / wenn die⸗ 
fe Ordnung feine ſtatt hat finden koͤnnen / oder 
auch in andern Faͤllen / wenn es GOtt aus wei⸗ 
ſen Urſachen belieben ſolte / thut es GOtt auf eine 
andre ung unbegreiflliche Art. D. Feurborn 

ſchreibt c. p. 354. vera ſunt, Deum vel in ba- 
ptilni (ordinarie) vel extra eum (extraordina- 
rie) chriſtianorum infantes 1. regenerare, 2. ſan- 

ctificare, 3. illuminare , 4. & nouos motus in 
eis excitare, So lehrer au) D Friedrich Bal⸗ 
duinus: wie aus ihm uuſer fe. D. Joh. Nic. 
Ylfister in opere nouo caſuum conſc. c, 8. qu. 
5. £ 123. auf die Frage: num Spiritus ſanctus 
infa: tes chriftianorum fa: ÄAificer in vrero matris, 
antequam nafcantur ?_ alſo Antworter : Spiritus 
ſoanctus ordinarie fandilfimoram etiam parentum 
liberös nondum regit aut fandtificar, donec per 
baptifmum' regenerati , & ſilii Dei fadi fuerint: 
extraordinarie vero operari poteſt etiam in infanti- 
busnondum natis;Luc, 1, 44. Nos enim Deus ad 
baptilmum tamquam ordinarium regencrationis 
noftrae medium remifit Io, 3, $. E vero huic 
medio non adfttinxit, Und hernach: non nati- 
uitari maturali , fed baptifmo adferibit ſanctita- 
eo m 


553 II. Weynachts⸗ Gedancken von dem 


n Sur une mn EEE Et 


§. 18. 


Ich meyne aber nicht unwahrſcheinlich 
behaupten zu koͤnnen / daß gleichfals in dieſen 
ſubiectis der Glaube nicht unmittelbar / ſon⸗ 
dern mittelbar in Mutterleibe ſey gewircket 
worden. Der ſel. Lutherus zuͤndet mir zu 
ſolcher Muthmaſſung ein Licht an in denen 
Schmalkaldiſchen Artickeln / (h) alwo er 
alſo ſchreibt: Iaannes Baptiſta nec concipie- 
batur fine Gabrielis praecedente verbo, nec 
in matris vtero ſaliebat fine Mariae verbo. Hier 
giebt er dem Gruß Mariaͤ / welchen ſonder 
Zweifel Eliſabeth im Glauben angenommen / 
die Wirekung / daß er den Johannem in 
Mutterleibe huͤpfend gemacht / ſo alle unſere 
Theologi als ein fignum ſidei anſehen und auch 
für ein Kennzeichen des Damals, durch ſolches 
ort des Gruſſes angesundeten Glaubens 
‚allerdings zu halten iſt: wie foldyes auch der fel. 
LVTHERVS geglaubet. Denn er fehreibt . 


— — nd 





Tom. 





tem & regenerationem hominis, qui propterea 
vocatut lauacrum reægenerationis Tit. 3, 5. Quod 
autem in promisſione dicitur: ero Deus tuus & 
ſeminis tui poſt te, non abſolute intelligendum 
eſt, ſed cum determinatione fidei propriac, inter- 
prete apoftolo Gal. 34 17. qui ex fide ſunt, filü 
Abrahae funt, DB, N. Ä 


” 
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Tom, IV, Altenb. (i) alfo : wir Pönnenniche 
leugnen / daß eben derfelbige Chriſtus bey 
der Taufe und in der Taufe iſt / ia er iſt 
der Täufer ſelbſt der dore in Mutter⸗ 
leibe zu Johanni kam; fo redet er eben ſo⸗ 
wol bey der Taufe durch des Priefters 
Mund: als er dort durch ſeiner Mutter 
Mund redere. Weil er denn da iſt gegen⸗ 
waͤrtig / redet und taufet er ſelbſt / warum 
ſolt nicht auch der Glaube und Geiſt 
durch ſein reden und taufen / ſowol in das 
— kommen als er dort in Johannen 
am? | 





85. 19. 

Und eben durchs Wort iſt auch der Glau⸗ 
be in Jacob in Mutterleibe entzuͤndet worden / 
vermittelſt der glaͤubigen Mutter. Denn als 
die Kinder Eſau und Jacob in dem Leibe der 
Mutter ſehr unruhig waren / und ſie uͤber die⸗ 
ſe ungewoͤhnliche und auch wol ſchmertzhafte 
Bewegungen ungeduldig zu werden ſchien / und 
deshalben den HErrn fragte / wurde ihr zur 
Antwort : der gröffere wird dem Eleinern 
dienen. (k) Durd) diefe göttliche Amen 

—— o 


(i) p. 3 80. 
(k) 1B. Moſ. 25} 22» 26. vid. IO, ANDR. 
SCHMIDI disſ. Oraculum a Rebecca conſultum 
& Ven. BOERNERLI disf, de Fide lacobi in vtero, 
| ' wie . 
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ſo freylich Rebecca mit Glauben wird ange⸗ 
nommen und ſich feſt imprimiret haben / wurde 
gleichfals der Glaube in Jacob zu gleicher Zeit 
angezuͤndet / durch welchen er dieſe Weiſſagung 
in den Anfang der Erfuͤllung ſetzte / da er die 
— des Eſaus in der Geburt hielt / wie der 
eil. Geiſt ſelbſt uns darauf Hof. 12/ 4. wei⸗ 
t. 
er ‚ 20. ° 
Daß auch David nicht weniger durchs 
Wort GAOttes / fo feine Fromme Mutter an- 
gehöret und. den Gebrauch. des: Sacraments 
des Paſſah⸗Lamms / den Glauben empfangen) 
daß er fagen konte: auf: dich bin ich ges 
worfen von Mutterleibe an / () ober fonft 
ſchon befennen muſte daß er aus Jündlichen | 
Saamen gezeuget und daß ihn ſeine Mut⸗ 
ter in Sünden empfangen hatte : bereden 
mich die zwey vorhergehenden Exempel, 


| $. 2L n 
Und da man überhaupt fagen muß / (mi 
| Ä et 





— — —— — — — —— — — — — — 


welche beyde aber bey der unmittelbaren Wirckung 
des Glaubens / fo von GOtt in Jacob geſchehen/ 
beſtehen bleiben. | 
(l) Pt.71, v. 5. 6. Ven, MICHAELIS in notis vber. 
ad h. l. fuper te innixus ſum. LAX. Vulg. In te 
conkrmatus ſum. Tibi tanquam firmifime 
fulcto innitor & in te recumbo. 20 inde ab 
vrere 
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der Glaube in denen Weiblein des alten Te⸗ 
ſtaments immediate ſey gewircket worden / oder 
zum wenigſten am Tage der Reinigung (m) 
und Darſtellung vor GOtt beym gewoͤhnlichen 
Opfer / ſo koͤnte man hier auch den ſicherſten 
Weg treffen / wenn man glaubte / daß in De 
nen Weiblein nicht weniger vermittelft Des 
Worts / fo ihre Mütter gehöret und des Ges 
2 ihrer Bater/ der Glaube gewircket wor⸗ 

en. 


5. 22. 
.AIch hoffe / mein Satz ſoll der analopiae 
fidei nicht zuwider ſeyn; wenn ich alſo ſtaruire 
ſecundum horum exemplorum analogiam, daß 
SH durchs Wort der Wahrheit auf dag 
ernfte Geber der Eltern und der Kirche / nicht 
weniger beym Gebrauch der Taufe und des heis 
ligen Abendmahls / erftlich ein Gefühl des geiſt⸗ 
lichen Todes und der Sünden» Rranckheit in 
einem armen Kinde erwecken; aber auch Me 
na 


% 
————— REES — — —— — ————————— — — — 








vtero h. e. vt Arabe: in vtera matris meae. 
DX ’YDD e viſceribus ſiue vi Ar, & ex quo fui 
in matrice matrıs meac, 

(m) Vid. Ven, LANGIVS im Moſ. Sicht und Recht 
P- 384. alwo er auch meynet / daß fie Darum. 
SHrr augenehm haͤtten ſeyn können / weil fie von 
beſchnittenen Vätern gejeuger worden wären : 
woraus man etwa folaern moͤchte / daß Das 
&gnum focderis in altero & fides alterius , Die 
Kinder vor EOtt augenehm gemacht. | 


* 
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nad) ein ſolches Lichtlein des fehnenden Ders 
langens und Schreyens nadı dem Heyl in 
Ehrifto JEſu / nach der Waſchung / Meint 
gung und Heilung anzünden / aud) Durchs 
Hort der Wahrheit ftillen koͤnne / bis endlich 
in der heil. Taufe folches in völliger Kraft vol⸗ 
lendet und die Wiedergeburt und Ausgeburt 





aus Waſſer und Geiſt vollbracht wird. | 


23%. 


Ja fpriht Herr D. ZEIBICH (n) mit 


&RAVERO : mo hat GOtt in feinem Wort 


verfprochen / daß er foldyes thun wolle ? Sch 
antworte: fü hat er ed Doc) auch nicht expreffe 
abgeſagt. Gnug / daß die allgemeine Bere 
heiffung da ift, daß GOtt nicht allein unfer/ 
fondern auch unfres Saamens GOtt feyn 
wolle / ohne reſtriction, wenn und tie / nur 
daß man der Ordnung der SBuffe und des 
Glaubens nicht muthwillig twiderftrebe / fo ia 


“yon Kindern nicht gefchehen Fan. Diefe Der 


beiffung faflet eine glaubige Mutter / ia die 


„gange Kirche / eignet fie ihren Kindern zu/ bes 


tet um Die Erbarmung GOttes in Ehrifto JE⸗ 


ſu / und heiliget ih Kind dem HErrn. 


F. 24. 
Man erwege doch / ob es nicht manchen 
| | on eine 


(o) in dich, wit, Pr 334 
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eine Eraftlofe.* Lehre feheinen mögte, wenn 
man bisher weiter nicht hat gehen Dürfen; als 
einer Mutter zufagen: das Kind/ fü fie unter 
ihrem Dergen trage / ſey zwar ein Gefchöpf 
GOttes / aber Doch auch wegen der fündlichen 
Emptängniß ein Kind des Zorns / und habe fie 
fich inacht zunehmen durch Stunden ihm glei)» 
fam ſchon in Mutterleibe einen habitum anzu⸗ 
bangen vielmehr foll fie GOtt anrufen / daß 
er fie nebft ihm für allen Unfall bewahren und 
es gefund und wohlgeſtalt zur Welt bringen 
toolle / damit es alsdann erſt Durch Die heilige 
Taufe zu feinem Kinde Fönne wiedergebohren 
- werden: im all aber/ daß es fterben folte in 
‚ihrem Leibe/ oder in und nad) der Geburt/ohne 
die heil. Taufe zu. erlangen / Daß er es durch 
mahren Glauben an SEfum zu Gnaden ans 
nehmen wolle, u 

5. 25. Solte 


—— — — — — — — — — — — 


*Ich ſehe nicht / wie dieſe Lehre eine kraftloſe 
Lehre ſeyn oder ſcheinen Fönne. Denn entweder dag 
Kind ſtirbt vor der Taufe oder es wird getauft. 
Geſchicht dag letztere / fo wird es dadurch wie⸗ 
dergebohren und in den Bund mie GOtt aufge⸗ 
nommen: geſchicht das erſtere / ſo wird es den⸗ 
noch nach der algemeinen Lehre unſrer Kirche ſelig: 
wie davon die vorhin p. 755. ſ.aus D. Feurborn an⸗ 
gefuͤhrten Worte mie mehrern zeugen;: folglich / da 
auf beyden Faͤllen eine Mutter einen Troſt hat / 

ſo fan es keine troſtloſe Lehre ſeyn oder ſchei⸗ 
nen, D, N. 
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rer 


| . 7 
Soolte ich nun/ frage ich alle Theologos 
unfrer Kirchen / um diefe Lehre zu manutents 


ren / eine Mutter, Die dazu GOtt 7 ver ihr 
Kind im Murterleibe bilder / herglich feufzet/ 
daß er Doch zu gleicher Zeit Das Funcklein Des 
Gliaubens in ihm anzüunden wolle / irre machen 
und fagen: fie bete nicht nad) GOttes Willen 
und der Lehre unfrer Kirchen: * Da es = 
ee nicht 











sie EEE 
“ ferne Meynuug ift/ daß eine Mutter mit gutem 
Gewiſſen ſolches beten koͤnne / aus der Urſache / 
weil GOtt auch auſſerordeutlicher weile ſoiches 
thun kan / wie ſelbſt unſte Theologen gefteheu] und 
aus denen vorhin angeführten Worten Balduini 
und Misleri zu erfehen. Zu weichen ich noch hin⸗ 
zu thue die Worte D. Joh. Heinr. Tonfors 
(von weihen das Heßiſche Heb · Opſ. 1 Stüfp. 
123. 124, geſehen werden fan) aus der zu Mar⸗ 
Bura 1633. gehaltenen und dem 8. tom. difpp. 
Gisl. eingedruckten Dip. de fana baptiſmi doctti- 
na, th. 6. p. 234 dA er de effeetibus per ba- 
ptifmum collatis. handelt / und ſchreibt / quod 
placuerit Deo non nifi per hacc terrena vafcula 


ordinaria thefauros ſuos caeleftes nobis diftribue- 


re, aber ausdruͤcklich dabey hinzuſetzet: ita tamen 
vt ſeſe non alligarit ſtricta rigiditate ad ca .ipla 
media. GOtt tan allerdings mehr thun / aus ‚wit 
bitten oder verſtehen. Ubrigens hat auch der ſel. 
Joh. Arndt in dem fhöuen Paradis⸗-Goaͤrt⸗ 
ĩein / bey dem 4. Gebot / num, 7. in dem Be 
bet eines ſchwangern Weibes eben dieſelben 


Worte 


* 





Slauben der Kinder vor der Taufe 569 


— — — — — ES ne (ann — — — — 


nicht verboten um das gang unentbehrliche geiſt⸗ 
liche gute ohne Bedingung und ohne Zweifel 
im Glauben zu bitten / und den anzurufen / der 
da mehr thun kan uͤber alles / das wir bitten 
und verſtehen? | = 
5. 26. 

Der Asctor des ſchoͤnen Liedes für eine mit 
Leibes⸗Frucht geſegnete Frau: Allmaͤchtiger 
*ERRXBIEBAOCMqc.(o)hat dieſes wohl 
eingeſehen und darum heißt es Vers = beſel⸗ 
ge/ wie dein Wort verheißt / was du mir 


enckſt mie deinem Beiftic.und Vers 3. 
xvi. Stuͤck. Pp wird 

















Worte gebrauchet: ich dancke dir / DaB du 

mich dieſes Deines Segens und deiner 

Gabe in meinem Eheſtande haſt theilhaf⸗ 

tig gemacht / und bitte dich / du wolleſt 

„ meine von dir beſcherte Leibes⸗Frucht 

ſegnen/ mit NB. Deinem heiligen Geiſt 

guadigen und befeligen/ indie Zahl deis 

ner lieben Binder auf und annehmen / und 

Diefelbe theilhaftig machen der allerbeilige 

ten Eimpfängnfß Deines lieben Sobnes/ 

© meines HErrn IAEſu Ehrifti/ daß fie dar 

durch gebetliger und gereiniger werde von 

. der giftigen Seuche der Erb:Sünde/ Das 
„rin fe eınpfangen iſt. Dennoch aber finde ih 

- ie / daß der fel. Arndt Die gewoͤhnliche Lehre 

unſter Kirche von der Taufe verlaffen habe, D. N. 


(o) vid.des fel. Herrn D. Rambachs geiſtreiches 
Haus· Geſangbuch 67, 


7 


306 1. Weynachts⸗Gedancken von den 


wird mit Recht auf das Verdienſt der unbe⸗ 
fleckten Empfaͤngniß JEſu gebeten: der hei⸗ 
ligſte/ der JEſus heißt / war ſelbſten von 
dem heilgen Geiſt empfangen fuͤr die 
Sünder: da nn mein Kind / das ärgfte 
Gift / der angeerbten Sünde trift / fo 


lafle es. durch IEſum rein und- Deinen 


Beift gebeilige feyn! und Vers 5. laß ihre 
zarte Seele fein’ und dir zum Preiß ver⸗ 
nuͤnftig ſeyn! en 

Bringt eine Mutter ihr unter ihrem Her⸗ 


u/. der ia auch dieſes ihr Kind erloͤſet und 
dem Heil, Geiſt dar / es ju umarmen und zu 
kuͤſſen / zu fegnen / zu überfchatten 7 “folte das 
geirret ſeyn 2. Solte e8 ohne effedt feyn ? 


6, 22, u es 
Wird eine Mutter / (q) fo ſich der. Hei⸗ 
| en ligung 


„. CP) Der fel. Herr D. Spener hat Bedencken getra⸗ 
gen / die Formul zu gebrauchen im Gebet für ein 
- Im Mutterleibe liegendes Kind : gib eine gotts» 
füůrchtige Seele: weil ſolche ungleich moͤgte ver» 
‚fanden werden / 06 wuͤrden ihnen erſt zu gewiſſer 
Zeit die Seelen eingegoffen. Ubrigens Bleibe er 
„bey der recepta hyporhefi unfrer Kirchen, Vid. 
deſſelben theol. Bedencken P.IV.p. 76. . 
()_Vid. Chriſtian Gerber in den uͤnerkauten 
Suͤnden P, 1, ps 170. u 


du liegendes Kind/dem in ihr wohnenden JE⸗ 
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tigung befleißiget an Geift / Seel und ‚Seib 
Durch und Durch geheiliget/ (r) folte ihr Kind 
ungeheiligt unter ihrem Hertzen bleiben ohne da⸗ 
von Theil zu nehmen? Freuet fih ihr Leib und - 
Seel indem lebendigen GOtt / (s) fonderli 
wenn ſie zum heil. Abendmahl geher/ (t) ſolte 
ihr Kind ſolche Freude des Geiftes nicht ſpuͤ— 
wen? Miſchet fich der Heil Geiſt wenn er der. 
Mutter Zeugniß der Kindfehaft gibt / auch for 
Bar in Die Ipiritus Virales und aniinales , (u) 
on Pp2 da⸗ 
Aa Thell, 5, 23. 
(5) Pf, 84; 3: Ä 


(t) Ein betondrer Aberglauben iſts an manchem Orte / ei 


daB man feine ſchwangere Fran bittet ein Kind 
Aus der Taufe zu heben / Inden ia dieſes eine der 


Woͤnſten Gelegeuheiten waͤre / da eine ſolche Pers. 


ſou nicht allein für dag au taufende / ſondern auch 
fuͤr ihr noch unter ihnem Hertzen üegendes Kind 
am bruͤuſtigſten beten und die Gabe des Beiftes er⸗ 
bitten moͤgte. Wie elend ſiehets doch in dieſem 
Stuͤck insgemein aus! RT 
- (9) Der älte Kern⸗Thedloaue / D. NIC, SELNEC- 
GER ſchreibt in inftit, rel. chrift, ſehr merckwuͤr⸗ 
Dia P. II. p. 253, immifcer-fe Spiritus. Tandus 
noſttis [piritibus vitali & animali ia cordibus & 
cerebro an pigrum flectendo & . moderaff- 
do pios infpem, patientiam, inuocationem, con- 
ſolationem, & ad ea, quae Deo grata& iucunda& 
aliis falutaria ſunt. Ja der Neil. Gilt iſts iq ei⸗ 
geutlich / der die: Gebeine im Murserleibe formi⸗ 
— dag Leben giebt / Niob 33/ a. Pſ. 139/ 
14] ı% — 
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* 


davon ſonderlich das Kind Theil nimt / ſolte 
dieſes nicht auch Daran partieipiven? 


8. 2 . | — 
Glaubet man / daß eine Mutter Durch ihre 
imprefliones, effectus narurales nicht nur bey 
Der Frucht produciren/ fondern aud) ſogar ha- 
bitus morales dem Kinde durch ihre boͤſe Tha⸗ 
zen anerben Fönne: fo frage ich / ſolte die Gna⸗ 
De / ia der Geiſt der Gnaden ohnmaͤchtiger 


fon 


F 5. 3 0, 
Wird man alfo die Liebe zu den-bisherigen 
Lehr» Sägen fich nicht aufhalten laſſen / ſon⸗ 
bern in ein Flaveres und beruhigenderes .. 
De > 


* ” * * 
ee Te I v — 


2 Dieſe Inftanz von dein induxu impreſſionum ma- 
zris in ſpiritus vitales gehet / meiner Erkentniß 
“nah um des willen nicht an / weil zwar der 
influxus fanguinis materni in foetum gantz offen 
var iſt; aber nicht alſo der Einfluß der Gnade 
nd des Glaubens aus der Mutter in das Kind/ 
daraus Diele ĩncommoda folgen würden / als daß 
der Glaube ſorterbe / und ſtomme Eltern auch 
allemal fromme Kinder zeugen müften. Der 
Blaube der Mutter iſt im Anſehung des Kindes 
fides aliena, der Glaube aber fan einem ‚andern 
nicht zu ſtatten fommen / fondern- Hilfe nur dem/ 
der ihn hat / wie klaͤrlich geſagt wird Habac. 2/ 4. 
Roͤm. 1417. Gal.z / 11. Davon D. Joh. Georg 
Yienmanne und unſers Herrn Superint. D. Rollũ 
dispp, de fide aliena mit mehrern geſehen werden 
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fo mehr Pflichten des Chriftentbums mit ſich 
führet und mehr Troſt giebt/ tretens fo wird 
man auch auf viele ſchwere Fragen / fo bisher 
gang unaufloͤßlich geſchienen / und bey. denen ſich 
Die iaterpretes gedrehet und. gewendet / gar 
leicht antworten moͤgen: in vielleicht beſſere 
Kinder ⸗Zucht erleben. 
| §. ZI, — 

Der Spruch 1. Cor.7 / 14. (x) wird nun gang 
klar ſeyn: da man bißher gemeiniglich ihn nur 
ausgeleget -(y) von einer beſonderen præroga- 
iv und priuilegio, fü Der Chriſten Kinder zu Den 
Gnaden⸗ und Heple + Gütern hättens * da⸗ 

| BP 3 von 


— — — — ——— — ———— — 





En — — 





(x) Die vielfaͤltigen Meynunqen ſiebe in eompendio 
in Herrn WOLFII Curis Phil. & Crit. ad h. J. 
(y) Vid. BALDVINVS ad h. 1. & CALOVIVS in 
bibl, illuftr, ad h. 1, Herr Woif ſelbſt nat / es 
Babe zwar Hefe Meynung nihil inceommodi , aber 
er Balte es doch mit denenienigen / welche meynen/ 
es verfiche Paulus nur / daß dag eoningium cum 
änfideli vor GOtt rarum reftumque ſeh / und ihre 
Kinder als ſoiche für GOtt angelehen wuͤrden / die 
da aus einem ihm qefälligen Ehebett erzeuget / 
- amd feine uneheliche Kinder waͤren. 
* Der ſel. Nerr D. Rambach in der Erklärung dee 
Epiſtel an die Römer / über cap. g/ 14. wenn er 
dieſen Dre ı Cor. 7/ 14. da die Kinder der Glaͤubi⸗ 
gen heilig genenner worden / anſuͤhret / erfläree 
ihn gleichfals alſo: Sunt fandi non ex conditione 
naturali , fed faderali , da die Kinder der Glaͤu⸗ 
bigen ein Recht Haben zu den Guͤtern des .. 
43 J | en⸗ 


— 


470 U. Weynachts Gedancken von dem 
von man aber noch Beinen concept fich bat mas 








chen moͤgen. Wenn die Miflionarii bey denen 


Malabaren ein ſchwartzes Kind faͤnden / wuͤr⸗ 


den fie wohl anftehen es nicht fo gleich zu tau⸗ 


— — — ———— 


fen / weil es kein Chriſten Kind und alſo nicht 


privilegirt fen? Wil man ſagen: das Chriſten⸗ 


Kind hat ein ius, weil es in der Kirche geboh⸗ 


ren: Antwort / ein Heyden⸗Kind hats eben ſo / 
* denn es heißt: Gehet bin in alle Welt 


und lehret alle Voͤlcker / und taufet fie ec. 


GOit iſt der GOtt aller Voͤlcker / im neuen 
Teſtament / und. Chriſtus das Licht der Heya 


den ; welche ia eben die herrlichſten Verheiſſun⸗ 


gen im alten Teſtament haben. | 
= 93 2u 


or Bundes / zu den Gnaden⸗Mitteln / zum Un⸗ 
rerſcheid der Juͤdiſchen / Heyduiſchen ꝛc. Kinder. 
Und fo-erflärt ers auch in dem ſchoͤnen eolleg. thet. 
‚über Herrn D. Langens oec. fal.euang. memb,. 6, 
att, 2. ſect, 2. num. V. de baptifandis, da er auf) 
bernach binzu feßer : . Es Fan das unmöglich) 
ſo viel heiſſen / daß ſolche Rinder ſchon aus 
Maurtterileibe eine vor GOtt gültige Hei ⸗ 
ligfeit mit auf die Welt braͤchten. Denn 
fie find fo wohl als andere Kleiſch vom 
Sieifch gebohren. Und alfo Kinder des 
orns  DDN N. eo 

® (Sin Heydniſches / Juͤdiſches / Tuͤrckiſches Kind if 
allerdings auch der Taufe berirktig / und md 
Billig. } wenn es noch gantz klein in der Shriſten 
Gewalt fomme / getaufee werden F ſel. Ludw. 
Dounte deciſ. cal conſc. p. 537. wiewol eg ige 
Mil 


I!II 








Glauben der Kinder vor der Tauſe. xyr 


— — 





— 





— — ——i re 
. fi | t $, 372, | | . 
Es falt weg die immediate Wirckung des 
Glaubens in den Kindern / ſo vor der Taufe 


ſterben. Es faͤlt weg der Vorwurf von der 


Unſchicklichkeit der Fragen vor der Taufe/glaus 
beft du ıc. Nicht weniger dieſe Folge / daß 
nach Der bißherigen hypochefi , GOtt mit feis 
‚nem beneficio Der Wiedergeburt / alfo warten 
muͤſſe / * big die Eltern es gut Anden oft nach 
' | Dp 4 ſuͤndli⸗ 


ſcheinet / dag unſer D. Caſp. Finck der Meynung 
ſey / daß es nicht eher / als weun es erwachſen 
und in der chriſtlichen Religion unserrichrer iſt / ae» 
taufet werden ſolte. Demn er fehreiber tom. 5. 
difpp. Gil, difp. 13. in fynopfi ſanae & orthodo- 
xac dodtrinae de bapt. p. m. 351. alia tamen ya- 
tio eſt, quando in chriftianorum veniunt pote- 
‚Statem pattiam : talesenim NB quandoadblefcunt, 
& satechumeni facti funt , baptizari pofle Deus 
mägnus prohibefcat, vt negemus) doch nicht al 
ſo / daß man ee den. Eltern mie Gewalt] entreiſſe. 


* 


Inzwiſchen halte doch nicht dafuͤr dag man ſa⸗ 


gen koͤnne / es habe ein ſolches Kind ein ius zur 
Taufe ex conditione foederali, wie man ſolches 
hingegen von den Chriſten⸗Kindern ſagen fan : ob 
man gleich ihm ein ius zueianen wolte ex miſera 
eenditione naturali, & metito Chrifti vniuerſali, 


ſolglich Ean der Verſtand der Worte Pauli gar mot 


bleiben/den man insgemein denfelben beyleget. D. N. 

Eben dieſes ſolget auch aus der Meynung des Herrn 
Derſaſſers / weil er 5. 22. dafür haͤlt / et = 
| . ex 


— 


ge liegen bleiben. 
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ſuͤndlichen Abfichten ihr Kind taufen zu laſſen⸗ 
da die armen Kinder manchmahl 4/ x / ia z Ta⸗ 


5. 332 
Was endlich boͤſe Eltern in biefem Stuͤck 


vor ihre Kinder am. ihrer Pflicht verſaͤumen / 


wird Durch Das Gebet der Mutter der Kirchen 
und ihres Hauptes erfeßek / deren Treue ich 
mid) und Die meinigen allegeit empfohlen haben 


will, | 


——— —— — 


Mer der Wiedergeburt in völliger Kraft durch 
die Heil. Taufe vollendee werde / daß alſo auch 
SHDre mit dieſem feinem bencheio fo (ange warten 
muͤſſe / Bis Die Sltern das Kind zur Taufe bringen 
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Die Stage: 

Ob ein Kind von frommen und 
chriſtlichen Eltern gebohren , vor ſei⸗ 
ner Taufe ein Rind des Teu⸗ 

i feis fen? * 
| erörtert von | | 
M. Anton Daniel Stockhauſen, 
Paſtorn zu Gladenbach. 


% 





. 1. | 
Je Gelegenheit zu diefer Materie hat 
Ay mit ohnlangft ein frommer und ges 
Ä gelehrter Prediger gegeben / welcher 
2 vermeynte / Daß fein Kind’ ſo eben 
in die Kirche zur D.Zauıfe getragen werden ſolte / 
ein Kind des Teufels waͤre / und nun durch 
die Heil. Taufe ein Kind GOttes werden müs 
ſte / weil | 
ı) fromme Eltern ihren Glauben und Tus 
genden auf ihre Kinder durch die natüurliche 
a Pps5s Zeu⸗ 


Ver 





FERNER — — —— — —— 


Weil dieſe Anmerckung in einer Verbindung mie 

| der vorhergehenden ſtehet / fo habe ſie derſelben an» 
hängen wollen / dabey ich wiederum auf die p. 

548. gemachte Note den geneigten Leſer verweiſe. 


"or. 





474 1V. Ob ein Kind von frommen rifft. Eltern gebohren 
Zeugung nicht fortpflantzen koͤnten / da nach 
dem Suͤnden⸗Fall der Menſch ein Kind zeuget / 
das feinem / nicht GOttes / Bild / aͤhnlich 
iſt / Gen. 41 1. auch David / der doch von 
frommen Eltern abſtammete / klggen muß: Ich 
bin aus ſuͤndlichem Saamen gezeuget und 
meine Mutter hat mich in Suͤnden em⸗ 
fangen / Pſalm sı/ 7. Denn was vom 
a Bebobren wird/ das iſt Fleiſch / 
oh. 3/ | De | 
2) In der oppofition unfer einem Kind 
Gotdttes und einem Kind des Teufels Fein 
tertium ſtatt findet; Daher einer entweder ein 
Kind HHLLES/ oder ein Kind des Teufels fenn 
müffe. Vor der Taufe ift das Kind noch nicht 
— GOttes / alſo iſt es ein Kind des Teu⸗ 


3) Bezeuget der Geiſt GOttes / daß mir 
alle von Natur Kinder desäorns find’ Eph. 
2 /3. Wer aber | 0 
4) ein Kind des Zorns SHftes iſt / der il 
ein Kind des Unglaubens / Denn Der Zorn 
GOttes kommt über die Kinder des Unglau⸗ 
bens / Ep si Mu oo ul. 
5) ein Kind des Unglaubens iſt / Tan nicht: 
felig erden / denn wer niche glaubet / der 
wird verdamme/ Mare. 16/16. Wer nun 
6) verdamme wird / der gehörek zum Teu⸗ 
fel / und folglich ift er ein Kind Des Teufels. 
7) Erlöft und m die Heil, Taufe — | 











vvor ſeiner Taufe ein Rind des Teufels ſey? 575 
nach dem vierten Hauptſtuͤck unſers Catechiſmi 
Lutheri · Zudem Endeauch bey der Taufe 
8) Der exorcilmus in vielen Evangeliſchen 

"Kirchen gebraucht wird/ da der Prediger foricht : 
fahre aus / du unreiner Geiſt / und gib Raum 
dem Heil. Geiſt; ſo dann nochmals: Ich 
beſchwoͤre dich / du unreiner Geiſt / bey dem 
Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heil. Beiftes / daß du ausfahreſt / und 
weicheft von diefem Diener JEſu Chrifti, 
Wo auch ben Nennung folcher Hochheiligen 
Namen drey Creutze gemacht zu werden pfle⸗ 

gen / wie ich mich erinnere / Daß ich ſelbſt ehemals 
als Feld⸗Prediger / da id) auf requiſition des 
damals krancken / nun ſeligen Herrn Pfarrers 
M. Seizen zu Loßheim in dem Fuͤrſtl. Wuͤrten⸗ 
bergiſchen Lande Anno 1709. einen ſolchen Tauf⸗ 
Actum, zwar ohne ben exorciſmum zu gebrau⸗ 
hen / doch mit Bezeichnung des Creutzes auf 
die Stirn der Kindes / verrichtet habe, Aug 
- welchen argumentis dann, der Sat feine Rich⸗ 

tigkeit zu haben fcheinet / daß ein Kind von 
frommen chriftlichen Eltern gegeuget / vor feis 
ner Tanfe ein Kind des Teufels ſey. 

















se a: . 

Ob nun wohl dieſe zu behaupten gefuchte 
Thefis durd) ihre angeführte Gründe einen 
ziemlichen Schein bekommen / fo iſt Doch folche 
weder in GOttes Wort / noch in unfern Sym⸗ 
Zn belifeoen 


4:6 IV: D5 ein Kind von from̃en chuftl. Eltern geboßren 


oliſchen Süden gegründet, + Ein Kind des 
| Qeufels 
* Mich deucht / es komme bey Unterſuchung dieſer 
Frage vieles darauf an | daß ein ihr gebohrues Chri⸗ 
ſten· Kind auf unrerihiedene Art koͤnne betrachtet 
werden. 1) Naturaliter, wie es natürlicher Meile 
beſchaffen iſt, und da iſt es ein Kind des Zorns / 
folglich ein Kind des Teufels / wie alle Weuſchen 
von Natur find, 2) Foederaliter , da GOtt der 
HErr / der einen Bund mie den Eltern deſſelben 
gemacht / au verſprochen Hat des Ki des GOtt 
zu ſeyn / und daſſelbe entweder durch die Heil. Tans 
se / oder ſonſt auſſerordentlicher Weiſe / mie dem 
ſeligmachenden Stauden begnadigen wid. Man 
ſehe hierbeyh / was droben p. 55 7.aU8 Balduino und 
Mislero iſt angemercket worden / wie der Ebri⸗ 
ſten⸗Kinder vor der Taufe anzuſehen find. So hat 
auch Ludw. Dune (der bier in Gieſſen vormals 
fluditt) in deciſionibus caſuum conſcientiae p. 
5 30. edit. Etfurt. 1648. auf die Frage: Rectene pa- 
rentes chriſtiani liberos ſuos, antequam baptijentur, 
gentiles appellare boſſint, dicentes: Sie wolten 
einen iungen Heyden zum Chriſtenthum 
bringen? alſo geantwortet: Quando hi parentes 
ita loquuntur, confiderant gentes non ratione po- 
uli,(ita enim eorum liberi non eſſent gentiles) 
* ratione conditionis & religioais, & ita ſunt 
extra Chriſtum, extra ſidem, extra ſpem vitae ae- 
ternac , aeque ac Turcae , iudaei & ceteri extra 
ecclefiam nati, Er ita non parum (ff verdrude/ 
und ſſolte vor non parum feiffen parum , wie aus 
der gantzen decifion offenbar zu erſehen) differe 
eonditio gentilium & liberorum, etiam a ſanctiſſi- 
‚mis parentibus progenitorum, Nam vt hi, ira 


ih fans natura filii itae, Eph, 2, ex — ex- 
tta 
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vor ſeiner Taufe ein Rind des Teuſels fig? 577 
X eufels feyn/_ift was horribeles.* Wie Fan 
‚ein frommer Vater ſich freuen / wenn GOtt 
feine Ehe» Sattin mit Leibes- Frucht geſegnet 
"bat / da er nach obiger Theti fid) vorftellen muß / 
«er. habe ein Teufels s Kind gezeuget? Wie kan 
eine fromme Mutter beyihrer ſchwehren Tracht 
und in ihrer Angft» Stunde der Geburth einie 
gen Troft ** haben / da fie bedenefen muß / fie 
trage unter ihrem Mürterlichen Hergen einen 
| iun⸗ 
tra ſpem falutis, in cotantum pracrogatiua eft, 
quod eiusmodi liberi ad beneficia eccleſiae ius & 
aditum habent ‚quod gentilibus negatum eft , niſi 
Dominus cos aduocauerit, Sic Adam genuit ſi- 
lium Sethum ad imaginem fuam , quae cft ima- 
go peccati & mortis, & etiam Cain, qui extra ec- 
cleſiam vixit ,liberos genuit Gen. 4, 17. & ita 
Sethi & Caini liberi in hoc reſpectu nihil differunt, 
{ed tantum Sethi liberi aditum habuerunt ad me- 
dium regenerationis. D.N, _ 
Iſt wahr. Aberesift auch was horribles / das durch 
den Fall unſt er erſten Eltern auf ale Nat kommen 
ſortgepflantzet wird / nemlich an ſtatt des herrlichen 
Sbeubildes GOttes das Bild des Teufels / Davon 
ſonderlich ſehr herrlich gezeuget hat der ſel. Arnd 
vom wahren Chriſt. 1. B. 2. Cap. D. NPD. — 
*s Der Troſt / den fie haben kan / es mag das Kind 
vor oder nach der Taufe ſterben / iſt droben p. 563. 
angezeiget worden. Man kan auch noch von den 
ungetauften Kindern ſehen Joh. Georg Selds / 
Predigers zu Brandeusurg / von ungetauften 
Bindern Bericht / ob auch chriſtglaͤubiger 
Eltern ungerauft: verſtorbene Binder felig 
werden? Leipzig 1645, 4. D. N. F 











— — 





— — —— 
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iungen Teufel und werde ſolchen zur Welt bhrin⸗ 


gen / oder aber in der Geburt mit ſolchem Teu⸗ 

fels⸗Kind ihr Leben laſſen? Daß nun ein Kind 
Bor feiner Taufe nicht ein Kind des Teufels fey/ 

:folcheg will ic) zuförderft beweiſen und hernad) 

auf die formirte Obiedtiones kuͤrtzlich antwor⸗ 
ten, | En 


EN u g§. 3, . — ne | 
Ich betveife demnach / dab. ein Kind vor 
feiner Taufe nichtein Kind des Teufels ſey aus 


der Heil. Schrift / woher wir vorallen Dingen 


(a) die Beſchreibung eines Teufels Kindes 
‚berholen müffen / wornad) fich alles leicht ge⸗ 
ben wird, Ein Kind des Teufels iſt ein 


Menſch / der nach des Teufels Luft thun (Tas 
erıdunias 73 dar Derer möeır) Und alſo in 
peccatis proaerericis leben will * Joh. 8/44, 
Neun haben die Faum gebohrne Kinder weder 
v{umrationis, noch vielweniger voluntatem ad 
malum proaerericam , Da fie das Gute fiue ve- 
re fine apparenter tale von dem böfen nicht 
unterſcheiden Fönnen fie willen Feinen Un⸗ 





terfcheid. 


* Von erwachſenen Perfonen / von welchen Chriftus 

ddaſelbſt redet / gehet dieſe Beſchreibung eines Teu⸗ 

fel⸗Kindes wohl an; Zum Grund derſelben aber 

lieget daB einer das Bild des Teufels au 

fih erage / weldyes von Natur alle Menſchen ai 

| ſtatt des goͤttlichen Ebenbildes haben / und viel 

Becchreibung ſchicket ſich auch gar wohl auf die 

Kinder / wenn fie in ihrem uatuͤrlichen Zuftand‘ 
betrachtet werden DIN ! 





| 


| 
| 


vor feier Taufe ein Kind des Teufels (ey? ‚57 


— — — — — — 





rerſcheid / was Recht oder Linck iſt / um 
welcher Kinder willen der barmhertzige GSOtt 
abſonderlich der groſſen Stadt Ninive geſcho⸗ 
net hat / Jon.4 / 1J. u 
(6) Sinden wir nirgends: in der Heil, 
Schrift / daß die Kinder der Heyden / welche 
frühzeitig verftorben / dem Teufel zugehören 
 Dder verdammt werden. Der fel. IO.GVIL. 
De infantibus gentilium „ qui cita morte’ahte 
annos difcrerionis denafcuntur ‘, res eft'intri- - 
catior. Hi num faluentur, num vero damnen- 
tur ® non aeque facile dixeris. Stant ab v- 
traque contradictionis patte rationes dubitandi. 
Scriptura hic nihil expreſſe deſinit. Quocirca 
dos iudicio diuino iſtos committimus tusAri- 
Lovres tamen magis , Guam prorſus averwilov- 
zes. Bon den Kindern zu Sodom / welche 
- der Schwefel⸗Regen mit ihren Eltern verzeh⸗ 
ret / allegivet Herr D.MAIVS ſel. P. I. oecon. 
iudic. diu. P,220, den AVGVSTINVM; mel 
her gefchrieben: Nonne-prouifum eft illis, ne 
"iu viuchtes exempla fequerentur patrum ? a 
ygehenna enim.liberi ſunt, in aliena caufla oc⸗ 
"ei — non ergo in futurum, fed ad praefens 
tempus imala parentum hlios inuenerunt; und 
bald darauf allegiret er I. c. auch den iſel. LV- 
THERVM: Lutherus tamen de falute eorum 


‚non dubirar, * Wenn mın von den — 
F die 





— — — — — 








Der ſel. Herr D. Rambech in dem fhönen a 


— — — — — — — WERE — — — — — — — — — 


die auſſer der wahren Kirche gebohren ſind / nicht 
geſagt werden kan / daß ſie Kinder des Teufels 
dber verdammt ſeyn / vielweniger Fan von Des 
nen Kindern / fo in dem Schooß der chriſtli⸗ 
en Kirche. gebohren / ein ſolch liebfofes Ur: 
‚theilgefället werden. 
5 Traͤgt eine fromme Mutter mit ih⸗ 
rem Mann ihre Leibes⸗Frucht dem. groffen 
GOtt taͤglich vor. in ihrem andaͤchtigen Gebet / 
‚welches er nach ‚feiner gnaͤdigen Verheiſſung 
gewiß erhoͤret / alfo Daß er verfpricht / Er wol⸗ 
Je des noch verborgenen Kindes gnaͤdiger Va⸗ 
ter ſeyn / und ſolches bald nach ſeiner leiblichen 
Geburt durch die Heil. Taufe in feinen Gna⸗ 
‚ den: Bund auf⸗ und annehmen / Daher Pau⸗ 
lus Cor.7 / 14. ſagt: Der unglaͤubige Mann 
iſt geheiliget durch das Weib/ und das 
uuglaͤubige Weib wird geheiliget durch 
den Mann, d.i. Es mag die glaͤubige Frau 
ohne Verlegung ihres Gewiſſens bey dem un⸗ 
glaͤubigen Mann bleiben und ihm beywohnen / 
‚Dazu iſt er ihr geheiliget / fonft / wo ihr alle 
beyde Heyden märet/ fo wären eure Rinder 
unrein / d. i. Heydniſche Kinder / auffer der 
GEGemeinſchaft der, Kirche und auſſer einem fols 
hen Zugang sum Gnaden⸗ Bund / wie fie an 
sr vper Kirchen⸗Hiſt. des I. T. 1. Theil p. 317 
J gt son ihuen: Doch Fan GOtt wohl ihren 
eo eelen baden Gnade wiederfahren, laſ⸗ 


Im D. N. ar 


* 


Bor feiner Taufe ein Rind des Feufetkfeg% x’ 581 


ER —— — 


aber find fie heilig / d. i. GOtt ahgenehmn/ 
anders als Baſtarte oder aus befſecktem Ehe⸗ 
Bett gebohrne unreine Kinder, * Daraus 
folget aber nicht / daß die Kinder ſchon vor der 
Taufe den Glauben hatten/ weil hie ſtehet / fie 
ſeyn heilig / und uͤber das auch die Pathen 
auf, die Frage: Glaubeſt du? mit ia antwor⸗ 
zen / da ſie noch nicht getauft find / tie Herr 
J·. C. Riedel / Appell Rath voretlichen Fah⸗ 
ren in einem gedruckten Bogen hat behaupten 
wollen; denn das Bekenntniß der, Pathen ** 
geſchicht intuitu actug inſtantis in dem ſchon 
angefangenen Tauf⸗Actu / da der Heil, Geiſt 
dem Kind itzt gleich den Glaube mirtheiler / 
und iſt zugleich) eine Zufage des Funftigen Glau⸗ 
bens. lapıis IEN ur z 

) Werden die Kinder / wenn ſie hoc) 
VI. Stuũc᷑. q | un⸗ 
So erklaͤret auch dieſe Worte unſerel. D. Joh. 
Winckelmann Diſpp· Ciſſ. tom. 3> di ),.1 2..de 

„baptifmo paruulorum th. 24. P.m.366. D.N. 

we Davon init Mehrerm handelt Herr Ebrifiiag 
Bortlieb Riug de ritu interrogandi infantes de 
.. „Äde ante ipſam aquae diuinae adfufionem,,, ſpe- 
“ "$iatimm de cius aduerfäriis commentarione fäcra, 
Wittenberg 173 1. 4. und hernach in commentar, 
.. theel. de vlu formulae, qua interrogamus infan- 
, tes.ante facram lotionem de fide ‚melde er pro 
Liccntia unter Herrn B. Ehriftopb Zenr. Zei⸗ 
bich zu Wittenberg 1734. gehalten han D.N. 


— ——— 


Sich erfirecket, 


Ich komme nun auf die oben formirte 


F gem itas dininaefunt, Ergo nulli ſub gtatia di- 


532 W. Ob cin Kind von frommen riftt. Eltern gebobren 


— — — — — une abe neun 


unter dem mütterlichen Hergen ruhen / ein 
Ehe⸗Segen / eine Gabe und Geſchenck des 





 Sereny genannt, Yfalm 137/3. welches nicht 
Senn koͤnte / wo fie Kinder Des Teufels wären. 


Zu dem hat S Ott den Eheftand eingeſetzt / nicht 
Sinder des Teufels zu erzielen fondern folchen 


‚gefegnet auch poft diluuium in inftauratione 


generis humani Gen. 9, 1. welcher Segen 
noch auf fromme Ehe⸗Gatten und ihre Leibes⸗ 
Frucht zum Ehrifti JEſu willen / ber auch vor 
ungebohrne und ungetaufte Kinder geftorben! 


4 


Einwuͤrfe / und will fie mit wenigen beantwwors 


ten/ und zwar 
x) weil die Kinder der Wiedergeburt bes 
dürftig / deßwegen wären fie vorher Kinder 


des Teufels. Das antecedens hat feine Rich⸗ 


rigkeit / nicht aber das conſequens. Da 
2) nicht geſagt werden fan: non dari ter 
sium inter filium Dei & Diaboli; * Dann es 
ee 


& « 
. ” 





F nen — — —— — — — 


» Eben dieles lehret auch uuſer ſel. D. Der. Haber⸗ 
‘Form difp. theol, de fide infantium, Gieſſen 1660. 
S. 2. P. 6. ſunt & manent ftatus irae & fkatus gra- 
trtiae contradidorie oppoſiti. Omnes homines an- 
ctcquam regenetantur, ordinatie a natiuirare ſub 


—X 


| 


Ä 


vor feiner Taufe ein Kind des Teufels ey? ' 585 
gibt Rinder GOttes und Rinder der Men⸗ 
ſchen. * Gen. 6/2. Da die fromme Rebecca 
binging den HErrn zu fragen/ wegen ihrer 
ſchweren und doppelten Leibes - Tracht bekam 
fig zur Antyoort: der gröffere wird dem Elei- 
nern dienen. Gen. 25/ 21. ſq. Wobey der 
fel- Herr D. MalVs Oeconom. temp. V.T. 
C. XI. p. 347- ſchreibet: Quod Deus neminem 
interca repudier abfolure, immo nec flios car- . 
#5 , quorum typum geflit Efauus &c. 

find dann die Kinder vor ihrer Taufe, Kinder 
des Fleiſches / was vom Fleiſch gebohren . 
wird / das iſt Fleiſch / aber noch nicht Kinder 

Des Teufels) quia neque boni,neque mali quid 
proaeretice fecerunt vel in veero vel poft par- 
zum, MAIVS lc. ! 


3) Kinder des Zorns find wir son Na⸗ 
zur / wegen der Erb⸗Suͤnde / aber es heiſt 
nicht : vir ſind Kinder des Teufels von Na⸗ 


tur. wur 
| 22 4 





























uina, priusquam mediis diuinitus inſtitatis rd 
generentür , quia qui ſunt Ali irae & ſub ſtatu 
erae, illi tum non / poſſunt elle li Dei & ſub gra- 
za. D.N, | u 
® Allein diefe Kinder der Menſchen waren inder Wahr» 
Sci nichts. anders als Binder des Teufels; 


Es ſoiget aber daraus gank offenbar } weil wir 
von Natur Binder des Zorns find, nm ſo 
| | — en 


— 


— 


, 384 W. Ob einKind von frommen chriftl Ettern gebohren 
— — — —⸗— N — —— 
4) Der Zorn GOttes kommt uͤber die 





Kinder des Unglaubens/p.i.die ſich als boßhafti⸗ 


ge Kinder vom Unglauben regieren und beherr⸗ 
ſchen laſſen / ſind Kinder der Boßheit / Matth. 
13) 38. und beharren in ihrem Unglauben / uͤ⸗ 


ber folche dexl⸗ kommt ber Zorn GOttes / 


iſt aber nicht über den armen unfchuldigen 
Sindern/ die kaum gebohren find / welche zwar 
des Zorns GOrted wegen ihrer Erb Sünde 
ſchuidig find / aber Durch vorſetzliche Sünden 
den Zorn GOttes noch nicht gereitzet haben / 


und alſo unter der Erbarmung ihres lieben 


Heylandes ruhen. - 


*) 00er niche glaͤubet Di muthwilig 


in dem Unglauben ſtecken bleibt. 7 der wird 
verdammt / fo von denen zur Dell Taufe 
zu bringenden Kindern nicht gefagt werben Tan 
und fo fällt auch — 
7G) von ſelbſt weg / daß ſolche Kinder zum 
Teufel gehören, Was aber J 


haben auch dieſe Worte iederzeit gnſre Bonen 
Zelehrten erklaͤret. 3. © D. Joh. Winckel⸗ 
- mann 1.c. th. 3. p. 362. ſchreibet: infahres in 
peccato conceptos & natos- in regnum Dei in 
roire non pofle (excepto tamen neceſſitatis ca- 
ſu) niſi renaſcantur ex aqua & fpirita , ve nimi- 
zum per baptifmum , tamquam medium fälutis 
ordinarium, qui natura (une filii irac, NB.con- 


ftituti. ſub poteſtate Saranae , fiant ſilii Di,& 


heredes vitae acternae, D. N, 


por feiner Taufe ein Rind des Teuſels ſey? 585 
7) die Worte des Catechiſmi anlangt: Die 
Taufe erloͤſet vom Teufel / ſo beſtehet ſolche 
Erlöfung darinnen / daß er fein Recht und Ges 
walt / die er vorher der Suͤnden wegen haͤtte 
haben koͤnnen / an den getauften verlieret / als 
die nun einen Bund mit ihrem Schoͤpfer / Er⸗ 
loͤſer und Seligmacher gemacht und dem Teu⸗ 
fel abgeſagt haben. 

8) Kan aus dem in den Saͤchſiſchen Evan, 
geliſchen Kirchen beybehaltenen exorciſmo kein 
argument genommen werden / daß die Kinder 
vor der Taufe Kinder des Teufels ſeyn. Man 
muß die Worte deſſelben gar nicht verſtehen / 
wie ſie lauten / daß der Teufel aus dem Kind 
ausfahren ſolte / dann in ſolchem Verſtande 
find fie falſch / maſſen ein Kind / fo getauft 


werden ſoll / den Teufel nicht in ſich hat umd 
weder geiftlich noch leiblich befeffen iſt; nicht 
leiblich / welches iederman befennen muß / a⸗ 
ber auch nicht geiſtlich / indem die eigentlich 
‚geiftliche Beligung von unfern Theologis bey 
| feinem andern erfannt wird / als welche vor 
andern boßhaftig ſind und ſich dem Teufel zu 
—* Gewalt und Gehorſam voͤllig ergeben 
haben / wie Judas / Simon der Zauberer und 
andere dergleichen waren; dergleichen Boßheit 
iunge Kinder noch nicht faͤhig ſind. Deswe⸗ 
gen wie der fel: D. SPENER* ſchreibet / wir Die 
Formuld in ihren harten Worten weder begeh⸗ 
— 243 ven 























+ In der gruͤndlichen Erdrterung von dein exor- 
ciſmo p. 120 


nz 


s86 1v.D6 ein Kind von frommen il. Elt. geb. ıc. 


— — — — — — — — — — 


sen noch koͤnnen vertheidigen und loben / ſon⸗ 
dern allein entſchuldegen. — 
SOTT erhalte uns in feiner Kindſchaft 
durch Die Kraft des Heil, Geiſtes um JZESU 
Ehrifti willen! Amen. | u 


. i . . A 
— ⸗— —— — — — — — — — — — — — — — 





v. | 
Anmerdimg über des Herrn 
Johann Juſt von Einem Gedancken, 
von der wahren Geburts⸗Zeit un⸗ 
ſers Erloͤſers JEſu 
Chriſti. 





S soten Stück bed Heßiſchen Heb⸗ 
AK Opfersp. 1105. fg. murbe eines klei⸗ 
«<2)y) nen Tractätgens / welches unter der 
Aufſchrift: Genuina natinitaris Chri- 
fi aera, oder ohnmaßgebliche doch wohl 


I gegruͤndete Gedancken / vonder Geburts⸗ 


Zeit IEſu Chriſti / dem Publico zur Pruͤ⸗ 
fung mitgetheilt / und zu weiterer Be⸗ 
trachtung anheim geſtellt von Johann 
Juſt von Einem, predigern der Gemein⸗ 
de zu Oſterweddingen bey Magdeburg / 
‚dem fel. Herrn D. Rambach bey feinem: Ab⸗ 
ſchied aus Dale Dedicirt worden / bey. Gelegen⸗ 
beit Der Datvider von dem Herrn D. und Str 
| — perin. 


Er Zu WE Wr TE 


— 


V. Uber des Herrn bon Einem Bedanden vonder x. 587 


perint. ZiebEneche. herausgegebenen Difpur. 
erwehnet / worinnen dem Borgeben nad) die 
wahre Geburts⸗ Zeit unſers Erloͤſers / auf eine 
neue und zuvor. noch nie angemerckte Weiſe ſol⸗ 


"te entdecket feyn. Sie ſchien es auch wegen 


der beſondern Zeitrechnung in der That zu ſeyn / 
und mag vielleicht der fel. Herr D. Rambach 
felbft eben fo mol als der dißmalige Diredor des 
Beßiſchen Heb⸗ Opfers Dert D. Neubauer / 
ſie wircklich dafuͤr gehalten haben. 





ee, 


Daß ih l. e. p. 1106. geſchrieben diefe Meynung 


babe ſonſt noch niemand gehabt / iſt daher gekom⸗ 


—men / weit. Fabricius in der bibliogtaph. antig: 
> aauter den vielen Meynungen / die er hievon zuſam⸗ 
menu getragen / doch dieſer nicht gedacht hat. Mit 


dem ſel. D. Rambach Habe niemals davon geſpro⸗ 


chen / und kan alſo nicht ſagen / was er davon ge⸗ 


Kalten. Doch meldet der Herr von Einem iu ſei⸗ 


‚nem eigenen vita & ſctiptis, ſo deu ſelectis anim- 


aduerſſ. ad I0. CLERICI ſeripta angehaͤnuget iſt / 


p. 939. daß der ſel. Mann davon alſo an ihn ge⸗ 


ſchrieben: Was dero hyporhefin chrenologicam 
anlanget / fo. bar Diefelve eine feine /peciem ; 
ob fie aber gegen einen rigidum aduer- 


‚- farismmödhte vertbeidigerwerden Fönnen/ 
daran zweifle gar Fehr. 3 babe iederzeit 


des VSSERU Meynung für die folidefle ges 
halten; (wieaud aus der nad) feinem Tode ber» 


Nus gegebenen Kirchen Hifi. des A. T. 1 Theil 


ip 18. zu erſehen) muß aber.befennen/ Daß 
ne ich mich in eine genauere pen 


.— — — 


I88 Ts Uber deg Herrn von Einem Wer. 
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Nachdem aber iemanden des TEAN di’ 


ESPAGNE traklar von den WundernS Ot⸗ 
tes in der Ubereinſtimmung der Zeit? roel- 
cher von ANTONIO — 

Fuͤrſtl. Brandenburgiſcher Hof-Predrger 7 im 
Druck üs 


fi 


1 ” 
X 


Teutſche uͤberſetzt und rost dem Dirt 


bergeben worden / ohngefehr zu DR 
men / worinn nebſt andern merckwuͤr 


ð M. 
14 


derſeiben einzuleſſen / noch nie Zeit ger 


— 
m? 


‚Rechnung 





— — — — — u — — 


—R pr 


abet. Indeſſen ſchadets nicht / wenn man 


feine Gedancken von foichen Qingen ent: 


decket; vielleicht giebts andern Anteitun 


p#?i 
—44 


weirer nachzudencken. Auch berichtet nach⸗ 


getzends Herr Rinem p. 30. daß ein anderer alſo 
U davon zeſchrieben: Es kommt mir wenig⸗ 
fien fo Prabable vor als ich iemals was in 


. Biden Stäcde:gefeben/ un daß de⸗ Herrn 


1 
eh 


Di BelimannslÜrtseit/foier davon an ihn ber: 


v 


ſchrieben / dieſes feyr uam de vera nlätieiratisChri- 


ſti aeta: ſmedĩtationem ĩncurdiſſime Negiis acu- 


'men «tum iſum admiratus, tamquo dia ſubſcri- 


bo ribi, dum alius clare demonſtrauerit aliquod 


argumentationis vuae⸗ vicium: Endlich fo lerne 
ich auch aus p. 9a gu doß er ſchon 1732. die im 
roten ——— 128. und 1109. 


gemeldete weitere Ausfuͤhru 


wircklich aus Licht 


Zeffellet / Unter der Aufſchrifi Commenratio II: 


hiftorico- ecclefiaftiso-lieteraria , ſiſtens genui- 


nam natiuitatis Chrifli aerin , {cu nouaside tem- 
pore nati Ghrifti'meditariones ; änno fuperiori 


lingua vernacula editas, : jam vero. in..Jarinam 
vetſas, auftas & maturiori examini cxpofitas, 


ur⸗ 


br zu. Handen gekom⸗ 
digen Zeit⸗ 


— — — 


—— 


* 


Sebanden vonder Geburts · Zeit Cprifi, 58% 


Rechnungen / auch Des. obgedad)ten Herrn von 
Einem Mennung von der wahren Gebintg- 
Zeit Chriſti / enthalten zu feyn nicht undeutlich 
ſchien / ſo hat man nach fieißiger Gegeneinane 
derhaltung beyder Meynungen befunden / daß fie 


iuſt einerley / und die letztere in der That mieht 
fl geu zu, halten ſey. Zu der Sachen mehres 
ren Einſicht und Erläuterung fügehierdie Mor⸗ 
te des EaNd ESPAGNE ſelbſt bey p. 24, da 
es heiſſet: er 


„Seit der Verheiſſung des Weibes⸗ 


00 3 Saamen / bis zu der Erfüllung / find 


0, Berflofen 7. Jahr / oder eine Woche der 
Jahre; noch 7. mal 70. Jahre/ oder 

5, 70. Wochen der Jahre; und noch 7, 
9 mal 70, Wochen der Fahre, 
Serauffolger die Erläuterung dieſer Zeit⸗ Nech⸗ 
in ai der Heil. Schrift. Er feket die ei: 
aentliche, Zeit der Geburt Ehrifti ins 392 gffe 
Sahr.7 und ziehet Davon Die Monathe ab, fü 
lang Chriſtus in Mutterleibe gemefen / fo fait 
die Zeit feiner Empfaͤngniß ins 3927fte Jahr/ 


‚welche Zahl aus lauter 7. zuſaminen gefeht ſey. 


Die Rechnung ift folgende: 
7 Eine Fahr: Woche 
490 79 Jahr⸗ Wochen 
3430 7 mal 70 fahr s Wochen 


_,3927 - gibt dag Jahr der EmpfaͤngnißChri⸗ 


ſti unſers Erloͤſers. | | | 
Kein Ey gleichet dem andern mehr / als 
wi, DIS dieſe 


390 V. ‚Uber des Seren Yon Einem 

diefe angeführte Meynung des finnreichen IE- 
AN d’ESPAGNE , derienigen / bie Der Gert 
von Einem in feinem obgemeldeten Traetätgen 
vorgetragen / und für eine biß ißo verborgene / 
nun aber von GOtt gefchenckte und der Welt 
mitgetheilte Wahrheit ausgegeben hat / mie 
man fogleich aus dem Heßiſchen Heb⸗Opf. 
p-1106. fehen wird. SE 
Man Fan zwar nicht in Abrede ſeyn / wie 
es fich dann auch öfters wircklich zugetragen 
haben mag / daß zwey Gelehrte‘) wenn fie ſich 
über einerley Materie gemacht 7 auch mohl 
auf einerley Gedancken gerathen find/ ob gleid) 
Feiner von des andern Meynung etwas gewuſt: 
ob aber dieſe Ausnahme auch hierbey eintref⸗ 








e / werden andere leicht beurtheilen / welche 


ende Auctores und ihre Meynungen genau ge⸗ 
geneinander halten werden. Wenigſtens Fan 
eine oder die andere aufferordentliche Begeben- 
heit / toelche fid) zu gleicher Zeit zutraͤgt / eis 
nem plagio, welches ſich nur allein wegen Der 
verschiedenen Zeit entdecket / keinesweges das 
ort reden. = 
Seoolchergeſtalt Fönfe man noch Biel andere 
curiöfe Ausrechnungen aus eben befagtem Au- 
&ore ‚twelcyer fich ohne Zweifel in wenig Haͤn⸗ 
den befinden wird/ * anführen und fie 
| pen wv ai 


Doch ſind ſeine gefamten Schriften und Wer, 


Sedanden von der Geburts⸗ Zeit Chriflii 591 
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ausgeben / wenn man es ſich für eine Ehre 
rechnete / mit fremden Federn zu prangen / z.e. 


» Bon 


p- 27. heiſſet es: 


— —— — re — — 
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cke von Siegm. Hosmann heraus gegeben wor» 

den / welche nicht ſelien gefunden werden. Dabey 

ich nur anmercke / daß dieſet IBAN d’ BSPAGNE 

zwar viele ſchoͤne / artige und ſunreiche Gedancken 

vorgetragen / (mie denn auch der ſel. Herr D. 

Rainbach verſchiedenes aus ihm anzufuͤhren pfle 

get in der Birchen Hiſt. des A. T.) aber auch 

viele mit untergemiſchet / Die gar ſchlect gerathen 

und fuͤr nichts anders / als für luſus ingenü zu 

halten find. Der ſel. Herr D. Rambach ſchrei⸗ 

bee daher bon ihm inſtit. herm. ſac. 1.3.c.9. 5. 9. 

p.7 14. cuius viri obferuationes multo acumine, ſed 

non pari femper iudicio pollent, So hab ich ei 

ſtens gefunden / daß iemand bey Sam, Werenfels 

Aſerux. cheol. (yloge , difl.1 2,p. 498. hinzu geſchrie⸗ 

Ä bat: hat: 1O.d’ ESPAGNE, Sch will die Weren- 

felſiſche Worte Hicher feken / weil man aus dene 

ſelben fehen kan / wie viele Gedanden Dat Efpagne 

‚befhaften find. In hunc cenfum primo referimus 

omnes eos, qui hac inte, vbi minime ludendum 

erat, ludere potius, quam feriam rem agere vi. 

dentur, quafı.de oblectatione ingenii & phantafiae 

hie agererur. Cuinusmedi” fung omnes,, qui in 

 ‚Seriptura explicanda captant, vbicumque poflunt, 

2gutiolas, allegoriolas, allufiunculas , locorum 

comparatiunculas, typos, figuras, parallelifmos 

' - & fynchronifmes , & quae ſunt id genus alia, 

Wenigſtens erfenuet man daraus / wie des E⸗ 

ſpagne Betanden ven.der mir unbekanten Hand 
find anaefchen worden. "D.N. u 


9 Bon dem Fall des erften Adams bis 
zur Himmelfärtl) des andern / welche 
| „» gefchahe in dem 3 3ten Fahr. der Ver⸗ 
7,» weilung Ehrifti auf Erden/ find vers 
„floſſen 33 mal 120 Jahr. 
Nemlich auſſer dem / daß 120 Jahr viel⸗ 
faͤltig in Heil. Schrift vorkaͤmen / ſo haͤtte der 
barmhertzige GOtt denen Menſchen vor der 
Suͤndfluth 120 Jahr Zeit zur Buſſe gegeben 
‚und. in denenſelben habe Chriſtus / Durch. feinen 
Geiſt / denen / die im Gefangniß gemefen/ Buſ⸗ 
fe geprediget ı Petr. 3/19. Durch eben dieſen 
Geiſt habe er denen Menſchen geprediget. von 
Anfang der Welt bis zur Vollendung der Er⸗ 
loͤſung 3 3 mal ı 20 Jahr / welches in das 3z300te 
Jahr der Welt einſchlaͤgt und alſo Das Jahr 
der Himmelfarth Chriſti weiſet. Dieſe 3960 
F enthalten ſo viel Theile/ d. is fo viel 120 
Jahr / als Ehriftus eintzele fahre unter den 
‚Menfchen gewandelt. Die Rechnungiftdiefe: 
220. fahr beſtimmte Buß⸗Zeit. 
33, vier 


| 592° V. Uber des Herrn von Einem. & 
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3960 d.i. das Jahr der HimmelſarthChriſti. 
Nun iſt 3927 Das Jahr der Empfangniß 
Chriſti /33dazu gerechnet / 
machen. 3960 das Jahr der Himmelf. Chriſti. 
Ja man koͤnte endlich gar dag insgemein vers 
muthliche Alter der Welt heraus bringen / wenn 
| man 
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man die 120 Jahr noch 17 mal naͤhme / und 
ſolche Zahl zu dem Jahr der Himmelfahrt Chri⸗ 
ſti addiihte — 
——— | 
840 ° 
120 . 
2048 





5000 vermuthliches Belt + Alter. 

Dieſes Letztere befindet ſich zwar bey unſerm 
angefuͤhrten Auctore nicht / man hat es aber 
per computationem gar leicht finden konnen. 
er molte 8 uber für etwas neues ausgeben / 
oder die Welt bereden / man theile ihr verbor⸗ 
gene I und. von GOtt geſchenckte Wahrheiten 

mit? Vielleicht hat der Herr von Einem hier⸗ 
mit einen Verſuch machen wollen / vage er ſich 
kuͤnftig von feiner vorhabenden weitern Ausfer⸗ 
tigung *-zu verſprechen habe / und ob man die⸗ 
fe und mehrere dergleichen Chronologica für 
neu erfunden iannehmen toerde. Die Duelle 
woraus er es fchöpfen kan / iftreich genug von 
dergleichen finnreichen Erfindungen. _ 
— aber 


Daß dieſelbe ſchon etliche Jahre heraus ſey / habe 
= - erften Anmerckung p. 588. bereits eroͤffuet. 
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aber folte Einem / der des Vorhabens ware / 
des mehrertochnten JEAN d’ ESPAGNE eiges 
ne Worte / weiche er gleich zu Anfang der Vor⸗ 
rede feines Wercks gefehet / Davon. ableiten. 
» Die andere Schriften abfchreiben/fpricht er/ 
„ und unverantwortlicher Weiſe ihnen felbft 
„ jueignen / halte ich in ſchlechtem Werth. 
„Gleichwie man Bettler findet / die ehrlicher 
„ Leute Kinder beftehlen/ ia mohl gar befchä- 
„ digen / daß fie ihrer Armuth rathen; fo fin. 

„ det man auch viele / die/ indem fie nichts 
vermoͤgen zu ſchreiben / Durch anderer Leute - 
„, Arbeit ihnen wollen einen Jeamen machen.“ 
Man will zwar weder dieſes / noch Des beruhms 
ten MATTHAEI POLI Urtheil / welches er in 
Praefat, in fynopf. “über einen Plagiarium fehr 

hart und nachdencklich fälle / auf-den Herrn 
yon Einem appliciren 5 man ill ihn vielmehr 
in fenem Werth laffen/ und ihm-feine andere 
weitige Geſchicklichkeit keinesweges abfpres 
chen; Gleichwohl hat man doch dieſe wenige 
Anmerckung / der Wahrheit zu Steuer / als 

einen geringen Beytrag zum Heßiſchen Heb⸗ 

VOpfer ſchuldigſt mitzutheilen ohnermangeln 
wollen / deB zuverfichtlichen Vertrauens / eß 

werde ſolche guͤthigſt aufgenommen / und de⸗ 

nen Liebhabern en mitgetbeilet 
| werden. 








VI. 
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| VI. | 
NOVA LITTERARIA. 


| I, | 

Nitzt iſt wircklich unter der Preffe des 
ſel. Herrn D. Rambachs vortreffli⸗ 
ches collegium hermeneuticum, oder 
ausfuͤhrliche und gruͤndliche Er⸗ 
laͤ uterung uͤber feine eigene in ſtitutionet herm. 
ſaecrae, welche aus der Handſchrift des ſel Man⸗ 
nes mit einer Vorrede von der Vortreflichkeit 
der Rambachiſchen Hermenevtic D. Neu⸗ 
bauer ans Licht ſtellt / und wird in der Oſter⸗ 
Meße mit GOttes Huͤlfe gewis bey den Ver⸗ 

leger dieſes Heb⸗Opfers zu haben ſeyn. 





| 2 
Den eben demfelben werden auchndchfteng ° 
fertig fenn Des fel. Mannes ausführliche und 
gründliche Erklaͤrungen der Epifteln Paul; 
an die Galater / Eoloffer und an den Titum / 
welche aus dem eigenhandigen Manufeript deg 
fel. Mannes / Herr Pfarrer Griesbach ang 
Licht ſtellet. ——— 
3. 


Der Herr Hof⸗Diaconus Freſenius zu 
Darmſtadt arbeitet anitzt an Herausgabe des 
ſchoͤnen collegii anti- Sociniani, gleichfals aus 
Dem Manuſeript des ſel. Mannes / welches Fri 
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ſtens unter folgender Aufſchrift ans Licht treten 
wird: Hiſtoriſche und theologiſche Einlei⸗ 
tung indie Religions⸗Streitigkeiten der 
Evangeliſch· Lutheriſchen Kirche mit den 
Socinianern. 


4. 3 IE: 94 

Wie in den Franckfurtiſchen gelehrten 
Zeitungen 1737. num. 93. p. 424. gemeldet 
wird / fo iſt nunmehr die wahre Eoition vom 
der Rambachifeben Moral bis auf die Regi⸗ 
fter im Druck fertig / fo daß fie zu Anfang des 
Monats Decemb. dafelbft in der von Sandi⸗ 
ſchen Buchhandlung zu haben ſeyn wird. Ihr 
gantzer Titel iſt dieſer: D. Rambachs Moral⸗ 
Theologie / oder chriſtliche Sitten⸗Lehre/ 
‚von dem ſel. Verfaſſer zu unterſchie denen malen 
zu Halle und Gieſſen vorgetragen / nun aber 
aus zweyen eigenhändigen Manuferipten Deffels 
ben mit einer Worrede von deme Vorzug die⸗ 
fer ächten Edition vor der unächten Hal⸗ 
berftädeifcben,fant einer Haupt⸗ Tgbelle / die 
den gangen Inhalt darftellet und. vollſtaͤndigen 
Kegiftern zum Druck befördert von Conr. Caſp. 
Griesbach /. Pfarrern bey der "Burg « Kite 


che und Frey⸗Predigern ben der Stadt- Kirche. 
zu Gieſſen. Nebſt einer Vorrede von der Ber 


barrung im Stande der Gnaden Herrn D. 
Joach. Langens / SS. Theol. Prof. ordin. zu 

Sie Mit König. Poln und Eirur - Fürft.: 
ächfifchen allergnaͤdigſtem Privilegio. Franck⸗ 

furt am Mayn 1733. 5. 
* 
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Es iſt zwar Diefe Leipziger Michaelis Meſſe 
der erſte Theil Des collegii anti-pontificii deg 
ſel. HnD. Rambachs ımter dein Titel:Colegiuns- 
introductorium hijforico - theologicum, Ober his 
- florifche «Einleitung in die Streitigkeiten 
zwiſchen der Evangelifchenund Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche x. zu Halle in Verle⸗ 
gungCarl Hermann Hemmerde von eigennuͤ⸗ 
tzigen Leuten / blos aus den Handſchriften de⸗ 
rer Studenten / eigenmaͤchtiger Weiſe ans Licht 
geſtellet worden; aber ſehr ſchlecht. Indem 
x) nicht nur vieles ausgelaſſen iſt / ſonderlich 
dasienige / fo der fel. Mann bier in Gieſſen / als 
er Darüber geleſen hinzu gethan / Darunter auch 
gehöret/ daß ers ordentlich in Paragraphos ein⸗ 
getheilet und dazu lateinifche Thefes (wie in. 
dem collegio homilerico und morali gefchehen) 
in Die De dictiret / die aber alle allhier ausgen 
laffen find / ingleichen manches / fo er zwar im. 
Halle gefagt / aber wegen der nominum pro- 
priorum nicht recht verſtanden worden / toelches 
man Daher / um fich nicht zu vergehen / gar aus⸗ 
gelaſſen / mie 3. 6. gleich p. 4. geſchehen bey des 
Mörnaei Buche / Da zwar geſagt wird / daß die 
berühmteſten / Scribenten derer Papiſten dawi⸗ 
der zu Felde gezogen / ihre Namen aber ausge⸗ 
loſſen ſind; ſondern es iſt auch 2) durch die vie⸗ 
len Fehler / To im nachſchreiben begangen 
worden‘ dergeſtalt BI I daß ſich kei⸗ 
.2 | £ ner 
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vor VY. Nona litteraria; 

ner darauf im geringften verlaffen Fan. Da 

dieſer edirte Theil blos eine hiſtoriſche tractation 

iſt / darin vieles auf die angefuͤhrte Autoren und 
ahrzahlenanfornt : ſo iſt daher durch dieſe Ver⸗ 
iſchung der Namen Das Werck gantz uns 

brauchbar gemacht worden. Man ſehe nur 

gleich die erfle Seite an da wird ein Sor⸗ 


boniſcher Theologus Namens Dan. de Dieu 


ängeführet / dergleichen ia nicht in Der Welt 
gervefen/ und kommt mit dam rechten Namen 
Deffelben tweder der Vorname noch Der Zuname 
‘am geringften überein. Pag. 2. werden auch 
zweyh Engelländer bengebracht/ Wittzlerusund 
‚Willebius , welche auch wieder falfch find, p. 
4. wird einer Namens Quillinus aufgeſtellet / und 
o gehets durchs gantze Buch Durch / da allent⸗ 
[ben nichts als falſch angeführte und elendig 
zerbrochene Namen zu finden / Die nicht etwa 
als Druckfehler anzuſehen / fondern als Fehler / 
die von Denen ber Sachen unkundigen im An⸗ 
hören und Nachſchreiben begangen worden. 
Da man ſchon vorlängft in den gedruckten 
Nachrichten * die Berficherung gegeben/daß alle 
Vorleſungen des fel. Mannes / und alfo audy 
dieſes Werck / welches man namentlich ** ans 


m —— 


AisLeipz. gel. Zeitungen 173 11.73. und Heff. 
—— 8. Gtuͤckp. 930, and 11. Suck g- 
10 1. ' | 


8 A in den Hamburg. Berichten 1736. num. 
Due 0: 332 . 
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geführet 7 aus dem eigenhandigen Manufeript 
des fel. Mannes ie den Druck mitgethei⸗ 
let werden. ſollen / aud) um deswillen die Frau 
Wittwe und Erben ein Koniglich Poln. und 
Ehur⸗Fuͤrſtl. Sachf.alleranadigft. Privilegium 
Darüber erhalten haben’ uͤberdem um’die Edi⸗ 
zung der Schriften zu befehleunigen / ihrer 
fünf * wit allen Kräftenerbeiten/ die denn bis⸗ 
her wircklich eine Schrift mac) der andern ang 


Licht geftellet haben: So muß man fich um fo 
vielmehr verwundern uͤber die unerſaͤttliche Bes 


gierde gewinnſuͤchtiger Menſchen / blos von dem 


Dd ſehr in der gelehrten Welt beliebten Namen 


‚des ſel. D. Rambachs zu profitiren / und da⸗ 
mit die gelehrte Welt nur zu hintergehen. 
Haben man ſich nicht geſcheuet hat / um dieſem 
Werck eine Glaubwuͤrdigkeit zu erwecken / als 


ob man den rechtmäßigen Verlag von den Er⸗ 


Ben erlanget haͤtte / zu Ende ver Vorrede une 


verſchaͤmter Weiſe zu ſehreihen Daß man des 


‚Mansfeript des Autoris ** nicht auf eine 
| | Nr 2 mal 


94 p. 847. und in der Vorrede zum 1. Theil der 


De Kirchen⸗Siſt. des A. T. p. 48. 


Siche Kirchen⸗Giſt. Rc. p. 48. 

Wili man erwa einwenden / daß man durch das 
Mtanuſeript des. Autoris die Nachſchriſten derer 
Herren Studenten verſtehe; Eo frage ich den Edi⸗ 

oͤrem fü. wol / als einen ieden Leſer auf ſein Gewiſſen? 
| — man dieſelben das Manufeipt des Autoris uennen 


‚6 V'I. Noua litteraria. 
mal beyeinander gehabt / ſondern esStůck/ 
Weiſe bekom̃en / daher eine gewiſſe Accurateſſe 
nicht beobachtet werden koͤnnen / wogegen man 
: aber verfichert / dag diefes Grundfalſch ſey * 
‚und daß man das Manufeript des ſel Mannes 
hier in Gieſſen befike. Was werden Doch aber 
ben dieſem Buche die ‚Herren ‘Papiften füs 
gen 2 Werden fie nicht lachen / wenn hier fo 
wiele Leute falſch genennet merben 2:Da vorlangſt 
dieſelben 


Dabey ich nicht umhin kan / zu entdecken / den 

ſ(ſcyaͤndlichen uud unverantwortlichen Misbrauch 

des Namens GOttes. Denn gleich darauf / nach⸗ 

dem die Luͤgen wegen des Autoris Mannſcript be⸗ 

angen worden / heiſt eßs: der geehrteſte Leſer 

bediene ſich dieſer hiſtoriſchen Eintettung 

zu ſeinem beſten / und dancke feinem Gott/ 

der ihn in Chriſto erleuchtet / ans der Fin⸗ 

ſterniß des Pabſtthums herausgeriffen / 

und ihm die edle Freyheit des Gewiſſens 

- verlieben bat. Ja man lobet and mit eben dem 

Munde GOtt den NErxrn / mit werden man kurtz 

zuvor gelogen hat / CS. Jac. 3 / 9. 10.) indem 

hinzugeſetzet wird: Demſey Lob / Preis / Ehre 

und Herrlichkeit / Amen. Da wollen ſolhe 

Leute / die eine vorſetzliche Luͤgen begehen/ folglich 

ein Werd des Teuſels thun / die auch fein Beden⸗ 

den eragen / Wittwen und Wayſen um das ihrige 

zu bringen / dennoch vor die Ehre GOttes ſo bes 

eilmmere feyn/. und vor die Srenheit dee Gewiſſeus / 

da ſie doch Knechte der Sünden ind. Ih GOtt der 

theure Name dein muß ihrer Schalckheit 
SDeckel ſeyn! J 








J 
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dieſelben fich über die Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
beklaget / daß ſie ſo nachlaͤßig waͤren in Anfuͤh⸗ 
rung der alten Schriften / ſo daß, wenn man 
nachſchluͤge / ſolches nicht daſtuͤnde / fo werden 
ſie gewis erſt aus dieſem Buche / welches die 
Hiſtorie des Papſtthums vorftellen ſoll / die 
ertoünfchtefte Gelegenheit nehmen / dieſe ihre 
Klagen zu erneuren. Bartholdus Nihuſius 
ſchreibt an einem Ort: negligentiſſimi (ne quid 
grauius dicam) ſunt Lutherani ſemper omnes 
in adleganda ſcriptura, ſicut & antiquitate omni 
alia, quotiescumque impugnant eccleſiae no- 
ſtrae catholicam fidem, & in Lutheranis emi- 
nent admodum hic Ienenſes, atque in his Ie- 
nenfibus Ioannes Gerhardus. Werden fie nicht 
etwa vor Ienenfes Halenles & Giffenfes , vor 
10. Gerhardus lo.lac.Rambachius feßen? O der 
Schande / daß man den lieben fel. Mañ Durch fols 
che Schriften nach feinem Tode proftituiret/und 
zwar an einem folchen Orte / wo er gebohren 
und erzogen ift/ und ſo viele Jahre gelehret hart 
Man hat Daher dieſes hierdurch gebührend bes 
ant machen / wider dieſe Schrift hiermit öffent» 
lich proteſtiren wollen / daß man fie für Feine 
„achte Rambachiſche Schrift halten koͤnne und 
iederman / der fein Geld nicht verfchleudern will, 
vor dem Kauf Diefes Buchs wohlmennend wars 
nen / aber auch Daben die Verficherung geben 
wollen / daß Diefes Werck aus dem eigenhaͤn⸗ 
digen Manufeript des — Mannes gantz — 
— 13 ra 
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rat und viel vollftändiger nebſt dem andern 


Theil künftige Oſter⸗Meſſe gewis heraus kom⸗ 


men ſolle / da denn zugleich das Werck in para- 
graphos , wie es der ſel. Mann allhier gemacht / 
wentlich eingetheilet / mit feinen lateinifchen? 


porgefegten Iuhalt einer jeden Se&tion,nicht we⸗ 
niger mit nüglichen Anmerungen/ und endlich 


mit einem dreyſachen general⸗Regiſter uber bey⸗ 


de Theile / nemlich 1. Der erlaͤuterten Spruͤche 


Heil. Schrift. 2. derer angeführten Autoren / 
undia. derer Sachen / verſehen werben foll / ſo 
daß inan nicht nothig habe / wenn man in die⸗ 
fern Werck was ſuchen will / bald bey dem er⸗ 
ften / bald bey dem andern Theil im Regiſter 
ettuag nachzufchlagen / fondern in einem Regi⸗ 
ſier über beyde Theile alles gleich finden kon⸗ 
ne’ welches iederman viel brauchbarer ſeyn 
wird / als dag man in der Halliſchen Edition 
gleich bey dem erften Theil ein Regiſter angehaͤn⸗ 
gethat: Es wird dieſe Arbeit ber Herr Inſpe⸗ 
ctor. Hecht zu Laubach / Der bereits ſeine Ge⸗ 
fchicklichkeit / wie mit vielen andern Schrif⸗ 
ten/* alfo noch kuͤrtzlich mit desfel. Mafies wohl 
unterrichteten Stadioſ⸗ Thesl. und collegio the- 
zico über Herrn Paſtor Freylinghauſens 


Grundiegung zur gnuͤge gezeiget hat / uͤberneh⸗ 


men. 6. 
Dieſe Michaelis Meſſe vorm Jahr iſt zu 


Leipzig bey Chriſtoph Sriederict ein Buͤch⸗ 


ein’ unter dem Titel : D. Joh. Jac. Kam 
Ä bachs 


u 


ze dis Geb: Dpf. 1. Ei.p. 142.190. 


in die deder diefirten Sägen / wie au) dem 








bachs chriſtliches und Biblifches Exem⸗ 
pel⸗Bůchlein für Kinder / als der andre 
Theil des erbaulichen Hand⸗ Buͤchleins 
ir Kinder / herausfommen / welches aber 
befrügerifcher Weiſe Dem fe. Mann angedichtet 
worden / um nur mit feinem Namen ben Leu⸗ 
ten einen blanen Dunft vorzumachen / wie föls 
e8 Daher mit wenigem im ı2ten Stuͤck Diefes 
Web » Öpfers p. 202. mit mehrerm aber von 
>. Teubauern in der Vorrede zum erſten 
Theil der Zirchen⸗Hiſtor. des A. T. p- 31» 
gg» entdecket / auch p. 33. 34. gegeiget worden / 
daß dieſes Handbüchlen aus des Janneway bee 
Fantem Exempel⸗Buͤchlein für Rinder von 
Wort zn Wort ausgefchrieben fey / ſo daß / 
wenn dieſer geſpielte Betrug nicht ben Zeiten 
waͤre entdecket worden / der ſel. Mann ohne alle 
ſein Verſchulden unter die groͤſten Plagiarios, ſo 
iemals gelebet / gerechnet werden koͤnnen. Diele 
Entdeckung hat unter andern den Nutzen ge⸗ 
habt / daß / da man auch den dritten Theil ver⸗ 
ſprochen hatte / und ich Deshalb ſchon zum voraus 
J. e, p.37.38. eine Warnung gethan / nunmehr: 
Ben wircklicher Herausgabe deſſelben den Namen 
des ſel. Mannes weggelaſſen und blos auf dem 
Titel geſetzet hat: geiftreiches und erbauliches 
Paßions⸗ Handbuͤchlein für Kinder / ale 
der dritte und legte (Gottlob! Daß wir nun⸗ 
— die Verſicherung haben / daß Das Hands 
Buͤchlein fehreiben unter dem Namen des ſel. P. 
Rambachs ein Ende haben ſoll) Theil zu an. 
D. Bambachs erbaulichen wa 
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für Rinder: Wiewol man fich dennoch nicht ge⸗ 
ſchaͤmet hat / das vormalige Unterfangen mit dem 
2. Theil in der Vorrede zu rechtfertigen. 


Da aus dem / was in der Vorrede zum erſten Theit 
der Birchen⸗Hiſt. des ſel. Herrn D. Rambache p. 32. 
gemeldet worden / ſonnenklar iſt / daß derienige / ſo den 
andern Theil des Handbuͤchleins erdichtet / oder vielmehr / 

wie geſagt / aus dem Janneway ausgeſchrieben hat / der 

Verſaſſer des daſelbſt gleichfals beleuchteten hoͤchſtr ͤhm⸗ 

lichſten Lebens⸗Laufes des ſel. D. Rambachs ſey / 

And nunmehr dieſes Lebens⸗Laufs dritte Edition m dem 

Leipziger Oſter⸗ und Michaelis · Meß⸗Catalogo Dieledı73 7. 

Jahrs M. Dan. Bürtnern/einem mir onſt gantz unbe⸗ 

kanten Menſchen / zugeſchrieben wird / ſolglich unter feinem 

Namen heraus kommen iſt: ſo muß ihm Hiermir dic Lar⸗ 
ve / wie billig / abgezogen / und er mit ſeinem Namen 

der gelehrten Welt encdecket werden. 

Inhalt des ſechzehenden Stuͤcks. 

I, D. Neubauers Fortſehung der ausfuͤhrlichen Nach⸗ 

richt von dem geben und Schriften aller Profeſorum 

: philologiae facrae aufder Univerfirär Gieſſen / iuſon ⸗ 
derheit von Nart in Helvici / ordentl. Prof.der Srie⸗ 
chiſchen Sprache / der Ebr. aber auſſerordentl. nachge⸗ 
hends Hof · Predigers und Inſpectors zu Butzbach/ 
Leben und Schriften / p. 503. 
11. M. Grandhomme Anmerkung uͤher eine variantem 
lectionem, welche in des ſel. Lutheri Uberſetzung ed 
N. T. und zwar Gal.3 / 27. befiudlich IN. 530. 
UI. Chriſtian Hechts Weynachte ⸗Gedancken von 
dern Glaulben der Kiuder vor der Tauſe. 447. 
IV. Die Frage: Ob ein Kind von frommen und chriſtli⸗ 
chen Eltern gebohren / vor ſeiner Tauſe ein Rind der Teu⸗ 
ſels ſey? eroͤrtert von M. Anton Daniel Stock hau⸗ 


In. 4 2* 573 « 
V. Anmerckung über des Herm Joh. Fuftvon Rinem 
, Sedanden von der wahren Geburts · Zeit uuſers Erd» 
ſers IEſu Ehr ſti. 686. 
Noua litteraria. 595. 


_Rag, 5%. 1.11. ließ: der Griechiſchen Spraqhe. 





Sehiſhes 
Geb⸗Hpfer 


Theologie und Philologiſcher 
Anmerdingen, 
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Siebenzehendes Stuͤck. 








Siieſſen / 
2” Johann Pbilip Kriege, 


1738, 
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_ Ghriftian Hechts, 
Paſt. Inip.& Conſiſt. zy Laubach. 


Unterſuchung 


in wie fern die Juͤden GOtt dem 
HErrn ein Gebet Pe (a) 


5. 
88 gehöret mit * die Eigenſchaften 
der Orientaliſchen Voͤlcker / daß fie 
29 Ihre Gedancken gern in verbluͤmte Re⸗ 
dens⸗Arten einkleiden und. unter 
Gleichniſſen vorbringen ; toie felbft Die heilige 
Schrift Altes und Neues Teftaments gnug⸗ 
fame Zeugniffe Davon Darftellet 7 daß eg, nicht 
wohl mag geleugnet werden. Allein dieſe An⸗ 
TAN giebet eine hermenevtiſche Regel / 
Ss 2. daß 









— ——— 





<a) Ich halt e demnach mein Verſprechen / fo ich in ei⸗ 
ner Anmerckung bey dem wohl unterrichteten 
 Studiofo Theolögiä des’ ſel. Herrn D. Rambache 
P- 7% — ie: u 


" —ñNi 


daß man eben deswegen die Schriften derſelben 
nicht nach der bloſſen aͤuſſerlichen Bedeutung 
ihrer Worte und Redens⸗Arten auslegen / ſon⸗ 
dern vielmehr / ob ſchon oͤfters mit nicht geringer 
Bemuͤhung / den geheimen Sinn derſelben zu 
entdecken trachten muͤſſe wo man nicht theus | 
ſich felbft betrügen / theils aber denenfelben eis 
nen gank widrigen und falfchen Sinn anzudich⸗ 
ten Sefahr laufen wollen E | 


Tue Fan | 


Gieher find aud) die Talmndifche/ingleis 
Ken aber Schriften der alten Juͤden zu rech⸗ 
nen / darinnen nicht weniger vieles gang im ei- 
nem andern Verſtand gemeinet und vorgetras | 
gen wird / folglid) auch andere zu nehmen ift | 
als die Worte dem erfien Anblick nach zu ver: 
ſtehen zu geben fcheinen ; welches / wenn es viele 
underftändige Süden felbft / (2) wie auch uns 
terfchiedene/ fonderlich alte Scribenten / fo ge 

ER | gen | 
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(6) P. GALATINVS (vel potius RAYMVNDVS 
MARTINI) Lib. I. de Arcan. Cathol. Verit. a7 
Fateor, in Talmude abſurda multa poni, non 
tamon omnia, quæ abfurda videntut, vere ab- 
ſurda ſunt. Veteres enim illi Talmudiftz infi- 
nita prope arcana figuris & ænigmatibus tradi- 
derunt, quæ iis, qui ca. non intelligunt, fatuita- 
tes atque abſurditates videntur; cum tamen revera 
-innumerabilia arcana ad Mefiam & ad veritarem 
Catholicam ſpectantia in ipfis lateanı, Hinc ie 
u njorus 


oo ein Gebet zuſchreiben? 6.9 
gen die Hüden gefthrieben/ nicht weniger "Job, 
Andr. Eiſenmenger (c) * felbjt wahrgenom⸗ 
men hätten/ wuͤrde vieles erdichtetes Sabelzeug 
unterblieben ſeyn / fo ihnen jego jur Laſt geleget 
wird. 

F. 3. 


Von dergleichen Redens⸗Arten iſt unter 
andern auch dieſe ein Beyſpiel / wenn ſie GOtt 
dem HErrn ein Geber zuſchreiben; da doch 
die Natur und Art — mit der Natur 

3 und 











niorum Indaeorum inoleuiterror,qui dum antiqui- 
orum theologizandi & philofophandi morem igno- 
rant,multa Taimudiftici negotii arcana in ludibria 
& blafphemias conuertunt. Hinc & plerique ex 
noftris, dum huiusmodi myfteria intelligere ne- 
Queunt ,„ ca vituperare & damnare Ba ee 
Womit auch WAGENSEIL in Tel. Ign. Sat. p. 1. 
zwar übereinflimmer / Aber doch etwas zu hart ge 
gen die Juͤden iſt und der zquicati interpreris zu 
nase trit. 
(e) vid, ‚CI. KORTVM in den Bertinifchen Zeb: 
Opfern im XXII. Beytrag p. 31. 


2 An Bifenmengers entdecktem Judenthum ſetzet 
dieſes auch der in der rabbiniſchen litteratur ſebt 
bewanderte Herr D. Zeint. Jac. von Bashuv⸗ 
fen aus in teſtimonio leſu in rabbinis, h. e. diſ- 
ſertationis theol, & criticae de Kabbala vera & 
falſa part, 2. Panau 1712. 6. 22. 'plura., quae 
mitius exponi poſſent, in peſſimas partes detor- 
quere ſolet, atque optimas allegorias Kabbaliſti- 
cas, fine augumentis, pro anılıbus fabulis habet 


D. N. | 


PP 


. 6ro I. Sn wie fern die $uden GOtt dem Hexen 
und Weſen SHftes ftreitet. (a) Denn nie 
mand / als ein Duͤrftiger und Huͤlfs ⸗Begieri⸗ 
riger / betet und bittet um Huͤlfe von einem an⸗ 
— der ihm helfen tan; Wie ſolte alſo GOtt / 

der da iſt —R& ‚„ ſibi ſufficientiſſimus, Eu 
sawr , der Geber felbft aler guten und vollkom— 
menen Gaben, der niemand über fi ch hat / beten 
mögen? Und meil folcheg von einigen einfältigen 
Juͤden nicht: an Denrechten Ort. hat mögen ge- 
keget werden fo haben fie nod) einfältiger Zeug. 
dazu gethan / nemlic, / daß GOtt / menn er 
bete/ auch Die Tphillin / oder die befanten Sir 
difchen Gebets⸗Riemen / und Die Talleg (⸗) at 
— anderes mehr. 














5.4. 
Die Juͤden pflegen daher ein Xrgumene gegen die 
Gottheit Chriſti ung vorzuwerfen / weil im nenenTe. | 
flamene bon unferm Meßla erzehlet werde / daß et 
aebetet und geweinet habe: weswegen B. IO. SaV- 
BERTVS in Palaeſtra Theol. Philol. diſſ. de precibus 
Jud e.ll. p. m. 95. ein argumentum sur" — — — — 
vo, ẽ aus dieſen ihren Worten gegen fie machet / 
dag nemlich fie die GOttheit Chriſti Daraus nicht 
koͤnten beſtreiten / indem fie GOtt auch das Gebet 
und Thraͤnen beylegeten. 
vEben dieſes thut andy unſer vormahlige beruͤbmie 
Theoloaus und Philologus D. David Clodius 
diſſ. philol. de ritibus precandi veterum ebracorum, 
Gieſſen 1674. $.6. p. 5. oraffe ( Chriftum) per- 
‚hibent, 8 Beniffeipfummet, argue adeo nec Deum 
eſſe, nec adorandum. Homines facerrimos, qui 
quod ıpfı de Deo deblaterare non erübelcun, 
petperam in Chrifto accufent! D. N. 
6 Iſt das Tuch / das fie unserm Geber über den Kopf 
baͤugen. vid. BVXTORFII 1 Synagoga Iud, cap. 4% 


3 


‚ein Gebet zuſchreiben ⸗ 61t 


5. ** 4. * — 

Der Ort aber / allwo von GOtt geſagt 
wird / Daß er bete / befindet ſich in dem Talmu⸗ 
diſchen Tractat Berachoth * fol. 7.col.r. (f) 
Kuanona pm pn Dr IN ANdD janı ISDN 

Zu Ss 4 NH 








— — — — — 





* Der ſel, HNerr D Rambady in den änftic, herm· 
fact. 1.2.0.7. 9. 1. p.255. da erden Dre Ef. 56 / 
anfuͤhret snban ö in domo oratianis meac, 
etzet hinzu: hoc eft, quae ad me fundicur, — 
fi cogitaſſent iudaei, propriae linguae non ſatis 
Sgaari, numquam Deum preces fundere, inepte 
cripſiſſent in tr. Berashoth. Et ne quid ignorare 
vanifämi homines viderentur , en formulam etigm 
precum , ab ipfis canfignatam cet. Und endlich 
fälle er diß Urtheil: Inepta hace funt, & non ex- 
cufanda , ve oftendir vir harum rerum peritifh- 
mus 10. SHRISTOPHORVS WAGENSBILIVS 
in telis igneis Satanae p. 187. Ich kan aber nicht 
leuguen / daß mir die Meynung des Herrn Infp. 
Hechts / ats ich fie vorn Jahr von ihm vernom ⸗ 
men} ſo wobl gefallen/ dag ich fie als wahrſchein⸗ 
lich ang enommen / auch in meinem collegio herm. 
uͤber dieſen Dre des fel. Herrn D. Rambachs vor 
getragen / und alſo die alten und reinen Juͤden mit 
ihm hierin vertheidiget habe / daß fie nemlich das 
Gebet und die Vorbitte des Meſſiaͤ der wahrer 
BDet iftr verſtanden / welche Wahrheit aber / wie 
in andern Stuͤcken geſchehen/ die neuern in der 
Blinddeit tappenden Juͤden nicht recht verſtanden. 
Eine andere faft gleiche Fabel der Juͤden habe in 
des ſel. D. Kambachs Erlaͤuterung über ſeine ei⸗ 
‚gene inſtit. herm, facr, im erſten Theil p. 134. alſo 
erklaͤret / daß darunter gleichfals eine wichtige 
Warheit verboraen gelegen. D. N. 
(f) vid. WAGENSBEILI! Tela ignaa Sac. p. ne 
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RE re — w⸗ 
rv23 Donnddr op anın oma 125 
Inn aan non ons nb eanban mban 
S3-xtat.an non On ınn Dbann na Ipmes 
NK on war sah px. sms SO Ta 
nan2 33 Dy anına Inn Sy sony Nas >Dy3 
porn mama mm mins anm mon“ 
Das ift: Es ſagt der A. lochanan im Va⸗ 
men des Rabbi Jöfe: wooher wird ee bewie⸗ 
fen’ daß GOtt bere? Daher / dieweil Ef. 
56. v. 7. geſchrieben ſtehet: Dieſelbe will 
ich zu meinem heiligen Berge bringen und 
will ſie erfreuen in dem Hauſe meines Ge⸗ 
bets (das iſt / in meinem Bethauſe) Es wird 
nicht geſagt / in dern Hauſe ihres Gebets / 
d. i. in ihrem Bethauſe / ſondern meines 
Gebecs / d.i. in meinem Bethauſe; daher 
wird erwieſen / daß GOtt bete. Was 
betet er denn · Es ſagt Raf-Surra , der 
Sohn des Tobiaͤ/ daß der Raf geſagt ha⸗ 
be (er bere.alfo: ) Es fey der Wille (bey mir) 
daß meine Barmhertzigkeit meinen Zorn 
_ überwinde und meine Barmhertzigkeit als 
le meine Eigenſchaften umwickele und ich 
mir meinen Rindern nach der Eigenſchaft 
. meiner Barmbergigkeie umgehe / auch 
mein Bericht nicht nach der Strenge an 
ihnen verübe. (2) u 
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E'SENMENGERI Entdeiites Judenthum ?, 
pP 51 Bu | | 
2) Eben diefeg wird auch in lalkut Schimoni er | 


oe 
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5. 5. 


Geſcheite Juͤden haben ſchon geſehen / daß 
GOtt das Gebet in dieſen Talmudiſchen Wor⸗ 
ten nicht im eigentlichen Verſtande koͤnne zuge⸗ 
fihrieben werden. Der in Orientalibus wohl 
verſirte Leipziger Theologus D. IO. ADAM. 
SCHERZERVS ſchreibet in feinem Specimine 
Theologiae Mythicae Ebraeorum (h) $. 7. alſo- 
Ipfimer Iudaei fciunt , Deum efle bar un 
y:ab gibbannı yb paras mab9ı Dominum uni. 
nerfi & ommes indigere illim', & orare coram 
es; & quoniam fuperiorem non haber, ipfum 
orare non pofle. Nam xın Sbans mb ad 
quem quae[o precaretur ? quaerit Caphtor Va- 
phaerach (i) fol. XII. col, 2. Iterum O8 & 
memoriale fignum capiunr occahlone vocis 
smenm precatienis meae , quae primo intuitu 
pofier intelligi ſubiectiue (vi ita loquar in. hoc 
foro} cum fir intelligenda adrelfine : Per preces 
non quas Deus ipfe fundit, fed quas nos ad - 

Bu Ss7 ipfum« 

Rabbi SIMLON, einem Srandfurter Juden] ange» 

fuhrt in Ela, fol. 54, col. 4.n. 346. 

6 —— iſt in feinem Trifolio Orientali p.15 5. ſq. 

| u ſinden. | 

i (‘Der Audtor dieſes Juͤdiſchen Tractats iſt R.EAr 
COB und dag Bub if gedruckt zu Baſel 4. Im 
Jahr 341. d. i. 1881. Es iſt eine Auslegung dee 


| j Talmudiſchen Gedichte / Erzehlungen und verbluͤm 
ten Reden. oe | 





— 
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ipſum. Inquis: manifeſte tamen aiunt Aal 
ben quod ipfe Deus precetur. ‚Refpondet 
Caphtor Vaphaerach l. c. haec eſſe intelligenda 
yonban nn baw vnsw ponb mon — 
zonyun wntnw.ax nnD on Im win) 
npin an apenn naar ram > 1nd 
»»5 aytn Bayruyo any 92 Asin 1roy pad 


m mb a ae Rule D aenigmatice ‚ad fenific andum 


quod ſicuti preces noſtrae caram Deo intenduns 
dari nohis petitionem noflram & vr miſereatur 


yoffri, ıta Dem ipfe deſideret Omulto quidem | 


vehementius infinere in. nos bonum ſuum. Magü 


enim quam vitulus cupiar ſugere, vacca defide- 
rat lactare. Quod ergo formam precationis 


diuinae videantur exprimere , quaſi diceret 
pen m fl beneplacitum mihi, id aiunt fie ad 
_innuendum defiderium diuinum. de falure & 
profperitate noftra,. Sicuri etiam in lege Deus 
optare legitur Deut. V. 22. Quis dabit? (Vti- 
nam) ve fir cor ipfis tale ad timendam me & 
ad cuffodiendum omnia praecepta mea omni- 
bus diebus , ve bene fir ipſis & Aliis eorum in 
feculum !9bann 713 Ion IND DR tuer aanoh 
i.e. er hoc ſenſu dixerunt Rabbini, Deum ora- 
re, inquit Caphtor Vaphaerach fol. XIIt. vbi 
plura & elegancia videas (An ra 92 fleuit Hol. 
XII, 7. de Iacobo, an de angelo increato dica- 
tur, Exegerarum eft exponere) Summa, quis 
didta illa Ef. 56,7. Domus precationis ment, 
Deu V, 29. Fınam effee ipfis cor Ic. & Deo 
| J (quoad 


—* 
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m 
(quoad verba) orationem & vorum adferibete 
videntur , quo in Maieltarem eius & fummam 
& nullius rei indigam non eomperant 'yD . 
fecerunt , haec recte exponendi, licer aliqui 
poſt ıyown >29 & litteraliter fuerint interpre- 
tati. | 

I. 6. 


- Ja die alten Süden haben durch das Bet⸗ 

haus beym Eſaia Das Heiligthum der groffen: 
Maieſtaͤt verftanden / worinnen die Zürbitren 
Jeſu Ehrifti geſchehen / fo mit Deffen vollfoms 
menften Opfer begleitet werden. Denn in dem 
Buch Chiddufch haggadorh (&) ftebet fol. 3. 
eol. ı. über die oben gemeldete Worte des Tal⸗ 
modiſchen Tractats Barachorh alfo gefchrieben: 
nad mbynbw wpon am ınban ma uıy 
PWRTIPN PD LIION 13 nubaWw. DIpD "13 
. Baman win Drdıor aa naroy ma ya nat 
7 yannınny d. i. Durch fein Bethaus 
wird der obere Tempel / der im Himmel iſt / 
verſtanden / welcher gerad oben gegen 
den unterm Tempel / der zu Jeruſalem 
war / fiebet; wie wir in dem Lapitel Er 
Dorefehin (das iſt in dem zweyten Gapitel des 
Zalmudifchen Tractats Chagiga) fagen / — 

— * 


{k) Dieſes iſt geitbrichen von R+ SAMVEL ELIESER 
und gedruckt zu Francfurt am Mayn kol. im Jahr 
442. d. i. 1682. vid. EISENMENGERS ntd. 


Züdenth. P. I. p. 52. 


615 1 In wie fern die Süden GOtt dem NErrn 
in dem Himmel / welches Sebbut beiffer! 
der Tempel fey/ in welchem ein Altar ge> 
bauer iſt / bey welchem der grofle Fuͤrſt 
Michael ſtehet und auf demfelben opfert. 
Diefe Worte weifen ung gar fchön/ was Die al 
ten vor eine Erflärung des Spruchs Ef. 56/7. 
gehabt, nemlich dag GOtt Die Gebeter des 
Orfraelitifchen Volckes wolle in feinem hoben 
Himmel erhören um des Gebets / Fuͤrbitte und 
- „Dpfers Des Ertz⸗ Engels Michaelstoillenper 
Dafelbfisdarbringe. Daß aber Durch den grofien 
Fuͤrſt Michael die alten Juͤden keinen andern: 
als den Sohn GOttes und Meſſiam verſtan⸗ 
den / hat deutlich gnug gezeiget Herr D. Neu⸗ 
bauer in ſeiner diſſ. qua Michaelem Meſſiam 
eſſe ipfis ludaeorim teſtimoniis comprobaur, 
Gieſſen 173 3. allwo fonderlich.c.1.$.1 3. P. zo. und 
c.3.5.8.P.38.3 9. nachzuleſen / it. ei. diſſ. i. & 2. Mi- 
chael Archangelus non creatus ſed creator leſus 
Chriſtus. Halle 17 32. Man conferire dabey auch 
BHiob 33. (0) / woſelbſt Elihu der Fuͤrbitte die 

— Engels eines aus tauſenden gedencket / und 
as erſte Capitel Des Propheten Zacharid (m) 
und deſſen 9. 10. 11. 12. und folgende Berl 
wie auch Die gantze Epiftel an die Hebraer / ald 
ein Specimen ber alten Juͤdiſchen Theologie. 
it. Apocı 2, 3.4. Der Scilus komt auch mit den 
Gebets⸗ 








(i) Vid. Ven. IO. HENR, MICHAELIS notae vbe · 
riores ad h. |, | | | 
(m) canf, Ei. not, margin.adh.1, in Bibl, Hebr. Halı 


— 
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Gebets⸗Worten Ehrifti überein’ den px m - 
und Stau (a) find Synonyma. = 


5. 7 


Senn ich daher die oben- angeführte Wor⸗ 
te anſehe fo Fommen fie mir vor als eine ſolche 
Fiction, tie felbft der fel. LVTHERVS fic) ders _ 
felben bedienet hat in dem ſchoͤnen Liede: Nun 
freut euch lieben Chriften gemein v. 4. 5. 
Da jammert GOtt in Ewigkeit mein 
Elend über die maflen/ er dache an fein 
Barmhertzigkeit / er woole mir helfen laſ⸗ 
ſen er wande zu mir fein Vater⸗Hertz / es 
es war bey ihm fürwahr Eein Schertz / er. 
ließ fein beftes koſten. Er ſprach zu ſei⸗ 
nem lieben Sohn / die Seit iſt bier zu ers 

barmen / fabr bin meins Hertzens werthe 
Cron und ſey das Heyl der Armen / und 

bilf ihnn aus der Sünden Noth / erwürg 

für fie den bittern Tod/und laß ſie mit dir 

leben. Das Wort ond deutet auch Ps 

| ich 





Cn) Ioh, 17, 24. LIGHTFOOT in Hor, Heb, Talm. 
| adLuc.6, 12. will faſt die Worte wporsuxn TE O5, 
die dieſen Talmudiſchen Dre erflären/ de oratione 
Deum decente und auf Spriffumappliciren, Wie 
wohl id) dariun niche einig mie ihm bin / da ex 
meynet / die Juͤden Härten aus Nochmuth Diefe Ge⸗ 
bets⸗Formel GOttes IE Sr. imitiret im ihren 
Geheten. | j | | 
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fich nur eine Fuͤrbitte und interceſſion an/ wie 
faft alle Dexter heiliger Schrift zeigen / da es 
vorkommt. Wenn es nun von GOdtt heiſſet / 
daß er fen Sbann; ſo iſts eigentlich kein Gebet / 
ſondern nur interceſſio, da nemlich die Barm⸗ 
her tzigkeit und Liebe in GOtt / gleichſam bey 
der Gerechtigkeit intercediren. Ja wenn wir 
den conſeſſum Trinitatis S.S. anfehen / fo iſt ia 
von Ewigkeit Chriſtus Der Sohn Der Liebe / 
Der SYann geweſen: welcher geſagt pn sm Ar 








% 


voluntas, Fiat Voluntas, Ira. . 
Ns 8 


Wenn auch R. BECHAL in feiner Aus: 
legung der fünf Bücher Mof. fol. 168%, col. 2. 
die Worte Exod. 34/ 6 Herr / Herr GOtt / 
barmbersig/und gnaͤdig und geduldig / vnd 
von groſſer Gnade und Creue / der du be⸗ 
weiſeſt Gnade in tauſend Glied und ver 
giebeſt Miſſethat/ Übertretung und 
Sünde: Und für welchem niemand uns 
ſchuldig iſt / der du die Miſſethat der OA 
eer heimſucheſt auf Rinder und Kindes 
Rinder biß ins dritte und vierte Glied; 
als ein Gebet GOttes anſiehet / welches er Moſi 
undallen Kindern Iſrael lehren / unddie Weiſe 
zeigen wollen / tie fie GOtt anrufen folfen; 
fo: hat dieſer erleuchtöte Jude gank recht. 
. twpaınban mo 12105b.xaWw mt SDRd3 nn 
mbna aaynawı wınb jannı pi d. i. Dei 
| 00 Bel 
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—— — — — —— — — — — — — —— J 


Zweck dieſer Erzehlung iſt / daß er (nem⸗ 
lich GOtt) gekommen ſey uns zu lehren 
die Weiſe des Gebets und Bittens / wie 
wir vor ihm beten föllen (0). Es beineriket 
derfelbe fürs erſte daß mehrere göttliche, Per⸗ 
fonen allhier anzütreffen (p) und daß eine von 
Der andern rede rg): Fuͤrs andere wie er wolle 
durch Diefen lehoua lehoua angerufen feyn: wel⸗ 
ches drehmalige lehoua er erfläret/ Daß ed zu 
verftehen von 3 ) Ana Corona 2) nDon Sapientia 
und 3)nr2irtelligentia; quae tria eflentia Dei 
Gnı.Daß ergber die Gebets⸗Art im Namen diefes 
Jehoua lehoua, d.i. vermoͤge des Verdienſtes 
feines Sohnes (7) und in der Kraft ſeines Gei⸗ 
ſtes lehren wollen; ſehen wir aus ——— 
| 7 we 





(0) vid. EISENMENGERI 1,c.p. 54 
-(2) vid. Bibl. Hal, Hebr. Exod. XXXIV. 5.6.7. & no- 
tas marginales D. 1O.HENR, MICHAELIS & D. 

LANGII Moſ. Licht und Rechr adh... 

(9) vid, B. FRANCKIVS in introd, ad lectionem Pro- 

phet, a pag. 155. vsquc ad pag. 206. 
Cr) Diefes liegen fonderuh in den Worten ꝛdn Ay 
——X conſeruans gratiam millibus (multis 
Immo omnibus) atom yxdo y XVa Portan- 
do auferens iniquitatem, praeuarieationcın atque 
peccatum. In dem erfien commate wird ber Na⸗ 
me Nazarenus dentlich vom Vatter diefem ſeinem 
Sopne beygeleger/ in dem Were Nozer. Und ha⸗ 
ben die Maſorethen was bedenckliches darinnen 
gefunden / weil fie es mit einem ——— 


«oo I. Sur wie fern die Süden: BD dem HErrn 
weil I Mofes nicht allein fogleich / —FF auch 
David in den Pſalmen (5) und andere Prophe⸗ 
‚ten fich dieſer Formel zum u bedieret 
— ) | 5 

9. 


Zwar rechnet Herr M. CHRISTOPH, 
WOLLE (z) dieſen Ort unter. Dieienigen/ wo⸗ 
feibf Die Kedene: Art.w3 xp nicht a 

uͤͤber⸗ 


— TER hen nn nr un — — —— — — 


groſſen Nun geſchrieben. Und gewiß / nichts nad⸗ 
dencklichers koͤnte Unter dem arten Nazarent 
verborgen liegen / als dieſes / daß er der conieruatet 
gratiae diuinae geweſen / welche die Menſchen durch 
hhre Suͤnden verlohren hatteu; Die Art und Weiſe 
| aber ind das Mittel wird im andern commate 
enthalten / da es heiſt NOS welches ein — 
un des Worts ælhbar lo, 1,29. cont. Berl. Feb; 
Opfer T. III. p.443. & DEYLING. Obferu, Saitı 
* P, III. p. 26. 

@ Die interpretes ud bekuͤmmert / wo fie das die, 
ctum finden wollen / worauf ſich David P. 27/ 8. 
beruſt. Mein Hertz bir dir für Dein Wort: 

ihr ſolt mein Antlitz ſuchen ?c. bier waͤre es. 
Dem GOtt hatte vörber geſagt: Sein Ange: 
ſicht folre mirgeben: und nun hefterter er Roſi 
ſolches Autlitz Grtes ine kuͤnftige im Gebet allezeit 
au ſuchen. conf, Pi, 105 ze 18. it. 86 15, it 145: 


FON "Tel, er Ier. 32, is. Thren. ee 
Mich7, 18. 19. loel.2, 13. lön, 4,2. Dan.9 9 
(#) vid, ei. Hiftoria inuocationis Dei Patris in no- 
“ mine Mefliäe, p. 6. Ind p. 19 uͤcher kat er deufel 
beu: inaicabo nominatim louam coram te wanſ· 
turum. 
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 überfeßet twerden inuocare in nomine alicuius, 
fondern man müffe fie geben vocare nomen ali- 
cuius. . Ahein wie koͤnte ein Ifehönerer Zuſam⸗ 
menhang Des Textes gefunden werden / ale die⸗ 
ſer wenn ınan die phrafın alſo überfeget? GOtt 
ver Vater fagte zu Moſe Exod. 33/19. Ich 
will alle meine Büte vor deinem Angefiche 
laffen vorübergeben und in deſſen Namen 

beten vor deinem Angeficht / und dich al: 
ſo lehren / wie ich ſolchergeſtalt wircklich 
gnaͤdig feyn Eönne / dem ich meine Gna⸗ 
de zugedacht und mich wircklich erbars 
men / dem ich meine Barmhertzigkeit zus 
zuwenden willig bin. Mofes begriff die in- 
tention GOttes fogleich ; daher bückte er fich 
eilends und betefe den vorbeygehenden lehoua 
alſo anı von Dem er gehöret hatte, / daß er mit 
ihm geben folle: Habe ih demnach Briade 
Funden vor deinen Augen / mein AAEir / 
fo gebe mein HErr mic uns (in unferer 
Mitte) denn es iſt ein halßſtarrig Dolch / 
( ob es wohl ein halßſtarrig Volck it) daß dm . 
unſerer Wiifiechat und Sünden gnädig 
Rewe eftuns dein Erbe ſeyn. Dieſes 
erkennet Herr M. WOLLE mit ung / und wird 


Beninach auc) gegen Das ſchoͤne Zeugniß eines 


rechtfchaffenen alten Juden nichts einzuwenden 
haben. Hat&hriftus im neuen Teltament ung 
den Vater in feinem Namen anzurufen gelehs 
ret / ſo iſt es der Site und Barmhertzigkeit des 
Vaters nicht zuwider geweſen / eine Art des 
XVII.Stuᷣck. Tt Gebets 


\ 
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Sebets zu lehren / wie man ihn im Namen ſei⸗ 
deo Sohnes anrufen moͤge / wornach ſich auch 
die Heiligen altes Teſtaments gerichtet haben. 
dJa er concediret es ſchon halb / wenn er alſo 
ſchreibet: lam pone calculos, expende ſingula, 
uae filio uoseiw aParrevindicantur,praedicat2, 
nonne ipſi tanquam mediatori, peculiati quadam 
rationeartribuuntur? Haec extemplo in ſuos v- 
{us conuertit vir ſanctus, preces fundit miſeri⸗ 
cordiam ſibi ab illo expetit loua, impetratque. 
A loua igitur filio dum miſericordiam exoran- 

. dam voluit Pater; perinde erat, ac ſi per hun 
Jouam,, vel, ſi mauis, in huius nomitie fe iul 
Kiffer implorari. Quumque diuus illevira 
loua Filio, Patris iaſſu, peteret gratiam > ꝑet- 
inde fecit, ac fi in nomine Filü inuocallet Pas 

uem. | Ze 
$, 10, = | 


Unſer hochgelobter Hevland aber / wie er 

in der erſten Gefangenſchaft Zach. x. ia in ſei⸗ 
ner tiefften Erniebrigung am Stat des Ereus 
tzes für Das arme Volck der Juͤden gebeten / ale 

ſo wolle er auch jezt nicht aufhoͤren durch ſeine 
allervollfommenfte Fuͤrbitte / die Gnade Der 
Erleuchtung demfelben auszuwircken / und. die 
Zeiten bald herbey bringen / Da. die Fuͤlle der 
enden eingehe und darauf. Hank Iſrael felig 
werde / und fein Name der einzigge fen / Der 
3. i Zu in 
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ein Gebet zuſchreiben ꝰ 623 
in allen Landen unter der Sonnen angerufen / 
‚und in ihm der Vater geehret werde / Durch 
die Kraft und Wirckung feines Seiftes / als 
des Geiſtes Der Gnaden iund Des Gebets / nach 
ſeiner theuren Verheiſſung Zach. 12/10. Aber 
Biber das Haus David und die Buͤrger zu 
"jerufalem will ich ausgieſſen den Geiſt 
der Gnaden und des Gebete / Denn fie 
werden mich anjeben/ welchen jene zuſto⸗ 
eben haben ꝛc. | nn 


che / ſonderlich aber auch die Gieſſ ſchen / die zukuͤnf⸗ 
eige Bekebrung der Juͤden geglaubet / ſolches hat 
der ſel. Herr D. Ramdach im erſten Stuͤck des 
Heſſ. BSeb⸗Opf. p. 94. (gg. angemercket / und 
ihre Mamen haufenweiſe angefuͤhret. Deu Gieſſi⸗ 
ſcheu füge ih noch bey D. Joh. Steubern in dif- 
ſertatt. theol, de controuerſiis inter Luth. & Cal- 
uin. motis, Gieſſen 162 1- 4. diſp. 3. th.44.pag. 
126. Siehe auh das ro. Stuͤck dieſes Heb · Opf. 

p- 1062. des fel. Herrn D. Rambachs Erklärung 
der Epiſt. au die Römer / welche antze zu Bremen 
herauskommt / Über cap. 11/ 26. da er diefes aus⸗ 
fuͤhrlich darthut. Aus der folgenden Anmerckunq 
5. 10. p. 636. erfehe mie Vergnuͤgen / daß Herr D. 
Heumann dieſe Bekehrung der Juden gleichfal 
giaube / indem er ihr einen bibliſchen Grun 

uuſchreibet. D. N. 

















Tt⸗ n. 


Po» DK Y & > 


II. 
D. Chriſtoph Auguſt Heumanns, 


S. Theol. & Hiſt. lit. Prof, zu Goͤttingen / 


Erklaͤrung 
der vom MELANCHTHONE 
Denen Schmalkaldifchen Artickeln 
- bepgefügten Linterfehrift. * 


L- ®# — 
gs find wenige / welche nicht ber Ans 
blick der Schmalkatdifchen Unterſchrift 
Melanchthonis in Erftaunen feßet! o⸗ 
der wenigſtens in eine groffe Verwun⸗ 
derung. Zwar iſt heut an Tage wohl 

mehr 
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»Wie ih aus einem werthen Schreiben des hochbe⸗ 
ruͤhmten Herrn Derfaffers erfehe/ ſo mögen vielleicht 
die in dem Heſſ. Heb⸗Opf. im ı 5. Stuͤck beſind⸗ 
(ide Anmerkungen von den Schmalkaldiſchen 

a  drtieeln/und ſonderlich die daſelbſt p. 43 7. befind» 

- 0 fe Worse‘/ daß zu Hoffen ſtehe / es werde zu 
dem Zeflifchen Seb·Opfer einiger hieher gehoͤ⸗ 
riger Beytrag theils aus dieſen Heſſiſchen Landen / 
theils von auswaͤrtigen Orten eingeſchicket werden / 
eine Gelegenheit zu dieſem Aufſatz gegeben haben) 
indem er alfo unterm 24. Kan, an mich (reibet: 
Quumquo nuper p. 437. exlpecte⸗ en art 
* a otun 
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mehr / der den Verdacht (4) auf ihn werfen 
ſolte / als habe er ſich folche Meynung zu he⸗ 
gen und an den Tag zu bringen / durch die Pa⸗ 
piften beftechen laſſen. Jedoch finden fh auch 
überaus twenige / die folche Unterfchrift ihm zu 
gute halten oder vertheidigen : und / Die noch 
am leidlichſten urtheilen/ feßen ed mit unter Die 
Proben feiner. Zaghaftigfeit und Daher entſtan⸗ 
denen (6) — Friedens⸗Liebe. Da ich 
nun vorlaͤngſt des um die Kirche ſo wohl ver⸗ 
dienten Mannes Unſchuld in dieſem Stuͤcke er⸗ 
kannt habe / ſo hoffe / es werde allen Liebha⸗ 
bern der Wahrheit angenehm ſeyn / wenn ſie 
aus dieſer meiner Abhandlung erkennen wer⸗ 
den / daß Melanchthon an dieſem Orte nichts 
——— das einer ſcharfen Cenfur wuͤrdig 
ſey. Tr 


n IE 
Die Wahrheit zu fagen 7 man hat des 
Herrn Philippi Meynung ‚nicht recht eingefes 
hen. Man glaubet/ er bezeige fi) in obigen 
Tt3 Wor⸗ 
culorum Smalcaldicorum illuſtrationem etiam ab 
exteris, mitto Tibi interpretationem meam fub- 
ſcriptionis Philippicae cer. Ich wuͤnſche / daß es 
ihm geſallen möge / auch in Zukunſt ung mie ei⸗ 
uem gelehrten Beytrag zu beehren. D. N. 
(a) Daß bey Melanchthonis Leb⸗Zeiten etliche ſolches 
gemuthmaſſet / bezeuget Camerarius in Vita cius _ 
p. 127. edit. 1566. 
66) Alſo irxtheilet auch Carpzouius in ſeiner Iſagoge 
in libros Symbolicos p. 894. allwo er atich p. $95- 
dieſes el conſilium & iudicium carnı!c nennet. 
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Woorten dem Pabſte geneigt / da doch. derſelbe 
den Pabſt eben fo wohl vor den Anti⸗Chriſt 
hielt / als Lucherus. Man hat auch wergeffen/ 
aus dem Stilfchtveigen Lucheri zu Diefer. Uns 
terfchrift gu ſchlieſſen / daß Diefelbe Lurhero nicht 
aannlich mißgefailen: der geroiß feinen Eifer 
nicht wuͤrde haben zuruͤcke halten Eönnen/ wenn 
er geruft hätte / daß Melanchthon ſich in Dies 
fen Worten als einen Patron des Pabitehums 
bezeige. Seckendorfen ift diefer ftanefe Ein⸗ 
wurf in den Sinn gefommen. Wenn er aber/ 
demſelben zu begegnen / ung (c) zweifeln heiſſe / 
ob dem Lathero dieſe Unterſchrift zu Gefichte gu 
kommen / fo befiehlet er und etwas / Das wir 
nicht thun Eönnen. Denn tver kan wohl glaus 
ben / Daß: diefe Unterfehrift dem Lurhero nicht 
folte-unter die Alugen gekommen ſeyn? Hat er 
fie aber gefehen und gelefen / und doch dar zu 
ſtille geſchwiegen / ſo iſt der —— klar / daß 
MMelanchthon nichts geſchrieben / ſo dem Lu- 
thero hoͤchlich mißgefallen. 
RR —J— | III. F 
Hieraus folget nun / daß bie ärgerliche Et⸗ 
klaͤrung der Philippiſchen Unterſchrift / a © 
| ..: FE ie 


t - ® „a 


(c) Lib, III Hiſt. Luth. p,153. b. Hingegen iſt Ca 
Jixei Irrthum offenbar / weun er in feiner digrel- 
fione de Arte noua contra Nihufiuns p. 3.68. rd 
peg : . Melanchthonem ſubſcripſiſſe praejenie & w 

‚dente Luthero,  _ i e 
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tie. gemeine und gewöhnliche iſt die unrechte 
Erklärung jey. Damit wir nun die rechte fin- 
. den mögen / fo laffet ung vor allen Dingen er> 
wegen / Daß dieſes eine Unterſchrift der Schmalz 
kaldiſchen Artickel fey und dag fie folglich auf 
eine gewiſſe Stelle derfelben ziel. Verlanget 
man bon mir / Diefe Stelle zu geigen/ fo gebe ich 
jur Antwort / Melanchthon habe. unter denen 
vom Luchero aufgeſetzten / und von ihm vor ges 
ſchehener Unterſchrift wohlbedaͤchtig durchgele⸗ 
ſenen Artickeln inſonderheit den vierten des an⸗ 
dern / und den zehenden des dritten Theils vor 
Augen gehabt, An dem erſten Orte hatte Lu- 
therus den Pabſt befchrieben / wie er damahls 
war / nemlich ald einen Seind der göttlichen 
Wahrheit und graufamen Nerfolger derer / die 
dieſelbe erfenneten und befenneten: und in Dies 
ſem Verſtande urtheilete er billig / daß die Kir⸗ 
che einen folchen Pabſt nicht leiden / ſondern ihn 
als den Anti Ehrift verabfcheuen müffe. An 
der andern Stelle aber erElärete er fid) folgen: 
der (Ad) geftalt: Wenn die Biſchoͤffe ihr äime 
1* —Tt4 recht 





. (4) Lutheri eigene Worte find dieſe: Wenn die Bis 
(cböffe wolten rechte Bifchöffe feyn/ und 
fi) Der Rirdyen und des Evangelii annebs 
men/ ſo moͤchte mandas um der Liebe und 
Einigkeit willen / doch nicht. aus Vioch / 
loffen gegeben feyn / Daß fie uns und um 

- fere Prediger ordinireren und confirmi⸗ 
reisen. 1 
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recht verrichteten/ und fich die Sorge wor 
die Kirche und vor die göttliche Lehre an⸗ 
gelegen feyn lieſſen / fo koͤnne man ihnen 
sus Chriftlicher Kiebe und um Friedens 
willen (welche Worte Melanchrhon in feiner 

Unterſchrift ausdrücklich wiederholet / und Das 
durd) zu. erkennen giebet / wohin feine Unter- 
ſchrift ziele /) wohl ihre Biſtuͤmer laſſen / 
und Die Ordination, wie auch Die Confirma- 
rion der Prieſter / von ihnen annehmen. 
Keiner von dieſen beyden Meynungen Lurkeri 
widerſprach Melanchthon, ſondern war vor—⸗ 


taͤngſt / wie Camerarius ung belehret / darinneh 


mit Luchero einig geweſen / fi (e) Epiſcopi con- 
cederent libertatem & vſum purae dodrinze 
eoeleftis veritatis ſecundum expoſitionem Con- 
. feffionis editae, ne recufaretur atque denegate- 
tur reftiturio ordinariae poteftatis feu admini- 
ſtrationis fuae quibusque divecefis. Da nun 
der Pabſt auch ein Biſchoff iſt ‚fo. machete Me- 
Yanchthon in Diefer feiner Unterſchrift nur Diefen 
Zuſatz man Eönne auch dem oberften Biſchoffe / 


@. 


. dem Pabſte / eben dieſes unter gleicher Bedin⸗ 


gung einraͤumen / was Lucherus in nurgedach⸗ 
tem zehenden Artickel denen andern Biſchoͤffen 
zugeſtanden. Wobey er unfehlbar Das Ver⸗ 
trauen zu Luthero Ei e8 werde ihm dieſer 
Zuſatz oder vielmehr dieſe Erweiterung feiner 
(des Lucheri) Meynung nicht mißfaͤllig ſeyn. 
—— | IV. 
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(e) Es find diefes Camgraril Worte p- 127- 
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IV. | 


In dieſer Hoffnung unterfchrieb er fich num 
mit folgenden Worten: Ego Philippus Adelan- 
chthon {upra politos articulos approbo vt pios 
& Chriftianos. De Pontifice autem ftatuo, fi 
(5) Euangelium admitterer , pofle ei propter 
pacem & communem tranquillitarem Chriſti- 
anorum , ‚qui jam ſub ipfo ſunt, & in.pofte- 
sum fub ipfo erunt, fuperioritarem in Epilco- 
pos, quam alioqui habet iure humano, eriam 
a nobis permitti. Die Teutfchen Worte lau⸗ 
‚ten alſo: Ich Philippus Melanchthon halte die⸗ 
fe obgeſtelte Artickel auch für recht und 
Chriftlich. Vom Pabfle aber balte ich / 
ſo er das Svangelium wolte zulaffen/ daß 
ihm um Sriedens und Bemeiner Einigkeit 
willen derjenigen Chriften / fo auch unter 
ibm find und kuͤnftig feyn möchten ſei⸗ 
ne Supersörsät über die Bifchöffe/ die er 
ſonſt bat iure humano, auch von une (f) 
zuzulaſſen fer. | u 

u V 


Ach will / dieſe Worte in groͤſſere Deutlich⸗ 
keit zu ſetzen meine ungezwungene Paraphraſin 
beyfügen: Si Papa non maneat talis Papa, qua- 
lis in articulo quarto Partis fecundae Articulo- 


(f) Alſo heiſſet eg recht fu Fabricii Centifolio Luthe- 
| rano p. 205. Pipping bat in feiner Edition der 
Symboliſchen Bücer : zugelaffen fey. 
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rum Smalcaldicorum defcribitur ,„ itemque in 
( Melanchthonis ) differtarione de potefate 
G& primatn Papae , quae Atticulis Smalcaldicis 
eſt ſubiuncta; nec efle pergar crudelis hoſtis 
Euangelicorum, fed, reiedtis inueteratis erro- 
zibus , amplexetur (g) docttinam in Auguftana 
Confeſſione propofitam , adeoque veram re- 
ligionem , ferri poteft, vt is maneat Papa & 
Epifcoporum Princeps, atque honore ciuili (h) 
praefulgeat : ſieut iam conceflimus , ve Epilco- 

| P'; 
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re nen 


(g) Es iſt wohl zu mercken / daß Melanchthon nit 
ſchreibet: Si (Papa) permitseret Enangelium , ſom 
: dern ſi admitteret. Si admitteret, ſpricht er / das 
iſt/ ſi xeciperet Euangelium, wenn er Evange⸗ 
liſch und mit der Augſpurgiſchen Canfeſſion 
einſtimmig würde, Die erſte Redens⸗ Art a⸗ 
ber Bat einen andern Verſtand / nemlich dieſen: 

Si toleraret in regionibus ſibi addictis Euangeli. 

cos, In welchem Verſtande Georgius Spalatinus 
bey dem von SeckendorfLib, UI. p. 154. a ſchrei⸗ 
‚bet: Si Papa libertatem ( fuae religionis,Buangs« 

‚ licis ) permättere: , difüimulare liceret , &c. 

(k) Was Melanchtlion Hier einruͤcket de ſuperiori⸗ 
tate in Epiſcopos, quam Pontifex habeat iure hu- 
mano, Habe ich mit Fleiß in meiner Paraphraii 

vorbey gelaflen / indem eg zur Naupt⸗ Sache nie 

gehoͤret. Daß Lucherus ſelbſt ehemahls diefes zuge: 
geben / beweiſet Calixtus in dem angefuͤhrten Bu⸗ 
Me ꝑ. 365. wie auch Carpzonius in feiner Iſagoge 
in libros Symbolicos p. 823. nnd 896. mit deſſen 
ergenen Worten, Und dieſe Sache hat ja ihre Rich⸗ 
tigkeit wenn man hierdurch verſtehet / es — 
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pi, recipientes veram doctrinam, maneant 
Fpiſcopi, ſuamque retineant dignitatem, qua 
cminuerunt adhug fupra caeteros ſacerdotes. 














VI. 


Und nunmehr werben wir auch aufhoͤren / 
und zu verwundern / Daß der Hamburgifche 
Ober⸗Prieſter / Ioannes Aepinus , dem Melan- 
chthoni ohne Bedencken Benfallgegeben/ und 
feinen Nahmen mit folgenden Worten (5) un⸗ 
tergefchrieben : De fuperioritate Pontificis Do- 
minj Philippi fententiae in fine additae aſſen- 
titur (Aepinus) cum omnibus Hamburgenfibus 
concionaroribus. Denn Daß er hernach dieſe 
feine Worte (A) wieder ausgeftrichen / dienet 

| a nur 


dem Padfle von denen ihm zugethanen Koͤnigen 
und Bildern die Ober⸗Herrſchaſt tiber die Biſchoͤff⸗ 
willig zugeflanden. Man leſe auch / was Calixtus 
‚Vorbringen in angeſuͤhrter Schrift p. 3 67. und 368, 
Sa der beruͤhmte Helmſtaͤdtiſche Theologus, Herr 
D. Schramm] beatiptet aat in feiner 1736. Bers 
auẽgegebenen Difputation de Artieulis Smalcaldicis 
p. 33. daß wag Melanchthon von dem Zure huma- 
„ao fihreibe / au) vom Luthero zugegeben fen in 
ir — Schmaltaldiſchen Artickel des andern 
ells. | | 

() Dieſes bezeuget ans dem anno) in dem Weimark 
(hen Fuͤrſtlichen Archiv befindlichen Autographa Ser 

ckendorf Lib. III. p.ısz.b. - Zu 
14) Cancellauit, ſchreibet Seckendorf: welches der 
ſel. Pipping iuſeiner Zinfeitung zu den Sym⸗ 
— | bolifhen 
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nur dazu, Daß man bemeifen kan / Aepinus has 
be fih den mieiften Unterfchreibern gleich zu mas 
chen / und die vorgelegten Schmalkaldiſchen 
Ärtickel ohne einigen Anhang zu unterzeichuen/ 
hernach vor rathſam geachtet. Wiewohl id) 
gar gerne glaube / e8 habe deßwegen auch Acpi- 
nus feine Unterſchrift zurüche genommen weil 
er zur Belehrung des Pabſtes zu der reinen 
Lehre gar zu fchlechte Hoffnung hatte. 


vn | . 








Doc ich Fehre wieder zuruͤcke zu der Un | 


terfchrift des Melanchthonis , und laffe mid 
nunmehr mit Denen ein/ welche fagen moͤchten⸗ 
es habe Melanchthon, da er / dem Pabſte und 


denen Bifchöffen/ im Fall fie die Evangeliſche 


Heligion annehmen würden / ihre bigherige 
Hoheit zu laffen / vor thunlich erachter/ offene 
bar geirret / indem diefed keinesweges thunlich 
fen. Diefen gebe ich nun erſtlich zu bedencken / 
daß ia / was die Biſchoͤffe betrifft / —— 
en 


rn nen a 








. boliſchen Bädyers Cap. VE 9. 17. p. 90. fa 
laͤcherlich uͤberſetzet Bar: er bat fie in — 


‚shefin eingeſchloſſen; da der Verſtand dieſer iſt: 


er bar fie ausgeſtrichen / wie es auch Herr D. 
Maͤnden in feiner Hiſtorie der Shalkır 
diſchen Artickel 5. xIV. inateihen Hr. D. Walch 

in Introd. ad libros Symb, Lib. I. cap. 5. 6.7. p. 498. 
erflaͤret hat. Man ſehe auch Eabri Lexicon uuter 
DEM Worte Cansellare. 
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eben dieſe Meynung geaͤuſſert in dem zehenden 
Artickel des dritten Theils / wie ich vorher ſchon 
angezeiget habe: und daß alſo / wenn Melan- 
chthon geirret / er hierinnen Lutherum zum 
Vorgaͤnger gehabt / folglich eben ſo wenig / als 
Lutherus, zu tenſiren ſey. Zum andern iſt 
nicht ſchwer / zu glauben / daß Melanchthon 
fid) die alte Kirche vor Augen geſtellet / welche 
bey der Reinigkeit der Lehre fo vornehme und 
anfehnliche Bifchöffe hatte ;. €. Cyprianuni 
zu Carthago / Eyrillum und Achanafıum zu 
Alexandrien / Ambrofium zu Meyland / Chry- 
ſoſtomum zu Conſtantinopel) und / welchen ich 
am wenigſten verſchweigen darf / Gregorium M. 
zu Rom. Endlich erwege man doch drittens / 
daß / was Melanchthon hier gewuͤnſchet / her⸗ 
nach in Engelland wuͤrcklich eingetroffen / als in 
welchem Koͤnigreiche die Ertz⸗Biſchoͤffe und Bi⸗ 
ſchoͤffe / nachdem fie die Paͤbſtiſche Irrthuͤmer 
abgedancket / ihre vorige Hoheit und Wuͤrde 
behalten haben / und dieſelbe noch auf den 
‚heutigen Tag genieffen. 


VIII. 


Dieſes Exempel der Engliſchen Biſchoͤffe 
dienet auch zur Antwort / wenn jemand noch 
dieſes einwenden wolte / es ſey nemlich zwar 
hieraus klar / daß Melanchthonis Vorſchlag 
nicht ſchlechterdings unthunlich; aber es ſey 
Doch derſelbe gefährlich / und ziehe mit der Zeit 
0 fehle 
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ſchlimme Folgen nach ſich: wie ſolches auch der 
Chur⸗Fuͤrſt von Sachſen / Johann Friedrich / 
weißlich erkannt habe / deſſen Worte bey Se⸗ 
ckendorfen Lib. III.p. 152. a, befindlich. Ich 
erinnere mich hierbey dergleichen Beſorgniß des 
ruͤhmlichſt bekannten Pauli Sarpii, welcher von 
der Engellaͤndiſchen Beybehaltung der Biſchoͤffe 
alſo (2) urtheilete: Anglis ego timeo. Epiſco- 
porum magna illa poteſtas, licet ſab Rege, 
ptorfus mihi ſuſpecta eſt. Ego equum ephip- 
piatum in Anglia videre mihi videor, &, ad- 


fcenfunmm propediem equit&m antiquum, die 


uino. - Doch id) gebe hierauf zur Antwort / daß 
Melanchthon keinesweges leugne / Daß die in 
der Sutherifchen Kirche gefchehene Abfchaffung 
der Biſchoͤffuchen Herrlichfeit mit dem Zultande 
der erſten und beſten Kirche uͤberein komnme; 
ſondern nur ſo viel ſagen wolle / es ſey im An⸗ 
fange alzu ſchwer / es ſo weit zu bringen / und 
daher koͤnne man propter pacem & communem 
trauguillitatem Chriſtianorum, qui IAM ſub 
Pontifice ſunt, wie er ausdrücklich ſchreibet / ges 
ſchehen laſſen / Daß nicht nur die Bifchöffe/ ſon⸗ 
dern auch der Pabſt als der oberfte Biſchoff / 
wenn fie bie wahre Religion annaͤhmen / bey 
ihrer bißherigen Geſtalt und hohen Wuͤrde ge⸗ 
u Bu | laſſen 
¶ Dieſes merckwuͤrdige Urtheil des zu Venedig in ei⸗ 
niem Nuͤnchs⸗Kleiĩde ſtechenden Lutheraners habe 
ih füngftens angetroffen in der Bibliotheque raie 
Sonne T, XxvI. P II. P» 463. ** 


Sgmatt aldiſhen Artickeln beygefuͤgcenUnterſchriſt 63% 


laſſen würden, Und daß auch diefes fo gar ſehr 
gefaͤhrlich nicht fen 7 bezeuget und beiveifef das 
Exempel Engellandes / deſſen Bifchöffe feic der 
Reformation weder die Lehre wiederum verfäls 
ſchet / noch ihre Macht über Die Königliche er⸗ 
hoben haben / da nemlich theils die Klugheit 
der Könige / theild die Wachfamkeit vieler The- 
ologorum und Politicorum dieſes ihnen un⸗ 

möglich gemacht hat und noch ferner machen 
Wwird. | 


IX, 


Ich Fan hierbey nicht umhin / dem Herrn 
Cantzler Pfaffen die Ehre zu erweifen/ zu bez 
kennen / daß auch derfelbe Die wahre Meynung 
Melanchthonis eingefehen in feinen Origini- 
bus luris Eccleſiaſtici cap. IV.$. r, p.184. Das 
felbit lauten feine Worte alfo: Non male adeo 
Philippus Melanchthon in fubfcriptioge Arti- 
culerum Smalcaldicorum : de Postifice autem 
flatuo, &c. Haec verba ita ſunt comparara, 
vr praemifla femper conditione illa, fed quae 
profe&o, nifi faeculum penitus mutetur, im- 
pleri haud poterit : Si Papa Enangelium ad- 
zuitteret , reiChriftianae nullum detrimentum 
afferant. Wobey er hernach auch der Engels 
laͤndiſchen Bifchöffe Meldung thut. 

Zunm Beſchluße habe ich noch diefes zu er⸗ 
Innern / daß diejenigen / welche Die natürliche 
0 Burke 


636.1. Erklärung der von Melanchthone denen 


| Gurchtfamteit des Melanch thonis- (mericulofie | 
tatem, wie es Seckendorf nennet Lib. HI.p. 


153. a4,) zu einer Mutter feiner Unterſchrift 
machen / deßwegen einen Sehltrit begehen weil 
leichtlich zu erkennen iſt dag der der Furcht⸗ 
ſamkeit entgegen gefegte Affect / nemlich die gus 
te Hoffnung / e8 würde der Pabſt ſamt feinen 
Biſchoͤffen zur Erkaͤntniß der Wahrheit Fome 
men und das reine Evangelium annehmen / dem 
Melanchthoni feine re in die Feder Dis 
ctiret hat. Daer aber auch Diefe fein? Hoffnung 
mit einem S7 gleichfam verfiegelt / und alſo mit 


einem ſtarcken Zweifel verknuͤpfet hat / foiftik 
um ſo viel weniger wehrt / getadelt zu werden. 


Nam conditio nihil ponit nec in effe nec in fu- 


turum elle. So fan man auch um fo viel leich⸗ 


ter dem Melanchrhoni dieſe Hoffnung zu gute 

halten / weil ja viele unter unfern Theologis Die 

an fich eben fo unglaubliche groffe Bekehrung 

der Süden hoffen : obgleich Diefe Hoffnung eis 

ra ſtaͤrckern nemlid) bibliſchen / Grund 
at. — | 

u Zu XI. 


Noch eins. Ich finde endlich in der Un⸗ 


terſchrift Melanchthonis noch etwas loͤbliches / 


welches ich nicht übergehen darf. Ich bemercke 
nemlich / indem ich fo wohl den Intellectum, al 
den Voluntatem Melanchthonis betrachte / (wel⸗ 


ches beydes aus ſeinen Schriften bekannt ſeyn 


fan / ) dag Melanchthon dag Licht des vom Lu- 


chero 


— 
* 


Schmalkaldiſchen Artickeln beygefuͤgten Unterſchrift. 637° 


thero wieder hervorgebrachten Evangelii vor fo 
llſcheinend gehalten / Daß er geglaubet / eg 
alle daſſelbe denen Biſchoͤffen ſattſam in die Au⸗ 
gen / und ſie wuͤrden nur dadurch von der An⸗ 
nahme Der Lutheriſchen Reformation zuruͤcke ges, 
zogen / teil fie fo dann alle ıhre weltliche Herr⸗ 

lichfeit würden niederfegen müffen. Er wuͤn⸗ 
chet Daher aus barmıhergiger Liebe gegen diefels 
/ und aus brünftiger "Begierde zur. Befoͤr⸗ 
Derung der wahren Religion / Daß man ihnen 
doch insgeſamt / und alſo auch dem Romifchen 
Groß⸗ Biſchoffe / dieſes einräumen moͤge DAB 
ſie nemlich zur Wahrheit ſich oͤffentlich beken⸗ 
nen / und doch in ſtatu quo verbleiben duͤrften. 

Iſt nicht. eine ſolche Geinuͤths⸗Verfaſſung zu 

loben und vor Chriſtlich zu halten? , 


P. 8. Daß unter den Unterfchriften der 

Schmalkaldiſchen Artikel der ame Oe- 

michen unrecht fen’ und Daß eg Oemicken 

heiſſen müffe / hat Tenzel angezeiget in 

| geiner erlangen Bibliotheck A. 1706, 
P J 57 | . 


xvii.Stůd. Ve 17 


I) 


Johann Heinrich Zorns, J 
Hoch⸗Graff. Reichs⸗ Marſchall. Happenheim etc. 
Pfarrers zu Dietfurth und Schambach / | 
Abhandlung der Frage: 
Ob und wen die Abfolu- 
tion von dem Lehrer im. Beicht- 
Stul Bedingungs⸗ weile zu 
7 fredenfen?! 
Ber Gelegenheit der Norte des ſel Lu· 
theri von ber Abfolution des Kirchen⸗Dieners 
in ſeinem Fleinen Catechiſmo LL.Sym- 
we bolp.38o. 
Deus Tibi fit,propitius! 


GR und 
friat tibi, ſicut credis! 


Zu | . bh rue 
E As von dem um die Kirche Ehrifti hoch⸗ 
| verdienten / nunfeligen/ aber in ſeinen 

| Schriften allegeit auf Erden lebenden 

I Herrn D. Rambach angefangene/ikd 
von dem Herrn Profeffor Cleubaner mit vielem 
Seegen fortgefeßte Heſſiſche Heb⸗Opfer hat 
hie und da ſchon manchen Knecht des Han — 





tt, Ob umd wem die Ablolutlon Bedingunge · weſ⸗ —X 


4* — * 


— — 


weckt und veranlaſſet / ein und anders zum Ba 
der Kirche Dicht unbienliche zu entwe fen und 
an daskicht kommen sulaffen. Dabinfcyeinen 
init auch Diefenioen Anmerckungen abzuzielen / 
— man nicht nur daı hohen Werth 
der Syhmboliſchen Bücher unfrer Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Kirche darzuſtellen ſich bemühet/ 
ſondern auch gewiſſe Stellen aus denſelhen zu 
erläutern ſuchet. Ich muß zum Preife Gottes 
befennen / das mir unter Denen erfiern. ſonder⸗ 
lich erwecklich geweſen/ was ein gewiſſer Unge⸗ 
ante: auctor * Tor. I. des Zefftichen Heb⸗ 
Opfers or (qq, ſhretetꝰ Er,habe bey 
» aufmerckfamenfefen der LL.Symbol, darinnen 


J 


» gefunden den Umterfchied des Lichts und Der‘ 
» Sinfternig ; Göttliche Kraft und göttliche 
»Weisheit. Das Evangelium ey ihm darin⸗ 
nen recht aufgeſchloſſen orden Er habe da⸗ 
„her eine recht groſſe Dochachtung für, ſelbi⸗ 
>» ge bekommen 7 da ihm vorher ein und Anz 
» Dre Vorurtheile diefelbe faſt gantz velleitet 
„haͤtten. Er finde in venfelben einen groſſen 
> ‚Antrieb nicht alein zn Führung eines thaͤti⸗ 
» gen Chriſtenthums; ſondern auch eine Vor⸗ 
Ichrift/ Wie der Grund darzu in denen feiner‘ 
„> geiftlichen Sorge ahvertrauten Seelen. 7 zu 
Jen ſey. om führten auf Fein Spes 


KR „cati⸗ 
—ã——— 13 S 


Dieſee iſt gleichfals der” fin folgenden audefuͤhrte 

Hert Anſp. Secht / tie aus Tem Regiſter des 
Naupt⸗Juͤhalf des 1. Bandes p. 1140. ingleichen aus 
dem 13. Stuͤck p. 145. erhellet. DAN. 


1 


640. U, Ob und wem die-Abfolution Bedinaungs⸗weiſe 
„ eulativifches Schwaͤtz⸗Chriſtenthum / ſondern 
ſie legten den Grund deſſelden in — } 
»» führten es folid auf. Sie entdeckten das nde. 
>, türliche Berderben und geigten Die Groͤſſe des 
„ geiſtlichen Unvermogens. Sie verheirlich⸗ 
ten die Gnade und Bartnhertzigkeit Gottes / 
und den Werth des blutigen Berdienſtes JE⸗ 





„ſu. Sie wieſen / was wahrer Glaube ſey und, 
eroͤfneten Den rechten Weg dazu in der wah⸗ 
„ren Buſſe. Sie führten von aller falſchen 


». Gerechtigkeit ab zur wahren Gerechtigkeit / 
„die vor GOtt gilt. Sie erforderten Fruͤcht 
des Glaubens / der, Liebe und Des Geifleds 
„Sie lehrten den wahren und. heilfamen Ger 
3, brauch der heiligen Sacramente. Sie ver⸗ 
„ mahrten für allem Atheiſmo und Deilmo, 
» für'atlem practifchen enchufafmo und fana⸗ 






. » Gcismo.“ Mir wird nicht verarget werden / 


daß ich dieſe Worte / wodurch der Character un⸗ 


ſerer LL.Symbol, nach der. Wahrheit recht her⸗ 


hoͤs und lebhaft ausgedrucket wird /,gank. bie‘ 


u 


her ſetze: ich roünfche/ daß fie mögen Wohl bes 
dacht werden / und viele zum fleifigen Leſen und 
Betrachten der darinen enthaltenen Wahrh 
ermuntern? teiches WIE ui al 

iudiciorum willen / oder auch gar AUS EA 

fiateit / und / weiß hicht aus. was Für and 
VUrſachen / bey manchen hißher mag Unrerbiie‘ 
ee] fe ae - a vn Be — 
alen des Derrn Infpedt gaeches / {Hi Faubae), 
= Be — Betrach⸗ 








14 + “ 
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zu freien? über duther Worte hi den EL.Symb. 641 


— — 


Betrachtung über den 5. und 12. Art. der Augſ⸗ 


burgiſchen Confeſſion tom. ꝛ. des Heſſiſchen Heb⸗ 
Opfers p.20.ſq. und Herrn Adiundi Recken⸗ 


bergers zu Jena Unterſuchung der Frage: 


Gb die Symboliſchen Bucher unferer &> 
vangeliichen Rirche behaupten / daß im 
Nochfall auch ein ieder Cchriſt die Mache 
habe / Die Sünde zu vergeben > ibid. pag. 
223. ſq.. Sch bin daher fchlüffig worden / beh 
Gelegenheit der Worte des fel. Lutheri in ſeinem 
kleinen Cathechiſmo LL. Symbol. p. 380. Deus 
tibi Gr propitius! und Fiat tibi ſicut credis uns 
ter der guten Leitung Gottes / die Frage abzu⸗ 
handeln: Ob und wen die Ab/olution yon 
dern Lehrer im Beicht-Stul Bedingungss 
weiſe 3u fprechben fey: 


6,2, 


Da die Abfolurion oder dag Amt der Schlüf: 
Fel an ſich ein göttlich inſtitutum iſt / (codf. 
Hin. D.Walchens Einleitungin die Religions⸗ 


Streitigk. der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche 


P. 2. P. 481.(0q.) und mit zu den Heils⸗Schaͤ⸗ 
tzen / welche GOtt / inſonderheit unſer lieber 


Seyland / im neuen Teſtawent feiner Kirche gege⸗ 


bey gehoͤret: fo iſt allerdings noͤthig / daß da⸗ 
mit / ſo wohl an Seiten derer / die daſſelbe ver⸗ 
walten / als derer / ſo derſelben theilhaftig zu 
werden verlangen / recht und nah Chriſti Sinn/ 
AVrdnung und Meynung / verfahren werde. 

Unze Man 


/ 


642 III, Ob und wem ie Abfolution Bedingungẽ · weiſe 


Man wird nicht verlangen) daß ich das erſte / ale 
eine bekante Sache / weitlauftig beweiſen ſolle; 
ich will aber doch daſſelbe kuͤrtzlich thun / weil es 
such zu meinem Vorhaben etwas mit beytragen 
an. Sc) mercke demnach an / daß die Abſo- 
lution was die Sache ſelbſt anlanget / von 
Chriſto im neuen Teſtament abſonderlich einge⸗ 





fetzet fen / Joh 28/ as. coll. Matih. 164 13. 


18/38. Artic. Schmalkald. Art. 8. p. 331. 0b⸗ 
gleich die Art derſelben / wie ſie gemeiniglich in 
uͤnſerer Kirche im Gebrauch iſt / da es nemlich 
geſchicht im Beicht⸗Stul / in Der Kirche / vor 
Empfahung des heiligen Abendmahls / nicht 
goͤttlichen Urſprungs iſt / WALLISER vindic. 
LL. Symbol. p. 220. jedoch von unſern gottſeli⸗ 
gen Bekennern und WVorfahren um vieles guten 
willen beybehalten worden. Eigentlich kan 
niemand Sünden vergeben / als GOtt Pferıl 
I. 32/ 1. ſq. Mich, 7 / 18. 19. Marc. 2/7. wie 
dann auch die Vergebung von ihm / in gebuͤh⸗ 
render Ordnung / zu ſuchen iſt. Es ſtehet aber 
in ſeiner Freyheit und Guͤte / ob er es unmit⸗ 
telbar / oder Durch Menſchen / als feine man- 


 datarios thun molle‘/; welches in auch bey Füre 


ften gefchicht und gültig iſt / wie dann GOtt 
diefe Ordnung um der Menfchen Schwachoen 


*Davon man viele Zeugniſſe unſrer Gottesgeleht 
een / fo eben dieſer Meynung find / findet in Joh. 


Cruſu Gedaͤchtniß Rede ben Beerdigung Gonftied 


Aruolds / p.109. q. D. N. 





au ſprechen? über Lutheri Worcein denLL.Symb, 643 
und Unglaubens willen / auch ſchon im alten 
ent. beliebet / welches erhellet aus 3. 

Moſe 1 EC) 15.16. und 2 Sam. ı2/ 17, (A) 
‚Man konte auch hierbey lefen FRANZII Com- 
‚mentär, in Leuit. cap. XV1.p. 192. 193. 209, 
| here zwar mohl/ was hier diejenigen/ wel⸗ 
e nichts / oder nicht viel von Der Abfolutione 
minifteriali halten / gemeiniglich einzumenden 
fiegen. Sie fagen: Dort fey e8 eine gan an⸗ 
dere Sache geweſen / als itzo; denn fo wohl die 
Vrieſter und Propheten: im alten ald auch die 
Adpoſtel im neuen Teftament wären von GOtt 
befonders Dazu gefandt / und mit Dem heiligen 
Geiſte erfüllet geweſen / Kraft deffen hätten fie 
richt nur Busfertige von Unbußfertigen unters 
fcheiden 7 fondern auch jene Fraftig abſolviren / 
wie Diefe in den Bann thun Finnen. Sie laͤug⸗ 
nen Demnach) / daß biefe folten die Macht has 
ben / Sünden zu Vergeben / welche nicht zus 
vor den heiligen Geiſt empfangen hätten, confr. 
| u4 eriam 


— CT rm 


(s) Eigentlich iſt die Macht / Sünde zu vergeben/ der 
Kirche / von GOttes wegen / gehörig / welche a⸗ 

ber ſolche durd) die Dazu berufene Diener und Sch: 
rer ordenslicher Weife erercirer. 'vid. LVTHERVS 
tom. 2, Altenburg. p. 186. wo er fagt: Darum 
ift niemand beftimmer / dem die Schiäffel 
gebören/ denn die Rirde, Die Chriſtliche 
BRirdhe bar allein die Schlüffel / fonft nies 
mand / citante WERNHERB® loc, cit. p. 87, conf. 
SPENERI Bedeucken P. I. p. 672. ſq. und P, 4. p. 
289. 
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etiam CALVINI Inf. cap. IX. de Poenit. Sedt. 


XXXVI. p. w. 211. ſqq. Aber hierauf iſt zu ante 


worten: 3) Die Propheten / ſonderlich aber Die 
Apoſtel 4 hatten freilich hierinnen von GSOtt 
etwas groffes zum Voraus; ob aber das Ans 
hauchen / fo von Chriſto geſchehen zu den auf- 
ferordentlichen Amts⸗ Gaben zu zehlen / iſt ſo 
ſchlechthin nicht zu bejahen / immaſſen ja gewiß / 
daß ſie / auf auſſerordentliche Weiſe/ erſt nach 
der Himmelfahrt Chriſti / mit dem heiligen Gei⸗ 


fte beaabet worden. cf. STARCKIVS Synopfhi 


Bibliorhec. exeget.in nov.teftam. ad lo. 20,22. 
2) Oh nun aber gleich jeßiger Zeit Die Lehrer in 
ſolcher Maaſſe / wie die Apoſtel / den heiligen Geiſt 
nicht haben / ſo hindert doch ſolches nicht / daß 


ſie / als Nachfolger der Apoſtel im Amte / das 
Amt der Schluͤſſel ſolten verwalten koͤnnen / de 
ſie ja meiſtentheils / nach Der ordentlichen Weiß⸗⸗ 


heit und Prudentia Paſtorali, welche GOtt / 


wenn fie im Slauben geſucht wird / noch gerne 
gibt / er 1/ y. 6. die Fromme / Deuchler und 


Gottloſe / aus ihren Fruͤchten / Wercken und 
Kennzeichen / unterſcheiden / und nach dem Wor⸗ 
te Gottes / welches ſie haben und lehren / dieſen / 
als die nicht an Chriſtum glauben / und Heuch⸗ 
ler / Diebe / Unreine / Feindſelige / Truncken⸗ 
bolde find / den Zorn Gottes und Verdam̃niß 
ankuͤndigen / und fie Kraft ihres Amtes / damit 
belegen / jene entbinden; in zweifelhaften Fallen 
aber auf andere Art ihrem Gewiſſen rathen und 
| | m 


au fpreien? über lutheri Worte IntenLL. Symb, ag 


in Sicherheit ftellen Fönnen, 3) Daß auch heute 
te noch / nad) Gottes Willen und Ordnung / 
‚ein Predig-Amt/ und alfo Nachfolger der Pros _ 
hheten ı fo ferne fir ald Lehrer angefehen wer⸗ 
Be und Apoftel/ fen und feyn muͤſſe wird 
wohl / auffer einem groben Fanatico / Deiſten / 
oder gar Atheiſten / nicht leicht jemand laͤugnen. 
conf. Eph. 4/ 11. 12. Der HErr ſtoͤſſet noch 
immer Arbeiter in feine Erndte aus und wird 
es thun biß an Das Ende Der Tage. Matth. o/ 
37. 33. Und Diefe müffen das Evangelium von 
Ss Efu verfündigen. Der Inhalt aber des Evan 
Helii iſt Die gnadige Vergebung der Stunden 
Luc. 24/47. Wenn man ihnen nun die Mache 
Sünden zu vergebeny benehmen will muß man’ 
ihnen ſowohl das Amt felbftdifputirlich machen / 
als die Predigt des Evangelii und Verwaltung 
der Sacramenten darnieder legen Aber mag 
wolte endlich Daraus werden? vid. B. PVDDEI 
Theol. Dogm. L.5.0.4. ad 8. 16. p. 1256. ſq. 
und eines vornehmen Theologi gruͤndlicher 
Bericht von der Privat⸗Beicht und Aſ 
Zstion , weldyen 1735. Herr Paſt. Neumeiſter 
in Hamburg mit feiner Vorrede edirt c.1. €. 
17. pag. 19. WERNHER Princip. Iur. Ecclef.. 
c. 6. $.22.p.86, SLEVOGT von dem Recht. 


der Altaͤre Sect. 3.9. 5.p. 363. ſq. 
5. 3. 


Kommt aber nun den ordentlichen und berufe⸗ | 
| Uns nen 


das TIL Ob und wem die Abfolution Bedingungs · weiſe 
ten Lehrern von GOttes und der Kirche wegen / 
die Gewalt zu / Suͤnde zu vergeben / fo folget / 
dasß dieſe Abſolution nicht ihre eigene / ſondern 
dnn GOttes Abfolutionfey/ woruͤber 
ie. nur zu Verwaltern und Haußhaltern geſetzt 
find, ı Eor.4/ı. 2 Cor, 5/20. und daß fie da⸗ 
— GOttes intention umgehen muͤſſen. 
ft diß fo Fan darinnen nicht fo überhaupt iu- 
diciarie und poreltatiue verfahren werden / als 
Fame e8 bloß auf den Lehrer any und die / wel⸗ 
‚che er abfolviret / abfoloiret ſeyn und blieben He 
moͤgten innerlich befchaffen ſeyn / wie fie wolten: 
fondern eslieget Da, allegeit Die Ordnung Bote 
tes sum Grund / nemlich Buſſe und Glaube / 
und Darauf muͤſſe bey den Subiectis abſoluendis, 
ſo viel Menſchen möglich / geſehen werden. Bey 
offenbar Ruchloſen iſt wohl bald aus der Sache 
zu. fommen ; bat man aber aͤuſſerlich Ehrbare 
und Heuchler vor fih / an deren wahren Be⸗ 
Fehrung man billig, zu zweifeln Urfach findet / da 
wird mehrere Behuffamkeit erfordert, Daßman 
feinem eigenen Gewiſſen nicht. Gewalt thue / und 
auch der Sicherheit nicht Polſter unterlege. 
Mich duͤncket / der fel. Lucherus habe auch hier⸗ 
innen in angefuͤhrten Worten gerathen und ge⸗ 
lehret tie in Anſehung des Loͤſe⸗ Schluͤſſels 
ein Lehrer ſicher und behutſam / ſo wohl auf Sei⸗ 
ten ſeiner ſelbſt / als derer abſoluendorum, ver⸗ 
fahren muͤſſe. Er raͤth demnach / Daß Die Ab- 
falurion entweder Wunſchweiſe oder mit eis 
ner Bedingung zu ſprechen. 


’ 


6, 4 





"au (brechen ? Über Lucheri Worte in DEnLL, 3y„mb. c4 


$ 4. 


Daß aber dieſes die Meynung des ſel. Man⸗ 
18 ſey / muͤſſen mir itzo zeigen. Wir beru 
uns dabey 1) auf die Worte ſelbſt / wie fie 
da liegen. Denn da find die erſten Wunſe 
Worte / die folgende Bedingungs⸗ Worte / 
woran zwar ‚niemand zweifeln wird. 2) Auf 
die Sache / welche dadurch antedent et 
iſt. Diefes iſt Die Abfolution des Kirchen-Dies 
pers / welche an fih / fonderlich bey Eonfiten« 
ten / von deren rechtfchaffenen Weſen man nicht 
Semi { der nur probabiliter verfichert / da 
man keinem in das Hertze ſehen kan / (welcherley 
Leute leider! den groͤſten Haufen ausmachen) 
allezeit conditionara, ob gleich die Bedingung 
nicht ausgedrucket iſt / und ſich auf den Glau⸗ 
ng 1Det.2, ohne welchen niemand / er mag 
b aufferlich. ftellen / wie er wolle / folteihm 
auch die Abfolurion mit den allerbeften und kraͤf⸗ 
tigften Worten gefprochen ſeyn / abfoloiret wer⸗ 
den mag: Drum heiltes: Fiar.tibi, ſicut cre-= - 
dis!. 3) Wenn dis Aucheri Sinn niche wäs 
re / ſo hätte er niche nöchig gehabt / dem 
abfoluenti dieſe Formuln fürzufchreiben / 
oder zum, Voraus zu fagen / ſondern es koͤnte 
bey einem jeden / Der die Abfolurion begehret / 
nur. gleich heiſſen; Ego ex mandato Domini 
noftri iefu Chrifti remitto tibi tua peccara. So 
fege er aber Den Glauben zum Grund der fol« 
| u genden 


648 11. Ob und wem bie Abfolurion Bedin zunas weiſe | 


* 








— — — — — — — — — 


genden Abſolution, uud zwar einen lebendi—⸗ 
en Glauben / und keine leere und irrige Per- 
fuafıon „Da: fich der Confitens in momento ab- 
folutionis nur veſt eingubilden hatte’ / daß / was 
ihm jetzo der Lehrer fage / ware fü gewiß I als 
fagte es GOtt ſelbſt / es möchte fonft mit ihm 
ſtehen wie es wolte; ſo einigen ſichern ſchei⸗ 
nen koͤnte aus den Worten p. 378: alterum et, 
abfolutionem fiue remiflionem a confeſſionario 
fine praecone Euangelii accipere , tanguam ab 
ipfo Deo, & non dubitare ‚„ fed firmiter cre⸗ 
dere , peccata per illam abfolutionem coran 
Deo incoelo remiffa efle. Denn Daß dig ein 
Har gemein Vorurtheil bey dem rohen Haufen 
fen / iſt allgubefannt 5 Ein anders aber iff Arma 
fides;, einanderd/ vana & inanis perfuafio. 
Zu jenem muß man fommen auf dem Wege 
einer ungeheuchelten Selbfts Prüfung feines 
Sünden Zuſtandes / und alfo in wahrer Buffez 
tie darauf zielet die Antwort auf Die dritte Gras 
ge p: 378. ſq. hic vnusquisque examiner fuum 
ftatum. Mas die Bekenner überhaupt für ei 
nen Glauben meynen / erhellet wohl aus dee 
Augfburgifchen Eonfeffion Artic. zo. p. ı 8. und 
Luther Sinn vom Blauben wird mohlnirgend 
beffer und faftiger ausgedruckt / als in feiner 
herrlichen Vorrede Aber die Epiſtel an die 
Römer, Sp werden auch die / ſo in Wahrheit 
abfolviret werben koͤnnen / anderwärtig bezeiche 
net Art, 12. Auguſt. Conf. p. 12, cum conuer- 
Ä tunturs 





zu foreihen? 2 über Lutheri⸗ Worte; in den LL LL : $ymob,! ab.’ 049, 


zur; weh fiei in wahrer Buſſe ſtehem weihe da⸗ 
ft. auch beſchrieben iſt / und p. 159. IL. Symb. 
‚€ — 6 Die Lehre von der Abfolucion ‚nur 
—— ‚Pias mentes. Wo alſo diß bey ei⸗ 
nen | Abfeluendo nicht if 4... da iſt auch keine 
erg ug / und gleich wie deßwegen bey ei⸗ 
ehrer / was den.gröften. Theil feiner Zus 

| er anbetrift / Feine Gewißheit ſtatt findet / 
ie er * — nach gegenwärtiger Kir⸗ 
ſſung / zu admittiren / und auf Bes 

Ft I abſolviren hat; ſomuß Die Abfolu-". 

| Mendig entweder Wunſch⸗ oder Bes 
hi spa gefchehen / welches ber fel. Lu⸗ 
® ‘ * mag vor Augen Ahabt hahen. 


r + 11. u.,# 

e $ i 37 u} Se, 
5. . A l 
* 


— zwar — 5 — — us 
" 8 ſeibſt auf eimmal über den Haufen zu 
Bari in feinem "Büchlein von den Schlüfs 
fänt om. 5. lenenſ. germ, fol. 23 3. b. aus wel⸗ 
em der Herr Cantzler Pfaff zu Tübingen fol⸗ 

See Ka angefuͤhret in ſeiner dafelbft 1723; 
kenen diſputation: de 128 miniſtri 
hypothetice vel Categorice concipi- 
endat pP: 5. fg. » Mer da. binder und loͤſet/ 
dubr aber‘ biche, fondern zweifelt / ob ers > 
7 gebunden oder geloͤſet habe] oder 
denckt ſo leichtfertig vahin : fo trifts / fo fies “ 
* laͤſtert GOtt / verläugnet Chriſtum / trit «’ 
luſſel mit Fuͤſſen / und iſt aͤrget / denn «= 
» sin 





— 













„glauben mit. gantzem Ernſt und aller Zuber⸗ 


nes von muthwilligen Zweiflern / und auch fol 


— 


cʒ0 108. Ob und wem die Abfolution MWinciondedingangt wat 
„ ein Heiße) Trek oder er Fude. De pie 
„ thut der duch 7 fo gebunden oder geldßt wo 

wo er nicht glaubet / zweifelt oder gering ach⸗ 
tet. Denn man fol und muß Gottes ort 










„ſicht. Wer nicht glauber/der i die Schlüf 
„> fel mit frieden/ er moͤgte fen ie 

das und Herodes in der Hölle ſeyn 

> GOtt will ungefchinäher - Ka ur 





Fer 


» Unglauben.‘“ Und eben oh PAR — | 


„ nalis clauis iff ein Wanckel⸗ uſel / der 
„ ung nicht Auf Gottes Wort / fon er um 
ſere Reue weifet. Spricht nicht frey: id) 
„ loͤſe dic) gewißlich / das ſolt du glauben; ſon⸗ 
„dern fo ſpricht er: Biſt Du bereut und from̃ / 
,ſo loͤſe ich dich / wo nicht / ſo fehle iſt. Das 
„ beift clauis errans, und fan —— 
‚„ auf fuſſen und ſagen: ich weiß gewiß die; 

„ Id) dic) für GOtt gelöfet habe / Du 9 





‚, Oder glaubeft nicht / tie Peters Schl ni je 
gen fan ; fondern muß alſo fagen.s. i 


„dich auf Erven/ weiß aber warlich Bi — 
du für GOtt darum loß ſeyſt.“¶ Aber wer 
ſiehet nicht / daß die erſtern orte des ſet Jans 





chen reden / welche die Abſolution vor eine leere / 
daher unnoͤthige Ceremonie halten / und nicht 
glauben / was Chriſtuüs davon geſagt und v 
chert / ſondern die Sache nad) ihrer Einbiſdung 


an! und es fo ans Gewohnheit Mies m 


a 


BR Hay jur 





7 | | 
ar ſprechen? ber Latheri Worte in den LL.Symb.. 655, 
und auch fonft teichtfertig und Seiviffenloß das, - 
mit umgeben. (6) Von den legtern fagt ges 
Dachter Herr D. Pfaff l.c. pP: Is. Cum grand, 
falis accipienda efle. Supponere namque hic 
Locherum confitentem, de cuius vera conuer- 
Kone fumus conuidi. Hinc clauem conditio- 
nalem adminiltrandam non efle, Zu geſchwei⸗ 
gen daß bier die eingebildete Verdienſtlichkeit 
der Reue / da man meint / man koͤnne dadurch; 
Die Vergebung verdienen verworfen tverde. Und 
gewiß / entröeder muß diß / nad) meiner wenigen 
Einſicht 7 Lutheri Meynung ſeyn / oder man: 
wmnuſte den theuren Mann tacite beſchuldigen / 
daß er nicht nur wider Die Heils⸗Ordnung / auch 
Natur und Befchaffenheit einer Minifterial-ab«- 
folution Helehrt / fondern Auch) Die Abfolurion : 
zum Frey⸗ ‘Brief vor alle unbekehrte Sünder / 
Die niemals ernſtlich an Buffe gedacht, fich viel⸗ 
mehr nur mit leerer Einbildung auf das aͤuſſer⸗ 
liche / und fonderlich auf Des Predigers Abfolu-. 
tion getragen / gemacht habe / welches ihm wohl 
a se, ; | nie⸗ 
UNE BESESKEORTERSNCHEUHHRRENNICE.-\..2:. 
5) Vielleicht gehoͤret bieber das Exempel / weiches‘ 
der ſel. IO, GCEXMARDVS LL. Theol. Tom. 3. de 
‚Pocnit, $, 117. p. 899. aus Io. Gaftio, von einem 
Dfaffen augefuͤhret / der einen Edelman / ſo in); 
öffenstihen Suͤnden lebte und Davon auch nicht ab⸗ 
ſtehen wolte / in lareinifber Sprache / melde der 
Nobilis nicht verſtanden / alſo abſolvierte: Domi-' 
nius noſter Ieſus Chriſtus te abfoluar, ſi- vult, & 
dimittat tibi peccata tua, quod ego non credo &? 
J rag te ad yitam asternamı ‚quod alt impoſ⸗ 
‚bil, - * 


652 111. O6 und wem die Abfolurion Bedingungs-tveife 
niemals in Sinn gekommen / tie twir das Ge⸗ 
gentheil vielmehr aus denen im vorhergehenden 
* *. groefuhrten Stellen deutlich wahrnehmen 
nen. | | 


6. 6. 


Dem ſey aber wie ihm wolle / fo werden doch 
alle / welche die Sache nach der wahren Beſchaf⸗ 
fenheit und ohne Vorurtheil anſehen / ohnſchwehr 
zugeben / daß ein Lehrer / fo wohl ſeinem eigenen / 
als auch ſeiner Beicht⸗Kinder Gewiſſen und Be⸗ 
ſtem zu rathen / denen nur probabiliter Bußfer⸗ 
tigen / von welcher Leben und Bezeugen er Kund⸗ 
ſchaft haben muß und Fan / die Abſolution mit 
Bedingung ſpreche. Denn von einem glaͤubi⸗ 





gen Chriſten / welcher durch goͤttliche Gnade / 
beſtaͤndig Fruͤchte des Glaubens in feinem gan⸗ 


tzen Wandel zeiget / iſt hier nicht die Rede. Wie 
ein ſolcher allegeit in Stande der Vergebung der 
Suͤnden und Gnade Gottes ſtehet: ſo hat frey⸗ 
lich auch ein Lehrer hier Feiner condition noͤthig / 
da er Feine vernünftige Sorge tragen darf / daß 


Die Perfon anders befchaffen/ als ihr Norge 


ben zeiget/ und Die Beichte lautet. Wozu aud) 


Die gehören / melche zwar als Menfchen ſtrau⸗ 


cheln oder gar fallen / ‚aber nicht liegen bleiben / 
fondern ſich ungefäumt aufraffen/ inwahrer Des 
muth ihrer Seelen, wieder zu GOtt nahen / und 
dadurd) in ihrem Wandel vorfihfiger gemacht 
werden. Ben dieſen heiſt es nun allerdings gra⸗ 
de zu: Ego ex mandaro Domini.noftri iefi 


7 
—— 


zu ſprechen ? uͤber Lutheri Worle in den LL. Symb. 653 
Chriſti remitto tibi tua petcata. &c. Vade in 
ace. Bey ienen aber: Deus tibi fir propitius! 
at tibi ſicut credis. Und ſolches hat auch der 
alte, vor hundert Jah en veſtorbene Roſtochi⸗ 
ſche Theologus PAVLVS TARNOVIVS, eine 
öefehen, Daher er in ſeinem Buch de Minifte- 
20 verbi diuini & facramentorum 1, 3, c. 23. 


- 


p:8 29. gefchrieben : „, Forma& modüs-abfolu- 
vionis ſemper fit conditionalis, Qnia enihfo- 
lis vere poenitentibus tantum impertiri pot- 
eſt & debet abſolutio, quinam autem fint vere ;,, 
.  poenitentes, ſoli Deo. cotdium ſcrutatoti cer 
 xo.conltat,’de quo miniſter Fccleſiae tantum 
probabiliter ex dictis & factis confitentium. ,, 
colligit; ideoque non niſi conditionaliterfor- „ 
mari intelligiquie abſolutio pfiuata & peculiaris,, 
poteſt. cit. PFAFFIO |; c; pag.9. woruͤber der 
auch Roſtochiſche Theologug FECHTIVS in 
Philocal.S. Pag. 32. fhreibt 3: 5: Tarnoniusi-;, 
formam eönditionalem non aliam intelligit 
quam quali ſeruatot noſter eiusque poſtoli . 
ſfequenter vſi ſunt, dicendo: Fiat tibi heut ij 
credidiſti. Sieredis;fieri hoc poteſt. Fides tua 
ſaluum te ſecit. Quae formula cauſſatn & 
conditionem in fe continet, Aquã remilo „ 
peccaterum vel aliorum bentficiorum colla- „, 
tiofufpenfa erat, eam que veliam impletam,- „ 


vel mox implendam. 3-57 
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x4 11. Db und wen bie Ablol. Bedingungd⸗weiſe 
Die Sache ſelbſt grün 
die Natur und Beſchaffenheit der 
ienigen Abſolution/ ſo Xon dem 
Lehrer, als einem Menſchen ver⸗ 
Fundiget wird. Dann wie dieſer, als 
_ _ TARNOÖVIVS ſpricht, in anderer Hertzen nicht 
fehen kan, und von derſelben Zuſtand keine be⸗ 
ſondere Offenbahrung hat, ſo iſt ſeine Abfolw 


tom in ihrer Art fehon conditionata, nemlich 


wo das Hertz des abloluendi alſo bewandt fe) 
dieer ſich mit Worten bußfertig darftellet, ſo 
geſchehe ihm, wie er wolle. Et vice ver, Er⸗ 
Deiner nun ein Beicht⸗Kind/ von deſſeh ine 
wendiger Bewandniß man gute Hoffnung 
hat, wird ihm wohldie Abfolution mit ſolchen 
Morten gefprochen, wobey keine expreilaton- 
ditio , weilman Feine vernünftige Sorge hät, 
daß das Herk Anders fen, als die telaus 
ten,obwöl eines folchen Menfchen Buſſe Heu⸗ 
deieh feyn kan; doch iſt Diefe Abſolutidn be⸗ 
dingi, hach TARNOVIO, nur daß man durch 
Ausdrückung derſelben feine Sorge beh der⸗ 
gleichen fubiedo anzuzeigen nicht noͤthig hat. 
Conf. SPENERI theol, Bedenken P46,7. 
Art,g.le&.1 5: p.5 70. Es erfordert folches auch 
>) die von GOtt gemachte eHeyls⸗ 
Ordnung, nad) welcher ia Fein Deuchler, 
oder sorfeglicher Sünder, (er mag area 





eh 1) 
ffenbeit * 


um ſorechen Über duther Worte indenLL.Symb. 645 
Begehren der Abfolation fich ftellen, vorgeben 





— 


and verſprechen/ wie und ſo viel ihm gut Düne - 


et, feinen Zweck zuerreichen, aber dabey ims 


‚sen, auch foldyes, wie Die Erfahrung gnunfarıı 

ehret, Durch Wercke am Tage legen) der Ders 
Be >t Sünden. jibi iſt, ſolte fie 
ihm gleich auf die tröftlichite Weiſe geſprochen 
werden. Es wurde aber das Gegentheil fols 


In, au anal im Hertzen bleiben wols | 


en wanndie Abfolution einem ieden ſchlech⸗ 
erdings hin perfündiget würde, und überdiß 
ereuteinihrem Wahn geſtaͤrcket werden.’ 3) 

habende Bewaltder Ricchen> 






- Diener; mweldyenichtaurerswrogian, fonderg 


nur Yrrngerına oder dıexonınn | ft. Ein Geſand⸗ 


ter oder Diener fan nicht weiter gehen ‚ als 28 


Die infkrußion feines Herrn erlaubet: wiefols 


le dann ein Diener der Kirche bey der Abſolu⸗ 


tion Ber Sünder weiter gehen koͤnnen, ale es 


der HErr und das Haupt derfelben haben mil, 


und ſchlechthin allen, die ſich von auffen, auf 


eine Zeit, gut anftellen, Sünden vergeben 
wollen? da doch GOttnur Denen, ſo in feine 


Ordnung ſtehen, ſolche vergeben kan und will 


Demnach ſtehet die Abſolution nicht in des 
Beicht · Waters Macht, oder auch) in deſſen 
Willkuͤhr, Meynung und Glauben, ſondern 
ie hanget ab von GOttes Willen und Ord⸗ 
nung; dann ſonſt wann der Miniſter denen 
Sünden erlaſſen Ponte, — fie Gott wicht 


\ 


2 erlaͤſt, | 


856 M. Ob und wem Die Ablol, Bedingungs weiſe 
erläft, feine Machtnicht — ondern ab⸗ 
 Birparepiun ſeyn muͤſte. Es Dezeuger 
es auch das klare Mort GOttes 
2. Sam. ı2, 13. Prov. 28, 13,’ Lue 
Act 8, 13. 21. 22. Niemand Fan Vergebung 
der Sünden by GOtt erlangen algein Buß, 
fertiger; und keinem Fan alſo das Predig Amt 
ſolche zuſagen, als der in dieſer Ordnung ſte⸗ 
het. +) Die Praxis der erſten Rirche 
Daß die formula iudiciatia und indicatiua in 
der erſten Kirche nicht bekannt geweſen fon» 
dern erfi im 13. Seculo, da Das gröfte Ver⸗ 
derben auch in der Lehre war, vonder herrſch⸗ 
füchtigen Elerifey eingeführet, vorher aber die 





formula optatiua gewoͤhnlich geweſen, erinnert 


: PFAFFIVS difl.cit. p,7. ſq. allmo er verfchiedes 
ne audtores anführet, welche dergleichen For⸗ 
meln aus den alten bbris poenitenuialibus ge 
fammiet, und der Welt vargeleget haben. 
Man Fan auch fehen , was von Diefer Sache 
der im vorigen Seculs geweſene Biſchof zu 
Drford , Johannes Sell, aufgezeichnet, in 
dem von Heren Kirchen - Kath Walcbı733, 
edirten compendio antiquigatum eccleß, 1,2,c;2 
9.149.150, 6) Diele abfolurio minifteria= 
lis conditionara iſt ſo gar auch heuti⸗ 
ges Tages inder Evangeliſch⸗ 
cheriſchen Kirche nicht unge woͤhn 
lich, daß vielmehr in den meiſten Kirchen⸗ 

| Agendis 






* 


Wendis dieſelbe zu gebrauchen fürgefchrieben 
, ME Man fehe zE die Chur⸗Saͤchſiſche, 
davon ich itzo bey Danden habeein Exemplar 
il 4. 1668. gedruckt, allwo eine ſolche Abſo⸗ 
lations Be Part, V. unter den geroöhnlis. 
chen Kirchen, Sebeten ftehet , Die wahrhaftig _ 
eonditiönara jft, worinnen die Bewandniß des 
gerienigen ausgedrucket wird , welchen die 
 Sümdenvergeben werden, nemlich: Euch » 
allen die ihr eure Sünden hertzlich bereuet, » 
an ƷEſum Ehriftumglaubet, und den gus » 
‚ ten ernfllihen Borfaß habt, durch Bey ⸗· 
| ———— des heiligen Geiſtes, euer 
ſundliches Leben hinfort zu beſſern ꝛc· alſo 
iſt auch unſere Pappenheimiſche Formel ein⸗ 
gerichtet welche ſtehet in dem Pappenheim. 
Agend » Buche, fonoch unlaͤngſt verfaſſet und 
| gedrucket worden p·⸗ 19.35 Der allmächtige „ 
barmhertzige GOtt hat ſich uͤber eucherbars >» 
met ind durch das theure Verdienſt des 
allerheiligſten Leidens, Sterbens und Auf ⸗· 
erſtehens unſers HErrn JEſu Chriſti, ſei⸗ 

08 geliebten Sohnes, vergibt er euch alle » 
- eure Sünden; und ich, als ein. verordneter 
. Diener Der chriftlichen Kirche, verluͤndige 
ällen denen, ſo wahrbaftige Buſſe 
8, folcye Bergebung aller ihrer Süns 
Den, 2.» Diet wird Die Abfolutionaufwanrs 
haftig Bußfertige reftringiret, weiches eben 
ſo viel als eine Bedingung iſt. Es heiſt aber 

| | IE eoleich 


| 


/ 


N 


u GHtteds feines Worts/ und der heil 
»eramenten⸗Veraͤchtern aus Gottes Zt | 
„ und im Namen IESU Ehrifti, daß ihnen 
Gott ihre Sünden vorbehalten, 
wißlich zeitlich und ewig ftraffen 


IE Int ibm die Aut, Bedinungs «weile: 








nn — — — — 


gleich darauf weiter: » Dagegen aber fage 


„ th allen Heuchlernund Schein» en 
„ aller unbußfertigen , ſichern reich 






ges 
‚1008 
„ fernefienicht in der Gnaden + Zeit ablaffen, 
und ernflliche Buffe thun ꝛe *., Mus wel⸗ 
chem allen erhellet, daß es nicht wider GOttes 
Wort und Ordnung, unſre LL. Symbelicos, 
auch praxin der erften und iekigen Kirche ſey, 
wann die Abfolution , bey obiger €. 3. unde, 
gedachter Eautel, mit Bedingung angefüns 
digt werde, Dahingegen derienige fo folhes 
nicht zugeben wolte, son der Papiften Meye 
nung nicht ferne zu ſeyn ſcheinen wuͤrde Ora- 
eil. Trident. (eff, XIV. de poenitent, c. VE edit, 
B. ANTONII p, 120. conf, BALDVIN, cal 
conſcient. LIV, CX.cal pass 
§. 8. 





Ich erinnere mich ** zwar wohl deffen; 
was der felige CHEMNITIVS Exam, Concil, 
Tridentini p. rı. p.m, 330. (conf, GARPZO- 
ER ialL Syubal, PR a 


— 


7 Bes die Sat Sohn Bereit, fommt damit uͤber⸗ 
ein bie in unſern Heſſen⸗Darmſt. Landen 


Haie Zora, wi au Di im Preuffifhen 


— — — — 


am ſprechen uͤber Rucherk Worteinben LLIymb,6;y 
Probatur mihi Gerfonis fententia, abfolutionem 
; noninoptariuo mode, forma imprecationis, im- 
pertiendam led ita, ve qui abfoluitur, audiat & 
 ntelligat, Deum per illudminifteriumannun- 
giationis Euangelii fibi prinatim adplicare meri« 
tumacbenehcia Chrifiiadremishionem peccäto- 
Ä —* alleine dieſes groſſen Lehrers Worte bes 
Iten ihre Richtigkeit, wann Die Buffe und 
. Der Glaube zum Grunde liegen, welches ge- 
wiß auch feing Meynung ift und feyn muß; 
—** und nicht anders, adplicarur iis, qui 
abioluuintur, meritum ac beneficia Chriftiad te⸗ 
mishonemmpeccatorums im Sal aber der ab+ 
foluendus ja diefer Ordnung nicht fiehet, ſo 
wird es ihm nicht helfen, er werde gleich indi- 
catiue oder optatiue abfoluiret, wie wir ſchon 
öfterserinnert haben. Und fo. iſt es ein gang 
" anders, wannman fagen wolte: omnem ab- 
ſolutionem nihilaliud eils quam meram opta- 
tionem ſeu imprecationem; ein anders aber ; 
abfolutionem vr, plurimum pre ratione fubie- 
ctorum, conditionate, optatiue & forma impre- 
eationisefle impertiendam, 


| | 9 

Bir wollen nun nur noch kuͤrtzlich melden, 
daß ſich über dieſe Abſolution mit Recht nies 
mand beſchweren koͤnne; dann nächfidem,daß 
dieſelbhe mit GOttes Wort und den LL. Sym- 
‚ bol.übereinftimmet , fo iftfie ı)nicheunnür 
undvergeblich. Stehetder Menſch nicht in 

— Kr 4 wah⸗ 
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&6o 111, Db und wem bie Abfol Somaunat were 


wahrer Buffe; ſo kan er von SOFREMEFBEn- 
gebung erlangen „es nutzt ih au h des Kir 
chen⸗Dieners Abſolution nichts ſie Be be 
fie wolle. Daher in ſolchem Falles eſſe 
iſt, daß mit expreſſer —— — Sie 
und Demoperi operato ein et emaı an 
als daß verfelben Küffen unterge * )e 
wann man bie Leute fo ſchlechthin 
hingehen heiſſet;“ iſt hingegen ein ak — 
wahrhaftig bußfertig / ſo iſt auch —* S 
an ibm erfuͤllet, und eben — vaͤr ei 
nicht ausgedrueft worden: Ja da ean ſold 
am nächllen und beſten weiß wie ſein He 
feine Buff, fein Glaube beſchaffen ſo mach 
er auch Die adplication leicht auf. ſich ind 
ſtehet ſich mitunter. denienigen: Euch Ale 
die ihr wahrhaftige Buſſe ehue, am none 
ſten mit Conft. B.DPVINVSRGp.s m Sie 
feßet 2) auch nicht in Rleinmiüchigkaieint 
Zweifel, Wie dann ver feligegSPENER LE, 
757, wohberinnert?- dieſe don 
folutio mache an ſich keine Kleinmuth(welches 
ſonſt ins gemein pflegt eingewendet zu werden 
confr. BRÜCKNER: manuale mile Quaeſt. 
p.302,) weil gedachter moffen alle Ybfolution 
zu ihrer Gültigkeit die Buffeipraefupponi 
daher man ſich derſelben nic t verſichern koͤn⸗ 
ne wo nicht einem auch die Verſi cherung ſei⸗ 
nes Gewiſſens von ſeiner Buſſes agniß ge⸗ 
be, ” geſchweigen * bey denienigen bey 































aufprechen? über buther WorteindenLL.Sprnb.6r 


De —— — — — 


welchen man fi) vernünftigder Unbußfertig⸗ 
— beſorgen muͤſſe, keine Kleinmuth zu be⸗ 


rchten ſey. | 
nal - 5. 10. 


Dieienige Theologos unſerer Evangeliſchen 
Kirche, welche dieſer Meynung beygethan; 
und Diefelbe in ihren Schriften gelehret und 
vertheidiget haben, führer oftbelobter Herr 
Cantzler PFAFF cit. difp. p.9. fq. an, und nen⸗ 
net TARNOVIVM 1.c. Theslogos Wittember- 
genfes in Concil. Wittembergenf, HVTTERVM 
in Loc. Commun, Theol, GALOVIVM in 'Sy- 
ftem. Loc. Theolog. MAYER VM in Mufeo Miä 


hir, Eeclef- HARTMANNVM im Abfolus 


tions, Buch ‚ FECHTIVM in Philocalia S. 
SPENERVM in den deutfchen Bed. und aufs 
richt. Ubereinſtimmung mit der Yugsb. Conf 
KRAKEWIZ: vom Bricht, Stul und in dif- 
fert, deabfolut, indiuiduali , LANGIVM in an- 
ti - barbaro, NIEMEYER. de difciplirra eccle- 
fat, BVDDEVM in TheologiaMorali, Sich 
ſelbſt, de Origin, Iur. Ecclef, und in Inftitur, 
Theol. dogm. wie auch in Synopfi quaeſt, prae- 
cip.de remisſione peccator. Wir wollen deren 

och einige hinzuthun, und zwar IO;GER- 


n 
 HARDVM Locor. Theol, Tom.III. de poenit. 
" aum,ıı2, P.884. DANNHAVERYM in der 


Enteiifmus / NMich P.X.pag. 242, 10.CI- 
—— EIS 8386- 


ji g " { £ 
662 M. Ob und wem die Abfol. Bebingungd + weiſe 
SENIVM c) in Deſenſ Catechiſmi Lutheri Dif- 
put. XIX. 9. IIII. p.y 82. GROSGEBAVER in 
der Wächter: Stimme C. IX.p.i 34. 2ELT- 
NERin Synopſi Logomach. pietiſt. cap. XXIII. 
Qu.X. p.260. AEPINVM in farsagine Thefum 
Theolegicarum in Ecclef, Luth. recentius con« 
trouerlarum Thef. CIV. pag.77. DEYLING 


Prud. Paſtor. Inſtitut. P.III. C. V. XXXVIIE, 


p.423. STARCK, in Synopfi Biblioth. eget. 


| . 11. | 


. Zum Beſchluß erinnern wir ung billig noch 
einmal dee Worte des g. a. belobten Auctoris: 
daß, mag dieſes Stück, von der nicht allen 
ſchlechthin zu ertheilenden Abfolution betrift, 

man mit Grund der Wahrheit auch inſonder⸗ 
. beit von den Worten Zucheri fagen koͤnne: 

Sie führen non aller falichen Serechtigkeit ab, 
zur wahren Gerechtigkeit, die für GOtt gilt; 
fie erfordern Die Drdnung und Srüchte der 
* uſt 


<) Bon ihm ſiehe Heſſ. Heb⸗Opfer Tom, 1. 
P. 117. 1125. 1126. WEI 
” eich fege noch hinzu unlernfel, Herrn D. Ram⸗ 
bad, tie man fehen kan aug feinen auserlefes 
nen Gieſſiſchen Reden , Die anitzt bon mit 
zu Bremen berandgegeben werden, in bet 13. 
arebigt, am Sonntag Duafimodogenitt, über 
2 a 19.723, Und zwar am Ende derſelben. 
2 


zu ga face Per uler mwone inden KL. ymb. 662 


— — des Glawe der Liebe und des 
eiſtes; fie lehren den wahren und heylſamen 

der Abſolution. Sie verwahren 

vor Babe dem sröften Haufen im Schwan 
een ec opere operato, und geberk 
bfoluendis elegenheif sur ungeheuchels 
Bed 
Kennzeichen u e ei⸗ 
Grey user ba zu ſehen. Ein 
reg wird ———— ſolche Wahrheiten den 
Evangelifch » Lutheriſchen Ehriſten aller 









* 


Selegenheiteinzufchärfen, und den dei⸗ 


nes —— und thaͤtigen Chriſten ⸗ 


ſolche Weiſe in ihnen zu legen. 
Daß allo Theologus Biblicus & Symboliens, 
Be derer GOtt immer meh⸗ 
rere ern en, faͤrcken und erhalten ne: 
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664 WW. ortöefente Rachticht von aden 


IV, 


D. Etuſt Sriebrich Neubauers, 


FGortſetzung 


der ausführlichen Nachricht vondem- 


Leben und Schriften 


wm f 





ae a aller. ee ; Da Zen =5, DE Zu 
cr? rofejforum Pbikologiae facrae 
auf der univerſitaͤt Gieſſen. oo : 
| BY haben wir Dieienigen Befchrieben, 
I welche in dem erſten periodo der Unis 
verſitaͤt vom Jahr 1607. big 1624. gelebet has 
ben. : Nun folget der andre ,periddus, von 
1624.dafie nach Marburg gebracht, und das 
felbft 1625. mit Ceremonien wieder erneuert 
worden, bis auf Das Jahr 1650. oder eigent⸗ 
lich 1649. Waͤhrender Zeit haben Die philo⸗ 
logifche Profeßion folgende verwaltet. 
6. D. Johann Steuber, 
ordentlicher Profeffor der ebräifchen Sprache 
- 0 amd Theol. zu Marburg. 
Daß er aud) dafelbft anfänglied die Pros 
-feßion der ebräifhen Sprache verfehen, fob 
ches habe ſchon droben im 15. Stuͤck pap.47 5 
erinnert; alwo auch pag. 471.199. mine 


“ Profefloribus Philol, 1. facra Sen. 66 


heim, ©t.p 121. fein. Eben, LT 
beſchrieben worden. 


7. Theodor Vietor, * 


ondentliper Profeffor der Griechiſchen Spra⸗ 
che in Marburg. | | 

Diefer in der Griechifchen Sprache woht 
erfehruer Mann war gebohren zu Liche, in 
deu benachbarten Graffchaft Solms‘, im 
Jahr 1567. Nachdem er von ſeinen Eltern 
zu allem guten erzogen und bey Zeiten zu den 
Stuben angehalten worden, hat er fich auf 
Univerfität Marburg gewendet, allwo 

er bergeftalt fleißig geweſen, daß er ſchon 
1585. und alſo im 18. Jahr ſeines Alters 
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Magiſter worden, in weichem Jahr er auch 


nach Caſſel berufen, und daſelbſt in der das 
maligen: berühmten Schule zum Conteltor 
beftellet wurde. Als aber 1595. Ehriffopb 


Cramer, Prof. der Griechiſchen Sprache, 


mit. Tode abgegangen, wurde er noch in 
— — * ak, ik Ben mb ng der 
VUniver⸗ 


en * a“ * 








ENDE 8 
*Von ihm kan man eine kurtze Nachricht finden 

“in Pauli Freberi theatro virorum erud, 
cIlaror. £. 1511. da diefelbe , wie er ſetzet, 


‚ex manufcriptis Marburgenfibus miitgetheileg | 


= wird, ingleichen in Henning Witten diar, 
. ..bioge, und in dem — Lexico 2, Th. 
col, 1704, edit.-17 
*V Wie Pifiocine mic in a groprlaeo P- 18, 


- 


9 
66 W. Borat —— a | 
Univerfität an deffen "St Ställe \ ehe, oh 
chem Amt er denn auch akt gen zu thu 
gefuchet, und ſich ſonderlich demuh £, über. 
die Griechiſche Autoren y. vornemlich dei 
Iſocratem und Homerum 7 
Im Jaht 1603, wurde‘ er —* ‚giarch: 
—— — zrunge 
uncte in Marburg eingefuͤhret werden fol: 
ten, um welcher willen die Theologen und 
einige andre, To diefelben nicht 


Bam, ihrer Diem erlaffen — 
Vietor dafelbft, und nahm alſo Böen 

















As endhich die Gieſiſche Univ 
Marburg gebracht wurde, —* 
Profeſſion der Griechiſchen Sprack * un 
die andere Stelle in der Philofophifhengan 
cultaͤt. Weil er aber mit der Zeit ein ſehr 
hohes Alter erreichet hatte, ward er 2 
- im 72. Jahr feines Alters pro enierito 
riret, ** da denn feine Profeffion der be . 
rühmte "Joh. Conrad Dieterich befa 
worauf er 1544. den 4, $uniizu 
Er iM 77. Jehr ſeines Alters. —4 
| N 
— 
‚* Cuius lectione Te — oblecaba wie 
Freher fihreidt. In dem gelehrten dexier 
deiſts von ihm, daß ers in Der Griechiſchen 
ne anne 
be doch Basar 2 18, 
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Bon Srehero wird er genennet homo, cul 


lkias', maiorne doctrinae atque ingenii, 
an vero humanitatis laus tribuenda fit. : Nam 
de induſtria in inftituenda aetare ituenilis & 
aceifimo eius ftudio hic quidem dicere nil at- 
tiner. ' Opera ipfa & labot indefeflüs, quem 
in infinitis propemodum viris doctis, quafi 


, and fingendis tot annos pofuit, itius rei 


füne gnomen’atque regula, non fecus ac ino- 
tus’ipfe indicat, didicericne aliquis palaeſtram 
an nefeiat, Auch berichtet derfelbe, daß er 
s6rs, Nestor der Academie gemwefen, auch 
einftens, als Erweigger auf den Dordreshtir 


ſchen Synodum gegangen, 9, Monat lang 


‚ omfeiner Stadt das Rectorat vermaltet;nicht 


weniger , DaB er viermal Decanus geweſen, 
nemlic) 3597. (duo, wie er fehreibt, pekis - 
Eeuitia äcademica penitus diflipata fuit 1606, 


. 2610. 0nd endlich 1618. 


Eine befondere Meynung fcheiner er dar, 


Kon pehabr au haben, daß die Ebräifche Gpras 


Zua natüralis fep: wie er folche in feir 

nen Anmerkungen über Plutarcht Buch 
educatione liberotuin num, 301. p. 318. 
Alſo vorgetragen? De Termone ebraeo hiko- 
Kiae teffantar, fi düo plüresue infantes ab o- 
mni löguentium commercio fecluß nutriantur. 
Bro daraui & per le plane ebraice loquutu⸗ 
205, Qui rei ſidem facit & hec, quod infan- 
805 aoſtros, mil sale cogitantes qua primum 


infari 


668 „Ve Fortgfegte ——— 


— — 


in fari incipiunt aetate , nonnu 
ginis voces imitari led % Worin 
man aber mit ihm nicht: eit men: an. 
Von ſeinen Schrifften ſind onderlich fol⸗ 
gende: bekannt: J ni 
‚1. Hater das nüsliche Bächleindesp Dluss 
tarchi de puerorum ‚educatione hexausgege 
ben, welches folgenden Titel‘ führekz Au 
us PLVTARCHI lıbellus,z4g. — 
id eſt, de educatione ‚liberorum;,. tum it 
pretatione latina, ;ad+verh bum ‚fere. applicata 
& paraphrafi gallico- germanica „ marginalibis 
etiam notis & troporum Agurarynag nque tteris: 
tum analyſi accurata, dialectica, 
grammatica, locis item ‚ethicis, hiftotieis & 
‚ exemplis memorabilibus,, . perfpicue, 5 
tus Petit Br de —* de ia la gquyri⸗ 


er Sue r 
N . end STR 167, 2 
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— — 

* Siehe Herrn Prof. Fob: Der 
dem 'philol, & auidem r. de. 
mento lingune —** —— A 
6. 17. p. 15. auch diefeß Dietore' 
anfuͤhret. Von der Sache ne fa ” * — 
leſen D. Auguſt Pfeiffers —— fi. 
entqem. ſiue ſynopſin quacflisnumnabilie, 
J ram de origine, natura ,‚ viu”, 
Uinss. orientaliüm, Wittenberg, 14 
.r.gqu y er. ebraica hö E nANrE- 
der p 8. feq,” Siehe, au)“, ma. ange 
J una — feine lc af. be meneut. 1. 
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Profefloribus Philol. facrae zu Gieſſen. 669 | 
men, 


ture des enfans translät€ en Francois & decla- 


re. Das güldene Büchlein Biutarkhi von 


2 eigentlich. verteutfcht und 
er 


ret, auctore M. Theodoro Vietore , Liche 
3.2598. 1. Alphab. 19. Bogen: Man muß 
allerdings ſagen, daß er. viel Muͤhe und 
Fleiß auf Erklärung dieſer Schrift gewen⸗ 


BEN 2 30 | 
2. 'Notae in PLATONIS dialogum de ſan- 
Mitate, " —4 
3. Examen rhetoricum, fo ich aber noch 
nicht geſehen. | „Yon 
04· Dat. er aud) HOMERI-Odyffeam infas 
teinifche Verſe, und zwar in, carmen heroi- 
cum überfeßet, und ad viuum.exprimipf, wie 
Streber I. c. meldet. Ob aber dieſelhen ger 
druckt worden, ift mie unbefannti " _ 
5. Bon feinen Tiſputationen, Deren er 
fonder Zmeiffel in fo langen Jahren eine 
ziemliche Menge wird gehalten haben, iſt mir 
eine zu Geſichte kommen, als eine, - die den 
Titel fuͤhret: Sententiae peripateticorum de 
cometis ſublunatibus difp. prier , de natura ta- 
lium’ cometrum,, Refp. IO; KALCKHO: 
FIO, Hombergehfi Haflo, ju Marburg 1608} 
gehalten , von 23. Bogen, Daerfich graccae 
EB ‚pfof. & pacdag, itidem rectorem ſchreĩ⸗ 


3 — NG; 
— 
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A⸗ A 3 — * — ale EN Ya 
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ro... IV. Sortgefegte Nachrlcht von allen 
: + 8, D. Meno Hannefenius, 
otdentlicher Prof. der Ebtäifchen Sprache 
2 ud Theologie zu Marburg. 

Bekam die Profeflion der Ebraͤiſchen Spra⸗ 
che 1627. Siehe das ı3. Stuͤck p· 473 
on fſeinem Leben und Schriften aber iſt 
ſchon im ı. St. p. 122. oder in der 2. Edit: 
323. gehändelt toörden. Diefes will nur 
allhier noch melden, daß er. auch 3. difpp 
ebraeo-theolöpieäs de hominis creatione, tox 
ruptione ac conuerlione zu Marburg 1628 
vertheidiget , wie Witte berichtet memor. 
theol, det, 13. p. 1707. 

a, Konrad Matthias, 

Profeſſor der Critic in Marburg. 

Er war von Grünberg gebürtigund NA 
ifter inder ‘Philofophie Cr hat jeine fonft: 


em Namen nach gank ungewoͤhnliche Pro⸗ 
ebion verwaltet, indem er Ptofeſſor der 
Critic geroefen: Daß er dieſe Profeſſion 
gehabt, daran iſt nicht zu zweiffeln , inden 
nieht nur Piſtorius in propylaco p. 21. [ol 
es meldet, fondern er. fich auch & t.alfo 
chreibet. 3. E. ben einer unter Caſp E⸗ 
bein ju Marburg 1630. gehaltenen dilp.lo- 
gica de Iyllogilmo Impliei in genere , in der 
‚angefügten ‘Poetifchen Gratulation Profels, 
eritic, und fo bey andern, auch bisweilen cri- 
tieus profeflor. ‚, Hingegen bey einer, z 
ER % Alı 


! { 
E | 5 8 
Profeforibus Philel, facrze zu Gleſſen. 61 
D; Jac. Můlern 1552, zu Marburg ge⸗ 
- haltenen excerc. philof,continente Irr& Sara 
®as politionum mifcellanearum nennet er fich 
erbites pro tempore profeflorem publicum. Den . 
SHlüffel davon habe’ anfänglich nicht fine 
Den und es zuſammen veimen Eönnen, bis ich 
“endlich in einigen Hochzeits⸗Gedichten, Die 
nterdem tel: Gamelia in feſtiuitatem nu- 
ptialem 76. Balth. Plaußrarii, Mar 1632, 
4. gedruckt find, gefunden, daß er ſich ges 
tieben: philologiae & p, ı, Marburgi pro- 
"gell, pnblie, ethices, woraußalfoerhellet, dag 
er nur bey einer Bacanz ad interim die Pros 
feſſion dee Ethie verwalten müflen, Diefes 
To wol, als daß er die Profeffion der Critic 
nicht als ordentlicher Prof. fondern nur als 
-Qufferordentlicher | verwaltet, Fan man 
klaͤrlich ſehen aus denen in iubilaeum gami- 
cum Herm. Yuleii zu Marburg 1634. hob: 
ausgegebenen carminibus ‚’ alwo er nach "es 
remis Cauflenio I. V.D,'& philof, pracicae 
Feen mir ſtehet, da er fonft vor ihm hätte 


a 











ftehen müffen,, weil ex cher zur Profegion ger 
Tommen als Cauſſenius. Auch hat er fc 
Dafelbft ausdruͤchlich critices profeß. exttaor- 
dinarium Marburgenfem geſchrieben. Ubri⸗ 
gens hat er Diefe Profegion 1630. bekommen, 
und ſolche bis an fein Ende, welhes 164. 
im Decemb. wary verwaltet, wie Piſtorius 
„P 27, berichtet. Ohne Zweiffel iſt er eben 
u PP Dre 


I 
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gehends zu Sieffen , ‚endlit da aud ederut 
Bi Marburg am inte ii pr * p J ke 1 
‚eus geweſen. Alſo finde —* aß bey eine 
zu Marburg I602. ungen $ 
‚gehaltenen rzextiher Oue ny:ce nn aplil 
ſpecioſiſſimo hoe mundi palatii ‚An gene 
-carmen gratulat, su fihden;;: welche 


radus Matthias praeceptor Ai. ma 


get.In Ioannis; Georgi, heredis Noruegiae, 
ducis Slesvvici, Holfatiaei&c, . xregimine aca- 
dem}°1609, geſto, deſſen acta 1610. 4. in 
Gieſſen gedruckt find, ftehet-Ps 138. bißas7- 
ein langes lateinifches ‚Garmenz, wo er fich 
ſchreibet: ME Chunradus Mapthiae ; praggeptor 
paedagogii. ‚Giefleni. ı Und: ſo auch beh an⸗ 
dern Gedichten von berſchiedenen 
Bey einer 1619. zu Sieffen unter Scheib⸗ 
lern gehaltenen’ diſpe philof. des (quaeftionibus 
»quibusdam controuerlis findeich gleich fals ein 
Carmen von M. Cunrad Matthias P; P. Cd. 7 
‚nichtProf.publ,,mwie dieſe Abbrevigtur. font 
: pflegkigensinmen su twerden, fondern.prae- 
cept. paedag Raus welcher le 
nicht. eben ſonſt ungewöhnlichen, eni 

tur man faſt ſchlieſſen folte — er (on 
eine gute Zeit vorher mit 9 | 
ſchwanger gegangen 
gen etwas gelten ‚Können, KEN | 








man hade ihm in Betrachtung⸗ ur 5A [ 


u * 


derjenige, der vorher u Natburg, w nd ach 





} 
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fange Jahr an dem paedagogio'gedienet;‘ eben 






rofeſſors gegeben, und ihn feine Dienz 
ey Dem paedagogio 'erläffen. Von ſei⸗ 
nen Schriften, Difputatisnen und übrigen 


gebens-Umftänden ‘habe gar Feine Nachricht; 
und werden mit Diejenigen, ſo Davon etwas 
wiſſen fölten , einen befondern Gefallen er⸗ 
zeigen/ wenn fe mir Ex Band machen 
" wolten. 8 4 


7:40. Job. Comad Dieerih, - 


„ ordentlicher Profeſſor der riechiſchen 
Spraͤche zu A 


Welche er 1639, worden. Don feinem‘ 
Leben und Schriften foll unten num; 13. da 


er unter denen zu Gieſſen geftandenen Phi⸗ 


lologen wieder vorf wiid, eine aus⸗ 


führlige Nachricht erfolgen. 
ig): Dabid Ehriſtiani⸗ 
ai: gehoͤret um deswillen hieher, weil 


da annekenius nach Luͤbeck gezogen, die 


ER 


Mofeſſion der Ebräifchen Sprache ad inter 


zim verwalten muͤſſeg wie aus dem, was: 
mir Stuͤck des Heb⸗Opfers gefagt wor⸗ 
Den)‘ pP 26Merhellet. Er war auch in der: | 


Tr in der Ebraͤiſchen und. andern orienta> 


9 liſchen 4 


I 


einem ziemlich hohen Alter den Character eis: 


B*:3 


— an a 


6 IV. Zartgefenie Machrichtoonaken 


liſchen Sprachen „. ald Chaldäichen, Sys 
sifchen und dergleichen mohl erfabren, wie 
ſolches aus feinen Schriften deutlich zu erfes 
hen, fonderlich aus feinen difpp. de Mellıa 
 & paradifo, wie auch) de dininatiorubus und 
vielen andern. Daher ich ihn auch vormals 
in meiner commentat, de fingulari Giflenfiam. 
Audio conferuandae purioris dodrinae contra 
Socin, deprauationes $.. 24. P. 20. genennet 
habe theologum ac philologum Giffenfum 
do@iffiimum. ein Leben felbft ift bereitsim 
4. Stück p. 453. ſq. und im 13. Stüdp: 
258. faq. beſchrieben worden. 
Der dritte Periodus von 1670. an, da 
die Gieffſche niveritat wieder xeftauriret 

| worden. —— —— | 
42. D. Peter Haberkorn, 
ordentlicher Profeſſor der Ehräifchen Spras 
| he und Thedlogie zu Gieffen, 


Daß diefer srundgefehrte Theologus auch 


neben ber theologiſchen die Profeffion der 


Ebraͤiſchen Sprache beym Anfange der 
erneuerten Gieſſiſchen Univerſitaͤt verſehen, 
ſolches habe bereits im 2. Stuͤck p. 253. ges 
meldet- Da nun diefer Umftand bisher nike 
gendwo gefunden worden, fo muß melden, 
Er | — ws 


. Profefferibus Pbilol. faerae zu Gieſſen. 678 


woher denfelben erfahren. Nemlic ich has 
be aus. der Regiftratur ‚unferer Univerfitäf 
das Programma einflensgebabt, darinn D, 
Feurborn, als damaliger Rector, 1650, 
engezeiget hat Die inaugnrationem, mit wel⸗ 
her dieſer 


Haberkorn den ꝛo. May .hora ı, 
pomerid, fein Amt antreten würde, de ardun 
ifo themate: An, myfterium C. trinitatis' in 
feriptura N. T. fat clare ſit diuinitus reuelarum 
& ad falutem confequendam aeternam credi- 
tu fuerit hominibus neceffarium 2 mofelbft er 
ihn ausdruͤcklich Theol. & ebr. linguae 
prof, nennet. Ja es ift daſſelbe programma, 
handen nich€ gedruckt worden, doppelt vor 





anden, einmal in Concept gefchrieben mie 
. Seurborns eigenen Hand, das andere 
mal aber ift& ing reine abgefebrieben, welches 
am ſchwarzen Bret unter der Univerfität Zn» 
fiegel angekchlagen geweſen. Daß man al 
ee 
nicht zu zweiffeln hat, on Joh. 
Tadine in: acad. Giſſena refaur. p. 21. es 
nicht gemeldet, ſondern nur geſetzet hat: de- 
de urex ordine Theol. Balth. Menxerus. 
weſcher nachmals, als er von Rinteln ange⸗ 
kommen / die Profeſſion der Ebr. Sprache 
mit dee theologiſchen verwaltet hat. Date 
aus man ſiehet, daß weil Mentzer nicht ſo 
gleich von Rinteln wegkommen koͤnnen, 
(fiehe Das 3. Stuͤck p. 381.) Haberkorn in⸗ 
ad Yy4 zwiſchen 


"676... V. Radricht nom den nendh"> " — 
Wiſchen bis auf ſeine Ankunfft die Profefs 
fion ver Ebraͤiſchen Sprache mit. verſehen 
muͤſſen, damit nicht dieſe ſo wichtige und 
mit der Theologie aufs genaueſte verknüpf⸗ 
ſeyn möchte. . 
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Proſelyten Anſtalten 


zu Darmſtadt. 


F RE, Hrn > 
en einige Zeit her in der Hoch— 

fuͤrſtl. Reſidentz Darmſtadt Die frem⸗ 
de Religions⸗Verwandte ſich in groͤſſerer 
Amahl eingefunden und um die Aufnah⸗ 
me zu: dem wahren Evangeliſchen Glauben 
angehalten; als vorhin geſchehen; ſo haben 
Ihro Hoch ⸗Fuͤrſtliche Durchlaucht der re⸗ 
gierende Herr Landgraf zu Heſſen⸗ Darm⸗ 





ſiadt / aus Chriſt⸗Fuͤrſtlichem Eyfer und Fuͤr⸗ 
ſorge vor die arme: verirrete Schaͤflein, Die 


keinen Hirten haben ein beſonders Proſelrten 
rt ne .* ol⸗ 
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Beofelyten-Anftalten zu Darnfladt, 2677 


—— — die geiſtliche und leib⸗ 
re Verpflegung dieſer armen- Leute alle’ 
moͤglichſte Sorge tragen foll,- gnäbigft vers; 
ordnet. Es beſtehet daffelbe gegenwärtig: 
aus drey membris: 1) aus einem Ober⸗ 
rectore ·wozu der Hochfuͤrſtliche Geheime 








Kathi Freyherr von Gemmingen ernen⸗ 


net iſt 2) aus einem Pirectore und Predi⸗ 
ger, welcher die information, confitnistion 
und andere geiſtliche Angelegenheiten zu be⸗ 
ſorgen hat, worzu der Hochfuͤrſtliche Hoſ⸗ 
Diaconus, Hert Johann Philipp Srefenis 


us 7 ‚ermehlet worden. und 3) aus einem 


Orconomessiuwgelcher der, Hochfürftliche Ges 
heime Reegißraron Herr Beck ft. Zu -diefeng 
töblichen äußtisuto haben Ihro Hochfürftliche 
Durchlaucht einen-anfehulichen Fond erricye 
— überhaupt die innerſiche und aͤuf⸗ 
ſerliche Einrichtung des gantzen Wercks al. 
ſo veranſtaltet, daß man eines Theils nicht 
noͤthig hat, rechtſchaffene Profelyten abzus 
BER DU:S-uy pn wei⸗ 
Welicher 119 Dutch” Deh 1 Anti-Weislingerum gz 
| rlegung des Friß⸗zVo is, ſchon be⸗ 
anni gemacht nud geleiget hat, daß er in 
“> Shen, Streitigkeiten wieder Die ‚Dapiften wohl 
erfahren fey. Er hat auch biher verfchiedene 
Rambachiſche Schriflen edirkt, nd wird da: 
meferner fortgefahren. In dem 8. Stuck des 
Heſſ. Heb⸗Opf p. 877. hat er vormals 
eine zu dergleichen Profelyten: Anſtalten gehörige 
Andwmerckung verfertiget. D, N, 
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weifen, w tie leider an vielen | Drten gi — 
hets andern theils aber auch Diejenigen, die 
ch zu keinem vechtfchaffenen Ehriftentkum 
equemen wollen, ben Zeiten prüfen , erken⸗ 
nen und ausmuftern fan. : eg 
eigentlich) diefe Einrichtungen beftehen , da⸗ 
von Pan Rünftighin eineumftändtichere Nach⸗ 
richt gegeben werden. Gleichwie aber er 
che Anftaften find ‚die von vielen from̃e 
rern und’andern Chriſten ſchon von langer 
Zeither recht ſehnlich gewuͤnſchet worden , die⸗ 
ſelben auch zum allgemeinen Bau des Reich 
Ehrifti vieles beytragen Fönnen 5 indem nicht 
nur die Unglaubigen, als Juden ſonbern auch 
die Sirrgläubigen von alleriey € en 
wenn fie ſich befehren wollen, dadurch ein 
. rechte Freyſtadt finden, da recht treulich t 
fie geforget werden wird: alfo sweiffele: 
nicht, es werden viele rechtfehaffene Chri⸗ 
ſten ͤber Diefe loͤbliche Anftalten eine u 
che Breude fchöpfeny und Diefelbe ‚Durch eis 
nen milden Beytrag ihres Scherfleing un, 
terftügen helfen, damit Die groffe und weit’ 
fäuftige Koſten, welche fo viele 
verurfachen , deſto beſſer beftritten , und die 
fen armen Leuten deſto nachbrüeklichee ger 
‚ BoißR werden Fünde:, | 
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det im ‚vertwichenen 173 7flen Jahr heraus⸗ 
h ‚gegebenen " 


NRamdachiſchen 


Wee ich vorm Jahr bey Recenſirung der 
‚1736. herausgekommenen Schriften 
des feligen Deren D. und Guperint. Rams 
bachs im ı 3. Stuͤck dieſes Heb⸗ 
peg· 280. zuborgefagt , Daß nemlich in dem 
1737. $ahr noch mehrere Schriften, als ſonſt 
irgend in einem gefchehen , ans Licht treten 
nurden: das fan nunmehr als wircklich em 
tüllee mit Breudenanzeigen. Wienemlich die 
chriſten Des feligen Derfaffers voller Geiſt 
und Leben finds. alfohat man bisher ein aufs 
ferordentlich Verlangen nach denfelben vers 
ſpuͤret, welches Durch Die vielen herausgeloms 
wenen Schriften noch keineswegen geſtillet 
iſt. Und mag ich mich hierbey , wenn ich an 
ben Dadurch weit und hreit geftifteten — 
geden⸗ 
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gedende, we wol mit Reed desienigen Derfes 
erinnern und von Demfellgen Mann bedienen, 
. welcher aufdem Signetder introdu&, in pßl 
ter. des feligen Herru Prof: Srancfenszufn, 
den ift, Dader 347 Himmel auffahrende Elias 
worgeftellet nit mit die ſem lewmate: 


— —⏑⏑——— 
GOtth laſſe es denn * Schriften ferneren 


ET Era iabe| ind | 


1. Heſſiſches ZB: > Opfer eheslogifä 
—12— in 60 Gil 2 "Sie kungen 


“an Diefe Werck auch mod J * a 
| Akne unter Die Rambachifche: tens 
rechnet werden Eönne, jſt zu andrer Zeit, nen 
lich im 23: Stuͤck Pag. 28%; fehon ge 
worden. Dasienige was‘ eek aget 
aa ee kommt an niaen’übetein 
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herauggegebenen Rambachiſchen Schriften. 681 681 5. 


er. Die Kischennöfforte des alceniEes Te⸗ 
amıents von Eſchaffung der Welt 
„alt ia auf die Geburt Chriffi , mit exegeti⸗ 
en, typifhen und fonderlich mörali: - 
den Anmerckungen, mit den fnchro- 
is der polieifähen und gelehrten Hi⸗ 
“ förie, wie auch mit einer Einleitung 
über alle Bücher alten Teftaments vers 
—— itzt aus dem eigenhaͤndigen 
anuſeript des ſeligen Mannes her⸗ 
Beteben , mit. Anmerckungen und 
ner „Dorrebe begleitet von ruft 
edr ich Neubaue Erſter Theil. Frf. 
















5. und Seipiig . bey, — Euftachius 
De a 4737. Ar 3: Alph. 13. und eirien 
8* 


— har = - Ye That ‚it — 
fern ‚über das gantze Werck.Al⸗ 
abet, 10. undeinen halben Bogen. 


— Dir — te, welches unter allen bis⸗ 
ale ommenen Schriften Des ken 
8 ſſers gröffefte ſeyn wird, iſt jo vor⸗ 
L daß man vieles Davon alhier fagen 
Dot) d —5 in der Vorrede zum 
eil$.9.bie ı 5. mitmehrern iſt aus⸗ 
—* — 535 achtet man ſolches fuͤr unnoͤ⸗ 
3 * dieſes Werck ſchon bekannt 
A le: oviel aber will alhier nur Ye 


Be 


7 7, 
* 
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| 683 VI. Yresenfion der 1737. 
daß Hr. C. F. Hempel, welcher dieſes Wear 
gleich nach des feligen Verfaſſers Todte hers 
ausgeben mwolte, und dadurch die erſte Gele, 
genheit gab, daß es zum Druck befoͤrdert wer⸗ 
den muͤſſen, von demſelben in den Leipziger 
gelehrten Zeitumgen 1735. num 54. Pag, 
476. alſo unter andern geſchrieben habe: da 


* 
> 
I: 








beſagtes Collegium eines der vorneht 
des ſeligen Mannes geweſen, darüber er 
mit groſſem Fleiße faſt drey (eigentlich nur 

zwey) gantzer Jahre geleſen: ſelbiges auch, 


von fleißigen Zuhoͤrern, emſig nachge⸗ 


ſchrieben worden, und mnmehro bereits 
in ſolchem Werthe eine daß vor 
bloffe Manuſcript öfters 12. bis 16, Chlr. 
und noch mehr gezahlet werden; als hof⸗ 
ferman mit Edirung deſſelben, den Liebes 
babern der Rambachifchen Schriften ei⸗ 
nen Öefallen zu erweifen. Wie denn das 
Werck felbft fo wohl allen und jeden Be; 
lehrten zum nachlefen, als auch Ungelehr 
gen, zur Erbauung, Bar dienlich und nůg⸗ 
lich feyn Ban. Übrigens ift hierin Die gane 
Kirchen » Hiftorie desalten Leftam. in 6. pe- 
ziodos eingetheilet, und alles mit den Borkrefe 
lichften Anmerckungen vom feligen Verfaſſer 
verfehen. In der Vorrede zum erften The 
ru unter —— en Bad den 
viele mit den Rambachiſchen Schriften aus 
waͤrtig getrieben haben. Das RBerce-feibtt 


if 
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berausgegebenen Ramhachiſchen Schriften. 683 





iſt durch ein vierfaches zu Ende des andern . 
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Theils befiadliche Regiſter noch viel brauchba⸗ 


rer gemacht worden / nemlich 


. Überbieerflärteund erläuterte Schri 
J 
2: dber die angefahrte Autores. 


Woͤrter, und endlich 
4 * vornehmſte Materien und Sa⸗ 


3. ðbet die erklaͤrte ebraͤiſche und griechiſche 


Das Wert iſt ſehr ſauber und nett gedruckt, 


mit ſchoͤnen breiten Rande, ſo daß es ſich da⸗ 


durch vor andern recht unterſcheidet; Was ein 


AUchtſcheuender Laͤſterer in den Franckfurthi⸗ 


gelehrten Zeitungen 1737. num. 101. 


von diefem Werck geſetzt, Daß es unvollkom⸗ 


men fey, ift eine offenbare Laͤſterung, eben fo 
wol, Al8 was er überhaupt von denen nad) . 
dem Todte desfeligen B. Kambachs herauss 
gegebenen Schriften gefaget hat , und wird er 

eine wohlserdiente Abfertigung befommen in 
der Vorrede zur Erklärung der Epiſtel an 
die Roomer $. IT, | 


2} D. 


cr 
oo .4 
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PER 


4 D. we Betrachtungen 3ber.det 
Bath GOttes von der Seligkeit 
Menſchen, wie ſolche von dem fehrer 
Auctore in der Stade Kirche 3u 
Hilo in ‚den ordentlichen Donnerftag 

digten vorgetragen worden; nun⸗ 
mebro in zweyen Theilen ans Licht ge⸗ 










ftellee von Johann per | 


isitter Zeit —— ar 

Worts bey der Ho r 

meine zu Darmſtadt. Mit —5 Seh. 
und Chur⸗Saͤchſ. Privil. Gieffen, — 

hann Philipp Krieger, 17 37. 4. 8. Alpb; 
4. Bogen. 

Dieles auf Borfehußgedruckte Bud if 
bereits Durch den von. dem feligen Verfaſſer 
felbft herausgegebenen Burgen Entwurf des 
Raths GOttes fo wol in der gelehrten® elt, 
als bey Ungelehrfen, die Erbauung ſuch 
dergeſtalt berühmt, daß davon unnoͤthig 
net noch etwas zu fagen. Es beſtehe | 
se Werck aus 69. Predic 
einer.ieden ein. kuͤrher Spre 
geleget und erklaͤret, nach male. abe 
lich angewendet wird. — iv 
alle Glaubens⸗Artickeld gefühtek [0 
e8 daher fonderlich auch ch Seudiolis Theo). und 
Predigern fehr nuͤtzlich I; ERROR 
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— Wie MR auch einige andere in Dev | 
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ten, die dogmatiſche Theologie vorge⸗ 


herauẽgegehenen Ramdachiſchen Schriften. 685 


geber der Halberſtaͤdtiſchen Sitten» Lehre an 
diefem Buch in Der Vorrede zur 2. Eoition 
außgefeßet, als der es gar fehr verläftert, dag 
wird theilsin gebachter Vorrede der Epiſte 

die Römer S. 10. theils mit mehrern Fünfs 
‚tig von dem Herrn Pfarrer Srefenio felbft oh⸗ 
ne Zweifel beantwortet werden. 


[R 


\ 


5. Chriſtus intYTofe,oder Betrachtungen 

‚über die vornehmften Weiſſagungen 
und — in den fünf Büchern 
Moſis auf Chriffum; Herrn D. 0. 
hann Jacob Rambachs ıc. nebſt einer 
XVIL.Städ. 3; Vor; 


— —— — — — — — — — —— — 





tragen haben: Des ſeligen D. Speners 
Glaubens» Lehre ift bekannt. Eben dies 
es haben auch mehrere gethan, 3. E. aug 
‚ den Sieflifchen GOttes⸗Gelehrten ges 
boͤret hieher D. Caſp. Finck in feinen lo- 
eis communibus theologicis » Oder neuen 
Evangeliſchen Spruch⸗Poſtill, dar: 
innen alle Artickel des chriſtlichen 
Slaubens in richtiger Ordnung und 
unterſchiedenen Predigten, aus Got⸗ 
7 £es unfehlbaren Wort erklaͤret ꝛc. 
Franckfurt 1624. 4. der 2. Theil 1634, 
und der 3. Theil in eben demfelben Jah⸗ 
re, welches Xerek aber nicht eben fehr 
bekannt iſt. 


/ 
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Vorrede denen dan Verfaſſer der freyen 
Sibel ⸗Uberletʒung Anderer Theil, 
= Rönigl. Pohln und Chur ⸗Fuͤrſtl. 

aͤchſ. allergnaͤd. Privil Franckfurt und 
Leipzig, verlegts Wolfg. Ludwig Spring) 
Buchhaͤndler in Franctet am MAIN 
1737. 


Was von z— E heil im 13. Stür 
‚pag. 285. gefaget worden, das gilt auch hier 
von dem andern. Uberdem lobet das Werck 
ſich ſelbſt, Darum iſt nicht noͤthig, daß wir es 
viel foben. Zu Ende iſt ein Regiſter über die 
entweder kurtz oder weitlänftig erflärte Sprüs 
‚che, wie auch über die vornehmfte Materien 


hinzugekommen. Die Vorrede aber hat Herr 


| ze Freſenius der es edirt, AO 
get. 


6. D. Rambachs banſum⸗ Wahrheiten 
des Evangelii, nach Anweiſung der 

‚ Sonn und Feſttags⸗Evangelien des 
gantzen Jahrs; nebſt einigen Buß⸗ 
Predigten, wie auch Vorbereitungen 
auf die hohen Feſttage und die Marter⸗ 
Woche, ſamt beygefügten Diſpofitio⸗ 
nen und noͤthigen Regiſtern ausgefer⸗ 
tiget. Mit einer Vorrede D. Joachim 
Langens SS. Theol Prof. Pabl. ord. Mit 
Königl. Pohln. und Chur⸗duͤrſtl. Sack 
aller 


u berauzgegebenen Nambaiichen Schriften, 687 


Ben End mr ungern Me — — 


allergnaͤdigſtem Pridil. Sranckfurt und 


feipzig, in Berlegung Wolfgang Ludwig 


‚Springs, 4. 8. Alph- 22. undeinen halben 


ESs enthäft diefes ſchoͤne Mer? 88. zu 


Halle gehaltene Predigten und Betrachtuns 


gen in ſich, Die alle von auserlefenen Mater’ 


rien fehr gründlich und erbaulich handeln. 


Der Editor, Her: Johann Georg Kirch⸗ 


ner „gyan. Halenf. collega quartus, hat vies 
len Steiß an der Herausgabe deffelben bes 


wiefen , und ſich dadurch wohlverdient ge». 


macht: gleichwie er auch vormals die Be⸗ 
trachtungen über den Catechifmum und 
über die Heyls⸗ Güter herausgegeben. Es 


find die Predigten albier alfo zulefen, wie fie 


von Wort zu Wort aus dem Munde des felis 
gen Mannes von Studiefis in Halle find 
nachgeſchrieben und nachher revidiret wor⸗ 


den. Esgefällt mir , die Wahrheitzufagen,. 


dieſes Werck foreohl, Daß ich Dafür halte, eg 
gebe denen vom feligen Herin D. Rambacy 
felbft zum Druck verfertigten Evangeliſchen 
Betrachtungen nichts nach , ia daß es, wie 


der Her? Editor §. 10. num.3) ſaget, gewiſ⸗ F 


ſer maſſen noch einigen Vorzug haben 


möchte, wie man ſolchen daſelbſt finden kan. 


Dazu ich noch dieſen Vorzug hinzufuͤge, daß 
ſonderlich die kraͤftigſten Gebete, womit die 


— 


588. VI Recenſion der1737. 


- Predigten befchloffen worden, hier alfogelafe 
ſen find, wie er fie gehalten; dahingegen in 
den Evangelifchen Betrachtungen Diefels 
ben meiftentheils gang Burg find gefaffet wor⸗ 

den. Ber aber den feligen Mann gehöret 

hat, der wird die groffe Gabe Des Gebets fons 
derlich auch an ihm gefunden und Hoch gefchäs 
Bet haben, und wird wiſſen, Daß er die Pre⸗ 
digten mit den inbrünftigftenGebeten aus der 
KFuͤlle feines Hertzens zu beſchlieſſen pflegen, 

welche dabey oft ziemlich lang geriethen. 


7. D. Rambache Zeugniffe der Wahrheit 
sur Gottſeligkeit, in ein und dreyßig 
ffentlichenheiligen Reden su Halle ab⸗ 
geleget. Mit Königl. Pohln. und Königl. 
Preuff. wie auch Chur» Fürftl, Saͤchſ. 
‚und Chur » Gürftl. Brandenb. allergnädige 
ſtem Privil. Zullihaw in Verlegung des 
MWanfenhaufes, bey Gottlob Beniamin 

Frommann. ı 737. 8. 2. Alphab. 15. Bo⸗ 
gen. u | 


Der Titel geiget ſchon zur Gnuͤge, was 
in diefem Werckgen enthalten. Es find 31. 
theils Predigten, theils erbauliche auf dem 
Wayſenhauſe angeftellte Betrachtungen, 
welche 'gleichfals alle von Wort zu Wort 
nachgefchrieben, und von dem Inſpector und 
Prediger des Zuͤllichauiſchen — 
7 | Herꝛn 


— 


berandgegehenen Rembadhifihen Schriften. &8s 


„Seren Johann Ehriftian Steinbart , revis 
diret und zum Druck zubereitet worden, und 


find dieſelben, wie alle übrige Predigten deg 
- ons Verfaſſers, fo erbaulich als gruͤnd 
. 168). nn 


| 8, D. Rambachs woblunterrichterer Seu 


| fl. 


aoſus T heologiae, Oder gründliche Anweis 
fung, auf was Are das Studium Theologi- 


. cum zur Ehre GOttes und Nutzʒen der 


Kirche Ef Chriſti, wie auch ſelbſt 
eigner Seligkeit, auf der Univerſitaͤt 
anzufangen zu mitteln und zu enden 
ſey: wie ſolche theils in einem collegio me- 
thodologico von den drey Huͤlfs »Hfitteln, 
der oration, meditation und tentation, theile 
in Denen Lectionen über des fel. Prof. 
2. 9%. Franckens ideam Studio Theal. 34 


GSieſſen ercheilee worden ; und anitzt 
aus deſſelben eigenhändigen Manufri- 


pris » mie einigen Anmerckungen und 
Vorrede von dem rechten Bebrauch der 
oration, meditation und tentarion, ale einem 


.. Bennzeicben der wabren Kirche, wie 


1737, 8.3. Alph. II, 


auch vollfiändigen Regiſtern ediret 

Yon Chriftian Hechten, Paf.Confil. und 

Infpeä.3u Laubach. Mit Königl. Pohln. 

und Chur: Fürftl. Saͤchſ. Briil. Franck⸗ 

furt, bey Joh. Benñ Andred und. N, Hort. 
N 
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SGEs iſt dieſes ein fehr ſchoͤnes und erbaulis 
ches Werck, welches allen Studiofis Theol bils 
liganzupreifen. Es faflet in fich Die lectiones 
'paraeneticas Deg feligen Derfaflers ſo er Zeif 
feines Aufenthalts in Gieſſen gehalten,-und 
Wwelche er felbfigank aufgeinrieben hat. Die 
Vortreflichkeit dieſes Buchs werde ich nicht 
beſſer als mirden Worten Des Herrn Editorig 
‚ausdrücken Pönnen, weicher unter andern von 
"Demfelben $. 11. fehreibt , Daß er wohl mit 
Wabrbeit fagen Eönne ‚daß die Evange⸗ 
liſche Kirche noch Feine dergleichen Un⸗ 
terweiſung fuͤr ihre angehende Lehrer ge⸗ 
ſehen habe, als dieſe zwey Collegia in ſich 
halten, weil darinnen nichts vergeffenift, 
‚fo wohl was Gelehrſamkeit, als ſonder⸗ 
lich die Zubereitung zur rechtſchaffenen 
Amts» Aufführung anbetrifft. GOTT 
lege auf diefe Schrift den Segen, den der fes 
tige Mann bey: Haltung Derfelben Cellegio- 
zum intendiref hat, nemlich daß Die Studiofi 
Theol. ſich würdig: zubereiten mögen zum 
Dienſt des HErrn, und daß fie nachmals, 
wenn fie Kirchen· und Schul⸗ Aemter beklei⸗ 
den, das Reich GOttes mit Ernſt zu bauen 
Eh befleifigen. 
9. D. Rambachs ſchriſemaßige Erlaͤute⸗ 
rung der Grundlegung der Theologie 
Herrn Joh. Anal greyumghar 
u» INK ä N ir All, 
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* herausgegebenen Ratmbach iſchen Shhriften. 
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eigenhaͤndigen Manuſcripto mid nothi⸗ 
Ben-Anmercfungen und Vorrede, von 

. JESUCHrIfEO, alsdemeinigenund 
..voukömmenften Grunde unfers Heyls, 
„„ Ionderliö in Anfehung der vollkomme⸗ 
nen Erfüllung des Geſetzes wie auch 
ollſſtaͤndigen Regiſtern, herausgege⸗ 
ben von Chriſtian Hecht, Paſt. Confif. 
und Znfped. zu Kaubach in der 
Eraſfſchaft Solms. Mit Koͤnigl Pohln. 


und Chur - Kürftl.Sächf. allergnaͤdigſtem 


 Privil. Sranckfurtam Mayn, im Verlage 
Waolfgang Ludwig Springs , 1738, 4. 
‘v6. Alph. 10, und einen halben Bogen. _ 


Es ift dis das gruͤndliche und ausführlis | 


che collegium theticum, welches der fel: Ders 


faffer vormals zu Jena über Herin Paſtor 


Freylinghauſens Srundlegung der Theolos 


gie gehalten, und welches ‚alsic) in Halle ſtu⸗ 
dirte, wegen ferner Bortreflichkeit, oft abges _ 


ſchrieben und um 5. bis. Thaler verfauft 
wurde, Da man es nun um einen wohlfeilern 
Dreiß, und dennoch viel accurater und aus— 
führlicher haben fan. - WWeitläuftig diefeg 
Merck hier anzupreifen, achte gans für unnoͤ⸗ 
thig, da folches von felbft fich dem Leſer anpreis 


fen wird. Am Ende der Vorrede hat der Derz 


Herausgeber dem Deren Venzky, Subcons 
er Di 4 rector 


Paf, Viric. & Scholarchae Hal. aus deflen 


692 VI, ‚Recenfion ber 1737. 16% * 
rector zu Halberſtadt, auf * geant⸗ 
wortet was er an dergleichen Eollegiis, in 











welchen viel lateiniſches vorkommt, hat ausſe⸗ 
tzen wollen, als welcher zugleich den — ge⸗ 
ben wollen, man ſolle, wie in der fl 
tiſchen Sitten Lehre geſchehen,d 
ſche eigenmaͤchtiger Weiſe ins deut 





kan. 


10. D. Rambachs molal — 
oder chriſtliche Sitten + Lehre, Deren 
sanken Titel wir fehon im 16. Stück pag. 
596. befannt gemacht haben, und welche 
aus 9. Alph. 4.:Bogen beftehet, foll fünf 
tig, * So vecenfiret werden. 


— 
tzen, welches man ihm aber nicht —— 


— 


a : 
Ben mn 


»% (0) % 68 u 
Barmen nn en 


vr 


2. Kheifkian Hechts 


beſcheideneErmerung 


i 


7Herrn Zu 
M, Biedermanns 

(>  fortgefehten Gedancken 
j von den * 


Abweichungen 


unſcer Deutfäpen Bibel, über 


Fer. 1, 16. 


5. 1. 


ES ber unermübete Fleiß ded Bern _ 
Eonrad Biedermanns allerdings zu 
loben, welchen er anmendet in Zufams 





wmenhaltung Des .Hebräiichen Biblifchen Ters 
* Bi 5 tes 


“ j —* 


I. > 2 = 5 i | 
694 Shriftian Hechts beſcheidene Erinnerung von ben 








tes mit des feligen Lutheri deutichen Uberſe⸗ 
kung, und hat er freylich an Denen meiften 
Orten es getroffen; jedoch möchte hier und 
da noch etwas zur Vertheidigung des feligen 
Vaters koͤnnen angebracht werden: davon 
jetzo eine kleine Probe geben will. 


42 


Es meynt derſelbe im 15. Stück dieſer 


Heb:Dpfer p. 4986. Lutherus habe in Der 


UÜberfegung Fer. 15, 16. DON TOT INIDI- 


den LXX. aefolget, und meil diefe das Wort 
DIN Büyrääseov gegeben, habe erg vertirt: 
Erhalte uns. ‚Allein wenn man den Ort 
“recht anfiehet fo hat ja Lutherus nicht DAS 
ort EIN) alfo Üüberfeget‘, ſondern Das 
Wort N. Do inuenanturfemper s. welches er 
nach. dem Sinn und auf, gut deutſch alfo 
überfegen wollen: Erhalte oder Enthalte 
uns dein Wort, welches Hnonyma ſind, 

wie wir ſehen aus dem 51. Pſalm v. 14. der 


feudige Geiſt enthalte mich, d. i. erhal⸗ 


fe mich, unterſtuͤtze mich. Hingegen das 
ort DIARI hat er uͤberſetzt: Wenn wirs 
kriegen, und zwar abermal nicht nad) dem 
Sorte, fondern nach dem Verſtand. 
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| Abweich. unfer teutſch. Bibel über Jer. 15 16. 7— 
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Die meiſten Ausleger geben es Aimuläc 
inuenta ſunt verba tua, ſtatim deworaui ipſa, 
quaſi dulciſſimum cibum. Ich glaube aber, 
der ſelige Lutherus habe den radicem AN in 
der andern ‘Bedeutung genommen: da es 
auch heißt proclamare, promulgare, und muͤſ⸗ | 
fte alfo gegeben werden: Inueuiantur femper 
verba tua & in proclamando illa, fint verba 
illa tua mihi in gaudium, Da er hernach 
es quoad fenfum gegeben, wenn wire Eries 
‚gen; wenn es geprediget wird. Ob es nun 
ſchon chaldaica fignificatioift, fü thut es doch 
nichts zur Sache. Wer will beweifen , daß 
nidyt auch folche Bedeutung bey den. Des 
braͤern im Gebrauch gemwefen, ob gleich fols 

che fignification in der Bibel nicht vorkommt. 
San fehe ROBERTSONII Thefaurum. 
Linguae S,p. 25. und BVXTORFI Lexic. - 


« 


Hebr. {ub rad, HEN, 
4 


Weie folte auch Lutherus das Griechiſche 
Wort awrerseor durch erhalte uns haben 
I | | übers 


\ 


696 Ehrift, Hechts beſch. Exit. von den Abıw. ze. 
uͤberſetzen mögen, da ja dieſe Bedeutung 
ſich auf ſolches Wort gar nicht ſchicket? Zu 

dem fo heißts in den LXX. ‚wwriiteor dersc, 

confume eos, fc. hoftes, eg heißt ja niche 

ewrlrssor suan So viel vor dieſes malt 

- welches erinnert zu haben mir der Herr Ver⸗ 
faſſer nicht übel Deuter wird. | 
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Noua litteraria. 


1, DiefeMeffeifiben dem Verleger die 
fes Heb = Opfers deg feligen D. Rambachs 
ausführliche undgründliche Erläuterung über. 
feine eigene inkitutiones hermeneuticae facrae _ 
im Druck zu haben. | 


— 44 
22. Ingleichen kommt dieſe Leipziger 
Meſſe deſſelben ausfuͤhrliche und arme | 
che Erklärung über die Zpiftel Pauli an 
die RKoͤmer zu Bremen. im Verlag Herin 
Nathanael Saurmanns in 4. heraus: 
gleichwie audy bey demſelben Die geiffreis 
— Gieſſiſchen Reden zu haben ſeyn 
werden. 


3. Habe ich hierdurch noch bekannt mas 
chen moollen daß zu $reyberg in Sachfen ein 
neues deutfches Bibel # Werck herausfoms 
me, unter dem Titel: biblia parallelo-harmo- 
nicas mit des Dafigenberühmten Herrn Su 

rintendenten, D. Chriſtian Friedrich Wi⸗ 
iſchens, Vorrede in dreyen Folianten, und 
wird auf ieden Folianten 2. Reichs » Thaler 
vorausgesahlet, nachgehends aber ein ieder 4. 
u Reichs⸗ 


\ 68 Nouz Litteraris, _ m 
Reichs ⸗Thaler koſten. Duasienige , wo⸗ 
durch ſich dieſes Werck von allen andern der⸗ 
gleichen Bibeln unterſcheiden wird, iſt ſon⸗ 
derlich dieſes, Daß alle Patallel⸗Oerter gang 
ausgedruckt ſind, ſo daß man, wenn man ſon⸗ 
derlich in Eil etwas haben will, nicht immer 
nachſchlagen darf, folglich kan dieſes Werck 
zugieich die Stelle einer Real⸗Concordantz 
vertreten. Es ift Davon das Proieet, nebſt 
‚ der Probe des Drucks, an den Director des 
- Heflifchen Heb> Opfers geſchickt, bey wel⸗ 
chem, wie auch) bey dern Verleger defielben, 
man ſolches fehen und von deflen Beſchaffen⸗ 
heit mit mehreren urtheilen Tan: 2 


{ 








CU DR: 689 


u 


des fiebengehenden Stücke," ©.) 


1; Chriſtian Hechts, Pal. Inſpect. und Con- 
fit zu Laubach, Unterſuchung in wie fern 
die Süden GOtt dem HErrn ein Gebet zus 
ſchreiben? pag.60o7 


II. D. Chriſtoph Auguſt Heumanns, 8. 
Theol, & hiſt. lit. Prof. zu Göttingen, Era 
Färung der vom Melanchthone denen 
Schmalkaldiſchen Artikeln beygefügten ' 
Unterfährift - | 624 


e r | 

111. "Johann Heinrich Zorns, Hochgraͤfl. 
Reichs ⸗Marſchall. Papyenheimifchen 
zer u Dietfurt und Schambach, 
handlung der Srage: ob und wem die. 
Abſolution von dem Lehrer im Beichtftuhl 
Bedingungs: mweife zu fprechen fey? bey 
Gelegenheit der Worte des feligen Lutheri 
von der Abfolution des Kirchen » Dienerg 
in feinem Beinen EatechifmoLL, Symbol. 
p.380. DeusTibifitpropitius! und fiat tibi, 
ſicut credis! a 658 


IV. D. Neubauers Fortſetzung der ausfuͤhr⸗ 
\ liichen 


708 . Inhalt des ı7. Stuͤckß. 
lichen Nachricht von dem Leben und Schrife 
ten aller Profeſſorum Philologiae facrae auf 
der Univerfifät Gieſſen, infönderheit von 
Cheodor Vietor, der griechifchen Syra⸗ 
che Prof. und Conrad Matthia, critices 





Prof, — pag. 664 
V. Nachricht von den neuen Proſelyten⸗An⸗ 
ſtalten zu Darmſtadt 6r6 


VI, Kurtze Recenſion der im verwichenen 
1737. Sahr herausgegebenen Rambachi⸗ 
ſchen Schriften | | 679 


VII. Chriftian Hechts befcheidene Erinne 
rung zu Deren M. Biedermanne fortges 
festen Gedancken von den Abweichungen 
unſrer deutfchen Bibel, über Sserem: 15, 
16, - 693 
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VI, Noua litteratia Er ' -679 
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D. Graf * bꝛeubauers, | 


 Bostfegung 
— Nachricht 


von dein 


Leben und Schriften 


Vraſ Phillogiae fücrae J 
3 =, ‚aufder Univerſitaͤt Gieiſen. 


‚13. Johann Conrad Dieterich, 


der Griechiſchen Sprachey wie auch der Hiſtorie 
ordentlicher Profeſſor. 
GER hat nicht. leicht iemals einen Mann 
gehabt / der es in. der Griechiſchen 
Sprache / fopiel manaus Denen davon herausges 
gebenen Schriften urtheilen kan / weiter gebracht / 
* wenigſiens dieſelbe beſſer genutzet hatte, als 
unſer gegenwaͤrtiger Dieterich. Der ſinnreiche 
D. Joh. Baleb.Schuppins ("I fehreibt > 
wma 


\ * 


‚704 1. Sortgefehte Nachricht von allen 


halb von ihm gar nachdencklich: de: 10. o 
DIETERICO, Atticae elegantiae docore 
riſſimo, non tacebit grata poſteritas quam 
haec vrbs, haec cathedra, haec aeterna domus 
ſtabunt. Ille enim aliquando non Haflam 
modo , fed Graeciam ipfam gtaeco ore |. 
döcebif‘ Daß Allatius zu Romihn za 
quam graecae eruditionis vindicem peregregiu 
gelobet / erbellet aus des Herrn von one 
burg epiftolis ad 1. C. Dierericum exar: 18: 
240. welcher dazu Bi talis omninozes, DM 
Dar Lie. Joh, Heinr. von Seelen nen: 
ihn in delictis epiſt. p. 51. graecein primis de 
Aifimum, und der jüngere Herr Prof. May 
der felbft inder — Sprache ſo ſehre 
fahren war / und ſonſt eben nicht fo.frepgebie 
Lobſoruͤchen zu ſeyn pflegen) ek denno 
wegen FI ungermeinen ienſte in 
Griechi — n Litteratur Din und wieder viele 
fondere, Ehren» Titeh. 3. €. in den. non 
ad Baſili de leg, gent. lib, orat: p 
heiffet er ihn anteceilorum Tuorun 
carhedta principem ‚ und in den ‚obferw { 
- part. 4. pr 125. ſaget ervonihm: Que 

nae recepiflent ciuem. Vieler —— 
Lob⸗Erhebungen zu geſchweigen: Wie ihn den 
auch Morhof wm graccae p yerii 

HM an nenne, 


(*): Paneg. memoriae Cohr, Dieterich — * 
Birne mem, theol, des, Ps 
























| Profehoribus Philol, Taetae gu Gieſſen. 78% 


nennet 7 und überdem verfchiedenes von feiner‘ 
groſſen Ertentniß in diefer Sprache anfuͤhret / 
in polybiſt.litter. tom. 2.1.4.0. 8.9.6: p ro. 
Ja Her Georg Lizel fihreibt von ihm : in 
Graecarm Mufatum ſolatium narus eſt ; in 
bit. poctarum Graecorum 'Germaniae p. 248, 
Das benachbarte Butzbach hat das Gluͤck 
gehabt / dieſen ſo groſſen und inder gelehrten Welt 
wohlbekaunten Mann hervorzubringen im Jahr 
‚26x 2. den 19. Jenner. Sein Vater war M. 
‚ob. Dieeerich/ damaliger Stadt⸗Pfarrer zu 
Buktzbach / nadmaliger Supesintendent allhier 
in Sieſſen und Doctorder Theologie’ ein Brus 
- Der des weltberühmten Dot: Conrad Diete⸗ 
richs (21) Nachdem er zu Haufe und in der 
Schule u Butzbach wohl unterrichtet war / 
iñ er im t4. Jahr feines Alters nach Ulm ges 
ſchicket worden / da er in dem Gymnaſio / wel⸗ 
ches unter feines Vatern Bruders / des gedach⸗ 
ten D.Eonrad Dieterichs / Aufficht gar ſehr 
Nfoxirte / frequentiret. Doch blieb er daſelbſt 
nicht lange / ſondern folgte feinem Vater / der 
inzwiſchen nad) Gieſſen zur Superintendur bes 
rufen war / hieher / von dar er ſich in dag Pae- 
dagogium ee begebenybiser F 7 
IE EL "Aaa 3 je 








(3) Es iſt alſo ein Verſchen wenn vorbelobter NRerr Sees 

Aen in deliciis epift, num, 4. not; 18. p- SE. unſern 
Joh Conrad für einen Sohn des Conrad Diete⸗ 
richs haͤlt. 


vo I. Zortgefehte Nachricht von alten 


19 EEE er 
die Uninerficät daſelbſt (altoo ſich damals Die Sie 
ſiſche befand / ya onte: Hier bliebrerdre, 
Fahr / legte ſich mit befondern Fleiß auf die Bhi⸗ 
lofophie und Philologie / (da er im Griechiſchen 
den Theodor Vietor hoͤrete / ( mihttve- 
niger auch Theologie / unter Anführung D. Feur⸗ 
boͤrns / D. Steubers und Menenis Han⸗ 
nekenii (db). > Sm Jahr 1630. zog er auf die 
Univerfität Straßburg / lebte bey D Joh 
Schmidt im Hauſe / und legte ſich mie bejon 
derm Fleiß auf die Theologie / unter Deffelbe/ 
tie auch D. Dorfchei/ nicht weniger Di Joh. 
Georg Notteri und D- Dannhauers An 
weifung. Doch verließ er die bumaniora nicht 
gantz und gar / ſondern uͤbte ſich in denſe 
ferner unter: dem vortreflichen Bernegger. 
Straßburg vermechfelte ver 634, mit Jena⸗ 
wo er in der Sottesgelahrtheit: das’ ntolium 
Joanneum , mie man fie zu nennen pflegte D. 
Maaior / den weltbefanten D. Gerhard (ben 
welchem er auch wohnete und am Tiſch ſpeiſete 
und D. Himmel hoͤrete. —— 
diſpu⸗ 














(a) Bon welchem er iu der Marburgiſchen Oration p. 
28. fagt: Quem &: pracceptorem a multis an- 
' nis apgrtoui & adhuc veneror. | : 
(5) Denn in der Dedication der difp. anti- Wendelin. die 
er an diefe Marburaifhe Theologen und D. Tan: 
forn / als den Prof. Otd. quartum, gerichtet har) 
. nenmek.er fie Pracceptores ſuos, und muß er etna 
D. Touſorn in der Philoſophie gehoree Haben, 


vroleſſotibus bhilol.ſaetae zu Sie: yon - 


Difgufinte er audy zu zweymahlen / nemlich de na- 
wird Dei attributis diuinis, we * dem 


ioico ſtehet / tie auch conera \Wen-, 


r7 “ 









3 . 


BE ABEINT. (a). Yil 
Ober nun wol bisher die Theologie zu 
nem upt⸗Zweck erwehlet hatte / ſo ver ve 
 bodhendlich Diefelbe / unter andern auch wegen 
feiner (hwachen Stimme) indem er dafuͤr hielt / 
Daß: er / ſonderlich was das Predigen anbetrift / 
nicht wohl darzu ſchicke. Deshalb warder 
ſchluͤßig ſich vornehmlich auf die Griechiſche 
und Orient aliſche Sprachen / wie auch auf 
die Alterchuͤmer und Hiſtorie su legen / wel⸗ 
me ei on bisher bey der Theologie immer 
aufs fleigigite getrieben hatte. : Wie weit ers 
ſchon damals in dieſen Philologiſchen Studiis 
gebracht gehabt / ſolches kan man ſehen aus der 
unter Dilherrn zu Jena 1635. den 3. Octobr. 
gehaltenen: ſehr gelehrten Diſp. de vſu lectionis 
(criptorum ſaecularium & antiquicatis, welcheer 
mitallgemeinen Benfall vertheidiget. - 
Er muſte hierauf wieder infein Vaterland zu⸗ 
dach Eehren / ſonderlich um deswillen / weil da⸗ 
mals in Heſſenland / gleichwie faſt in gantz 
Deutſchland / der betrübte dreyßigiaͤhrige Krieg 
waͤhrete. Dazu Fam der Todes⸗Fall ſei⸗ 











Aaa 4—nes 
— — — ñ— — — 


(s) Dafer er mit Recht unter die groſſen Solllerdes fel. 
Gerhards gezehlet wird von Herrn Erdmann 
Rud. Fiſchern vita Gerh. c. 7. 5. 5. P. 119. 


7608 ER Föregefehte Machricht von allen 
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| (#) Seit na Gieu/ wie. 


nes ſeligen Vaters / welcher 163 fs den 27. De⸗ 
cember geſchah / und ihn nad) Gieſſen zur Erb» 
ſchaft nötbigte. Er übernahm hierauf eine ges 
lehrte Reiſe / und weil in gang Deutfchlanddre 
Krieges s Flamme brannte’ und alfo fehr unſi⸗ 
cher zu reifen war’ gingen in Holland Den 
nemarck und Preuſſen / allwo er mit Denen 
gelehrteften Mannern Bekandſchaft machte / ſich 
der Bibliothecken bediente / und ſonſt in der Ga 
lehrſamkeit zuzunehmen füchte / dabey er aber 


auch in Amfterbam einſtens das Unglück hathe 


daß ihm alle ſein Geld heimlich geſtohlen wurde 
ie wohl es ihm ſonderlich in Dennemarck 
gegangen/ und tie er nach Wuͤrden hätte bes 
fördert werden koͤnnen wenn er fein Baterland 
verleugnen tollen / foldyes Tan man felbft mit 
erst tefen in feiner dedicar. breuiarüi pon« 
uren. 80 | 
Als er vonfeinen Neifen zurück famz nahm er 
au Jena den fängft verdienten Magilter-Titel 
im Jahr 1639. an/ in welchem er auch nach 
Marburg («) zum Profeſſor der Griechi⸗ 
ſchen (6) Sprache (c) berufen wurde um 


1b Siefen/ wie Zanfiue feet de Rom; 
serum [criptoribus, 1.2. pi 193. denn die Gieffte 
(de Univerſuat war damaıs zu Marburg. - 





(6) Der in der gelehrten Hiſtorie ſehr bewanderte Here 


a red 
iſtorie der ahrtheit / p. 582. edit. 3. d 
ge zu Marburg au uͤberdem hiltoriarum Prob 


Profefforibus Philol; facrae zn Giefen, 739 

8 Amt er im October antrat und mit groſſem 
eiß und Ruhm verwaltete. 

Albs aber Die innerliche Streitigkeiten in Heſſen 


waren / wurde er anfaͤnglich nach Hofe (nach 
Darmftadt) berufen / um das Archiv in Ordnung 


zu bringen / nachher. aber begaber ſich 1647. nach 


‚erhaltener Erlaubniß auf eine Zeitlang nach · Ham⸗ 
-burg/ (a) and ſuchte bin Bibliothec fehr zuver« 
— — aA 5 


meh⸗ 


r — 
» 4 ⸗ 





worden; allein ich ſinde ſolches nicgend/ ob es gleich 
Freher in theatro f.155. col. 1. ud Sagit⸗ 
tarius in introd. ın hift, ecclef. Pag. 19% faget > 

vielmehr war damals Schuppius Prof. hiſt. 
G) Wie droben im 17. Stüd dieſes Heb⸗Opfers p. 
6473. angezeigee worden / daB er in die Stelle des 
» emeriti Dietors geſetzet worden / welches er ſelbſt 
- in feiner Gieſſiſchen inaug. oration p. 5. Anzeiger: 
Ipfum iam efluxie decennium , quo volente fere- 
nifimo meo prineipe in labores effoetos elariſſ. Dn. 
THEODORI VIZTORIS, viri feriptis non incla- 
ri, ſucceſſi. der Marburgiſchen aber fagt er 
"7 9,28. non vos fugit, quo confilio, quaque auftori- 
rate hanc confcenderim locum. Clarifhmi viri 
TEHEGODORI VIETORIS ledtiones hadtenus au- 
diuit ſtudioſa iuuentus „ qui quum fenio defedtus 
atque exhauftus viribus (iam enim vir optimus 
aetatis fuae annum oftuagefimum, & profellionis 
“ — octauum compleuit) tamquam 
miles flrenuus rude iam donatus, abſtinere publi- 
co voluerit, iuſſu principis noſtri clementiſſimi mu- 

ſas Attieas ego nune ſuſcipio. 
(a) Welches —* meldet in orat. parent. p, yo.cdit, 
in 4. oder in Wittens memor. philof. Jec. 8. p. 
482.483. und iſt alſo nicht recht / wenn Piftorius 
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mehren; Kaum aber war er einige Wochen da⸗ 
ſelbſt geweſen fo wurde er von den Dom-Eg- 
pitel zu Hamburg nad) Oſnabrug und zwar 
- alleiny geſchickt / (a) allwo Damals’ der. Weſt⸗ 


phälifche Friede geſchloſſen wurde 
Ais enduch der edle Friede / wie in gantz 
Deutſch⸗ 





in propylacopag. 21. ſetzet daß er erſt 1650. von 
MarburgnadGieflengegangen. Jaez iſt hieraus 
au zu werbeffern /_ was ſelbſt in den. Perionatink 
behyh der Leichen⸗ Predigt ſtehet / da es p 33. ab 
falauret: Und obgleich inan. 1645. Und 1647. 
Dhrch die zwifchen beyden Fuͤrſtiichen Haͤu⸗ 
ſern entſtandene Sereitigfeiten es geſcie⸗ 
en / ‚als ob zu Marburg alles wolte übern 
Zaufen geben / ſo hart doch der ſel. Gere 
Peofeſſor Gott und ſeinem Ber uf getrauet / 
. undiflmit andernHerrenbtoleſſoribus ſeinem 
gen Bandes: fürften/ unangefeber 
des iäınmerlidyen Zuftandes im Darerland 
getreu verblieben. Nach erlangrem Frie⸗ 
Zen / und als die Univerſitaͤt anher wies 
derum transportiret worden/ iſt der ſel. 
Bert Profeſſor auf hoͤchſtermeldeten Hrn. 
 Kandgraf Georgen Gebeis und Befehl 
gleichfals gefolget.. ! 
(a) Wie Phaftan 1. c. berichtet wem er ſpricht: vix 
“ hie per aliquot feptimanas in. illuffrium virorum 
haeferat complexu, & praetet opinionem peicom- 
moda ei occafio reyerendo capitulo Hamburgenk 
inferuiendi offertur, cuius nomine folusOsnabru - 
gam mittitur, decanatu tum fungente grauifiimo 
nr D, Ipanne Langermanno , reßis Dariae con 
1ltarlO, 


/ 

’ . 
y' 4 
je? 


D) . 


\» 


Profelloribus Philol, facrae zu Gieſſen. 711 
Deutſchland / alfo auch in Heſſen / hergeſtellet war / 


‚and die Univerfität Gieſſen wieder im Jahr 


2650. erneuert wurde / fo ward er hieſelbſt (=) 


Mrofeſſor der Hiſtorie und Griechiſchen 


Sprache/ und trat dieſe Bedienung den 7. 
Zulii (6) gedachten Jahres (c) any mit einer ora⸗ 
zione inaug. de infelicitate ſuperioris ſaeculĩ 


in lieterarum graecarum ignoratione ; dabey ey 
Biblio- 





Ca) Es iſt alſo unfer Dieterich einer mie von denen) 
welche von der vormaligen Marburgiſchen Univer» 
fität nach Gieſſen gezogen find/ und daſelbſt Diens 
ſte angenommen/ ſoiglich / iſt er deuen beyzufuͤgen / 
welche in der documenti ten Geſchichts⸗ERrzeh⸗ 
tung und daraus flieffenden rechtlichen de- 
monftration, daß die von Landgraf Philippo 
Magnanimo zu Zeffen fundirte und’ ges 
— — geweſene Univerſitaͤt zu 
Marburg / Ao 1650. gaͤntzlich aufgeho⸗ 
ben / dahergegen von dem Fürſtlichen Sauſe 
——— 80.1653. die itzige neue Unis 
verſitaͤt daſelbſt einfeitig aufgerichtee wor⸗ 
den/ Darmſtadt 1738. fol. 12. erzehlet werden; 
au welchen au noch gehoͤret D. Joh. Heinrich 

Tonſor / Prof, Theol. Ord. weſchet aber vor der 
inauguration allhier in Gieſſen / den 1. Del, 1649. 

verſtorben. 


E)Wie ich aus dem geſchriebenen Progr. des ſel. Dot; 
Feurborns / als damaligen Re&oris, erſehen. 
() Es iſt alſo uurecht / wenn der vorbelobte Nerr 
Prof. Stolle ſagt / er ſey erſt 1653. wieder von ſei⸗ 
ner Reiſe zuruͤckgetommen / worin ihm Sagit⸗ 
tariuo Lec P. 196, vorgegangen / Herr Lizel 


yız X. Soregelehte Nachricht von allen 
Bibliochecarius gervefen. Mit was vor einer 
Treue und geoffen Ruhm er diefe Profebion 
alhier verwaltet / folches iſt meltfündigr und jeis 
gene feine Difpurationes und Schriften ſatt⸗ 
fan. Ja es erſchall fein Ruhm weit und breit! 
fo daß der Adminiftrator des Ertzbiſthum 
Magdeburg’ Auguſtus / ihm die Continyarion- 
von Fabricii otiginibus Saxoniae aufgetragen! 
mit einem anfehnlichen jährlichen Salario: wel⸗ 
che Arbeit er auch, wenn ex nicht zu bald geſtor⸗ 
ben waͤre / wuͤrde übernommen; haben, (4) 
Nicht weniger wurde er an verſchiedene ander‘ 
‚Derter zu Profeſſionen verlange s z. Ex ma) - 
Helmſtaͤdt ift er zweymal zum Prof. in de 
Griechiſchen / einmal auch in der Ebraͤſſhen 
Sprache berufen worden. Nicht weniger bett 
langte man ihn nach Jenna indie Stelledesie 
rühmten Job. Mich Dillherrn / ur Profeſſon 
der philologiae: Andere anſehnliche Stelay 
die er auswartig hätte haben Fönnen/(2) 1U9% 
ſchweigen. Allein es war ihm fein Daterland/ 
und das angenehme Gieſſen fo lieby ba er hicht 
von hier weggehen / fondern allhier bey m 








aber hiſt. pöer. gr. Germ. p. 248. gefofget if Alt 
drey aber ſcheinet Freher 1.c.col..2. perfüßtet Ju 
haben. 1 = Br 
(a) Derfonslien p. 34. und Stiffere gehen Ab 
danckung p. 42. 43. | 
(8) er ihm jedoch eine Zulage ber Befrrbung zuwege 
rachten. 


Profelforikus Philol, aerae zu Gleſſen. +2; 


Vaͤtern fterben wolte / welches denn leyder zum 

groſſen Schaden der Univerſitaͤt nur allzufruͤhzei⸗ 
Ag geſchehen / nemlich 1867, (a) den 24, Junii / 
‚als er eben Deranus in der Philoſophiſchen Fa⸗ 

cultaͤt war / nachdem er 55. Jahr gelebet 


hatte. 

Von ſeinem Eheſtande noch etwas zu ge⸗ 
dencken / ſo iſt er ſehr fpate darzu geſchritten / 
nemlich da er ſchon 4x. Jahr alt war / und heu⸗ 
rathete er Frau Barbara Klotzin / gebohrne 

BSelin / mit welcher er ſehr vergnügt gelebet / 
aber keine Kinder gezeuget hat. 
Man muß nach der Wahrheit ſagen / daß er 
einer der groſten und gelehrteſten Maͤnner gewe⸗ 
fen? Die iemals Gieſſen gehabt. Er war ein 
heologus/ (4) mieman aus allen feinen 
Schriften fiehet / er hatte vieles in der Medi⸗ 
ein (c) gethan / er war nad) den re rd 
| ei⸗ 


{2) Nicht aber 1669, wie Freher / Hetr Prof. Stolle 
und Herr Lizel 11. cc, meynen. 





(6) Daber es au wohl mag kommen ſeyn / daR ihn Hr. 


D, Range zweymahl Theologum Gieffenfem nen» 
net / in den laſtitut. ſtudii cheol. litt. pag. 214: 
und 262. 

(s) Wie mit mehrern aus. Phaſtans orat. parentali 
erhellet. D. Joh. Tackius / der ſelbſt ein berükm 
ser Medicus geweſen / nennet ihn in den epicediis 
Er 9% einen in Schriften weitbeFanren 

F eologum / Medicum und Philoſophum / 
and der Hert von Seelen I, c. p. 31. cinen ze 
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Zeiten ein Philoſoph. In der Philologie 
aber / One der Griechiſchen / mie 2 
in ven Alterebümern und Hiſtorie war er 
ungemein bervandert. Kurß: er war ein Po- 
Iyhifter. (a): Sonft hatte er’ ohngeachtet er 
über alle maſſen fleißig ſtudirte und ein hel- 
luo libtarum (6) war/ eine gefunde und ſtar⸗ 
cke Natur und wuſte wenig von Kranckheiten / 
wenn man feine letzte / Daran er geſtorben / aus⸗ 


Sein Chriſtenthum wird in der Leichen⸗ 
Predigt ſehr geruͤhmet / und heiſts unter andern. 
pag. 34. daß er Darin eifrig und andaͤchtig 
geweſen / und in dem prog.tunebri wird er pa- 
tri pietate, humilitate, taciturnitate, fidelitate, 
eruditione ſimillimus filius genennet. | 

Beil er ſo gelehrt und berühmt war / Eonte 
es nicht anders ſeyn / als daß er eine groffe ge- 
lehrte Correſpondentz kriegen muſte. Son⸗ 
derlich hat er mit dem gelehrten Baron Joh. 





dicum philologum, wiewobl er in daſelbſt mie ſei⸗ 
nem aͤltern Bruder Helvico verwecſelt hat / wie 
Aach kunftig gel. G. in dieſem Neb⸗Opf. zeigen werde 
in der Eriauterung über Die delicias epiſlolicas 

des Srn. von Seeien. 
Wie ich ihn auch — in einer Aumerckung bey 
des fel. D. Rambachs Kirchen⸗Niſtorie des A. T. 
2. 1.70 P. 69653. — 
(6) Wie Sagittarius 1. c. pag. 196. yon ihn fager: 

» 7 magnus librorum eräthelluo, - ..: : 8, 


— — rn - 


m. —— — — 


— —- 
—“ “ 


- 
— 
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ian von: Ebrifkian von Boineburg einen fleigigen 
hr vertrauten Briefe ABechfel gehabt, wie 


F9 deſſen an ihn abgelaſſenen und: zu 
uͤr 


nberg von Rudolph Martin Meel⸗ 
führern 1703, in 12. heraus gegebenen Brie⸗ 
fen/ unter, dem Titel: Uluſtriſſimi Domini lo. 
ChrißianiL. ‚B..de BOIN EBVRG;,'S. Caef. 
Maieft. & eminentiſſ. ele&oris Mogunrini Con- 
hlarıi intimi & füpremi,aulae ‚Marefchalli, eps- 
ad vitum el. Jo. Conr. Dietericum, ‚Prof. 

hilt. in ‚acad, Gifl; exararae, :nunc primum ex 
FR phis edirae, mit mehrerm erfehen Far. 
nicht zu ſagen / was por-einerungemeine 
—— aus denſelben erhelle / welche 
anoifchen beyden ſich befunden / und bekommt 
man auch in dieſen Briefen von einigen Schrif⸗ 


en Nachricht / Die unſer Dieterich unter der 


zn "zz 


Feder gehabt. Doch liefet man auch hin und 
wieder von ihm manches / welches / nach der 


| Ehriftlichen Moral betrachtet nicht zum beften 


—— _ = 


\ 


. a 


lautet: j.E.p. 259. es natüs, factus, totus com- 
pofrus ad ſuaues & innocuas nügas, tuique fi- 


‚milem non facile in Gallüs, in Anglia, in-Bel- 
io, nuspiam (ane.vidi,adeo totuses conflarus ex 


us, locis, leporibus,dulcibusineptiis, amoe- 
nisöt facetistedulis; u. p. 277. tu, mi Dieterice, 
epiftolas tuas pofthac (pifioribus nouis littera- 
ziis’orna, aut abi in malam crucem;. i.e.in po- 
dagram tuam n apud de tuique ſimiles, vini 
— —5 * 


und 7; er a ſolleffen 


araus man faſt 
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ſchlieſſen ſolte / daß er bisweilen von dem Poda⸗ 
gra angefochten worden / wovon jedoch in Der 
Leichen⸗Predigt / oratione parentali und andern 
Nachrichten nichts ſtehet. — 
So viel von ſeinem Leben / und koͤnte ich da⸗ 
von vielmehr beybringen / wenn ich nicht Beden⸗ 
cken tragen muͤſte / daſſelbe alhier zu weitlänftig 
zu machen. (a) Auch koͤnte ich fehr viele Zeuge 
niffe gelehrter Leute von ihm anführen? die ich 
mir aus vielen Schriften geſammlet habe Dar 











aus man fehen kan / in was vor einer befonden 


Hochachtung er bey ihnen geweſen. Ich mil 


aber folches gleichfals unterlaffen. (6) = 







(«) Man fan inzteifhen davon ſehen D. Der. & e 
korns Chriſtliche Trauer⸗ Ehr⸗ und Troſt 


aus 2: Tim. / 7. 9. welche zu Gieſſen 


4: gedrucde iſt / dabey die Perſonalien/ wie auch 
M. Bilian Stiſſers Sei Abdankung/ nid wor 
niger dag progranıma ——— M. Bein: 
rich Phaͤſians / ſeines Da Ta iu der Pro‘ 
feßion / oratio patentalis , (tele nachgehende dr 
nen aatiquitt. bibliris vorgeſetzet iſt wie fie deun 
auch in Wittens mem. philof, dec 8.p.⸗qq 
befindlich) gedruckt find; maleichen Dani Freberi 
theattum vitot. erudit. clar.. #654 [gs Rare 
tin Panfıı de rom, zerum fcriptoribus, lib. 24 
p. 191. 1°. und Georg Lizels hiftoriam poe- 
tatum gra&corum Germählae, 247 °7V 
(6) Adolph Clarmundus in der Lebens ⸗Boſchre 
bung des weltheruͤbmten Polykifk ES. Schurn 
fleifhene / pag. ae, wenn er bemierdier / da 


%, 


/ 


— — 
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— 
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muß ich dieſes noch melden / daß er zwey gelehrte 
Bruͤder gehabt habe. Der ältere hieß Helvi⸗ 
cus Dieterich/ (welcher in der Griechiſchen 
Sprache fehr erfahren war / fo daß er auch vie⸗ 
le Sriechifche Gedichte verferfiget und Drucken 
taffen/)der nachmals ein beruͤhmter Medicus wor: 











den / deſſen unter Joh. Steubern gehaltene 


— .* 


Diſputation, vna cum quaeſtione theologica 
graeca ich drohen im 15. Stuͤck pag.474. bee 
reits angemercket. Der andere aber / welcher juͤn⸗ 

er war / als unſer Johann Conrad / hieß Georg 
Theodor Dieterich / ein groffer Staates 


Mann / der gar geadelt wurde / da er fich denn 


fehrieb Georg Diererich von Rondeck / 
welcherinden Perſonalien der auf unfern Prof. 


Dieterich gehaltenen Leichen⸗Predigt p.3 5- ſe- 


.— 


reniffimi principis praefes Halaegenennet wird/ 


und alfo zu Halle in Sachfen eine anfehnliche 


Bedienung bekleidet haben (mag. (=) 
| Bbb 


Sei⸗ 
Schurtzfleiſch ihn alhier in Gieſſen gehoͤret / nennet 
ihn einen vortreflich gelehrten Mann / ſo ein 
rechter Varro Cattorum geweſen: welchen Aus⸗ 
druck er ſonder Zweiſel aus dem Munde des 
Schurtzfleiſches ſelbſt wird gehoͤret haben. 

















(0) In einem Progr. des D. Joh. Tackii vom Jahr 


1658, fol, darin er von der Weiterau etwas we⸗ 

niges redet / wird diefer Georg Dieterich genen⸗ 
net ICtus, nuperque dicaſterii noftri Gifleni prae- 
ſes, nune in aula imperatoria conſiliarius aulae 
imperialis meritiſſimus. Siehe auch von ihm das 
Gelehrten⸗Kexicon. | 


= 4 - | 
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/ Seine grundgelehrte/ theils philologiſche / 


theils hifterifche Difputationen und Schriften/ 
(bey deren Merfertigung er’ fich lauter Fleiner 
Zettel bedienet/ (4) Die er mit Zwirn an einander 
geheftet) fo viel ich derfelben in Erfahrung brim 
gen Eönnen/ find folgende: 

ı. Animaduerfionum anti - Wendelinia- 
narum, in quibus MARCI FRIDERICI 
WENDELINI tiyxannara & Yeudoro- 
ysuarı, quae in duebus chriſtianae theo- 
logiae libris contra ecclefiarum noftrarum or- 
ıhodoxiam, eiusque propugnatores in mediun 
protulit, examinantur & refutantur. Difpu- 
tatio Il. in lib. I. capp. 3. & 4. de electione 
&reprobatione, ſab praefidio D.IO. GER- 
HARDI habita, Jena 1635. den 7. Merk. 
- Sehet aud) in deſſen colleg. auti- Wendel. oder 
difputationum. theol.: teffaradecade p. 17. big 
100, Aug der Difpuration felbft ift nicht une 
deutlich zu fchlieffen / dag unfer Dieterich fie 
verfertiget / wie er denn auch pag. 39. D. Feur⸗ 
born vener. Dn. praecept. nennet / und p. 50. 
D. Stteubern praecept. honor. 

.2. Difp.philol.de vfu lectionis feriptorum fae- 
cularium& antiquitatis,quem in altiori etiam lic- 
terätura praeſtant, welche er zu Cena 1635. den 2. 
. Det. unter Joh. Michael Dilherrn gehal⸗ 

| | ten/ 














(a) Siche die Borrede u den ic er Man finder 
noch dergleichen In der hieſigen Mayiſchen Biblio⸗ 
thec aufgehoben, en u 


. Profeflaribus Philol, ſactae zu Gieſſen.  y15 
ten / aber ſelbſt verfertiget hat: Sie iſt deſſen 
diſpp. academicarum, praecipue philol. tom. 1. 
num. 8. einverleibet pag. too. big 299. und iſt 
demnach ſo ausfuͤhrlich / Daß ſie mehr einem Tra⸗ 
ctat von dieſer Materie/ als einer Difp, gleich 
fiehet. Die erfte Edition, ſo heraus kam / war zz. 
Bogen ſtarck. Jedermann / der fie gelefen/ wird 
geftehen muͤſſen / daß fie fehr gelehrt ſey und 
Daß aus Derfelben eine groffe Erkenntiß der Gries 

chiſchen 7 Hebräifchen und andern Sprachen, 
wie auch der Alterthümer/ hervor leuchte. Sie 
iſt Daher oft beſonders unter Dilherri / als des 
praeſidis, Namen / wieder nachgedruckt wor⸗ 
Den; z. E. 1713. zu Jena. Unter allen 
Diſputationen des feligen Wilberrir wird Dies 
fe nicht von ihm / fondern vom Dieterich ver⸗ 
fertigte Djſput. am oͤftern angefuͤhret / wie ſol⸗ 
ches auch von den gelehrteſten Maͤnnern geſche⸗ 
hen/ (a) die fie hin und wieder mit vielen Lob⸗ 
fprüchen erhoben haben. Sagittarius fagf 
von derfelben: erudita admodum eft differta- 
tio in Der introd. inhift, ecclef. pag. 195. und 
feßet hinzu : ex qua poftea infigne opus illud 
antigutatum ſacrarum narum eltl. 
3. Diatribe de vfu, abufu & neglectu lectionis 
— —— Bbbr ſeri⸗ 
a) 4. E. m ſel. D. Buddeo ifag. 1.1.0.4. 8. 8. p. 
t J he Be D. Walch — 2538 ib 
Pag. 15. UND dem ſel. D, Ramhach inftit, her, 
ſact. 3.75 p„. 2 BE ZZ 5 I 55 Kae Se 
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fcriptorum faecularium & antiquitatis, ex variis 
auftoribus mediocri indultria concinnara. Cop⸗- 
penhagen 1638, in 4. weichen Tractat ich ſelbſt 
gehen. | 
4. Graecia exulans, fiue de infelicirare far- 
culi fuperioris in graecarum litrerarum igno- 
ratione difertatio, Märburgi in confeflu aca- 
demico auno 1639. exeunte Odtobri habita, 
zu. profeffionem graecarum litrerarum au- 
picaturus eſſet. Marburg 1640.10 4. Wir 
te berichtet zwar I.c. daß diefe Schrift auch u 
Gieſſen 1550. in 4. heraus gekommen ; dab 
aber diefelhe von jener unterfchieden fen / wird 
aus dem / was unfen num. 14. gefagt wird / er⸗ 
hellen / und hab ich die zu Marburg gehaltene iw- 
Pr orat. felbft gefehen / fo wel alg die Gieſ⸗ 
e. Ba u 


7. Difcurfüs hifterico - politicus de peregti- 
‚ natione ſtudioſorum. Marburg 1640. 12, 
6..Hodveporiei ſacri ſpecimen ad el, V.IO. 
"MICH, DILHERRVM, ger — 
Marburg 1640. 12. Iſt nachgehends ‚ven 
—— bibl. f. 310, bie 9, eingedruckt / doch 
nicht mit dem Titeeeee. 
7, Epiſtola D. Mart. Lutheri ad virum nobi- 
lem Dr. Hartmuthum (a) a Cronberg, pri- 
mum 


sr’, la 


— — 
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| (#) Wirte l,c, p 491. ſchet unrecht Haremundum, 
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ar inftaurati per \Verterauiam regni Chtiſti 
renati ante centum &, viginti annos euan- 
11 , ‚confeflorem, quam, faeculo hulc no- 
> wrilem, notis breuibus illuftrartam denuo 
auit edi. Marburg 1640. (2) 4. 

3. Eine Miffive des weyland Wohl Edlen 
d geftrengen Hartmuhts von Cronen⸗ 
rig/ an feine Cronbergiſche Unterthanen / 
zu Zeiten des hocherleuchteten Mannes Lu⸗ 
‚ert Die reine Evangeliſche Lehre zu Cronberg 
ıgeführet worden / iko zu Troft der beträngten 
zemeine dafelbft in Druck gegeben / mit einer 
Korrede / darin das Pabſtthum entworfen 
sird/ durch Joh. Eunrad Dieterich. Mar: 
urg 1642, 4. Die Dedication ist zu Gieffen 
642. gefhrieben. 

9. Specimen antiquitatum biblicarum, quo 
ibris tribus varia inftituta, mores &ritus, for- 
mae ciuitatum & rerum publicarum, inter Pa-: 
laeftinos, Aegyptios, Syros, Romanos aliosque 
populos, e facris litteris exhibentur.. Marburg 
1642. 4. | 

10. Antiquitates Romae, veteris nouae, 
Franckfurt 1643. in 12. fehr Flein gedruckt. 

Br Bbb3 11. Spe- 





m Se 


(a) Diefes Jahr ſteht auf dem Titel und in der Dedica- 
ton) und iſt alſo ohne Zwelfel ein Verſehen wenn 
Wirte das folgende 1041. Jahr ſetzet. Doch fin 
de ich / daß am Ende p. 88. dieſes ſtehe: ſcrib. Mar- 
butgi die 23, Jam 1641. 
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11. Spetillum chreftomathiae graecae. Mar; 
burg 1649. 4. Diefe Edition bab ich ſelbſt 
gefehen/ Die aber / ſo Witte anfähret zu Sieffen 
1653. in 4. ift mir nicht zu Sefichte gekommen. 
Die Dedication iſt zu Oſnabruͤck 1648. den 18. 
Sept. geſchrieben / und an ven Herru "Joh. 
Chriſtian von Boineburg / Haſſiae Lan.igra- 
uii loannis conſiliarium aulaeque praefectum, 
gerichtet. Morhof urtheilet von dieſem Buͤch⸗ 
fein alfo in feinem polyhiſtore tom. 1. p.624. vbi 
multa vr de graeca lingua , ita deomni dida- 
Qica praeclara habentur, und p. 810. vbivatis 
funt, quae ſpectant ad veneres graecae linguas, 
copiam & ornatum verborum, tam in oratio- 
ne folura, quam ligara. | 

12. Lebend-Lob der heiligen Jungfrau Mar: 
gareth. Marb. 1649. 4. führet Witte an p-492. 

13. Friedens⸗Wunſch an Die Stad Cronen⸗ 
berg. Gieffen 1650. 4. | 

14. Graecia exulans, exhibens or arsonem in- 
‘ang. de infelicitate (aeculi ſuperioris in grae- 
earum litterarum ignoratione, poſt inaugura- 
tionem academiae Giſſenae alteram in folemni 
zamyiga pronuntiatam. Gieſſen / 1650. 4. 
Daß Diefe oration von jener num. 4. unter 


ſpyieden fen iſt klar aus dem / was er ſelbſt p. 


$. fügt: occaſio, ne & hoc neſciatis in prothy- 

ro, exftititr in hunc fermonem meum fermo 

guidam inaugaralis, quem fub initio Profeflio- 

nis meae academicae Marburgi olim publice 

j y & hi- 
\ 
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habni. - - Exiit ea.oratio dudum in lucem 
publicam fub tutela ptincipis mei clementifimi - 
Dn. Ludouici. - - Pofteaquaın ergo initium 
- dicendi feci in nobili quondam fede -Mufarum 
Marburgo a barbariei in litreratura graeca de- 
teftatione, agedum & nunc non verecundabor 
dura dia Far aurar viterius perfequi, ‚arque 
ex eodem riuulo deducere fimilem hora hac 
inaugurali ſetmonem, quem ſpero a vobis, Do- 
mini Auditores, eo animo exceptum ich, , quo 
‘ olim a litrerario coeru Marburgico fufceptum 
- £uiffe mecum grato adhuc recoloanimo, Nie 
Herr Prof. Ayrmann bey LO. ZWINGERI 
orat. inaug, de barbarie fuperiorum aliquotfae- 
culorum, orta ex fupina.linguae graecae igno- 
ratione, ſchriftlich angemercket hat / fo hat er aus 
Diefer orat. des Dieterichs vieles ad verbum aus⸗ 

gefchrieben. 7 
1. Progymnafmara linguaegraecas,invfum - 
Hafliacae iuuentutiscolle&a. Gieffen/1651,4. ° 
16. Difcurfus hiftoricus de Joanna IIX. pa- 
ifla. In quo antiqua veritas huius hiftoriae 
aduerfus Bellarmini, Baronii. Onufrii, Cottonit, 
Serrarii, Florimundi aliorumque contradicen- 
tium ftrophas & friuolas exceptiones folide & 
ſèſfficienter demonftratur. Refp. ad Magiſtri ti- 
tllum rire & decenter imperrandum .Rud. 
CAPPELLE, (4) Hamburg. Gieflen/ 1655. 
dba ___ “ 
(a) Weiher nachher auch ‚Hier in Gieſſen Theok, Lic. 

und D. worden. | 
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Iſt eine ausfuͤhrliche / und ſonſt auswaͤrts eben 
nicht ſo fehr bekante Diſputation, welche 116. 
Seiten austraͤgt. | 0 

ı7. Hilaria Liuoniae , ante cxxx. annos ob 
renafcentis euangelii-lucem celebrata ; nufc 
cum epiftolis duabusD. Martin. Lurheri ad Ri- 
genfes, Reualienfes & Dorpatenfes renouara, 
& oblata Liuonis, qui Giflam ftudiorum gra- 

tia ſalutarunt. Gieſſen 1656.4. Er hat darin 
- die Meformationg - Hiftorie von Liefland er 
neuert. 

18. Progr. funebre in obirtum D. Iuſti Fem- 

bornii, in Wittens mem. theol. decade 9. 

19. Bifp. folemnis, quum XXIV. magiferü 
philofophiei competirores pro ſupremo inphi- 
lofophia gradu rite confequendo examinaren- | 
tur. 1658. | 
20. Hefiodi 4Iıxa x; —XRXXC expenſa, ex- | 
penfis IO, CONR. DIETERICHII. Gieffen 
165 9.8. Nach einer introdudtionein Hefiodum, 
welche fich bis p- 80, erſtrecket folgen p. 31. bis 
147. des Hehiodi keys wat nuteai, opera & dies, 
Griechiſch und Lateinifh. Darauf kommt lexi- 
logia , welche den gröffeften Theil deo Buchs 
ausmacht pag. 249. bis 910. Da auf der legten 
Seite .ftehet Giffae 1663. woraus man fiehat/ 
daß / da er dieſes Buch auf feine Koftendruden 
laffen / es fehr langſam damit hergegangen feyn 
muͤſſe / indem auf 4. Jahr daran gedruckt wor⸗ 

den. Es ift übrigens voll von Gelehrſamkeit 
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er Griechifchen Litteratur/ tie allefeinephis 

Ziſche Schriften. Witte führet 1.c.:pag, 

.- - DON feinen) commencario in Hefiodum, 

ches ohne Ziveifel gegenwaͤrtiges Buch ift, 

e — an zu Franckfurt gedruckt 1669, 
z | | 


£ı. Hippocratis aphorifmi illuftrati.. Gieſ⸗ 
1 2656.4. und wiederum 1661.4. zu Ulm/ 
er dem Titel: aphorifmi Hippecratis illuftra- 
& iarreo eiusdem praemilli. 
2,2. Iatreum Hippocraticum, continens nar- 
ecium medicinae veteris & nouae; ex nobi- 
»ribus medicis , tam vereribus quam recen- 
»ribus, iucunda verborum ferie, iuxta du- 
am aphorifmorum Hippocratis ita compofi- 
m, ve & aliarum facultatum ſtudiis queatin- 
ruire. Cum duobus indicibus, vne apho- 
(merum hipc inde explicatorum, altero re- 
ım & verborum. Ulm 1661. 4. Man fin⸗ 
et hierin eine gang aufferordentliche Erkentniß 
er Sriechifehen Sprache und Beleſenheit in den 
Sriechifehen Scribenten. Herr von Seelen 
hreibt in den deliciisepift. p. 31. von dieſem 
| Bbb7 Werck 








a) Dieſe Edition fuͤhret auch der Herr Prof, Stolle an / 
Lc.p. 581. ſetzet aber; fie wäre in 12. dabey es 
ein Verſehen iſt / wenn geſagt wird / daß dieſes Buch 
auch zu Baſel 1580. 8. heraus gekommen / wel: 

des Mart. Lipenius in biblioth. philof. (die er 
daſelbſt auſuͤhret) ohne Grund ſaget p. 646. col. .. 
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‚Derek alſo: non medicinae folum, fed grae 
catum quoque litteratum cultoribus inßgnen 
poteſt vſum praeſtare. Phaſian in orat. pa- 
“rent. pag. 71. nennet es opus eruditionis inex- 
hauſtae. | | | 

23. Reftauratio graecarum litterarum: per 
Germäniam, aufpieiis iureconfuli, IJOANN, 
REVCHLINI, Phorcenfis, Imgolftadii & Tu- 
bingae fuperiori, faeculo coepta & program- 
matis loco propofita. Gieffen 661. Steht 
bey D. Gtzens principe graece docto, pag. 

61-68. Ä J 
24.:Breuiarium hiſtoricum, breuiter & fun- 
‚matim per’ capira exhibens hiftoriani rei publ. 
iudaicae & IV.. regnorum catholicorum, quae 
monarchiae titulo clatent. Gieffen 1662. («) 
in 8. Editio noua conrinuata, mujtisque locis 
ernendata a MAXIMILIANO- PERCELLI, 
| hiftor. 


la) Diefe Edition hab ich ſelbſt geſehen. Sagittarius 
ſagt lec. p. 196. quum antea iam prodiiller, cmen- 
datius & auctius recufum eſt Giſſaei an. 1663. 
welches ohne Zweiſel 1662. heiſſen ſoll / obgleich 
Hankius de rom. rerunı ſcriptoribus 1.2, p. 194. 
au) diefes Jahr ſetzet. Ob ſchon vor diefer Edision 
eine vorhergehe / wie Sagittarius ſagt / ſolches 
weiß nicht gewis / weil ich keine Ältere geſchen. 
Doch ſcheinet ſolches zu erhellen aus dem Titel der 
Edition von 1662. da es heiſt: in vſum iunentu- 
tis recognitum & auctum auctore &c. In dem ca⸗ 
tal. biblioch, Gundling. num, 7388, wird eine Ed⸗ 
tion von 1652. angefuͤhret / (doch Fan ſolches viel⸗ 
leicht aus einem Druckfehler wor 1662, geſchet 
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or. Profefl. in acad. Marburg. (4) Gieffen 
9. 8. Endblich hat der berühmte &ieflifche 
ſtoricus und Juriſt / D. ImmanuelWeber / 
ſes breuiarium hiſtoricum continuiret wieder 
ausgegeben zu Gieſſen 1703. da ſie auf dem 
tel genennet wird: edit, tertia cum vlteriore 
ntinuatione IMMAN. WEBERI. | 
2,5. Breuiarium pontificum romanorum, bre- 
ter fuccindteque exhibens, ex teflimonüis aui- 
s &£ domelticıs yiram omnium .pontificum a 
ıno vsque ad Alexandrum VII. Gieflen 1663. 
‚ Auf der Mapifchen/ unferer Univerfität vers 
achten, Bibliothec ift eine Editton befindlich / 
welche von einem andern nad) Dieterici Tode - 
vermehrt heraus gegeben iſt indem hinund wie⸗ 
Der einige Zufäße in [ _J eingefchloffen zu finden 
find/ auch folche Bücher Darin angeführet wer⸗ 
den / die erfinad) Diererichs Tode heraus gekom⸗ 
men. z. Ep. 7. wird Spanheims quater- 
enio vom Jahr 1679. angeführet/ und p. 116. 
| Det. 
ſeyn) und num. 7389. eine kom Jahr 1679. gleich⸗ 
wie auch Ripenius 1. c. £. 663. col. 1. eine von 
= 2673. bepdringer/ und f. 717. col. 2, eine Kon 165 3. 
. on allen diefen Editionen babe ih Leine ſelbſt geſe⸗ 
hen / und erwarte Daher von denen/ Die genauer? 
Wiſſenſchaft beſitzen eine Beliebige Nachricht. 
(a) Es hat mich nicht wenig beſremdet / daß man da⸗ 
mals in Gieſſen eines Gießiſchen Prof. Buch nicht 
von einem Gießiſchen / ſondern Marburgiſchen Proſ. 
.. +. fotsfeßenlaften/ uud warum ſolches nicht Here Prof. 
Phaſian / ats kin Nach ſolger im Amte / gethan habe. 
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Det. Muͤllers difp. von 1678. Es ift aber 
fehr Schade / Daß dieſer Edition der Titel nebft 
‚dem Ende fehlet/ Daher nicht weiß / mer dieſelbe 
müffe beforget haben. Ich habe fehr. viele Buͤ⸗ 
cher deshalb nachgeſchlagen / muß mic) aber wun⸗ 
dern/ Daß fein eingiger diefer Edition gedencket / 
undfiehet man alfo aus dieſem Erempel/ daß un: 
geachtet heutiges Tages die hift. lic. fo fehr exco⸗ 
liret worden, doch hinund wieder fick noch viele 
Mängel finden. Vielleicht hat vorgedachter 
PERCELLI auch diefes Buch wieder heraus: 
gegeben und vermehret. | 
26. Propagatio graecarum litterarum & poe- 
feos per Germaniam, a triamuiris litrerariis, 
Mart. Crufio, Mich. Neandro, Laur. Rhodo- 





manno inſtituta, atque programmatis loco pro- 


pofita, Gieſſen / 1663. Dieſes progr. hat mit 
dem num, 23. gedachten D. Georg Heinrich 
Goͤtze feinem principi graece docto angehäns 
‚get / p. 69⸗82. wie auch auf dem Titel ſte⸗ 
het: Acceflerunt IO. CONR. DIETERICI 
duo programmata, quibus reitaurationem grae- 
carum litterarum, aufpiciis Jo. Reuchlini, Mart. 
Crufi, Mich, Neandri & Laur. Rhodomanni, 
olim factam deſcripſit. Leipjig 1704. 4. 

27. Difp. folemnis, quam magifterii confe- 
quendi gratia XVIII. competitores habuerunt. 
Gieſſen 1663. | e 

28. Hiftoria Augufti, Tiberii, Caligulät, 
Claudii, Neronis, Gieſſen 1665. 4. Es find 
Be 70. Diſ⸗ 
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fputationen geweſen / welchen einneuerTis 
gedruckt ift/ und gehet eine jede Difput: 
r mie neuen paginis an. 
Y&auianusAuguftus enthält pagg. 3 12.und 
alten Refpp. Io. Ge. & Ge, Henr. nobili- 
SEEBACH, fratribus gemellis. 
Tiberius enthält pagg. 124. R. Leonh.Io, 
TER, Worm, Megapolie. Ä 
Caius Caligula ift ſtarck pagg. 64. Refp. 
ul. STAMM, Holmia Sueco. 

Tiberius Claudius beftehet aus pagg. 80, 

Nero, pagg.160. Wer Die zwey leßtern ges 
/ habe nicht finden koͤnnen. 7 
Imperatotum germanicorum familiae 
icae hiftoria Auguſtea, Henrici I, aucu- 
Ottonis I. Magni, Ottonis II, & IIl.ac 
ci Ti. ſancti. Gieſſen 1666. 4. Unter 
Titel hab ic) dis Werck noch nicht koͤn⸗ 
ſehen kriegen / doch führet ihn Witte als 
l. c. p. 492. und Sagittarius introd,. 
t, eccleſ. p.589, Inzwiſchen habe ich fol⸗ 
davon beſonders geſehennn: 
nticus auceps, ſtemmatis Saxonici primus, 
ſente Hent,aBVNAVW, equite Mifnice. 
o. Bogen. In der Hamburgiſchen 
theca hiſtorica wird von den Dielen Hiſto⸗ 
n Schriften unfers Dieterichs fonft Peine. 
ſiret als dieſe Difputationy in der x. Cen⸗ 
7. Artickel / p. 122. ſq. Da ihr dieſer Ti⸗ 
geben wird: Hiſtoria Hentici aucupis, diſ- 
| a pura- 
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putatio. Gieſſen 1663. Und die Recenſion 
ſelbſt lauter alfo: Der gantze Lebenslauf 
Henrici Aucupis iſt dariunen in 13. höfrbus 
abgefaſt und eine iedwede davon iſt mit 
groſſem Fleiſſe ausgeführer. Singularia fin 

det man wol eben nicht in dieſem Tracta⸗ 
te; wer aber die Asctores wiſſen will / dar⸗ 
innen die vulgaria ſtehen Die von dieſem 
Kayſer erzehlet werden / der wird bier 
volle Satufaction finden. | 

Otho Magnus ftemmatis Saxonici fecundus 
recenfente lo. WALTHERO ‚. Diechmarlo. 
21. dogn. 

Otho fecundus ſtemmatis Saxonici tertius, 
recenſente Chriftiano Car. a WOLFRAMS- 
DORF. 13. Bogen. Den Ochonem 1. & 
Henr. 11. habe noch nicht gefeben. 

30. Ardoßorniz xaı Duaroßarie. feu ſparſio 
florum, Reſp. lo, DIECMANNO, Stadenii,S.S. 
Theol. & Philol. caultore, poftea Theol. D. & 
Superint. generali in. ducatu Br&m. celebertimo. 
Gieflen-ı 666. Iſt eine gelehrte diflerr. darin 
eine groffe Beleſenheit in den.alten Scriben⸗ 
tenzu findens mie ich fie denn aud) angeführet 
in einer Anmerckung bey des fel. Hrn. D. Ram⸗ 
bachs geiſtreichen Gieſſiſchen Reden / 1. Theil 
Pp. 50. Sie iſt auch bey Des 10. NICOLAI 
tractatu de phyllobolia ſeu forum & ramo- 
sum ſpatſione in ſacris & ciuilibus rebus vſita- 


ulſima, zu Franckfurt am Mayn 1658. in 12. 
a ange 
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haͤnget / p. 126. bis 185. Siehe auch Hrn. 
»n Seelen Stadam litteratam p. 25, 

ı. MATTHIAE FLACII Illyrici catalo- 
teftium veritatis cer, opus inſigne & im- 
talicare dignifimum , variaguererum, hoe _ 
ſertim tempore fcitu digniffimarum, cogni- 
e refertum cer, vnacum auctario opufculo- 
ı & reftimoniorum. Sranckfurt 1666. in 4. 
ß unfer Dieterich Diefe Edition beforget/ 
auctarium hinzugefeßet und die ausführliche 
orrede oder vielmehr Dedication dazu gemacht / 
(che 1666. geſchrieben iſt / ſolches wird zwar 
hier weder auf dem Titel / noch in der Vorre⸗ 
gemeldet / es erhellet ſolches aber aus einem 
uen dieſer Edition nach etlichen Jahren zu 
anckf. 1072. vorgedruckten Titel / welcher alſo 
ıtet: Catalogus teſtium veritatis, qui ante no- 
am aetatem pontificibus romanis, eorumque 
roribus, reclamatunt, & pugnantibus ſenten- 
is fcripferunt. Auctore Matth. Flacio lllyri- 
9: accurata vero recenſione nunc exhibente, 
otisque non nullis, & auctario teſtimonidrum, 
ua editorum, qua ineditorum, eoque ſeor- 
am edito, illuſtrante IO. CVNR. DIETERI-- 
-O; philologo, graecarum litterarum & hifto- 
jarum apud Giffenfes, dum viuerer, Profeffo- 
re celeberrimo ,. cum indice rerum & verbo- 
zum ,..toto opere memorabilium copiofiflimo. 
Franckfurt 1672. 4. Es iſt Diefe Edition un⸗ 
firgitig die beſte / wie Feb anderecaugun⸗ 
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kant haben. CaſparSagittarius fagt von der⸗ 
ſelben in der introd. in ſiſt. eccleſ. p. 766. cu- 
ius (Dieterici) editio Goulartianae palmam prae- 
ripit. Don dem GOVLARTIO ſcreibt 
unſer Dieterich in Der Zufchrift Des aucta- 
rii pag. 37. quae teilimonia, poltquam IO. 
WOLFIVS & SIMON GOVLARTIVS fuo 
modo & more exfcripferint , inrerpolauerint, 
vix mentione facta Flacii, Flacii librum refu- 
(citari opus fuit, ne quis ignorercuram,operam 
(edulam, quam adhibuit quondam laboriofıl#- 
mus vir. Und der fel. Hr. D. Buddeus fihreibt 
Davon in der vortreflichen ifagoge ad vniu. theol. 
1.2. c. 3. ad 6. 11. p.m. 510. alſo: SIMON 
GÖVLARTIVS libidinem in hocce opus, iu- 
fto grauiorem, addendi, zeiiciendi, emendandi, 
permutandi, ac fi proprius labor eſſet, exercyit, 
& hacratione illud prodire iuſſit Lugdani 1597. 
& audius Gencuae 1608. Sed priltinae inregri- 
tati reſtitutum fuit 1O. CVNRADO DIE- 
TERICO, in editione, quae Francofurti 1666. 
fine eins nomine, & deinde cum eodem ibi- 
dem.anno 1672. 4. lucem adſpexit. Siehe 
auch c. 7. ad 5. 8. p. zogr. 
32. Satura variarum thefium, pro confegg. 
'in Philof, honoribus in faliuam, wie es auf dem 
Titel lautet/ auditerio publico apparata aRefp. 
Menone HANNEKENIO, Lubec. 1667. 
‚33: Antiguitates biblicae., in Quibus decre- 
- ta, prophetiae, ſetmones, conſuetudines, ri- 
et, | | —- us 
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ue ae dicta veteris teſtamenti, de rebus 
eorum & genrilium, qua facris, qua pro- 
s, expenduntur. Nunc vero,poft b. obi- 
‚ auctoris publicatae a I0O. 1VSTOPI- 
DRIO. Gieffen 1671, fol. Diefes Buch 
d hin und wieder fehr gelobet. Z.E. Her 
org Jacob Schwindel/ in der vollſtaͤn⸗ 
en und reellen Prrefter- Bibliothee p: 56. urs 
let Davon alfd: cxquifica diligentia ſunt con- 
‚ptae , laudemque noftram fuperant. Der 
D. Buddeus / wenn erl.c. c.6.$.3.pag. 
2. non der Kirchen-Hiftorie handelt/ führet 
ber) aud) dieſes Werck mit an/ und feßet fol⸗ 
ndes hinzu: Quod eıfi ad varia feripturae ſa- 
ae loca ex antiquitaribus illuftranda ſpectet 
‚us, hinc & fecunduni ordinem librorum bi- 
icorum fir difpofitum ; vfum ramen illis 
jam, qui in hıfloria ecclehaflıca vereris teſta- 
ıenti proficere cupiunt, praebere poteſt. Daß 
Zagittarius dieſes Werck infigne opus nen⸗ 
ei iſt ſchon droben numero 1. angemercket 
Orden 

34, Antignitates noui teflamenti , wie Der. 
rſte General» Titel lautet. Der andere aber 
‚at dieſe Auffchrift: Noui teſtamenti illuſtra- 
nentum, fine. lexicon philologico- theologicum 
graeco.latinum, quo ſeripturarum news foederss 
voces-quaeuis ordine alphaberico, diligenti ha- 
bita ratione etymologiae (a) & homonymiae, 

/ FJ rite 


4) Es ſcheinet / daß man daher aus viefem Buch zwey 
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rite explicantur , antilogiae apparentes dexrre 
foluuntur , cuiuscumque loci difhcilioris aut 
contreuerfi fenfus genuinus enucleatur, fuffra- 
giis idoneis ram vererum SS. patrum, quamre- 
centiorum theologorum otthodoxorum corro- 
_ boratur,ab hererodoxüis iufte vindicarur & prae- 
terea, infperfo vbique vfu practico, mulca loca 
exantiquitare qua facra,, qua profana, expen- 
duntur: nunc poft b. obitum audtoris ex reli- 
ctis manuſcriptis duobus voluminibus public: 
tum , cum indicibus neceflariis & priuilegio. 
Franeckfurt am Mayn 1680. fol. | 
.  Inedita Scripta: | 
- Deren hat er eine groſſe Anzahl Hiriterlaffen/(e) 
und findet man hin und wieder in feinen Schrif⸗ 
ten/ daß er mancher Wercke Meldung thut. 
Sonderlich merdden wir folgende an: 
r, Bibliotheca graeca, melcher er an etlichen 
| | Dr 


— PEN 





gemacht Habe indem Selebrten:Lexieo, edit}. 
indem dafelhſt unter feinen Schriften lexicon philolo- 
gico-theologicum und lexicon etymologico-Glat- 
cum erzehlet wird; wie ſolches auch beym Freher 


geſchehen. 

(4) Wie mid) iemand verſichern wollen / ſo ſollen ſeine 

inmmtliche hiuterlaſſene Mfs. zu Butzbach beym 
Herrn Amtmann Blogen vorhanden ſeyn. ZU 
wũnſchen wäre es / daß fie in eine oͤffentliche Bir 
bliothec zum beſtaͤndigen Andencken dieſes ſo wohl 
perdiengen Manues gegeben würden / Damit It 
dicht einmat in unrechte Naͤnde gerathen amörhren 
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gedencket / z. E. in derintrod. inHefiodum, 
. 380. indem iatreo Hippocr. p. 7. 17. 

. Adnotationes in Ariſtotelis libros oecon. 
er verfertiget und verſprochen in iatreo Hip- 
Tr. p. 81. U 

:. Mufeum totius orbis litterati ſchreibt ihm 
:Der und Seolle zu in der Hiſt. der Ge⸗ 
rtheit p. 582. und ſagt fogarı daß ers in 
uek gegeben : welches aber nicht gefcheben. 
er Herr von Boineburg hat ihn fehr Dazu 
aahnet / daß er eine hiſt. litter. vniuerfam fchreis 
3 möchte in denen epp. ad Dietericum pag. 
4. 145. | 

4. De graecorum veftitu, tie aus 1. c. pag. 
7. erhellet / da eralfo an ihn fehreibf : Vale, 
(plendide nugare, i. e. librum tuum de grae- 
rum veftitupropediemede. 
$. Audtarium ad HENR. STEPHA- 
[1 thefaurum linguae graecae, wie Mor⸗ 
of anmercket in polyh.tom. 1. p. 810. da er 
igt: IOAN, CONR. DIETERICVS, Pro- 
eflör academiaè Giflenfis, variis commentariis 
n hiſtoricos & S. codicem notiſſimus, aucta- 
ium quoddam ſub manu habuit ad illum Ste- 
phani theſaurum, in quo craflos eius errores fe 
detecturum eft pollicitus; fed, quum viuereg, 
non inuenit typogtaphum , & poſt mortem 
eius omnis Jabor in irritum cecidit. (#) 
Ccec 2 6.At- 


(2) So hat au der juͤngere Nerx Prof. May viele Zus 
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6. Arkidiev poeticum graecum haf er in dem 
fpecillo chreftomarhiae graecae verfprodyen/ und 
fchreibt ihm Daher Sreber ein lexicon graeco- 
poeticum zu / wie auch Herr Lizel / ver l.c. p. 
249. ſagt: Lexicon graeco-pueticum , quod 
DIETERIGVS edidit, vtilitate ſua neutiquam 


caret. 

7. Harmonia graeco talmudica, wird zwar 
in dem Gelehrten⸗Lexico und beym Freher 
ihm zugeeignet; iſt aber unſers Wiſſens nıdt 
gedruckt. So iſts auch daſelbſt ein Verf 
hen / wenn gefagt wird / Daß er in dem groſ⸗ 


fen Werde / fo unter dem Nameñ des 
Ä rer 


läge zu diefem Lexico des Stephani gemahtl / 
welches mit feiner philologiſchen Bibliothec dieier 
Univerficäe vermacht iſt. Er har daher vormals 
ein fpecimen fupplementorum theſauri graecae 
‚linguae ab Henr. $tephano conſtructi feinen obfl. 
ſacr. libr. 4. angehänger / und daſelbſt p. 160. auch 
‚bon unfers Dieterichs Vorhaben geredet / davon 
er ſetzet: Cuius conſilium non tam mors, quam 
alii caſus, parum iucundi, interceperunt. Hims 
weniger har der gelehrte Ne. M. GBeorg Clemens 
Draud / anißt Metropolitauus zu Bidentopf / 
ſchon ſeit 1731. im Manuſcript fertig zum Druck 
fieaen: Adnotationes philolegicas in nouum teſt. 
ex Diohe Chryſoſtomo, Heliodoro, Ariſtaeneto & Xe- 
nophonte Epheſio collectas. Quibus acceſſit mantifla 
fexcentorum in IV, ſupra dictorum auctorum ope- 
ribus oecurrentium vocabulorum,quac Henr.Stepha- 
aus in thefauro graesae linguae, vel plane omifir, vel 
nulla aut non fatis firma audtoritate zoborauit, 


S. Hamb. Berichte 1732. P- 175: 
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ver. Darmſtaͤdtiſchen Theologen ediret 
worden: Widerlegung der Caſſeliſchen 
Wechſel⸗Schriften/ die Feder gefuͤhret. 
Denn dieſes hat der ſel. D. Feurborn gerhany 
wie ſelbſt dieſes GelebreenzLexicon bezeuget. 
Zu der Zeit war auch unſer Dieterich noch ein 
Studioſus. 

.s. Breuiarıum geographicum wird ihm das 
ſelbſt ingleichen beym Freher zugefchrieben; 
iſt aber) fo viel ich finden konnen / nicht heraus 
kommen. | 

9. Breuiarium ele&torum, comitum, docto- 
zum, haereticorum, conciliorum, ingleichen hi- 
ftoriam imperatorum, Welche vom breuiar. hift. 
unterfchieden werden / eignet ihm Sreber zu. 





| Il. 
Nie. Franciſci Heufingerg, 
bisherigen Rectoris und Mit-Predigers zu Laubach / 
nun aber | | 
Paft. zu Ottenberg / 


Anmerckungen 
uͤber die im vierten Stuͤck der 
Heßiſchen Heb⸗Opfer p- 445. ſq. mit⸗ 

getheilte Betrachtung der Matth. ao. 
vorgeſtellten | 
Erſten und Letzten. 


6, I. ' >. 

E Shat der mir unbekante Herr Verfaſſer die. 
eben dieſer Parabel vorkommende Schwie⸗ 

| u Ccc 3 rig⸗ 
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sigfeiten gar wohl eingefehen / und fid) Daher 
viele Mühe gegeben folche zu heben / auch ver- 
fchiedenes/ fo gar erbaulich / beygebracht: wie 
denn niemand leugnen wird / Daß fich die Ver⸗ 
- gleichung, der Weinbergs Arbeit mit dem Lei⸗ 
den der Chriften fehr wohl ſchicke. Ich ger 
ſtehe auch gerne, daß/ wofern nur inder Appli- 
cation fich die übrigen Stücke auf gleiche Art 
nach feinem Zweck / erflären fieffen/ ich kein Be⸗ 
dencken haͤtte / feiner Erklärung beyzupflichten 
Da aber hin und twieder etwas mit eingefloffen) 
fo siemlich dunckel und gezwungen; auch unter 
andern Die Torte p. 461. n. 8. Durch dus 
— wird nicht der Groſchen / dena 
die ar bereits empfangen/ verſtan⸗ 
den / fondern des Arbeiters Suchen ꝛc. 
der oben 8.7. gegebenen Erklärung des Gro⸗ 
ſchens von dem ewigen Leben/ zu widerſprechen 
ſcheinen / wo man nicht / als was ungereimtes / 
zugeben wil / daß ſie / nachdem fie Das ewige Le⸗ 
ben ſchon empfangen / annoch gemurret: ſo wird 
Derfelbe mir es hoffentlich nicht mißbilligen / wenn 
zu anderer Prüfung/ auch meine Gedancken hier 
mit eroͤffne. 


F 2 0. 
‚Mein Vorhaben iſt aber hier nicht / anderer 
Ausleger verfchiebene Meynungen zu unterſu⸗ 
chen / in wie fern dieſer oder jener Das Ziel ge 
troffen / oder nichts noch auch weitlaͤuftig ui 
| | | e 
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gen / wie etwa viele Umſtaͤnde / fo in dieſem 
Gleichniß vorkommen / auffer dem Zufammen» 
hang mit dem vorhergehenden/.auf eineerbaulis 
che Art ausgeleget werden Eönten : fondern ich 
“il jetzo nur einen Verſuch thun/ ob etwa aus 
genauerer Einficht des Zwecks / worzu Ehriftus - 
dieſes Gleichniß vorgebracht / ein und andere/ 
dem erſten Anblick nach / nicht gering ſcheinende 
Schwierigkeit in etwas zu heben ſey? Gr 


$. 3. j 

Diefen Zweck / oder Die Sache / wovon hier 
eigentlid) die Redeiſt / fuche ich ebenfalls indem 
vorhergehenden; aber doch nicht ſowol in dem 
Geſpraͤch Ehrifti mit dem reichen Juͤngling / 
als in Der Srage Petri / (4) welche Durch Dies 
feg Sefpräch mar veranlaffet worden. (6) Denny 
tie wir auch aus dem folgenden E.20/ 20, ſq. 
ſehen / fo fteckte Den Süngern des HErrn im⸗ 
nn Ccc4mer 


(+) Welcher Meymung auch der ſel. Herr D. Rambach 
iſt ii Den inſtitut. herm. ſacr. l. 2. c. 4. 5. 16. p. m. 
187. ſeq. Damit man vergleichen kan deſſen Er» 
Fentniß der Wahrheit zur Gottſeligkeit p- 

259. (gg. D. N. Be 
(6) Der ie, D. Spener nimt beydes zuſammen / daß 
die Gelegenheit zu dieſem Gleichniß ſowol durch dem 
Jüüngling Natth. 19/16. u.f. als dutch Petrum 
gegeben worden / in feinen erbaulichen Evang. 
und Epift, Sonntags» Andachten 1. Theil 

P. 183. D. N. | — 
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mer noch ein irdiſches Reich Chriſti in ihrem 
Sinn / (a) da ſie meyneten / Chriſtus werde nun 
ein groſſes Reich auf Erden aufrichten/ und alle 
Verheiſſungen / fo im Alten Teſtament gegeben 
worden / nach ſolcher ihrer vorgefaßten Juͤdiſchen 
Meynung deuteten / auch alles / was Chriſtus 
vom Himmel und Himmelreich ſagte / auf eine 
ſichtbare Weiſe / in irrdiſcher Gluͤckſeligkeit / 
erfüllet zu ſehen hoffeten. Da num ISſus 
Cap. 19/ 21. indem Sefprach mit dieſem Juͤng⸗ 
ling gezeiget / Daß derjenige fo in Die Werleug- 
nung eingeher einen Schatz im Simmel haben 
fole 7 uno fie ſich noch einen falſchen Begriff 
vom Himmel macyeten / auch in Ders Berkeug- 
nung mit Recht auf. ihre‘ Trene fich berufen 
konten: ſo wolte Petrus / im Namen der an⸗ 
dern / gleichſam ein Gedinge mit Chriſto machen 
was er ihnen denn fuͤr einen Schatz in dieſem 
feinem Reich beſtimmen wolle? woraus denn 
von ſelbſt ſo viel erhellet / ſeine Frage gehe nicht 
ſowol auf die ewige Seligkeit; als vielmehr auf 
Die geſuchte Vorzuͤge / die fie in feinem Reiche hier 
auf. Erden haben ſolten. Chriſtus antwortet 
ihnen auch / v. 28. mit gar bedencklichen Wor⸗ 
ten / da er 1) Dad beſte Theil / und die groͤßte 
Ehre / ihnen zwar nicht abfpricht / aber 








)Siehe das 12.St. des Seſſ. Heb⸗ Opf. p. 160. und die 
EN augefuͤhrte Diſput. des ſel. Rliaͤ Heiels. 
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ches ın die Wiedergeburt vermeifet / und alfo 
zeiget / es müfle/ ehe.fie dieſes erhielten/ noch 
gar eine groffe Veraͤnderung und befondere 
Wiedergeburt mit ihnen vorgehen/ 2) aber auch 
meldet / was alle die / fo ineine wahre Ders 
leugnung eintreten’ ſowol in diefem/ als jenem 
Leben als einvon GOtt ihnen zugedachtes / zu 
gewarten haͤtten / jedoch mit Verfolgungen / v. 
29, zuſammen gehalten mit Marc, 10/ 29.30. 
und Luc.10/29.30. Das übrige aber überlaffe 
er feinem Vater / in wie fern er etwa eines oder 
des andern befondere Treue anfehen wolle €. 20/ 
23. Denn obfchon ein Hausvater zumeilen ei- 
nem Arbeiter über den vorher ordentlich bedun: 
genen Lohn’ aus Gnaden noc) etwas mehrere 
vor andern angedeihen laffen Fönne ; fo dürfe 
man doch: füldyes nicht als eine Schuldigkeit 
von ihm fordern; fondern müfle e8 feinem freyen 
Willen anheim ftellen/ aud) nadymalsnicht dar⸗ 
- gegen murren / weil man ſich forft gar feiner 
Gnade verluftig machen Fönne. Uber das ma: 
ren fie auch in Beweiſung ihrer Treue/ fo zu 
fagen/ noch nichtüber alle Berge hin und Fön» 
ne wolnod) eine Zeit kommen / da die Erſten 
d. i. die fo gut angefangen / und daber fich 
groſſe Rechnung auf befondere Vorzüge vor an⸗ 
dern machten/ die Leuten würden/ D.i. meiter : 
nichts bekaͤmen / als was fie etwa in Diefem Les 
‚ben von göttlicher Gnade genoffar. — 


Cec S. 4. 
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ſJ. . 
Kurtz zu fagen / waͤre alſo der Zweck dieſes 
Gleichniſſes der / daß Chriſtus vornemlich ſeine 
*5— und Alle rechtſchaffene Lehrer (wovon 
reylich auch andere wahre Nachfolger JEſu 
nicht auszufchlieflen) vor der Dermeffenbeit 
warnen mwil/ daß fie nicht / aus falfiher Kohn» 
fucht/ fich für beffer halten als andere, und das 
ber. meynen: GOtt muͤſſe ihnen ein übriges 
thun/ und wegen ihrer eingebildeten mehrern 
Treue auch eine gröffere Wergeltung in zeiflis 
chen Guͤtern / und Anſehen in dieſem Leben / wi⸗ 
derfahren laſſen / daruͤber aber von der erſten Lau⸗ 
terkeit in ihrer Arbeit unvermerckt abweichen / und 
nachmals ſich als bloſſe Lohn⸗Diener mit irrdi⸗ 


ſchen Gütern muͤſſen abſpeiſen laſſen: Wie et- 
wa (die Sache durch ein Gleichnis zu erläutern) | 


Kinder / welche mit des Daters Einrichtung 
nicht zufrieden find / und forgen / fie möchten 
verkuͤrtzet werden, das / was ihnen gehöret/ zum 
Voraus fordern / und ihn noͤthigen / fid) mit 
ihnen in Zeiten abzufinden/ nachmals aber/ wenn 
bie andern Das gantze Erbe theilen/ wol mit Ver⸗ 
druß nachfehen müflen. So finden noir auch 
in H. Schrift daß z. E. Iſmael / ob er ſchon 


Abrahams erſter Sohn war / ſich doch den 


Iſaac / als den Erben der Verheiſſung / muſte 


vorziehen laſſen: fo auch Eſau / ob er ſchon der 
Erſtgebohrne war / dennoch dem Jacob —* 
muſte 


= Erfien und Letzten Matth.20.. 43 


ſmunfie / weil beyde nicht auf die Verheiſſung / ſon⸗ 
dern nur auf zeitlich Wohl ſahen. 


5. 5. 
Demnach find freylich die Erſten ſowol / als 
auch die Letzten / Nachfolger FEſu / obſchon 
wegen ihrer verſchiedenen Abſichten nicht in 
gleicher Lauterkeit. Jedoch aber finde ich eben 
Feine dringende Urſache mit dern Herrn Verfaſſer 
dafür zu halten, daß alle und jeve fchon vorher / 
ehe fie gedinget worden / folche geweſen ; und 
fcheinet vielmehr aus den Worten felbft das Ges 
gentheil zu erhellen. Denn ob man auch fas - 
gen mwolte daß fie ſchon fonft möchten gearbeie 
tet haben; fo hatten fie Doch in dieſes Herrn 
Arbeit noch nicht geftanden / fondern wurden 
jetzo erſt gedinget in feinem Weinberge zu arbeis 
ten / d. i. ihre natürliche Gaben und Glieder ih» 
res Leibes / Die fie vorher zum Dienft der Unrei⸗ 
nigkeit angewendet haften, zum Dienſt der Ge⸗ 
rechtigkeit zugebrauchen / daß fie heilig wuͤrden / 
NIM.6/ 19; und in ſolcher Ordnung auch das 
Creutz Chriſti auf ſich zu nehmen / und ihm 
nachzutragen. | u 





| $. 6, “ 
Nunaufdas Sleichniß felber gu kommen / fin- 
den mir darinnen / dag Ehriftus vom Himmel⸗ 
reich redet / wodurch er / wie Die Sache ſelbſt 
zeiget/ und auch alle Auslegery meines — 
Ä übers 
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übereinftimmen/ das Gnaden⸗ Reich GOttes 
—* auf Erden / oder die Ehriftiiche Kirche ver 
ehet. 


$. 7. 

Diefes Himmelreich betrachtet er meinen 
Beduͤncken nach / nicht in feiner gangen Waͤh⸗ 
. tung vom Anfang biß zum Ende; fondern fein 
Zweck ift vorjetzo nur / die Begebenheiten eines 
einigen Tages Oder Periodi in demſelben vorzu⸗ 
ftellen. Denn obwol nicht zu leugnen / daß verfihie: 
dene Umſtaͤnde dabey vorkommen / die auch auf 
andere Periodos, jaauf die gantze Waͤhrung def 
felben gedeutet werden mögen: fo ift doch hier 
Die Rede von ſolchen Arbeitern, die ein gewiſſes 
Tagewerck / obwol nicht zu gleicher Stunde an⸗ 
fangen / auch nicht mit gleicher Mühe verrichten/ 
doch zu gleicher Zeit vollenden / und auch glei⸗ 
chen Lohn empfangen. Dieſer Periodus moͤch⸗ 
te nach der Intention Chriſti hier etwa ſeyn Die 
Zeit der erſten Pflantzung der Chriſtli⸗ 
chen Kirche / welche vornemlich durch Den 
Dienft der Apoftel und anderer treuer Lehrer 
geſchahe. Die Stunden aber geben von fol- 
cher Pflangung Anfang / Fortgang und Voll⸗ 
fuͤhrung einen deutlichern Begriff. Alſo war 
Petrus einer von denen / die zuerft berufen wor⸗ 
den; Paulus hingegen war viel ſpaͤter / und 
fo zu fagen/ erfi gegen Den Abend dieſes Zeitlaufs 
dazu. gekommen, 

| 5.8. Die 
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6. 8, | 
Die Sache / womit er diefes Himmelreic) ver- 
gletcher/ ift ein Weinberg. Wie nun die Kir 
che GOttes im A. T. auch fchon einem Wein⸗ 
berg verglichen tworden/ und wie ſich Diefes 
&leichniß gar wohl ſchicke / iſt vonandern hin 
und wieder ausgeführet/ und ware alfo überflüf- 
fig/ hier vieles Davon zu fügen. Wie aber in 
einem IBeinberg die Weinſtoͤcke einer Wartung 
und Bauung nöthig haben, wozu gewiſſe Arbei⸗ 
ter erfordert werden / dieſe Arbeiter aber von 
deſſen Herrn oder Aufſeher berufen / angewie⸗ 
ſen und belohnet werden muͤſſen: Alſo zeiget 
Chriſtus / daß ſolches auch bey dieſem Weinber⸗ 
ge und infonderheit an dieſem Tage geſchehen. 
Und Das iſts / worauf man bier vornemlich zu 
mercken hat. | 


| $. 9, | 
Alſo ftellet er GOtt den himmtlifchen Vater 
als denrechten Herrn über diefen Weinberg vor, 
unter dem “Bilde eines treuen Haus⸗Vaters / 
der frühe und ſpaͤt darauf bedacht ift/ wie er ſei⸗ 
nen Weinberg in einen recht guten Stand ſe⸗ 
gen/ und folche Arbeiter Friegen. möge / welche 
che alles, / was zu Deffen Befferung und Bauung 
nöthig / zuverrichten tüchtig und auch bereit 
find. Deßwegen gehet er gleich am Mor⸗ 
gen / ober mit Aufgang der Morgenrdthe/ da 
Ehriftus/ Die Sonne der Gerechtigkeit nun her⸗ 
“ | | vor 
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vortreten wolte aus/ Arbeiter su miethen 

in dieſen feinen Weinberg / laͤſſet es aber 

dabey nicht bewenden / fondern wiederhohlet dir⸗ 
ſes etlichemal biß gegen den Abend. 


6, 10. | 


Was nun die Arbeiteranlanget/ fo giebt Die 
Benennung derſelben / da ſie Weinbergs⸗ Arbeiter 
heiſſen / gleich die Deutung an Hand / daß nem⸗ 
lich nicht alle und jede Glieder des Gnaden⸗ 
Reichs GOttes / als welche mehr mit den Wein⸗ 
ſtoͤcken oder Reben zuvergleichen / ſondern haupt⸗ 
fächlich die Lehrer gemeynet ſeyn / dergleichen da⸗ 
mals die Apoſtel / und die von ihnen hin und wie⸗ 
der beftellte Biſchoͤfe waren ck. 1 Cor. 3/9. 
deren Arbeit / Muͤhe und Beſchwerlichkeit ſich 
auch in allen Stuͤcken mit der Weinbergs⸗Ar⸗ 
beit / ohne die geringſte Schwierigkeit verglei⸗ 
chen laͤſet. Wiewol nicht zu leugnen / daß 
ſonſt in geroiffer Maffe auch alle und jede wahre 
Ehriften mögen IBeinbergs + Arbeiter genennet 
werden/ in fofern ein jedes Glied der Chriſtli⸗ 
hen Kirchen’ Durch brüderlihe Ermahnung und 
rechtfchaffenen Wandel / das feine zu dem Wein⸗ 
bergd- Bau mit beyträgt. Ob aber Durch das 
Ereuß der Chriſten / welches die Arbeit befchtvere 
“ fichery aber Doch die Haupt Sache bey der Ars 
beit nicht ausmachet / hier die Weinbergs⸗ Arbeit 
berftanden werden möge / wie der Herr Ver⸗ 
faffer meynet / uͤberlaſſe anderer Beurtheilung. 
| 5. II, 


Erſten und Sehten Matth. 20. 747 


? S, 11. 

Die Haupt⸗Sache kommt num noch auf den 
Groſchen an / welcher aus. x. angezeigter Urs _ 
ſache nicht vom ewigen Leben / als von welchem 
Ehriftus hier gar nicht redet / verftanden wer⸗ 
den Fan. eil aber der Groſchen / nad) va: 
maligen Umftänden / ver beſtimmte Lohn eines 
Tageloͤhners war/ Der ihm / nach vollbrachter 
„Arbeit / zu feiner Ergoͤtzlichkeit nereichet ward / 
und naeh defielben Empfahung hier auch noch 
ein Murren ſtatt findet/ über Dasauch im geiſt⸗ 
lichen weder Das ewige Leben / noch deſſen himm⸗ 
liſche Guͤter ein Lohn heiſſen moͤgen / hingegen 
nicht geleugnet werden mag / daß dennoch die 
guten Wercke der Glaͤubigen einen Belohnung 
in irrdifchen Guͤtern haben: (=) fo ſcheinets faſt / 
als habe Chriſtus hiermit ſein Abſehen auf das / 
was einem Lehrer / bey ſeiner zu Ende gehenden 
Arbeit / in die Augen faͤllt / und zeitliches Ver⸗ 
anugen ſchaffet / welches da iſt Die Verheiſſung 
dieſes Lebens / 1. Tim. 4/8. wohin ich / mit dem 
ſeligen Herrn D. Spener (6) und den Gloſſa- 
toribus der Erneſtiniſchen Bibel / Ruhm / An⸗ 
ſehen / Reichthum / Flor derer Familien und al⸗ 
ferhand Gluͤckſeligkeit in dieſer Welt rechne. 
Ob nun ſchon dieſes weder Die Apoſtel / 7— 
auch 








fa) ck. Libr. Symb. edit. Lipf. Lat. p. 96. - 
(3) Blaubensekchrs am Sonnrage Septuagel. pag. 
. .1m,22% | | 
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auch heut zu Tage treue Lehrer in Uberfluß be⸗ 
kommen; ſo genieſſen fie Doc) Davon ſo viel / als 
zur Erhaltung dieſes Lebens vonnoͤthen: Wie 
denn auch ein Tageloͤhner mit ſeinem Groſchen 
— Denario eben keine groſſe Spruͤnge machen 
nee. | | 


$. 12. 


Da es nun bey den erftern heiffet : Der 
Haus⸗ Vater fey mir ihnen eins woorden 
um einen Groſchen: giebt er dadurch veur- 
lich zuverſtehen / Daß eben Diefe Arbeiter dieſen 
Sohn gefuchet haben 7 und ohne Denfelben ſich 
nicht zur Arbeit verftehen wollen. Die nad» 
folgenden aber machten vorher Fein gewiſſes Ge⸗ 
dinge / fondern ftelleten es dem Gutbefinden des 
Haus: Vaters anheim / was er ihnen etwa ge⸗ 
ben wolle. Dieſes mag in Der geiftlichen Aus 
wendung etwa fo viel andeuten/ Daß unter de⸗ 
nen Lehrern fid) manche finden / die / wenn fie 
ſeehen / daß fie etwa befondere Gaben und Reif: 

ievor andern von GOtt erlanget haben/ ſich 
eicht dahin bringen laffen / daß fie meynen/ 
SHE müfle ihnen in zeitlichen Dingen ihre an⸗ 
gervandte Mühe und Arbeit vor andern verguͤ⸗ 
ten / und auch tool bey GOtt in ihrem Geber 
ſolches ſuchen; da hingegen andere mit mehres 
rer Einfalt an ber Gnade GOttes ſich begnuͤ⸗ 

gen laſſen / ohne auf das aͤuſſere zu ſehen. 


9. 13. 


Erſten und Ecken Maith. za: . 249 
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ö | 5. 1 Io. ET 
Der Marckt jeiget im gemeinen Leben ins⸗ 
gemein einen folchen Ort an / an melchem die 
Leute sufammen Fommen/ ihr Gewerbe und 
Handthierung in den irdischen Geſchaͤften zu trei⸗ 
ben. Demnach mögen wir auch folches hier gar 
wohl verfiehen von dem Haufen der Menfcheny 
da boͤſe und gute in dieſer Welt ihr Gewerbe 
treiben / und mit irdiſchen Gefchäften zu thun⸗ 
haben / aber eben dadurch gehindert werden / zu 
anderer Erbauung in dem Reich GOttes etwas 
beſonders beyzutragen / welches durch das muͤſ⸗ 
ſig ſtehen angezeiget wird / wie wir ſehen bey 
dem Beruf der Apoſtel / Matth.4/ 13.+ 22: Das 
her Denn auch die Entfchuldigung/ daß fie nie⸗ 
mand gedinget habe / ſo viel bedeuten moͤch⸗ 
te / daß fie noch nicht ordentlich zum Lehramt 
berufen worden. Sonſt aber / wofern man 
es vom Beruf zum Glauben annehmen wolte / 
möchte es die. Art ſolcher Menſchen vorſtellen / 
welche niemals die Schuld ihrer Unbußfertigkeit 
auf ſich ſitzen laſſen / ſondern ſolche immer gerne 
auf andere / ja auf GOtt ſelbſt / ſchieben wollen. 


Per 5. 14. Br 
Endlich kommt nun ber Abend / das iſt / es 
hahet nun dieſer Zeitlauf / welcher für dieſe Are 
beiter beſtimmet geweſen / zu feinem Ende. 
Wenn nun an ſolchem Abend Der Arbeiter / der 
zumal ſeine Treue ——— den Tag geleget 
zu 








50 . Anmercung übat die 
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zu haben vermeynet / und einen ausnehmenden 
Portheil davon / in gröffen Gaben und zeitlicher 
Ehre / zu empfangen gehoffet/ bey dem Empfaͤng 
ſeines Groſchens / oder bey dem Genuß feiner 
irdiſchen Guͤter / fo in Ehre und guten Vermoͤ⸗ 
gen beſtehen / eine Überlegung bev ſich anſtellet / 
uͤnd etwa auf andere ſiehet / die wol ſpaͤter / als 
— ſolcher Arbeit berufen worden / ja gar nur 
die letzte Stunde dazu gekommen / daß fie DA 
was die erſtere mit ſaurer Muͤhe bald zu Endeg⸗ 
bracht / nur mit geringer Arbeit noch vollfuͤhren 
helfen 3. dabey auch waͤhrnimmt / Daß ſolche eben⸗ 
falls dieſes genieſſen / und auch als ftartfe Stü- 
Ken der Kirche geruͤhmet und geehret werden; 
Er bey fich die Rechnung, GHtt ſolle 
ihn billig ein weit mehrere Heben. Wenn er 
aber feine Hoffnung nicht ſogleich erfüllet fiehet, 
babe fein Augenmerck nicht einfältig Auf das 
ewige richtet / welches ihm GOtt 7 etwa aus 
beſondern Urſachen / jur Prüfung feines geduldi⸗ 
gen Ausharreng unter dem Creutz noch eine 
Weile vorzuenthalten befchlöffen hat : fo nid 
er ungeduldig / ünd fängt an zu murren. Da 
fpricht denn GOtt / ald der Hausvater zu ihm: 
Ich thue dir nicht unrecht/ biſt du nicht 
mit mir eins worden um einen Groſchen: 
Du halt ja weiter nichts von Mir verlanget) 
nimm hin / was dein iſt / den irdifchen Lohn) 
Daran: Dein Hertz hanget / und welchen du dir 
felber ausgedungen haſt / und gehe bins * 


4 





— a 


Erſten und Sekten Matth. 20. —— 


diefen lettern / welche bloß auf meine Gnade 











auen / will ich diefes ebenfalls geben / und da⸗ 


—— 


die ewige Seligkeit. Alſo geſchiehet es 
enn / daß die Letzten die Erſten / und die 
Erſten die Letzten werden: Denn viele 
find berufen / in dem Weinberge des Herrn zu 
aͤrbeiten aber wenige find auserwaͤhlt/ 


oder Föftlich erfunden worden. | 


Wolte hier gleich jemand einwenden und far 


gen man finde doch Fein Exempel / daß ein 


Apoſtel durch murren gegen den andern ſich ſol⸗ 


cher Abweiſung ſchuldig gemacht habe: ſo dienet 
darauf zur Antwort / daß dieſes keine noͤthige 


rigkeiten finden 


Ba fen... Denn Ehriftus ſaget nicht/ daß es 
chlechterdings alfo ergehen werde 5 ſondern er 
market nur feine Sfünger vor fölcher Vermeſſen⸗ 


heit / dadurch fie verurfachen koͤnten daß GOtt 
aͤlſo mit ihnen verfahre / und erlaͤutert ſolche ſeiis 


ne Warnung Durch dieſes Gleichniß: Da fie ſich 
dann warnen lieſſen / und nicht murreten / ſo war 
auch nicht noͤthig / daß ſolche Abweiſung erfolgete. 
Alſo deucht mic) nicht / be fich viele Schwie⸗ 
folten/ dieſes Gleichniß / ſeinem 

vornehmſten Inhalt nach / ſo zu erklaͤren / daß 
Di | un ic iu —— — 

Zweek ſchicke. jewol gerne geſtehe / daß 

| Ddd 2, ſchwel 


752 11. Anmerckung über die Erfien und Letzten I 
ſchwer / alle in ſolchen Gleichniß⸗Reden vorkom⸗ 
mende Scrupel zu heben / indem viele Umſtaͤnde 
nur zur Erfuͤllung / Vollſtaͤndigkeit und Zierlich⸗ 
keit der Parabeln mit angefuͤhret ſind. Daher 
mit dem CHRYSOSTOMO (c) und andern 
Lehrern unferer Kirche am ficherften zu gehen er⸗ 
achte / wenn man bey deren Erklärung nur Den 
Zweck derfelben/ oder das tettium comparatio- 
nis gefunden zu haben ſich begnügen laͤſſet / wor⸗ 
auf ſich hernach Die Haupt⸗Umſtaͤnde fuͤglich ar 
pliciren laſſen. 
| | 111, Run: 
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(2) Verba eius hom. LXV. in Marsh. haec ſunt: ördt 
| Am warla va rag mupaßordıs weile Adkın mins 
yulso+at, ÄmE Tor aromer uuberlas, Di or Fursribr, 
zörer dpemioteg, zul pundtr morvmpe yore —2X — 
h. e, In parabolis non oportet ex nimia in fingulis 
curapcrangi; fed cum, quidparabola intendat, di- 
dicerimus; inde vrilitare colleta, nihil viterius 
anxio conatu eft inuelligandum, J 


NxB. Hierbey wird boffentlich zu melden erlauber ſeyn / 
das im 7. Stuͤck diefer Heb⸗Opfer p. 8 12. der Druc⸗ 
feßter angemerder worden wie nemiik num, 23, Hen- 
fanger filr Heufinger aeſetzet iſt. So iſt auch eben Dieter 
10. MICH. HEVSINGER. (hm ſeit anno 1729, nicht 
mehr Redtor zu Laubach / ſondern Profeflor am duͤrſi. 
Eynaneſo zu Gotaa. 


BU )TsıC. > 
Su. u 
| | Kurtze | 
Nachricht 
EEE er u von einer ‚ 
Eyangelifch - Zutherifchen 
deutſchen Gemeine 
indem ätinericauifhen(*) Virginien, 


und zw 


an den aͤuſſerſten Grentzen des Amts 
Spotſilvanien 


wohnend / | | 
anfgefenetvon  — -- 


Zohann Caſpar Stöver, (*) 


bürtig aus Franckenberg in 


efſen / 
erſtern Predigern dieſer Gemeine. 
Ddd 3 J Es 


run 








ee er 


(*) BOTT Hat ums bisher manche herrliche Nachricht 
von feinen großen Thaten aus Anterica überfom- 
men laſſen / wie davon zeigen können Cottons 
Mathers magnalia Chrifti Americana, ‚Herrn 
Senior . Samuel Urispergers zu Augfbura/ - 
Vachrichten von denen Saltzburgiſchen 
Emigranten] die ſich in America niederge⸗ 
laſſen / davon neulich die erſte Contiauation her. 

aus kommen / und die von Herrn Johann Adam 
Steinmetzen / Abe zu Eloſter Bergen) ins deut⸗ 


* 


754 1. Nachricht von einer Ebangel. Luther. 
ES bat fih Anno 1717. ein Hauflein Ev⸗ 
angelifch + Lutheriſcher Chriſten aus 

dem Elſaß / Pfaͤltziſchen und angrengenden Or⸗ 
ten (deren Abficht mar nad) Penſilpanien zu ges 
ben) durch eine unglückliche Schiff -Sahrt («) 
in dem Americanifchen elt- Theile / und 
tar / nad) vielen in den erflern 8. Fahren Da- 
keit ausgeftandenen Truͤbſeligkeiten / (d) ande: 











ſche —* gtaubwärbige Llachriche von 
dein berrlihen Werd HOttes / welches ſich 
in Bekehrung vieler hundert Seelen zu 
Yiorthampıon und en andern Vrten in 
Neu⸗Engelland geöuffert bar / Magdeburg 
1738. 8. GOtt gebe/ daß wir fernen viele geſeg· 

nere Rachrichten yon Ausbreitung ſeines Evangelii 

in denſciben Landen hoͤren mögen, Er ſegne auch 

dieſe kleine Evangeliſch⸗Lutheriſche Neerde daſelbſt 
uͤherſchweuglich D. Ne | | 
(**), Wie er mir muͤndlich exöffnee! fo hat er auch vor 
mals albier in Gieſſen ſtudieret / van IR ein Anver⸗ 
wandter unſers ſel. Herru Prof Bberweins.D.N. 

(a) Würde yerurſachet durch den, Gewiſſen olen Shit 
LCapitain / der feiner Schulden halhen / nachdem €: 
dieſe Leute in fein Schiff hat heiſſen achen / in Son: 

den 3. Wochen axreftäreg worden / immittelſt der 

meiſte Vorrath an vorhandenen Vicmalien verzch 

ret / und viele Menſchen auf dar See Nungers ge 
florben; wie damals in denen oͤffentlichen Zeitun⸗ 

gen betant gemacht worden. 

t&). Diele kam Daber/ weil Die meifte von gedachtem Ci 

gain an. die daſige Eugellaͤnder vor ihre Stift; 

racht verkauft / die andern aber von dem Gouut: 





gugreswen 


BGemeine in Ametioa 7 


en. Aufferften Grentzen der Provintz Virgi⸗ 
nien/ in den Amte Sporfilvanien/ (ce) tier 
dergelaſſen deren Anzahl anikt in 300. Seelen 
beftebet/ woſelbſt fieauch im Leiblichen von dem 
Erhalter aller Creaturen / (dem die Ehre allein 
davor igebühret/) zulaͤnglich verſorget ſind / von 
dem uͤberbleibenden Vorrath aber / weil fie yo. 
deutſche Meilen von der See wohnen / nichts 





auſſer dem Toback / vor welchen ſie noͤthige Klei⸗ 


dung austauſchen / abſetzen koͤnnen. 
Ib num gleich dieſe um ihr Seelen⸗Heyl be⸗ 


kuͤmmerte Gemeine allen moͤglichen Fleiß / einen 


Prediger zu bekommen / angewendet / auch vor 
12. Jaͤhren / durch Abſendung zweyer Männer 
aus den Ihrigen nacher Europa / ſolches zu be⸗ 


werckſtelligen vermehnet; ſo hat ſie doch gantzer 
16. Jahr lang ohne oͤffentlichen Gottesdienſt 


und Seelſorger daſelbſt / in gröftem Hunger nach 


den Worte der Gnaden / zubringen müffen. 
Der grundguͤtige GOtt aber hat ihr anhal⸗ 


tendes Seußgen endlich erhoͤret und mich uns 
‚ würdigen Knecht / nach vorheriger Vocation und 
_ Ordination, zu are und Prediger er⸗ 
| Ei dd | 


g En nen em . 


4 fehen: 


— — 
Erbe ne 


neur Spotwvood, feßt hart gehalien worden / biß ſe 
durch einen audern Gouuerneur in Freyheit kamen. 








(oO Hat den Namen von dem damaligen Koͤnial. En 


gliſchen Gouuerneur Sporvvood „ unter deſſen Re 
gierung Diefe Wildniß zum Amte gemacht und nach 
ſeinem Namen genennee wurde. 


456 IM. Nachricht von einer Evauael. Lutber. 


ſehen. Ich habe auch / nad) der mir von SHE 
mitgetheilten Gnade / den oͤffentlichen Gottes⸗ 
dienſt mit Lehren und Sactament reichen unter 
ihnen angefangen, und mich mit 3000, Pfund 
Toback (fo fich etwa auf s 5. Rthlr. belauft) jahr⸗ 
licher Beſoldung / begnügen laffen. Aber die 
Sreude über den durch GOttes Gnade errichtes 
ten Sottesdienft/ der Enfer bey demſelben / die 
Angftliche Sorge / Daß Der Durch GOttes Sina; 
de unter ihnen aufgeitechte Leuchter des Evange⸗ 
lii mir meinem Tode verlöfchen / und fie wieder 


in vorige betrübte Seelen⸗Noth gefeßet werden 


möchten / nebſt ſehnlichſter Begierde / daß die 
Evangelifhe Wahrheit bes ihnen und ihren 
Nachkoͤmmlingen möchte erhalten werden, und 
Das inftandigfte Anhalten diefer lieben aber aud) 
armen Gemeine / hat mich dahın vermocht / nad) 
erhaltener Erlaubniß des Koͤnigl. Groß⸗Brittan⸗ 
niſchen Gouuerneurs, mit Zuziehung eines Kir⸗ 
chen⸗Vorſtehers Michael Schmidten / und 


eines Mit⸗Glieds dieſer Gemeine Michael 
Holden / (welcher letztere aus Dantzig wieder 


zurück nacher Virginien gekehret /) dieſe beſchwer⸗ 


liche und gefaͤhrliche Reiſe / im Namen GOttes 
zu unternehmen / und zu Fortſetzung obgedach⸗ 
ten Gottesdienſtes zu Erbauung einer Kirchen 
und Schule und zu Aufrichtung eines Fonds, zum 
Unterhalt der Knechte GOttes / (weil dieſe Ge⸗ 
meine zu Erhaltung derer Engliſchen Prediger 
und Deren Gotteẽ dienſtes / ihr Quantum he 

| FE Ze eh⸗ 


Gemeine in America. BE 77} 





beytragen muß) eine Eollecte von Chriſt⸗mil⸗ 
den Hertzen in Europa zu ſuchen; wie Davon 
Die bey mir vorhandeneOriginal-Documenta von 
gedachtem Gouuernenr und denen Evangel. Lu⸗ 
£herifchen deutfchen Herren Predigern in Lone 
don mit mehrerm zeugen. Ks hat auch Der 
Segens⸗reiche EDEL mein Unternehmen nicht 
fruchtioß ſeyn laffen / fondern aller. Orten auf 
meiner Meife viele Hergen zur milden Beyſteuer 
beweget;:wie von der Hamburger Mildthätigs 
keit / der zu Leipzig edirte vierte Beytrag / in 
denen früh aufigelefenen Srüchten der Theo- 


aogiſchen Sammlung zc. p- 204. & ſeq. ſub 


Virt. einige Nachricht von einer kleinen 
EWvangeliſch⸗Lutheriſchen Gemeine in 
America ꝛc. von ferneren Collecten aber/ dag 
bey mir habende Original⸗Collecten· Buch bes 
nachrichtiget. GOtt laffe derer Wohlthaͤter 
Namen im Buch des Lebens eingezeichnet ſeyn! 
Daneben hat die hertz⸗lenckende Kraft GOt⸗ 
tes auch einen Candidatum Theologiae Herrn 
Georg Samuel Klugen / buͤrtig aus Elbin⸗ 
gen / dahin geleitet / daß er zu einem Mit⸗Ar⸗ 
beiter am Evangelio / bey dieſer Gemeine / durch 
Annehmung der ihm ertheilten Vocation und 
geſchehenen Ordination durch Reu. Miniſterium 
zu Dantzig / ſich verbindlich gemacht; wie ſolches 
Das Zeugniß von gedachtem Miniſterio bekrafti⸗ 
get: Welcher auch zu Zolge deſſen / feine Reife 
nach Virginien wircklich angetreten, | 
i | | DD $ eis 


439 II, Nabır. von einer Eb. Luch. Gem it Amerfca, 


Wehl aber zur Befoldung zweyer Pre⸗ 


diger/ (ſo an ſolchem weit entfernten Orte/ zur 
Erhaltung des Gottesdienſtes nebſt Schul⸗ 
Dienern nothwendig erfordert erden) ats 
nebit gu Erbauung einer Kirche und Schuz 


le / und, andern zum Öffentlichen Gottesdienſt 


noͤthigen Stuͤcken / man noch fehr vieles beduͤrf⸗ 
tig ift: So wird der Ehriftlicye Leſer / nach 
Standes-Gebühr erfuchet/ fich diefen Schaden 
zofepbe su Hertzen gehen zu laffen/ und dieſes 
ott-gefälkigen Endzwecks zur Erhaltung und 
Ausbreitung der reinen Evangeliſchen Lehre in 
dem Americaniſchen Lande (wobey man auch alle 
mögfichfte. Gelegenheit / die noch im Finſtern 
wandelnde Heyden zu Chriſto zu fuͤhren / ergrei⸗ 
fen wird /) ſich Ehrift-mitleidend anzunehmen / ſein 
Brod zu dem Ende uͤbers Meer / zür Seelen⸗Er⸗ 
quickung feiner armen Glaubens⸗Genoſſen und 
Bekehrung der Heyden? zu fenden/ in der ge« 
wiſſen Zuverficht/ Daß wie der Allerhoͤchſte um die 
Vergeltung inbruͤnſtig angerufen werden wird / 
Er / der Segens⸗reiche GOtt / auch nad) ſeiner 

Verheiſſung ſolche Almoſen mit geiſt⸗ und 
leiblichen Segen aus Gnaden beloh⸗ 

nen werde. | | 


IV. Aus 











Y. Abſchriten derer in vorgeſetterachr. angef. ꝛc. 789 
Authentique Abſchriften 
| | derer en 
in vortefegter Nachricht 
angeführten 
Documenten. 


1. Certificat des Herrn Gouuerneuts in 
Virginien / aus der Englifhen Sprache -- 
N uͤberſetzet. 


Virginien/ 
William Gooch, Esqr. Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. von Groß + Brittannien Vice- 
Gouuerneur, und Ober⸗Befehlshaber Der 
Land⸗und Herrfchaft Birginien. 


Entbietet allen / vor welche diefes 
kommen wird/ feinen Gruß, 


9 Uf Anſuchen Michael Zolden und vers 
verſchiedener andern deutfchen Proteſtan⸗ 
fifchen Einwohner / an denen groſſen Gehuͤrgen 
in der Grafſchaft Spotſilvanien / dieſer Herr⸗ 
ſchaft / bezeuge ich hiedurch / daß beſagte Ein⸗ 
wohner aus ihren eignen Mitteln einen Evange⸗ 
— Prediger ihrer Religion (nemlich) den 
hrwuͤrdigen Auguſtin (2) Stöver halten 


| und 
ca) Auguſtin / it cin Verſehen / wei ſelbſt nicht zuge 


‚260 IV. Abſchriſten derer in vorgeſetten 








ich ein Stück Pfarrland angeſchaffet / und eine 
Pfarr⸗ Wohnung erbauet / und nunmehr eine 


Kirche vor ihre Derfammlung gubauenim Ber 


griff find von welchen Umſtaͤnden ich nicht nur 
glaubtwüurdiges Zeugniß eingenommen, fondern 
auch davon / daß gemeldete Einwohner in fehr 
ſchlechten Mitteln ftehen / und die Unkoften zu 
Vollfuͤhrung des Kirchen⸗Baues / ohne anders 
teitige Beyhuͤlfe unmöglich ertragen koͤnnen. 
Und damit fie eine Beyſteuer und Huͤlfe im 
deutſchen Reiche von ihren Landsieuten / ſowol 
zu Vollziehung ihres Kirchen⸗Baues / als auch 
zum Unterhalt und Verſorgung des Predigers / 
erhalten möchten 5 So fenden fie anißo vorer⸗ 
meldeten ihren Prediger 7 Herrn Stövern/ 


und erhalten? vor welchen fleauch bereitstwirche 


fammt Michael Holden und Mfichad 


Schmidt dorthin. Daß aber Diefen Abge: 
ordneten in ihren vorangeführten Verrichtun⸗ 
gen und Gefchäften völliger Glaube in Dem 
Deutfchen Meiche möge beygemeſſen werden; fo 
habe ich ihnen dicfes fehriftliche Zeugniß mirge- 
theilet und an daſſelbe diefer Sandfchaft Inſie⸗ 
sel anhängen laffen. Zu Williamsburg / ven 
18ten Sepf. (St. v.) in dem achten Jahr Der 
Regierung unfers Souuerainen Herrn m. 





gen geweſen / als dieſes Certificar ausgeſertiget 


worden. Mein Name iſt: Johann Caſpar 
Stover. EL i u 


| 


 Madhriche angefuͤtrten Dosumensen, 2b 
des andern / Königs in Große Brittannieny 
Franckreich und Irrland / Beſchuͤtzer des Glau⸗ 
hens ac. Annoque Domini 1734. ne 


(LS) — 
William Gooch. 


2. Zengniß der Evangel. Lutheriſchen 
I 3 deutſchen —— ſch 
in London. 


| MI unterfhriebene Evangelifc) - Lutherie 
| ſche Prediger alhier / bezeugen hiemit auf 
, Erfordern / daß mir die vorhergehende Vor⸗ 
' Stellung von dem Zuftandeder Gemeine in Birs: 
' ginien/ für glaubmwürdig/ den verlangten Bey⸗ 
ſtand für noͤthig und- Die Supplicanten um ih⸗ 
res Ernſts und Eifers willen’ nicht nur der.ges 
meinen / fondern einer recht brübderlichen Liebe 
werth / mithin die Erhaltung des Leuchters des 
Evangelii unter ihnen dem Reiche Ehrifti fon 
derbar förderlich und nüglich zu ſeyn erachten; 
Und wie wir aus Diefem Grunde Diefe Collecte 
unfern- Gemeinen / Sreunden und. Gönnern als 
hier angepriefen/ auch felbft unfer Scherflein Das 
au beyzutiagen nicht ermangelt s fo wollen wir 
fie Auch unfern werthen Glaubens⸗Bruͤdern in 
Deutſchland und Holland / zum freygebigen 
Beytrag / und ſonderlich unſern theuren eat 


u Tan rn — — 


76% IV, Abſchriſt derer in vorgeſetzter | 
Bruͤdern aller Orten zur gütigen Beförderung | 
hiemit beftens empfohlen haben 7 und werden 
folche Liebe in gleichem Falle zu erwiedern ge⸗ 
fliſſen ſeyn. London in Engelland/ Den 1% 
Junii 173%: 


Fried. Mid. Ziegenhagen. 

Henrich Alard Butjenter, 
| Gof⸗Prediger an der deutſchen 
Bof⸗Capelle zu St. James. 
Henrich Walther Gerdes, D. () 
Henrich Werner Palm. 
a Paltor der Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſchen Kirche in der Sapoh. 


3. Extradt ausden$rübanfgelefenen. 

Fruͤchten der Theologifcben Sammlung 
von Alten und Neuen ei 1V. Bepträgl 

= p. 204. u.f. 


Einige Nachricht von einer kleinen Evangeh 
Tutheriſchen Gemeine in America, | 


KR Eıbige befindet ſich zu Spotfilvania in De 
I Proping Virginien / und beſtehet hab 


. “ : I ‘ 
1 et ar 
—2 —— — .. 














Ka) Et ift Hier in Gieſſen D. der Theol. worden / umd 

| at deshatb” 1723: unter dem ſel. Hri.-D. Job 
arthol Rüdiger eine ſehr ausfuͤbrliche didekt 

u — de Chrilto vnico Abi, ſemine gehaſ 
h D. N. — 
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Her Zeit ous etwa Drephundert Seelen. ghe 
erfter und. iekiger Prediger iſt Herr Johann 








Caſpar Stöver/ bürtig von Srandkendeigiu 


Helfen Weil die. Gemeine arm / hatfie ihn 
anders nicht als mit Dem vornemſten Gewaͤch⸗ 
fe des Landes / nemlich mit Taback / befolden koͤn⸗ 
nen; welchen er dann bei) Kaufleuten / die nach 
Europa handeln / hat zu Gelde machen muͤſſen. 
Unterdeſſen hat man doch geſorget / ein Capital 
zuſammen zu bringen / um von ben Zinſen oe 
felben die Prediger⸗Beſoldung zu heben. Sol⸗ 
chemnach haben die Borfteher Der Gemeine für 
gut befunden/ ihren Prediger felbft nach Euro- 
pa abzufertigen / und bey Ehriftlichen Hertzen 
und Glaubens» Genoffen einen Beytrag zu ji 


chen. Daß e8 aber Damit Fein Betrug ſey / bes 


zeuget nicht nur der Groß- Brittannifche Gou- 


Berneur zu Spotſilvanien in dem mitgegebe⸗ 
nen Paß / fondern aud) die Evangel. Lutheriſche 
Herren Geiſtlichen zu London / Denen alles bes 
kant ift/ haben die Wahr⸗ und Beſchaffenheit 
der Sache ättefliret. Als nun mohlgedächter . 
Herr Stöver/ etwa im Sept. des 1755. Jahrs 
auch nad) Hamburg kommen / hat GOtt Gna⸗ 
de gegebew ihn alda einen reichlichen Segenau 
Almoſen finden zulaffen. Damit aber auch die 
Gelder ſicher feyn möchten / find fie Kaufleus 
ten anvertrauet worden / felbige durch ihre&ore 
refpondeng nad) Engelland/ und von dar durch 
Wechſel an die Vorſteher der dutheriſhen Ge⸗ 
a | ine 
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meine gu Spotſilvanien juübermachen : In⸗ 
zwiſchen Herr Stoͤver an andere Derter mehr 
verreifet iſt eine Beyſteuer zu ſuchen. Weil 
auch / wie leicht zu erachten / ein Buͤcher⸗Man⸗ 
gel in Spotſilvanien iſt / hat er auch eine Flaine 
Bibliotheck / Die bey der Kirche bleiben ſoll / 
an allerhand geiftlichen 7 unverdachtigen Buͤ⸗ 
chern/ Homileticis, Didacticis, Afcericis, ſon- 
derlich von des gottfeligen Vaters Lutheri 
Schriften / gefammlet. GHDttfey gelober der 
feine Wahrheit aud) in America mehr und | 
mehr befant machen will! Er breite zu feines 
groffen Namens Herrlichkeit die reine Kirche 
immer weiter aus / umd verleihe.allen/ die fih 
Dazu bekennen / Beftändigkeit zu ihrer Seelen 
Seligfeit! | 0 


4. Zeugniß der Herren Prediger zu 
Dankig/ wegen der Ordination des Harn 
Collaboraroris Klugen. 


| 
Es hat Vorzeiger dieſes / (Tit.) Herr Jos 
hann Caſpar Stöver/ Paſtor der Ev⸗ 
angeliſch⸗Lutheriſchen Hemeine zu Spotſil⸗ 
vanien in der Americaniſchen Provinz 
Virginien/ bey feiner Heraus⸗Reiſe nach Eus 
ropa unter andernvon feiner lieben Gemeine auch 
dieſes in Commillis gehabt / Davor zu ſorgen / 
daß ereine Ehriftliche und taugliche Perfon fine 
den möchte / welche mit ihm nach America zu 
U Br | Zu 


— 
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gehen’ ihm dem Henn Pafori in der Seelfürge 
zu aſſiſtiren / und Fünftig nach feinem in G.HOts 
1685 Haͤnden flehenden Ableben Diefer Gemeine 
ſich als Seelforger ferner anzunehmen belieben 
möchte. _ Nachdem nun fich dazu in Eibingen 
ein Chriftlicher Candidatus Minifterii gefunden/ - 
nemli Herr Georg Sammel Alug/ der / 
ohnerachtet der in parria anſcheinenden Auanta- 
ge, alles andere zu verläugnemy und Chriſto an 
Diefen abgelegenen Orten zu dienen, mit Vor⸗ 
bewuſt und Einrathen / tie anderer vornehmen 

Sreumde und Goͤnner / alfo infonderheit Sr. 

Boch⸗Ehrw. Herrn Daniel Rietersdorfe/ 
Paltoris Primarii zu S. Marien und Senioris R. 

Min. Elbingenfis , gegen den Herrn Pallorem 
Stoͤvern und den mit gegentoärtigen Vorſte ⸗ 
her der rend Gemeine / Michael 
Schmidt / ſich vollfommen verbindlich gemacht / 
auch darauf die in Vollmacht der Gemeine ausge⸗ 
fertigte ordentliche Vocation wircklich angenom⸗ 
men; Als ift derſelbe auf Recommendation 
wohlgemeldeten Hrn. Senioris Rittersdorfs / 

und geziemendes Begehren Herrn Paftoris 
Stoͤvers / alhier in Dantzig / vach gewoͤhnli⸗ 
chem examine, auf Apoſtoliſche Weiſe zum hei⸗ 
ligen Predigt⸗Amt von und den 30. Aug. c. a. 
in der Daupt- Kirche zu St. Marien öffentlich 
ordiniret / auch ihm das gemöhnliche teftimo- 
nium ordinationis alsbald ausgeſtellet wor⸗ 
ben... Iedoch / da — Herr. Collabo- 
J | 6 


tatot 





-66 IV. Abſchriſt derer in vorgeſetzter 
eator Kluge / nach Engeland voraus gehet! 
fo hat manauchdem Herrn Paftori Stövern/ 
auffein gegiemendes Begehren / dieſes Arrc- 
Star über obieen Vorgang nomine Reu. Min. 
Inu. A, C. zu ertheilen / -zu mehrer Beglaubi⸗ 
gung folches mit Unterfchrift des dermaligen 
Vice-Senioris zu vollziehen / und mit dem ges 
möhnlichen Siegel R. M. zu beiräftigen / vor 
nothig erachtet. GOtt laſſe Diefe entlegene 

Chrijſt⸗Evangeliſche Gemeine ſeiner fernern Ob⸗ 
ſicht / Hut und Pflege gnaͤdig empfohlen fern; 
Erwecke auch zu dieſes Chriſtlichen Wercks Foͤr⸗ 
derung Chriſtliche Hertzen / und laſſe den Geruch 
ſeiner Gnade und Segens⸗ vollen Erkentniß je 
mehr und mehr offenbahret werden in allen 
— Ausgefertiget den 18ten Sept. 1736. 


C(L.S.) Pro-Senior Paſtores & Sym- 

ae myftae Minifterii, quod 
ner 'Gedanilnuar. Aug. Conf. 
prolitetur, 


J3 
J 
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quotum.nomine fübfer. 
Albertus Meno Berpoorten, 
ne Di) 
5. Hrn. Hof⸗ODiaconi Freſenii Zeuaniß. 
| J Ch Endes benamter bezeuge kraft Diele bp 
(a) Ex bar vor mehr als 40. Jahren au Hier in Gieſſen 


ftudirt und diſputiret. ©. Herrn Goͤttens gelehr⸗ 
tes Europa 2. Th. P. 338. fg. D, N, | * 


344 
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nicht nur dieſe gedruckte Copeyen denen ſchrift⸗ 
lichen Originalien von Wort zu Wort voll⸗ 
Tommen ahnlich / ſondern daß mir auch Herr 
Paftor Stöver/ als ein ehrlicher Mann und 
mein Arwverwandter / ſchon von vielen Jahren 
ber wohl befant ſey / und in dieſes fein heilfames 
Geſchaͤfte nicht Das geringfte Mißtrauen zu ſe⸗ 
gen; mit dem Beyfuͤgen / Daß derfelbige ſich big 
nechſtkuͤnftiges Fruͤhjahr alhier / und zwar in 
meinem Hauſe / aufzuhalten / und ſodann / nach 
GOttes Willen / nad) America zurück zu reifen 
gevende. Wofern nun Ehriltliche Perſonen 
auch nod) nad) feiner Abreife vor die Chriſiliche 
Gemeine in Spotſylvanien etwas fteuren wol⸗ 
ten / die belieben nur das Geld an mich zu uͤber⸗ 
machen da dann ſolches durch die mir zurück⸗ 
gelaſſene Addreſſe richtig nad) America geſen⸗ 
Det: auch zu ‚meiner Öffentlichen Legitimation, 
dag mit foldyen Geldern treulich umgegangen’ 
werde / ſowol die Einnahme / als die Addrefle, 
durch welche ſie nach America uͤbermacht wor⸗ 
Den / in. Öffentlichen Druck kund gemacht wer⸗ 
den ſoll. Darmſtadt den aten Jan 1738 
rat at & Yun 1199 


Zohann Philip Freſenius / 
Eu anna PONTE. Hofe iaconcs daſelbfi 
2,1)” | 
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ns X. Fortgeſetzte Affinerefungen ton den 
M. Johann Gottlieb Biedermanns, 
Conr. gu Naumburg / 


Fortgeſetzte Anmerckungen 


von denen Urſachen derer Abweichun⸗ 
gyen unſerer deutſchen Bibeln. 
G. 1. I 
D Lin der letzten Anmerckung über gegen⸗ 
Dvwaͤrtige Materie in dem 15. Stück Dies 
ſes Heb⸗Opfers gedacht worden LVTHERVS 
be die Bibel Altes Teſtaments ſo gut über- 
ehet / als es ſich nach damaligen Umſtaͤnden und 
Wegriff ver Sprache habe thun laſſen: fo haben 
einige. Die grobe Unwahrheit daraus erzwingen 
wolen: Lutherus habe Fein Hebraͤiſch 
verſtanden. Pa Eee 
Nun hat zwar der fel. Vater nicht alles auf 
einmahl oder auch vollkommen gelernet 5 ſon⸗ 
dern alle feine Wiſſenſchaft ift/ wie bey andern 
Menfcheny nicht nur Stufen⸗weiſe gewachfen / 
ſondern auch Stuͤckwerck geblieben. .. Daher 
ivurde ihm x517, ‚der Anfang fo ſchwer / den er 
mit Überfegung der Buß» Yfalmen machte. @ 
Mm 





“> Davon ſchreibt B F:MAYER in hiftor, verfion; 


6 weichnngen unſerer deutſchen Blbel von dem Ebr. 769 


Im Jahr $19. aber fchrieb eranSpalatinum : 
 ©pro unus in Hebraeis effe difeipulus; und 


- 2524: bater ihn in einemandern Schreiben ee 


möchte ihm. Die bemuften ſchweren Hebräifchen 
Wboͤrter mit beygefügter Erklärung zurücke ſchi⸗ 
cken. (6) Hieher gehören auch diefe feine Wor⸗ 
te: Diefe Arbeit wolte ich gerne aufge⸗ 
Laden fehen meinem heben Herrn umd 
Sreunde/ D. Bernhard un br. 
Profell. su Leipsig/ daß erfich auch eins 
mal hervor thaͤt / wicdieandern Ebrai⸗ 
ſten. (c)Und daß ich iego nichts von feinen 
bekannten Klagen uͤber das ſchwere Buch Hiob 
gedencke / fo muß ihm der Prophet Ezechiel 
gewiß auch nicht wenig exereiret haben; Davon 
er in einem Schreiben an Melanchthon geden⸗ 
cket: Heſeckielem paulifper ſepoſui, · · quodin 
longiori opere taedium obrepit. (d) Und an 
einem andern Orte ſagt er: Biblia transferam ! 
uamquam onus fulceperim- ſupra uires. (e) 
Ja / was will manfagen? geſtund er Doc) felbfts 
u Eee 3 und 





Luth. Bibl. p. 3. alſo: Linguam hebraicam non- 
dum ſatis nouerat Lutherus, quum 1517. pſalmos 
poenitentiales ex Vulgata, ticet adhibita noua 
Reuchlini uerfione Latina, Germanice tranſtulit, 

() FRANZIVS de Interpret. Script, in pracfar, p. 21 

(ec) T. VIII. Germ. len. f. 135: | 
(4) T.V. Altenb, p. 248. b. 
Ce) Epiſtt. T. 11. P+ 45. b. 


" 
x 
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und zwar in feiner legten und beften: Schrift) 
dem güldenen commentario in Genefin: Multi 
funt hodie , qui me longe uincung copnitione 
Ebraicae grammaticae ? f) Ä 


I _ 
Dem allen ungeachtet/ bleibt es dabey/ LV- 


_- THERVS hat in diefem Stück mehr gethan / 


als wir Fönnen glauben oder nachthun. Allein/ 
eben deswegen / weil er gefehen/ in was vor Un⸗ 
vollfommenbheit er ſich befand/ hat er iedermann 
nicht nur erlaubet/ fondern auch geheiffen/ die 
Fontes felbit zu unterfuchen / umd Da weiter zu 
gehen / wo er haͤtte ſtille ſtehen müflen. (z) 


5. 4. 

Wir aͤrgern uns ja billig über Die Papiſten / 
daß fie ihre Vulgatam nicht nach Denen Srunds 
©prachen tollen beurtheilen laſſen. Und wer 
Fan ohne Bewegung die Worte leſen / fo auf 


dem Concilio zu Tridene find befraftiger wor⸗ 


Den: Poteftare unicuique fa&ta, in uerſionem in- 
quirendi , urrum proba fır necne ? vel cum 
aliis interpretibus comparando , wel contexru 


Ebraeo & Graeco confultis; tum nonos hos 


(f) Tom, I. fol. 76. ed. prim. 


gtammaticaſtros omnia interturbasuros, & ſibi 
| folis 


ger. 

















(8) Siehe unſece Epiſtel? de cauſſis difcsepantiarun 
Germ. verhon. (Leipꝛig 1736.) Pr 320 


Ab weichungen unſerer beueihen Bibel von dem Ebr. Ir 


Solis iudicium & arbitrium in rebus fidei arro- 
gaturos. (k) Gewißlich / ſolches Urtheils —* u 
men fich heutiges Tages felbit inder Roͤmiſchen 

Kirche Männer von geübten Sinnen. 6) 


5. J. 
Was nun jener Catholic / VALERIANVS 
MAGNVS (%) ung ſpottweiſe vorwirft; eg 
waͤren durch Lutherum die Bibliſten / b. i. 
folche Leute entſtanden / ſo die Bibel nicht nur 
fleißig leſen / ſondern auch genau unterſuchen: 
Das erkennen mir noch zu nofern Zeiten als 
ein Deutliches Merckmahl ber erbarmenden Gna⸗ 
de GOttes / der auch in dieſem Stücke ſein Wort 


gang reichlich unter uns wohnen laͤſſet. 
| 5. Zu | 
Denen aber/ die ſich an folchen fleißigen Un⸗ 
gerfischungen / fo in ihren Schrancken bleiben 
und gebührende Maaße halten ärgern wollen - 
und ich weiß nicht mag vor Verwirrung Daraus 
‚befürchten / mag man des groffen- Conrings 
vernünftiges Urtheil vorhalten/ fo er über eben 
Eee 4 diefe 











(A) PAVL. SARDIVS in Hiſt. Concil. Teid. L, II. p. 
13686. ed, Lat. Gorinch. Zu 
(i) Siehe z. E. DV PIN Diffen, praclimin, in Biblia 
E07. p. 204. 
() In iudicio de Catholicorum regula credendi (Wien 
1641.) L, IV, 7) 3a P. 83. 
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Diefe Materie gefaͤllet da er ſagt: Solche | 


Leute find entweder Kar einfaltige Zgmo- 
ranten / oder boßbafte Neider / oder zanck⸗ 
ſuͤchtige Verlaͤumder. (2). 


9. 7. | 

Solcher geftalt wird mir auch erlaubt, ſeyn / 
noch einen Kleinen Aufſatz derjenigen. Stellen 
mitzutdeilen / wo die deutſche Uberſetzung von 
dem Ebraͤiſchen Texte mercklich abweichet: Bey 
welcher Gelegenheit ich vor überflüßig erachte/ 

die Urfachen fotcher Abweichungen abermal zu 
nennen. Jeder Lofer roird die neuen Exempel 
zu feiner wahren Urfache und Regul nme leich⸗ 
ter Mühe fegen koͤnnen zugleich aber auch ge⸗ 
ftehen müffen / daß Die anderweit angeführten 
Urfachen defto gültiger werden / iemehrere Be⸗ 
weißthumer und Erempel davon bekant werben. 


R Pr 6, 8. \ 

Es mögen demnach nad) Der Ordnung Der 
Bibliſchen Bücher vorietzo folgen: 1. B. Moſ. 
18/ 25. wo muy L. Du wirſt richten. 1. 
B. Moſ. 22 14. "II L. er ſiehet 1. B. M. 
28/5. am, L. und ſie war. 2. V. Mof.2/ 19. 
Syn Lich habe ihn gezogen. (m) 2. B. 
chh In Epiſt. ad Sereniff. ducem Auguflum de noua ver- 

fione Bibl, Germ. He. mſtaͤdt 1666, | 
a) Daßs dieſe Forvaa nice die 1. Sing. ſoudern 2. foem. 


Abweichungen der deutſchen Bibel von dem Chr. 773 


38/8. mens L-gegenüber. y. B. Moſ.5 / 4. 
soon b- allerdinge. 5: B· Moſ. 30/ 13. 
anpn L. wer will uns holen? 5. B. Moſ. 33 / 
17, öL. tauſend. Joſ. 22 / 3z3. oınbx ana 
una sn L. und lobten den GOtt derer 
Rinder Iſrael. Buch der Richt. 6/ 24. mım 
bi L.der Herr des Friedens. Richt. 13/13. _ 
nen L. erfoll ſich hüteny v. 14. Sonn L. er 

oA efien Mich. 18/ 9. mwno on ihr 
ber figet file a mon L. darum eilet a win. 
Richt. 12/1. PR L. Siefcbrien. 1. Sam. 
/5. Dar L. traurig. ı. Sam. 13/4. PIE 
Syn L. und das Volck fihrie nach. 1. Sam. 
s/9. arswon L. gemaͤſtete apnw. 1. Sam. 
e/ 3 IM} er furchte ſich a Sm L. er ward 
rwundet a Son. 2. Sam. ı5/ 30. am bar» 
6. L. verhüllet a man. 2. Samuelis 20, 8. 
3m nr m und als er (Joas ) fortging / fiel 
(das Schwerd.) L. Das ging gerne aus und ein, 
Kön. 10/ 14. Dnmioe die Fuͤrſten L. die 
aͤnger. (2) 2. Koͤn. 11/ 12. PIE ſie ſal⸗ 

Eee7 beten 





praet. ſey / zeiget der Mangel des lod vor dem fuffixo, 
welches ante affixa in der 1. Perſon niemals aus⸗ 
gelaſſen wird/ e. g. 1. Sam. 16,7. Num. 11, 12. 
Ez. 29, 3. Gen.38,22. Gen. 23, 11. Cant. V, 6. 
1. Samr, 28. Ningegen iſt die forma 2, foem. be; 
fkaunt Ler. 15, 10. Cant. 4, 9. | 

Ein neu Erempelizur Erläuterung bee ſtrittigen 
Ortes / 2. Chron. 35,25, (Neß. Heb⸗Opf. 10. 
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beten ihn. L. fie waren frölih anow. 2. Koͤn 
23/29. ınroon erfödtete ihn L. er flarb. 1. 
Ehron.7/ (al.8) 14. no L. er zeugete. z- 
Ehron, 20/ 16. mb3 am Ende L. an Schilfe. 
io. Gfther xy 19. ’nas L. nach dem Geſetze. 
06.36,19. ya xb pw yon L. Menneft 
du / daß er deine Gewalt achte oder Gold: 
Yf.r1/7. ons Stride L. Blig. Pſ. 1612. 
nanx L. ich habe gefagt. ay b3 na I. 
ich muß um deinet willen leiden. 9.3 9/7. obro 
1. Wieein Schemen. Sf. ss. "EI vor 
meinen Ohren’ des HErrn; L. por denen Oh⸗ 
ren des Herrn. Jeſ. 26/ 13. ınbas Limit dem 
Leichnam. Jeſ. 40 / 13. jan L er unterrichtet. 
Jeſ. 49123. anne L. und ihre Sürften. 
Öer. 2120. snnaw L. Dis halt gebrochen. Ser. 
3/14. PPEN er hat uns getraͤncket / L. er wird 
uns helffen. Jer. 12/ 13. 93. fie arbeiten 
fich kranck a non L. was fie genommen a Ins. 
Ser. 13/18. TZ>MUNTD eure Sürftenthümer 
L. von eurem Haupte. Ser. 15/ 15. 23 
„Apern gedencke an uns und nimm. Dich unfer 
an. Ser. 207 17, Mmd er hat mich getoͤdtet. 
L. Dis haft mic) getödtet. Jer. 23/ 39. 2 
ich habe vergeffen a NE} L. ich will wegnehmen 
| | anDı 














| Es P- 1074: 1077. U. 11. St. P: 64 fq.) ſowohi 
als das gleich nachſolgende Wort ẽm vn ud 
unten Jer. 23, 39. in dem Worte sm. 


ur i \ \ 


Ab weichnagen der deutſchen Bibel von dem Ebr. 7 


enxiws Jer. a / 34. yyn Luth. Erkenne Du. 
Jer. 33/24. 24 L. mein Bold. Jer.4o / 10. 
y’pı L.und Feigen. Jer. 42/ 12. Sm L. ich 
will erbartmen. Fer. 46/ 22. Jb» uno nbıp 
feine-( Egyptens) Stimme wird ſeyn als mie 
eine Schlange ſchleichet / L. fie fahren daher, 
Daß, Der Harnifdy praffelt. Jerem. 48/ 30, 
up 73 xD yan feinefügen mögen es nichtthuny 
L. er unterfiehet fi) mehr zu thun / denn fein 
Vermoͤgen iſt. Ser.so/s. n63 fie ſollen ſich 
geſellen. L. Laſſet uns fügen. verf.27. sa 
ihre Dehfen L. ihre Kinder verf. 34. yarn er 
f aft Ruhe, L. er macht bebend., Ser. 5ı/ 3. 
? gu L. nicht. Klagl. 3 / fx. na bon um 
alle Töchter L. um die Töchter. (alfo auch Jer. 
41/10.) Hof. 4/ 18, 197 san fie haben Luft 
an: Gebet! L.fie haben Luft dazu. Hoſ.7/ 8. 
or fie haben kranck gemacht. Abn E. Sie 
fangen an as6n. Hof. 11/8. Ppadæ ic) will 
Dich übergeben L. ſoll ich dic) ſchuͤtzen a zıx. 
Hof. 14/ 2. (Deutfd) 3.) vonaw ana anbws 
L. die Barren unferer Lippen. Zac. 2/ ro. 
ana yaad L. in die4. Winde. Mich.7/19. 
bon L. er wird werffen onen unſere 
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| * VI. Ob die Erlegung Goliaths. 
- VI. 
Chriſtian Hechte, - 
Paft. Conſiſt. und Infp. zu Laubach / 


Beſcheidene Antwort | 


Hrn.M. Grandhomme 

— Unterfuhung: 

Ob die Erlegung Goliaths durch et 
MWimderwerd geicheben 


G. 1. 


Nodt⸗ angenehmers iſt einem Wahrheits⸗ 
( und Ißeisheits-begierigen/ als wenn er in 
einer Geſellſchaft zwey oder drey uͤber eine und 
andere Mrakerie in Liebe und Chriſtlicher Be⸗ 
fiheidenbeit zuſammen fprechen höret / und aus 
ihren einander vorgelegten Sragen und Daraufer« 
theilten Antworten / vernünftig urtheilen mag/ 
weſſen Meynung der Wahrheit am nachften 
komme. Gleiche Bewandniß hat ed mit dem 
Schriftwechſel derſelben wenn er in gehörigen 
Schraneken / ohne bittere Zanckfucht und Daher 
flieffende fpigige und angügliche Ausdrücke ges 
führet wird. Herr Pfarrer Grandhomme 
hat einen. folchen fhriftlichen Diſcurs in aller 
Beſcheidenheit mit mir anzufangen beliebet/ ins 
dem er eins und Das andere meinem gernom 
| Vor⸗ 


durch ein Munderwerck geicheßen? - 77% 
Bortrag/ da ich im eilften Stück dieſes Heb⸗ 
Opf. p. 89.u, f. Die Davidiſche fonft ſo genan⸗ 
te herviſche Thaten / da er erſtlich einen Baͤren 
in getodtet / und hernach den Niefen Go⸗ 
liath erleget / als voͤllige und eigentliche Wun⸗ 
derwercke angegeben und vertheidiget / im 13. 
Stuͤck p. 207. u. f. entgegen gefeget: auf wei⸗ 
che Gegenſaͤtze ich hiemit in aller Liebe antworte / 
und dem geneigten Leſer die Entſcheidung uͤber⸗ 

_ REW 6,2% 5 u 

Bet dem erften paragtapko der beſcheide⸗ 
sen Unterſuchung deſſelben / erinnere nur 
‚gleich anfangs foniel/ daß ich gerne geſehen hat⸗ 
te/ wenn er des Herrn D. Langens Beſchrei⸗ 
bung eined Wunderwerckes / ſo ich zumGrun⸗ 
De meines Beweiſes geleget hatte/ behalten und 
nach derſelben gezeiget hatte / wie meine Appli- 
Cation derſelben auf bie Thaten Davids / ſon⸗ 
derlich aberauf die Erlegung Goliaths / (x) ſich 
gar nicht reime. Jedoch / da ihm Die kuͤrtzere 
definition des ſel. MVSAET: Miracula pro- 
prie loquendo ſunt effedtus rari & infoliti, ſu- 
pra ordinem totius naturae creatae a Deo pro- 
dudti , welche er / wie er es felbfk anzeiget A; | 


r 
x 





or Monomachia Dauidis cum Gigante Phililtaeo, . 
die mir aber nicht u Geſicht ktommen. 
4 


J 5. M. G. ALB, STVBNER bat eine dif. achalten 
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— — mm — m — 
des vortreſlichen Tuͤbingiſchen Theologi / Hrn. 
D. Weiſmanns quaeſtionibus inſignioribus ex 
doäirına de Miracnkrgefunden/ beliebet / nach 
weicher er gar nicht finden kan / daß Die Dabidi⸗ 
fche Thaten Wunderwercke fenn ; fo koͤnte ich 
einiger: maffen mohl fagen : Concedo tarum 
atgumentum ſalua theſi mea, Ich wundere 
mich aber warum mein Herr Gegner nicht dem 
löblichen. Exempel des Hrn, D. Weiſmanns 
gefolget iſt welcher wohl geſehen / daß man in 
dieſer delicaten Materie von denen goͤttlichen 
Wunderwercken keinen buͤndigen Schluß aus 
einer eintzigen definition eines Theologi / wo Dies 
ſelbe nicht völlig oder zu conciſe iſt / machen koͤn⸗ 
ne weshalb er des ſel DANNHAVERI defini- 
—5 —— *— die mit der Lan⸗ 
iſchen gar ſchoͤn harmoniret / und nach wel⸗ 
* ebenfals die facta Dauidica als Wunder⸗ 
wercke koͤnnen dargeſtellet werden / voran und 
des fel..MVSAEI Worte nachſetzet / und ſolchen 
etliche andere Auctores beyfüget 5 endlich aber 
alfo ſchlieſſet: Haec cheologorum ‚yarii generis 
_ eltimonia non fine grawi rarione hactenũs alle- 
gauimus ‚„pofant enim ac. debens,ca nobis ad 
varios vſus nunc prodeffe. Pater. cnim exinde. 
_ (1) conſenſus theologorum admodum luculen- 
tus: in defcribenda natura & indole miraculi, 
Pater (2) eos, vt ipſa Scriptura faeit, nonnun- 
quam laxiore, principäliter tamen communi- 
vetque ſtrictiore ſenſu vocabulumi miraculi ae- 
— ee dr — at ö eipere 
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durch ein Vunderwerck gefhehen > 779 

cipere & ex hac diuerſa acceptione ſaepe de 
eorum verbis eſſe prudenter & cum neceſſario 
diferimine iudicandum, ne ſibi contradixiffe 
ipfos praeter neceſſitatem ſtatuatur. Pater (3) 
cos, quando omnes prorfus naturae vires mi- 
raculum docent excedere , partim de miracu- 
lis rigidiffimo fenfa acceptis hoc affirmare, 
partim id de modo, quo miracula quacuis in 
:oncreto facta & praelentibus fuis circumftan- 
iis veſtita ſunt, intelligere, vr proinde non ne- 
zent dari mir acula in iss guoque rebus facticque, 
ac extra praeſentes, quibus contigerunt, circam. 
antias per vires quidem creaturarum, ſed alio 
ınge mode & in aliis circumftantiis Pers poſſent 
we potuiſſent. Welche letzte Worte ſonderlich 
mercken / und in unſerer Materie zu applicis 
n find. Denn wennich nad) feiner definition 
le Wunderwercke H. Schrifteraminiren wol⸗ 
wuͤrde ic) an etlichen ſtarcken Zweifel bes 
mmen. Der Wunderregen Elia war 
in effectus ratus & infolitus. Denn was iſt 
anter / als daß nach lang anhaltender Düra 
ein ſtarckes Donnerwetter mit Regen folget / 
man ſichs verſiehet / und das auch wol auf 

ſtliches ſowol oͤffentliches als ſonderliches 
bet? Es ſcheinet auch nicht praeter ordinem 
MS natufae creatae gefchehenzufeyn. Denn 
Wolcke flieg aus dem Meer auf/ / woher alle 
fe Land⸗ Regen zu kommen pflegen zum oes 
nm Morgenlande Die Geſchwindig⸗ 
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30 vi. Ob die Erlesung Goliaths 
keit thut auch nichts dazu. Denn es iſt bekant 
daß wenn bey dein Cabo de bonna Efperanza 
über dem fogenanten Tafel⸗Berge fid) ein Flein 
Woͤlckgen nur fehen läfferı / ſolches fogleich (ich 
im ganken horizent ausbreifet und die entſetz⸗ 
lichſten Donnerwetter ſamt haͤufigen Regen ver⸗ 
urſachet. Die wunderbahre Speiſung Eliaͤ 
durch Huͤlfe der Raben möchte auch nicht als ein 
Wunderwerck paſſiren koͤnnen / nach ſolcher de- 
finition. Denn in der Natur der Raben iſts/ 
Speife eragen und bringen / und blieb 
nichts übrig als die fpecielle prouideng GOt⸗ 
tes / daß fie folche bey Elia muften fallen laſſen 
oder hinlegen/ anftatt daß ſie es inihre Neſterzu 
tragen pflegen. Alſo gebe ich wohl zu / daßLowen 
und Baͤren von Leuten durch ihre — 
keit und Staͤrcke erleget worden; it. daß Rieſen 
erſchlagen worden bon Helden: (5) aber davon 
| | | 1 14 








(6) Herr Weiſmann ſchreibt in diſf. cit. p. 3. Rarica- 

tem &inftequentiam Ic, comparatiuam & refpe- 
ctu prouidentiae ordinariae, non efle proprietatem 
effentialem & diftinftiuam miraculi, cet. weh 
hes wohl zu merken. Nier in Lauba Bar ein 
Storch einen lebendigen Hecht von etlichen Pfunden 
auf fein Neſt getragen / welcher ſich aber / ſo bald er 
aus dem Schnabel deſſelben entlediget worden / durch 
feine Forge aus dem Nele heraus geſchwungen / 
daß ex fr die Herrſ haftliche Kuͤche gefalen. DW 
war infolitum quid & maxime tarum. Dodh aber 
kein Bunder, Ä 

N 


durch ein Bunderwerck geſchehen? 781 | 


die Frage: Obn hoc concreto und in dama⸗ 
ligen Umſtaͤnden David ſowol den Loͤ⸗ 
wen als Baͤren / ſonderlich aber den Go⸗ 
liath / ohne dazu vorn GOtt geſchenckte 
auſſerordentliche und uͤbernatuͤrliche 
Kraͤfte / habe erlegen koͤnnen: welches ich 
nochmals leugne. — 




















Hiermit waͤre auch Dem zweyten / dritten / 
ierten und fuͤnften paragrapho beſagter Un⸗ 
‚erfischung geantwortet / ſintemal ich im 
neiner Unterſuchung dergleichen nicht beja⸗ 
et / daß es etwas auſſerordentliches ge⸗ 
oeſen / daß Goliath jemanden von dem 
Iſraeliten zum ZweyEampf heraus ges 
ordert habe; fündern ich habe geſaget daß 
avid⸗ aus einem auſſerordentlichen 
‚rieb fich zum Zweykampf anerboten.. 
sch babe auch nicht Das. Wunderwerck deswe⸗ 
en behauptet / weil David ein junger und 
leiner Angabe gewelen. wäre; desgleichen 
‚be audy. nicht geleugnet/ / daß von andern / 
‚iefen erſchlagen worden / fondern es ſelbſt 
gefuͤhret. Deshalb wende mich zum ſech⸗ 
13 F. welcher ſich von dieſer theſi anfängt: 
s iſt David bey der Erlegung Goliaths 
hr gantz ohne Waffen gewelen/ und 
KEam auch aus keiner uͤbernatuͤrlichen 
raft her / als er denſelben mit einem gez 
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ſchleuderten Stein su Boden geworfen 
welche alfo mir conrradiforie entgegen geſetz 
it. Worauf aber alfo antworte: m. 

1. Ich habe David einen unbewaffneten 
Juͤngling genennet nach der Schrift. Denn 
dieſe nennet Schleuderſteine und Stab kei⸗ 
ne Waffen / ſondern ſie opponirt dieſelbe viel⸗ 
mehr in der Erzehlung der Erlegung Goliaths 
den Waffen / welche Saul herbringen und Da⸗ 
vid anlegen lieg. David ſelbſt thut es / wenner 
ſpricht: Die gantze Gemeine ſoll innen 
werden / daß der HERR nicht durch 
Schwerdt und Spieß bilfe/ Di. durch or⸗ 
 dentlihe ABaffen. ae > 
2. Es iſt mir nicht unbewuſt geroefen / wie 
aus meinen angeführten Stellen erhellet Daß 
die Schleuderer im. Kriege gebraucht worden; 
jedoch aber habe gegeiget 7 Daß man ſich eben bey 
eine, wohlbewaffneten und geharnifchten Armee 
nicht sor Ihnen gefürchtet: ob man fchon von des 
nen Balearibustiefet/ daß fie uͤberaus groſſe Stei⸗ 
ne oder bleyerne Kugeln haben ſchleudern und mit 
denſelben nicht allein die unbedeckte Glieder zer⸗ 
quetſchen / ſondern auch ſo gar Durch die Pantzer 
und Helme werfen koͤnnen: Ce) Ich habe gs Der 

eh. ee al BERN. 125 
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(c) Der gelehrte LIPSIVS hat alles/ was von den Schleu⸗ 
dern in anriquicate zu finden geweſen / in feinen Libe 
IV. Poliorcet, dial, II. & IIL, p. 160, ſq. colligiret: 

alwo man au) ſiehet / daß fie Pfeite geſchleudert. 


durch ein Wunderwertk geſchehen. * 


aminiten als guter. Schleuderer gedacht / 
ch Dem Zeugniß des Buchs der Richker / cap. 
9116.. Ob aber David/ als ein bißheri⸗ 
er Schäfer / ſich dahin exerciret/ und 
>18. weit gedracht in der Forge. ſeiuer 
‘ ne und in der Accutarefle, muß noch ers 

eſenn werden. Schäfer exercirten fich mit 
* Schleuder nicht nur otii cauſſa, mie FLA- 
CuVs gemeynet / ſondern zu ihrer Heerde Nu⸗ 
gen /um theils die manchmal von ihnen ſehr 
weit eytfernte Schafe herum zu holen wozu ſich 
die Schaͤfer Auch in der Naͤhe ihres Stabes be⸗ 
Dieneh/ mit welchen fie einen Erdenkloß ziemlich 
weit und Ackurat werfen moͤgen / theis auch Die 
milden Thiere zu erſchrecken und abzuhalten,“ Zu⸗ 
dem ſcheinen es auch eben keine groſſe Steine 
geweſen zu ſeyn; ſondern Eleineo»Hon welches 
herfommt bon ut gleichfahn zertheilte 
Stuͤcke von Steinen: welche er in feine Hir⸗ 
ten⸗Taſche ftechen Font. — 

3.05 David ein erertirter Soldat gewe⸗ 
fen. ift, damit eben noch) nicht erwieſen / daß er 
genennet wird nonbo wor: Denn es kan ſol⸗ 
ches uͤberhaupt einen zum Kriege — 
ling oder Mann bedeuten / ob er ſchon noch nicht 
Den Seind gefehen haben möchte, - Saul farts 
ja ſelbſt 1. Sam. 17/ 33. da er. biefen alten 
Soldaten: ihm. als: einen ungeuͤbten Juͤngling 
entgegen feet. | | 
u art Davids auſnehmende Schleuders 

Sffa kunſt 
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Funft nebft ſolchen effe@ibus mortiferis. befant 
geweſen / fo wäre Saul nieht bange ben deſſen 
Anerbieten gervefen / und er ruͤhmet ſich Daher 
auch derfelben nicht 5. fondern verlaſſet ſich auf 
des HErrn ie ERDE Re / dieer ın Der 
(Sefahr mit dem Loͤwen und Baren erfahren. 
"5. War es den natürlichen Kräften Davids 
Freplich unter der befondern Vorſorge Des 
lieben GOttes nichts unmogliches den geſchleu⸗ 
Derten Stein indie Stirne Goliaths zu bringen. 
Dehn das iſt eben die beſondere Vorſorge 
des lieben GOttes geweſen / daß er Die natuͤ⸗ 
liche Kraͤfte Davids (denn die wurden nicht 
ausgefchloffen) mit übernaturlicher Krafe 
verftärcher/ (4) Den Stein alſo iu (Ole 
a 


ode — « Pr 
4 ° - 


(4) Ih befike eine Frautzoſiſche Verfon:der Bibel ſetoch 
>: ohne Ticelblat / wooletbfi.es:in det Note zu dem 49- 
4. 6.17. Libri 1. Sam. alſo heißt: Le Mot Ebrieu 
ya eft pris. par fimilitude des Eaux, pour ex- 
primer. que la piette jetr&e par Dauid fur auſſi aiſe- 
» . ment: enfonc£e dans le’ front de Goliach qu elle 
ucit enfoncée dans de Eau. mais par la grande 
„on Jorge. ep versn.du geigueur. Die Enaliſhe Verſio 
druͤckts au) fo aus: That the ftone funk into bis 
Brehead, und die LXX, =as 6, Autos Adv du Für 
— — Aspinedarulet — ——— aurs, nach melder Ver- 
' 3. Kon alſo der Helm nicht offen- geweſen zıt ſeyn ſcheinet. 
21... Der.berüßttire IOSEREL HALL hat ſouſt auch Die 
SGedancken / daß es darum fein Wunder geweſen teil 
der Heum offen geweſen / p. 1054. opp. Jedoch kan er 
2 „mithe leugnen / Daß GOit den Stein all] dieſes bloſſe 
Ziegen dirigiret habe. 








durch ein Bunderwerc geſchehen? 78; 


Dafser nicht aein Des Aiele nicht berfohlete/ fonz 
dern auch Die Gewalt hatte] einetödtlihe gun: 


bebenzubringen. Der-Herr&egnerhätterwohl 


neehany wenn er Die dunckle Idee der beſon⸗ 
dern Vorſorge GOttes in diefer Begeben⸗ 
yeie hätte ausgewickelt und Elar vor Augen’ gez 
eget. Ich weiß mir Feine andere Art davon 
orzuftellen. Mir bloſſen Worten ifts hier nicht 
usgerichtet. Bu —** 


"ERIK $, 4. 4 133 
98 hierauf im fiebenden paragrapho vorge⸗ 
racht wird / gebe alles zu; es fchadet Dem Wun⸗ 
er nichts/ ſondern es beſtaͤrcket daſſelbe Denn 
ars nicht auch ein Wunder / daß ihnen alles 
nme das Her gefallen? wie mein Herr Geg⸗ 
er aus dem von ihm ſelbſt angezogenen 26. cap: 
:pif. gelehen kan / und auch Harn D. Weiß 
anns diſf. eit. p. 29. Fornadjlefenmag. Wie 
m GOT durch ein Wunder fie aller eignen 
uͤffe eritblöffete / fo errettete er fie Durch ein 
Gunder / ſo er durch feine Kraft bewieß. Da- 
» wurde nicht ſowol durch dieverfprochene Be⸗ 
‚nung Sauls encouragirt / als von Dem Geiſt 
Ottes / den er in feiner erſten Salbung em⸗ 
ingen / zum Eyfer vor GOttes Ehre auffer- 
dentlich angetrieben; Da man frehlich nicht 
nn und gar bie verſprochene Belohnung aus: 
lieſſet / zumal es eine adtto typica war. GOtt 
It manchmal auch Gottloſen / ob ſie ihn ſchon 
| Bf niche 


84 vi. Ob die Erlegung Sollarhs 
nicht fuchen und darum bitten / wunderbahre 
Buͤlfe: wie an Achab zu fehen und an mehrern. 
— 5. J. 
Was den achten paragraphum belanget / ſo 
achte ich / daß allerdings David von einer auſſer⸗ 
ordentlichen Errettung (e) aus den Klauen des 
Baͤren und Machen des Löwen rede s ob er 
ſchon vorher befchrieben/ wie er es in feiner de- 
fenfion gemachet. Er brauchet Die Redens⸗ 
Art feines Altvaters Jacobs / welcher die Auns 
der⸗Errettung aus Der Hand feines. zernigen 
- Bruders Efau auch dem HErrn zuſchreibet / 
und deswegen Diefelben als ein notables Wun⸗ 
ber-characterifirt Gen. 324 z1. ‚coll, 481 16. 
Die Umftande muͤſſen eszeigen/ ob etwas durch 
einen bloſſen Segen GOttes / den er ordentli⸗ 
cher weiſe zu unſern Verrichtungen ertheilet / ge⸗ 
[eiehet und gelinget/ oder ob nicht ein Saar. Das 
ey wahrzunehmen ifl/ etwas beſonderes / auffer 
ordentliches / NB. ung ungewoͤhnliches und um 
verhoftes / ſonderlich wenn der Zweck etwas 
beſonders zeiget den GOtt intendiret 
wie alhier. Meinen Herrn Gegner weiſe ich 
abermal in des Herrn D. Weiſmanns diſſ.p. 
19. alwo es alſo heißt: Actus hos poftremo: 
ha pro- 
(e) Here D. Zange im Hift. Ehe und Rebe pag. zıe 
nennts einen übernatürlichen Beyſtand & Orte! 


worunter GOit vorher angezeiget / was mit di 
Goliath erfolgen wuͤrde. | 

















durch ein Wunderwerck geſchehen? 27 
prouidentiae ſpecialis & quafı fpecialifimos, 
quamuis non fine femper facta illuftria, euiden- 
tia atque in ſenſus & oculos incurrentia-, inter 

miracula diuina referri a theologis , fupra ex 
Däarnhauero retulimus. Neque poruerunt illi 
aliam ferre (ententiam , quoniam exiflimant, 
in hıs caſibues Deum non fequi ordinem naturae 
communem-, fed praster & fupra ilum agere, 
wtendo creasuris ad finem longe alium & modo 
alio ,: quam guidem in: curfu & ordine‘ con 
füero factum fuiſſet. Welche Mennung er gegen 
der neuern Subtilitaͤten / im folgenden kraͤftig ret⸗ 
tet. it. p.a24. ſchreibt er: Vir eruditus (HOLL- 
MANNVS) oſtendere coratar, pleraque N. T. 
mitacula per cauſſas quoque naturales produci 
potuiſſe, fi in fe & ratione obiecti conſideren- 
tur: id pariter vetum eſſe, ſi omnes circum- 
ſtantiae, in quibus euenerunt reipſa, coniungan- 
tur, nulla, vr exiſtimo, parte ctedibile eſt. Ab- 
luditur a vero ſtatu controuerſiae, ſi ſimplici- 
ter dicatur, hos vel illos effectus, qui per mi- 
raculum contigerunt, qualitercunque eueni- 
re potuiſſe per cauſſas naturales. - -- Non id 
eit, de quo agitur. Probandum erat, in iisdem 
plane circumſtantiis, codem modo & rationapror- 
ſus aeqwali, per cauflas naturales fiers poffe vel 
posuiffe olim, in quibus miracula diuina faila 
eſſe, facracommemorat hiftoria. Und wie / wenn 
ich ſagte / daß GOtt bey allen den Exempeln / 
daMenſchen ſolche wilde Thiere erleget / mit einer 
| Sffea beſon⸗ 
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beſondern Wunderprovidentz obgewaltetet? Da’ 
her oftbelobter Herr D. Weiſmann im zehen⸗ 
den corollario gantz recht geſetzet: Miracula dis 
vina inter ipfas gentes euenifle ad manifeflan- 
dum ipfis verum Deum „:nefcio cur negari.de- 
beat? Lyfimachus war auch nicht ungerupft das 
son fommen. Denn CVRTIVS (5) ſchreibt: 
Lyfimachus eum quondam venaretur in Syria, 
occiderat eximiae magnitudinis feram folus, 
fed laeuo humero vsque ad oſſa laceratus ad 
vltiwum periculi peruenerat: Des ſel. Herrmn 
Super. Rambachs cautela in feinen Exerc. 
Herm. iſt ſehr gut: und frage ich dabey meinen 
Herrn Gegner: Nonne praefens ſummi aumi- 
nis mänus intercelit in monomachia Dauidi? 

‚Denn ich glaube die befondere Vorſorge 
Gottes und praelens fummi numinis manus 
ift Davon ein. ſynonymum. 


5. 6, 


- Dem neunten paragrapho feße ich folgendes 
entgegen Cı) daß da Die Ehre GOttes Durd) 
das Hohnfprechen des Goliaths befonders tar 
beleibiget worden? / GOtt hintwiederum Durch ei⸗ 








ne befondere und munderbahre Hülfe feine Ehre 


retten wolte. (2) Die Redensart: das ganz 

(f) L.VIIR ce, 1. 8. 15.26. wolelbt er IVSTINI Er 

zehlung als fabelhafe verwirft. Unterdeſſen find Alb 
dere Exempel da. | 


durch ein Wunderwerck geſchehen? . 89 
ge Iſrael foll innen werden/ daß GOtt 
nicht hilft durch Schwerdt und Spieß/ 
wird allezeit gebrauchv wenn: GOtt ein Wun⸗ 
der thun wollen. Conf. Exod. capp. 5. 6. 7. 8. 
9. 10. 11, 13. 15.16, UND waͤre die Redens⸗ 
Art: nicht eben foviel/ als wenn er. gefagt. hätte: 
GOtt wird voriest nicht ordentlicher 
Weife/ fondern auf eine bejöndere und 
auflerordentliche ubernetürliche Art hel⸗ 
fen: Kr wird euch geben ın unfre Haͤn⸗ 
de? (3) Wie Saul/ meiler einpriuarus, Durd) 
Wunderwercke zum Könige beſtaͤtiget wurde / 
nach feiner Salbung: alſo war es auch bey Da⸗ 
vid / der gleichfals ein priuatus war / noͤthig. 
Denn aus dieſem facto ward Jonathan ſofert 
uͤberzeugt daß ihn GOtt an ſtatt feiner zum 
Nachfolger feines Waters beſtimmet / daher zog 
er ſeine Cronprintzliche Kleider ſamt dem Mantel 
aus / und gab ihn David nebſt ſeinem Schwerdt / 
Bogen und Gürtel. 1. Sam. 18/4. conf. M. 
HENR. SCHARBAV Exerc. de traditis Dauidi 
a Ionathane veſtibus. ix. Die Berleburgiſche 
Bibel adh.l. (4) Urgire ich nochmals mei⸗ 
nen Schluß / aus dem Wunderglauben Da- 
bids: welchen mein Herr Gegner unberührt ges 
laffen. (5) ratio typica ſcheinet esauch zu erfor⸗ 
dern. Hat Ehriftus Durch göttliche Kraft den 
Satan uͤberwunden / und Eonte Beine menſchli⸗ 
che dazu hinreichend feyn / fo muß David auch 
den Soliath. durch göttliche Kraft uͤberwunden 

Ss ha⸗ 
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haben. ıg) Wie GSHTT inder Schwachheif 
Davids mächtig tar: ( nemlich in proportion 
gegen die Rieſenſtaͤrcke Goliaths) alfo will er 
noch immer in den Gliedern Chriſti feinegöffli= 
che Staͤrcke zum Siege betveifen : fonft wirds 
sum pelagianifmoführen. (6) Man ſiehet auch 
die übernatürliche und erhöhete (6) Kroaͤfte Da⸗ 
vids Daraus /- daß/ da er vorher Die Waffen 
Sauls nicht führen fonte/ er Doch nachher fogar 
das Schwerdt Goliaths zu führen vermoͤgend 
mar. (7) Ob ich zwar nicht mit auctoritatibus 
ſtreite / ſo mag ich mid) doch auch wol des con- 
fenfus der von mir angeführten treflichen Exege⸗ 
‚en und Gottesgelehrten rühmen. (2) 


Der geneigte und Wahrheit - liebende Lefer 
Er ar Er 


— — — — — — u 
(gj vid, b. RAMBACHI Chriſtus in YWlofe?.1. | 

p. 634. ſeq. und Hiſt. Eccl. V. F. P. I. p. 230. wie 

auch ſeine Jeiſtreiche Gießiſche Reden 1. Th. 

p. 384. it. Ven. LANGIVS 1. e. BIERMANNVS 

- in Moſe und Chriſto p. m..259- iq. und Cel. 

* - CHRISTIANVS ROEHRENSEE in diff. Mono- 
machia Dauidis cum Goliatho per problematz 
quaedam moraliter exprefla 5. 26. 27» R 
(b) Seins] der Sohn Sirach / fagt ja auß c. 47/6. daß 

Dder BSErr ſeinen Arm geflärcter babe nady 
:  ‚worbergegangenen Geber: 

(3). Diefenfeke den alten Theologum IAC: HEERBRAN- 

_ DVM hinzu. Vid. ci. Compendium Theologia 
ame | 
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ertdege hun dieſe meine Beweiß⸗Gruͤnde. Und 
was meinen Herrn Gegner anbetrift / fo glau⸗ 
be / daß er mirs nicht uͤbel nehmen werde / fol; 
che ihm entgegen geſetzt zu haben. Der HEir 
aber mache ung ſtarck / und ſchencke ung geiftliche 
Waffen in unferer Nitterfchaft / die mächtig 
find für GOtt / damit wir verftören mögen alle 
Höhen und Befeftigungen und Anſchlaͤge Die 
fich erheben gegen Das Erkentniß GOttes / und 
alle Vernunft gefangen nehmen unter dem &es 
borfam Chriſti! nach 2. Eor, 10/4: 5. 





nn ———— — — —— 
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ee le en. 
D. Ernſt Friedrich Neubanere, | 
Nachricht 
von einigen kleinn 
— a, older die | 
Wertheimiſche Bibel 
herausgekommenen und ſouſt eben noch 
nicht ſehr bekanten = 
Schriften. — 
pp gemat it eine Uberſetzung der. H. Schrift 
| zum Borfchein gefommen/ die mehr Aer⸗ 
gerniß angerichtet/ als die anitzt ſo fehr beſchrie⸗ 
ae Wertheimiſche Bibel: Ja man rt | 
N | au 








792 VII. Bon einigen Sthriften 
gm, Daß in dem neuern Zeiten Fein- eingiges 
- Buch ans Licht getreten’ Daß zu mehrern Schrifs 
ten Anlas gegeben/ als die gedachte freye Uber⸗ 
ſetzung / wie ſie ſich ſelbſt nennet. Es iſt der⸗ 
ſelben ſaſt eine unzehliche Menge, Man hat 
zwar zu Franckfurt und Leipzig 1738. in 4. ei⸗ 
ne Samlung derienigen Schriften/ wel⸗ 
che bey Gelegenheit des Wertheimi⸗ 
ſchen Bibelwercks fuͤr oder gegen daſ⸗ 
ſelbe zum Vorſchein gekommen ſind / in 
Druck gehen laſſen; allein fie faſſet die aller⸗ 
wenigften in ſich / und würden noch viele der⸗ 
gleichen Bande herauskommen müffen / mem 
fie alle folten zuſammen mitgefheilet werden. Un 
fer Zweck iſt gegenmartig gar nicht / cine Nach⸗ 
richt / vielweniger eine Recenſion / von allen / oder 
auch von den meiſten / bißher gegen dieſe Bi⸗ 
bel herausgegebenen Schriften zu ertheilen / denn 
damit wuͤrden wir einige Stuͤcke des Heb⸗ 
Opfers anfuͤllen koͤnnen / welches niemand ge⸗ 
legen fallen moͤchte / zudem wuͤrde es auch un⸗ 
noͤthig ſeyn / weil ſolches zum Theil andere ge⸗ 
than haben / die Damit ohne Zweifel fortfahren 
werden. Denn ſo hat der Herr Hof⸗Prediger 
Wilhelm Ernſt Bartholomaͤi/ gu Wer 
mar / in dem Anhang zu den. ads hifforico-e- 
‚elehafticis and derſelben erſten Band diefelten 
erzehlet / und in einer eignen Schrift hat dieſes 
vorgenommen Hr.M. Johann Nic. Sinn? 
bold/ in der hiſtoriſchen Nachricht 1 
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der bekanten und verrufenen ſogenaͤnten 
Wertheimiſchen Bibel / und was cs mit 
derſelben vor eine Bewandniß habe. Er⸗ 
furt / 1777. 4. Zu denen nach der Zeit noch viel 
andere gekommen find; z. E. Herrn D. "oh, 
Georg Walchs difl. de antiferipturarüis, fpe- 
ciatim Werthemienf , eng 1737. und vers 
ſchiedene / Die wir albier nicht alle ergehlen wol⸗ 
ien oder Fönnen. Unſer Vorhaben ift nur eis 
aige kleine / theilg in hiefiger Gegend wider Dies 
jelbe herausgekommene / theils fonft ausmärtig 
och nicht eben ſo bekante Schriften/ anzuführen 
m. bekant zu machen, Es find Diefeiben fol⸗ 
ende: . | .. 
1. Bigam placitorum Socinianorum in meta- 
yhrafi penrateuchi Werthemienfs euoluit, vnaque 
il. paedagogei Darmſtadihi iuuentatem die 10. 
April. hor. 2. pomerid. orationes folemnesre- 
itantem beneuolae auditorum frequentiae offi- 
ioſiſſme commendat M. IO. FRID. MICKE- 
IVS, ill. paedagog. Darmſtad. Rector. Darm⸗ 
adt 1737. drittehalb Bogen in c.. 
Der berühmte und gelehrte Herr Rectot. 
velcher vormals hier in Gieſſen ſtudirt / auch 
lhier den gradum Magiſtri unter dem ſel. Dod, 
Nay angenommen / hat die loͤbliche Gewohn⸗ 
jeit / Daß er in feinen Schul⸗ Programmatibus 
wgliche Materien abzuhandeln pfleget/ wie mir 
avon unterfchiedene zu Geſichte gefommen findy 
ind wuͤnſchte ic) ein aceurates Drink, von 
— | | en⸗ 


er vil.. Bon einigen Schriſten 


denfelben zu haben / _ um ſolches dieſem Heb⸗ 
Gpfer kuͤnftig einverleiben zu kͤnnen. Eine 
ſolche nuͤtzliche und auf die Umſtaͤnde der gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit gerichtete Materie faſſet dermauch 
vdorbelobtes programma in ſich / darin gezeiget 
wird / daß der Wertheimiſche Bibel⸗Ver⸗ 
dreher zwey Socinianiſche Irrthumer in Dies 
fer Bibel-Uberfegung allenthalben herrfchen laſ⸗ 
ſe / nemlich: 1. daß nichtmehr als eine Per⸗ 
fon in dem göttlichen Weſen ſey / und 2 
daß der Glaube im Alten Teſtament nicht 
auf Chriſtum geſehen habe. Beydes wid 
mie denenienigen Dertern der Schrift erwieſen 
die er fo fehändlich verdrehet hat / welche dan 
bey dieſer Gelegenheit von feinen Verfalſchungen 
gerettet werden. And 
2. Commentario epiltolica ‚ad, orarores (a: 
eros in comitatu Haffo-Schaumburgica, yitos 
de facra re publica praeclare meritos & etam- 
num: merenres, qua locum Genes. 7, 2. contra 
interpterem Mertheimenſem ſpiritui Ss reſtituit 
ae vindicat, & colloquium Anhiuerfarium , «ui 
did. ı 2, Cal. Iulii, denunciat D. 1O..ENGEI- 
HARD, STEVBER. Rinteln) 1737-,drittehalb 
Bogen in.4. Es wird hierin der Ort B 
Moſ. ır2. der Geiſt GOttes ſchwebete 
auf den Waſſern/ welchen der Bibel- Ver 
Tehrer von heftigen Winden erElaretivonden 
Hochberühmten Deren. Verfaſſer (welcher ei 
Urenc£el ift von.unferm fe Di Job. Em 
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bern/ wie im 15. Stuͤck des Heſſ. Heb⸗ Opf. 
476. gemeldet worden) gerettet / und nach 
[einer groſſen Einſicht in die Ebraiſche Sprache 
gruͤndlich erwieſen / Daß derſelbe von der dritten 
Perſon der hochgelobten Gottheit / dem N. Gei⸗ 
ſte / zuverſtehen ſey. Welche Wahrheit gleich- 
fals wider die Wertheimiſchen Bibel⸗Ver⸗ 
drehungen vertheidiget hat Herr M. Georg 
Lorentz Gottlieb Reitz in obss. philol. in 
non nulla pentateuchi loca a translatore Wert- 
hem. corrupta ; welche er unter Herrn Earl 
Gottlob Sperbach/ Lingg. Orient. Prof: zu 
Wittenberg / 1736, gehalten/ ob. x.p. 3-9." 
3.Zu Straßburg iſt auch ein programma den 
19: Det. 1737. unter dem Titel: Decanus Fat 
cültatis Theol. in vniuerfirate 'Argentoratenfi 
IO. ANDREAS GNILIVS, SS. Theol. D;& 
Prof, publ. ord. cap, Thom. can. & noui templi 
pallor,le&oribusS,P.D.herausfommen/ inf. auf 
2. Bogen? darin gleichfals twider Die Werthei⸗ 
miſche Bibel geredet(wie id) Deffelben bey Gele⸗ 
genheit ſchon gedacht in einer Anmerckung zu 
dem 7, Theil der Erläuterung über die in- - 
Pit herm. ſacr. des fel. D. Rämbachs p.447.) 
ind der gariken theologifchen Facultaͤt dafelbft 
Übereinftimmung mit den übrigen Evangeliſch⸗ 

utherifchen Lehrern in dieſem Punct angezeiget; 
Auch eröffnet wird was man an derfelben aus⸗ 
dufeken finde- Ubrigens mercke noch an / daß 
Meiner geringen wider Die — 

| | x 
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bel herausgegebenen di. daſelbſt im beften- ger 


dacht morden/ wenn es heilt: Claris fpecimi- 
nibus querelas probatum iuere publicis fcripris 
thenlogorum: celeberrimi, inter quos emineng 
IANGIVS, REINBECKIVS, PFAFFIVS, 
NEVBAVERVS, & plures; quorum confor- 
tio omnino mererur adiungi FRESENINS, fa- 
srorum in’aula Darmftadina antiltes , vt qui 
ignobilem. hominis verfutiam in certo obiedto 
. eximie detexit. FE u 
4. Meine wider die Wertheimiſche Bibel 
‚gerichtete inaug. difp. ift fchon in den nosis li, 


des 14. St; dieſes Heb⸗ Opfers p. 402. ange 


führet. worden / und wird diefelbe nachfteng al 
hier recenſiret werden. Die verfprochene Fott⸗ 
ſetzung derſelben hat bißher nichts verhindert 
als der leyder + gnugſam befante Mangel derer 
Reſpondenten / welche die geringe Unkoſten des 
Drucks beſtreiten konnen. — 

5. Wie dieſe Bibel in der Reformirten 
Kirche angeſehen worden / ſolches kan man 
nicht weniger mit einem Exempel Dem geneig⸗ 
ten Leſer zeigen. Da mir vor kurtzem der fehr 
gelehrte / beruͤhmte und moderate reformirte 
Theologus zu Heidelberg / Hr. D. Johann 
Heinrich Hottinger / nebſt einigen añdern neu 
von ihm herausgegebenen Schriften und Diſpu⸗ 
tationen / aud) eine unter Dein Titel; primorum 
elementorum cognitionis, veritatum fecundum 
pietatem ad ſpem vitae acternae -cap. 2. de 
Be | 2 Nrriptura 
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cripeura [acra ſiue legibus oeconomiae ſalutis, 
veldhyeim Januario dieſes 1738. Jahres zu Heis 
elberg gehalten und in 8. gedruckt iſt / zugeſchi⸗ 
ter hat / ſo will aus derſelben den 98. 5. pa 3. ' 
. f.mittheilen / darin dieſer Uberſetzung ge⸗ 
acht wird. Er lautet alſo: an bonae Ver 
oais fünt: 1. Textum Originalem prefle fes 
ui, non quidem quoad ordinem verborum , 
ttamen verba & eorum fenfum. 2. Hine 
ibil addere. 3. Nihil adimere. - 4: Multo 
aanus genuinum fenfum , tum ex conrextu, 
am.ex locis parallelis, maxime ex explicatio- 
e fcriptorum N. Teftamenti eonftanrem detor- 
uere. 5. Et proprias Hypothefes Verfioni 
udader immittere, Darauf er alfo fortfähret: 

Si ab incunabulis Chriftianifmi, quantum 
io, unguam Verfio contra fanas Verfionum 
egespeccauit, peccat nupera famofa interpre= 
s Wertheimenfis, Vocat illam eine freyye 
\berfegung. lure diceres eine freche .Überfea 
UNg/ cen quae avamıs & arayıs. Non qui« 
en fequitur Verborum Ordinem , quod cer- 
‚ fenfü probamus , fed eriam non fequitur 
erba & eorum ſenſum. Quorefer Verfio- 
am eiusadGen. 1,26, Endlich hafte GOtt 
sc) beſchloſſen Menfchen hervor zu bringen/ 
yefche mit ihm eine Aehnlichfeit. harten. Ad- 
it, quando luber, ut Deur. sg, 15. GHTT 
zird kuͤnftighin allezeit ſolche Weiſſager / wie 
h bin / aus meiner eigenen Nation qufſtehen 
E = Ggg laſſen / 
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Er): VII. Don einigen Schriften 
laſſen / und an diefe koͤnnet ihr euch halten, 


Etiam pro lubitu adimit & mutat, ut quando 
transfert Gen. 19, 24. Jetzo ließ der Goͤttli⸗ 
che Geſandte ein entſetzlich Jeuer über Sodoma 
und Gomorra kommen / welches alles anzuͤnde⸗ 
te. Omittit enim poſterius Jehovab, & pro 
priori fubllituie: der Goͤttliche Geſandte. Ge- 
nuinum fenfum, quem Contextus& Scriptores 
N, T. docent, detorquet in Verfione Prot-Eu- 
angelii : Und künftighin fol zwifchen dir (der 
Schlangen) und der rau und eurer beyder 
Nachkommen eine beftändige Feindſchaft feun 
eſtalt daß Die Menſchen den Schlangen 
auf Den Kopf treten / und Diefe hingegen iens in 
den Buß ſtechen werden. Nam interpretũs Cloſſa 
de ſolo Naturali Serpente contrariatur contex- 
tui totius Capitis & locis Parallelis, 2. Cor. 11, 
3. Apoc. 12, 9. loh. 8, 44. Hebr. 2, 14. Et 
quam audacter Hypotheſes fuas Verfioni immit- 
tar, iam ex dictis conſtat. Addam tanrumli- 
centioſiſſimam Verſionem ſolennis formulae be- 
nedicendi ad Num. 6. v. 23. Auch ſagte 
Gott zu Moſe: Bringe Aharon und feinen 
Söhnen in meinem Namen den Befehl / und 
fage zu ihnen: Wenn fie den Segen über Die 
Nation ſprechen wolten; fo folten fie eine von 
ölgenden Formulen gebrauchen: v. 24. 

Ott Jehova wolle euch allezeit Gluͤck und 
Segen geben / und alles Ungluͤck von euch ab⸗ 
wenden. v. 25. Oder: Der Bor. Seen 

. | | wo 
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wolle euch im feiner Gnade erhalten / und euch 
Diefelbe beitändig genieffen laſſen. v. 26. Oder 
auch: Der GOtt Jehova wolle euch feiner 
Gnade würdigen und euch bey befländigem 
Wohlſeyn erhalten. v. 27. Sie follen bey den 
Öffentlichen Segen meinen Namen Jehova ge- 
rauchen / und die Nation herſichern / Daß id) 
denſelben werde in feine Erfüllung gehen laffen. 

Velubi Textus certarum formulädrum ıne- 
ninit? Libertatem eligendi Sacerdoribus dar? 
Anoccurrit Particula: ıx aut velfimilis® An- 
non reeßAueıs inuenta elt ad argumentum pro 
Trinitate infringendum ® Si talis licentia Scri- 
ↄturam vertendi obtineret,urnafus cereus tracta- 


‚erür. Bishieher Hrn. D. Hottingers Worte. 
VIII. | 


Kurtze Necenfion 
ber aͤchten Rambachiſchen Moral⸗ 
Theologie. 


MIe im vorhergehenden 17. Stück p. 692. 
verſprochen worden / dieſelbe kuͤnftig zu 
ecenſiren; fo wollen wir dieſes unſer Ver⸗ 
prechen hiermit erfuͤlen. Der gantze Titel iſt 
on im 16. Stuͤck pag. 596. angefuͤhret / dar 
xer nicht für noͤthig erachte / denſelben bier zu 
viederholen. 
Es iſt dieſeßs Werck auſſer Streit eins mit 
u GH 2 von 
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von den nüßlichften und erbaulichiten Büchern 
des fel. Hrn. D. und Sup. Rambachs / und 
haͤtte daher wohl verbienet / Daß es gleich mit 
ben erften. hinterlaffenen Manuferipten Das Licht 
erblicket hätte. Man ift aud) bald nach feinem 
Tode damit umgegangen, dieſes vortrefliche col- 
legium theologiae moralis, weil die Vochſchrift 
Davon in vieler Händen ift / und ein falfcher 
Druck zu befürchten war dem gemeinen We⸗ 
fen mitzutheilen. . Allein eben zu der Zeit) da 
man mit der von Sandiſchen Buchhandlung 
in einen Contract treten. wolte / kam Die un⸗ 
ächte Halberſtaͤdtiſche chriftlihe Sittenlehre 
zum Vorſchein / weiche verurfachet/ Daß Die. Ha⸗ 
ausgabe dieſer wahren Moral- Theologie an 
gen Anſtand bekommen; dennoch ıft diefelbe 
endlich wircklich fertig worden. Es begleiten dies 
fe Moral zwey Vorreden / Davon die erſte von 
dem Heräuögeber/ Hrn. Pfarrer Griesbach / 
die andere aber von dem hochberuͤhmten Srm.D. 
Langen zu Halle verfertiget iſt. In der erſten 
wird gehandelt von dem Vorzug dieſer aͤch⸗ 
ten Edition vor der unaͤchten Halber⸗ 
aͤdtiſchen / da denn nach vorher gezeigtem 
rſprung und Vortreflichkeit dieſes Wercks / 
Fa eh eangefuͤhret werden / weſche 
dieſe wahre Moral⸗ Theologie vor der · Halberſtaͤd⸗ 
tiſchen chriſtlichen Sittenlehre beſitzet. Der erſte 
Vorzug iſt / daß ſie aus der rechten Quelle gefloſ⸗ | 
en / und alfo ihren Liebhabern aus Der erſten Hand 
geliefert wird. Der andere iſt / daß fie — acht 
Zn DEE Ä am⸗ 


der aͤchten Rambachiſchen Borat: Theol- Kor 


Puunbaditpe Arbeit iſt / dafuͤr aber Die Halber⸗ 
dtiſche Herausgabe nicht erkant werden konne. 
Der dritte iſt / daß fie um einen groſſen Theil 
veitlaͤuftiger und vollitändiger iſt / als die Hals 
yerftädsifche / indem in dieſer gantze Parapraphi 
rehlen/ bie in der Sranckfurtifcyen zu finden find: 
welches Daher kommt / weil die Halberftädtifche 
bloß aus denen nachgefchriebenen collegüs des 
ver Studenten / in welchen mänches gefehlet / 
ſonderlich Das / was er in. Gieſſen hinzugethany 
da er zweymal daruͤber geleſen abgedrucket wor⸗ 
ven; Die Franckfurtiſche hingegen iſt aus zweyen 
eigenhaͤndigen Manuferipten heraus gegeben 
worden. Der vierte Vorzug iſt / daß darin alle 
Haupt: und Neben⸗Eintheilungen wohl von ein⸗ 
ander unterſchieden und durch Abſaͤtze aus einan⸗ 
der geſetzet ſind. Zu dieſen 4. Vorzuͤgen kan man 
noch den fuͤnften hinzuthun / daß nemlich die Pa- 
zagraphi nicht nur in deutſcher/ ſondern auch in 
lateiniſcher Sprachein derſelben zu finden ſind / 
welches ſonderlich Denen gelehrten lieb und ange⸗ 
nehm ſeyn wird. Davon die Urſach dieſe iſt daß 
er bißweilen lateiniſche / (mie er ſonderlich in Gief⸗ 
—2 bißweilen deutſche Säge zum Grunde 
ner Abhandlung in Die Feder dictiret hat. Ja 
man kan noch den fechften Vorzug darin fegen/ 
daß dieſe Edition von Irrthuͤmern frey iſt / dahin⸗ 
gegen in der Halberſtaͤdtiſchen z. E. pag. 26. die 
Abgoͤtterey Aarons und der Ehebruch Da⸗ 
vids für Schwachheits⸗Suͤnden ausgegeben 
werden / welche Worte in dieſer Franckfurter 
m. Ggg 3 Edi⸗ 





ge VI. Kurtze Recenſion 




















Edition p.54. gantz anders lauten. In der an⸗ 
bern Vorrede wird von der · Beharrung im 


Stande der Gnaden / als einer rechten Hãuvt⸗ 
Materie in ba Moral- Theologie) dahin ſich alles 
andere fo zu fagen concentrire/ gehandelt/ welche 
Materie ungemein erbaulid) porgetragen / auch 
mit acht Gründen aus der Schrift bewieſen wird / 
und daher wohl verdienet gelefeny betrachtet und 
ausgeubet zu werden. “Das gange Werck bes 
ſtehet übrigens auffer einem praeloquio umd pro- 
legomenis aus ı2. Capiteln / und iſt diefes Werck 
ſo deſchaffen / daß es von allen Stud. Theol. und 
Predigern geleſen zu werden verdienet. Es wird 
keinen der nicht einen Durch Vorurtheile bem⸗ 
beiten Verſtand mitbringet/gereuen koͤnnen / daſ⸗ 
felbe geleſen zu haben. Wie ic) Denn noch vor kur⸗ 

tzem von einem mir Dem Geſicht nach unbelanten 


Prediger einen Briefbekommen / darin er ſchreibt: 


Zerr Pfarrer Griesbach hat ſich mit Edi⸗ 
sung der Rambachiſchen Sittenlehre 
wohlverdient gemacht / und ich bin ihm 
vor das Heil / ſo durch dieſes vortrefliche 
Buch an meiner Seele geſchiehet / ſehr 


verbunden / welches ihm nebſt meinem 


zwar unbekanten / doch vor GOtt wohl 
bekanten hertzlichen Gruß zu ſagen bitte. 
Auch habe ich ſchon vorm Jahr aus Schwaben 
vom sten Aug. einen Brief bekommen / darin 
Diefe Worte geſtanden: Ohngeachtet ſich eis 
nige bey uns die von fremden edirte theolo- 
giam moralem ſchon angeſchaffet / ſo er⸗ 
F | | war 


/ 


der achten Ranıbadiihen Moral·Thedl. 803 


warten ſelbe doch itzo die unter dero Sor⸗ 
e vielleicht naͤchſtens ans Licht tretende 


schte£ditionderfelben/undwollenlieber 


bie erſte liegen laſſen / als dieſe zu hoffen⸗ 
be entbehren. Daraus man fiehet / daß die 
Salberſtaͤdtiſche Edition noch nicht allen ‘Maß 
ber hiefigen berennet og - —* ke 
Nachricht wegen D.Rambachs chriſtli⸗ 
Hen Sittenlehre/ welche zu Halberſtadt 
ans Richt getreten iſt /¶ Die in Der Vorrede 
dieſer Franckfurter Editions. 8. eingebruckt wor⸗ 
ben) geſchmeichelt hat. Am Ende iſt nad) dem 
Regiſter noch ein -Anerziffemene yon dem Herrn 
Editorn angehänget worden / darin auf die neue 
Vorrede zu der andern Edition der Halberfkddtis 
chen Moral eins und das andere Fürglich ges 
mftvortef mird/ welches nachgehends ausführlic 
berD. Neubauer gethan in der Vorrede zue 
re der Zpiftel an die Rönter 6. 
Io, P-40, u, ® 


— — 





in 





IX. NOVA LITTERARIA. 


. Ir bes fe. Dru, D. und Superine. Rambachs 
se vorerefiden und ſo oſt zů Dale und Gieffen 
ehaltenen collegiohermeneutico, oder ausführlichen 
nd gründliden Eriduterung über feine eigene 
itur. hermen. fasv. wird dieſe Michaelis⸗Meff/ gel. G 
et andere Tpeli/ mie nörhigen Regifkernilber Das gane 
Ber / bey Dem Verleger dieſes Heb ⸗Opfers any icht treten: 
beiden Verck nicht leicht iemand / der Die Kaftire, herm, 
of Befüken] und den Berfland des Derfaffers yollkommen 

rennen will / eutbehren tau. 9J 
| 2: Zu 


804 IX, NOVA LITTERARIA; 


2. Zu Bremen komme gleichfals Diese Bicife der andes 
re Theil ter geiftrethen Gieß iſchen Keden in Ber 
lag Heren Ylasbanaeı Saurmanne heraus, 


Inhalt des ahrzebenden Srüde, 
1.D.YJeubaners Forschung der auefigrugengR aäy» 
xicht von den geben und Schriften alle Profefforum Phi- 
lologiae facrae auf Der Univer ſitaͤt S:chen/ tnlonderheit 
von Des weltberuͤhmten Joh. Conrad Dieter ichs det 
Gliechiſchen Sprache und Hiſtorlekrol gehen und Schriſten 


| —— 7. 876 
11. Nic. Franciſci Genfingers/ Paft, zu Orten 
bera / Anmerckungen uͤber Die im vierten Stuͤck der Hefi 
schen Heb · Opfer p. 44.5, 19. mitgetheilte Besrachtung der 
Math. zo. vorgeſtellten Rrſten und Letzten. 737 
11. Kurge Nachricht von einer Evangel. Eurherift 
Bereichen Gemeine in dem Americaniſcheu Virginien / m) 
zwar an den aͤnſſerſten Grentzen des Amts Sporfitemiitt 
wodnend / aufgelehet yon Joh. Eafpar Stoͤver / biußg 
aus Franckenberg in Heſſen / erflern Predigern dieſer Ge⸗ 
meine. | | —— 
IV, Aauthentique Abſchriften derer in vorgeſehter flat) 
richt angcfuͤhrten Documenten. | a 
v. M, Job. Gottlieb Biedermanns / Conr. ji 
Naumburg] ſortgeſetzte Aumerckungen von denen Urs 
‚hen derer Abweichungen unferer deutſchen Bibeln. 768 
vi, Ebriftian Hechts / Paft. Confift. und Tnfp. zu 
saubalibeibeidene Antwort auf Herrn M. Grandbom · 
ne umerſuchung: Ob bie Erlegung Goliaths durch ein 
Wunderwerck geſcheheu? Bu, 776 
Tyvii. D’Aeubaners Nachricht von einigen feinen mais 
der die Wertheimiſche Bibel herausgekommenen und ſonſt 
eben noch nicht ſebr bekanten Schriſten. 791 
VIIL. Kurtze Reeenſion der achten Rambahhiſhhen Mo. 
ral· Theologie. — 79 
. 1%. Noualitteratia, me 6 
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Schreiben 
eines 


Seleete aus Leipzig 


an den 
| Director. 
des Heffifchen Heb ⸗Opfers, 


vornemlich 
die deutſche Uberſetzung Lutheri 
1, rin, 14, 11. und 2. Chron. 3 19 
a | ‚betreffend * 


Hochgeehrteſter Herr, 


PU. Hoch ı Ehrrotigden machen ſich die 

gelehrte Welt immer verbindlicher, 

da es Ihren beliebet, bald in dieſem, 

bald in en Sruͤek der theologiſchen Gelahrt⸗ 
XIX.Stuᷣ „Dbh heit 
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an den 
| Director 
des Heſſiſchen Heb⸗Opfers, 


vornemlich 
die deutſche Uberſetzung Lutheri 
T, Corinth. 14, 11. und 2. Chron. 2 19 
En ‚betreffend. * 


Hochgeehrteſter Herr, 


KU. Hoch: Ehrwuͤrden machen ſich die 
XCgelehrte Welt immer verbindlicher, 
da es Ihren beliebet, bald in dieſem, 
badin rei theologifchen Gelahrt⸗ 
XIX. Stüch. "Dhhz heit 


—— ——— 
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808 I. Schreiben eines Gelehrten aus Leipzig bon ber. 


heit ung Proben von Ihrer Sefchicklichkeit 
mitzutheilen. ch wurde fonder Zweifel Ihre 
befondere Beſcheidenheit verlegen muͤſſen, 
| | mern 
fang dieſes Schreibens (welches ich nehſt ei⸗ 
nem andern Brief, worin der Hert Berfaffer 
feinen Namen genennets neulich empfangen 
babe) mitzutheilen, wenn es ſich nur ſchicen 
wolte in eines gelehrten Mannes Anwets 
ckung etwas auszuſtreichen. Ich weiß wohl, 





daß ich den Ruhm nicht verdiene, der mit al⸗ 


hier beygeleget worden, wer auch mich ken⸗ 
net, wird wohl wiſſen, daß ich mich mit Ders 
gleichen Zeugniffen Cderen ich font gewit 
mehr, als manche glauben mögten , aufie: 
gen koͤnte) nicht groß zu machen und zu pra⸗ 


len pflege, (licet enim ſapere fine pompa) | 


und daher würde auch dieſes guͤtige Uriheil 
verborgen gehalten haben, wenn es ſich an⸗ 
ders hatte thun laffen, und nicht von dem Ver⸗ 


affer feld zum Druck wäre heſtimmet gewe⸗ 


en. Inzwiſchen mag es Dazu dienen, daß 
man bier zu Rande fehe, mas auswaͤrtig, und 
fo gar auch in dem gelehrten Leipzig, welches 
Der rechte Sig der Gelehrſamkeit in Deuiſch⸗ 


land, und die erfte Icheberin der in demſel⸗ 


i ben anitzt gemöhnlidhen Meonats - Schriften 


ift , von dem Heſſiſchen Keb: Opfer , 


und insbefondere von meiner Fortſetzung deſ⸗ 
ben, geurtheilet werde. Sehr vieleandere 


el | 
—— und guͤtige Zuſchriften der gelehrieften. 
Maͤnner aus vielen Provintzen Deuiſchlan⸗ 
bes überzeugen mic), daß man allda dieſeß 


Were nicht weniger bisher geneigt aufge: 
nomnun 


Vberſetzung Push. 1. Cor.14, 11. 2.Chron.13, 19. 809 


39—9— 


wenn ic) Derofelben Verdienſte nach Wir 








„ Den preifen wolte. Ich überlaffe Diefes auch 


y 


Deftolieber einem andern,ie ungeſchickter meine 
Feder hiergu iſt. Unterdeflen werden Sie mir 


„ gütigiterlauben, daß ich nur mit zwey Wor⸗ 


A. 2 


=’. 


>. % 


Er » 
or . * 


> a TR Ti TE ir 


zen an die Heſſiſche Heb⸗Opfer gedende, 


welche wirnunmehr Ihrer Aufſicht zu dancken 
Haben. Dieſe Monats Schrift hat ſich bis⸗ 
Her den Befall vieler — Maͤnner billig 
* — — J er⸗ 








nommen habe, Daben mir dieſes hinzuzu⸗ 
thun erlaubt ſeyn wird, daß unſer ſeliger Her? 
D.und Superint. Rambach, wenn er öfters 
in Gieſſen fein Amt mit Seufsen thun muͤſ⸗ 
‚fen , ſich Damit zu troͤſten pflegen, dag ihm 
GOtt aus andern Dertern viele gute Bots 
ſchaften sutommenlaffen, Dabey er, wie inner 
‚ auf ihn gehaltenen Leihen: Predigt, 
und zwar in Dem Lebens » Lauf fol, 40. edir, 
in fol. oder pag. 85.86, edit. in 4. hemercket 
worden , den Ort Spruͤch. Sal.25,25. ein 
pue derbe aus fernen Landen iftwie 
kalt Waſſer einer durftigen Seele, ane 
auführen pflegen. Dahin auch feine Worte 
gielen in der von ihm auf den felgen Herrn 
Prof FEberwein gebaltenen Reihen : Dre 


een se 


f digt pag. 20. iawenn fie (Die *ehrer) auch 


von ihrem mündlidyen Dortrage Feine 
rucht feben, fo muß woldurd goͤtt⸗ 
iche Vorſehung ein Brief nach dem 
andernausder Ferne Fommen, und fie 
verſichern, DaB GOTT defto mehr 
Segen uf ihre Schriften lege. 


sro I. Schreiben eined Gelehrten and Leipzig won bet 
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erworben. 930 die Liebe zur Waohrheit und 


Beſcheidenheit bey einer ſolchen Schrift zum 


Grunde geleget wird, da muͤſſen gute Fruͤchte 
hervorkommen; wo man feinem Naͤchſten mit 


dem anvertrauten Pfund nach Vermoͤgen zu 


dienen fucht; da hat man allerdings Erkennt⸗ 
lichkeit zu hoffen. Ich werde nicht zu viel ſa⸗ 
gen, wenn ich Ihnen dieſe gute Eigenſchaften 
beylege, welche Sie bey ihrem Heb⸗Oyſer 


hervorblicken laſſen. Die Liebe zur Wahrheit 


und Beſcheidenheit muß auch Ihren Neidern 


in die Angen fallen; Ihr emſtges Bemühen, 
dem Naͤchſten zu dienen, kan man um fo id 
weniger io Zweifeil ziehen, ie deutlicher fih 


folches äuffere. Aa, Ste bemühen ſich nicht 


nur felbft auf alle Art und Weiſe ver Av | 


public der Gelehrten sy;dienen , fondern Sie 
fuchen auch andere darzu zu ermahnen, und 


biethen derfelhen 2irbeiten in Sshren He 


Opfern einen Platz an. Es iſt unlaͤugbar, feit 
dem man in Monats » Schriften angefangen, 
- allerhand Anmerefungen über Die heilige 
Schrift einzuruͤcken; fo ift manche ſchwere 


Stelle deutlicher gemacht worden, daran man 


fonft kaum gedacht hätte. Und wenn man auch 
daran gedacht hätte, fo wären doch diefe, oͤf⸗ 
. ters fehr guten , Gedancken gewis niemand 
bekannt worden, meil man nicht gleich) einer 


eingigen guten Gedancke willen ein Buch in 


die Welt fliegen läft, Ychtoillmir alſo die ſen 
a WVor⸗ 


Vherſetzung Ruth. 1.Eor.ı4,tr. 2.Chron.r3/19. 811 
Portheilzu Nutzen machen, welchen Sie be⸗ 
reits andern ebenfals zugeſtanden. Das iſt, 
ich erkuͤhne mich, um folgende Gedancken ein 
RPlaͤtzgen in ihren Heb⸗ Opfern zu bitten, wenn 
Sie anders davor halten, dag Ihrer Arbeit 
— kein Schandflecken zugezogen wer⸗ 


#.. 


g ER SE . — 
1% andern rühmlichen Bemühungen 
fuchen Sie fi) auch um Die deuefche _ 
1 Iberfegung der heiligen Schrift des feligen 
Zutheri verdient zu machen. Sie gefleh:n 
Diefer Uberfeßung billig eine nicht geineine 
Hochachtung zu; Sie haben aber auch hier 
und da etwas zu verbeflern gefunden. Dies 
von zeugen verfchiedene Anmerckungen, wel⸗ 
‚che in Ihren Heb ⸗Opfern zu leſen find. Dies 
ſem vernuͤnftigen Irtheil pflichte ich ebenfals 
bey. Ich halte dẽs feligen Lutheri Uberſe⸗ 
tzung uͤberaus hoch; ich muß aber bekennen, 
daß mir manches einer Verbeſſerung noͤthig 
ſcheinet. Es ſey ferne von mir, Daß ich Lu⸗ 
thero hiedurch jü nabe treten will. Lutheri 
Uberſetzung behält allerdingsden Vorzug vor 
allen übrigen deutfchen Überfeßungen. Ber 
wolte aber deswegen Lutheri \iberfeßung eis - 
ne Unfehlbarkeit zuſchreiben? Diefes wäre ges 
wis aus einem blinden Vorurtheil mehr bes 
hauptet, ald man verantworten fönte. Eine 
Probe wird die Sache erläutern, Z. E. 1. Co⸗ 
| — 84 vinth 
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To 


dv un eidw nv duvarıy rũc Yung , Tao DE? 
adırı Boeßagos., nf d Aurav , Ey ten) BueBngor 
Diefe Worte hat. Lutherus alfo uͤberſcht 
fo ib nun nicht weiß. der Stimme 
Deutunge, werde ich. undeſch 

den, der da redet, und der da reber, wird 

mir undeutſch feyn. Dem erſten Anfehen 
nach ſcheinet Diefe Uberfeßung richtig zu ſeyn · 
Allein es kommen mir zwey Stückedaben br 
dencklich vor: 1) was heift alhier auf gut 
Deutfch- ida-rav Suvapıy ans Paris,‘ 2) trope 

AuABYrE Baedagos ? DET Pose Zu Ze BE Su 










La 


Was das erfiew anlangt, fo komm s 
hauptfächlich auf das Wort Harn und. duramıs 
an... tar hatindemneuen Teſtament verſchie⸗ 
dene Bedeutungen. : Es kommt daſelbſt über 
somalvor. Ich koͤnte mehr als ein Blat do⸗ 
von anfüllen , wenn ich weitläuftig ſeyn wolle, 
und diefes vor nöthig hielte. Inzwiſchen wil 
ich Doch die Haupt » Begriffe dieſes Worts 
kuͤrtzlich bemercken, alsdenn aber denienigen 
beſtimmen, welchen es in unſerer Stelle hat. 
Eigentlich verbinden die Griechen mit dem 
Wort Harn ebenden Begrif, als die Deutſchen 
mit dem Wort Stimme. Diefe Stimme 
ober. ift nichts anders als der Thon, welchen 
Die lebendigen Gefhöpfe durch den Halß von 
ſich hören laſſen. Thiere und Nenn a 
= j * 4 








Uberſetzung Pub, ı Cor. 14,17. 2.Chron. 1.13.19. 813 


alfo alfo Stimmen. Nur mit Diefem Unterfehied, 
Daß Die Thiere lauter eingelne Thone von fich 
hören laffen, der Menfch aber die Geſchicklich⸗ 
Feit befißet Durch die befondern Fuͤgungen der 
Werckzeuge feines Mundes die eingelne Tho⸗ 
ne entroeder auf verfchiederie Art sufammen zu 
feßen , oder voneinander abzutheilen, um das. 
Durch gewifle Begriffe andern Menfchen, mit 
zutheilen, weiche durch die Gewohnheit weft 
geftellet worden. Und Diefe zufammen gefeste 

= abgetheilten. Thone heift man .alsdenn 
Solben und Worte. Von den Chieren 
wird Porn nur einmalim neuen Teflament vor⸗ 
kommen, nemlich 2. Petri 2, 16. —R— 
—2 ,e⸗ —R& Pavy PFeyEauevov > DAB 
ſtumme laſtbare Thier (nemlich die Eſelin) 
redere mit LYTenfchen Seimme. “Bey den 
griechiſchen Profan» Seribenten fommt Yan 
: in diefem Verftand fehr oft vor. Ich berufe 
mich itzo nur auf Homerum Diefer braucht 
es odyſſ. ». v. 36. von iungen Hunden, er 
ſchreibt aber alſo: 

Tas Ta Du zug on. —R yon‘ 

Yivaray 

Huius (Kyllae) profeto vox quidem 

— catuli 
| Fit. 
ingleichen von Ofen, odyfl BeY. 396. 
av $' as Yiraro Quvi. 
boum qualisfiebat vox, 


Bu 5 Von 
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Don den Menſchen aber fommt es fehr oft 
im.neuen Teflament vor. Bon Petro, Apoſt. 
Geh. 2, 14. Stephano, Apoſt. Sefch. 7,60. 
Eliſabeth, Luc. 1,42. Paulo, Apoſt. Geſch. 
14,10. 16,28. einem Weib im Volck, Luc. 
11,7. von dem Volck, Apoſt. Geſch. 7,57. 
14,11, 22,22. 4,24. Und in andern Orten 
mehr. In uneigentlihem Werftande aber 
mwird Ham gebraucht ı) von GOtt, 1. E. 
Hebr. 12,26. 3 (nemlich GOttes) u Pan rm 
av irareue Tore, welches Stimme zu der 
Zeit die Erde bewegte. 2) Von den En⸗ 
geln, Offenb. 7, 2. 10, 3.4. 14, 7. 9. 15%. 
5,2. 8, 13. 3) Von den unfaubern Ges 
ſtern, Marci 1,26. 5, 6. Luc. 8, 28. Apoſt. 
Geſch. 8,7. 4) Von den erwärgten See⸗ 
len, Offenb.6, 10. Und in allen dieſen Erem⸗ 
peln kan man durch das Wort Stimme, 
Worte, oder gang: Reden verſtehen. Denn 
einzelne Thone haͤtte man nicht verſtehen koͤn⸗ 
nen. Daher iſt insgemein gleich darzu geſe⸗ 
tzet: und redete und ſprach. Alſo heift es 
von Petro Apoft. Geſch. 2, 14. er hub feine 
Stimme auf und redete; von Stephano: er 
ſchrie laut, HErr behalte ꝛc. von Eliſabeth, 
Luc. 1,42. ſie rief laut und ſprach. Woraus 
klaͤrlich zu erſehen, daß das Wort du, ment 
es von Menſchen gebraucht wird, gemeiniglich 
ſo viel, alz die Worte, oder Reden derſelben an⸗ 
zeige. Es mögen nun Klag⸗ vo als 


atth. 


\ 


—⸗ 


a- 





rs a 
— - 
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Matth. 2, 18. oder Freuden ⸗Geſchrey, Of 
fenb. 18,23. oder ein Gruß, Luc1, 44. ſeyn. 
FJa dwrn heiſt nicht nur Worte, welche wirck⸗ 
lich mit dem Munde ausgeſprochen worden, 
ſondern auch Worte, die niedergeſchrieben 
find. Z. E. Apoſt. Geſch. 13, 27. dieweil fie 
dieſen nicht kenneten, noch die Stimme der 


MPropheten, welche auf alle Sabbather gele 


ſen werden etc. Endlich wird auch dam s)von ' 
teblofen Dingen gebraucht. Von Saiten 
Spielen, Harpfen, Pfeifen und Bofaunen, 
-Dffenb. 18, 22. ı. Corinth. 14,7. 8. ch 
will ißo nicht unterfuchen, ob Lutherus nicht 
beffer gethan hätte, wenner allemal das Wort 
. Down, fo ferne es von Saiten, Spiel und 
-  Darpfen genommen iſt, durch Klang von 
- Pfeifen und Pofaunen, durch Thon oder 
Schallüberfeßet hätte, wieer an einigen Or⸗ 
ten gethan hat; fondern eg ift Zeit nunmehr 
zu beitimmen, was Pam inunferer Stelle heiſ⸗ 
fe. Die vorhergehenden Worte werden ung 
ein ziemliches Licht geben, Paulus behauptet 
nemlich Dafelbft, Daß man deutlich und alfo vers 
ſtaͤndlich reden müffe, auffer dem würde man 
Inden Wind, d. 1. vergeblich reden. Es gäbe 
zwar verfchiedene Sprachen, eine jede aber has 
beihre befondere Stimmen oder Wörter, mit 
Welchen man feine Gedancken andern eröffnen 
koͤnte, und dieſe Woͤrter haben ihre beſondere 
Bekdeutungen. Verknuͤpfet nun derienige, f u 
| - a 
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da redet , und Derienige , ſo da zuhoͤret mit die⸗ 
fen Worten einerley Begriffe ; fo verſtehen fie 
einander vollkommen, und die Rede iſt alds 
denn veutlich. Hierauf fahrt Paulus forf, 
und behauptet , daß derienige, ſo die Be⸗ 
deutung der Woͤrter nicht wiffe, den an: 
dern nicht verſtehen koönne. Ich halte alfo 
Davor, DaB Zar &d@ nv duramıy Tns Qwrns beſſer 
uoͤberſetzt feyn würde: fo ich nun Die Bedeu⸗ 
tung der Woͤrter weiß. Ich erweiſe dieſes 
aus dem Zuſammenhang der Worte; ich be⸗ 
rufe mich auf die Bedeutung des Wortes 9⸗⸗ 
vr. Den Zuſammenhang habe ich kurtz vorher 
angegeben. ®avn, von Menfchen gebraucht, 
bedeutet insgemein derfelben Worte, , mie id) 
oben fchon gezeiget. Da nun hier von den ber⸗ 
ſchiedenen Sprachen die Rede iftz fo itt gar 
Fein Zweifel, Daß Harn fo viel, als Worte, , ber 
deute , weil die Sprachen aus Wörtern beſte⸗ 
hen. Hierzu kommt noch, daß Svrapıs runs qu- 
vns nichts anders , als die Bedeutung der 
orte bedeuten fan. Denn die "Bedeutung 
ift ia die Kraft ver Wörter Es würde mirfehr 
leichte werden, aus den Profan » Scribenten 
gu erweiſen, Daß duvapuıs rüs Paris , fignifica- 
tionem vocis, vel verborum heiſſe. Jedoch da 
diefes ſchon von andern gelehrten Männern 
gefchehen,-nemlich von dem berühmten Herm 
D. Johann Conrad Schwarsen in feinen 
comment, crit, & philolog, ling, gr, nouitek, 


j Leipsigr 
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Leipzig, 1736. 8.pag. 382. und von Heran Pas 
Kor Johann Ehriftoph Wolfen in feinen 
curisadh.1, fo will ich mich dabey nicht äufhal. 
ten , fondern vielmehr zu dem andern Stuͤck 
meiner Anmerckung fedreiten. 

Iſt ed mir erlaubt, meine Meynung frey 
zu ſagen; fo glaube ich, daß Die letztern Wor⸗ 
te: !roua aarsırı Baoßasıs, zb Auruv, iv‘ 
Epeo! Bagßagas, gar nicht wohlfolgender maſſen: 
werde ich undeutſch feyn dem, der da re, 
Det , und der da redet, wird mir undeutſch 
ſeyn, überfeget fey. Ich weiß zwar mohl, daß 
der gelehrte Her: Dieterich von Stade in feis 
ner Erläuter, und Erklärung der vornehmften 
deutfchen Wörter, deren ſich D. Martin 2.1, 
eher in Überfegung der ‘Bibel bedienet, Dres 
men, 1737.8, pag. 6 36. gefchrieben, daß Aas- 
Pagos hie recht und wohl gegeben worden fen: 
undeutſch, welchem auch Her: Paſtor Wolf 
IL. c. beypflichtet ; allein man wird fo gütigfeyn, 
und meine Gründe zuerſt anhören, ehe man 
mich einer Verwegenheit, daß ich von ihnen 
abgehe, befchuldigenmwird. Wenn Paulus ein 
Deutſcher geweſen wäre, und an Deutfche 
deutſch gefchrieben hätte; fo wäre die Uberſe⸗ 
gung richtig. Da aber Paulus, ein Tarfe, aus 

ilicien, an die Corinthier, als Griechen, gries 
chiſch geſchrieben; ſo wird man von ihm wol 
nicht fagen koͤnnen, daß er den Eorinthiern , 
oder auch fie ihm undeutſch gewefen, 36 ; 
| a 





318 1 Schreiben eine Gelehrten auf Reipstgnnn Der 
alsein Deutſcher, fan zum Erempel — 
gen: ein Engellaͤnder , Frantzoſe 2t. iſt mit 
undeutfch , wenn er engliſch oder frantzo⸗ 
fifch ac. zu mir redet. —— DE 2 
safe, 2c. aber kan nicht fagen, wenn ein Deuts 
feher deutſch zu ihm redet , und er die Sprache 
nicht verftehet, Diefer ift mic undeutſch ſon⸗ 
derner würde fprechen müflen, wenn anders 
diefes Wort gemöhnlid) toäre, er ift mir u u 
englifeb, unfranzöfifch, ze. Eben foverhält 
es ſich auch mit Paulo. Paulus hat nicht ſa⸗ 
genfönnen , er hat es auch nicht gefagt, Diefer“ 
oder iener, der eineandere Sprache, fo er nicht 
verftanden , geredet, iftmir undeuefch., ſon⸗ 
dern er hätte fagen müffen, er. ift mir ungrie⸗ 
diſch. Hieraus wird man Märiich ſehen DAB". 
ich allerdings Grund habe, von diefer geytieſe⸗ 
nen Überfeßung abzugehen. —— 
de, daß der felige Lutherus das Wort Bipm 
eos, welches Roͤm. ı, 14. Coloſſ. 3, 72: vor⸗ 
fommt, allegeit durch Ungrieche uͤberſetzet 
Inzwiſchen halte ich doch nicht davor, DaB 
man die Stelle alfoüberfegen folle: werde ich 
ungriechiſch ſeyn dem, der da redet und 
der da redet; wird mir ungriechiſch ſeyn 
fondern ich wuͤrde vielmehr Den gangen erg 
alſo überfeßen: fo ich nun die Sedentung 
der Worte nicht weiß, [0 werde ich den ſo 
da redet, nicht verſtehen, und wenn ich re⸗ 
de, wird er mich auch nicht ——— 
Bu | X 
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| Die: Bedeutung des Worts Bzeßaeos wird 
meine Überfeßung rechtfertigen. Ich will hier 
die Ftreitigfeiten der alten Scribenten fo wol 
als der neuern mit Stillſchweigen übergehen, 
welche wir wegen des Urſprunas und der Bes 
deutung diefes Worts bey denfelben lefen. So 
viel muß ich aber doc) anführen, daß bey Den 
riechen dieienigen eigentlich BaeBagos genene 
net worden, welche grob, raub und unsier- 
lich ariechifch aer:det haben. Dieſes bewei⸗ 
ſen STRABONIS Worte ausdrückt: ch: — * | 
den —2 ———— inrepanıdar Strg 
774 Övonmranolicv em) ray Suren Qögaus x erAy- 
güs x Tegxtus —R ws ro Barraeilev; 
a Teguäilev, 49% Yerilen, exiftimo autem vo- 
' "sem Basßegor ita fuiſſe ab initio attributam his, 
ug non niſi difficulter, duriter afpereque pof- 
ent pronuntiari, cuiusmodi fünt battarizin s 











' waulizin, pfellizin, Lib, XIII. pag. 977. edit. 
‘ ALMELOVEENII, Amt, 1707. fol. Und 
gleich darauf faͤhrt er fort: Eneiyps &r Bus € Ende . 
| Array Baoßaexs , ey days EV note To Aoldogov. 
es av maxusiuss, 4 regxusößss, hosigitur ini- 
tio vocauerunt barbaros tanquam didu&ionem 
afperitatemque orisexprobrantes, Da aber die 
Griechen ihre Sprache beflei ausgepußet ; fo 
belegten fie hernach alle übrige Voͤlcker aus 

DRerahtung mit diefem Namen. Alſo ſchreibt 
STRABO ferner : : era Karte genraede, ws t$- 

IK Kaya — ri — mis TuS iRnvas, 

deinde 


— 


820. I. Schreiben eines Gelehrten aus Leipzig von der 
deinde tanquam communi quodam gentili no- 
mine abuſi ſumus in nationum diuiſione barba- 
tos Graecis opponentes. Die alſo nicht ihre 
Landes» Leute waren und ihre Sprache nicht 
verfiunden, waren in ihren Wlugen Barba⸗ 
ren. Eben fo gebrauchten es auch) Die Sareiner. 
Hieraus fließt demnach die nöthige Anmers 
ung, daß man wohl darauf fehen müffe, wer 
Diefes Wort gebrauche. Gebraucht es ein 
Grieche‘, fo heift derienige Baeßaeos, welcher 
fein griechiſch verftehet; gebraucht es ein La⸗ 
- teiner, foheift derienige barbarus, der fein latei⸗ 
nifch verftehet. Allemal aber ift Baeßareas ein 
unverfländiger der Sprache. Und dieſesiſt, 
tie mir Düncke, auch der Begrif, welchen 
Paulus damit verknüpft hat. Man erklärt 
auch dieſe Stelle nach der gewöhnlichen Übers 
ſetzung alfo. Alleinman hat in der Uberſetzung 
das rechte Wort nicht genommen. Wolte 
manlieber vor undeutſch, undeutlich anneh- 
men; fo würden zwar andere Worte, aber 
fein anderer Berftand, als in meiner Überfes 
Kung, herausfommen. Rielleicht Fönte fie als 
fo lauten: fo ich nun die Bedeutung der 
Wörternicht weiß, [6 wird mir derienige, 
ſo da redet, undeutlich feyn , und ich wer? 
de ihm wieder undeutlich ſeyn, wenn ich 
rede, Ich ziehe aber Doch) die erftere Uberſe⸗ 
&ung dieſer vor, und übergebe jeden Wahrheit 
liebendem Lefer meine Gedancken zu — | 
= | Be 2 igen 
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tigen Pruͤfung. Nur bitte ich mir nochmals 
aus, daß man mir nicht zur Laſt legen wolle, 
als wenn meine Anmerckung aus Verach⸗ 
tung gegen unfers fel. Vaters Lutheri Über 
fezung entftanden fey. Dieſes ift nftr nie⸗ 
mals in Sinn gefommen. 


Ehe ich ſchlieſſe, will ich noch eine Muth⸗ 
maſſung hieher feßen. Es betrift folche eine 
Stelle 2.;Ehron. 13, 19. In diefem Vers 
hat fid) Zweifels ohne ein Druck⸗Fehler in 

Der teutichen Uberſezung in alle Auflagen * _ 
eingeſchlichen. Man liefet aber daſelbſt alfo: 
A Ind Abis jagte TJerobeam nach, und 
gewann ihm Scädee an, Bethel mit 
ihren Toͤotern ec. vermuthlich muß es heiſ⸗ 
fen : Abia gewann ihn ab. Man 
fagt nicht, fih etwas angewinnen, und wenn 
man es auch fagte, fo müfle es in unferer 
Stelle heiſſen: Mia gewann ſich Stäte 
an, und nicht, Abia gewann ihm Städte 
an. Jedoch was brauche es viel auf ſolche 
Abwege zu verfallen , da uns der Grund⸗ 

XIX, Stöd. Jii Tert 


un, 





en TEE EEE, 


Bon einigen allgemeinen Druck⸗Fehlern 
in der Uberfegung Lutheri ift ın dem 8. Sıhd 
diefes Heb⸗Opf. p. 865. u. f. im 9. Stüd p. 

‚562. und im 13. Stud p. 225. gehandelt wor⸗ 
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Text uͤberzeugt, es muͤſſe abgewinnen heiſ⸗ 
ſen. Lutherus hat auch vermuthlich abge⸗ 
winnen gebraucht; Es iſt aber aus Verſe⸗ 
hen an ſtatt ab, an gedrucket, und dieſer 
Druck⸗Fehler hernach fortgepflantzet worden. 
Jedoch genug hievon! Werde ich mercken, 
daß meine Gedancken ſo wohl Ihnen, Hoch⸗ 
geehrteſter Herr, als auch ihren Leſern nicht 
entgegen *; So werde ich mir mit voͤchſten 
Die Freyheit nehmen, einige andere Anmer> 
ungen zu überfchicken , vorjeßo aber vers 
harren ꝛc. | 


N 








* Es iſt kein Zweifel, dag nicht Die Leſer des Heb⸗ 
Opfers eben fo wol fernere gelehrte Anmer⸗ 
cungen des Herrn Verfaſſers wünſchen ſol⸗ 
ten, als ich ihn darum hiermit oͤffentlich er⸗ 
ſuche, indem dieſe Anmerckung, und die ſchon 
ſonſt in Schriften gezeigte Geſchicklichkeit def 
ſelben ung hoffen laͤſſet, Die kuͤnftigen wer⸗ 
den von gleicher Guͤte ſeyn. D. N. 
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Neu⸗ Jahis Gedancken 


die unſeligkeit inſerer Geburt 
ohne die heilige Taufe, * 
zur Rettung 1. B. Mof. 17, 7. und 1. Cor.7, 1% 
beym Anfang dieſes 1738. Jahrs 
we. entworfen. 


nbale 

Sr. wir befinden uns fo wohl vor, in, als auch 
nach unſerer Geburt im Stand des Zorns / 6. 2. 
Hiermit iſt verknuͤpft die Herrſchaft des leidigen 

Eatans, und es iſt $. 3. bey einem Kinde ordent 
Ucher weiſ fein ander. Mittel übrig. aus dieſem 
Elend zufommen, als Die heilige Taufe Dies 
fen Soß iſt $.4. die Verheiffung Gen. ı7 , 7. 
nicht entgegen, auch nicht & 5. Die Stelle 1. Cor. 
7, 1% So wird auch nicht $: 6. der Gläube 

Durch fromme Eltern bey einem noch ungelauften 
Kinde angesundet. ‚Daher; aber doch $- 7. bie 
Frage bey. der Taufe: Glaubeft du.? nicht unge⸗ 
reimt iſt;, auch ift 5 8, diele Lehre vor glaͤuhige 
‚Eltern deren Kinder —* der Taufe er s. 

mM 
S Di 16. 9.60 fr — Ir EA 
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” nicht sroflof, fondern Dienet ihnen vielmehr $. 9 
gu einer Ehriftlichen ren daß die Taufe 


nicht zu lange aufgeſcho 
| 6. 1. 


F Nie Beſchneidung unſers hochverdien⸗ 
ten HErrn und Heylandes Chriſti 
u, melde uns am Veu⸗Jahrs⸗ 

n dem gewoͤhnlichen Fefſt⸗Evangelio beichries 
ben wird, und die an eben dieſem Feſt Bon 
dem gottfeligen Alterthum zu erklaͤren vers 
ordnete Epiftel, welche ung die herrliche Vor⸗ 
rechte derer Getauften vorſtellet, Haben mid, 
da ich folche vortrefliche Stücke des Neuen 
Teſtaments meiner anvertrauten Gemeine zu 
erflären gehabt, unter andern veranlaſſet, 
folgende Gedancken su entwerfen; indem ich⸗ 









nach reifer in der Furcht des HErrn geſche⸗ 


henen Überlegung, befunden, Daß bißher mit 

unferer Kirche recht gegläubet und gelehret 

habe, daß ſo wohl vor, in, als nad 
rer Geburt wir dem 


ſerer uns in dem Stande 
Zorns befinden. Dieſe Wahrheit hat uns 


die H. Schrift ſelbſt geoffenbahret. David 
ſagt mit trockenen und deutlichen Worten, 
Pfal. 51,7. Siehe, ich bin aus ſuͤndlichen 
Saamen gezeuger, und meine Matter 
hat mich in Sünden empfangen. Clphas 
führte dieſen wohlgegruͤn 
Diob zu Gemuͤche: Was iſt ein naeh 








— 
des 


deten Sag dem 


ohne bie heilige Taufe 85 


daß er folte rein feyn , und daß der folte 
gerecht feyn , der vom Weibe gebohren 
iſt? cap. 15,24. Hiermit flimmen unfere 
Glaubens⸗Buͤcher über ein. Als da haben 
unfere gottfeliae Borfahren in der Augfburs 
giſchen Confeſſion art, II. gelehrt: quod poft 
lapfum Adae omnes homines, fecundum na- 
turam propagati, nalcantur cum peecato, hoc 
‚@& ‚fine metu Dei, fine fiducia erga Deum & 
‚cum concupifcentia, quodque hic morbus feu 
vitium. originis vere dit peccatum, damnans 
& aflerens nunc quoque aeternam mortem his- 
qui non renafcuntur per baptiſmum & ſpiri, 
‚tum fandum, conf, Solid. Declarat. p. 639. 
qq. edit, Resbenberg. Unſere Gottes. Gelehr⸗ 
ten haben dieſen Sag zu allen Zeiten behaup⸗ 
tet, ihre Zeuaniffe find hiervon in allen Iyfte- 
‚matibus gu fefen, und ift daher nicht nöthig, 
folche alhier zu twiederhohfen. Was aber ing 
‚befendere die alte Heßiſche Theologi hiervon 
geglaubet und — findet man zur Gnuͤ⸗ 
in ihren Schriften, und es iſt auch ſolches 
‚Inder Fuͤrſtl. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Rirs 
X ronung hin und wieder kurtz zuſam⸗ 
men gezogen. Da heißt es z. E. in der neu⸗ 
ern Edition. pag. 86. Erſtlich wie wir 
Durch die Erbſůnde ganız verderber, und 
‚einer ſolchen Art und Liarur gebobren 
werden , die GOtt unferm Schöpfer und 
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826 II Von der unſelikeit unſerer Geburt 
derhalben ewiglich verdammte iſt, mit al⸗ 
ler ihrer Weißheit und Gerechtigkeit. 
Conf. pag.94- $. daß er auch diefelbigen x. 
und pag. 111.8. dieweil wir alleſamt 2c. 


2. 


Mit dieſem Stand des Zorns iſt verknuͤpft 
die Herrſchaft des leidigen Satans, als wel⸗ 
cher ſein Werck hat in den Kindern des 
Unglaubens, Ephef. 2, 2. fie mögen nun 
- einmal feyn wiedergebohren geweſen, und 
wiederum aus diefem feligen Stande gefals 
len ſeyn, oder nad) ihrer: fleifehlichen Ge⸗ 
burt Diefes felige Bad der Wiedergeburt 
noch gar nicht erlanget haben.. Chriſtus ſagt 
diefes deutlich Sfoh. 3, 6. Was vomgleiſch 
gebohren wird, das iſt Fleiſch, und fan 
ich nicht finden, daß hier Das tertium, Men⸗ 
ſchen⸗Kinder, folte verftanden werden. Man 
geftehet ein, daß das Wort Zar Fleiſch, 
einen Wienfben , er mag nun wie 
dergebohren oder unwiedergebohren feun, in 
der heiligen Shrift bedeute,und es iſt wahr, 
wag THEODORVS MO?SVESTENVS, ein 
im V. ſaeculo befannt gemwefener Vorgaͤnger 
NESTORH und feiner $rethümer, in Cat. 
in Io. I. apud IO. CASPAR. SVICERVM in 
thefaur, eccl. Tom. I. col, 936. gefagt : TBl- 
ja Ts yandis, ame TuS Fagnas: Tav .oAev A 
| — — 
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——— — —— nie, 
Peurov zereir, vſitatum ſcripturae ef, a care 
rextum hominem nominasz. Man wird aberauc) 
dieſes zugeſtehen, daß es an mehrern Orten 
unſere natürliche ſuͤndliche Nnart andeute, 
und daß ins beſondere dieſe Bedeutung ſtatt 
finde, too das Wort Zleiſch dem Geiſt ent⸗ 
gegen geſetzt wrd. Dieſe Wahrheit hat 
auch der ſelige Herr D. BVDDEVS behaups 
tet, wenn er in Theol. dogm. p. 586. ſchreibt: 
Diſerte ſeruator dicit: Quicquid ex catne na- 
cum eſt, cato eſt, Io, Ili, 6. cumque car- 
nem ibi opponat /piritui, per eam nihil aliud, 
quam naturae humanae cortuptionem , quae 
per naturalem generationem ad omnes propa- 
gatur, & per regenerationem emendanda ef, : 
intelligere poteſt. Nun fo find dann die 
Kinder ohne die heilige Taufe fündliche Mens‘ 
fchen- Kinder; was find aber diefelben ? Der 
Heyland antwortet Joh. 3, 44. Unſere 
Symboliſche Bücher ſtimmen ein in ſolida 
Declarat. p. 601. Poenae peccati originalis, 
quas Deus filiis Adae, ratione huius peccati 
impoſuit, hae ſunt: Mors, aeterna damnatio, 
& praeter has, aliae corporales, ſpirituales, 
temporales atque aeternae aerumnae & miſe- 
riae: tyrannis & dominium ſatanae, quod videli- 
cet humana natura regno diaboli ſubiecta eſt, cui 
in miſerrimam ſeruitutem tradita, captiua ‚ab co 
tenetur ; UND in Artic. Smalcald. heißt es pag. 
317. Daß alle Menſchen durch Den Ungehor⸗ 
| ig ſam 
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fam Adams worden peccatores morti & dia- 
bolo obnoxii. Unſere Gottes⸗Gelehrten bes 
haupten eben dieſes. Das Zeuaniß D. 10. 
WINCKELMANNI haben wir fehon im 
eb» Opfer ı6. Stuͤck pag. 584. gelefen. 
| BROC HMANDVS Syfiem, Tom, II.pag.2046, 
redet auf gleichen Schlag: Infantes licet non 
ſint corporalıter obfefli, tamen ſunt füb domi- 
nio ſatanae, arque ira ſpiritualiter obiefli, an- 
tequam renafcanır MICHAEL WAL- 
THER in Harmon. Bibl, pag. 1088. ante- 
quam baptizamur, dubium eft nullum , nos 
elle adhuc in regno ſatanat, e quo per bapti- 
fmum eripimur. ir geben dieſes ben der 
heilinen Taufe mit der Srage : Widerſagſt 
On dem Teufel? zu verfiehen, und die Hefe 
fifche Kirchen⸗Ordnung erftäret dieſelben 
gark Fürslich , wenn fie pag. 118. ſagt: 
» » Wenn man die Gebete gefprochen ‚und Die 
„ Kinder Durch die Naten dem Teufel ent» 
„ſagen und das Glaubens Bekandtniß hat 
„ thun laffen. »» Der felige D. DANNHAV- 
ER mill zwar ein ungetauftes Kind Fein 
Teufels Kind nennen, eft, fpricht er, Ali- 
us irae, irae, inquam, non fatanae; in Hodo- 
foph, p. m, 768. wann man aber Das vorher- 
aehende nnd nachfolgende mit aufmerdfamen 
Machfinnen (dergleichen Leſer die Dann⸗ 
bauerifche Schriften erfordern) lieſet ſo wird 
Das Elend eines ungetauften Chriſten⸗ .- 











i 
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bes ſo nachbrüctich vorgefielet, daß nichts 
weiter übrig iſt, als daß es dieſer felige Leh⸗ 
ver nur nicht Alium fatanae genen. 


G 3 


Aus diefem allen erhellet gnugſam unfer 
elender Zuftand vor, in und nad) unferer 
Nleischlihen Geburt, und der HERR unfer 
SHtt hat in dem N. T. nur allein die heilis 
ge Taufe zu einem ordentlichen Mittel ges 
macht, Dadurch die Pleine Kinder aus dieſem 


Elend können herausgeriffen, und in feinen 


Gnaden · Bund aufgenommenmerden. Die 
dieſen Satz beweiſende Sprüche find befant, 
und fuͤhre ich jetzo nur die Worte Pauli Tit. 
3, 4.5.0: Da aber erſchien die Freund⸗ 
lichkeit und Leutſeligkeit GOttes unſers 
Hevylandes, nicht um der Wercke willen 
der Gerechtigkeit, die wir gethan hat⸗ 
een, ſondern nach feiner Barmhertzig⸗ 


keit, machte er uns felig durch das ad 
der Wiedergeburt und (Erneuerung des 


Heiligen Beiftes. Hier fondert der heilige 
Apoftel alles menfchliche ab, und führet nur 


das Bad der Wiedergeburt and Erneuerung 


des heiligen Geiftes, als ein Mittel der Se⸗ 
ligfeit an. Er befchreibet aber auch in dem 
vorhergehenden v. 3. den alten elenden Zur 
Rand Deserienigen , fo durch Das Bad der 
W Siis Wie 


Wiedergeburt find felig. gemacht worden und 
nennet fie unterandern suyurss, greuliche, | 
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abſcheuliche Menfchen, die aus dem Abs 
grund ihr Verderben haben; wie der HErr 
unfer GOtt Daggreuliche Jeruſalem befchrev | 
ben läßt Eiech. 16, 3.fqq. bey welchem Dit 
Here D, MICHAELIS in Bibl, Hebt. fer 
wohl anmercket: Etſi vero fpirieus S.figniic- 
te his verbis voluit, :(quam contemta aliquan- 
do fuerit gens Ikaelitica, praefertim cum in 
Acgypto feruiret: tamen etiam hac foediratis 
deferiptione depingit fpiritualem immunditiem 
origigalis peccati, quod ex vteromaternoinhung | 
mundum nobifcum adferimus, id abluendum 
eſt aqua baptifmi, ne nobis imputetur, Das 
Gefeß rechnet einem armen Menfchen in fo 
lange Die Suͤnde zu, biß der Glaube da if, 
dann ehe der Blaube kam, wurden wir 
verwahret und. verfchlöffen unter dem 
Geſetz, Gal. 3,23. welches auch bey denen 
armen. Kindern eintrift, und es geftehet ie⸗ 
derman , Daß auch dDiefe fo lange unter dem 
Geſetz liegen, .biß der Glaube bey ihnen ge⸗ 
wircket worden. Yun hat ung aber die heir 
lige Schrift fein. ander Mittel geoffenbahrer, 
Durch welches Der Slaube ben. denen Kleinen, 
und das göttliche Wort zu hoͤren noch unfär 
hingen Kindern gewircket werde, als eben die 
heilige Taufe, iſt folglich auch kein ander 
Mittel übrig, dadurch fie ans dem Stan 
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des Zorns und der Herrſchaft des Teufels 
koͤnten entrinnen, als eben dieſes ſelige Bad 
der Wiedergeburt; iedoch iſt in ſo fern die 
heilige Taufe kein Wunder zu nennen, es 
ſey dann, daß man dieſelbe reſpectu homi- 
num, qui vim eius & efficaciam comprehen- _ 
dere nequeunt, fo nennen wolte, wie der Al» 
tere felige D. MENZERVS ſchon laͤngſtens 
agygemercket Tom. I. opp. pag. 2092, b, Es 
ſtimmet aber mit dem obigen Sa, daß ein 
kleines Kind allein durch die heilige Taufe aus 
Dem Stand des Zorns in den Stand der 
Gnaden und aus der Herrſchaft des Teufels 
in das Meich one Chriſti verfeßt werde, 
Die Augfburgifche Confeffion überein, wann 
fie-art, IX. wider die Anabaptiften von der 
heiligen Taufe behauptet, quod firneceflarius 

. (baptifmus) ad alutem,quodque per baptifmum 
offeratur gratia Dei; & quod pueri fint baptizan- 
di, qui per baptifmum oblati Deo, recipian- 
tur in gratiam Dei, Die Worte aus dem 
Beinen Catechifmo , daß die heilige Taufe 
Vergebung der Sünden würde, vom 
- Tod und Teufel erlöfe und die ewige Se⸗ 
ligkeit gebe, find auch unfern. Kindern bes 
kannt, GOtt gebe nur, daß, da fich gar vier 
le nad) Diefer in der heiligen Taufe erlangten 
groſſen Seligfeit, wiederum in das hoͤlliſche 
Suͤnden⸗Reich, aus welchen fie vermittelft 
des Bads der Wiedergeburt a 
| ſtuͤrtzen, 
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ſtuͤrtzen, dieſe Worte attemal zur lebendigen 
praxi mögen angetwendet werden. Es hat 
aber auch ſchon zu feiner Zeit der felige MEN- 
ZERVS fo gelehret, wenn er z. E. in feiner 
vortreflichen Exegefi Aug. Confeſſ. Tom. I 
opp, pag. 148. gefügt: Finis & effectus bapti- 
. fmi infantibns applicandus eft, niſi perire de- 
beant, cum aliud medium non fir, per auod 
Chrifto inferantur, VALENTINVS WEI- 
GELIVS in poftll, part , 1. pag. 3 3. hat ſchon 
in dem Wahn geftanden , die Kinder hohlten 
nicht erft den Glauben aus der Taufe, und 
pag. 17. willer, man müffe alle Kinder tats 
fen, anzugeigen, Daß fie Durch den heiligen 
Geiſt in Muttersfeibe in die neue Geburt ges 
tauft feyn aus Sinaden. Er ift aber auch 
von dem feligen D. IO. GERHARD in Diſpp. 
Theoll. pag. 848. vortreflich widerlegt, und 
in dem vorhergehenden von dieſem feligen 
Lehrer wider Denfelbigen gezeigt worden, daß 
es Bein Irrthum, fondern Die Lehre des hei⸗ 
ligen Seiftes. ſelbſt ſey, daß die Wiederge 
burt, Glauben und Seligfeit denen Kindern 
ordentlicher Weiſe Durch Fein. ander Mittel, 
als durch die heilige Taufe mitnetheilet wer⸗ 
de. Der alte, wegen des in Sachſen ein⸗ 
gefchlihenen Caluinifmi von Marburg nach 
Wittenberg gehohlte AEGID. HVNNIVS 
redet hiervon auch gar bebächtlich in volum, 
| Et 
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Et ficut olim extra arcam Noe nemo feruaba- 
tur ab aquis diluuii : fie extra baptiſmum ordi- 
‚ narie hon funt falutis compotes infantes, Uns 
fer felige Here D. MAIVS hat mit vielem 
Bedacht in difl. de haerefi pra&ica pag. 91. 
aus D. BARNABA in epift fua ed. le MOY- 
NE Var. facr. pag. 3 1. diefe Stelle angeführt: 
Nos equidem defcendimus in aquam , pleni 
peccatis & fordium , hinc vero afcendimus 
fructum ferentes , in corde timorem & fpem 
in 1Efum habentes in fpiritu. Hiemit hält e8 
auch die Heßiſche Rirchyen Ordnung, wenn 
es in derſelben pag. 103. heißt: Der allmaͤch⸗ 
- ige SOtt und Dater unfrs HErrn IE⸗ 
. MW Chriſti, der dich anderwärts geboh⸗ 
ren had durch Das Waſſer und den beilis 
‚gen Beift,und hat dir in Chriſto IEſu 
alle heine Sönde vergeben; und wenn pag. 
106. in dem Danck⸗Gebet nach der heiligen 
Taufe gefegt wird: Allmächtiger GOtt, 
Beiliger Oster, wir fagen dir Lob und 
Danck, Daß du deiner Kirchen und Ges 
meine diefe Rinder verlieben haſt, daß 
fie Dir durch die heilige Taufe wiederge⸗ 
‚bohren, deinen lieben Sohn, unferm eis 
migen ren und Heyland IEſu Chris 
ſto eingeleibet und ietzo deine Zinder und 
Erben worden ſeynd. N 
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Es ſcheinet aber dieſer Meinung die Vers 
heiſſung des HErrn unfers GOttes 1. Buch 
Hof. 17, 7. daß ich dein GOtt fey und 
deines Saamens nach dir , entgegen zu 
ſeyn: Allein on 


‚. x) ift dieſes Dorrecht des Saamens A 
brahams Feines wegs an die bloß fleiſchliche 
Geburt gebunden , denn fonit müßten die 
Iſmaeliten und die Nachkoͤmmlinge derer 

inder von der Ketura, als die alle mit eine 
ander von Abraham nach dem Fleiſch abs 
ftammten, ebenfalls wegen Diefer fleifchlichen 
‚Geburt in dem Sinaden Bund GOttes ges 
wefen ſeyn. Daher auch der. Deyfand des 
nen Juͤden, als fie fi) Joh. 8, 3 3. aufdiee 
fe fleifchliche Geburt heriefen , folche v. 37. 
in fo fern eingeftanden , zeiget ihnen aber in 
dem folgenden‘, daß fie Feine achte Kinder 


Abrahams, vielmeniger GOttes ſeyn, ſon⸗ 


dern daß ſie aller fleiſchlichen Vorrechte ohn⸗ 
geachtet, dennoch vom Vater dem Teufel 
ſeyn. Die Einwendung daß die Nachkoͤm⸗ 
linge Abrahams ſich ſelbſt aus dem Gnaden⸗ 
Bund GOttes, in welchen ſie durch dieBe⸗ 
ſchneidung getreten waren, durch muthwil⸗ 
lige Sünden wiederum geſetzt, wird hier gar 
nichts zur Sache thun, wenn man 
En | 002) 60 


J 
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2erweget, Daß Die. uns angebohrne Erbs 
Sünde wahrhaftig eine Sünde ſey, wie fo 
wohl unfere Symbolifchen Bücher wider 
die Pelagianer nad) Anweifung der heiligen 
Schrift behaupten; (die Worte. aus ver 
Augf burg. Conf. art. 11, find ſchon oben an⸗ 
geführt worden,mit welchen dann allerdings 
zu conferiyen ift, was hiervon in Apolog. Aug, 
Conf. pag. 55.57. und dann in fellda Declar. 
pag. 641. ſeqq. gefagt wird) als auch unfere 
Sottes-Selehrten wider die Papiſten, Anaı 
baptiften, Socinianer und Arminianer 
noch heutiges Tages vertheidigen. Segen 
dann nun die wircklichen Sünden ung aus 
dem Önadens Bund GOttes heraus; wie 
wird nicht aud) die Erb-Sünde, als eine 
wahrhaftige Sünde und die Wurtzel diefer 
ſchaͤdlichen Früchte, einem armen ießtgebohr, 
nen Kinde hindertich ſeyn, in den Gnaden⸗ 
Bund ohne Das ordentliche Mittel, die heiz 
lige Taufe, zu. fommen ? Liber diefes alles 
bat 5D | u 


3) felbft feinen mit Abraham errichteten 
"Bund an die Bedingung der Sefchneidung 
gebunden , wie ſolches aus 1. Buch Miof. 17, 
16. Bar zu erfehen. Paulus felbft giebt 
hiervon feine andere Erklärung , wenn er 
Galat. 3 , 7. fagt, die des Glaubens find, 
die find Abrahams Kinder, und v. = 
ey 
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ſeyd ihr Chriſti, ſo ſeyd ihr Abrahams 
Saamen; wo werden wir aber Chriſti, und 
wo bekommen wir den Glauben? Es ſagts 
gleichſals der heilige Apoſtel im vorhergehen⸗ 
den v. 27. Wie viel euer auf Chriſtum 
getauft find, die haben Chriſtum ange: 
‚sogen. Petrus zeigt und audy fein ander 
Mittel in den ‘Bund des guten Gewiſſens 
mit GOtt zu fommen, als die heilige Tau⸗ 
fe 1. Petr. 3, 21. 


Ob nun ſchon GOtt verheiffen hat, er 
wolle unferer und unfere s GOtt 
ſeyn, fo muß dieſes doch =) nicht weiter, als 
ſichs gebuͤhret, extendirt werden, und obs 
ſchon 8) GOtt an keine Mittel gebunden, 
bieſe Verheiſſung an unſerm Saamen wahr 
gu machen, fo hat er uns doch lediglich an 
die Mittel, den Efe& diefer gnädigen Ders 
| —5 — zu erlangen, gewieſen, und er til 
auf Seiten unferer nicht ander , als unter 
der Bedingung, Daß mir Die Mittel, darzu 
zu aelangen, anmenden, unfers Saamens 
Gott ſeyn. Verbeiffung und Mittel 
find in der Heſſiſchen Kirchen⸗Ordnung 
pag. 89. 5. Du haft und ꝛc. und pag. 92. % 
Aus deinem Befeich ꝛc· wohl mit einander 
verknüpft. | 


j J 
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Möchte aber wohl nicht hauptfächlich bie 
Stelle ı. Corinth. 7, 14, Die Lehre von ums 
rer fündlichen Geburt beftreiten? Bekant 
t es, daß die Pelsgiager Ainabaptiffen und 
Teformirten fchon Kingftens behaupten wol⸗ 
73 ‚Daß Die Kinder frommer Eltern eine Hei⸗ 
igfeit mit auf die Welt brächten, und daher 
uch den Ort x. Eorinth.7, 14. de fandita- 
e theologica interna & fpirituali , zu Geringe 
nachung der heiligen Taufe, als Des. ordents 
ichen Gnaden Mittels zu diefer Deiligfeit zu 
jelangen, erklaͤren; Jacob Boͤhm, der ge⸗ 
vohnt geweſen, die von der rechtglaubigen 
Kirche abgehende Meinungen zuſammen zu 
affen, hat ihnen in der Frage von der See⸗ 
ep. 83. auch dieſe irrige Meinung abgebors 
jet. Es ift ihnen aber auch von unfern Theo- 
\ogen, 3. E. aufler denen, fo ausführlich wis 
der diefelben gefchrieben, von MICH. WAL- 
THER in Harmon. bibl, ad h, l. pag, 1116. 
3ALDVINO in Comment, in h, |, fol. 369. 
(qq. ALBERTO GRAVVERO in praeled. in 
Aug. Conf, P, I. pag. 296, ſqq. DIETERI- 
CO ir inftitut, Catechet, pag. 772. edit, 
Germ, M. LVDOV. SELZERI Superint, 
quondam Gieflenfis, D. IO. GERHARDO ia 
art. de baptiſm. $. 21 1, ſq. & in difpp, theoll, 
p. 133. ſq. B. BROCHMANDO fyitem, To. 

AIR, Stud, - Stt . Lp 
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I. p. 457. ſqq. und unter vielen andern 'nod) 
von der ehmahligen Zierde der Heßiſchen 
Kirche dem Ältern Herrn D. MENZERO To, 
I. opp. pag. 27. faq. p. 382. ſqq. & 561, zur 
Gnäge geantwortet worden. Und haben 
unfere Symbolifche Bäder ſelbſt in Epi- 
tome F.C. p. 623. dieſe Meinung als ana⸗ 
baptiſtiſch verworfen. Wenn man die Ab⸗ 
ſicht des heiligen Apoſtels bey dieſem Satz be⸗ 


| 


— — 
— — 


trachtet, fo fällt ohne das die Meinung von | 


dieſer innern Heiligkeit auf einmal übern 
haufen. Paulus antwortet hier denen Co 
rinthiern auf eine gefchehene Anfrage ‚ wie 


ſich ein gläubiger Eh» Gatte gegen den um 


glaͤubigen verhalten, und wie ſich Der @läu- 
bige nicht von dem Ungläubigen , wo e8 Dies 
fem bey ienem zu wohnen gefiele „ ſcheiden 
folle; hiervon führet er die Urſach an: 


Dann der ungläubige Mann iſt geheili⸗ 


et durch das Weib, und das unglaubis 
ge Weib wird gebeiliger durch den Mann, 


wann dieſem nicht ſo waͤre, ſagt er, ſo waͤ⸗ 


ren eure Kinder unheilig. Hier wird nun 
iedermann geſtehen, daß die Heiligung des 
unglaͤubigen Theils durch den glaͤubigen 
Mann, oder das glaͤubige Weib, nicht von 
einer innern Heiligkeit zu verſtehen ſey, folg⸗ 
lich muß eine andere Heiligkeit von dem Apo⸗ 
ſtel mit dieſen Worten angedeutet werden. 
Nun iſt zwar meine Abſicht nicht, mich 


ie 
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die vielerley Meinungen, . fo Die Ausleger 
über diefe Stelle haben, eingulaffen, binaber 
Doch Üüberseuget, daß der Apoftel mit diefen 
Worten nichts anders andeuten wollen, als 
Daß der unglaubige Theil durch den glaubigen 
von feinem falfchen Sottesdienft etwa abge» 
zogen würde, und durch denſelben eine bes 
aquemere Gelegenheit zum Eingang in Die 
wahre Kirche befäme. - Dierben ift nicht zu 
vermuthen, daß der Apoftel Das Wort &yıcs 
und wyırlıv in dieſem Verſieul in zweyerley 
erftand nehme; folglich will er mit denen 
Worten: Nun aber find eure Kinder hei⸗ 
lig, keine innere Heiligkeit andeuten, ſondern 
nur ſo viel ſagen, daß die Kinder von glau⸗ 
bigen Eltern, oder da wenigſtens ein Theil 
derſelbigen glaubig iſt, eine naͤhere Gelegen⸗ 
heit zum Zugang in die glaͤubige Kirche haͤt⸗ 
ten, als die Kinder derer Unglaͤubigen. Hier⸗ 
mit ſtimmen unſere Theologi ein, zum Exem⸗ 
pel BALDVINVS in h. |, Aphoriſm. 20. fol, 
372. die Heſſiſche Rirchen Ordnung hat 
Diefes auch gar ſchoͤn gejeiget , wenn e8 in 
derſelben pag. gı. heißt: Diefe Ainder,wels - 
che Du ihren Eltern, und Durch Diefelbis 

ge Deiner gantzen Gemeine und Kirchen 
geſchencket haft; ſiehe auch pag. 96. Selbft 
die heilige Schrift brauchet fonft auch das 
Wort heilig, wo von feiner innern Heilige. 
Feit die Rede feyn fu heißt es z. E. 

— 2 
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28, —* ſol traten 
— TWIN hf, ſſethat der Heili⸗ 
gen, wo ia nicht de ſanctitate Interna & ſpi⸗ 
zn Io fRDeEN —— ede 
conf, z. B. Moſ. 10, 17. So redet 
N Paulus Rom. 11, 16. So die Wurs 
el heilig iſt, fo find auch die Zweige 
heilig, und wer fiehet aus Dem gankın Zus 
fommenhang nicht, Daß Der Mpoſtel hier 
rede von der ſanctitate ecclefiaftica; Daß, da 
En e pen vormals als ein eigenthümliches 
oſck Gottes vor allen Voͤlckern ein befons 
deres Vorrecht gehabt » fie auch. ieko noch 
aus denen Schriften. des U. T. welche Apoſt. 
Geſch. 10, 43. von IEſu zeugen, vor de» 
nen Heyden eine viel -bequemere Gelegenheit 
hätten, durch die Gnaden-Mittel zur fandi- 
tate interna & fpirituali ju gelangen. So 
haben dann freylich Die gebohrne Chriſten⸗ 
Kinder eine bequemere Gelegenheit, oder 
wie. man fonft u reden pfieget, ein näheres 
Recht zum Eingang in die Ehriftliche Kirche 
als Tuͤrcken, Heyden und Suden« Kinder, 
doch aber, wenn dieſe auf eine rechtmäßige 
Art in der Chriſten Hände gerathen, fo giau⸗ 
be, daß ſie hiermit ein eben ſo nahes Recht 
zum Eingang in die Chriſtliche Kirche erlan⸗ 
get. Ber hätte dieſes Recht denen drey 
Juͤden Maͤgdlein von 8. biß 12. Jahren, ſo 
ſich im Jahr 1215. Be dem feligen Herrn 
M. Rah⸗ 
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M. Aahmann, damaligen Predigern Fu 
Berlin, und nahinaligen Superint: u Pe⸗ 
tershagen , um die Heilige Taufe gemeldet, 
(welche Geſchicht nicht ohne Thraͤnen in des 
feligen Herrn Schudts Juͤdiſcher Merck 
würdigkeiten IV.’ Theil IE: Contim, pi 374. 
fqq. fan gelefen werden) verfagen Wollen? 
Wie fie dann auch auf hoͤchſterleuchteke Ver⸗ 
ordnung Ihro Majeſtat des Koͤnigs in 
Preuffen , nach vorhergegangener weiterer 
Jaformation, , die heilige Taufe empfangen, 
und giebt man hierbey gerne diefen Lnters 
ſchied zu, daß frehlich dieſe drey Juͤden⸗Kih⸗ 
der allbereits bey ihrem Anmelden uns diehei⸗ 
lige Taufe einen wahren, ob zwar noch nicht 
gnugſam gegruͤndeten und geuͤbten, Glau⸗ 
ben gehabt haben, welcher wohl allerdings 
einem noch gank Meinen Tuͤrcken, Hehden 
oder Fuden» Kind, wie allen itztgebohrnen 
Kindern, ohne die Heilige Taufe fehlet , wer 
wolte aber wohl gern ſagen, daß einem ſol⸗ 
chen Kinde, wenn eg rechtmäßigen Weiſe in 
der Ehriften Hände komt, (denn mit dem 
berühmten $teyburgifchen 'ICto 'VLRICO 
Z ASIO,welcyer. einen gantzen ttadtat de Iudaeo- 
rum infantibus baptizandis gefd)rieben;und:bes 
haupten wollen. man ſolle denen” Jüden ihre 
Rinder mit Bewalt wegnehmen und taus 
fen, möchte man es in Hr Stuͤck nicht hal 
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ten *) die Gelegenheit und Das Recht zum 
Eingang in die Chriſtliche Kirche koͤnae ab⸗ 
‚gefprochen werden? vid. BB BROGHMAN- 
DVS in Syftem. To, II, p. 20677. fq. welcher 
mit dem feligen D. FINCK (Siehe das Heb⸗ 
‚Dpfer ı6te8 Stüd p. 571.) auch behauptet, 
daß, wenn GOtt ſolche Kinder leben lieffe, 
differendum eſſe baptiſmum, usque dum ca- 
techumeni Aant, ita vt ipſi fidei ſuae, ante- 
quam baptizentur, publice rationem red- 








dant *» jedoch iſt der felige BROCHMAN- 


DVS in dem gleich vorhergehenden der Meis 
nung, tales infantes Ratim baptizandes, fi.vl- 
lum immineat vitae periculum, 


5. 6. 


Solte aber wohl durch fleißige Handlung 
des goͤttlichen Worts und andaͤchtiges Ge⸗ 
bet frommer Eltern, bey dem unter Muͤt⸗ 

terlichem 


* Siehe unſers ſeligen D. Joh Giſenii piam & 
perfpicuam catechifmi b. Lutheri defenſio- 
nem, diſp. 11, $. 16. p. 313, da er Diefe Meis 
nung gleichfals werwirft. D. N. 

e* Giſenius $. 17.1. c: p. 314. ſpricht: infan- 

tes, qui propter aetatem, & iudicii imbe- ' 

cillitatem ınitia religionis percipere nequeunt, 
. ſuis Dominis, in quorum poteftatem de 
uenerunt, redte ad pabtilmum adferuntur Xe, 


’ $ 
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rlichem Bergen liegenden Kinde, der Glau⸗ 
> nicht angezündet. werden , wie wir wiſſen, 
iß es bey: Johanne und andern in Muts 
rleibe geſchehen? Solte nicht auch wohl 
18 Kind in Mutterleibe an GOtt gedens 
en, und fich fehnen aus feinem Elende zu 
mmen ? Ich fege hierbey zum. vor⸗ 
18 ,. daß es allerdings wegen anderer wich⸗ 
gen Urfachen Ehriftlicher Eltern ihre Pfliche 
nd Schuldigfeit fey, Das noch verborgene 
‚ind dem HErrn ihrem GOtt in andächtie 
em Gebet täglich vorzutragen, Daß aber 
urch diefes Gebet der Glaube beydem Kine 
e angezündet werde, Davon habe noch nicht 
ie.geringfte Überzeugung. Denn 


ı) findet fi) hiervon nicht das geringfie 
+ der heiligen Schrift » und ift oben 8. 5. 
it mehrerm gegeiget-tworden, Daß die Bere 
eiffung: Ich will dein und deines Saas 
nens GOtt feyn , hieher nicht zu ziehen - 
ey, wobey ich ietzo noch dieſes anmerce,daß 
Netrus Ap. Geſch. 21.37 - 39. dieſe Ders 
eiffung mwiederhohle und fage :. Euer und 
urer Kinder iſt diefe Verbeiflung, daß 
hr folle die Babe des heiligen Geiſtes em⸗ 
fangen, aber auf Feine andere Art, als 
‚urch die von: GOtt hierzu verordnete Gna⸗ 
en: Mittel, und muß alfo aud) ein jegli⸗ 
ber auch getauft werden , wenn er dieſer 

| | Kkk 4 Gnaden⸗ 
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une EEE ERREGT 
Gnaden Gaben will rheilhaftig werden. Die 
Taufe dee Eltern konte alſo dem Kinde zu 
Erlangung des Glaubens nicht zu flatten 
Formen; fondernwenn e8 diefe Gabe erlans 
gen follte, fo mußten allerdings auch Die von 
SD hierzu verordnete Mittel — 
werden; weil nun die heilige Schrift keines 
andern Mittels als der heilige Taufe geden⸗ 
cket, dadurch ein Kind koͤnne zum Glauben 
kommen: fo haͤlt man billig dafuͤr, daß die 
gegenſeitige Meinung ungegruͤndet fey- Der 
felige GERHARDVS machet folgenden hieher 
gehörigen wohlgegründeten Schluß : Preces 
infituendae ſunt iuxta Dei voluntatem 1, loh. 
5. V. 13. attalis voluntas, quod Deus omnes- 
& fingulos infantes in Ecclefia natos, ante ba- 
ptilmum perceptum fideles efhcere velit, nuf- 
piam in feripturis extat reuelata. Eo autem 
ſpectant patentum & ecclefiaepreces, ve Deus 
in infantibus per ordinarium regenerationis 
medium videlicer per baptilmum fidem accen- 
dat, ac-fı contingat, neceſſitatis quodam cafu 
eös a baptiſmo excludi; extraordinarie in ipfis 
fidem ad ſalutem operetur, quod ipfum velle 
& pofle facere non dubitamus; in difpp. 7’heall. 
P. 849. | | | 
2) Giebt man zu,dag die Kinder in Mut⸗ 
ferleibe eine vernünftige Seele haben, und 
gedencken, ia gar auch an GOtt Ren: 
Bu WB un 
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und hat hiervon der berühmte Herr Cantzler 
aff zu Tübingen in Inſtitut. Theol, dogm, 

& mor, pag. 726. fehr artig gefchrieben: Ne- 
mo eft, qui negauerit, infantes anima fatio- 
nali florere. Iam vita animae eft cogitatio per 
tres mentis operationes fefe exerens & femper 
exetens, anima enim nunquam dormit, etſi 
tum confeius iftatum operätionum homo efle 
nequeät, vbi corpus vel nondum, vel male, | 
vel fecus difpofitum eft, cogitat itaqu&animain 
infantibus, nullumque eft dubium, quin Deum, 
euius ideam infitam illa haber, cogitet,& faepius 
cogitet, & ad’ fidem a&ualem,quae per bapti- 
fmum infündi füpponitur;fit habilis. Es iſt aber 
ein anders an GOtt gedencken, undein ans 
ders ſeinen elenden Zuſtand erkennen, und 
ein Verlangen darnach tragen, daraus er⸗ 
rettet zu werden, welches denen vernuͤnftig⸗ 
ſten unter denen Heyden, ſo ihre Vernunft 
durch Fleiß, Bemuͤhung und menſchliche 
Wiſſenſchaften, wohl geſchaͤrfet, auch wohl 
manchmahl ſchoͤne Gedancken von dem We⸗ 
ſen aller Weſen gehabt, dennoch geſehlet, und 
ob fie wol bisweilen über die Sünde geflagef; 
wie TOBIAS PFANNERVS in fyftem, The- 
ol. gentil, purior. c, 9. $. 7. pag. 259. erzehlet, 
fo haben fie doch niemahls redit auf ven 
Grund und Urfprung alles Böfen mit aller 
ihrer Vernunft kommen koͤnnen: Wie viel 
weniger wird ein armes , noch unter dem 
| Kkk5 muͤt⸗ 


0 11. 11. Bon bet ber nfelitet —E 


mütterlichen De Herten | fiegendes. uni und den ‚Ges. 
brauch feiner Vernunft noch nicht: habendes- 
Kind den Grund feines Ebenbildes erken⸗ 
‚nen und fi) nad) Errettung aus en 
ſehnen koͤnnen? | 


3) Das Exempel Johannis bei en 
wird ‚wohl hier zu feinem: Beweiß 
wenn man überleget, daß GOtt bey deflen | 
Empfängnis ‚Geburt und Leben; gang was 
fonderliches und auſſerordentliches gethan 
“und vorgehabf, und Daß ab extraordinario 4 
particulari ad ordinarium & vniuerfale: | 
Schluß gelte, und fo wird. es ſich mit dem 
Erempel Jacobs 1. B. Mof. 25.2028. 
und Davids Pfalm 7ı, 5.6 wenn dieſes 
= andere * vr zu chen 119% 

A ten. ge Ki 
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Den dem behr, Satz unſerer Rinde, I 
Die Kinder ordentlicher Weiſe erſtlich in der 
heiligen Taufe den Glauben bekommen find 
dennoch Die Fragen bey der Taufe: Slau⸗ 
beſt du? ꝛc. nicht ungeſchickt oder ungereimf, 

Es haben hiervon ſchon andere ge handelt, 
derowegen, um nicht tweitläuftig zu Ten * 
will ich mich hier kurtz faſſen, und nut an⸗ 

fuͤhren, was ſchon laͤngſtens unſere * 

| | en 
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ſchen Theologi hiervon geglaubt. Es fin 
det fi) aber ihre Meinung in einem Refpon- 
fo, fo fie an Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Eſſen, als zwifchen zwey Predigern 
daſelbſt Erlsperg und NOLLAEO über die⸗ 
fe Sragen Streit entſtanden, unterm 2. San. 
1616. fiyl, vet. gegeben, und welches ung 
ohnlängftens Herr David Sigismund 
Bohnfledt (a) mitgerheilet , und reden fie 
Darin unter andern alfo: Denn ob wohl 
Form zu fragen, widerſagſt du? 
zubſt dur nicht eben ein Suhſtantialo 
Stuͤck der heiligen Taufe iſt, ſo iſts doch 
eine Erklaͤrung der formulae ſubſtantialis ba- 
ptifmi: Ich taufe dich im Namen Gottes 
Des Vaters ꝛc. d. i. ich taufe dich zur Er⸗ 
kentnis, Glauben, Anrufung und Dienſt 
Gottes des Vaters, daraus denn erfols 
get, Daß der Täufling durch die Araffe 
Gottes des Vaters, und des Sohnes und 
des heiligen Beifkes und der heiligen Tau⸗ 
fe zu Erkentnis, Glauben, Anrufung 
und Dienſt derſelben heiligen hochgelob⸗ 
ten Dreyfaltigkeit gelanget, und alſo in 
den Gnaden⸗ Bund GOttes aufgenom⸗ 
men wird. Eben daſſelbe bezeugt nun 
der Tauf;Pathe, von wegen des Taͤuf⸗ 
linge aus dem wahrhaftigen Munde des 
Errn Chrifti, der gefage, die Rinder 
glauben, ihr fey das Himmels Reich, 
Ä wenn 
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wenn er mic dem Namen des Kindes ger 

agt wird, glaubſt du? und er ſpricht 

a, welches in Wahrheit nach aller vor⸗ 
nehmen und gelahrten reinen Theologorum 
Gutachten kein inane /ſpectaculum iſt, und 
denn Herr Erlsperg hierin recht hat, daß 
dieſe Frage und Antwort, wie auch an⸗ 
dere Gebetlein und Danckſagung, ſo bey 
der Tauf gebraucht werden, auf den Actum 
baptiſmi gerichtet ſeyn, denſelben zu erklaͤ⸗ 
ren, und müffen ſolche Gebet, Frage und 

Antwort, nicht fepariret, ſondern in conti- 
Auo actu baptifmi, dadurch GOtt ſeine Wir⸗ 
ckung hat, zuſammen gelaſſen werden, 
Ad aedihcationem & informationem eccleſiae, wel 
ches obs nicht eben bey der Noth⸗Tau⸗ 
\ alles geſchicht, [6 benimt es doch der; 


elben / ubſtanx nicht. u 


[a) Da die Ohren der heutigen Belt fo fehr nad) 
vielem neuen iuden (Siehe Ihro Hochw. de? 
Seren D. und Superint, Riebfnedhts 17 17. 
zu Gieſſen gehaltene und daſelbſt 17 ı9. wieder 
aufgelegte Inaugural.Difputation de aurium 
prurigine] ſo nr ed niemand verargen, 
Baß bey dieſem $. Die Worte unferer alten Hefs 
Kon Theologen / welche Herr Pfarrer Bohn⸗ 

edt in ſeinen 1736. herausgegebenen Eroͤr⸗ 
serung wichtiger Gewiſſens⸗Fragen pag · 
222. erſt neulich mitgetheilet, hier wiederhoh⸗ 
let habe. Dabeh ich noch dieſes anmercke, 
Daß l.c. p. 215. wohlbenanter Herr Bohn⸗ 
ſtedt zweifelhaftig rede, ob nebſt En 
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CKELMANNO und B. MENZERO damals 
10, GISENIVS Profeflor Theologiae zu 
Gieſſen geweſen, es it aber aus Denen Wors 
ten MENZERI, ſo ih im 13. Stüd dieſes 
Heb⸗Opfers pag. 256. & 257. angeführt, klar 
zu erieben, daß nicht allein GISENIVS, fon> 
dern auch D. CHRISTOPH. HELVICVS 
damahls in ver Theologiſchen Facultaͤt und 
ins befondere Diefer lestere im Jahr 1616. 
Decanus und daher auch vermuthlich auctor 
primarius dieſes Refponfi gemefen- 
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. Es iftaber auch dieſe Lehre vor glaubige 
Eltern , deren Kinder vor der heiligen Taufe 
mwegfterben , nicht trofiloß. Die Srage, 
was von denen ungetauften Ehriften- Kinz 
dern und ihrer Seligfeit zu halten fen? 
ift in ältern und neuern Zeiten von nfehrern 
unterfuchtmorden. Auguftinus, da er wis 
der die. Pelagianer , welche zwar Die Erb⸗ 
Sünde bey denen Kindern leugneten,, Doch 
aber noch fo forofältig fen und behaupten 
mwolten , daß, wenn fie ohne Taufe wegſtuͤr⸗ 
ben, fie nicht in den. eigentlichen Ort derer 
Seligen, doch aber, ich weiß nicht an wag 
für einen dritten Ort kaͤmen, mo fie des es 
wigen Lebens und Seligfeit genoͤſſen, difpus 
firte, verfiel endlich Darauf, paruulos fine 
baptifmo de corpore exeuntes in dananatione 
omnium misiflima futuros. Die Roͤmiſche 
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Kirche hat diefeg für gut angenommen ‚und 
obneraehret fie in allen Stücken mit diefem 
Kirchen⸗ Vater nicht zufrieden iſt, wie Dann 
in denen neuern Zeiten CORNELIVS IAN- 
SENIVS mit deffen Lehr⸗Saͤtzen verfelben viel 
uu ſchaffen gemacht , verfteckt fie ſich den⸗ 
noch, was Den Punct von der Seligkeit der 
rer ungetauften Ehriften» Kinder anbelangt, 
hinter denfelben, und hat hierbey, doch aber 
auf siemlich aut Pelagianiſch, ihren fo ger 
- nanten Limbum erʒwungen. In unferer 
Kirche ift auch vieles von Denen ungetaufs 
ten. Ehriften- Kindern gefchrieben worden, 
und muß ich befennen,daß unter denen Sctis 
benten, fo ich hiervon gelefen, gegenwartig 
aber Feine bey der Hand habe, mich ehmahls 
Herr M. "job. Chriſtian Weidner in feiner 
zu Wittenberg 1702. in 4to herausgegebes 
nen wahren Seligkeit derer ungetauften 
Ehriften: Rinder, in dieſer Sache ſehr ver: 
gnügt, fan mid) aber doch foeigentlich nicht 
auf die Grunde befinnen, aus welchen er 
diefe Seligkeit herleite. Es fen dem, wie 
ihm tolle , fo ift Doch gewiß, daß es Denen 
Ehrijten, Kindern, fo vor der Taufe wegſter⸗ 
ben, an ihrer Seligfeit nichts fehade, und 
die Lehre unferer Kirche, da wir nad Ans 
leitung heiligee Schrift behaupten , daß vie 
Taufe ein ordentliches Gnaden Mittel vor 
Die Kinder ſey, in Den Bund des aroffen 
| | ‚GSotieg 
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Gottes zu treten, bor por Eltern, deren Kinder 
vor. der heiligen Taufe megfterben , nicht 
troftloß fen; Der vortreflihe GERHARDVS 
hat ung nebft andern fehon gefagt: Ex parte . 
noftra obligati fumus ad baptilmi fufceptio- 
nem , fed Deus füam gratiam & efficaciam 
non ita .alligauit baptiſmo, quin in cafu pti- 
uationis extraordinarie in infantibus ante ba- 
ptiſmum morientibus falutem operari & velit 
& poflit, in difpp. rheoll. P. II. difp. IV. $. 51. 
800, conf. p. 1562. ſqq. Unſere Heſſi⸗ 
ſth he Kirchen⸗Ordnung ſtimmet hiermit uͤ⸗ 
berein, wenn es pag. 534. fq. in derſelben 
heißt: „Wann aber betruͤbte Chriſtliche 
„Eltern ſonderlich begehren wuͤrden, daß 
„ihre, ohne Empfahung der heiligen Tau⸗ 
» fe, in denen von GOtt zugeſchickten be⸗ 
» fondern Zufällen verftorbene Kinder, mit 
» gewöhnlichem Glocken⸗Klang, und Chriſt⸗ 
„lichem Geſang zur Erden beſtattet, und 
>> baben Leich, z— gehalten re 
» möchten, fo foll ⸗ 
, der bekuͤmmerten Eltern alfo gethaner 
„Bitt, zu derfelben Teoft und Unterricht, 
> ftatt gegeben , und ſonderlich Die Lehre von 
„ Der heiligen Taufe, und daß fie zwar Got 
„tes Drdaung nad) nöthig, iedoch Derofels 
„ben re in ng ‚Sällen, und 
„ wenn feine DBerachtung mit unterlauft, 
„» ander Seligkeit aa ſeye, aus der 
P Schrift 
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* Shift heilfamlich erklaͤret, die: trofifofe 
» Gegensgehre, ald wenn Die. aus Noth un⸗ 
getauft gebliebene Ehriften-Kinder ewig⸗ 
» lich verdammt , und aus. dem: Himmel 
» und ewiger Seligkeit verftoffen und: aus⸗ 
» geſchloſſen wären, mit Sprüchen und 
» Gründen des göttlichen Worts erbaulich 
„ iederlegt, die befümmerte Elerg und 
„Anverwandte getröftet, aus allen ſich bey 
„ ihnen ereigenden Anfechtungen 'erveitet, 
„ und Doch dabey alle Chriftliche Eltern vor 
» Verachtung und muthwilliger Auffebles 
» bung der heiligen Taufe , als. des Bads 
» der Wiedergeburt ‚und Erneuerung des 
;» heiligen Geiftes und des Bunds des gufent 
„Gewiſſens mit GOtt, fleißig gwarne 
„ werden. » Wenn dieſem ein treuer Pre: 
diger ſorgfaͤltig nachkommt, und Chriſtich⸗ 
Eltern wegen des Todes ihres ohne Die hei 
tige Taufe abgeftorbenen Kindes fo aufzu⸗ 
richten fuchet, fo wird wohl niemand fagen, 
daß der Lehr⸗Satz unferer Kirchen, daß or⸗ 
dentlicher Weiſe in der heiligen Taufe rn 
Glaube erfilich bey denen Kindern angekline 
det werde, troſtloß ſey. Wolte aber auch 
iemand dasienige, was ber HERRN umf 
GOtt auſſerordentlich bey verftorbeneniun 
getauften Chriſten⸗Kindern gethan und ſia 
ohne das ordentliche Mittel ſelig getnacht., 
für ein. Wunder⸗Werck anſehen⸗ feucht 
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id) meinem geringen est mit, 
Daß es nöthig ſey, hierüber fonderlich zu 
fireiten. 2 u 


da 119 
Gleichwie nun dieſe Lehre von der Unfelige 
Feit unferer Geburt. ohne die heilige. Taufe, 
und daß erſtlich in Derfelben denen kleinen 
Kindern der Ölaube mitgetheilet werde, vor 
Chriſtliche Eltern nicht troſtlos iſt: alfo er> 
muntert fie auch vielmehr diefelben , und fuͤh⸗ 
vet fie zu diefer fo nöthigen Pfliht an, daß 
fie die heilige Taufe nicht lange aufſchieben. 
Wie leider! viele fogenannte Chriften bey 
dem Sottesdienft, und ins beſondere bey de⸗ 
nen heiligen Sacramenten, mehr auf. Ne⸗ 
ben⸗Dinge, als auf die Daupt-Stüce dere 
felben ſehen, ſo gefchiehet e8 auch mit dee 
heiligen Taufe , Daß Diefelbe wegen Diefer 
oder jener Neben⸗ Umſtaͤnde mehrmahlen.aufs 
gefchoben wird. Ein ieder Prediger,fo feinem 
Amte treulich nachkommt, und nur wenige 
Zeit darinnen geflanden , wird wohl von 
diefer Sache aus betrübter Erfahrung zur 
Gnůͤge überzeuget fepn. Darf ich hierbey 
meine wenige Erfahrung anführen , fo find 
mie freylich mehrmahlen , wenn über dem 
Aufſchub der heiligen Taufe habe eifern müfs 
fen, ſolche und manchmal auch an ſich ſuͤnd⸗ 
liche Neben⸗Umſtaͤnde zur kahlen Entſchuldi⸗ 
gung vorgebracht worden. Es ſind aber 
XiX. Stüũck. elIll auch 
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auch ſchon in der erfien Kirche ſolche Leute 
gewefen , welche die heilige Taufe ohne Noth 
- aufgefeboben haben. * Es reden zwar Die 
Kirchen Däter j. E. BASILIVS und GRE- 
GORIVS NAZIANZENVS in ihren Exhorta- 
tionibus ad baptiſmum hauptfächlich von der 
Taufe derer Catechumenorum, ment man as 
ber ihre Reden nenau betrachtet, fo findet 
man wohl, wie fie auch Darauf gedrungen. 
daß Ehriftliche Eltern Die Taufe ihren Kindern 
nicht über die Gebuͤhr auffchieben folten Die 
- Meinung unferer Kirchen⸗ Ordnung , und 
mas Prediger in Denen gefegneten Hoch⸗ 
fürfti. Heſſiſchen Landen in diefem Stuͤck 
zu thun haben, ift am Ende Des vorhergehen⸗ 
den s. angeführet worden. GOtt gebe, daß 
wie alle Gnadenz Mittel ohne allen, wegen 
öfters mit einfhleichender fündlicher Neben⸗ 
Umftände , zumachenden Auffchub, zum Heil 
unferer Seelen gebrauchen, und dag Ende 
unſers Glaubens, nemlich der Seelen Selig, 
keit, davon bringen mögen! | 


— 
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*S. auch Lutheri ernfllide Vermahnung sun 
heiligen Abendmahl, welche der ſelige Herr 
D. Rambach zu Jena beſonders herautgege⸗ 
hen / und 1731. zum drittenmal gedruckt wor⸗ 
den, da p. 1. u. f. bon dem Aufſchub Der 
Taufe und defien Schaden gehandelt wirt. 
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Ernſt Friedrich Neubauers, 
SS, Theol, D. undP.P, 


Fortſetzung 
der ausfuͤhrlichen Nachricht von dem 


Lehen und Schriften 


aller 


Profefforum Philologiae ſacrae 
auf der Univerfi at Gieſſen. 


r4. D. Balthafar Mentzer, der füngere, 


"Der Ebraͤiſchen Sprache und Theol. ordent⸗ 
licher Prof. 


N er. albier , wiewohl nur auf eine 


kurtze Zeit, nebft der thevlogıfchen!, 
auch die Profeflion der Ebraͤiſchen Spra⸗ 
che verwaltet, folches iſt ſchon im ı 7. Stuͤck 
p- 675. bemercfet worden. Don feinem Le⸗ 
"ben und Schriften aber gibt das. 3. Stu 
P- 379. u. f. einige Nachricht. | 


D, Son. Mit. Mieler, 
ordentlicher ref — Ebr. Sprache 
und Theol. 
Wurde an die Stelle des nach Darmſtadt 


| gegangenenkWienzere ra wol Prof. der Thest. 
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als der Ebraͤiſchen Sprache im Jahr 1652, 
tie bereits im 4. Stuck p. 484. Da fein Le—⸗ 
ben und Schriften unter den Theologen kuͤrtz⸗ 
lich befchrieben worden, angemerchet_ habe, 
Siehe aud) das 14. Stuͤck p. 371. Daßer 
übrigens in der Ebräifchen Sprache mohler 
fahren gewefen, Fan ung feine gelehr⸗ 
te diſp. ;philologo-theol. in dictum propheti- 
cum E[, 53 4.5. e fontibus $, linguae etymo- 
logice refolutum,fimul.& a corruptelis iudaeo- 
zum aliorumque aduerfantium e fcripturis vin- 
dicatum, 1659. R. Io. 'Phil, BENCKHERO, 
Moeno Francof. poft paft. in patria, (melde 
nachher dem 9. tomodilpp, Gifl: p. 385-422. 
eingedruckt worden) nebſt verfchiedenen ans 
dern, lehren. Sein Enzel, Herr M. Jo⸗ 
hann Gottfried Misler, Archidiac. u St. 
Nicolai in Hamburg, ift annoch am Leben, 
16, Heinrich Phaſian | 
ordentlicher Prof. der Griechiſchen 
— Sprache. 
Von ſeinem Leben iſt ſchon unter den The⸗ 
ologen im 5. Stuͤck des Heb⸗Opf. p. 506. 
u. f. gehandelt wordeen. 


der orientaliſchen Sprachen ordentlicher 


Profeſſor. 

Es iſt zwar von feinem Leben und Schrif⸗ 
ten bereits unter den Theologen J. c. P-497. 
| ee uf. 


— 


Profefloribus 'Philol, facrae su Gieſſen. 957 








u. f. eine kurtze Nachricht ertheilet — 
‚weil mir aber Damals: verfcpiedene Umftaͤnde 
ſeines Lebens germangelt , die: ich nach Der 
Zeit erfahren, * ‚fo habe:diefelben alhier hin⸗ 
zusufügen nicht: ermangeln wollen. Er iſt 
gebahren 1644. den 14. May, und war fein 
Vater, der ‚gleichen. Namen führete „ein 
Kauf-und Dandelsmann in Hamburg, dee 
ihn nach feiner Taufe. durch ein befonders ° 
Selübde der Theologie gewidmet: ** Wache 
gt 3 dem 
babe fe ſonderlich wem biefigen 2 phi- 
1of. extraordinario, definitori und V. D, M. 
Hein Chriſtoph Ludwig Rüdiger: zu 
'Danden , welcher mit einen Zettel feinesfeligen 
Waters, des Herrn D. und Supetint. Ruͤdi⸗ 
gers, (mie ich ſchon im 10. Stuͤck p. Kir 
ecöfnit habe) gütigft communiciret hat, 
er anf einer Quart⸗Seite einige Umflände des 
Lebens unſers ſeligen D. Clodis aufgeſchriehen. 
Wie ich aber daraus ſehe, iſts nur ein kur⸗ 
zer Entwurf, in welchem er. dastenige, mas 
er. von Dem Leben deſſelben geſammlet gehabt,in 
„eine Ordnung, mie. ed auf einander. folgen 
muͤſſe [denn er war gefonnen fein Leben zu bes 
ſchreiben, S. das 5. St. 498.) gebra — hat, 
und wuͤnſchte ich oe— die "nt u col- 
lectanea ſelbſt susf 
— ſoide art ſaͤhtet M. Samu⸗ 
heodor Schmidt an M difl, acad, de 
cheologis in vtero Deo confecratis, occafio- 
"ne exemplorum ‚quorumdam biblicörum , 
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dem er zu Haufe unter ter verfchiebener. Präs 
ceptoren Anführung war unterwieſen wor⸗ 
den, ‘wurde er in Dem fünften Jahr nach ſei 
nes fruͤhzeitig verſtorbenen Vaters on 
1658. in die Schule zu Hamburg geſchicet 
Ye er al in = m hambur⸗ 
gi ymnaſium dewſelben und 
folgenden Jahren begab er ſich aah indie 
ee des Desk gr e 

en,-L Esdrä Edzardi,* don welhem 
er in dem Ebräifchen, Rabbiniſchen, Chal⸗ 
däifchen und —— ſo wohl unterrichtet 
ward, daß er ihm, haͤchſt GOtt, wie er oft 
bekant, alles zu dancken gehabt. ° 
166 1. ging er um Michaelis. auf —— 
Kir Kiel, alwo er die berühmte 

ogen und Philoſophen hoͤrete, — 

ie Spanilibe —— 


rı 3 r and 
ine nude — 


chhes gemiffer — auch dahin 
J nicht beygebracht, auch nicht Deut 
nen, weil es, meines Wiſſens, nirgend⸗ 
2: aufg: jeichnet zu finden if. Man kan hier⸗ 
lefen, was der ſel. Here D. Rembaib 

geh dergleichen Gelabden gehalten Fer 
















Thell der Kirchen⸗Hiſt des A:E.p. 
ben Gelegenheit Des ‘nom Jephta Methan 
Wbeſonnenen Geluͤhdes A: 
£ Von ihm ſchreibt der Herr von a Lade 
| nach der Wahrheitin der Zufchrit Kies — 
ſeae illüftrati : € cuius auditorio Omnium fe- 
re academiarum Profeflores philolegi egresfi. 
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er wieder nach Hamburg kehrete. Im Herbſt 
1667: begab er fich auf die Univerſitaͤt Gief/⸗ 
fen, und hörefe fonderlich die. berühmteften 
Männer, D. Haberkorn, D. Wiisler, D, 
Siricium und Johann Conrad Dieterich. 
Hierauf uͤbernahm er 1668. eine gelehrte 
Reife nach) Holland und Sriesland, befahe 
Amſterdam, Leyden , Bröningen , U⸗ 
erecht, und andere Städte, befuchte allents 
halben die gelehrteften Männer und die öfe 
fentlichen Bibliothecken , und legte fich Dabey 
auf andere morgenländifche Sprachen, 
als Das Arabilche , Samaritanifche‘, ‚und 
fo gar auch Perfifye. Gegen den Winter 
ging er in die Spanifche Niederlande, 
befahe Bruͤſſel und Antwerpen, und febte 
fo dann über nach. Eingelland,. da er ſich 
fonderlich Der vortreflichen Bibliothecfen ber. 
dienete und gu Orfort ſich aufbielt. Endlich 
eeifete er auch Durch Deutſchland,, darin - 
er fonderlich Dig vornehmften LIniverfitäten, 
darunter auch Wittenberg, befuchte , und 
kam endlich 1669. wieder von feinen Reiſen 
glücklich zu Hamburg an, von darer 1670. 
nad) Sieffen berufen wurde, und die Stelle 
1671. antrat. Nachdem er etlide Jahre 
die Profeffion der Ebräifchen und morgen. 
ländifhen Sprachen in Gieſſen verwaltet 
hatte, wurde er 1676. auch) Prof, Theol. ex- 
traord. und, 1684. Prediger an der Stadt 

— | ıl4  . Kirche 
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Kirche. Da feine fehr gelehrte difpp. (6 ee 
gehalten, werth mären zuſammen gedtuckt 
ju werden, und ich, nachdem der fel. Herr 
D. Ruͤdiger, dev folches (wie im s. Stüd 
. 498. bereits angemercket worden) zuthun 
illens gersefen , darüber verſtorben ift, Dies 
fes mit aöttlicher Hülfe zu bemerdftelligen 
nicht ungeneigt bin , aber doch noch einige 
Afpp. nicht habe zu ſehen befommen Tin, 
nen ,* fo till ich dieienigen, fo mir befant 
worden, hiermit dem geneigten Lefer anzei⸗ 
gen , * mit dienftlicher Bitte, mir die übri 
en, ſo ich nicht zu fehen bekommen habe, be⸗ 
er ja machen: melche Gefälligkeit ich mit 
groͤſſen Danck erkennen werde. 
" r, Diff. philol, de Cherubinis, R.Io,Phil, 
WILLEMER, Moeno Fraueof. 1672, | 
2. Arnnuo-oxadmunov de lingua, R. prolau- 
fu magifteriali Petro Arnoldo SCHEIBLERO, 
Dortmunda Gueftph, 1673." | 


3. Dif, 


So weiß ih 3. €. daß auch M. Englert eine 

, difp, unter ihm gehalten habe, wie ich in Dem 

philoſophiſchen Decanats Bud) gelefen , weiß 
aber nicht, wovon fie handeln müffe: 

”* Aus welchem Werzeichnig man unter andern 
auch fehen wird ‚wie fehr viele Auslaͤnder do⸗ 
mals auf biefiger Univerfität ſtuditet, indem 

unter Diefen 17. nut 2. ge get? 
| zu n unter ihm diſputiret, nemlich n. 8. 
— — 
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.t er Dif, philol. de ritibus precandi. veterum 
ebracorum, R. ‚pro gradu Magiſt. Ang: ‚BAV- 
Me Riga-Liu. 16744.) 

4. Thefes mifcellaneae, R. pro —* ma⸗ 
gift, Gerh. HINSCHE, Hamb. 1675. 

J. Difl,theol. de parallelifmo feripturae fa- 
ctae ; pro licentia fümmos in theöl,- honores . 
impetrandi, R. Pet, Chriftoph, SAREIBLE- 
RO, Guefiph. 1678, 

-£ teyvoreyla ſiue diſcurſus acad. ex .artie 
bus.liberalibus, R. pro laurea magift, Hent. 
KOLTHOFF;, Suecia-Wermelando, 1682; 

7. Exereitat, acad, de fynagogis iudagorum, 
R, lo, Ge. GRAMBS, Moeno-Francoß, 1682. 
i: $& Thefes hypothefibus nouae criticae rẽ 
| p. SIMON* oppofitie, R. pro gradu Mag. 
Phil. Dan, GOEBEL , Gifl, lipend. Maiote. 
1682. 

9. Propoſitiones philologieo- A 
R. pro gradu Mag. Io, Bartholom. RVDIGE- 
RO, Grutiberga Haſſo, ftip. Maiore , poft 
Theol. D. & Pröf. atque Superint, Gifl, 1682, 
204 werde DiRoAayınor , file 'exercitat, 
academica einalium thematum philologica- 

Is 2. zum 














— — — — — 
— — - nn g- D. —— din as * 
+ 7 den allererſten ſeyn, die wider deu Richar 
Simon geſchriehen haben. Verſchiedene an⸗ 
| here sriebiet der fel. D. Rambach in dem ı. 
ü il der Erläuterung über feine eigene 
F 4— 41 berm. Aqer. P. 407. D.. k Eee 


\ 
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zum ſiſtens, R. M. Abr. CALOVIO, Vitemb. 
Abrahami filio, 1682. ya 
11. Diſſ. philo-theologica, qua ex Hof, 5, 
4. 5. disquiritur > an (peranda ſuperſit infignis 
quaedam iudaeorum conuecho >*R, Eberh; 
HAMEL, Hamb. 1683. | 
"1% Dif, acad, de profelytis ebraeorum, R. 
‚pro gradu Mag. lona P, LINNERIO, $ueco, 
168 3. | j — se 
13. Breuis difquifitio de exifentia philofo- 
phiae antediluuianae eiusque propagatione, R, 
pro gradu Nic, BERGIO, Sueco 1684. 
14. Diff. acad, de tribus: maxime contro- 
uerſis quaeftionibus , I. an DD · plutalita- 
tem perfonarum in diuinis inferat? I. Quid 
DY’NMT Gen, 30, 14. fuerint? III. Quid pet 
«aumnieg Matih. 19 , 24. indigitetur ? R. pro 
laurea Mag. Alex, Conr, MEDICO, Liuone, 
1684. | 8 
- 15. De conceptu & partu virgineo .dif. 
philo-theologica, ad Ef, 7, 14. R, Io, Chri 
ftiano IVNGIO, Hamb. 1685, | 
16. Diff, theol. de ptophetia & prophetis, 
R. M. Io, Chrifiano GEIERO, Lipſ. magni 
D. MART. GEIERI filio. 1695, 
177. De Meflia fedente ad. dextram Dei dit. 
'philo-theologica, ad vindicandum locumPAl. 
. COX, 1. Yeudspuneder. iudaeorum; Ru" Henr. 
he an rk -M\NVH- 


* ©.d48 1. St.de8 Heh⸗Opf. p. 96. u. D. Ram: 
bachs Erfl. per Ep.an Die Kom. p. 338, 839. 
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MVHLE, Brem,pof Theol, D.&!Prof.prim; 
procancel, Kil, Superint, gen. conſiliario & 
concionatore aulico ſupremo, 1687. 


18. D. Johann Heinrich Mayı / 
der orientalifehen Sprachen ordentlicher 
.. Plrofeſſor. Be 
Von dieſes groſſen und Durch viele Schrife 
ten fehr befanten Philologi und Theologi Le⸗ 
ben ift bereits unter den Theologen im 5. St. 
p. so2. u. fe gehandelt. Siehe auch das 14. 
tuͤck p. 352-0. fe Er Zr. 7 
19. Gregortus Daniel Gernand, 
ordentlicher ‘Prof. der Sriechifhen Sprache, 
mie aud) Stadt:und Burg» Pfarrer 
in Gieſſen. 
Da mwan von feinem Leben und Schriften 
noch nirgendwo einige Tachricht * abet ‚ 
Yon | 0... P, 








*D. Gottfried Zudovici in hiſt. gymnafio- 

“ rum fcholarumque celebriorum , fine Schul⸗ 
Hiſt. Part. 4. p. 278, bat blos feinen Namen 
unter Denen Rectoribus de Darmſtaͤdtiſchen 

Paedagogii, und wenn: er dieſes Amt anges 
treten, ingleichen nach Gieſſen abgesogen und 
daſelbſt verſtorben ſey. Weiter hat er Beine 

Umſtaͤnde feines Lebens befant gemacht. Ich 

habe aber nicht nur von feinem noch lebenden 

“ + Bruder,Heren M. Conrad Chriſtoph Ber’ 

nand/ Prof. philof, extraord, rg” * 
— en. Feet 
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fo wird e8 manchen nicht anders alg lieb fepn ſeyn 








fönnen, daß dieſelbe alhier mitgetheilet 


wird. 

Er wurde gebohten zu Butzbach 1557. 
Sein Vater war Hert M. Philipp Daniel 
Gernand, * bey Ihro Hochfuͤr Durchl. 
des Herrn Landgrafen zu Butzbach hinter, 
laſſenen Frau Wittwe heſtellter Hof Dredis 
ger. Nachdem er zu Hauſe mar unterrich⸗ 
tet worden, iſt er im neunten Jahr ſeines 
Alters 1666. von Dem damaligen Paedagogi- 
archa , Herrn D. Misler, ın das hiefige 
paedagogium qufgenommen, und aus —* 











dieſer Univerſitaͤt, einen kurtzen Aufſatz ſeints 
?ebend empfangen, ſondern auch dazu DIL; 
ſtchiedenes aus andern Nachrichten , auch etiva$ 
weniges aus den Decanar:Bucy der philoſe⸗ 
phiſchen Facultaͤt, geſammlet, dag ich ale 
verhoffe, eine hinlaͤngliche Nachricht von ihm 
geben zu können. 

” Dider war aus Münsenberg- bürtig, und 

:» hat gu Marburg, alwo ec fludiret, 1642. 
den 26. Merk unter unferm feligen D. Feur⸗ 

..  . born eine difp. — de facra Eſu Chriſti 
Ecscena, Welle in fyntagm, fecundo.farrarum 

4:4 difquifiiionum.p. 475. u, f. oder in Den epp. 
>" FEVRBORNIIp. 1672.u, f. fiehet. Auch bat et 
vorher unter vem berühmten Phiioſophen, Caſp. 
Ebel eine difp. de relatione vertheidiget, wel⸗ 
qhe in parte fpeciali metaphyficae, Marburg 
2639, 4. p. 221. 1 f. zu ſinden iſt, and iſt 

4 fie an der Zahl daſelbſt Die zehende. Ä 


_ Profefloribus Philol, faerae zu Gieſſen. 86° 





.felben 1673. im Herbftiexamine den 1. Se 
-ptembert im ſechzehenden Jahr feines Al⸗ 
ters von dem ſeligen D. Rudrauf eximiret 
worden. Er hat ſo dann feine Studia auf der 
Gieſſiſchen Univerſitaͤt fleißig getrieben, und 
ſich ſonderlich auf die humaniora und Philo⸗ 
ſophie geleget, darin er die collegia derer dama⸗ 
ligen Profeſſoren, als Phafiani, Rudraufs, 
Weiſſens, D. Stauffens, D. Clodii gehoͤ⸗ 
ret. Anbey hat er fich anderer gelehrter Ma- 
giftrorum legentium Information bedienet, 
fonderlich des Herrn M. Bartoldi Botſac⸗ 
ci, nachmaligen Theol. DoA, und Predigers 
albier, (©. das 4. Stud p- 491.) der nach⸗ 
gehends zu Braunſchweig und Coppenhagen 
eftanden, ingleichen Herrn M. Job. Kah⸗ 
ers, * nach der Zeit beruͤhmten D. und Prof. 
der Theol. wie auch Mathematic auf der Us 
niverfität Rinteln. Nach diefem legte er 
ſich auf die Theologie , und hörete darin 
mit groffem Fleiß und Emfigfeit Die meltbes 
ruͤhmten und wohlverdienten Gottes⸗Gelehr⸗ 
ten, D. Haberkorn, D. Misler, D. Han⸗ 
nekenium und D. Rudrauf. Nachdem er 
ſich auch im Diſputiren fo wol opponendo, 
; | als 


en 
7 Wie ſolches das philofophifhe Decanat⸗Buch 
f. 99. lehret. Ri 
*Von .welchem man fehen kan / was ich im 15. 
er diefes Heb⸗Opf. p. 449. angemercket 
abe. | i ö 
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als refpondendo geübet hatte, nahm er im 
2.2. $ahr feines Alter, 1679. den 15. May; * 
promotore PH ASIANO, den Gradum Magi- 
ftri an, nachdem er, Deshalb eine difpurätion 
pro gradu ** über. gemiffe chefes inilcellaneas 
philofophicas, eine oration , wie auch Das 
fo genante illuminare oder difp. fllemnem + 
nebfi den übrigen ı 2. candidaris „TFf gehalten 
hatte. Weil et ich nun immer mehr hervor 
that, ward er 1681. zum praeceptore clafli- 
co in alhiefigem paedagogio *** Defekt 
| | nach, 





| | 1 s a “ fi 
Wie au fehen aus Chriſtoph Senſtadii 
mnemolfyno academico p.. 28." 


“inter weſſen Vorſitz, iſt mie amoch under 


kant. 
+ Welche er den 11. Apr. gehalten, und de im- 
mortalitate animae gehandelt , mie ſolches 
Phaſiani progr. womit er zu dieſer Rede ein⸗ 
geladen, und welches ben Titel führet: aureum 
yrası eauTor , ptogrammate coMmmenda—- 
tum, lehret, worin er ihn auch. meritiffimum 
philofophiae candidatum nennet. . 
++ Alwo p. 18. feine acht chefes -befinblich- 
7ftf Darunter auch Der nachmalige Prof. Log, 
und Meraph, alhier / Philipp Caſtinit 
Schloſſer / ingleichen unfer ſelige Herr D. 
Arnoldi (S. das 9. Stuͤck p. 38.) gewe⸗ 


ſen. NE Ei 
er Alhier hat unter ihm Der in Echtiften wohlbe⸗ 
kante und gelehrte Here M. Joh. Melchior 
Braft / Inſpeetor zu Huſum, frequentire, 
7 ee 
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nachdem er einige Jahre an demfelben ges 
ſtanden, ift er zu der Rectorat⸗Stelle in dem 
Darmftädtiichen paedagogio gnaͤdigſt befürs 
dert worden, und hat diefelbe 1691. im Ja⸗ 
nuar. * angetreten. Bon dar ward er 1695. 
wieder hieher nach Gieffen zum ordentlichen 
Yrofeffor der Griechiſchen Spiache , (ies 
Doc) fine falario pecuniario }) mie auch zum. 
Gtadts und Burg. Prediger gnaͤdigſt berus 
fen; welche Aemter er Dann bis an fein ı7ot. 
| den 























wie er ſelbſt in ſeinem Leben, ſo in der Hol⸗ 
ſteiniſchen zweyhundert iaͤhrigen Jubel⸗ 
Feyer / Hamburg 1730. 4. zu finden, mel⸗ 
Dei p. 210. daß er 1688. nach Gieſſen ge: 
fickt ins paedag, worinnener swey Jah? 
re frequentiret unter dem Paedagogiarcha 
Gerrn D. Rudraufo, und denen übrigen 
Praeceptoribus und Magiftris, Herrni Leti- 
chio, Runckelio , Schenckio „ GERNANDO 
und Küdigero, 
*Wie dieſes 6 Can deſſen ſtatt ſein noch lebender 
Hr, Bruder das 1689. geſetzet hat) Ludovici 
ſetzet 1.c. p. 278. der hinzu thut: paſſus alie 
quot diſcipulorum disiectiones, ob ho. 
ſtiles Gallorum in regionem cis Rhenanam 
inuafiones. Wo er auch anmerdet/ Daß er 
: 1695. poft ferias autumuales dem pacdago- 
gio valediciret habe. 
+ Wie in dem philoſophiſchen Decanat Buch ans 
—gemmercket iſt; und wird er alfo blos die ſo ge⸗ 
ante Hans: Beftanung hekommen haben. 


{ + 
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den 10; October + erfolgtes Ende verwaltet 


hat. 17 | 

Don feinen Schriften Fan ich nichts ans 
führen,denn ich muß geftehen,daß ich Feine ein, 
tzige Difputation von ihm habe koͤñen zu fehen 
befommen.IBie ich * ſoll er alle Jahr, ſo 








lange er als Reetor in Darmſtadt geſtanden, 
unſers Durchl. und gnaͤdigſten Landes⸗Fuͤr⸗ 
ſten Geburts⸗Tag durch oͤffentlich gehaltene 
otationes, nebſt gedruckten programmaribus, 
in daſigem paedagogio celebriret, auch als der 
Durchl. gnädigfte Herr Erb Printz von Soft 
den Hochfürfti. Haufe geſchencket worden, 
Derofelben Geburts⸗Tag mit einer. oration, 
nebft einem gedruckten programmate, gefey⸗ 
ret haben. Nicht weniger foll gr verfchiedes 
ne infcriptiones, als de theologia , iurispru- 
dentia, medicina, philofophia haben druden 
— ‚* laſſen: 
Nicht aber ven 18. Oct. wie Ludovici l.c. 
p. 278. ſetzet. Und iſt er den 16. Oct. als 
am Sonntag begraben. worden, und zwar / 
. wie in dem philofophifhen Decanat> Bud) f. 
211. von Herten D. Mich. Bernh. Dalens 
ini angemercket worden, inter popnlofifh- 
mam, qualis per .hominum memorianr hic 
vix vmquam yifafuerit, ciuium militumgue 
frequentiam. | z 
+r Die Leichen: Predigt hatlihn Herr D. Ru: 
diger gehalten über den von ihm felöit erwehl⸗ 
ten Keichen- Tert Dan. 12, 13. Sie iſt aber vicht 











gedruckt. 
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daffen:: welche alle aber ich zu fehen keine Gele⸗ 
genheit gehabt: Daher: ich dieienigen, welche 
etwas von feinen dilputationibus, programma- 
tibus, oder auch Predigten, befisen folten, ale 
hier dienſtlich erfuche, mir.Diefelben befannt zu 
machen, welche Sefälligfeit ich mit allem 
Danck erfennen werde. Eine lateiniſche Epi⸗ 
ſtel von ihm an Job. Nicolai iſt des Car. Si⸗ 
gonii de re. publ. ebraeorum libris, cum adno- 
satt; IO.NICOLAILugduni Bat, 1701. editis, 
vorgeſetzet: gleichwie auch eine ode.Alcaica ad 
10. NIGOLAI bey dieſes feinem tractat de phyl- 
lobolia ſeu Aorum & ramorum fparfigne in fäcris 
& :ciuilibus rebus vfitatiflima (Siehe dag 18. 
Stuͤck des. Heb⸗ Opfers pag.730. num,30.) 
gu fefen ift.. Im Manufeript und unter der 
Feder mag er vielleicht manchesgehabt haben, 
wie ich Denn vernehme, daß er fich mit GOtt 
entſchloſſen aehabt, eine explanationem loco- 
tum difhcıliorum noui teftamenti hergusgehen 
zu laſſen, wo nicht der unvermuthete Tod ihn 
übereilet hätte. Daß er noch Fur vor feinem 
Ende von dem König in Schweden, Carldem 
XIL einen allergnädiaften Beruf zum Prof. 
der Theologie und Pak. primario in Zweys 
brůck, allwo eine Univerſitaͤt hätte follen ans 
geleget werden, erhalten habe, hat mir fein 
noch lebender Bruder, Herz Prof, Gernand, 
ſchriftlich berichtet. 


XIX, Stucr. Minn Roch 
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Noch eines fan ich hierbep, nach der Auf⸗ 
richtigfeit , die ich, als ein Hiftoricus, haben 
muß , nicht verſchweigen/ daß, wie mir gewiß 
berichtet worden, folgendes 1698. in 8. ge 
Drucktes, undaudz- Bogen befiehendes Tas 
etätlein wider ihn gerichtet fey , Deflen ganger 
Titel alfo lautet: Freundliches rinnen 
wegen verübter Aäfterung , an einen vor⸗ 
nehmen Prediger und Profeſſor auf einer 
berühmten hoben Schule, wie auch chriſt⸗ 
liches Anſuchen, daß er wegen Herrn Be⸗ 
verley und der tauſend Apocalyptiſchen 
Tahren (deren Anfang Herr Beverley 
nicht in das 16 97fte, [ondernindas 17727 
fie Jahr feet, und alſo die darzwiſchen 
ſtehende 75. Jahre nur vor eine Vorbereis 
tung hält, die allgemach anbeben muß, 
und Anfangs nicht von iedermann, inſon⸗ 
derbeit denen, dieirrdifch gefinnerfeyn,® 
leicht Ban wahrgenommen werden) eints 
beffern ſich bereden laſſen, auch oͤffentlich 
undchriftlich ſich erklaͤren und den Grund 
feiner Hoffnung / welche er wider das in 
diefer Schrift klar bewiefenegefegnetetau 
fend jährige Reich IEſu Chrifti bey ſich 
heget, auf diefes darlegen, und fich ſchrift⸗ 
lich für der ganzen Gemeine GOttes ver» 
antworten wolle , geſtellet und in Liebe 
freundlicherfordert voneinem zwar Evan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſchen, — — 

| eun⸗ 


Profefforibus Philol. Geraeju Gieſſen. 871 














$reunde, Hierin wird pag. 5. gemeldet, daß 
Derienige, wider welchen Diefes Tractätlein ges 
fchrieben iſt, ein vornehmer Prediger und 
Profeſſor gr.iecae linguae fey , welcher in einee 
gehaltenen febr unchriftlichen "Invectivs 
Predigt vom Unkraut ſich nicht entbloͤ⸗ 
det den, wie es daſelbſt heift, inden Geheim⸗ 
niſſen GOttes ſehr geübten Herrn Bever⸗ 
ley für einen verfluchten Ertz⸗ Luͤgner aus⸗ 
zuſchelten, weil er in ſeinem Buch von der 
Zeit ⸗ Rechnung geſchrieben: daß das 
10ooiahrige Apocalyptiſche Reich in dem 
1697. Jahr bereinbrechenfölse. Und wels 
ches erſchroͤcklich (weil dieſes niche geſche⸗ 
ben) noch zulezt ausgerufen: Gott Lob! 
es iſt nichts draus worden:c. und der An⸗ 
 tichriffwirdnnochalle Tage gröffer cc. 8 
nimmt mich faſt Wunder, daß er auf diefes Tras 
ctaͤtlein, wie mir gewiß geſagt worden, nicht 
geantwortet habe *, ungeachtet er doch noch 3. 
— Mmm 2 °.  Sabs 
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* inter andern iR mir in demfelben aud) folgendes 
- 7’ 9ag. 9. bedendlic, vorgekommen: oder fol es 
an diefem Reformirten Kebrer ein vers 
Niuchter Irrthum beiffen 2 So bedencde 
Ddoch der wertbe Zerr Profeffor/ weldy 
+. einen verfluchten Frrebum der fo febr bea 
rannte und berühmte Doctor und Predis 
| ee su St. Catharinen in Kamburg, Pbis 
+ Mppusfficolai, fein Blanbens : Genoffe, 
befagten 


mw »+,” 


gebeger; welcher den Anfang | 


| | 

J 
872 III. Sortgefegte Nachricht von allen | 
| 


Jahre gelebet, und nicht nur auf dem Titel, | 
ſondern auch in der Schrift ſelbſt, ſonderlich 
am Ende pag. 29.30. zu antworten geb 
worden, wenn es heift: uͤberdas ſo erfud 
nochmals den wertben Herrn Profeſſo 
berglich und aufs inſtaͤndigſte Doch di 
Sache für dem Angeficht GOttes zu üben 
legen, zc. und hernach: ſo weollsermichur 
alle Beverleyiſche werthe Sreunde auf dieſ 

wenige, doch grundliche Lehrſaͤtze eine 

freundlichen doch gründlichen — | 








1000, ishrigen Reichs in das ſchon längft 
verflöffene "Jabr 1672, re wie aus 
feinem Traczätlein, weldyes er.bifteriain 
des Reichs IEſu Chriſti ꝛe nenner ,pagı 
m. 339. zum Uberfluß erhellet ollwwo es 
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der Herr Profeflor,-wo.esibmnod nid 
bekannt feyn folte , felbft nachfeben fan, 
Ich muß geftehen , daß ich das was albier don 
dem wegen feines Eifers wider Die Iteformieteh 
fatıfam bekannten; und fchon 1608. verftorbenen 
D. Phil. Nicolai gefagt wird, kaum glauben 
könne, Ich define zwar feine,libros duos com- 
mentariorum de regno Chrifti, Standf. 1607. 
ſie find aber. in lateiniſcher Sprache , da,Bie bier 
angeführte Editton deutſch ſeyn ſol un babe 
treffen Die Seiten nicht mit „einander überein. 
So viel findenur, daß er lib.2. pag.391, Mßel: 
1670. finis annorum omnium „Daß in Demiels 
ben das Ende der Welt ſeyn werde, worin ex ſich 
reylich ſehr geirret. Ich moͤchte wol wiſen, ob 
p einer andern Editiong Dadignige ſtehe was bier 
araus angefuͤhret wird, * 





Profefforibug' Philol; facräe zu Gieſſen. 8,2 


— — — — — — — — — —— — 


habhaft machen: nur damit die Wahr⸗ 
heit Auch hierdurch noch mehr moͤge an 

geleget und der HERR dadurch 
din allen Sande gepriefen, undifein Name 
Berbertlichen werden. Welches ia unfer 
ſtetes und unablaͤßiges Sehnen / Seufzen 
und Verrichten ſeyn folk Solte iemand von 
den geneigten Leſern von dieſer Streitigkeit ei⸗ 
ne mehrere Nachricht beſitzen/ toolte fie wir 
dienſtich ausgebeten haben. 


m 


 Keeenfion ion 


‚ber Sept Reden’ des Aigen 
„Den D, und —— | * 


Rambachs. 


pr: elf dieſer: D. Tobi ach 
2, Kanbachs geiftreiche Gicffifche R& 
Y —E — — 
un p oliſche erte, ne e 
letzten Buß» Predigt übel ann Prophe⸗ 
rc — mib nuͤtzlichen Diſpoſi * 
zum Druck befoͤrdert von P.Ernſt Fried⸗ 
rich Aenbaber Bremen Beh Nathanael 
Saurmann⸗ 1738, * r, +. Alphab: 1 20 


gen 2446 
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Da dieſes Werck, welches ungemein 
ſauber zu Leipzig in der vortreflichen Sreit⸗ 
Eopfifchen Druckerey, auf ſchoͤn weiß Papier 
in groß Format, gedruckt iſt, lauter in Sieſ⸗ 
ſen gehaltene heilige Reden in ſich faſſet, die 
ihrer Schoͤnheit und erbaulichen Inhalts we⸗ 
gen mol verdienen von jederman / ſonderlich 
aber in Gieſſen und Heſſen, fleißig geleſen und 
betrachtet zu werden: fo wird es ſich verhof⸗ 
fentlich nicht übel ſchicken, Daß wir Diefelben 
alhier bey Zeiten befannt machen, unter an 
dern auch um Derer willen , welchen etwa Dies 
felben noch nicht gu Sefichte gekommen feun 
möchten. Uberdem ſind es, wenn man Die Be⸗ 
‚ trachtungen über den Rath GOttes ausnimt, 
faft Die erſten von denen in Gieſſen gehaltenen 
redigten, weldye nach Dem Tod des ſcehgen 
erfaffersinden Druck gegeben worden, in 
dem bisher meift lautersu Halle gehaltene Re⸗ 
den dem Druck überlafien worden. Die Ge⸗ 
degenheit , Daß man dieſelben edirt , ingleichen, 
wie man fie bekommen, wird nebft andern zu 
iffen nöthigen Stücken in der Vorrede er: 
jet; Weil unter denen, welche das Heflife 
Heb⸗ Opfer leſen ohne Zweifel manche ſeyn 
Wwerden , Die Diefe Reden noch. nicht geſehen: fo 
glauben wir, daß es ſolchen nicht zumider fen 
foͤnne, wenn wir erzehlen, was vor Reden hiete 
in eigentlich.enthalten, und wovon fie handeln, 
Wir mollen demnach diefelben, nach Are 
| ET ———— aupf- 
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‚be GSieſſiſchen Reben bed fel. Hn. D. Rambachs. 275 





Haupt⸗Inhalt, eriehlen. Am ı. Advent, die 


Herrſchaft IESU EHrifti über Die Hertzen. 
A. An eben dem Sonntage, der Gehorſam des 


ı Herren IESuU gegen feinenhimmlifhhen Das 


\ ter. II, Am 3. Advent, das Aergerniß der. 
. Welt an EHrifto.und feinen Öliedern. IV. 
“ BBorbereitungss Betrachtung auf das heilige 


Weyhnacht ⸗Feſt, über i. Joh. 3,5. ein dop⸗ 


 pelter Bewegungs⸗Grund zur Heiligung. 
V. Am. Weyhnacht⸗ Tage, Die wunderba⸗ 


re Verbindung der Niedrigkeit und Hoheit in 
der Geburt JESUChriſti. VI. Am Sonne 


; tage nach dem Ehrift » Tage, das Kindlein 
EGSuin feinem heiligen Wahsthum. VII. 


Am neuen ahrs, Tage, der Namens, Tag 


des HErrn JESU. VII Am 3. Sonntage 


nach Epiph. JEſus alleine, IX. Am Sonnta⸗ 


m — 


ge Sexageſ. woher es komme, daß das kraͤftige 
Wort GOttes fo wenig Frucht ſchaffe. X. 
An eben dem Sonntage , der allerfchädlichfte 
Kirchen Raub. XI. Am Sonntage Invoca⸗ 


Bit, das. Hertz des verſuchten JCSU. XII. 
Am:. Dfter » Tage , die Gemeinſchaft der 


Glaͤubigen mitder Auferftehung JEfu Ehrifti. 
XIII. Am ı. Sonntagenad) Dfiern, die Ge⸗ 
fchäfte des auferfiandenen IEſu. XIV. Bußs 
Predigt, die Kennzeichen ver herannahenden 
Gerichte GOttes, an dem aufferordentlichen 
Buß Faſt⸗ und Bet Tage, am Sonntage 
Palmarım, 1735. Man fiehet alfo, daß fie 
| Mmm4 alle 


Ä 
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alle von auBrelcen und leſens Wonrdigem 
Materie handeln Am Ende iſt ein gedoppel⸗ 
ter Anhang b — bay Bart : der 
andere in fid) ap des Herin Prof. 
Gedicht aufden Tod des Au Herz 
89 weil daſſelbe in In an 
Verſehen nitht gang —**— 
der mittelſte Bogen herausgef eſe 
Ubrigens find alle digen mit denei 
bändigen Toncepten des Teligen = 
verglichen worden,‘ 67 Kae 
mit mehrerm gemeldet roird: 
noch diefeg erinnern ; daß inan um degwilen 
keinesweges denen übrigen ;' bisher nach dem 
Tode dee feligen Herrn Superint. — 
ger Weiſe herausgegebenen TE gt | 
Betrachtungen , zunahetreten, ehe 
fuͤr unvollkõen ausgeben wollen, da die 
vielmehr Dagienige Lob verdienen, dag wir ih 
nen bey. anderer Gelegenheit gegeben’f aber 
Was wir aber von denen andern Predigte 
und Betrachtungen halten, fan man miitimel 
rerm aus der in diefem Heb⸗ Opfer befmi er 
chen Recenfion, nemlich im 13. Stüclp.280, 
1.f. und.im ı7. Stuͤck p. 675.u.f. erſehe 
da ne en Damien Gh here 
let werden. — 
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| V. m. So 
M. Philipp Heinrich Stannarii, 
Pfarrers zu Efchenod, 


- Anmerkung 


üder 


Ohfenbe 5. um ws " 18, allwo Cheitie 
ernuhnne von den Lodten 


genenneiwicd. 


6. 1. 


Nter andern Ehren, Titeln, welche uns 
ferm Heyland pielfältiginder H.Schrift 
beygelegt werden iſt auch dieſer einer mit, 
welchen Ihm Johahnes und Paulus 1.cc, 
beylegen/ wenn fi F n.nennen den Erſt⸗ 
gebohrnen von den Todten. Ob aber gleich 
dieſer Name ein Ehren-Name unſers Hey⸗ 
landes iſt, welcher von ſeiner ewigen Geburt 
aus den Weſen feines himmliſchen Vaters 
und von feiner Gottheit zeuget; ſo wird doch 
ſolcher von den Socinianern dergeſtalt zur 
Verkleinerung der Ehre Chriſti gemißbrau⸗ 
chet, daß ſie daraus erzwingen woilen/, ob fey 
er keinegweges als GOtt/ fonderm als eine 
Mimm ege⸗· ir bio 


ü78 | V. 7. Ehriftußer Erſtache Sctohabene sonder Todten an | 


6lofe, twiewwohldoch herrliche, he, ereund vor vor 
nehmfte , Creatur anzufehen. * 


6. 2. 


Es kan aber ſolchem gottloſen und ir 
Vorgeben gat leicht. begegnet und fold 
gründlich — werden, wennman 
dem angeführten Drt Eol. 1. den * * 
Huͤlfe nimmt, als woſelbſt Chriſtus zwar. 
* der — — nicht unter, 
ndern NB, wor. * alle 
und ihm folglich damit Die Eee 
eignet wird; dann vor Erſchaffung der Welt 
iſt an nichts anders ale an Die — 
zu dencken. 


ag 
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Wolte es aber RER einiges Beden 
cken verurfachen, daß Ehri Pi 
ben Die Creaturen Kr fondern auch 
fenb.3, 14. Der Anfang der Creat ) 
res genennet werde :. fo wird auf das ge 
geantwortet, Daß. Chriftus nicht unter, Bis 
dern NB. vor: alle Ereaturen- geſetzet, und 
ihm auch ſo gar die —— Wel 










— — — — — 
* Denn das æ*ewrirauo⸗ — arte il wor 


Als wel ans wricews,. Senits [non autem: 
ereatus] un se D,N, 


N über Offenb;«, 5. Col. 118. 179 
und aller ſich darin befindlichen Creaturen 
zugeſchrieben werde, wie Fi eriehen aus l,c, 
@ol. 1,16, coll. Prou. 22. leg, Eph. 3, 9. Joh. 
11.2.3. Ebr. 1,2. * Sodannnun Ehrie - 
ftus der Schöpfer felbft aller Ereaturen ift, fo 
muß er nothwendig bereits vor ſolchen gewe⸗ 
ſen ſeyn, und kan alſo folglich nicht unter ſol⸗ 
che gerechnet werden. Das andere iſt auch 
leichtlich zu beantworten; dann wenn Chriſtus 
der Anfang der CreaturGottes genennet wird, 
ſo iſi ſolches nicht in dem Sinn zuverftehen,.alg 
ob er von GOtt feinem himmliſchen Water. 
unter den Ereaturen amerftenfeye gefchaffen 
worden, fondern daß er felbft als ein princi- 
pium caullale aeternum alle Ereaturen erfchafs 
fen und ihnen das Weſen gegeben habe, wie 
ſolches erwieſen wird nicht nur aus Syoh. x, 
1. 2. altod.e8-ausdrücklic) heift : Im Anfang 
der Schöpfung , che GOtt noch etwas wuͤrck⸗ 
fir gefhaffen und hervorgebracht, feyChris. 
ſtus als das ewige felbfländige Wort bereits 
geweſen; ſondern auch aus Spruͤch.8,22. leq. 
woſelbſt von Chriſto bezeuget wird, GOtt 
der himmliſche Vater habe Chriſtum als die 
weſentliche Weisheit im Anfang ſeiner We⸗ 
—O—— ; ge 
„* Mit wehrern iſt dieſes ausgeführer von unſerm 
Hrn. D. und Superint. Rollio in demonttrat. 
Ph -aeternae Ale D.N. he ex — = | 
ationis, Gieſſen, 1734.8,° 7. St. 
ı i⸗ Heb⸗Opf. p. 779. D. N. | 


* 


380 V. Chriſtus der Erſtgebohrne vom den Todten. 


ge d.i. weſentlichen innerlichen Mirkätigen, 
und folglich von Ewigkeit her gehabt dann 
GoOtt und feine weſentliche iredungen find 
gleich ewig: Item heiffet eg: ehe Der himmli⸗ 
ſche Water noch was erſchaffen gehabt / ſo ſey 
Chriſtus bereits da geweſen. Iſt uun Ehrir 
ſtus gewefen ‚ehe GOtt noch etwas: erfehafa 
fen, fo kan er unmögtich ſelbſt geſchaſen worte 
den ſeyn, und unter die Zahl der Ereaturen 

gehören , fondern muß nothwendig gleich 

feinem himmliſchen Vater ewig und ohne An⸗ 


fang ſeyn. 
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Damit man aber nicht — 
cc. wie auch an andern Orten der ¶ iſt 
mehr, darinnen Chriſto die Schopfung der 
Weit zugeſchrieben wird / das Worr nr 
ebrau dt wird, ob ſeh rue bei % 
Schöpfung der- Melt hr uſtru⸗ 
ment geweſen: So iſt hierbe wi noch su bemer⸗ 
cken, daß die Worte in, von und durch in 
der Heil. Schrift als gleichgeltend gebrauchet 
werden, wie ſolthes aus Ebt 2,:10: und Roͤm 
11,36, bekannter maſſen bewieſen wid, als 
da es am erſteren Ort von GOtt dem him 
ſchen Vater heiſſet, durch ihn fen, alled ge 
ſchaffen; und. am andern Ort wird von 
ſto gefaget von ihm, Bunde und: Dh 
Laer Ich. e: Aauch 













über Off enh. ns. Con, 881 
Kay) nad) Eol. 1, 16. zu ihm) ſind alle Dins 
ge geſchaffen. 
en > ee - TE His. 
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Aber naͤher zum Ziel zu kommen, ſo iſt 


nun auch zu unterfuchen und anzuzeigen Die 
eigentliche Urfach, um welcher willen Chris 
ſtus der Erfigebohrne von oder eigentlicher 
aus , den Todten nenennet werde. Dieſe 
mennen wir nun aus Apoft Geld)... 13, 33. 
leichtlich zu errathen: als woſelbſt der Ort aus 
Pſalm , 7. auf Chriſti Auferfiehung applici- 
tet, und anbey gezeiget wird, wie er in gewiſ⸗ 
* auch darinnen ſeine! Erfuͤllung ges 
funden. Welches dann nicht ſo zu verſtehen, 


als ob dieſer Spruch nur von Ehrifti Auferſte⸗ 


hung handle , fondern es wird nuͤr gezeiget, 
tie Die ewige Geburt Ehrifti aus dem Weſen 
Des himmlifchen “Baters der Grund feiner 
—— And dieſe iener ihr Beweiß 
ſeh 4 F 

RRISE, 


Es iſt des H. Geiſtes Gewohnheit » daB er 
ſich in der H. Schrift mehrentheils einerley 
Redens + Arten gebrauchet oder doch folcher, 
Da immer eine die andere erklaͤret. Wenn 


dasın nun Chriſtus vielfältig in der H. Schrift 


Der. erſt⸗ und eingebohrne Sohn. GOttes 


genen? 


— — — m wen 
— — — 
— — 
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genennet wird, ſo behaͤlt und traͤgt Er auch 
folchen Namen in und bey feiner Auferſte⸗ 
hung ia Er ift durch ſolche als der erſtge⸗ 
bohrne Sohn GOttes recht bewiefen wors 
den. en ee 
re er he 
Hecht merckwuͤrdig iſt es; daß Chriſtas der 
allein von Paulo, ſondern auch von Johan 
ne, welche beyde Apoſtel doch zu unter ſchied 
icher Zeit ; und an: unterſchiedlichen Orlen 
gelehret ‚ gelebet und geld) en 
nennet wird 5 woraus man, fiehes DaB, fi 
Geiſt in beyden Apoſteln gewelen., fie.getti 
‚ben, durch ſie geredet und gefchrieben... ton 
fie nimmermehr einerley. Redens · Arten w 
‚den gebrauchet haben. 
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Gleichwie aber der — Johannes ei 
—— Liebhaber FEfu , und maͤchtiger 
ertheidiger deſſen or Sottheitgerefen, 
wie Erdann auch fein Evangelium — 

fo wohl damahlige als auch heutige Feinde der 
Gottheit Chriſti gerichtet: alfo darf man auc 
im geringften nicht befürchten/ daß derſebe 
in feiner Offenbahrung feiner‘ fo gar vergeſ⸗ 
fen, und Chriſto einen ſolchen Naten bey⸗ 
geleget haben ſolten, welcher DE = 

Zi - einer⸗ 





- ber Offenb. z, s.Eol.2/28, 883 
kle merlich und feiner Gottheit nachtheilig 
w äre. | LE | \ 

g. 9. | 


Waenn dann % htiſtus von Johanne der 
Erſtgebohr von den Todten genennet 
wird/ fo geſchiehet ſolches aus der Abſicht, 
weil Chriſius unter allen denenienigen , die 
iemahls geftorben, der pornehmſte iſt. eig - 
nun Chriſtus nach Col. z, 18. porallen Din 
gen einen unendlichen Vorzug haben, oder 
der Erſte ſeyn ſolte, ſo muſie auch ſolches ei⸗ 
gentun bey Ihm in der Auferſtehung erfüllee 
werden. 


2) War und blieb Chriſtus nicht nur mit⸗ 
ten in feinem Tode der erfigebohrne Sohn 
feines himmlifchen Vatters ſondern er er⸗ 
wieß ſich auch recht als einen ſolchen durch 

feine Auferſtehung/ wie hierauf ausdruͤcklich 
ziehlet Paulus Kom, ı, 4. wenn er bezeu⸗ 
get, Chriſtus ſey bey oder Durch feine Aufer⸗ 
ffehung vor aller Welt bewieſen worden, F 
* Fee te 
* Doher mit diefer Redens⸗Art ohne Zweifel auch 
Darauf gefehen wird, daß die Erſtgebohrn 

im A. T. viele Borzuͤgeor den übrigen Ki 
hatten. Dan fche des el. Hrn. D. Rambachs 
ſchoͤne Erklärung der Epiſt. an die Roͤm p. 593. 
da er auch von Diefem Namen Ehrifti : mewri- 
roros handelt, alwo ich auch in einer Anmer⸗ 

Kung etwas davon gefagtbabe. D, N. 
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der ewige und erſtgebohrne Sohn GHttes.* * 
Es iſt bekant, daß Chriſtus von Denen Füden, 
unter dem Vorwand, daß Er ein GOttes⸗ 
Laͤſterer ſey, gecreutziget und getoͤdtet wor⸗ 
den, und vermeinten ſe GOtt damit einen 
angenehmen Dienſt erwieſen zu haben. Waͤ⸗ 
re nun Chriſtus ein ſolcher a ſo wuͤr⸗ 
de Ihn GOtt ſein himmliſcher Vater von 
den Todten nicht erwecket Haben; da esaber 
gleichwohl gefchehen, hat Chriftus Zeughiß 
uͤberkommen, daß Er ſey und bleibe der ein, 
gebohtne Sohn GOttes, an welchem fein 
Vater Wohlgefallen habe. 


5. 10. 
Wenn alſo in dieſem — 
nach angeſtelter genauer Unterſuchung ein 
flattlicher "Beweis vor Die ewige @&ottheitChtis 
fti ſtecket, da nk die Feinde derfeiben ein 
Beweiß vor ihre Meynung ae u fi 
den fälfchlich vermennet ;_fo —— 
auß ‚. wie man nad) genauer Linterfuchung 









ung 
oft eine Wahrheit an einem folchen — findet, 


woman fienichfgefucht, und Daß, wenn mans 
ce bey einer Stelle. Schwierigfeiten machen, 
da doch eigentlich keine find, man ſich Dadurch 
von genauer Unterfuchuiig derſelben Ba 
gleich at abſchrecken laſſen ſolle. 


nr 1x7 fenfus fir; ö xenᷣs Sg Ieit vis Orb i 
—DRE vex eo⸗ i, e, Chriftas declaratus 
eft Filius Dei.per refurredtioheih a mortuis, 
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VI, 


ghriſtian Hechts, * 


Pahors, Confiftorialis und Inſpectoris zu 
Laubach, 


Kurhgefafte Gedancken 


uͤber | 
einen Ott ausder Moral des ſel. Herrn 
D. Rambachs: 

Warum | 


SOtt in den Wiedergebohrnen neh Pre 
peccan originalis zurück laſſe? Be. 


SE hat dem feligen Herrn Superial: 
Rambach in feiner Moral⸗Theolo⸗ 
gie Ara 1203, leg, BEIN ‚, die. delicate‘, 
. Stöd# Pan Frage 








— — — 
* Weil es ©. Hochwuͤrden Herrn D. ZEIBICH: 
theologo ord. und Probſt su Wittenberg + 
gefallen, eins und dad andere in den Frübs 
"  aufgelefenen Früchten der Theologie 
(den Sammlungen vonalten und neuen 
-- &beol. Sadyen iu feiner Beriheidigung ı und 
wat 1736.p. 384, ſeq. und 1737. P. 216. ſeq.. 
gegen meine beſcheidene * betretfeude — 


z36 Vi. ‚ Barum ðodeinten Bi 


Sage zu y beantworten : — — 
Wiedergebohrnen nicht in * Stand 
ferze, daß fie nicht mehr fallen‘; ; I 
ihm Ohne Schwachbeit 
menheit dienen Eönten? Unter andern ers 
baulichen Antworten heiſts auch Hi ttera b) 
GoOtt bat mehr Ehre von biefer Eiyichs 
eung. : Denn wenn Der ZEIENIAH ID DAW 
. ſich bekehret, in das am 
auffer aller Gefahr zu fallen wäre, 
— **— ——— — 
an e. gedenchen.zc. Hieruͤber hat 
. Pfarrer Grießbach eine — und 
gemepnet , daß ſi cher werden —*— 3Ore 
wicht en bey. der Vollkommenbeie 
unmöhlich würden flatt g fundenbaben, 
und ** rn "alfo die "rl dar ie 
felbt durch die Frage. Er hat.a — — 
Daher mich deuchtet, der ſelige — 2 
habe wey Fragen vermiſchet we * Do 
wohl zu umerfepeiben waren: — 




























— — 5 dee BD 
— pP» 39 49 un P. 275 eq. Ä DU Fi er 
ſetzen; fo hätte es die einem jo.grofferz theolag 
ſchuldige ceuerence erfordert, eftnad. sup Ant 
wort allhier — 


Ian Sri, gi SOLL AR 
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 L&b SOTT den Menſchen dur 
wahre Buffe und Glaubens⸗ 
VRechtfertigung niche zu dem 
Brad des Zbenbildes GOttes, 
Das Adam getragen ,- verfegen 
können? 


1, Ob GOTT den Menſchen in eben 
ſolcher Ordnung in den Stand 
der Vollkommenheit ſetzen koͤn⸗ 

| un) daß er nicht mehr fallen 
moge? 


Beyde ſind allerdings zu verneinen: weil 
es der goͤttlichen Weisheit und. dem Rathe 
deſſelben niemals gefallen, alſo mit den 
Menſchen zu handeln. GOTT hatte. den 
erſten Menfchen als einen viatorem geſchaf⸗ 
fen, und fo lange er ein folcher viator war, . 
war er labilis, nach meiner wenigen Erfents 
uiß. Ich weiß wohl , daß communis fenten- 
ia ſyſtematum ecclefiae noftrae ift, daß wenn 
dam und Eva nur den einigen Streit mit 
em- Satan glüclic) ausgehalten haben wuͤr⸗ 
en , fo würden fie wie die Engel dermaſſen 
nz Suten ſeyn geftärcket worden , daß fie 
ernach nicht mehr würden haben fallen koͤn⸗ 
— = re su ihrer — ig 

it. ohne Tod, zum völligen feligen An⸗ 

Mana hauen 


ſchauen GOttes, in das ewige Leben wären 
verſetzet worden. Allein mir will ſolches 
noch nicht einleuchten. Ich finde es auch 
nicht in der Bibel. Sie wären viatores ge⸗ 
blieben, fie waͤren den Anlaͤufen des Teufels 
unterworfen geweſen; ob ſie freylich eine viel 
groͤſſere Staͤrcke und Weisheit zut Uberwin⸗ 
dung der uedodwr Des Teufels mürdentrlans 
get haben: ie wären labiles geblieben, und 
eines viel groͤſſern Falls fähig, und hätten 
in Gefahr deffelben geſchwebet: Daher auch 
die Weisheit GOttes, indem fie ſolches 
vorher gefehen , den erfien Fall zugelaffen, 
um einemtiefern, zum wenigſten bey etlichen 
berfelben, vorzubeugen * : nicht zu gedencken 
der groffen Ungleichheit , welche hieraus würs 
de entfianden feyn , und Daß der Heyland 
nicht aller Menfchen , fondern nur einiger, 
wuͤrde geweſen ſeyn. Wenn demnach GOtt 
den Menſchen in den Stand des anerſchaf⸗ 
fenen Ebenbildes gleich widerſetzen wolte, 
wuͤrde ev Doch labilis ſeyn, wie Adam. war: 
folglich in Der Gefahr eine viel — 
Sunde 








Dieſe Meynung har Hr. Brobfl REINBECK 2, 
Th. p. 116. feiner Betrachtungen über Die Aug, 
Conf. Man will fie aber nicht paficen lafen. 
Alein ih finde fie Der Analogiae fidei & torius 
ordinis Der Wege GOttes nicht zuwider. 
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Side zu begehen , und alfo in einen 
Stand Der Teufel zu gerathen , weil here 
1ach für fie Fein Erloͤſer mehr würde zu fine 
den fepn : da ſchon diefer den muthtoilligen 
und beharrenden Suͤndern Ebr. 10,26. feq: 
‚abgeiptochen wird. Den Menichen aber 
in. einen Stand der Volllommenheit zu ſe⸗ 
Ei dag er gar nicht fallen möge, wie Dee 
Stand der ewigen Herrlichkeit feyn wird, fan 
mit Der Idee des Standes eines viatoris 
Fr beſtehen, wie ein jeglicher leicht fie» 






Sonſt hat D. Heinrich Müller in feinen 
örtlichen Liebes⸗Flammen Part, 1. cap. 
16. pm, 153. aus Kuchero eben folche Ant⸗ 
ort gegeben , wie der felige Hert Doctor 
Kambach. GOtt bar recht und wohl 
baran gethan, fpricht Lutherus, daß er 
une bat bleiben laffen in fölchen Zu⸗ 
Eande , da wir möflen mie der Suͤnde, 
Fode, Teufel, Welt, Sleifh und aller⸗ 
ey Anfechtung Eimpfenund ringen, auf 
Aß wir genoͤthiget werden , feine Gna⸗ 
re 31 fuchen und 3u beggebren : Sonft 
Bo Das nicht wäre , würde kein Menſch 
in Haar breic, weder nach feinem Wort, 
(och feinem Sacramente fragen , weder 
Bnad noch Aölfe ſuchen. | 
Naun 3 Hier⸗ 
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a — — — 
Hierbey kan nicht umhin einige iche | 
Gedancken Deren IOANN, WASMVTRHS, | 
welcher ietzo eines Conre&oris Stelle be: 
eiden ſoll) fo in den fortgeſerzten Samm⸗ 
lungen von alten und neuen Theologiſchen 
Sachen 1724. pag. 709. zu finden, gu come 
municiren. Verum, heifts , haec refponfio 
mihi non omnino fatis facit : inuoluit enim 
contradidionem, dicere : Si Deus tolleretere- 
natis omne peccatum, omnes contemturi eſ- 
fent verbum Dei, Si Deus omne peccatum 
ab illis remouiflet, tunc quidemnon opus ha 
berent verbo Dei & Sacramentis, quia effent 
in ftatu perſecto, nec tamen hoc ipfo pecca- 
zent, vti nec Angeli , nec animae beatorum 
ideo peccant, Magis itaque mihi placet re- 
fponfo KROMAYERI in P, H. Theolog, 
Apharıtt, Loc, VII. de imagine Dei, Aphotis, 
XIII. plus ın Chrifto accepimus, quam in A- 
damo perdidimus, pag, 209. ita de hac re ſcri- 
bit: Cur autem plenaria tanti boni ( peife- 
&ionis fcilicet illius per Chriftum nobis par- 
ae ) pofleflio in alteram vitam differatur , a 
prion quidem rationes fcimus nullas, fed vo- 
Iuntatem facientis ipfam ſacti rationem puta- 
‚mus ; 3 pofßteriori tamen a theologis nonnul- 
Jis quaedam afferuntur , nempe vt profundita- 
‚tem peccati originalis magis agnofcamus &der 
ploremus, Chrifi meritum carius aefime- 
| mus 
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mus, & ad futuram liberationem plenariam 
etiam a ſenſu & inhaerentia peccati ardentius 
anhelemus. Haec ſunt omnia, quae de hac 
se me legiſſe memini. Nunc addam, quae 
mihi ipſi videntur, fi non apodicticae, fal- 
tem probabiles dari poſſe rationes a priori. 
Duas autem inuenio: prior eſt: quia natura 
mediorum falutis non permittit, vet per ea tol- 
latur non folum reatus , fed & fenfus & radix 
peccati: nam nos iufificamur & faluamur per 
jußitiam alienam'; haec nobis applicatur, & 
fit noſtra per idem , cuius intuitu nobis im« 
putatur, non infunditur. Si per infufionem 
noftra fierer,, aut fieri poſſet, tunc forte eo 
ipfo tolleretur fimul fenfus & radix peccati , 
feu ipfam peccatum, At quia per imputatio- 
nem mediante fide fit noftra, hinc — pec⸗ 
catum tolli per eam non poteſt: Sicuti enim 
iuſtificatio noſtra non facit, vt iuſtitia impu- 
tata nobis inhaeréat; ita etiam non facit, ve 
peccatum, non amplius imputatum, nobis 
ıon inhaereat. Si autem quis rurſus poſtula- 
et rationem huius rationis, cur nempe Deus 
alia media nobis praeſcripſerir, quibus non 
ooflet tolli ipſa radix & ſenſus peccati, re- 
onderi poſſe videtur: Quia humanum ge- 
‚us nullo alio medio redimi poterat, nilı 
oſius Heavtewrs morte, adeoque non niſi 
liena ſatisfactione & iuſtitia quae etiam non 
TE Many > mil 
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niſi fide nobis applicari ſeu noſtra fieri potuit, 
Dicis: fi non potuiſſet inueniri medium, quo 





fenfus & radix peccati in hac vita &renatis iol- 


leretur ; fequeretur, & ele&os in futura vitare- 


tenturos effe ipfum peccatum, quod abfürdum:; 


aut fi Deus potuit inueniremedium,, quo remo- 

uetur peccatum in futura vita, fequitur,idem po- 

tuiſſe fieriin hac vita. Refp. Nego conſeq. prio- 
tis argumentationis, & nego antecedens poſte- 
tiorisargumenti; nam quod in hac vita fieri non 
potuit per vllum medium Aurrıxov, id in futura 
vita, feu poft mortem & poſt reſurrectionem 
mortuorum non per aliquod medium, quo illa 
glorificatio ſeu perfecta reftauratio imaginis di- 

- uinaea parte hominis applicetur: fed immedia- 
te, vti etiam immutatio illorum, quos dies no- 
uillimus viuos deprehender, immediare fiet. Li- 
cetenim thenloginoftri dicant,, ſenſum & radi- 
cem peccatitolliin merte vel poſt mortem, non 

tamen dicunt, fieri illad per mortem , tanquam 
permedium: vti etiam hoc ipfum ex confidera- 
tione ipfius rei per fe patet. Dicis porto: cur 
autem Deus hanc immediatam glorificationem 
& fublationem ſenſus & radicis peccati perficit 


demun: poft mortem in futura.vitz, non autem 


inhacvita? Refp. Quia etſi haec glorificatio & 
confumatie hominis fiat immediate, &ex parte 
hominis nullum adfır medium ; requiriur ta- 
men ad hanc glorificationem , feu perfeftam 

| Ä ima- 
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imaginis diuinae reftaurationem, ſubiectum ca- 
pax, nempe tale ſubiectum, quod fide finali 
praeditum fuit in hac vita. Hae ſunt rationes 
meae, quae adduci poſſe videbantur. 


Der HErr 3Efus aber laſſe feinen Apo⸗ 
calyptiſchen Zuruf Cap. 2, 5. beſtaͤndig in 
unſern Ohren und Hertzen erſchallen: Ge⸗ 
dencke, wovon du gefallen biſt, und chue 
Buſſe, und thue die erſten Verde! De 
geneigte Leſer aber halte mir dieſe Eroͤffnung 
meiner Gedancken zu gut, und prüfe fie. 


.894 VII: Noua litteraria. 


2 


VII. 
Noua litteraria. 


1. CE AUrcch ein gedrucktes auertiſſement iſt 
vor einiger Zeit bekannt gemacht 
worden, daß das vortrefliche collegium antipon- 
zificium des ſeligen Herin D. Rambachs (teil 
der in Halle aus bloſſen Nachſchriften heraus ⸗ 
gegebene Druck gang falſch und unvollkom⸗ 
men iſt, wie zum theil im 16. Stück pag. 197. 
u. f. berichtet worden) aus dem eigenhaͤndi⸗ 
gen Manufeript, volfommen und accurat here 
ausgegeben werden folle , und Daß man geſon⸗ 
nen fen, beyde Theile auf praenumeration dru⸗ 


cken zulaflen. Es wird nemlich aufdenerfttn - 


Theil 1. fl. zum voraug bezahlet, hernach bey 
Auslieferung deflelben 5. Kr. auf den zwey⸗ 
ten praenumeriret, und bey Empfang deſſelben 
30. Kr. nachgezahlet, und alfo vor Das gange 
Were nicht mehr als 2. fl. ı 3. Er. gegeben, 
als fo viel der falfche, fehr fehlerhafte, auch 
unvollkommene Vordruck ebenfals koſtet, un. 
geachtet dieſe neue Edition bey 2. Alphabet in 
eben demfelben Druck und Format ſtaͤrcker 
werden wird. Es wird aber nur bigaufden ı- 

Febr. 1739. Vorſchuß Darauf angenommene 
| UW 
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und war in den vornehmſten in dem auertiſſe⸗ 

“ment namhaft gemachten Städten , und dar> 
unter in Scandfurt am Mayn in Joh. far. 
‚von Sande Handlung, in Gieſſen aber bey 
dem Herrn Pfar. Briesbady, oder auch bey 
Dem Berleger Diefes Heb - Opfers. Es wird 
‚Übrigens niemand, der Das Pabſtthum nach. 
feiner innern Seflalt etwas näher Eennen ler⸗ 
nen will, Das wenige Geld gereuen können. .: 
2 Es iſt vor einiger Zeif ein feltfames, 
ſatyriſches Tractätgen herausgefommen,, uns 
ter dem Titel: Nihil zine rattione zuffizientes, 
Der nad) mathematifcher Methode als der 
allerbeſten neueften und natüclichften getreu⸗ 
lich unterrichtete Schuſter » Befelle, zur 
gründlichen Erlernung und höhern Aufnahme 
Diefes gar edlen Handwercks oder nunmehro 
Schumacher = Wiffenfchaft,, aus merafyfis 


ſchen und ontrologiſchen Gruͤnden, in einem F 


maihematiſchen Geſpraͤche, herausgewickelt 
und herausgegeben, von dem wiſſenſchaftli⸗ 
chen Hof» Schufter in Dregven, Jobſt Her⸗ 
mann Chriffian Muͤller ꝛc. So wohl we⸗ 
gen ſeines ungemeinen Nutzens, als auch den 
iungen Anfängern in der Schumacher Wiſ⸗ 
‚fenfhaft zur Kunſt und Wiſſenſchaft den 
Weg zu bahnen; mit einer höchgelahrten. 
Vorrede begleitet, Darininen nad) malt, 


— 


fcher Methode — erwieſen F 
wie man dieſes ehrenfeſte Schumacher Hand⸗ 
werck ſoll in Form einer Wiſſenſchaſt bein ey 
von Chriſtian Hecht, der Wolfiſchen 
loſophie ergebenen. Gedruckt in a 
Stätt.3. (al.ed. 22.) Bogening. Danumder - 
Verfaſſer eben den Namen vorgefeßet hat, den 
Der rechtfchaffene und — auch durch der» 
ſchiedene Schriften befannte Her? 

Hecht zu Laubach (der bisher ſehr fleibi Re 
ne Beytraͤge zu Diefem Heſſiſchen 
Opfer eingefchicet hat) führer: fo hat mar 
foldyen Betrug hierdurch. anzeigen, und eder⸗ 
man, dem gedachte Eharterke etwa zu Ge 
fichte fommen folte, verfihiern wollen, daß 
gedachter Herz Inſpector feinen Theil daran 
habe, fondern daß fich ein lichtfcheuender boke 
haftiger Menſch alfo gegen dieſen redlihen 
Mann ver fündiget, und feinen Ran ohne 
fein Wiſſen, gebrauchet habe. Es gehoͤret 
dieſes mit unter die gelehrten Betruͤgereyen, 
und koͤnte alfo einem / der Davon etwas ſchrei⸗ 
ben wolte, (welches der hochberuͤhmte Herz 
D. Heumann zu Böttingen einftens zu chun 
willens geweſen, wie ich in der Worrede zum 
erften Theil der Kirchen⸗Hiſtorie desalten. 
Teftaments des feligen Kern D. Ramz 
bachs pag. 35. gemeldet.) sum beliebigen es 
braud) mitgetheilet werden. Boburd ab A or 
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ber Verfaſſer Darauf gefommen ſeyn muͤſſe, 
daß er ſich alſo gegen ſeinen Naͤchſten verfüns 
diget habe, Fan man nicht wiſſen, und laͤſt 
mans dahin geſtellet ſeyn, ob es etwa, nebſt 
dem, Daß man den Mißbrauch der mathe» 
matiſchen Methode durchziehen wollen , eine: 
exagitation Des von Ihm vorm Jahr mit einer 
Vorrede herausgegebenen wohl unterrich⸗ 
teten Studiofi Theologis des jeligen Heren 
D. Rambachs jeyn follen. Es gehet leyder! 
nicht anders in der gelehrten, aber meifteng 
verkehrten Welt her. Rechtſchaffene Leute 
troͤſten fich bey allen folchen Begebenheiten 
mit ben Worten: bier durch Spott und 
Hohn, dort die Ehren: Gron, Dem uns 
befannten Verfaſſer aber will man hiermit, 
in fo fern erfich an dem Hrn. Inſp. Hecht vers 
fündiget hat,fonderlich in fein Gewiflen folgens 
deWorte Pauli, Gal.s, 7.8. geſchoben haben; 
irret euch. nicht, Bott läffer füch nicht ſpot⸗ 
ten. Denn was der Menſch fact, das 
wird er ernten. Wer auf fein Sleifch 
ſaͤet, der wird von dem Fleiſch das Der: 
derben ernten. 
3. Von dem ſchoͤnen collegio hermenen- 
tico des feligen Deren D. Rambachs ift feit 
vertwichener Michaelis, Meſſe der andere Theil 
bey dem Verleger dieſes KHeb » Opfers im 
Druck herausgekommen, nebft einem 
ed en, 
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en Regiſter über das ganke Werd, folge 
lich ift Daffelbe nunmehr gang heraus. Man 
zweifelt nicht, Daß, wie Die infir. herm, fact. 
des feligen Verfaſſers überaus wohl aufges 
nommen worden alſo auch nicht weniger dies 
fes darüber gehaltene collegium pielen Bepfal 
finden werde, zumal darin Das gantze Werd 
erfläret , ingleichen manches von ihm ſelbſt ge⸗ 
ändert und verbeffert, überdem auch neue her» 
menentifche Regeln und Anmerkungen , die 
in den inftitutionibus nicht ftehen, hinzugethan, 
alles aber mit mehr als tauſend Oertern der 
Schrifs erlaͤutert worden. 

4. Auch werden in wenig Wochen des 
ſeligen D. Rambachs Erklaͤrungen der Epi⸗ 
ſtel an Die Galater und an den Titum, (weils 
che bereits vorm Jahr im 16. Stück pag.59s. 
verfprochenmworden) in einem Bande zuſam⸗ 
men, die Preſſe verlaflen und alfo bep dem 
Verleger des Deb »- Opfers au haben ſeyn. 


Inhalt 
des neunzehenden Stuͤcks: 


I, Schreiben eines Gelehrten aus Leipzig an 
den Director des Heſſiſchen Heb⸗ 
Opfers, vornemlich die deutſche Uber⸗ 
ſetzung Kuchert 1. Corinth. 14, 11. 
und 2. Chron 13, 19. betreffend. —— 
ner a 07, 


II. M. $riedrih Balthaſar Grandhom⸗ 
me, Pfarrers zu Klingelbad) und Ca⸗ 
tzenelnbogen, Neuiahrs⸗Gedancken 

uͤber die Unſeligkeit unſerer Geburt 
ohne die heilige Taufe, zur Rettung 

1. Buch Mof. 17, 7. und ı. Korinth: 
7714. beym Anfang dieſes 1738. Jahrs 
“entworfen | 823. 


Ti. D. Neubauers Zortfegung der ausfuͤhr⸗ 
lihen Nachricht von dem Leben und. 
Schriften aller Profeflorum Philologiae 


facrae auf der Univerfität Sieffen, tn 


fonderheit von D. Dav. Clodii, Der 
drientaliſchen, und Gregorii Daniel 

Gernands, der griechifchen em. 

| on HE 
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— rofeſſors, wie auch Stadt und Burg- 
farrers in Gieſſen, Leben und Sgeſſ 


IV. Recenſion der Gieſſiſchen Reden des ſe⸗ 
| ligen Herrn D. und Superint. Ram⸗ 
bachs 873. | 


V. M. Philipp Heinrich Stannarüi , Pfarı 
rers zu Eſchenrod, Anmerckung über 
Offenb. 1, 5. und Coloſſ. x, 18. allwo 
Chriſtus der Erſtgebohrne von den 
Todten genennet wird 877. 


VI. Chriſtian Hechts, Paſt. Confitorialis 
und Inſpectors zu Laubach, Tursgefaßte 
Gedancken über einen Ort aus der Mo⸗ 
ral des ſeligen Deran D. Rambache: 
Warum GoOtt in den Wiederge⸗ 
bobrnen nod) fenfam peccati originalis | 
zuruͤck lafle: — 885. 
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a" I, | 
D. Ernſt Friedrich Neubauere 
FSortſetzung 
der ausfuͤhrlichen Nachricht 
| don dem 


Leben und Schriften I 


aller 


ProfeflorumPhilologıae facrae 
auf der Univerfitit Gießen. 


20. Johann Heinrich Man) 
oder MAIVS, der jüngere] / 


Der Alterehümer , wie auch der Griechiſchen 
und Morgenländifchen Sprachen 

ordentlicher Profeſſor. 

Achdem ich alle meine uͤbrige Vor⸗ 
Lienen in der philologifchen ‘Profefe 

= fion befchrieben habe : fo mache ich 

mir ein befondres Vergnügen , vaß 
ich nun auch. diefes berühmten Mannes , 
DZ .D002 wel⸗ 
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welchem ich unmittelbar gefolget bin, Leben 
und Schriften ausführlich entwerfen, und 
Damit zugleich diejenige Hochachtung, die ich 
gegen ihn in meinem Gemuͤth hege, an den 
Tag legen fan. Es mag alfo dieſe Lebens: 
Beichreibung zugleich als ein wohlverdientes 
Ehren⸗Denckmahl / welches ich ihm nach 
der Wahrheit, Johne eitele Schmeicheleyen, 
ſtiften wollen, angeſehen werden. | 
Diefer gelehrte Sohn eines eben fü 
gelehrten als frommen Vaters, , des feligen 
D. Mayen / erblickte das Licht dieſer Welt 
zu Durlach, im Jahr 1688. den 11. Merk, 
in welchem fahr fein Hr. Water noch nach 
Gieſſen berufen wurde. Er Fam alfo gang 
Fein und zart hieher, Daß er Daher Gieſſen 
als fein ander Daterland anfehen. können, 
Sein Dater wie man leicht erachten fan , 
unterließ nichts , mas zur guten Erjiehung 
dieſes feines Sohnes, an welchem man gleich 
ein fähiges und fruͤhzeitiges * iogenium 
perfpurete , dienen Fonte. Er untergab ihn 
Ä — demnach 
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* Daß er mit allem Recht-unter die praecocia in- 
genia zu rechnen fen / und folglich in Hr. 
F3ob.Rlefefers bibliorb. eruditorum prae- 
cocium eine Stelle verdienet hätte / ſolches 
erhellet leicht. aus denen erften von ihm herz 

ausgegebenen Schriften Den Ibarbanel 
hat er fihon im 18. Fahr feines Alters aber: 
fetzet / wie er in ber Vorrede dazu mit Die- 

— — ſen 
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demnach bey Zeiten gefihickten Lehrmeiftern, 
darunter fonderlich der nachnalige , nunmehr 
felige Herr M. Job. Jac. Schmollı * 
genannt Eiſenwerth / Paft. prim, und Me- 
tropolitanus zu Echzel, geweſen, welcher ihn 
auch im Ebraifchen ; worin ers nachmals fo 
weit gebracht hat, unterrichtete. Dabey be⸗ 
ſuchte er das hiefige Padagogium , aus mel: 
chem er fehr frühzeitig , nemlich im zwoͤlften 
Jahr feines Alters, 1702. eximiret, und bey 
hiefiger Univerfität inferibiret rourde. Aufder- 
felben hörete er fo mohl feinen Hn. Dater 
und andere gelehrte Männer , als auch ohne 
Zmeifel den fel. und wohlverdienten Hn. M. 
Beorg Chriftian Buͤrcklin in den orien- 
- talifchen Sprachen fehr fleißig , hielt auch 
1704. den ı6. Aug. im fechzehenden Jahr 
feines Alters eine Difp. unter dem Vorſitz 
feines Vaters. In dem Jubel⸗Jahr dieſer 
4 Ooo 3 Unis 


EEE 














— i—— — 
| fen Worten anzeiget : Primam iftam verho- 
nem latis incultam & deformem , ac illi. ° 
plane aerati ( decimum ſupra oſtauum tunc. 
egebam annum ) conformem , ad manus 
iterum fumfi, in eademque inaumeras feci ' 
lituras, donectamdem praefens, quem ocu- 

lis tuis vides , prodierit partus| 
Solches meldet der alte Hr. Dr, May in ce. 
2 pıft. Sciagraphiae eius tract. de Vropia So- 
phiae pracımilla : welches in deffelben Reben 
bey —— —— mit mehrern melden 

werde. 
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Univerfität 1707. befam er im 19. Fahr feis 
nes Alters den Magıfter- Huth , nachdem er 
vorher den 4. Julii unter eben Demfelben feine 
naug.Difp, und den 18. Zug. nebſt zwey an⸗ 
dern gelehrten , und. in Schriften bekannten 
‚andidaren , * Dag fo genannte illuminare, 
iue diſp folemnem, ** unter Dem brabeuta 
An, Jobh. Chriſtian Langen,f damals Prof. 
der Philoſophie allhier, itzigen General⸗Supe⸗ 
rintend. zu Itzſtein, vertheidiget, nicht weniger 
auch eine Oration TT gehalten hatte. Sobald 
er Diefe Wuͤrde erhalten, lieferte er pro licen- 
tia praelideudi & collegia aperiendi den 24. 
Sept: eine andere Difputation. - 
| on. 











Der erſlewar Tob Ludw. Zsumpf/Supend, 
Maror, nachmaliger adıungirter Metiop. 
zu Nidda / ern. gelehrter Mann / der einige 
‚Difpp. geſchrieben / aber frühzeitig geſtorben 
iſt. Der andere war Hr. Job. Zuſt Lo: 
fius / der ſich durch verfchiedene Craetate 
wohl bekannt gemacht hat, Hr. May aber 
war der dritte. 
** In welcher p- 7. und 8. feine 13. theſes zu 
finden. Zu 
*Von welchem er alfo auch zum Magier ge 
nacht worden’ nicht aber von feinem Barer/ 
wie es in dem Gelehrten⸗VLexico heilt / 
2. Sheil col 33. und in den Leibz· Gel. 
Zeitungen 1732. 523. 
+} Deren ich bereits im to. Stück dieſes Heb— 
Wypfers p. ıııo, ben anderer Gelegenheit 
gedacht habe: 2 
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Bon bier wendete er fich auf die Univerfis 
tät Altorf, und hörte dafelbft Die berühmten 
Männer, D. Sonnsag , D. Joh. Mich. 
B.anten, D. 3elenern , Daniel Wilh. 
Mollern / ſowol in der Theologie und His 
ftorie, als fonderlich im Sriechifchen und A⸗ 
rabifchen, unterließ aber nicht andern dabey 
mit feinem Unterricht im Ebraifchen und & 
thiopifchen zu dienen: wie er fich denn auch 





mit einer gelehrten Diſput. bekannt machte. 


Bon dar wendete er ſich im 1708. Jahr nad) 
Wien, fonderlic) zu dem Ende „ Damit er 
ſich der Kayferlichen Bibliothec ( über welche 
damals Hr. I0. BENED, GENTILOTTI 
ab ENGEIS®RYN,t nachmaliger Bifchof 
zu Trident , beftellet war ) zum Wachsthum 
in der orientalifchen Fitteratur bedienen moͤg⸗ 
te. Nachdem er fih drey Monathe daſelbſt 
aufgehalten, Ti ging er durch Böhmen nach 
2 VODoo 4 "Jena, 
T:- Welchen er in dem Philoſoph. Decanat⸗ 
Buch f 19. nennet : Virum ſicut in eleganı 
tiotum lıtrerarum ſtudiis verfarifimum, ira 
ob fumam,qua ipſum profequurusfit, huma- 
nitatem perperuo ſibi praedicandum, Siehe 

Hamb Berichte 1732 p.asz. 
FT Und war in dem Haufe des Hn. Tobid Se⸗ 











baft. v. Draun / feinee Mutter Bruders / 
welcher verfchiedener Fürften und Stände 
. Rat) und Agent zu Wien war; wie er ſelbſt 
ſolches mit mehrern meldet in der an ihn ge= 
richteten Zufchrift. von MAIMON:IDAR 
iuibus fmbrıarum, 
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Jena, da er den ſel. D. Buddeum in exe- 
geticis, den berühmten Hn. Burcard Gott⸗ 
helf Struv aber in numismaricis * hoͤrete, 
und Daben Die Überfekung von MAIMONI- 
DAE iuribus fimbriarum verfertigte.** Er 
ging fo Dann über Helmſtaͤdt ( allmo er 
fonderlich in Bekantſchaft der groſſen Mans 
ner, des fel. Hr. Abt Schmides, und Hn. 
Probſt von der Hardt gerathen, + ) nad) 
Kiel, nicht forvol, Daß er auf der vafigen U⸗ 
niverfität ftudiren mögte , als diefen Dre zu 
befehen, und die dafelbit lebende Gelehrten, 
fonderlich feines Vaters Bruder, den beruͤhm⸗ 
ten "Job. Burcard May, zu ſprechen und 
kennen zu fernen : allwo er fo wohl aufges 
nommen worden, Daß, wenn er zu bleiben duſt 
gehabt , er die Profeßion der Griechiſchen 
Sprache hätte erlangen Eönnen. Weil ihm 
aber fchon lange Zeit vorher die Profeßion der 
griechifchen und orientalifchen Sprachen, wel⸗ 
che fein Hr. Vater bisher nebft der theologi⸗ 
ſchen benbehalten , (ob er fie fehon meiftens 
nur 
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*Daber ſich auch nod) unter. denen MSS.b. Mall 
allhier Diefes collegium in rem numariam 
lenae 1708. priuatim habitum & manı Maii 

ſcriptum befindet. ne 
er Siehe die Zufchrift dazu / die er datiert hat le- 
nae inaedibus Baıcrianis 10. Kal, Apr,ı709, 

T Denen er nachgehends des Abarbanele prac- 

..  conem Rn ſolches mut 

miehrern gerunmet.hats 


> 


nur Durch. andere verfehen laffen,* zugedacht 
mar , und fein Ar. Vater anigt ihm dieſelbe 
abtreten wolte, befamer, als er noch in Kiel 
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‘war im Jahr 1709. unterm 15. Julii, und 


alſo im 21. Jahr ſeines Alters, den gnaͤdig⸗ 
ſten Beruf Dazu. Ehe er aber nach Gieffen 
zuruͤck kam, uͤbernahm er noch vorher eine 
Reiſe nach Daͤnnemarck, **in Geſellſchaft 
| | VDoo7 des 














— — 


* Wie er ſelbſt in den catalogis lectionum 
ſolches meldet / und hat dieſelbe ſonderlich 
der vor belobte Hr. M. Buͤrcklin verſehen 

muüſſen. — 

** Wir haben die Ordnung feiner Reifen all⸗ 
hier alſo geſetzet / wie wir ſie in ſeinem ei⸗ 

enhaͤndigen Aufſatz der in dem philoſophi⸗ 

Shen Decanat : Bud) befindlich / und dar: 

aus deren Hamb. Berichten 1732 p. 

481. u. f. eingedruckt iſt / gefunden haben 

' wit welder dieienige gar nicht überein ftims 
met / die in Dem gedrudten progr. funebri 

zu leſen ft / indem es daſelbſt heit x Altor- 
fio profe@tus, feprentrionem petiit, & quum 
Kilonit - - aliquantifper fublticifler , in 
Daniam traiect, -» - - Dania ieli- 
da, vtsamque Saxoniam „ inferiorem. & 
fuperiorem, Marchiam Brandenburgicam, 
Borufiana, Pomeranıam , $ilefiam , Bohe. 
‚miam peragrauit „ tamdemque Viennam 
Auftriac, ad auunculum ſuum - = per - 
.  Aenit, & per femeftreeirciter temporisfpa» 
ttium ibidem permanfıc. Zu geſchweigen - 
daß althier Länder genennet werden / deren 
er felbft nicht mit einem Wort gebendet / 
auch feget er / daß er nur per trimeftre ſpa- 
zum zu Wien geweſen. 


⸗ — 
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des itzigen welt⸗ berühmten Hn. Paſt. Wol⸗ 
fen tin Hamburg, kehrte aber bey Zeiten wie⸗ 
der zurück, fo daß er noch am Ende des 17709. 
Jahrs fein Amt in Sieffen antreten Fonte mit 
einer den 5. "Dec. gehaltenen inaug, oration: 
de mutua ebraearum & graecarum antiqui- 
tatum conuenienria, Nach der Pifitation 
der Academie, welche Durch Den. Hn. Baron 
von Bemmingen und von Stein * ver» 
richtet wurde, befam er auch 1715. den 8. 
May durch ein Hochfürftl, gnädigftes Decret 
Die Profeßion derer Alterthümer **, ge“ 
en 


— ————— — — 








+ Denn ihn nennet er itineris per Daniam in- 

ſtituti comitem atque focium, in den notis 
ad Baſilii M. de legendis gentil, lib. orat. 
P. 64 


* Deflen Reben der Hr. Prof. Joh. Adolpb 
| Hartmann zu Marburg beſchrieben hat 
in einem panegyrico-o. Ob er darin diefer 
Bifitartion gedacht / kan ich nicht fagen/meil 
er mir nicht zu Gefichte gefommen. Wenig⸗ 
ſtens wird ın dein Daraus In den adisacad. 
1735«. P. 252. u.f. zn Auszug nichts 
davon gemeldet. So weiß ich auch nicht / 
ob Hr. Prof Joh. Nic. Funccius derſel⸗ 
ben Erwehnung thue. S. Hamb. Berich⸗ 

| te 1735. P. sSe. j 
** Ich weiß nich / warum / und mit mas Dot eis 
nem Recht er ſich bisweilen humasiorum 
lirteraram Prof, gefchrieben / als auf dem 
Titel Des tract. Laciani delongacuis , wie 


auch 
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chen wurde er feinem Hn. Vater indem Pas 


dagogiarchat adiungiret. Nach der im Jahr 
1719. geſchehenen Viſitation der Univerſitaͤt 

wurde ihm aufgetragen, daß er die Schulen 
im Oberfuͤrſtenthum viſitiren ſolte, + und 
nachdem er das Rectorat der Univerſitaͤt 1721. 
verwaltet, und eine geraume Zeit an dem 


malo hypochondriaco, welches er durch das 
viele Sitzen ſich zugezogen, kranck geweſen, 


ſtarb er, da noch andere Zufaͤlle dazu gekom⸗ 
men, 1732. den 13. Junii, im 44. Jahr 
ſeines Alters. Ubrigens iſt er zmal Decanus 
der philoſophiſchen Facultaͤt geweſen. Das 
erfte mal 17726. Das andere mal 1729. das 
dritte mal 173 2. in welchen er geftorben it. 
Er hat ein ſchoͤnes Andencken bey biefiger 


Univerſitaͤt gefliftet , indem er Derfelben, weil. 


er unverheyrathet geblieben / feine aus philo⸗ 
logifchen, eritifchen , hiftorifchen und andern 
dahin gehörigen Büchern beftehende .. 

thec, 


auch auf dem Titel der Epiſt. ſo bey ſeinen 

Graecae veritat. ftilique apoſt. vindiciis zu 
‚ finden iſt. Denn zu den humanioribus lit- 

teris gehoͤret ja auch Die Hiſtorie / Die Elo⸗ 

J quentz und Poeſie / welche Profefliones er ie⸗ 

‚Doch nicht verwaltet. Ich wundre mich faſt / 
| wie Damald andere Dazu gefchwiegen / und 
ihm folches erlaubet haben. 


T 5. die General s-und Haupt» Verordnung, 
Pag. 4. j 


_— 
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thec, 1 mie aud) ein Fleines Muͤntz⸗Cabinet 
und Sarten,vermacht hat. Er war ein groffer 
Philologus und Criticus, Der e8 fonder- 
lich in der griechifcben Sprache fehr weit 
gebracht hatte,wie er denn daher auch von den 
- gelehrteften Maͤnnern fehr hoch ift geſchaͤtzet 
worden, welches man mit verfchiedenen ihm 
beygelegten Lob» Sprüchen * u 

Zu Ä eine 











t Sie beftejet ungefehr aus 3300. Stil Bir 
chern / wie aus dein Catalogo erſehen. 

* Ich mercke unter denſelben anitzt nur folgende 
an. Der vortreffliche Hr. D. Jac. Elßner / 
mein werthgeſchaͤtzter Goͤnner / nennet ihn 
tom, 1. obs. ſacr. pag 232. elegantis ingenii 
vitum, und in der Vorrede zum 2. tomo 
rechnet er unter Die eruditiſſimos interpretes, 
eonfefhionis noltrae decora, Masum hilium, 
Raphelium ‚,VVoifum , Deylingium. “Zac. 
Haſaus in biblioth. Bremenfi claſſ. 3. fafc. 
2. p. 257. nennet ihn mapni patris filium 
abzmımer, und clall, 5, a 2.P. 301» heiſt 

er: veſtigia magni parentis feliciter pre» 
mens & exprimens ‚qui antiquitatibus, lir- 
teraturae graecae , & linpuis arienralibus 
docendis etiam nunc in Ludouicıana mul- 
ta cum laude praeeft. Sehr viele Lobſpruͤ⸗ 
che / die ihm der Hr. Paſt. Wolf in S'nen 
curis philel. hin und wieder gegeben/ zuge: 
ſchweigen / fonennet er ihn unter andern ım 
2. Cheil“ p. 34. eruditum harumgue litte - 
zarum callentiffimum, In Der hiftoite cri- 
‚ tique de la republique des lettres, tant an- 
'eienne que moderne, tome 13, ( Amiterd, 
| — 1717, 
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Seine Derdienfte hat mit mehrerem befchries 
ben und nach Wuͤrden erhoben unfer Ar. Prof. 
Benner in panegyrico immortalibus meri- 
tis & famae I, H, MAI! F, confecrato, Nur 
ift fehr zu bedauren, daß verfchtedene Schrif⸗ 
‚ten, welche er heraus geben wollen , theils 

nicht zu Stande gekommen, theils aber kei⸗ 
ne DVerlegerfinden Fönnen. Dieienigen, wel⸗ 
che er heraus gegeben, find folgende : . 

A, Ehe er Profeflor worden. 
I. Difputationes. | 
1. zu Öieffen. a 
- I Orientalium linguarum vfus catholicus , 
praelide patre D. 10, HENR. MAIO, 1704. 
w. Aug. 4. Bogen. Bu 

2. Exercit. philolog, de iure anni feptimi ſe- 
cundum difciplinam ebraeorum , ad diuerla. 
codieis S. loca illuftranda,praehde patre MA- 
IO, pro fummis in philof, honoribus, 1707. 
4 Iul, 3: Bogen. 








3» Ma- 
Mate, DÜSEN EEE RR Cr 
1717.) p. 342. Wird er le dodte Mr. IH, 
MAIVS, ke fils, genennet / und nachdem 
einige feiner Schriften/ welche er biszu Der . 
Zeit heraus gegeben gehabt / erzehlet wor: 
den / heiſts p.343. Mr. MAIVS elt un de ces 
favans laborieus , qui nefe donnent point | 
de relächa A peine ya-t-ıl un ancien. 
auteur grec , fur lequel il n? air fait.plu- 
fieurs remarques & corredtions, Lesquel- 
les il publiera, tot ou ud ,„ à ce qu'on 
eſpere. | | 
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3. Manipulus poftionum & problematum 
ex philologia & philofophia colletorum , pro 
licentia praelidendi & collegia aperiendi, 
1707. 24. Sept, i. Bogen. | | 

4. Exercit. philol. de æuſpiciis anni ciuilit 
ebraenrum einsdemque folemnitatibus, R. Io. 
Frid.PVHL, Wimpinenß , 1707, Cal. Od 
2. Bogen; 





2, zu Altorf. 

5. Diſſ. hiſtorico- philol. de origine, vita 
atque ſcriptis DON ISAAC ABRABANIE- 
LIS, R. Chriftiano Frid. BISCHOFF.Barutho- 
Franco, 1708, Cal. Mattii. 5. Bogen. 

Iſt nachher dem num. 35. angeführten Tra⸗ 

» gras beygefuͤget worden. 


il. Tractatus, 
4. R. MOSIS FILTI MAIMON tradtatus de 
iure anni ſeptimi & inbrlati, Textum ebraeum 
addidit, in (fermonem latinum vertir,notisque 
illuftrauie 1O, HENR, MAIVS, filius. Accel- 
fit, appendicis loco, diflert. ( vid. ſupra num, 
3, ). de inre anni feptimi. Frf. ad M. 1708, 4. 

B, Nachdem er Profellor worden. 

1, Difpps zu Gieffen. 

4, Exetcit. inaug. qua decus terrae ſaucius 
occaſione Fzech.xx,6. adumbrat. R. pro lum- 
"mis in philof, honoribus Iuſto HelfricoHAP- 
PFrTIO . Ofleida- Haſſo, Stip. maiote. 17114 
«. Bogen. | = 

nn | 8. Tem- 
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8. Tempus Pafcha Chriſti vltimi, R. pro 
ſummis in philoſ. hosoribus Guil. Ad. GOE- 
BEL , Laubacenf117:2,. 5. Febr. 53. Bogen, - 


9. De corona [apientiae, ex vtraque anti. 


quitate, R. pro conſeq. fummis philof. hono- 
ribus lo. Chriftoph. ECKHARDO, Megalin- 
da -Haflo. 1712. 19, Sextil, 44. Bogen. 

10. Difp. philol. de corona iuſtitiae, Reſp. 
Conftantino KEMPFERO, Haflo, 1712: fine 
diei & menfis mentione. 2. Bogen. 

115. Ex antiguitate orientali de Zabiis, R. 
pro fummisin philof. honoribus Hent, Andr, 
W’ALTHERO, alumnorum Hafo - Darm- 
ftadinorum Maiore, poft.ill, Paedag. Giffenf, 
collega, indeque Paft. Wormatienfi, hodie 
Francofurtenfi celeberrimo, 1726, 20, Auguft. 
23. Bogen. Br 

ı2. Hifloria natinitatis Chriſti, philologi= 
cis quibusdam obferuationibus illuftrata. R. 

ro fummis in philof. honoribus Ge. Clemen- 
te DRAVDIO, Dauernheimia- Wetteraüto, 
#luftr. Paedag. Gifl. Collega , hodie Pat, & _ 
Metrop. Bidencop. doctiſſ. 1717. 7. Decemb, 

13. Diff. inaug. de Schechinah, R. pro fum- 
mis in’ philof. honoribus Ge. Henr. MüN- 
STERO, Heilbtonnenfi , iam V. D. M. in 
patria, 1723. 11. Nou. 6, Bogen, | 

14. Diff. inaug. qua LVCIANI tractatum 
de /omgaenis noua verhone latina notisque 

philo- 


J 
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philologicis inſtructum exponit, R.pro fum- 
mis in philof. honor. lo, Herm. BENNERO, 
Gill, ill. Paed. ib, collegasnunc eloy. Prof. ord. 
1724. 16. Mart. 38, Bogen. Diefe Difp, iſt 
auch. in Sorm eines Tractats unter dieſem Ti⸗ 
tel heraus gefommen. Asumiavov Zauorarius 
pargiBısı LVCIANI Samofatenfis libellus de 
longaeuis, verlionem latinam fecit nouamn 
notisque perperuis inftruxit IO. HENR.MA- 
IVS. Zu münfchen wäre es, daß er Dieubrigen 
Tractaͤte des Luciani, tie er toillens war, 
gleichfals alfo heraus gegeben hätte. S. un⸗ 
ten Die inedita, m. 7.U, 30, _ 
15, Graecae veritatis ſtilique apoſtolici vin- 
. diciae aduerlus recentiſſimi Critici Anglicani 
cenſuram. R, pro conſeq. ſummis in philof. 
honor. Io, Chriftoph, BERGEN, Allendof.ad 
Lumdam Haſſo. 1724. 27. 1vlüi 4 Bogen. Dies 
fefehr gelehrte Difput. ift wider deg ZACH, 
PIERCE epıft, duas gerichte | 
16, Ad geſta D, Paullı in vrbe Atbenienf- 
sm , quae S. Lucas confignauit, Ad, xvım cap: 
com, ı5, cum ſeqq. adnotata quaedam philo- 
logica, R. pro fammis in philof. honot. Io 
Lud. SCHLOSSER, * Goar. Haſſo, poft 
V, D. M. Hannouerano, hodie Hamb, 1727; 
3. Quinctil. z. Bogen. 77. 





* Diefer gelehrte Mann iſt dei eingige / web⸗ 
chen er zum Magiſter gemacht hat / ı Ir 





ben 29. Dec, und swar ohne Die gewoͤhnli⸗ 
ehe Solennitäten 7 auf Hochfüritl. gnaͤdig⸗ 
fen Deshalb ergangenen Befehl 
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17. Dill, inaug. de tiara pontsficis ebraeo- 
y#m maximi, R. pro obtinendis honor, phi- 
lof, l10.Ge, FVNCKE, Marcano, V,D.M. 
W ezlar. 1728. Sept. 5. Bogen. 
18. Difp, inaug. de pleonafmis linguae grae- 
cae in N. T. occurtentibus, R. pro fummis | 
in philof, honoribus lo. Reinh. IVNCK, Gos« 
feldenfi Haflo , ReltoreLycei \Werzlarienfis,, 
1728. 2.04. ro, Bogen. 
1. Diſp. inaug. phiiol, de aris & alkarı- 
"bs vererum ,R. pro fummis in philof, honor, 
Io. Phil, lac. FABRICIO,Goddelauio- Darm - 
ftadino, poft ill, Paed. Giſſ Collega, tamdem- 
‚que V.D.M,Lichenfi, nuperbeate defundto,. 
1732. 27. Marc. 4. Bögen. 7 
. 2. Epittolae, 

20. De hauſtu aquarum a fontibus falatıs 
ex illuftri loco E(‚xtı, 3. ad D. IO. HENR, 
MAIVM, Prof, theologum,, parentem ſum- 
mo ovete colendum differt, epiltolica. 1710. 











3. Bogen, 2 | 
XX. Stuͤck. Pp p | 21, 








T Mehrere Dilpp. habe von ihm nicht gefehen. 
Im Gelehrten Lexico 2. Theil col, 33. e- 
dit, 1733. wird ihm auch eine Dif, de eunu- 
chilmo Origenis adamantini zu eſchrieben / 
welches aber aus Verſehen geſchehen / indem 
diäeſelbe unter ſeinem Vater gehalten wor⸗ 
deſn von dem ſehr beruhmten und gelehrten 
zn Deter Zorn / Prof, am Gymnaſio iu 


tettin. | 


518 1, Joh. Keine. Mayen / des juͤngern / 


—— — — — — — — 

21. Ad viros eruditos epiſtola, qua ſum- 
merum theologorum aliorumque illuſtrium vi- 
sorum ad BALTH. MEISNERVM exaratas 
litteras propediem edendas indicar, eosdem- 
que ad promouendum inftiturum , commu. 
nicando fecum , fi: quas forte larentes adhuc 
epiftolas poſſideant, decenter inuitat, Fran- 
cof. ad M. 1712. to. 1. Bogen. 





3. Obferuationes quaedam 

| minores, 

23. Emendatienes in ALCIPHRONIS Zpie 
Rolarum librum priimum Steben in derhiftoi- 
re critique de la republique des lettres, tom, 
11. artic,7. p. 141 - 151. Daben zu Anfang 
derfelben in einer Vote angemercket wird: 
c eft - lä Zefa: de la nouuelle edition d 
AI.CIPHRON , de laquelle Mr. Maius eſt 
prèt a regaler le public,dont ila er& parle dans 
le come precedent , pag. 404. Er felbft aber 


maeldet zu &ndep. ı5.1.. Daß eineneue Edition 


diefer-Epifteln & viri cuiusdam perilluftris 
(STEINHEILI) & noftris, mie er fihreibt, 
fimul adootationibus inftruda heraus kom⸗ 
men folle. ©. auch tom. 13. p. 344. 

23. Emendationes  vrationam quarumdam 
LIBANI , a viro clar, GOTTFR, OLEA- 
RIO interpreratione latina donatarum, ſepti- 


moque volumini bikliorhecae graecae Fabri- 


cianae.infertarum ‚Stehen in gedäachter hiftoi= 
Ä — | 1686 


— nn — 
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re critique tom, 13.artic, 7. p. 154* 159. 
da hernach p. 159. » 162. illuſtris viri, io. 
GVIL. STEINHEILII, potentiſſimi Polonia- 
rum regis & elect. Sax, ia libera imperii ci- 
wirate Francöf. legati refidenris, de his in Li- 
banium emendationibus iudicium arque cen- 
ſura, ex lirreris eias27. Jun, 1716, datis , bey⸗ 
gefüget wird, 

24... Meatruun ad locum apocalypticum, 
cap.xıv,20. Gtehet in gedäachter hiſt crit. 
tom, 14, RUM, 6. P. 200 » 207; j 

4. Programmara . 

a) Relloraha, 1721. 
B e innitatoria ad orationes inaugurales 

z$. CHRISTOPH. FRID, AYRMANNI, 
hit. P, O. 4. 1. Bog en. | 

26. IO, —S HARTUNGII, Ph. & 
I. V. D. nec non iur, Prof, ord. 4, 1. Bogen, 
ı9. IO,GOTTFR, SCHVPARTI, iheol. 
P.O. & Superint. 47, 1. Bogen. Stehet auch 
bey Schuparts. oration }- Gregorius Naz, 
cognomento theologus , p,6: - 68, 

28.10. GE, LIEBKNECHT ,theol, D, & 

math. Prof. quum extraord. Theol. ßeret. 
PPppꝛ 1, Bogen. 

— — — —⏑⸗· — — — 

* Er hat be feinem Tremplat geſchrieben. 

CHRISTFRIDVS WAECHTLERVS va 

nam alteramque hartım corredtionum follin 

titate conatus elt in a2, ärud, Lips. an. 








1721, m, lunio p, 266, Ego haee mölimis 
na nihili Fasio vti & Sreinheilius ıneus, 


N 


920 1. Joh. Heinr. Mayen des iängen, / 


«. Bogen. Iſt nachher des An. Dr. Lieb⸗ 
knechts orat. inaug. matheſeos felix cum theo- 
logia nexus, Gieſſen 1722. 8. Pr 65 + 76 
angehanget worden. 

29. CHRISTOPH, BERNH. VALEN- 





- TINI, Med. D, eiusque extraord, Prof, 4t. 


1. Bogen. Ä | 
;o, CRISTOPH, IVD. RVDIGERI, 
Prof. philos. extr. zt. 1. Bogen. 

G) Inuitatorium 


31. ad orationem ſolemnem in natalem 
quintum fupra quinquagefimum ERNESTI 
LVDOVICI, Hafl. Landgr.a viro conſultiſſ, 


& excelli IO, FRID. KAYSERO ‚IL V. D- 
. eiusque extr. Prof. hab. fol, 1, Bogen. 


„) Funebre, 

32. Quo, funus indicebatur Clarae Cathas 
yinae Ortbiae , viri quondam confultifl. at- 
que excell. SIMON NIC. ORTHII, iur, Pr, 
ord. viduae, 4. 1. Bogen. 

b) Scholafticum, 

33. Hilaria publica ad recolendam exhibi 
tae Auguſtanae conf. memöriam in ill, Pae- 
dagogio Giffenfi inftituenda indicit, Amul- 


‚que ad illa ſpectanda & ctoncelebranda lit“ 
‚tefatum fautores omnes ; quos Ludouiciana 


fouer ,. derentiffime inuitar, Gieſſen, 1730. 
fol, I, Bogen. — 
2 5. Libri 
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5. Libri & tractatus. | 
34 Ss mıaon fine iura fimbriarum ex. 
R. MOSE BEN MAIMON deſcripta, lati- 


ne reddita arque notis illaftrara, Francof, ad 
M. 1710, 4t. u 


"39. DON. ISAACI ABRABANIELIS 
yw® POWD fiue praeco [alutis , in linguam . 
latinam translatus. Praemittirur vira auctoris 
ab interprete colleta. Adiiciuntur emenda- 
tiones textus rabbinici, Frf, ad M. 1712. 4t, 

36. BASILILMAGNI de legendis gentilium 
libris oratio „ Cum interpretatione gemina 
UVG. GROTII & LEONARDI ARETINI | 
notifg; IO, POTTERL 1.H,MAIVSF.recen- 
{uit , propriis adnotationibus illuftrauit,arque _ 
confimilis argumenti epiftolam D, HIERO- 
NYMI ad magnum oratorem romanum cum 
MS, cod. collatam adiecit, Francof. ad M. 
1714: 4 TE 

37, Obfernationes [acrae , quibus diuerfa v- 


eriufque teft. loca ex linguarum indole & an- = e 


tiquitatibus potiſſimum illuftrantur. Liber 
primus Fıf.adM, 1713 edit, 2.1716. 8. Lie 
ber fecundus ib, eod. ed. 2.1926. Liber ter. 
tius. Addita et V. C, AVGVSTI BVCH- 
NERI de buptifma ſuper mertuis commenta« 
tioepiltolica, nunc primum edita 1714. od. 2, 
17.7. Liber quartus, Subiicitur fpecimen ſup-⸗ 
plementorum theſauri graecae linguae ab 


Ppp3 HENR. 


s:2 1. oh. Heine. Mayen’ des juͤngern / 


— nn —⸗ 











— — —⸗————— ———— 


HENR. STEPHANO conſtructi. 1715. * 
38. 
———————— —— FÜNERIENREEER - 
t Diefe abss. find Schr vortrefflich und berühmt. 
Man fehe Theophili Aterbär Bericht von 
denen alten und neuen commentariis UND 
Auslegern H. Schrifty 3. Theil p. 24% uf 
Dieſes haben viele an denſelben auszufegen 
gehabt / daß er mandmal nicht behutſam 
gnug'in Zuſammenyaltung der Oerter H. 
Schrift mit den Profan:Seribenten verfah: 
ven: Wie alfo der gelehrte Hr. M. Ehre 
ftopb Wolle Ditp.philol.-facra „ in qua 
segulas 30, hermeneuticas , ad eircumfpe« 
ctam ſetipturae facrae illuftrationem ex au- 
ctotibus profanis vriles „ peıfpicuis ratio» 
num momentis demonftraras filtie , Feipjig 
1722. cap. 3. reg. 7. p. 46. fihreidt; Graecae 
linguae peritifimum IO. HENR, MA« 
IVM, vt in ıllultrandis ex hiftoria ptofana 
sealibus facris cautius vetſetur, non inno. 
centem monuerunt celeberrimiRELATIO- 
NVM, quas vocant, INNOCENTIVYM 
colledtores (anno I71$. P.727.): So het 
er auch einige geile Derter-aus den Pocten 
zut Erläuterung des Hohenliedes Salomo⸗ 





— 


nis angefuͤhret: wie ich mich erinnere / daß 


ber ſehr gelehrte Herr Dr. Elßner ein 
ſtens hievon mit mir geredet / und ſolches 
gleichfals an ihm ausgeſetzet habe. Welches 
auch der fel. Hr. Dr. Rambach an ihm 
tadelt in den inftir, herm, facr. p. 594. S. 
auch deſſelben Erläuterung über feine 
eigene inflit. herm. faer. ı. Theil. d. 147. 
in der von mir gemachten Anmerkung. Ci⸗ 
nier von feinen ſchaͤrfſten Widerfachern we⸗ 
gen dieſer abss, facr, iſt geweſen der 
a | | - 
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38, Specimen linguae Punicae, in hodierna 
Melitenſium ſuperſtitis, Marburgi 1718.8. Iſt 
nachher des PET. BVRMANNI thefauroan- - 
tiquitatum & hiftoriarum Italiae eingedruckt. 

29. HIMERII Sophiftae oratio i« Ba- 
 aına IavaIuvais dexontvov Tau tar, & epim 
‚grammata quaedam graeca ex anthologia 
MSc. Omnia invfum praelectionum publica- 
rum, ecodicibus Vſenbachianis nunc primum 
in lucem emifla. Giſſae 1719. 8. 1. Bogen. 
40. In bibliotheca Vffenbachiana MSSta 
priores claffes, quibus codices ebraico- rabbı= 
2165 , itemque graecs comprehenduneur, re- 
cenfuit, Halae 1720. fol. col. ı - 694: 





Re a ” . 





at, Notitia imperii Adiabeni ex antiquis le 
doneifque monimentis colleta. Marburgi 
1726. 3, 32. Bogen. 0 

INEDITA, * und zwar 

IL. Notae variis libris adferiptae : 
| Ppp4 1zu 
ſche Theologus / Mart. Caſp. Wolfburg / 
in feinen obss. facr. welcher ihn bey aller Ge⸗ 
legenheit zu widerlegen fucht/ und zwar öf⸗ 
ters ſehr ſtachelicht und ſcharf / Daß es ſich 
wohl geziemet hatte / einem fo groſſen Mann 
etwas hoͤflicher zu begegnen. Ich habe da— 
bon ſchon etwas angemerdet in meinen i- 
bro philol. theol,.de.columnis ecciefiae the- 
ologorum cum primis fummorum elogia, 


fe. 2. 0.2.6. 2.p. 114. 0 0 
AIch habe mitFleiß etwas ausführkich dieſe auf 








& 


w— | 


zo | 


924 I, Joh. Heinr. Mahyen / des iuͤngern / | 


— — —— — —— 

x. zu HENR. STEPHANI theſauro gr, 
ling, welches Werck er als fein mannale ges 
braucht , und daher fehr vieles dabey geſchrie⸗ 
ben, was er von ausgelaffenen Woͤrtern und: 
Bedeutungen Derfelben bey Lefung der Grie⸗ 
chiſchen Auctorum angemertfet hat. Siehe 
unter feinen vorher angeführten Buͤchern num. 
37. und das 18. Stuͤck dieſes hHeb⸗Opf. 
P. 735. 736. 








| 2. zu 
der unſrer Univerſttaͤt von ihm vermachten 
Bibliothee befindliche Manuſcripte erieh⸗ 
len wollen / damit die auswaͤrtigen Gelehr⸗ 
ten wiſſen moͤgten / was von ihm vorhan⸗ 
den ſey / und iſt kein Zweifel / dag nicht noch 
manches / wenn es auf Verlangen anderet 
allhier auf der Stelle (denn es duͤrfen Dies 
fe MFS. vermoͤge des Teſtaments nicht von 
der Bihliothee kommen) abgeſchrieben wer« 
ben folte in den Drud kommen werde ſon⸗ 
derlich Die Noten zu denen griechiſchen Au⸗ 
toren. Ubrigens habe ich Die Nachricht Dax 
von aus dem Eatalogo / melden der erſte 
Bibliothecarius uber Diefe Bibliothee / Der 
Hr. Prof. Ayemann / mit vielem Fleiß ge⸗ 
macht hat / bekommen. Aus dieſem Ber: 
zeichniß wird Die Wahrheit desienigen be 
flätiget werden 7 was in den Aamb. Bes 
richten 1732. P 571, nachdent feine vorne? 
ften Schriften angeführet worden / zu leſen 
iſt daß er zu allerband wichtigenShrif⸗ 
ten einen Dorrarh gefärninler/ Die & 
ber: durd den frübzeitigen Tod wäs 
ven unterbrochen worden. 


= 





k 
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2. zu SVIDAE lexico, ed. KuSsTERI. 
30 34 FABRI theſauto erudit. ſchol. ed, 
CELLAR!IT 1886, | 

su DAVSQVIH orchographia lat. ferm, 
F. zu HESYCHILexico, daerfonderlich 
viei daben gefchrieben , weil ers als fein andres 
manuale bey der Sriechifchen Sprache ger 
braucht hat. * nie 
6. zu WOLFIT curis philol, & crit, in 
IV, euang, & adusapolt, Darüber ef eis 
ne Zeitlang gelefen hat. ** Vielleicht wuͤr⸗ 
| PP S den 
* Zumünfchen märe es / Daß Diefe Anmerckungen 
der voAftändigen Edirion, welche Hr. Joh. 
Alberti in Holland vom Heſychio beforgen 
will / S. Keipz. Gel. Zeit. 1735. P. 439. 
44 2.) Dengefüget werden mögten 3 wenig⸗ 
ftend ind sie ihm von unferm Hrn. Prof, 
Ayrınann dazu, öffentlich angebothen wor⸗ 
den / Li. c. P.748.}mo. et au) eine kurtze 
Nachricht von denfelden ertheilet-. 
sr MWieaus dem caral, let. 1729. m, Sept. 
erhellet da en feet: valentibus ira qui- 
,  busdam optimae fpeicommilitonibus,publi- 
eis reeitationibus noui teftamenti gracci in- 
terpretationem denuo adgredietur, eumque 
in finem vener, & celeberr, I0. CHRI- 
STOPHORI WOLFIL curas philolgicas 
criticas fundamenti loca fublterner, quas 
& augebit, &, vbi occalio tulerit, emen- 
dabir, Und 1731. m, Sept, Quo ante bi. 
ennium coepit-modo YVoifanas curas phi- 
lologicas & ctiticas, N, T. libris impenfas, 
exponere, augere , emendare , eadem omni- 
| | | ) J 





926 1. oh. Heinr. Mayen / des junger | 


den dieſe Anmerckungen dem Hochberuͤhmten 
Hrn. Paſt. Wolf zu feinem tomo ſupplem. 
welchen er verſprochen, dienen koͤnnen. 

7. zu LVCIANI opp, omnibus, Es wer⸗ 
den wol dieſe mit denen num, 30, befind- 
lichen Anmerckungen der vortreflichen Edition 

des Luciani bengefüget werden , Die der 
berühnte Dr. Prof. Job. Matthias Ges⸗ 
ner zu Göttingen heraus geben will, wie er 
darum bereits vor einiger Zeit hieher hat ſchrei⸗ 
ben laffen. re 

8. zu ARIANI exped. Alex, & art. tal, 
5. {u AELIANI var, hift. Siehe n. 53. 

10. zu HESYCHII Mileſii opufculis, 

ır. zu HELIODORLI Aerhiop, 

12. $uSEV,BOETHIO de confol, philof, 
edit. Han, 1607. quam cum cod, MS, con- 
tulit variifque obſſ. MSt, illuftrauir. 

13. zu ALCIPHRONIS epp. ©. droben 
n. 22. und unten n. 22. 5 

... 14. {u PHAEDRIE fabulis ed, I, C. 
WOLLFII Flenfburg, 1709. 

1. zu dem N, T. gr. edit. MAILP, Gil 
fae 1705. 








EFSG. 5jU 
no ratione polthac publice perget , ac Ot- 
dine fequeas $. Ioanais euangchum illu- 
ftrandum fufcipiet, cut, fi fieri poterir, a- 

- &usapoftolorum adſtituet. Siehe and) Bit 
acta acad. 1733.49 . 
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16. ju D. CLODII a MAIO P, recogni- 
tis bibliis ebr. DE Ä 

17. {u LAMB, BOS ellipfbus graecis, 

18. zu GELLII noct. Att, 

_ 29.50 MAU P, vira REVCHLINT, das 
bey auch der fel. Hr. D. May etwas gefchries 
ben. Hr. D. Hauber ift willen viram Reuch- 
lini vermehrt heraus zu geben , wie er einfteng 
an mich gefchrieben. 0 | 

20.30 TH, 00DWINI Mo1 & Aar, 

21. zu PAVL. CHRIST, HOEPFNERI 
graecia antig, 

22. zu Der bibliorh, Vffenbach, MSta, we 
23. ju BASILU M. orat, de leg, gentil, 
libris, | ns 

24. zu LVCIANI ibellum de longaeuis, 
Siehe unter feinen gedruckten Schriften 
num, 14. | 

25. zu feinen obss. ſacris. 
II. Manuſcripta alia. 

26. Epigrammata graeca vetuſta, maximam 
partem adhuc inedita, ab exemplis binis in 
biblioth. Vffenb. exſtantibus deſcripta &, b. 
MAIL F, notis illuſtrata. | 
27. MAILF,epp. ad IO. GVIL, STEIN. 
HEILIVM „ regis Poloniae refidenten Fran. 
cofurtanum, Huius & ipfius STEINHEL- 
LII epp. & obss. ad veteres auctores grae- 
cos, DIODORVM SIC, MICHAELIS A- 
POSTOLII prouerbia, NEMESIVM denar, 

Zr hom. 








„28 10h Heint. Mahen / des iüngern/ 


hom. ARRIANI Epictetum, PHALARIDIS 
epp, aliaque, it, variac lect. ex MSt, in AE« 
NEAE GAZAEI Theophrafta hic confpi- 
ciuntur. Vid, ven, IO, CHRISTOPH, WOL- 
FIT confp, füpelle&, epilt. & litter. p. 203. (q. 
und hilt. crit. de la rep, des lertres com. 13. 
P.344. auch MAIL dedicat, edit, 2. libti pti- 
mi obss. lacr, | 
28, Exercitat, philol, de eolumbis, cui fnis- 
deeft, | | | 
29. Obss. paucae, fub tit. Plautus ebrai- 
zans | 

zo. Notae in LVCIANI initium , fub ini- 
tium an. 1779, inchoatae, G. n. 7. und 24. 

31. Praele&iones in HOEPFNERI grae- 
ciam antiquam ſ. antigg. graecas, 
‚32. Notae & emendare.ad ALCIPHRONIS 
epp. ad. editionem paratae, Denn er hat eine 
neue Edition derfelben borgehAbt. Siehe vors 
her num. 13. In der hit, critique de la re- 
publique des leteres tom, 13. p. 343. heifts : 
ſes comentairesfür Alciphron fontparacheves, 
& tout prets à Etre mis fous la prefle, 

33. Adnoratt, in AELIANI var, hiſt. ini« 
tium. ®,n.9. | | 
34. Obss. quaedam in N, T. ex Imperat. 
CONSTANTIN PORPHYROG. Leonis 
fap, fil. cod. graeco MSt. complexo caerimo. 
nias in aula & eccleſia Conftantinop. obfer- 
uandas. Vid, Biblioch. Vfſenb. MSt. p. se 


| 


| 


Ja 


7 / 
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Ja er hat dieſen codicem ſelbſt als einen ap- 
pendicem ad corpus hiſt. Byzanı. mit feinen 
eignen Noten, und der Uberſetzung Des Hrn, 
yon Uffenbach herausgeben wollen , wie in 


— — 


Der hiſtoire critique de la republique des let- 


tres, tom. 11. P. 333. ingleichen tom, 13. p. 
345. gemeldet wird. S. auch Fabricui biblioth. 
graec. vol, 6, p. 622. ſeqq. 

35. Notae quaedam in HOMERVM. 

36. Com̃entarius ſere abfolutus inGOOD. 
WINI antigg. ebr, oecafione praeledionum 
ſae pius teperitartum compofitus. 


Jacras. 


ling, praci, 
39. Collectanea de variis aultoribus ac libr. 
40. Gloffarinm praeco = barbarum , voces 
nondum obfetuatas exhibens , aut non fatis 
accurate pertradtatas, collectas potiſſimum ex 


cod. MSt. Conſtaut. Imp. in biblioth. Vffenb, 


III. Promiſſa, ſed ad editionem 

— non parata. u 

41. Obferuationes ad ABRABANIELIS 
praeconem lalucıs, Welche er zu Ende Der. 


Vorrede uͤber dieſes Werck verfprochen hat, - 
mit dieſen Porten : ad extremum rogo, 


nolis in praelenti verfione , fi Quae forlan 
Minus arrideant, obelo confeftim notare, ſed 
eo vsque exipeltare ,  domec obferuariones 

| noftrae 


37. Collectanea quaedam ad nouas obhſern. 


38. Varia collectanea philol. praecipue ad 


\ 


a: 
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je ee) BERNER — — —— —— 





noftrae ad praeconem falutis prodeant, qui- 
bus & rationes tralationis ipfins , & difhcie 


lium enodationem , & multorum in hoc li- 


bro obferuatu dignorum diffuſam enarratio« 
nem , non omiflis penitus, quae ad magni. 
huius judaei .confutationem .pertinere vide- 


"buntur , fitemus, Zu wuͤnſchen mare es, daß 


er Diefe Arbeit zu Stande gebracht hätte. 
42. Verho latina reliquorum ARRABA- 
NIELIS operum, Diefelbe hat er auch 1. c. 
verfprochen, menn er hinzu feget : quo la- 
bore vbi defuncti fuerimus , quidquid de- 
mum huitis rabbini fupereft, in latinum fer- 
monem transferre , füpremo auxiliante Nu- 
mine , conſtituimus. | . 
43. Hat er anfänglich auch eine dem THA- 
LETI zu Ehren gefihlägene Münge mit An⸗ 
mercfungen slluftriren wollen , wie An D. 


Heumann meldet in Den actis philoſopho- 
sum , 3. Stuͤck num. 5. p. $26. Da eine 
Nachricht von einer dem 7bater: zu Ehe 


ren gefchlagenen Muͤntze zu leſen ift, 


nebft dem Auszug der zwiſchen den Hrn, 
Maxv und dem Sn. von Liffenbach dar 


über geführten Correſpondentz, Darin auch des 


Hrn. May Erklärung diefer Münge zu fine 
den iſt. Er ſcheinet aber wol nachher dieſen 
feinen Vorſatz geaͤndert zu haben, nachdemn 


der Ar, D. Heumann l. c. im 4. Stück 
P. 6831. u. f. von der dem Thalet zu Eh⸗ 
u ren 


| 
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ren. verfertigten Muͤntze alſo gehandelt, 
daß er gezeiget, es ſey dieſelbe von ihm nicht 
recht erklaret, auch an ſtatt drorere.» frui ges 
lefen worden axox ven, und iſts wol Fein Zwei⸗ 
fel, daß des Hrn. D. Heumanns Erklaͤrung 
der feinigen weit vorgugiehen fen. — — 

44. Daß erdieepp, ad BALTH, MEIS. 
NERV Miherauögeben wollen, erhellet aus ſei⸗ 
nen Schriften num, 21, Er hat aber diefe 
feböne Epifteln felbft nach der Zeit dem Hin. 
von Uffenbach überlaffen , von dem fie der 
Hr. Paſt. Wolf in Hamburg mit feinen übrie 
gen gelehrten "Briefen befommen : Davon man 
feinenconfp, ſupellectilis epift, & litter, p, 48, 
ſehen fan | . 





II, 
I Beſchluß 
der ausfuͤhrlichen Nachricht 


—— von dem 
eben und Schriften 
en aller 
ProfefiorumPhilologıae ſactae 
auf der Univerſitaͤt Gießen, / 
iinmnſonderheit von ß. 
Ernſt Sriedrich Neubanerg/* 
Ss. Theol, D, eiusque extraord, Antiga, wie 
— tar 
” Bon feinem Keben und Schriften bi auf den 
u Anfang 
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auch Gr. und orient, lingg. ordin, Prof, | 
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J CH türde vielleicht Bedencken getragen 
m’ haben eine Nachricht von meinem Leben u. 
wenigen Schriften mitzutheilen, wenn e nicht 
theils die Sache erforderte, indem, da 
bisher alle vormaligen Profeflores philol, ſ- 
crae befchrieben worden, nun mothtvendig auch 
von dem ist lebenden gehandelt werden muß, 
(gleichtoie dergl. auch bey den Theojogis ge⸗ 
fcheben) theild der vormalige Director des 
Heſſ. Heb⸗Opfers, der fel. Herr D, Rams 
bad) eingleiches mit feinem Reben u. Schrifs 
ten im 6. Stück gethan hätte. Nicht zuges 
bencken , Daß fo viele Gelehrte zu den Altern 
und“ neuern Zeiten Feinen Anſtand gehabt , 
ihr Leben felbft zu beſchreiben. 

Er iſt vor 34. Jahren gebohren in der alten, 
beruͤhmten und um die reine Cvangeliſche Reli⸗ 
gion fehr verdienten Stadt Magdeburg / 

| | m 
namen (Sinn Gen ne nn En 
Anfang bed 1736. Jahres hat der beruͤhm⸗ 
te Dt. Daft. Gabriel Mübelm Görten 
in dem 2. Theil des fo wohl aufgenomme— 
nen Buchs : Das ige lebende elebrre 
Zuropa genannt / 9.376 # 586. Eine Rache 
ticht gegeben, 
* Es ift deren nicht eine geringe Anjahl / ſo daß 
Gottfr. Wagner in einer gangen Dilp. 
de feriptotibus , qui de lua ipfi vita expolüc= 
J tunt, 
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im Jahr 1705. den 31. Julii. Sen Par 


ter hieß Jen Georg Neubauer / der Das - 
mals Königl. Preuſſiſcher Münk: Wardein 
dafelbft , nachher aber —38 — in Ber⸗ 
lin geweſen. Seine Frau Mutter, welche 
annoch am Leben, heiſt ——— Doro⸗ 
thea/aus einem anſehnlichen Geſchlechte 
derer Vollbrechten und derer von Reck / 
aus Goslar gebuͤrtig. Weil er von zartefter 
xXX, ch, ann Kind⸗ 
a πσ — se 
runt, (Wittenberg 1716.) handeln kön: 
"nen: gleichwie unſer Hr. Superint De, 
Rollius in Dem pracloq. decad. prim. me- 
mor. pbilof, pP. 3. ein eigen ſchediaſma 
von zu ſchreiben verſprochen. So hat auch 
Hr. Joh. Adam Bernhard in der kurtz⸗ 
difaſten eurieuſen Hiſtorie derer Gelehrten 
v B. c. 2. von Gelehrten / die ihr Leben 
—5 beſchrieben / Nachricht ertheilet / 
„und ber ſel. Hr. Superint. Rambach ers 
— Zehlet — einige in Der Moral⸗Theol. 
prolsg- ‚13. p. 88. Welchen ich nöch viele 
beyfügen Eonte / die ich. aber mit Fleiß / drx 
Kürge wegen / mit Stiliſchwei end ergehen 
mid; unſern Hrn. Prof. Chriſtoph Friede, _ 
a rent aber / der hr gleiches 1934, it 
ogen gethan / kan ich nicht auslaflen. 
der gelehrte Hr. Dr, Heumann ehräbt 
gar in confp. teip, litt. c. 7. 8. 2. ee 
€ te fotet publica , fi ſinguli maiorisfamae 
eruditi de proptia vita zömmentarios ‚polte« 
- . yitati — uerent. cer. Ubrigens wird der 
Leſer nicht uͤbel nehmen / Daß mein Leben er: 
waßs weitlaͤuftig erfcheinet :- dazu mich m 
wiſſe Umſtaͤnde veranlaſſet haben, | 
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Kindheit an eine groſſe Luft zum lernen und 
ftudiren bezeugte , fo wurde er nicht nur bey 
Zeiten zu Haufe Durch Dazu beftellete Praece- 
ptores zum Ehriftenthum, und andern Stuͤ⸗ 
cken, fo manden Kindern bepgubringen pfle 
get, angeführet 5 fondern auch , meiler eine 
fehntiche Begierde hatte in die Öffentl, Schw 
le zu gehen , und Darum feine Eltern zum öfe 
tern gebethen, ungefehr im fechften Jahr fet- 
nes Alters in das Gymnaſium der Alt» Stadt 
Magdeburg gefehicket , undvon Dem dama⸗ 


ligen beruhmten Rectore, Hn. M. Gottfried 


Bergner, eingefuͤhret, da er denn Die ſechſte, 
fünfte, vierte und dritte Claſſe wach und nach 

durchgegangen , und fonderlich im der legten 
der guten Anmeifung Herrn Werner Mei⸗ 
necken genoffen. Als aber fein ſel. Vater nach 
Berlin berufen wurde, folgte er ihm 1719. 
dahin nach, und wurde um Pfingſten indem 
weitberühmten Sfoachimsthalifchen Gymnafio 
ãlluſtri dafelbft in die andere Elaffe geſetzet, 
Da er nachgehends auch in primam & fupre- 
mam ciaflem gefommen. Alhier hat er die 
damaligen Lehrer, Herrn Heinr. Chriſtoph 
Salmuth / philof, Prof. Phil. Naude/ 
matheſ. Prof. Michael Bernhard de 
Wencko / hiſtor. Prof. wie auch Hrn. Prof, 
"ob. Heinr. Knebel in verſchiedenen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und in den nöthigen Sprachen: 
Din Paul, Volckmann aber, Theol. D. 
und 


— —— — 
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und Prof, wie auch Rectorem, im Ebräifhen, 
wie mol nur auf eine Furge Zeit (weil er bald 
Darauf verftarb) gehoͤret. Sonderlich hat er 
Hrn Sriedrich Muzelio / Prof. und Conre- 
&tori, mie auch dem &rundgelehrten u. weils 
berühmten Arm Jacob Elsner / Theo‘, D, 
und damaligen Profeflori primario, wie auch 
Redori am vorgedachten Gymnafio, vieles zu 
dancken; indem diefer fehr geſchickt Mann, 
-  auffer einer gründlichen Anführung zu ander 
Studien , derjenige gemefen , melcher in ihm 
Die von Kindheit geweſene Liebe zur Philolo⸗ 
gie nicht nur unterhalten , fondern auch noch 
mehr angeflammet, und ihm die erſten u. ſo⸗ 
liden Gründe von Derfelben beygebracht, da 
er theils im Briechifchen eine ſchoͤne Anleis 
tung fo mol das neue Teft. ald andere Pror 
fan Seribenten mit gutem Nutzen, und füns 
derlich zur Erläuterung des neuen Teſtam. 
zufefen gegeben , theils auch ihn im Ebraͤi⸗ 
ſchen und Chaldaͤiſchen zimlich weil ges 
bracht hat. . 
Nachdem er etlichemal ſo mol Öffentliche 
Reden gehalten, als auch diſputiret hatte, 
nahm er 1724. den 4. Det. auf gewoͤhnli⸗ 
che Art mit einer lateinifchen Kede de lingua- 
zum ſtudio & bonarum artium difciplinis cum 
theologia coniungendis Abfchied , und ging 
fo dann in der Herbſt⸗Meſſe auf die Königl. 
Preuſſiſche Friedrichs · Univerfität nach Hal⸗ 

EEE > 1.1 Ge 7 
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le / allwo er unter dem Prorectsrat Arn 
Profefl, Chriftian Benedice Michaelis 
den 11. Octobr. immarriculiret worden. * 
Weil er fih nun der Theologie von zarter 
Kindheit an gewidmet hatte , fo ließ er eine 
von feinen vornehmften Sorgen ſeyn, ſich ın 
den Brund-Spracden A. und N. T. ſeſter zu 
feßen. Deshalb hörete er die beyden Harn 
Profeſſoren Michaelis/ nemlichdenälten , 
nunmehr feligen D. "Job. Heinr. Michae⸗ 
lis in einem collegio curforio über die Ebräi- 
fche Bibel, und zwar taͤglich drey Stunden; 
welches ihm einen fehr groffen Nutzen brach: 
te, den er nachher zur Gnuͤge verſpuͤret, in⸗ 
dem er auf folche Art ın einem halben Jahr 
wmehr gelernet , als man fonft nach Dem gewei⸗ 
nen Schlendrian wol in vielen fahren zu ler⸗ 
nen pfleget. Bey dem Jungern Herrn Prof, 
Michaelis aber erlernete er die Ebraͤiſchen 
Accente/ hielt auch bey ihm ein Collegium 
chaldaicum ; Desgleichen rabbinico - rargu- 
micum, In der Theologie , und zwar fü 
ol in theticis, (worin jedoch bisweilen Der fel, 
Hr. Abt, D. Breichaupe / wenn er nemlich 
gegenwärtig in Halle war, zu leſen pflegte) 
als exegeticis , wie auch Polemicis, genoß er 
er 


* Und war damals Decanus der philoſ. Far 
gulcät Hr. Joh. Sperlette / ord. philos, 
of, = 


RR 
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‚der Unterweifung Hrn D. Langens / (bey 
welchem er fo wol anist, al hernach, da er. _ 
aus Jena zurück kam, zufammen drey Jahre 
lang im Haufe gervohnet ) in hermeneuricis | 
aber, ingleichen in exegeticis, wie auch cheol. 
morali des Damalıgen Adiundi Fac, Theol, 
‚und nachmaligen Prof, Theol, ordin, endlich _ 











aber Gieffifchen Prof, primarit und erften _ | 


Superint. des vortreflichen und meltberühm- 
ten Hrn. O. Rambachs : dabey er die le- 
&iones paraeneticas des fel. Herrn Prof. 
Franckens / und afceticas Hrn, D. Kants 
gens nicht verfaumere, Nicht weniger hoͤ⸗ 
rete er in der Philoſophie Hrn D. Johann 
Friedemann Schneidern. | | 
Don Halle begab er ſich 1726. un Os 
ſtern auf die benachbarte Univerfität Jena, 
und wurde unter dem Prorector Hrn. D. 
Hermann Sriedr, Tetchmeyer unter die 
Zahl der Lernenden aufgenommen.: Alhier 
bedienefe er fich in der Philofophie des Uns. 
terrichts Hn. D. Walchs / damaligen Prof, 
eloq. und poefeosordin, SS, Theol, extraord, 
om Prof, Theol, ord. und Hochfürftt. 
ifenachifchen Kirchen ⸗Raths, wie auch 
des nunmehr feligen Hrn. Joh. Sriedr. 
Wucherers / Damals phylices, nachmals 
auch Theol, Prof, ordin, und Dot. bey tuele 
em er im Haufe und am Tiſch war, und 
viele Liebe IR. > der Theologie hielt 
| 343943 er 
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er ſich zu dem vortreflichen D. Buddeo, Hrn. 
D. Walch und D. Wucherer. Dabey 
verſaͤumete er die Philologie nicht, ſondern 
hoͤrete im Syriſchen Hrn. Rus, damali⸗ 
gen Prof, lingg. ſacr. und orient. ord, nach⸗ 
maligen Theolog. D. und Prof. ordin. im 
Rabbinifchen aber, wie auch im Arabi⸗ 
ſchen Hrn. M. "Job. Gottfried Tyms 
pen / isigen Prof. lingg. orient, ordinarium, 
einen ächten Schüler des groffen Drientalie 
fien D. Dantzen, welcher zwar Damals noch 
-am. Leben war , aber megen feines hohen Als 
ters nicht mehr lefen Eonte , in deſſen Bes 
kandſchaft er doch gerith. Damit er auch 
: einige Ubung haben , und verſuchen mögte , 
wie weit er im Studiren zugenommen , verfer⸗ 
. tigte er ſelbſt zwey Diflertationes philologt- 
co theologicas, &. unten num. 2. 3.) und 
hielt diefelben Furg vor feinem Abzuge 1727. 
innerhalb 8. Tage , nemlich den 29. Mertz 
und 5. April, unter vorgedachten Hrn. D. 
Walde Borfis. Worauf er um Dftern nach 
Halle wieder zurück kehrete, und. dafelbit nicht 
nur die vorgemeldete Theologen in verfchies 
denen Theilen der GOttes⸗ Gelahrtheit mie- 
der hörete , fondern auch überdem ven fel. 
Hrn. D. Paul. Anton und Hrn. Prof. 
Gotthilf Aug: Sranchen. Anbey unters 
ließ er nicht in: den orientalifchen Spra⸗ 
chen ſich noch fefter zu feßen , weshalb er im 
777777 
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Echiopifchen (von welcher Spracheerauh 
die wahre fehr ſchwere Ausfprache gefaſſet,) 
zu Hrn. Prof, Chriftian Ben. Michae⸗ 
‚dis , (dev Diefelbe bey Dem berühmten Hiob | 
Ludolf zu Sranckf. am Mayn erlernet hat) 

im Syrifchen zu Arm. D. Joh. Heinz. 
Michaelis, und im Arabifchen zu Hrn. 
Prof. "Joh. Heinr. Callenberg ging. So 
hoͤrete er auch in der Mathematic Hrn. Prof. 
Job. Joachim Kanten. Gleichiwie er 
nun fonft fchon bismeilen geprediget hatte : 
alſo übte er fich anitzt hierin noch mehr inder 
daſigen Zucht = Haus s Kirche unter der Aufs 
ſicht und öffentlichen Eenfur Hrn. Prof. G. 
A. Franckens. Um ſich auch im Schulweſen 
und Vortrage etwas mehr zu verſuchen, uͤber⸗ 
nahm er, jedoch Fu auf eine Zeitlang 
in Dem Dafigen vortreflich eingerichteten WMay⸗ 





fenhaufe eine Information fo wohl im&hräi- 


ſchen als in der Theologie. Als er fih 1728. 
im Sommer etliche Wochen in Berlin auf- 
gehalten, und fich im predigen dafelbft hören 
laſſen, wurde ihm theils von den ſeinigen, theils 
von verſchiedenen Herren Predigern, * geras 

Sy Qga them 








mer 


..* Wiemohl der damalige Königliche Preußiſche 
Feld-Probſt und Inſpector / der nunmehr 
felige Hr. Lampertus Bedike/ ihm vor: 
ſtellete: Ob er nicht auf Univerfitäten zu 
bleiben ſich entfchlieifen wolte ? indem Der: 


’ 


gleichen Leute heütiges Tages rar märden. 


/ 
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eben , nunmehr , nachdem er wier Jahr auf A⸗ 
cademien zugebracht, Das academiſche Leben 
zu befchlieffen , twelches er fich dann auch end⸗ 
lich, (ob er fehon jederzeit eine groffe Neigung 
ben fich verſpuͤret, auf Univerfitäten zu bleiben) 
feit vorgefeget hatte , und Deswegen nach Hal: 
le im Sept. zurück reifete , in Der Meinung , 
bey feinen Lehrern Abfchied zu nehmenu, fei- 
ne Sachen nach Berlin zu bringen, Alein 
fo bald er nach Halle Fam, ſahe er, daß er 
noch langer Dafelbft bleiben ſolte. Denn er wur⸗ 
de auf Gutbefinden einiger feiner Herren Sch: 
rer einem aus Königsberg in Vreuffen bürs 
tigen Studiofo Theo!, (der anitzt Magifferund 
Prediger in feinem Vaterlande ift) welcher ihn 
darum inftändig bath, auf die Stube beyge⸗ 
geben. Und dig war die Gelegenheit „daß er 
auf vieler fa mol ſchriftliches, als mündliche 
Zurathen und Gutbefinden, fich entſchloß, in 
. Magiltrum pbilofophiae zu promouiren. 
Als er ſich dieſes kaum vorgenommen hatte, 








- wurde er von dem Hrn. Prof, Francken ans 


fünglich zum Bibliothecario in Wernigero⸗ 
da, und fo gleich darauf zum Hof⸗ Diacano 
in Stoiberg vorgefchlagen , und verlangte 
man, daß erjich dahin begeben und Die En 
Predigt hun moͤgte, nach Deren Verrichtung 
ev gewis den Beruf felbft- bekommen folte. 
- Aal er aber zu dieſem Amt keine Freudig⸗ 
keit hatte, konte er ſich auch nicht dazu ent⸗ 
A chlieſſen, 


Leben und Schriften. ‚941 
fchlieffen , fondern blieb bey dem einmal ges 
faßen Endfchluß im Namen GOttes einen 
Verſuch mit Lehren auf Univerficäten zu mas 
chen. Dieſes wurde auch im folgenden 1729. 
Jahr ins Werck gerichtet „da er, nachdem er 





zu Ende des Jenners von der Philofophifchen °. 


Sacultät war examiniref worden, wircklich 
die Magiſter-Wuͤrde unter Hrn, Prof. C. B. 
Michaelis Decanat annahm , auch unter 
deſſelben Vorſitz feine Diflere, inaug, (n, 4.) 
den 16. Mer vertheidigte. Bald bernach lies 
ferte er pro facultate legendi eine andre dıfferr, 
(r, 5.) ben welcher er den 14, May zum ers 
ftenmal praeſidirte. Gleichwie eraberfchon , | 
ehe er den gradum angenommen, mit colle- 
giis priuatiffimis, ebraicis,chaldaicis, accen- 


tuatoriis und dergleichen, verfchiedenen tus, _ 


Denten gedienet hatte: alfo that er viefeg nun 
noch vielmehr, nachdem er fich zum lefen auf 
Die gewoͤhnliche Weiſe habilitiret,, da er theils 
philofophica , theils philolagica, (fü mol e- 
'braica, als graeca) nicht ohne Nutzen hielt, 
und eine gute Anzahl Studenten unterrich« 
tete. Nebſt dem wurde er von dem Hoch⸗ 
wuͤrdigen, nunmehr feligen Hrn. Abt, D. 
Breithaupt, um lectore in dem feminario 
theologico dafelbft angenommen und beſtel⸗ 
let, alwo er verfehiedene orationes CICERO- 
NIS erklärte. Weil er nun gleich Anfangs 
taglich viele Stunden laß, und Danebeneind 
er Dias und 
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und andre zum “Druck verferkigte, auch des 
Nachts zu viel faß , und alfo die gehörige 
Ruhe nicht hatte » gefchahe es, daß er ım 
Sept. in eine tödliche Kranckheit fiel, fo daß 
jederman, und er felbjt , glaubte , er mürde 
fein Leben darin befchlieffen müflen. Dieſer 
.. Zufall nöthigte ihn dann / fo bald es möglich 
war , feinen curfum letionum und Audio- . 
sum zu unterbrechen , und auf Sutbefinden 
einiger Freunde den Ort zu verändern, und 
fich nach Berlin zu den feinigen zu begeben : 
welches er dann mie einer fo guten Wirckung 
that, daß er bald durch göttl. Gnade zu feiner 
vorigen Gefundheit völlig noieder gelangte. 
Er blieb aber dennoch denfelben IBinter über 
in Berlin, und da er. jederzeit ein Liebhaber der 
Selehrten « Hiftorie gervefen, fo bedienete er 
fich Dafelbft der Gelegenheit, Durch Huͤlfe der 
Königl. u. Spanheimifchen Bibliothec darin 
zuzunehmen, befuchte auch verfchiedene alda 
lebende Gelehrten. So dann Eehrte er im 
Mertz 1730 wieder zurück nach Halle, all: 
mo ihm gleich Darauf im Monat April die 
Stelle eines Adiuncti der Philoſophi⸗ 
ſchen Facultaͤt (dergleichen in etlichen Sgah- 
ven Dafelbft nicht geiwefen war, * weil es an 
Magiltris, 














} Der Iegte vor ihm war 1725. Hr. M. Gott⸗ 
frıed Chriſtian Gösmann ( ©, da33.Sük 
des Heb⸗Opf. p. 905. n.49. welcher — 

a 
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"Magiftris ‚_ die ſich dazu habiliciret hatten , 
gefehlet) aufgetragen wurde. Um deswillen 
diſputirte er den 3. May proloco, (num, 7) 

und Dienete ferner der fludirenden Jugend 
mit allerhand collegiis , * ſonderlich philo- 
fophicis (darin er meiftene des Hrn, D, 
Yoaldıs Einleitung in die Philofophie zum 
Grunde zu legen, und fich Dabey der Lehrs 
Art Des nunmehr ſel. Hrn. M. "Joh. Libo⸗ 
rii Simmermans / nachmaligen — 
| . Prof, 


€ 








ald defignatus adiundtus ſtarb / ehe er noch 
dieſe Stelle mit einer difp. pro loco, wie ge 
woöoͤhnlich / antreten konte. Woben ich erinn⸗ 
re / Daß Hr. Joh Caſp. Wetzel in der hiſto⸗ 
riſchen Lebende Beſchreibung der beruͤhmteſten 
Lieder: Dichter / im aten Theil p, 21. wenn er. 
pon M. Ehriftoph Gottfr. Barth redet / daß 
er als Adjunctus in die philoſophiſche 
Facultaͤt in Halle aufgenommen worden/ ın 
parentheſi hinzu gefeget habe: fo zu reden / 
denn itzo ſind dergleichen in Halle nicht 
mebr. Er hat fih aberı darin verfehen. 
Denn ob zwar. nicht zu allen Zeiten Adiuocti 
da gewefen / fo find doch diefelben in den ſta- 
tutis acad. gegründet/ und wurden u meiner. 
Zeit nach mir noch als Adıundi angenommen 
Hr. M. Juſtus Iſrael Bayer/ Aduoc. Sax. 
immatricul. anitzo Prof, philoſ. extraurd, Das 
felbſt / Hr. M. Chriſtoph Andr. Buͤttner / 
anitzt Redtor des Gymnaſii zu Stettin / und 
Hr. M. Gottlieb Friedrich Hagen / itziger 
Prof, am Gymnafio zu Bayreuth. | 
Bon denfelben hat er einige Nachricht gegeben 
in Bemn. 9. angeführten progtammate p.iʒ. u.f. 
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Prof, der Theol. zu Halle, zu bedienen pflegte) 
philologicis, hiltoricis, fo wohl über die U— 
niverfals Hiftorie, (worin er über des Hrn. 
Hofrath Struvens Furgen Begrif laß) als 
über die Gelehrten⸗Hiſtorie, (nach Anleitung 
des vortreflichen und überall wohl aufgenom- 
menen confpeätus rei publ, licterariae Hrn, 
D. Heumanns) wie auch niit collegüs fili, 
(über EINECO ſtili cultioris fundamenta) 
erklärte auch in dem feminario theol, die li- 
bros (ymbolieos, und brachte fie gantz zu En- 
De, * allwo er nicht weniger allerley exerci- 
tationes ſtili Jatinı anftellete, In feinen Phi: 
loſophiſchen Vorleſungen hielt er beſtandig 
die Weiſe, daß alle Sonnabend dasienige 
durch Difpukiret wurde , ** was Die ganke 
Woche hindurch war vorgefragen worden. 
Woraus unter andern der Nutzen entforuns 





gen, Daß unterfihiedene „ nachdem fie fich im 
diſputiren alfo priuatim geuͤbet, und einige 


Fertigkeit fo wohl im Latein Meden, als 
- Vortrag, erlanget „ such nachgehends unter 
ihm öffentlich dergieichen zu thun fich ent⸗ 
ſchloſſen. Er fuchte alfo , fo viel moͤglich, 
dasjenige felbft in die Ausübung zu bringen, 
was er in der difl, de exercictiis difpurandi fre- 


. guentius in academiis inftituendis (n,7.)bes - 


hauptet 


* Wie foldyes bey andren Gelegenheit im 15. St. 
p. 43 1. in der Note eröffnet habe, 
** ©, gedachtes progt. p. 14. 15 
er : u , ’ 





——— ⸗ 
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hauptet hatte. Auch hielt er einftens eincol- 
legium priuatidimum examinatorio-difpura,. 
torium in theologiam theticam b, BVDDEI, 

Es ereigneten ſich nun verfchiedene Gele⸗ 
genheiten an auswärtige Derter in anderwei⸗ 
tige Bedienungen zufommen. Alſo wurde 
er von den beyden Herren Direftonbus deg 
Wanfenhaufes und Paedagogii regii 1730, 
im Sept, jum Directore Deg archi- gymnalıi 
zu Soeft in Weſtphalen in die Stelle deg 
berühmten D, Juſti Weſſel Rumpaͤtvor⸗ 
geſchlagen: welchen wichtigen Platz er, wo⸗ 
‚fern er ſich in einem Schreiben an Den Kath 
dafelbft, wie verlanget wurde, erklären wol— 
len, er gewis erhalten hätte. Allein ein und 
andre Urſachen, und fonderlich der Vorſat, 
das atademifche Leben , wenn es möglich, 
nicht gank und gar zuverlaffen , hinderten ihn 
an dieſem Entſchluß.  Desgleichen wurde 
ihm von der Hochloͤbl. Theol. Facultaͤt, und 
deren Decano, dem ſel. D. J. . Hfichae: 
lis , zu Anfang des 1732. FJahres abermal 
ein Dorfchlag zum Rectorat nach Herforden 
in Weftphalen, zu welcher Stelle der Nach 
daſelbſt jemand verlangte , gethan, wie dem 
auch Furk hernach zur aufferordentlichen Nros 
feffion der Logic und Metaphyfic auf der Us 
niverſitat Koͤnigsberg in Preuffen ihm ge⸗ 
wiſſe Hoffnung gemacht wurde, wenn er fein 

Ja⸗ wort hätte von fich geben wollen, —F | 
| aber 
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aber zuthun Bedencken getragen. Auch wuͤr⸗ 
de es nicht ſchwer gehalten haben, eine pro- 
feſſſonem philofophiae * extraordinariam in 
Halle zuerlangen, wenn er dergleichen verlan- 
get hatte. Die göttliche Vorſehung aber 
wolte ihn Damals an einen ganß andern Dre 
beftiimmen. Denn 8 gefchach in eben dem⸗ 
felben 17732. Jahr, Daß nach dem Tode des 
mweitberubmten Hrn. Prof. Mayen ihm die 
. Profeflio antıquitatum, litteraturae graecae 
und orientalium linguarum ordinaria , ** 
auf 











® Sopnderlich mar ihm non einem gewiſſen Pro- 
fefore Philofophiae daſelbſt gerathen worden / 
um die Profeflionem hift. litterariac anzubal 
tens weil er wuſte / daß er in derſelben nicht 
unerfahren waͤre. Allein auch dazu wolte er 
ſich nicht entſchlieſſen. . — 
me Werl esnicht nur leicht u erachten / daß ihn 
der fel. Hr. D Rambach dazu vorgeſchlagen | 
erg auch ſolches in öffentlichen Schritten 
ereits au finden iſt: (3. E. in den Hamb. 
- Ber. 1732, 0. 704. da ed beifl : Dermurbs 
lich auf Recommendation des Herrn 2. 
Rambachs: wiedenn auch Hr. Paſt. Goͤtten 
im 2. Theil des Gel. Ruropa p. 331. fügt: 
Dazu meinem Dermurben nach Hr. & 
Rambach ibn billig vorgefiblagen / ) ſo 
wuͤrde ich unrecht thun / — ches allhiet 
gantz ver — wolte / zumal ich. mic) ja eis 
ner ſolchen von Diefem fel. Mann geihehenen 
Hecommendation nicht im geringften zu ſhaͤ⸗ 
men Urfach habe. Sagt man im Spruͤchwort; 
Vera laus eilt, Jaudari a laudate viro ; fo moͤgte 
MT man 
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auf hiefiger Hochfürftt. Heffen- Darmftddtis 
fcher Ludwigs⸗Univerſitaͤt, vermictelft Hochs - 
fuͤrſtl. gnaͤdigſten Berufs unterm 4. Aug. 
‚(darin unter andern. auch diefer Ausdruck ber 

findlic), Daß er diefer von GOtt geſchick⸗ 
ven Vocation willig folgen wurde) oh⸗ 








\ man auch wol fagen: Vera commendatio eſt, 
commendari a virocommendarifimo, Daßi 
2 mich.aber/ che ich nach Gieffen gekommen / bes - 

reits zu einer Profeßion binlänglidy legitimi- 

ret / ſolches wird verhoffentlich aus dem Ver⸗ 
zeichniß meiner damals ſchon herausgegebenen 

Schriften erhellen fünnen. Man hat ja wol 

manchmal einen vder den andern allhier um 
Profeflor gemacht/ der dorher weder Magitter \ 
legens gemefen / noch auch durch Difpp. und 

ESchriften ſich bey der gelehreen Welt bekannt 

emacht hatz ja der wol nachher ro. bis 20, 

ahr alhier geweſen und dennoch faum eine 

Bifp, oder Tractätgen heraus gegeben. «Here 
Mag / dem ich zu folgen die Ehre gehabt / wie 

es ın den Zamb. Ber. 1733. p. 76. lautet / 
wenn Dafelbft von Gieffen unterm 13. Janua⸗ 

rii folgendes gefchrieben wird : Eben daher 

ift uns von wohlgedachtem Zrn. M. 
Benner benadhrichtiger / daß fein:panegy- 
ricus, oder Lob : und Gedaͤchtniß⸗Rede / 
nebft Grabfärift/ auf den feligen Zen. 
- Prof. May (weldyem/ wie bekannt / der‘ 

r. Drof. Neubauer aus alle zu folgen 

die Ehre gehabt) eheſtens / Wann: an: 
ders die Academie ihrem Verſprechen / 
kraft teſtamentlicher Verordnung / nach⸗ 
zukommen / Fein Bedencken iragen — 
| rn 
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ne alles fein Suchen und Verlangen‘, ja auch 
ohne fein Ißiffen *, aufgetragen wurde, welche 
er denn anzunehmen Feinen Anſtand machte, 
zumal er jederzeit auffer ‘der Theologie eine 
offe Liebe und Neigung zur Philologie bey 


verfpuret , auch die ihm anverkrauete 


Profeffion diejenige iſt, welche unter allen 
wit 


te / im Sruck erfyeinen werde. ) Hei 
May / fage ich / mar freylich ein groffer Phi 


“ lologus und Eriticus / mit welchen id) mid) in 


* 


keine Vergleichung ziehen will / zumal ich nicht / 
wie er / bloß von der Philologie Proſeßion 
mache / ſondern meine Haupt-Neigung mid) 
zur Theologie / als Der edelſten Wiſſenſchaft / 
hinfuͤhret. Ob er aber ſchon zu der Zeit / Da 
er feine Profeßion im 22. Fahr feines Alters 
angetreten / ein fo groſſer Mann geweſen / 
als er hernach worden / und ob er ſich der ges 
Ichrten Welt bereits Damals als einen folchen gez 
zeiget gehabt habe / ſolches iſt eine andere Frage. 
Es kan davon der eigenhaͤndige Brief des ſel. 
D. Rambachs zeugen / welchen er den5. Aug. 
3732. deshalb an mich geſchrieben? / aus wel⸗ 
chem auch su erſehen / daß mir nicht einmal 
dabey zu wiſſen gerhan worden / wie viel Be 
foldung ich alhier befommen würde. Es lau⸗ 
tet Der Anfang deſſelben alſo: Daß vor ei: 
nıgen Wochen der hieſige Protellot lingua» 


zum orient. Zr. Maius mie Tode abgegan⸗ 


gen, wird vielleicht ſchon bekant worden 

ſeyn. Da ich nun / um das ſtudium philo- 
logicum bier wieder in Flor zu bringen / 
Sero wertbefte Derfon unferm gnädige 
ſien Herrn Landgrafen beftens sccom» 
j men» 


⸗ 
- 
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mit der Theologie die genauefte Verbindung 
Bat. Worauf er zum Abfchiede innerhalb acht 
XX.©tül, Alt 0 Q 
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mendirer / @iefelben auch darauf and 
digſt reflexion gemacht / und befoblen/ / 
die Vocation ad Profellionem lingu. orienr, 
vacantem für Sie auszufertigen ; fo babe 
ich hiervon vorlaͤufig einige Nachricht ge⸗ 
ben wollen/ und zweifle nicht daß Sie 
diefen Ruf/ der gantz lauterlich von der 
böchften. Prouideng dependirer / Beben: 
famft annehmen / nnd fidy entſchlieſſen 
werden / zu uns zufommen/ da wirdenn 
an dem Beften der findirenden "Jugend 
gemeinſchaftlich arbeiten wollen. Don 
dem mit foldyer Profeflion verfnüpften 
Salario und übrigen Beftallung weiß ich 
swar Feine Nachricht zu geben; Sie koͤn⸗ 
nen aber glauben/ daß foldhe fo beſchaf⸗ 
fen fey / daß Sie davon / da Bie zumal 
itzo noch ledig find / gar wohl werden 
leben Fönnen/ dazumal es bier in Gieſ⸗ 
fen in manden Stüden woblfeiler zu 
leben iſt / als in Zalle. ie Luft ift mie 
recht wohl befommen / nn? finde ih mich 
piel gefunder f alsin alle; zweiflealo 
auch nicht / Daß Sie Ihnen wohl befom- 
men werde ; die Gegend iſt auch im 
Sommer recht plaifanr und angenchm. 
Saß Diefelben die zu dieſer Profeflion 
erforderte Tüchhsigfeit befinen/ u. foldye 
durch fortgefegten Fleiß vermebren 
werden / daran will ich gar niche zwei⸗ 
feln. Das meifte wird darauf ankom⸗ 
men/ Daß Sie more Halsnfı die Jugend 
a Ä - fein 








WERTET. mann \ 
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Tagen zweymal difpuriret, (n. 14. 15.) undy 


nachdem ex fich eine kurhe Zeit bey.den Sei 


nigen in Berlin aufgehalten , ſich hieher 
nach Gieſſen wirklich begeben. . Er kam hie⸗ 
felbft den 16. Octobr. an, und hielt darauf 
den 30. feine orationem inaug, de incremen- 
tis, quae fludium philologicum noftro.fae- 
culo,cum primis in Germania,cepit, mittels 


cher er , nach der hiefigen Gemohnheit, feine 


Profeflion angetreten,dieer bisher, unter goͤttl. 


Beyſtand und Segen, alſo zu verwalten ge⸗ 
ſuchet, daß er der ſtudirenden Jugend ſo tech 
| munDd* 


2 . 
fein in die fontes führen durch collegia æ- 
braica & graeca curforia, daran es bieber 
bier zimlib gernangelt bar. Diele collc- 
oia , Die ſo ſehr nuͤtzlich ſind / molte der liche. 
Mann fo gern alhier alfo in Scyange drin: 
gen / wie fie in Halle florıren, / dahin die 
Zodchfuͤrſil. durch ihn ausgemirdte Vezord⸗ 
nung gebet / die im 1. St. des Zefl. Heb⸗ 
Opf. p.88, befindlih. CS» auch den s Th. feiner 
Frläut. über die, inſtit. berm, p. 60.) Ich 
bin auch dazu von a aflezeit willig gewe⸗ 
fen 7 (mie er mir das Zeugniß giebt in feinem 
wobl ungserridyteren Studiofo Theol p. 
8a1,) habe auch Damit bisher genienet: aber 
der (dbändliche rospor (wie erd daſelbſt aus 
druck) in Erlernung der Grundſyrachen 
bat nicht — wollen. Man muffidal- 
fo mit den Worten Ebrifti tedften Matthai am 
11/17. Wir baben ench gepfiffen / und 
ibr wolter nicht tanzen / und auf den 
| HERRN hoffen / daß er beffere Zeiten ſchicken 
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mündlich mit collegiis philelogicis, und zwar 








praecis , ebraicis, theils fundamentalibus, 


theils curforiis über gewiſſe Bücher chaldai · 
cis, ſyriacis, aethiopicis, antiquariis und 
andern, als auch ſchriftlich und mit einigen 
Diſputationen, gedienet hat. Nach dem fruͤh⸗ 
zeitigen Abſterben des ſel. Hrn. D. Ram⸗ 
bachs iſt er 1735. den 6. Decemb. von Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Durchl. unſerm gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn, zum Prof. Theol. extra- 
ordinario gnaͤdigſt beftellet worden, * wel⸗ 
ches Amt er darauf den 5. Jenner 1736. mit 

einer inaug. oration. (n. 20.) Angetreten, und 
bisher nicht ermangelt, dasjenige zu thun, was 
ihm zu verrichten oblieget, vielmehr hater der 
fudirenden Jugend aus allen von GOtt vers 
liehenen Kräften mit lefen , ſchreiben, diſpu⸗ 
tiren , auch predigen (obfchon hier keine eigene 
Univerfitätds Kirche iſt, wie auf anderen Unis 
verſitaͤten) bisher gedient. Weil fo wohl 


die ſtatuta Diefer Academie, ale Ihro Hohe 


fuͤrſtl. Durchl. von ihm erforderten , daß er 
den Gradum Dodtoris Theol, ie eher, ie lieber, 
añehmen folte ‚fohat er auch hierin fich gehore 
fam finden lafjen, und alles dasjenige gethan, 
was desfals zu thun iſt. Sonderlich hat 
er den 20. Junii 1737. ſeine Theologiſche 
inaugural- Diſp. wider die Wertheimiſche 
| \ Rrr 2 Blibel 


»Siehe Das 10, Stück / p. 1132. 
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Bibel (n. 22.) als Praeſes gehalten, Die 

Doctor⸗Predigt in der Stadt⸗Kirche abgele⸗ 

get, (n. 23.) das examen rigoroſum den 5. 

Julii ausgeſtanden: worauf er den 19. Ju⸗ 

hi zum Licentiaten in der Theol. und fo bald 

auch in einem actu, vermöge der Dazu einge: 
langten Hochfürftl,. Eonceffion , zum Doctor 
in Derfelben, von dem Hrn, D. und Superint. 

Liebknecht ift erflaret worden. 

Seine Schriften, fo er bißher in Druck 
gegeben , find diefe: 
1. In Fena. | 
ı, Epiftola gratulacoria de prarfantia ac 
dignirate praecellentis Magiſtri nominis , ad 
clarif, M, CHRISTIANVM FRID. HER- 

TEL , Neoftadio - Oiterlandum „ contuberna- 

lem fuum. 1726. fol. Bogen. - _ 

2. Exercitatio philolozico - cheologica de 

varia indole interpretum fcripturae ſacrae, 

praeſide ven. D.IO.GE. WALCHIO, 1727. 

29. Merk, eiff Bogen. 

Dieſe feine erſte Difp. ‚hat das Gluͤck gehabt / 
nicht nur hin und wieder angeführes/ ſondern 
auch unverdienter Weife gelobet su werden: 
wie fie denn der Hr. Ernſt Leop. Stiedr. 
Behm / Paſtor in Braunſchweig / im Scelc- 
nianis, hocelt, de vita, meritis & ſctiptis Io. 
Hent. a Seelen commenratione (Hamb.i7o8.) 
n.89. p. 244. nennet ptaeſtantiſſimam exeze!- 
gationem, » Ya 

3. Difquifiio academica eaque philologi- 

. , 0 - theologica de ſecripturarum —— 

| 2388 
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donis gratiae deſtitutis, praeſide eodem D. 
WALCHIO „.1727. j. Apr. 5, Dosen. 

oben Die epiftolae graculacoriac des ſel. Dr. 

uddei / des fel. Dr. Wucherers und des 

n. Prachdis, wegen diefer beyden Diſpp. 
edrudt find/ aus welchen erhellet / daß er 

eldjt der Verfaſſer derfelben fey. Syn der lege 

teen heiſts unter andern : Ipfam argumentum 

fola induflria. rua ira fuit elaboratum, vea me 
haud quidquam fir additum nec immutatum. 


2. In Halle. | 
4. Diſſert. philol, inaug. de Salorsonis ad 
laetitiam exhortationibus‘, quaslibro Coheleth 
interſperſit, cap. I1, 2.24.26. ili, 4. 12.13.22. 
v, 17. 18. 19. VII, 14. VEIT, i15. ix, 7. 8. xi, 9. 
10. pro conlequendis ſummis in philoſophia 
honotibus, praeſide CHRISTIANO BE- 
NED. MICHAELIS, philof. Prof, ord. nunc 


quoque Theol. 1729, 16. Mattii, iij. Bogen. 


Die angehaͤngte Epiſtel des Hrn. Praeſidis zeiget / 
daß der Rep. ſie ſelbſt verfertiget. Sie faͤngt ſich 
aber alſo an: dillerrarioaem tuam de exhorta- 

- zionibus eoclefiaftaead gaudium, vti exhibui- 
 Rimiki , fic Tibi reddo, nobjliflime Candi- 
deze: wspote quamita elaborauifti, venecad- 
dere ; nec demere quidquam „ necelle fusrit, 
proinde tractationis huiys nihil eft , quod Ti- 
bi non debeacur in folidum : & fi letoribus 
tuis, [vt fperare omnino licae] ad palatum fue- 
sit „ fructus hie euae induftriae, dexteritati & 
eruditioni, nullis a me fiue conſiliis ſiue auxi- 
liis fubleuatae, voice tribuerur, Nec verodur 
bito, quin hoc tuae doctrinae fpecimen ‚quad 
tettium iam ın academiis , idque inaugurale , 
nun . Rrrz3zesucis, 
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edis, tum aliis, tum aequalibus mazime, qui- 
bus meditationem hanc praecipue deftinauifti , 
fit vfui fututum. 


5. Commentario philologica de phrafi no- 
ui foederis facrı : caro & fanguis ,„ contra 
CHRISTIANVM MELODIVM aliofque , 
ad Match, XVI, 17. 1.Cor. XV, jo. Gal. 
I,ı6. Eph. Vi, 12. Ebr. II, 14. coll. Sir, 
XIV, 18. XVII, 30. Refp. Conr. Wolfgan- 
go SCHAAR, Wormsdorflo - Magdeburgi- 


co, iam V, D.M, in Lithuania Poculflica: 
1729. 14. May, 4: "Bogen. 

Einen Eurgen Auszug aus dieſer Difp. findet 
man in des Hn. Paſt. Wolfs gelehrten curis 
philol, & crit, com, 2. pe 553. (. da er ders 
ſelben im beften gedencket wenn er unter ans 
dern ſchreibet: Variac vocum rag} & dına » 
feorfim poſitatum, in facris littetis fignihca- 
tiones funt, quas diligentiflime nuper expo- 
fuit M. Erneſtus Frider, Neubauer commen- 
rat, philolog. de phrafi noui foederis caro & 
fanguis, contra Chriflian, Melodium , Halac 
1729, 4, eapire I, Idem vero cap. II. ſigni- 
ficatum vocum illatum coniundtarum rectiſſi- 
me euoluit. - - Loca Rabbinorum varia 
adfert Cl, Neubauer l.c.p. 19. exiisque p. 21, 
recte conficit cet. - Socınianız, qui h. l. 
[ 1.Cor. xv,5o. ) phraſi illa vehementer abu- 
zuntur , ſatisfecit idem Neubauer p. 26.199. 


6. Exercitatio phil,logico- hermeneutica 
de miſſionariis Chrifli, variis obferuationibus 
illuſtrata, ad Matth. X, 16. & Luc. X, 3. 
Reſp. auct. Chriſtiano Leberecht MuLLERO, 
Ernger/. 


— 
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Engerfenfi Palaeo - Mirchico , iam Philoſ. 
Mag, & V. D. M.in patria, 6, Bogen. 


D 


ieſe Diſp. ſolte zwar 1729. im Sept. gehalten 
werden / und waren ſchon zwey Bogen ge⸗ 


druckt / weil aber des Prachdis Kranckheit dar⸗ 


zwiſchen kam / blieb ſie liegen / und konte nicht 
gehalten werden / vornemlich Da 1730. als der 
Pracies geſund war / Der Refp. Kranckheit hal⸗ 
ber von Halle zu gehen ſich genoͤthiget ſahe. 
Weil nun der Hr. Kkeſp. anfaͤnglich wieder 
nach Halle kommen / und ſie noch abdiſpu⸗ 
tiren wolte / wurde der Abdruck derſelben um 


deswillen etwas verſchoben / Daher ſie endlich / 


7 


weil er nicht wieder kommen koͤnnen / faſt nach 
2. Jahren / nemlich 1731. im Aug. vollig ab⸗ 

edrudt worden: wie das hinzugefügte poft- 
Joquium beſaget. Uhrigens haben dieſe Bes 
gebenheiten den Fraeſidem peranlaffet/ de £a- 
tis dılpurarionum merbis morteque impedita- 


sum , etwas zu fanmlen/ davon er auhan: 


fänglich eine commentariunculam anzuhaͤn⸗ 
gen willeng war. | j 


. Differt, logica de exercitäs difpwandi 


frequentius in academiis inſtituendis, pro lo- 
_ coin ordine philof, obtinendo, 1750. 3. Maii 
R. Frid. Guil, Zierold , Stargardia Pomer, 


sam 


Paſt. caftrenfi fub legione Poruflica belli 


ducis de Geltzen, 33.°Bogen. - 
Hr. Beorg Friede. Movius / Rector des Ar- 


chi-Gymnafıi zu Soeſt / in einem deutſchen 
programmate von dem Ylugen der era- 


toriſchen Schul Ubung für dem diſputiren / 
. 1731. at. p. So ſchreibt: Und wenn dis der 


eingige Nugtzen folder Übung wäre / 
würde es ſchon der Muͤhe werth feyr. 
Rrer Es 
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Es find aber derfelben nod weit meb- 
rere/ welche ich gerne vorbey laſſe / und 
von dem. Herrn M. Ernit Friedrich Neu⸗ 
bauer mie Fleiß find zuſammen getragen 
worden. Wobeh er in Der Note feget : im 
der woblgerarbenen Difputation > de «x- 
ercittis dijp. cet. 

8. Diſſert. hiltorica faecularis de refermaæ- 
tione a Lut hero aliisque diſputationibus ince- 
pta ac propagata, nec non de diſputationibus 
ob Auguſtauam conſeſſſonem, tum ipſis in co- 
mitiis, tum alibi, habitis. R. Io. Chriſtoph. 
SCHWARZ , Regiomonte-Poruſſo, vocato 
tum paſt. prim. Tilfae Litnuanorum. 1730. 
22. May 5. Bogen. 

9% Prolufio hiftorica (aecularisjde impera- 
toris Caroli 7 fauore & meritis-iu Auguſta- 
nam confeſſionem fingularibus : qua praele- 
- &iones fuas, philofophicas & hiftoricas, ſe- 
meftri niberao habendas, riteiindicit earum- 
que rationem vberius exponit 730, 3. OA. gt. 
2. Bogen. | 
10. Dilſert. hiftorico - philofophica de sure 
di/pstandi apud omnes omnium religionum 
populos, exceptis Mshammedanis , R, Gott- 
hardo loan, a DIEZ , Liuono, 1731, 26, Febr. 
65. Bogen. | | 
11. Commentatio\.de fingulari Gfenfmms 
(cheologorum) ſtudio conferuandae parloris 
do£trinae contra Socinianorum deprauationes: 
ad vwirum famme reuerendum , excellentifli- 
| | Ä mum 
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mum arque ampliflimum ‚ D. IO. IAC.RAM- 
BACHIVM , quum in illuftei Ludouiciana , 
quae Giflae eſt, primarius theologiae Pro- 
fellor , facrorum ibidem antiftes primus ac 
ſacri tribunalis adfeflor crearetur, & contra 
Soecinianos doctiſſime pieque difpuraffer,gra- 
tulabundo animo fcripta. 1731. 4, 3: Bogen. 
12. De Michaele archangelo , non creato, 
ſed creatore ; leſu Chriflo „ diſſertatio, ad Dan. 
X. 13. 21. XII. i. Iudae epilt.v,9. Apoc, XII, 
7. 1. Thef, IV; 16. collato Zach. Ill, 2. * 
Nr s R. lo. 


‚* Hr. Ehriftopb Heine, Schetelig in biblioch, 
difpp. theologico · philol, exeget. in V. & N. 
T. part. 3. p.272. führet dieſe Difp. an über 
Judaͤ v. 9. p. 272. ſetzet aber dabey: ex hac 
& aliis S. S. locis, quotum ſunt 27. Es iſt a⸗ 
ber ſolches ein Verſehen / und if er Darin dem 

‘ berähmten Hrn. Paſt. Wolf in Hamburg 
io cur. ad h, J. p. 352. gefolget Es find nur 
Diejenigen Derter / welche auf dem Titel ge⸗ 
feget find / in welchen des Michaels Mel⸗ 
dung geſchicht. Es fcheinet ſolches aber aus 
unrechtem Verſtande der im Kell. Heb⸗ 
Opf. 1. Stuͤck p. 100. befindlichen Worte 
entſtanden su ſeyn / Da es heilt : Es find 
deren (nemlich / wie es vorher gehet / der 

. Gründe/ welche beweifen/ daB Micha⸗ 
ei in der H. Schrift A. und EI. T. Fein 
andrer / als der unerfchaffene Engel des 
Bundes / der Sohn GOttes ſelbſt / ſey) 
an der yo 17. (nieht aber 27. ; und wer: 

den nach der Ordnung der Biblifchen 
Derter / in welchen des Michaelis ge: 
dacht wird! vorgetragen. 
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R. lo, Frid. SCHEFFERO, Lubbeca-Min- 
dano , 1732. 14. Mertz 6. Bogen. 

13. Michael archangelus, non creatus, (ed 
creator, leſus Chriſtus, vindisarus,, diſſetta- 
tione philologico · hermeneutica, variis ob- 
ſeruationibus illuſtrata, ad loca citata. R. 
Gotttft. SCHVLZE, Regiomonte Neo-Mat- 
chico, 1732. 24. Apr. 7. Bogen. 


14. Dillert, philglogieo - hermeneutica de 


corpore Moſie, ad ludae epiſt. comm, 9. R. 
Gotthardo loan, a DIEZ , Liuono 1732, 5. 


Sept, 6. "Bogen. 

15. Differt, philologico - hermeneurica de 
angela mortis , ex mente ebrasorum ac Mu- 
bammedanorum , ad quaedam fcripturae loca 
vel illuftranda , vel vindicanda, praecipue 
Exod, XI, 25, Prou. XVI, 14. Ebr. 1 14. 
Tob. lil, 8. Apoc. IX, ın R. Sam. GERLA- 
CHIO, Potsdamienſi, iam Philof, Mag. 
1732. 13. Sept. 6 Bogen. 

Iſt aber nur das erfle Kapitel / Das andere und 
dritte Cap. wolte erin einer eignen Difp. aus 
führen/ foswar im MSc. fertig lieget / abet 
richt gehalten worden. Doc, hat,er nachmals 
diefe ganze Materie viel weitlaͤuftiger und 
gruͤndlicher ausgefuhret im einen eignen Tra: 
etat/ fo noch im MSt. [ieget : Specimen cheo- 
logiae iudaicac ac Muhammedicae parallelae 


de angelo mortis, S. das 8. St. 9.928. 

’ oo. : 3. In GBieſſen. oc | 
1. Difert. philologica cx antiquitate iudai- 

. a ca, 


| 
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.ca, qua Michaelem Meſſiam eſſe ipſis iudaco- 


rs teſtimoniis comprobatur, variis obfl. il- 


luſtrata, R. Conrado Frid. BERCKELMAN- 
NO, Darmſt. Haſſo. 1733. 15. Oct. Bogen. 
Siehe droben 1. St. p. 100. und 17. St. p. 616. 


17. Diſſert. philologica inauguralis de Mo- 


ſis prae reliquo prophetarum choro praeroga- 


tuuis ſingularibus, ad diuerſa vtriuſque foede- 
ris loca, praecipue Num. XII, 6. 7. 8. Deut, 


XXXIV, 10. 11. 12. illuſtranda. R. pro ſum- 
mis in philoſophia honoribus ac priuilegiis 
Ioõ. Chriſtiano BOEHM „ Argentoratenſi, 


1734. 11. Novemb. 83. Bogen. ©. das, 7. 


St. p. 780. ® 


18. Kurtzes Verseichniß aller Profef- 
forum Theologiae , ſo auf der Univerſitaͤt 


Gieſſen geleber und gelehret haben. 


Stehet im x. und folgenden Stuͤcken des Heſſ. 
Heb⸗Opfers. 


19. De columnis eccleſiae, theologorum- 


cum primis fummorum elogio, liber fingu- 
laris philologieo - cheologicus, ad varia vtri- 
usque foederis loca, in primis Pfal, ıxxv, 4. 
Prou. Ix, i. Can. 111,10. ler. 1,13, Gal. 11,9, 
3 Tim. iII, 15. Apoc, ıı, 12. illaftranda. Me- 
moriae ſummi cheologi „ eccleſiae purioris 
colunnae,. viri ſumme venerabilis., excellen- 
tiſſimi, longe latequecelebertimi, D. IO. IAC. 
RAMBACHI , de variis iisque ampliſſimis 


officiis, immo de tota Chriſti gcclefia merici(- 


Ami, 


— = 
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fimi , praeceptoris ac patroni , tamdemque 
collegae fui ad cineres vsque deuenerandi, 
moelt:flimo aninıo , ac tanrum non tremula 


manu,conlecratus, Sießen 1736.4. 1. Alph. 
weniger 1. Bogen. 


Der hochberuͤhmte und ſehr gelehrte Hr. Taf, 
Wolf zu Hamburg hat Diefem Tractat Die 
Ehre gethan / daß er ihm in feiner ſchoͤnen E⸗ 
ditton von Job. Lundii juͤdiſchen Speiligthüs 

‚mern angefähret / und E 339. eine gelehrte 
Abhandlung genennet bat. In den Vier 
derſaͤbſiſchenUNachrichten (welche mir aber 
nicht zu Geſichte gekommen find ) 1736. p- 9%. 
Fol davon wie Herr. Paſt. Goͤtten im Gel. 
Europa 2. Theil p. 585. bemercket / gar gütig 
alfo geurtheilet werden: Die Liebhaber 
derer Altersbümer werden in diefer ſo 
gelebrten als curienfen Abhandlung vor 
ibre Kleugier vollfommne Dergnügung 
finden / und das Shren⸗Mahl / welches 
der Herr Derfafler feinem gewefenen 
Lebrer bierdurdy aufgerichtet / gerei⸗ 
bet ibm ſelbſt zum uñvergeßlichen An⸗ 
dencken. Siehe auch dis Heſſ Heb⸗Opf. 10. 
St. p. i091. | 
20, idea theologi Panllina „ ſiue oratio in- 

'auguralis imaginem vers falſique theolsgi , a 

‘Paullo in epiltola ad Romanos propofiram, 

repraelenrans. Dicta in academiae Giſſenſis 

auditorio folemni add. g. Ianuarii 1736, quum 
extraordinariam profeflotis theologise pro- 
ninciam mere maiorum folemnigge caeti= 
| mania fufeiperer. Gieſſen, 4. 6% Bogen. 
Siehe das 15. St. p. 486. 
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21. Aurger LebenssLauf des ſel Hn. 
Dr. Rambachs / tie derfelbe in denen fo 
genannten Perſonalien nad) der Predigt 
verliefen worden; aufgefeßet , nachher etwas 
erweitert , und mit einigen Anmerckungen 
verfehen. Stehet bey Der auf ihn gehaltenen 
Leich⸗Pred. Des An. HofrDiaconi Srefes 
mis f. 33 > 46, edit. in fol, Oder p. 70798. 
edit, in 4t, oo _ £ 
Diefer Lebens = Lauf hat die Fatalitaͤt gehabt / 
Daß ihn einer/ der gern den hoͤchſt⸗ ruͤhm⸗ 
lichſten Lebens Lauf des Hr. O· Ram⸗ 
bachs / Leipzig 1736. 8. zu Drardie bringen 
wollen / faſt von Wort zu Wort ausgeſchrie⸗ 
ben hat / wie ich ſolches kürtzlich angezeiget im 
12. Stud p. 203. und nachgehends mit meh: 
rern / nebft den übrigen Unrichtigkeiten deſſel⸗ 
ben entdecket habe in der Vorrede zum 1. Theil 
der Kirchen⸗ Lift. des A. T. rag. 7. u. f. 
Eiche auch Die Vorrede zum 1. Th. der Ers 

. laͤut. über die infir. herm. pas. 








22. Diſſ. theologica inauguralis hltens vin- 


dicias vninerfae theologiae chriltianae eiufque 


Mojaicae, deprauationibus famofıflıma inter. 
preis pentateuchi Werchemienfis per fingu- 
los fidei chriftianae articulos oppofitas: quam 
‚pro fummis in Theol. honoribus ac priuile- 
giis rite confegg. ipfe praefes d. 20. Iuniin3y, 
expoſuit, Refp. lo. Henr, LEIDENFROST, 
Stolberga-Saxone, 64. Bogen. F 

Siehe das 14. St. p. 402. und das 18te Stück 

p. 796. wo auch gemeldet wird / Daß Die bar 
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[db1. Theol. Facultaͤt auf der Unis. Strap 
burg fehr geneigt Davon geurtheilet habe. 
23. Die Vortreflichkeit des Evange⸗ 
lii / wurde aus den Worten Pauli, Rom; 
1, 16. 17. Ich ſchaͤme mich des Ev⸗ 
angelii von Chriſto niche ꝛc. am zten 
Sonntage nach Trinitatis, war der 30. us 
nii1737. Veachmittages ‚an melchern zugleich 
das Gedaͤchtniß der am 25. Junii vor 207. 
—5*— uͤbergebenen Augsburgiſchen Con⸗ 
e 


| 





ion mit gefenert wurde , in der Stadt 


Kirche zu Gieſſen in einer fo genanten Dos 
ccor » Predige vorgeftellet. "Bremen 1738. 
4. 4. Boge. 
24. Das kuͤndlich groſſe Geheimniß 
der Gottſeligkeit von der Offenbabs 
rung GOttes im Fleiſch / wurde am drit⸗ 


ten Heil. Weyhnacht⸗Feyertage 1738. in det 


Burg⸗Kirche gu Gieſſen aus dem ordentlichen 
Evangelio Joh. 1, 17 14. vorgeſtellet, und 
nachher etwas erweitert dem Druck uͤberlaſ⸗ 


fen. Bremen, bey Nahanael Saurmann, 


173% 8+ ' RE Tr, 
25. Das teiftliche Hirten - Amt des 
Ertz⸗Hirten Chrifti Jeſu / wurde andem 


Heil, Pfingſt⸗Dienſtage 1738. in der Stadt⸗ 


Kirche zu Gieſſen aus dem ordentlichen Evan⸗ 
gelio Joh. 10, 1⸗ 14. vorgeſtellet. Bremen, 
bey eben. dDemfelben. 17 39. 8. | 


26. Difl.de Paullo iurante. Refp, AT, L, | 


GOENNERO, Kirtorf, Haflo 1739. 27. 
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27. De varia indole interpretum ſeripturae 
ſacrae cauſſisque variarum eius explicarionum 
liber ſingularis, olim duabus exercitarionibus 
philologico-theologicis, in acad, Zewenf habi- 
tis, nunc iupctim editis variiſque obſeruatio- 
nibus illuſtratis, propoſitus. Ienae, apud Io, 
Frid. Ritterum. s. | 
. Wird/ wo nicht dieſe Oſter-Meſſe / doch künftige 
Michaelis Meſſe daſelbſt heraus kommen/ da 
ber Verleger ſchon das Mst dazu feit einiger 
Zeit empfangen hat. Es find hier in die bey⸗ 


den oben n. 2. 3. angeführseDiffertt. vermehrt. 


‚ 38 finden: 


28. Primitiae ſacrae Giffenfes. Praemilla 


praefario praecipua fcripta, primitiarum nı.- 
‚mine infignita, enarrar. Giflae, apud Eb. H. 
Lammers, 4. 
Davon find wircklich 112. Seiten ſchon feit «is 
niger Zeit abgedruckt / und hat die völlige E— 
dirung bisher nichts als der Mangei derer 
Nefpondenten verhindert SE: 


29. Heßiſches Heb⸗Opfer theologi⸗ 
ſcher und philologiſcher Anmerdun- 
gen, Gießen 8. Hiervon hät er nach des 
fel. Hm. D. Rambachs Tode, meiles ihm 
derfelbe ſchon vorher zugedacht hatte, . «fiehe 
das 7. Stück p. 732.) anfänglich die Dire» 

etion mit dem twerthgefchäßten Hrn. Job, 
Phil, Freſenio, damaligen Burg« Pfarrer 
allhier, itzigen treufleißigen Hof⸗Diacono zu 
Darmſtadt, gemeinſchaftlich uͤbernommen, 
und heraus gegeben J— 
— | Zn das 


vð 
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das 7. Stuͤck Gieſſen 1735. 

das 3. Stuͤck,⸗⸗⸗ 

das 9. Stuͤck, ⸗1736. und 

das 10. nebſt ausfuͤhrlichen Regiſtern 
über den erſten Band / 1736. Doch hatte 
er dabey die meiſte Arbeit uͤbernommen, zu⸗ 
mal es die Erfahrung lehretee, daß derglei⸗ 
chen Werck 58 von einem, als zweyen, 
dirigiret und befoͤrdert werden koͤnne. Nach 
dem Abzuge feines Gehuͤlfen nach Darmſidt 
iſt ihm die Direction allein uͤberlaſſen wor⸗ 
= ‚, und hat er folgende Stücke heraus ges 
geben: | 

das 11. Stuͤck, 1736. 

das 12. Stuͤck 1737. 

das 13. Stüd, * 

Das 14. Stuͤck, ⸗ 
. das If. Stüd, 6 

das 16. Stuͤck, 1738. 

das 17. Stuͤck, 

das 18. Stuͤck, ⸗ 

das 19. Stuͤck, ⸗ | 

das 20, Stuͤck, nebſt ausführlichen Res 
giſtern über den andern Band / 1739 

Daß die Fortfegung we Wercks nad) des ſel⸗ 
Direstopis Tode nicht übel aufgenommen worden / 
ſolches erhenet nicht nue daraus / weil es bishet 
noch guten Abgang gefunden / und eine weit ſtar⸗ 
dere Hufla e Davon gemacht werden muß / ald bier 
zu Lande fonft gewöhnlich iſt / ſondern weil auc) 
viele Gelehrte 7 fo wohl aus Heffen / Bd au 
serfchiebenen andern Provingien Deufthlande? 
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‚ Dazu reichlich ihre Beytraͤge eingeſchicket Haben. Es 
iſt dieſes unſtreitig / daß nach des ſel. Dr. Ram⸗ 
bachs Tode von Auswaͤrtigen mehr eingeſandt wor⸗ 
den / als bey feinem Leben 3. E. aus Thuͤringen 
von Vaumburg im 9. Stuͤck / p. 959. ı1. St. 
p. 57. u. f. RR 
‚ aus Schwaben’ und zwar aus dem Pappenhei⸗ 
miſchen im 12. Stuͤck / p. 107. 17. Stuͤckpozs 
Auch liegen noch einige Anmerckungen zu dieſem 
Zweck bereit welche aus Francken von Thurnauz. 
aus der Grafſehaft Mansfeld und von andern Dr: 
ten find eingefehidet worden. Ja es find nicht nur 
von andern Städten dergleichen eingelommen/ fone 
; dern auch von vier Univerfitaten / namentlich Als 
| torf (Siehe dad ro. Stüd/pag. 1049.) Jena / 
(©. 12. ©t.p. 190. und 13. ©t. p. 233.) . Götz 
singen / ( alö Daher der hochberahmte und gelehr⸗ 
te Hr. Dr. Zeumann ein Opfer : Stüd beiges 
tragen im !7. Cr. pag. 624. ) und noch im vorigen 
19. StUE p. 807. aus Keipzig. EIN 
Uberdem fo zeuget davon / daß es nicht nur bisher 
hin und. wieder von Gelehrten ift angeführet wor⸗ 
ben (mie 3. E. vom Hrn. D. Zeumann öfters ges 
ſchehen in der. biblioch, hiftoriea academica , welche 
er der neuen von ihm beforgten ſchoͤnen Kdirion von 
Conrings antigg.,acad, angehänget hatzp. 60. 61.) 
fondern es haben auch andere öffentlich ihr Were 
nügen über Daffelbe bezeuget 7 und eine fleiffige 
 Forttesung gewuͤnſchet. Zum Erempel führe ich an 
den Fürſtl. Naſſau⸗Saarbruͤckiſchen Eonfiftorial- 
Rath / Hof: Predig. Palt. prim. und Infp. iu Otte 
weiler / Hrn. Georg Ebriftian Wopytt / welcher 
in der Vorrede gu dem 1, Theil des Lucheri biblici 
pen dem Heſſiſchen Heb: Opfer fchreibt :. deffen 
Eontinuation unter der nunmebrigen Dire⸗ 
ction 5. T. rn. Ernft Friedrich Neubauers / 
Antiguitatum, fie auch facrarım und orientalium, 
lingg. Prof, pub]. ordın, von mir und andern. 
RX. Stud, Sss ſehnlichſt 


tuͤck p. 491. 18. Stuͤck p. 768. 
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febnlihft gewͤnſchet wird. Hieher gehören | 
die Zeugniffe einiger auswärtigen Gelehrten / wel: 
ehe im Heil. Heb⸗Opf. zu finden finds als im ı7ten 
&t. p. 618. da Kr. Fob- Bein. Zorn / Pappen- 
heimifcher Dfarrer zu Dietfurth und Schambad in 
Schwaben / alfo ſchreibet: Das vondem um dıe 
Rirde Cbrifti Hochverdienten / nun feligen/ 
aber in feinen Schriften allezeit auf Erden 
lebenden Zerrn D. Nambach angefangene / 
itzo von dem Kerrn Drofeflor Neubauer mit 
vielem Segen forrgefente Heſſiſehe Heb Opf- 
bar bie und da ſchon manchen Rnecht des 
HErrn erweckt ınd veranlaſſet / ein u. an 
ders zum Bau der Kirche nicht undienlides 
sn entwerfen und an Das Licht Fommen zu 
laffen 2. tn dem Schreiben eines Gelebr⸗ 
ten aus Leipzig im ı9. St, p. 509. eiſis nach) 
einigen andern unverbienten guͤtigen Urtheilen alſo: 
unterdeffen werden Sie mit attigft erlau⸗ 
ben / daß ich nur mit zwey Worten an die 
Heflifche Heb⸗Opf. gedencke / weldhe wir nun 
mebr Ihrer Aufſicht zu dancken baben. Sie 
fe Wionste: Schrift har fib bieber den Bey: 
fall vieler gelehrten Maͤnner billig erwor: 
ben. Do die Liebe zur Wabrbeit und De; 
(dyeidenbeit bey einer ſolchen Schrift zum 
Grunde geleger wird / ds müflen gute rüdh- 
te bervorfommen ; wo man feinen Yiächften 
mit dem anvertrauten Pfund‘ nach Dermö: 
gen zu dienen fuchr 5 da bar man:allerdines 
Frfenntlichfeit zu boffen. Ich werde nıdt 
zu viel fagen / wenn ich Ihnen diefe gute 
Eigenſchaften beylege / welde ‚Sie bey 
ihrem eb: Opfer bervor bliden taflen- Die 
Siebe zur Wahrheit u. Befcdheidenheit muß 
andh ibren Yleidern in die Augen fallen ; 
Ihr emfines Bemhben / dem Yıädyften zu 


dienen / Fan man um fo viel weniger in Zu er 
| fe 
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fel ziehen / ie dentlidher ficb ſolbes⸗ auſſert. 
Je! fie bemüben fib nicht nur ſelbſt auf alle 








—tſei⸗ 


er und Weiſe der Republic der Gelehrten 


zu dienen / fondern Wie ſuchen auch Andere 
Darzu zu ermabnen / und bieten derfelben 


rn Bu | 


Arbeiten in Ihren Heb⸗Opfern einen Platz 


an/ ıc. So haben mich auch verſchiedene gelehr⸗ 


te Männer in Briefen verfichert / Daß fie Die Furts - 


fegung des Heb⸗Opf. bisher wohl aufgenommen. 
Al mil Davon einige nach der Jahr⸗Zahl / mie 

ie .ingelaufen find / mit gütiger Erlaubniß derfel- 
ben anfuhren Hr. D, Keumann fehreibt von 
‚Göttingen unterm 30. Aug. 173 5, quod lacriſicium 
Haſſiacum cootinuas, Fautor fummopere colende, 
gratum vrique facis quam plurimis, DERVS Tua 
coepta fecunder [uam ie gloriam ‚lirterati in orbis 
emolumentum! &r. M. Joh. Öortlieb Bieder: 


mann zu Naumburg unterm 9. Mod. 1735. miri- 


fice delectot adhuc inftiruro illo litterario , quo 
=aflıa hucdum , & praecipue eruditio Neubausriana 
capur effert, Simul vero modeltiam Tuam fufpi« 


cio, qua alios inuitas adtelleram fuam conferendam, 


‚aut veverius dicam , ad pannım fuum Tuae pur« 


m 


€ 


purae affuendum, Hr. D. Joh. Leonh. Fröreis 


fen / Prof. Theol. ord, und Kirchen: Prachd, zu 
Straßburg / unterm 14. Mertz / 1736. nennet fie 
nügliche Hebopfer. Der vorgelodte Hr. Dfar. 
Zorn unterm 15. Mertz ı7 36. niche nur die ſchoͤ⸗ 


ne Schriften des um die flreitende Kirche 
GoOttes Hochverdienten / nun zur trium⸗ 


pbirenden Menge der Auferwäblten einges 


gangenen und fel. Herrn Dr. Rambadye find 


von göttlidyer Guͤte mit fo vielem Segen 
bisher begleirer worden / daß fiealler Orten 


bey denen’ fo fie gelefenbaben / und noch le⸗ 


fen / einen groflen Eindruck zur Beſſerun 
und Stärdung zuruͤck gelaflen und noch lafs 


fen ; fondern auch die übrigen Ebrift:15blir 
| — 2 ben 
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chen und wahrhaftig theologiſche inflituta ſind 
ſo heilſam / daß die Erfahrung von deren gu⸗ 
ten Abſichten und Wirckungen allenthalben 
zeugen fan. Zu diefen Leſsztern reine id 
auch die foliebe / durchgaͤngig &ftimirte und 
nitzliche fo genante Heſſiſche Feb: Opfer / 
welde / laus der Nachrichten / von dem fel. 
Manne um vieler anten Urfadhen willen 
angerichset / bey deſſen toͤdtlichen Hintritt 
aber von Ew. Magnificence hauptſachlich mit 
leichem Segen bisbieber fortgeſetzet wor- 
en. Man erfieber aus den angefügten Be 
richten / daß nicht nur Hochgelabrte u. be: 
rübmte Maͤnner / ſondern auch andere/ nicht 
von gleicher Belebrfamfeit feyende / doc 
gut meynende Geiſiliche und Prediger auf 
dem Lande / Das ibrige zu conrribuiren/ rs 
laubniß baben: Wannenbero da auch in un: 
ferm weit entlegenen Pappenbeimilhen 
Lande diefe Heb⸗ Gpfer vom Anfang ber bes 
kant feyn / eifrig geſucht / gelefen/ — 
und weiter erwartet / auch zu dem Ende de 
nen Kochberühmten Zerren Diredorbus, 
(onderlid Ew. Magnificence von GOtt alles 
nösbige/ Gnade / Leben / Geſundbeit und 
Gegen erbeten wird / 1. Der fo gelehrte / 
alsberuhmte/ nunmehr fel. Hr. D. Suſtav Georg 
Zeltner von Poppenreuth bey Nürnberg unterm 
1, un. 1736. de Haſſiacis veftris,nefcio, ablegmini- 
bus an MEIN dicendis, bonae frugis cette collc- 
&tancis, laetatus ſum, poftquam ın Tuam porifi- 
mum curam feliciter incidife & legi & audini, 
Faxit Deus, vt adeccl, Chrifti emendationem ve- 
sitatisque patefa@ionem & dilucidationem ram be- 
ae coeptus labor valeat, Teque in locum optımi 
Rambachii, quantum ad hanc opellam iam fubllı. 
tutum, Posto & paullatim -ad maiora füubeunda- 
-- munia prouchat, Der Paſt. an Ber Dom⸗Kirche 
el | iu 








chen und Schriften. u LT 
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zu Bremen / Hr. Joh. Friedr. von Stade unterm 


11. Ott. 1736. ſchreibt von den Heſſ. Heb⸗Opfern / 


die Em. HochEhrwuͤrden anitzo mit allge⸗ 
meinem Beyfall fo ruͤhmlich fortſetzen. Hr. 
D. Heumann unterin 20. Mat) 1737. gratiffimus 
accepi facrificiı Hafhaci partem duodecimam, gra- 
tulatus & gauifus,opus hoc fucceflum habere profpe» 


sum, Der frhon zweymal angeführte Hr. Paſt. 


Zorn fihreidt untern 6. Aug. 1737. abermal: wie 


ich in meinem erftern Schreiben Ew. ıc. zu 


verſichern die Ebre gehabt / Daß erneldetes 


(unter Dero duection mit göttl. Segen conti- 
neirendes) Hebopfer auch in unferer Gegend 


und Nachbarſchaft nicht nur von den aller: 


meiſten / fonderlih Geiſtlichen / ſehnlich er: 
wartet / ſondern auch begierig angeſchaffet 


und mit. vielem Segen gelefen werde ; fo 
kan ein ſolches auch dißmal zum Preiß GOt⸗ 


tes thun / und zumalen nicht uͤngemeldet 


laſſen / wie dadurch / und die durch Em. 


re · unermüdeten Fleiß und Eifer nach und 


nach edirte gründlide und auferbauliche 


Schriften des wohlſeligen Herrn Dr. Ram⸗ 


bachs ſchon manchem die Augen geoͤffnet wor⸗ 


den / und ſich aus felbigen vieles Gute / auch 


auf die Gemeinen hier und dar ergieſſe / wel⸗ 


che Schriften dann auch bey uns faft in allen 
Driefter : Bibliosheden zu finden. zc. Herr D. 
Fob Phil. Durgaran/ der aͤltere Med. pract. 
zu Frf.am M. und Phyf, prou. Mogunr.ord,unterut 
10. Mat) 1738. Therumae Hafliacae intenrum Te- 
te dire@torem fama fert, quam colligere fedulo 
hadtenus allaboraui meo loco ac'perlegere „ thco« 
logicarum aeque ac hiftoriae litterarige rerum, quas 
vocant, percupidus ledtor. Der vorbelobte Herr 
Dr. Heumann fihreibt unterm 27. Sept. 1738: de 
penlo XVII, facrificii Haflıaci, quod vt hecatom- 
ba fiar, hogelt, centum partes accipiat‘, precor. 

| BT -TreN Herr 
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Herr M. Ehrenfried Lebrecht Albanus / De- 
canus und Palt zu Artern in der Srafihaft Dans; 
feld / unterm ıs. Dec 197386 Sonft Fan nicht 
leugnen/ daß die Heffifhen Hebe⸗ Opfer je’ 
derzeit mir Dergnügen find von mir gelefen/ 
und darinnen vıel wohl ausgearbeitete Ma⸗ 
terien angetroffen worden. . Man wird alſo 
aus Diefen Zeugniſſen fehen konnen / daß ichim 19- 
Stüd pag. 803, in Der Notedie Wahrheit geſchrie⸗ 
ber. Ich waͤrde ſie aber nicht angeführet haben / 
wenn ich nicht wuͤſte daß / da ichs andern auswar⸗ 
tigen recht mahe / ichs Dod vielen bier im Lande 
nicht recht machen fonne. Daher ich mich hierben 
wol des Spruch Pauli 2 Eorinth. 12/11. bedienen 
mögte: Ich bin ein Narr worden über dem 
‚rbbmen : dazu baber ihr mich gezwungen. 
Daß auch nicht nur die Forrfegung des Hebs 
Dp’ers überhaupt / fondern auch einige meiner ge: 
ringen Anmerdungen infonderhett einigen Gelehr⸗ 
ten wohlgeralen Davon mil ich nur die im Sten 
« Stud pay. 855. u. f. befindliche curiöfe Anmer: 
Kung von einen all zemeinen Drucdfebler/ 
der bisher in die deutſche Bibel nach des fel. 
Lutheri überfegung im Pred. Sılom. 3/ 22. 
eingeſchlichen /Anfuhren / als welche verfchiebes 
ner Approbation erhalten / wieaus den o. Stüd 
des Heb⸗Opfers P.691. und aus dem 16. St. Pag. 
542. zu erſeyen. S. auch Die Sa nb. Ber. 1736. 
P.435. U. 448. Ind der Hr. Dr. Heumann ſchrieb 
unterm 24. Febr. 1736. alſo an mich : Valde iucun- 
da lectu mihi fuit Tua obſeruatio erroris typogta- 
biei füge profaht: cui hoc adiicıo, Eo loco re 
ſage profluenriorem facit orationem quam zo fahe': 
ac melıus pro. id) ſahe reddidiſſet Luthetus ich et: 
kannte. Quod fi fecıllet ,„ nihil corruptonis ha- 
berent Germanica bibliı hoc quidem loco. Mein 
Furges Verzeichniß aller Profefforun Theol. zu 
Gieſſen hat auch einigen nicht mißfallen / wie = 
7 


eben und Schriften. _ 971 
Ft. D. Bauber unterm 16. Mdy 1734. aus 
- Stadthagen berichtet / Daß es ihm ſehr angenebm 
e weſen / in denen erften Srücden des Zef: 
Afben Heb + Dpfers die von mir ausgear: 
‚beitete Furge Lebens » Befdhreibungen der 
Proff. Theol. zu Gieſſen zu finden/die er dei mit 
2 uft und Begierde durchgeleſen.“ Herr Dr. 
Heumann hat ſolches gleichfals angeführet in fei- 
‚ner biblioth. hiſt. acad. bey Conrings antiqq. acad, 
p.50.allmo er auch Pag. 61. meiner ausführlichen 
Vachricht von den Keben und Schriften al: 
ler Profefforum Ebitologiae. [arrae auf Der Univer⸗ 
ſitaͤt Gieſſen gedendet / und dabey hinzufeget:: 
nec dubium eſt, quin ıbıdem celebertimus auctor 
cexhibitutus fir continuationem J concluſionemque. 
Dieſes eintzige muß ich noch erinnern’ daß / da vie⸗ 
le gewunſchet / es moͤgten mehr Stuͤcke von dem 
Heb⸗Opf heraus konmmen, ſolcher Verzug nicht an 
mir gelegen / als der ich zu mehrern Stüden alle: 
zeit Vorrath habe / und ift Die langfame Heraus⸗ 
abe . Die Urfache geweſen / warum ich ſelbſt 
isher jo wenig von Dem meinigen eindrucken laſ⸗ 
ſen / um andere Auswaͤrtige au befdrdern. 


Schrifcen desfel. Hrn. D. Rambachs, 
melche ich aus dem Mst und zuſammen ges 
haltenen Nachſchriften, wie auch mie Vor⸗ 
reden, Anmercfungen und Regiftern ,. nicht 
‚ohne viele Mühe, heraus gegeben habe. 
30. Der wohlsunterwiefene Infor⸗ 
mator. Zällihau 1737. 8. S. das 73 St. 
p. 294. J 
3. Rirchen⸗Hiſtorie des A. T. iſter 
Theil, Irf. und Leipz. 1737. 5. 
332. ⸗⸗anderer Theil, mit 
*S. auch 13. St. p. 25 1. Sss 4 Nnoͤthi⸗ 
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| nöthigen Kegiftern über das gantze Werck. 
1737. Siehe das 17. Stuͤck, p. cz2o. u. f. 
33. Erlaͤuterung uͤber ſeine eigene 








inſtuut. hermen. ſacrac, ıfter Theil, Gieſſen 


1738. 4. | RE 
| | ⸗ anderer Theil mit ei⸗ 


3. ⸗ 
nem vierfachen Regiſter über Das ganze Werk, 
1738. S. das i60. St. p. 595. das 17. St. 


p. 697. das 18. St. p. 803. Das 19. Stuͤck 
pag. 897. | | 


3%. Erklärung der Epiſtel Pauli an 
die Roͤmer / Bremen, 1738.4. GB 


12. St. p. 203. und 17. Stuͤck, p. 697. 


36. Geiſtreiche Gieſſiſche Aeden , iſter 
Theil, Bremen, 1738. 8. Siehedie Recen-⸗ 


ſion im 19. St. p. 273. uf. 


37: «es anpdrer Theil, Bre 


men 1739. 8. mit einer Vorrede, von Det 

Sreude der Bläubigen über das Wort 
GOttes. | F 

38 .-. dritter Theil, 1739. 


mit einer Vorrede, von den Kennzeichen 


einer guten Predigt. 


39. — vierter Theil, darin 
ſonderlich die letzten in ſeinem Leben gehalte⸗ 


ne ‘Predigten befindlich. Nebſt noͤthigen Re⸗ 


giſtern über alle vier Theile. 1739. 


40. Sammlung verfchiedener noch) nicht 
gedruckter Heil. Reden, Bremen in 8. wird 
nachſtens Dafelbft heraus Fommen..  Edeu- 


Leben ind. Schriften. | 973 


Ich Eönnte derer Schriften , bie ich theile 
angefangen; theils faft fertig habe, nicht eine 
geringe Anzahl anführens teil es aber von eis 
nigen mir übel mögte ausgeleget tverden-, fo 


will lieber nichts herfeßen, fondern e8 mit deu 


That felbft, wenn Gott Seben und Geſund⸗ 
heit verleihet, zeigen. Einige find von · Hn. Paſt. 
Bitten im aten Theil des Gel. Europa p. 


5836. angeführet worden. Sieheauch das gte 


Stuͤck des Heſſ. Heb⸗ Opf. p. 928. Doch 
Fan ich folgende zwey Schriften nicht unbe- 

ruͤhrt laffen, als welche faft gang fertig find, 
und simlich flarck werden mögten: 


1. Vitae Theotogorum Giſſenſium, — 


quot inde a fundata academia Ludouiciana 
vixerunt, omnium, eorum fata, controuerk- 


as, diſcipulos celebriores, feripra ‚ elogia a 


variis ipfis data, merita denique in academi- 


\ 


am , rem litterariam ‚totamque Chrifti eccle- ' 
fiam ‚plene & accurate defcribentes, ita ador- _ 


natae, ve & multorum errores detegantur, & 
incognita fuppleantur , omnia vero hilftoriae 
——— & litterariae ſaeculi XVI. * XVII. 
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*Es iſt zwar Die Gieſſiſche Univ. erft im 17. Saec. 





geſtiftet; weil aber alhier das Leben der bey⸗ | 


pen erften Theologen D. Winckelmanns und 
D. Mentzers / welche eine gute Zeit int 16. 
.  Saec, gelebet 7 ausführlid, befchrieben wird / 
fo muß auch gar vieles zur Erläuterung der⸗ 
ſelben Zeiten borfommen, 


. 
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& XVil!, illuftrandae, cum mazime inferui- 
sur, Praemilla eſt acad, Giffenfis hiftoria. 
2. Vitae Philoſophorum Giffenfium , eadem 
fer: merhodo defcriprae. 
Es haben fihon einige Gelehrten über Diefes 
—Werck ihr Wohlgefafen beseuget / und mid 
dazu weiter auſgemuntert. Unter andern 
ſchrieb Der oft gelobte Hr. D. Heumann an 
. mid) unterm 17. Oct. 1737. optauerim, vt i⸗ 
pſe apgtedıaris componere veltri Heliconis hi- 
ftoriam, falrım chcologorum & philologorum 
: plenä rradas polteritari memoriam; cuius lau- 
dabılis operis iam fecıflı inıtium ın ſactiſicio 
Haſſiaco. Haben Gelehrte etwas / fo fie mir 
dazu beytragen wolten / ſo werde ichs mit Dand 
erkennen / und oͤffentlich ruͤhmen. 


I. 
D. Ernft Sriedrich Neubauers 
Anmerkungen 
uͤber die ausführliche Nachricht 
| bon —— = 
Reben und Schriften 
alter 
ProfeflorumPhilologiae facrac 
auf der Univerfität Gieſſen. 


| | Sr ich vormals beym Beſchluß des 








erften Bandes unfers Heſſiſchen 
37 Heb-Dpfers. nochwendige Ans 
merckungen über das in _. 
ee, en 
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ben befindliche kurze Verzeichniß aller 


- 


Profeflorum Theologiae 313 Gieſſen / pag. 
1121. u. f. mitgetheilet habe : fü bin ich anikt 
willens , ein gleiches bey dem Beſchluß Des 
andern Bandes zu thun. Ich mercfe daher 


folgendes an: | 


zu D. Chriftopb Helvico p. 373. 


Viele ſchoͤne Nachrichten von feiner unglaub- 


lichen Gelehrſamkeit N Fleiß und Bemuͤhun⸗ 
gen in der gelehrten Welt, ſonderlich aber in 


der Chronologie hat der beruͤhmte Herr Su⸗ 


perint. Jac. Fried. Reimmann von ihm 
zuſammen getragen, und ſich dabey ſonder⸗ 


‚lich des Zchuppii Schriften bedienet in dem 
Verſuch einer Einleitung in die hifto- 


riam litterariam derer Deutſchen / indes 
zten Iheilg 2. Hauptflück p. 350, 364. 

su Chriffopb Scheiblern / p. 374.1. f. 
Eine furge Lebens » Befchreibung findet man 


von ihm bey Herrn Reimmann |. c. r. 22. 


u. f. Da er fonderlich feine Verdienſte in der 
Metaphyſic erzehlet , dabey es aber ein Vers 
fehen iſt, wenn es p. 23. heilt, daß fein opus 
metaph. zu Naſſau 16 17. herausgefommen, 
denn e8 folte heiffen Bießen / wie aus dem 


14. Stück Diefes Heb⸗Opf. p. 391. no. 6. 


deutlich zu erfehen. Sonſt gibt er ihm das 
Lob, daß er folidus und perfpicuus ſey. Ich 
Fan nicht umhin, zwey aus andern Büchern 
von ihm angeführte Stellen hier BE 

Ä weil 
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meil man aus denfelben von dem groffen An⸗ 
fehen, in welchem diefer Philoſoph vormals 
in der gelehrten Welt geſtanden, urtheilen 
Fan. Die erfte ift aus Daniel Aartnaccis, 
. der in feinem anmweifenden Bibliothecario p. 
143. fchreibet , daß ſolches Werck (das 
opus meraphyficum ) für die anfabenden 
ſehr nuͤtzlich / fonderlich fur die iun⸗ 
gen Magiſtros auf Univerſitaͤten / die uͤ⸗ 
ber einige compendia metaphyſices colle- 
gia halten, und dann und wann etwas 
dazu dictiren wollen 5; die fich diefes 
und nächft folgend zu bemiemender 
Wercke (darunter auch unfers Cafp. E⸗ 
bels und Audraufs Schriften find) fehr 
nüglich brauchen / und den Thomam 
und Scotum daraus citiren Eönnen , 
wenn fie gleich folche Buͤcher Lebens⸗ 
Det nicht mie Augen gefeben. Dieans 
dere ift aus dem befannten D. Schuppis 
in dem deutfchen Luciano / in feinen ge⸗ 
ſammten Schriften p: 810. Als ich 
in dem logicalifchen Kriege ein halb 
"Jahr vor einen Musquetirer gedienet 
batte/ und ohne blutigen Kopf davon 
kommen war, dadachteich / wo will 
das hinaus? Auf diefe weiſe wirſt du 
noch in langer Zeie Fein Corporal wers 
. den. Ich fragte endlich meinen Car 
meraden, welcher ein Jahr älter ar 
| i 


- 


von allen Prof, Philol, facrae in Gieſſen. 977. 
ich war) was er Doch vor Audtores leſe? 
da fagte er / ich lefe den einigen Scheib 
Jerum; der iſt perfpicuus, daraus lerne 
ich mehr als aus allen fcholaflicis (, ve- . 
teribus f, neotericis. Ich dachte / das ' 
ſolt du keinem Narren geſagt baben/ / 
und ging alfobald / und machte einen 
Uberſchlag, wie bald ich den Scheible- 
rum Öurchlefen Eönne. Ich nabm mir 
vor / ich wolte alle Morgen 10. Blaͤt - 
ter in 890 auswendig lernen, das waͤ⸗ 
‚re beſſer / ale 10. Capitel aus der Bi⸗ 
- „bel zu lernen und zu-bebalten ; "Ich 
war in meiner "Jugend felicilimae me- 
moriae , und bin niemals zu der Mit⸗ 
tags Mahlzeit gegangen, wenn ich 
‚nicht zuvor auf meiner Seube herum⸗ 
. ‚Pasitte / und 10, Blätter ind. ausdem 
‚Scheiblero memoriter recitiret hatte, und 
‚wenn ich fie niche recitiren konte / blieb. 
ich vom Tifche / und reperirte fie noch _ 
einmal. Wenn ich diefes alles, und dasje⸗ 
nige, was ich von der guten Aufnahme feiner 
‚philofophifchen Schriften in + und aufferhalb 
Deutſchlandes ( wie aus denen in fremden - 
vLaͤndern gefchehenen Auflagen derfelben zu fes 
hen) im 14. Stück p. 338. u. f. gefagt habe, 
betrachte: fo muß mich allerdings etwas wun⸗ 
dern, daß der Hr. Prof. Gottlieb Stolle 
in der Anleitung zur Hiſtorie der ar 
SE nNnicht 
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nicht mit einem Worte feiner gedacht habe. 
Wie er denn auch unter denen Bhilofophen, 
deren Leben bey des Hr. D. Walchs neuen 
Edition des philofophifchen Lexici befchrieben 
find, mit Recht einen Platz hätte einnehmen 
koͤnnen. | 
gu Mare. Helvico,p.558. 

Er mar der vierte unter 13. Candidaten , 
als er Magifter wurde, wie aus dem unter 
dem brabeuta M, Heinr. Wideburg, math. 
Prof. nachher Theol, Dr. und Superint. zu 
Wolfenbüttel, den 15. Aug. vs ı6. gehaltes 
nen illuminare oder difp. folemni erhellet, u. 
ſchreibt er fich dafelbft Geranianum Rhena- 


num, 
ju p. 512. | 
Denn er eigentlich von Butzbach abge 
sogen, habe nachher erfahren aus der gedruck⸗ 
ten Dalet« Predigt, aus deren Titel auch 
erfeben , daß er daſelbſt anbey Infpe&tor ge⸗ 


toefen. | 
zu Pu 529. 

Seinen Schriften ift beyzufuͤgen Die anitzt 
- gedachte Predigt : Frommer Chriften 
Creug- Leiter, das iſt / eine Chriftliche 
Valet⸗ Predigt von dem Creug, Truͤb⸗ 
ſaln und mancberley . Anfecheungen , 
welchen die Auserwebhlten in diefem 
Dammerthalunterwörfen find : * 

| | ins 
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von allen Prof, Philol, facrae inGieffen. 279 


— rn PR 
binwiederum von der unauefprechlis 
ben Liebe GOttes, daraus Fromme 
Ebriften in allerley Trübfal lebendigen 
Troſt Iböpfen mögen, genommen aus 
dem herrlidien Spruch St. Pauli an 
die Römeram 5.Lapitel: Wirrühmen 
uns auch der Trübfal. Denn wir wifs - 
fen/ daß Trübfal bringer Geduld, Ger 
duld bringe Erfahrung ‚.zc. Und ge 
helten zu Bugbach in der Fuͤrſtl. 
Hof Capelle. Marburg, 1627.4. 5.Por 
gen. In der zu Marburg den. i. Trinif. 
1627. vorgefesten Zufchrift ſagt er, nun⸗ 
mehr wären faſt vier "Jahr verfloſſen / 
daß er gen Butzbach zu einem Hof⸗ 
pred. berufen worden / und daß GOtt, 
als er itzo verhoffet / ſeinem Beruf am 
beſten abzuwarten, ihn beneben geiſtli⸗ 
chen Anfechtungen mit einer beſchwer⸗ 
lichen Schwachheit des Leibes heim⸗ 
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geſuchet, durch welche er ie laͤnger ie 


mehr am Predigen gehindert worden/ 
und alſo um dieſer wichtigen u. drin⸗ 

genden Urſach willen ſolchem ihin an- 
befohlenen Amt nicht laͤnger vorſtehen 
moͤgen. Aus dem Eingange erhellet, daß 
er fie in der Faſten⸗ Zeit gehalten. Ubrigens 
ift die gange Predigt fehr erbaulich , und. da 
leyder zu der Zeit faft alle Predigten mit als 
lerhand Profans Hiftörgen , mit griechiſchen 
und 


⸗ 
⸗* 
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und lateiniſchen Spruͤchen und dergleichen 


Dingen pflegten ausgeſpicket zu werden, und 
unſer Helvicus ſelbſt darin ſehr erfahren war, 
ſo hat er dennoch dergleichen hierin gar nicht 
gejeiget , ſondern bios aus und nad) der 
Schrift, als welche ihm durch dieſes Ereut 
recht füffe und fehmackhaft worden, gepredts 
get. ©. 16. St. p. x16. und meine primir, 
lacr. Gifl.p. 15. Sie verdieneg wegen ihres be⸗ 
fondern Inhalts (indem ich dergleichen E⸗ 
xempel noch nicht gehöret , auch ſolche Ca⸗ 


:  fldle Predige noch nicht gefehen habe) wie: 


der gedruckt zu werden : welches ich wol bep 
einer Gelegenheit thun moͤgte. 
zu Theodor Vietor, p. 835, 

Sc) habenach der Zeit die. auf ihn von D. 
Aannetenio gehaltene Leichen = ‘Predigt ges 
fehen , Daraus ich gelernet, Daß ernicht 1587. 
wie Sreber und das Gelehrte Lexicon 
fondern 1560. gebohren , und 1584. alfo im 
24. Jahr feines Alters, Magiſter worden ſey, 
folglich iſt er nicht 77. ſondern 34. Jahr alt 
werden. Es wird auch darin gefagt , Daß, 
ob er ſchon 1639. rude donirt worden, er 


dennoch feine vollfommene Beſoldung ges 


noffen habe, und ifts merckwuͤrdig, Daß er in 


demſelben Jahr, da er beynahe 80. Fahr 


alt geweſen, ſich noch zum andern malin die 
Ehe begeben, nachdem er ſeine erſte Frau, 
welche er as. Jahr gehabt, 163 — 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


von allen Profeſſ. Philol.facrae in Gieſſen. 81 
Man Fan aus dieſer Jahr⸗Zahl ſehen, daß 
Dieterich in dem 18. Stück des Heb⸗Opf 
p. 709. nicht eben unrecht geſetzt iam vir 
optimus aetatis ſuae annum octuageſimum 
compleuit, weil er 79. Jahr alt geweſen: 
wenn er aber hinzu feßet:: & profefiouis gu 
drageſimum o&tauum , fo folte «8 eigentlich‘ 
heiffen quarcum, Übrigens war er Refors: 
mirt, hat ſich aber noch am Ende feines Le⸗ 
beng zur Evang. Luth. Religion — 
auch alſo das H. Abendmahl von D. 
nekenio bekommen. Der gue Proceß, 
und was Hannekenius vor Reden mit ihm | 
von der Evang. Lutheriſchen Neligion gefühe 
vet, waͤren werth, Daß fie einmalmwieder ges - 
druckt würden : weil fie meines Erachtens 
fehr mohl zeigen, wie man mit Neformirten. 
umzugehen habe. Bielleicht laffe ich fie einmat 


in Diefem Heb » Opfer, oder in einerandern’ - 


Schrift, abdrucken. 


up J 
Seine edit. von Plutarchi Buch de ed, 
liber, ift auch zu Franckf. c 12. heraus koen ; 
du Con. Matthia p. yx. | 
Daß er den 10. Dee, 1647. geftorben,und 
orat. de laudibus critices, hederam poeti- 
cam und album amicorum gefehrieben habe, 
begeuget das gel. Lex. Ne 
au D. May, p. 863. = 
Da in dem 14, St. 9,3 58. gemeldet wird, 
XX. Stu, Tee Daß 


Han⸗ | . 
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daß er, als er geftorben , zwepmal foanmu- | 


thig gelächelt Habe, (‚aus welcher , Damals 
noch) im NiSt. bey mir vorhandenen Nach- 
richt , ich dieſes auch in feinem Leben unter den 
Th, im g. St. p. 504. angemercket habe) die 
fen Umftand aber ein vor einiger Zeit allhier 
verftorbener Confiftorial- Dach, welcher bey 
dem Tode gegenwärtig geweſen, ald unge 
gründet etliche mal kurtz vor feinem Ende, 
auch auf feinem Todten- Bette, da er vorber 
das Heb» Opfer gelefen gehabt , und ihm Die- 
fe Sache annoch im Gemuͤth gelegen, ange- 
geben , und verlanget hat, Daß man foldyes 
im Heb⸗Opfer melden mögte , ſo habe nicht 
ermangeln wollen , folches hierdurch zu bes 
werckſtelligen, zumal da der Herr Menopol, 
Yoolf, welcher diefes berichtet , über dieſen 
Umftand nicht mehr befragt werden Fan, weil 
er gleichfals geftorben if. So hat mir: aud) 
Hr. M.Seb. Felß, igiger Pfarrer zu Lindau 
am Boden⸗See , in einem ſehr wehrten Schrei⸗ 
ben, unterm 11. Jan. 1738. nebſt einigen 
andern von dem Sel. gegebenen Nachrichten 
berichtet, daß er ihn zwar uͤberaus ſanft habe 
einſchlafen geſehen, deſſen aber, daß er mit 
lachendem Munde geſtorben, ſey er wegen 
Beſtuͤrtzung nicht gewahr worden. Daher ich 
uͤber dieſen Umſtand noch mehrere Gewißheit 
erwarten, und mir. hierdurch geziemend gus⸗ 
bitten will. Sonſt hat man wol mehrere der⸗ 
34 gleichen 





IV, Recenfion ber Rambach. Schriften. 98; 
"gleichen Exempel. Alfo ſtehet in der auf 
Hieron. Praͤtorium (Der nach andern Bes 
Dienungen zuletzt Euperint. zu Schmalkal⸗ 
Den geweſen) 1651. gehaltenen Leich- Pred. 
Daß er mit lachendem Munde und froͤh⸗ 
lichem Angeſicht, (welches wol nach⸗ 
dencklich) felig ohne einiges ach und 
Wehe, im HErrn entfchlafen. 
u Brei. Dan. Bernand, p. 364. 
Sein Hr. Vater war vorher praec, claſſ 
‚am paedag. zu Marburg, ungefehr 1646. 
Kurtze Recenfion 
der im derwichenen 1738. Jahr 
herausgegebenen ° 


Nambachifchen Schrif | 


| Sy haben Die in den vorhergehene ⸗ 
UL Den 1736. und 1737. Jahren ans | 
Licht geftellte Schriften des ſeligen 
Gn. Superint. Rembachs ber 
fonders recenfiret : ( &. das 13. Stuͤck p. 
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280. und das 17. p. 679.) wir wollen fol 


ches anitzt mit denen in dem zuruͤck gelegten 
Jahr gedruckten Schriften auch alſo halten. 
- 1. Zeſſiſches Seb⸗ Opfer theologi⸗ 
ſcher und philologiſcher Anmerckun⸗ 


984 IV. Recenſion Der. 1733, 
— — ———— — — ———— sis EEE 
Ken. 17. 18. und 19. Stück, Gieſſen, bey 
Joh. Phil. Krieger, 8. — 
Barum dieſes Heb⸗Opfer noch in gewiſſer Ab⸗ 
ſicht unter die Rambachiſchen Schriften cezeh⸗ 
let werde / Davon iſt zu andrer Zeit im 13 St. 
p. 281. etwas geſaget worden. Was ſonſ hicr⸗ 
ber moͤgte erinnert werden koͤnnen / ifibereits 
droben 9.964.gefcheben. Dieſes eingige wi nur 
allhier noch eröffnen / daß man ce mir nicht 
zurechnen wolle/ Daß nur 3. Stirde and ÜÄt 
geflelet worden. Es iſt folches nicht aus mei⸗ 
ner Schuld geichehen / da ich fonft ju mehr 
rern Studen alerhand feine Anmerkungen 
in Bereitſchaft gehabt habe :. weiches ic) um 
derer willen / die etwa Die langfame Heraus 
abe der neuen Stüde des Hefifchen Heb⸗ 
pfers Dem isigen Director zu ſchreiben z zu 
melden für nöthig erachtet. S. I.c. P-P7T, 

2. D. J. J. Kambache ausführliche 
und gruͤndliche Erläuterung über ſei⸗ 
ne eigene infticutiones hermeneutiche ſa- 
crae, aus Der eignen Handfchrift des fer 
ligen Derfaflers mir Anmerckungen und 
einer Vorrede vonder Vortreflichkeit 
der Rambachiſchen Hermenevtic ans 
Licht geftellet von D. Ernſt Friedrich 
Neubauer. Erſter Theil. Mit Königl. 

Pohln. und. Chur + Fürftl. Sach. allergnäͤ⸗ 
Digftem Privilegio. Gieſſen, bey J. Phil. 
Krieger, 2738.4. 3. Alph. 3. Bogen. 

3..* + Ausführliche und gründl. 

Erlaͤuterung über feine eigene infüt, 
herm, facrae, darin nicht nur dieſes gan⸗ 

ne 
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| | | u : : 
Be Werd erkläret, ingleichen manches 
von ihm geändert und verbeffere / ſon⸗ 
‚ dern auch neue Hermenevtiſche Regeln 
‚ und Anmerckungen hinzugechun, alles 
ı ber mie mehr als tauſend erklärten 
Oertern der Schrift erläutert worden / 
ans Licht geſtellet von D. Ernſt Sriedr. 
Neubauer. » Anderer Theil / nebſt einen 
vierfachen Regiſter über das gantze Werck. 
Glieſſen, bey J. P. Krieger. 1738. 3. Alph. 
13. Bogen. 
nter allen Collegiis bat ber fel. Berfafler wol 
zum alleroͤfterſten über feine SHermenebtic zu 
Halle un Gieſſen gelefen 7 und darüber zwey 
ausführliche eigenhändige Manuferipte bins 
terlaffen/ aus welchen dieſes Werck heraus- 
gegeben worden. Der Inhalt deſſelben iſt auf 
dem Titel des andern Theild (da es auf Dem er⸗ 
ften / wegen Enge des Raums / nicht angehen 
wollen) fürglıch angezeiget/ aber in Der Vorre⸗ 
de zum andern Theil ausführlicher vorgeftel« 
kt worden. Wie nun Die ınllır. hetm. ſactac 
ſelbſt / die der Selige ald ein junger Magifter 
au Jena gefchrieben/ mit allgemeinem Beyfall 
ſind aufgenommen worden alſo lebet man der 
* guten Hoffnung / Daß dieſes Darüber herauss 
gegebene Werd nicht weniger. gute Aufnahme 
‚ finden werde / indem man nicht nur deifelben 
wahrhaftigen Sinn / den er hin und wieder 
in der Hermenevtie gehabt/ hierdurch noch eis 
gentlicher erkennen / ſondern auch viele gank 
neue Sachen / Die man inder Hermenevtic vers 
geblich ſuchet / Darin antrefſen wird. 3. €. in 
den inſtit. herm. J. 2. c. 4. 9. TI. P. 172% Kind 
nur 10. Sedes zu finden / in welchen Ehriftus 
Ett3 nach 
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nach dem fenfu litterali in Der Schrift geſuchet 
werden muͤſſe; hier aber im 1. Th. der Erlaͤut. 
p. 456. {ind noch zwey von ihm ſelbſt hinzuge⸗ 


than worden. Dort find s. 12. p. 176. nur 


6. obls, gegeben worden / wie man Chriſtum im: 
A. T. nad) dem fenfa myftico ſuchen folk /. 
hier aber finden ſich p. +57. u. f. derſelben 13.. 
folglich find 7. hinzugethan worden. Dort. 
fd. 2.0.7. &21.1.f 7. Regeln vonder 


explicatione reali, hier aber kommt im 2 Tb. 


p. 121. U. f. noch die 8. 9. 10. umd 11. Regel 
inzu / welche in Denen inftic, herm, gar nicht 
hen. Und fo an ſehr vielen andern Oertern 
Da der ſel. Mann fo eine groſſe Erkenntniß in 
der heil. Auslegungs « Wiftenfchaft befelen: 
fo har er hierin alles getreulich entdecket. Ja 


man kan fagen / daß Diejenigen guten Anmers 


Eungen und Erfindungen/ auf welche er nach 

der Zeit / da er Die anitır. herin, geſchrieden / 

bey zunehmenden fahren bis an feinen TOdI 
und alfo fat in einer Zeit von 12. Jahren / 
gefommen iſt / in dieſe Erläuterung zuſamen 
geſloſſen ſeyn. Aus den vielen Oertern Det 
H. Schrift / welche hierin erklaͤret werden / 
und welche allein werth ſind. / Daß man ſich 


dieſes Werk anſchaffe / (denn es ſind deren 


auf 1500.) will ich nur ein eintziges Exempel 


anführen / zu zeigen / was er vor ſchone Einji 


ten hierin gehabt habe / die andern unbekan 

geweſen. Im zien Theil merke er ad J. 2. c. 
7:9, 17. p. 88. da er von Den loquutionibu⸗ 
Iynonymicis der Schrift handelt / an / daß 
Phil.2 7 2. vier phrafes von Der Einigkeit 
des Geiſtes vorkommen / wenn es heiße: 


 Iva Ta æurò Ppornte „ rar Aura — 


Ixorri⸗ eumbuxa, va &v Dpavauyres, Er 
fragt Dabey : Iſt das nicht taurologif ? 
J | | 46 


> 


herausgegebenen Rambachiſchen Schriften: 98% 
- Das wird daraus folgen/ antwortet er / 
‚wenn man ſaget / daß es phrales prorfus 
idem fignificantes feyn. Dabey er hinzufe . 
Bet / Daßıfeldft der vormalige gelehrte Nefor- 


mirte Sheologus zu Bremen / Dr. Theodor 

Haſaͤus es für einerlen gehalten habe / und 

den Unterfheid swifchen Diefen Redens⸗ Arten 

nicht finden koͤnnen wenn er in der'bihlioch, 

Bremenſi ſchreibe: Qui negar „ hacc fingula 
fenfu conuenite, is explicer , quaenam diltin- 

- &io fir, & profsöto'non magnus , fed maxi- 
mus erie Apollo. fein was Haſaͤus nicht 
hat finden koͤnnen / bat allhier der fel. Hr. D. 

Rambach gefunden / der den Unterſcheid gar 
deutlich zeiget / wenn er. p. 88. und 89 fihreibtz 

Alber die diſtinctio inter has loquutiones laͤſt 
ſich noch wohl expliciren/ indem eine of⸗ 
fenbare gtadatio iſt in den drey Particulis 

‚dvrö, eur, &v, darinnen alſo drey gradus 

yvionis fidelium exprimiret werden. (1.) 

Wird fie in denzwey erften phrafibusex- 
primirt Ta &uro Dooveir, ng: nv duriv d= 
yarıy ixem. Das erfte gebärt ad inrel- 
lectum, das andere ad voluntatem. (2.) 

 SHierinnen wird angezeiget / daß die. 

Gläubigen in den Wirkungen ihres. 


Verſtandes und Willens fallen eineae- 


qualitatem zu obleruiren ſuchen. (3.) 
—X — ra, das iſt ein arctiot gradus 
ynionis, da die Glaͤubigen nicht nur ſind 

aequales. ſondern auch vıncula ſpirituali in- 

ter lenexi. (4.) Tö &v Doaveiv» das iftlum- 

- mus gradus, weldyer erft im Kim̃el rede 
erreichee werden wird/ Da die Bläubi- 
gen eines feyn werden/ wie der Dater 
und Chriſtus eines find, ıc. Joh. ı7/ 21. 
u — Ttt«4 Wo 


— 


IV. Recenſion der 1738. 

We ift nun die tautelogie ? Ubrigens kom⸗ 
men ſenſt viele attige Sachen. darin vor / man⸗ 
he beſondere Urtheile von Büchern und der⸗ 
gleichen / wie denn auch bey aden Materien 
die beiten Schriften find angeführet worden. 
Sonderlich hater im 2. Theil p. 315. u.f. ge 
zeiget mas über Die gantze H. Schrift ſich ei: 
wa einer anſchafſen ſolle dabin er / wenn er 











etwas nicht recht verſtehe / feine Zuflucht neh⸗ 


men koͤnne / dergleichen p. 3 16. u.f. was vor 
commentarios oder Biblische Erklärungen ge⸗ 
wiſſer Buͤcher ſich einer / der geen über ale et: 
was haben wolte / und dennoch nicht mehr 
ald so. oder 60. Thaler dran menden koͤnte / 
por andern kaufen folle: welche Nachricht can- 
didaris minifterii und Predigern nicht anders 
018 fehr angenehm feyn fan. Am Ende des 
gantzen Weres iſt ein vier ſaches Regifter ans 

gehaͤnget worden. 1. über die erflärten und 


 erläutersen Schrift Stellen und Sp 


e / 2. über die angeführte Autores und 

chriften. , 3. Uber Die erklärten Ebr. und 
Griechiſchen Wörter. 4. Liber die vor 
nebmften Materien und Sachen. 


‚4. D. Rambachs ausführliche u. gründ» 
liche Zrklärung der Epiſtel Pauli an 
die Roͤmer, aus dem eigenhändigen 
Manuſcript des ſel. Mannes, mie eis 
mer Vorrede von deffelben Verdienften 
in. der Exegetiſchen GOttes⸗ Belshres 
heit / und Anmerckungen / he rausgege⸗ 

‚ben von D. Ernſt Friedr. Neubauer. Mit 
RKRoͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Sich. als 
lergnaͤdigſtem Privilegio. Bremen, bey Na⸗ 


thanael Saurmann 1738. 4 7. alpb- 
m “ ä 
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Gleichwie dieſes Die=erfie von feinen Erkläarun 


gen über gewiſſe Bücher der Heil. Schrift ift / 
welche nach feinem Tode ang kicht trit : alſo iſt 
fie auch wohl ohne Zweifel Die ausfuͤhrlichſte 
und gruͤndlichſte. Denn er hat fonft über kein 
Buch öfter geleien/ als uber dieſe Epiſt. an die 
Rom. melche er viermal erkläret hat: wie fol- 
hhes / nebſt andern nöthigen Puncten/ in der 
Borrede mit mehrern eröffnet wird. Will 
man ſich einen furgen Begrif von der Metho⸗ 
de / die hierin gehalten worden / machen / fo 
befteher dieſelbe darin. 1. Wird eine Einlei⸗ 
sung in dieſe Epiftel gegeben und in derfels 
den pı u. die KRintbeilung der ganken Epis 
ſtel. 2. Nimt er einen Theil derſelben nach dem 
andern vor ſich / zergliedert denſelben or⸗ 
dentlich / gleichwie nachher einen jeden Vers. 
3. Zeigeter allenthalben Die weife Drdnung/ 
die der Apoſtel Hält z und den Zuſammen⸗ 
bang. 4. Darauf werben alle Worte und 
Nedensarsen / ſo tie fie nad) einer analyfi 
logiea in der Ordnung folgen / erfläret/ die 
NMachdrücke oder emphafes mit Fleiß heraus: 
gesogen / und afeg fo genau durcheregeſiret / 
daß er aud nicht eine Parsickel uͤhergehet. 
Sonderlich zeiget ec s. Dberaf die groſſe Weis⸗ 
beit / welche Der Apoftel in derfelben an ben 
Tag leget /_ wie er aufs bündigfte ſchlieſſet / 
und feine Schlüffe beweiſet / ia wie er aud) 6. 
auf Die_tacitas obieftiones derer Menfchen / 
welche fie gegen feinen Vortrag machen koͤn⸗ 
ten/ antwortet und Diefelben per occupario- 
nem glucklich hebet / in Summa/ mie allent⸗ 
halben görstihe Braft u. görtlidhe Weis⸗ 
‚ beit zu finden iſt / wie der Apoftel .ı.Cor. £ 
24. ſaget / daß ex Ehriftum alfo predige. Ends 
bch 7. werben oͤfters allerhand moraliiche 
Anmerckungen und bewegliche Ermabnun: 
DE N | gen 
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gen hinzu gefüget / und gezeiget wie man 
ales recht zu feinem Nutzen anwenden folle. 
Man wird nicht irren / wenn man ſaget / Daf 
der Hr. Verfaſſer Dastenige allhier geleiflet ha⸗ 
he / was er von einer guten Erklärung der 
Schrift in feiner Erlaͤut. äber die intticur 
bermen. 2, Th, p- 321. gefordert / und bafer 

- dasienige forgfältig vermieden habe / was er das 
ſelbſt p- 321. unter die Fehler derſelben rech⸗ 
net, Daben iſt alles nach der dem fel. Mann 
gang eignen Art aufs angenehmſte und Ibar 
tene vorgetragen worden. Durch vier noͤthige 
Regiſter / welche eben alfo/ mie ben dem vor⸗ 
hergeherhei eingerichtet ſind ift das Werd 
noch viel brauchbarer gemacht worden. - In 
der Vorrede ift 5. 10, zı, eine hoͤchſt⸗ noͤthige 
und durch verfchiedene Käfterungen recht abge: 
drungene Rettung derer bisher theils aus dem 

 eigenhändigen Manuſcript / theils aus guten 
Nachſchriften / mit Worbewuſt derer Er: 
ben / herausgegebenen Rambadhifchen Schrif⸗ 
ten zu leſen / aus welcher man ſich davon hin⸗ 
laͤnglich unterrichten laſſen kan. Sonſt iſt das 
Werck über alle maſſen nett / ſauber und koſt⸗ 
bar / in groß Format / gedruckt worden / und 
zwar zu Reipsig in der wegen ihres ſchoͤnen 
Drucks fattfam bekannten Breitkopfiſchen 
Buchdruckerey / deren mir fhon im 13. St. 
p. 296. und im 19. Pag. 874. mit Ruhm ges 
dacht haben. Daher denn auch dieſes Werd/ 
weil der Hr. Verleger fogar viel an dem fofl- 
bahreh Drud und übrigen Unfoften gewendet 
hats nothmendig etwas theurer / als ande: 
re / ſeyn muͤſen. | 


7. D. J. J. Rambachs heilſame Leh⸗ 
ren JEſu Cyriſti, nach Anleitung = 
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niger Sonnsund Seft» Tags, Epijteln 
und Evangelien s auch verfcbiedener 
. anderer. Sprüche der Heil. Schrift / 
cheils in öffentlichen Predigten, theils 
in beföndern Erbauungs⸗Stunden der 
chriſtlichen Bemeine vorgetragen / num 
aber mie nöchigen Regiftern ausgefer⸗ 
eiget. Samt einer Dorrede von Adam 
Struenſee, Pal, zu Se, Moritz und des 
Cymn. Scholarcha in Halle. Franckfurt 
am Mayn 1738. in Verlag. Wolfg. Ludw. 


, 


Spring. 4. 7. Alph. 3. Bogen. | 
Da wir dieſes Werd anist recenfiren 
wollen / werden wir und dabey fonder- 
(id) der eignen Worten des Hrn. Vorredners 
bedienen / welde man zu Ende der von eins 
* en Predigten handelnden Vorrede 
‚17. findet / indem er darin / unſers Erachtens / 
alles / mas Davon geſaget werden kan / alſo zus 
famen geſaſſet hat / daß wir kaum etwas hinzu / 
noch Davon zuthun wiſſen. Er meldet Dafelbit/ 
Daß ihn weder die Edirung/ noch auch Revifion 
befielben 7 zugeſchrieben werden koͤnne indem 
es an einem andern Orte gebrugfet’ und Die 
bereit abgedruckten Bogen ihm nad) und nach 
eingehändiget worden. . Die bey, einer jeden 
Predigt geſetzte Jahrzahl zeige any daß fie in 
den erſtern Jahren des fel. Verfaſſers in Hals 
le / theils in ber Schulz theils in Der Georgen: 
Kirche zu Glaucha und im Wayſenhauſe / eine 
einige aber des Nachmittags in der Marckt⸗ 
Kirche gehalten worden. Sie wären nicht vol: 
Kandig auf, ale Sonntage / auch nicht nur ü= ° 
ber Die gewöhnlichen Evangelia / fondern man 
| ade . 
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finde auch hierin Betrachtungen über einige 
Sontags-Epiſteln / uͤber einige Bibliſche 
Spruche / die entweder mit Dem Ebangelio/ 
oder der Epiftelz eine Verbindung haben; wie 
auchubereinige Vorbilder A. T. An manchen 
Sontagen treffe man mehr aldeine Predigt an 
Sie waren von einigen Studenten dem ſel. 
Mann nachgefcehrieben/ von einem Candıdaro 
minifterii aufbehalten/ und von Demfelben zum 
Drud zubereitet worden. Wer einen Gefchmad 
an des fell. D. Rambachs Schrirten finde/ 
werde auch bier Gelegenheit haben / den gütis 
gen Schöpfer über Die Ihm mitgetheilte Gaben 
dentuͤthigſt zu preifen. Manche Wahrheiten 
waͤren in dieſer Sammlung gruͤndlich und er⸗ 
baulich a worden / Die man in ſei⸗ 
nen erſtern Schriften vergebens fuchen werde. 
Den fchlechten Drud und Papier der fünf 
eriten Alphabeten/ wie auch die eingefchliches 
ne Druck- Fehler ſolle der geneigte keſer dem 
Hrn. Verleger nieht beymeſſen / fintemal der 
an einem andern Ort ſieh aufbaltende Buch: 
drucker hierin wider den gemachten Conttact 
gehandelt habe. Wer fein Augenmerk auf die 
Sache felber richte/ werde folche Fehler gar 
gern entfchuldigen. Ein jeder ſiehet alſo aus 
dieſem afem/ daß er fich einen Nutzen von Die- 
ſem Buche zu verfprechen habe z und daß er 
jeine gute Erbauung Darin finden fünne. 


6. Die geiftreichen GBteffifchen Reden 


find ſchon im vorhergehenden 19. St. P-874- 
recenſiret Orden. | 











V. der 


2288306 
nen 


V. 


u DVerzeichniß . 
derer itzt auf Der Univ. Gießen befindlichen 
— Profeſſoren. 
—Sä haͤtten nach unſerm vormals im 
NEE St. p. 735. gethanen Verſpre⸗ 
chen endlich einmal wieder den ca⸗ 
| tal. lectiouum, fonderlih um der 
Auswaͤrtigen willen, (damit fie ſehen mögs. 
ten, wie man in Gießen, wenn man nur Luſt 
habe etwas zu lernen und fleißig ſey, in allen 
Stücken der zus was rechtfchaffer 
ned fernen Fönne , ) eindrucken laſſen follen, 
nachdem folches in dem gangen aten Bande 
nur ein eingiges mal gefchehen „ nemlich vor 
3. Jahren im 11. Stuͤck p. 79. Weil aber 
der Raum es anitzt wegen des Negifters nicht. 
verſtattet, fo will wenigftens die Namen ale 
ler Profefforen in allen Sacultäten hieher fes 
sen, zumal da inzwiſchen, feit dem der Iegre 
catal. im Heb ⸗Opfer mitgetheilet worden, 
einige Veraͤnderung allhier vorgefallen. - - 
In der Theolog. Facultd 
D, "Job. Georg Liebrnecht / Theolog, 
Profeſſ. ord. Superintend, Marburg. — | 
Darmſt. Confhiftorialis & Stipend, Princip, 
ephorus, anißt Decanus, mE 
D. Reinh. Heinr. Rollius/ Theol, Prof, 
ord, Conſiſtor. Aſſeſſor atque Dioeceisos 


B. Ernſt 


— 






Alsfeld, Superint. 


»„ : Vo Berzeichniß derer igtlebenden 


D. Ernſt Friedrich Neubauer, SS. Th, 

Prof. publ, extraord, | 
In der Kuriftifehen. 

D. "Job. Friedrich Kayſer / Conti, Haſ- 
fo - Darmſt. Anteceflor. & rerum aecon, 
Inſpector perpetuus, anitzt Redor, 

D, "job. Sridrich Wabl, Conſil. Hafo- 

GBarmſt. Prof, ord. & acad, Syndic, qnikt 

 Decanus, ° | 

D. Aeinr. Chriftian Senckenberg / Con - 
fi}, Regim. Haſſo Darmſt. & Prof ord. 

D. Job. ale Rayß, Profefl, iur, 

ub!, ord. 

L. Ernſt Chriſtoph Arnoldi, Profefl; 


iur. extraord. & Facult. ĩur. Adlelſ 


| In der Medicinifchen, 
D. Joh. Cafimir Hert, Anatom, Chirurg, 
.. & Botanic, Prof, ord. anitzt Decanus, 
D. Ludwig Heinrich Leo Hilchen, Pro- 


fefl, ordin. | 


D, Gerhard Tabor/ Prof. ordin. 


| In der Philofophifchen. * 
Chriſtoph Sriedrich Ayrmann, Profell. 

- . phil, primarius, hiftor, und bibliothecar, 
acad. anißl Decanus, - u 
5 Tr Jacob 
* Hr. Val. Götten in dem zten Th. des gel. 

Europa p. 774. ſetzet auch in ———— Hn. 














eb.. 


| Profeſſ. auf der Unib. zu Gieſſen. 995 
Jacob Friedrich Muͤller / Logic. und 
Metaph. Prof. ord. | 














"Job, Ludwig Alefeld / Phyfic. Prof. ord, 
D. Ernſt Sried. Neubauer / Antiqq. wie 
auch ſacrar. & orient, Jingg, Prof. ord. 

Chriſtian Ludw. Gerſten, Math, Prof. 

ord. und Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt 

der Wiſſenſchaften zu Londen. 

"job. Hermann Benner / Eloqu. & Poeſ. 
Prof. ord, und Paedagogjarcha. u | 
Chriſtoph Ludwig Audiger, Prof,ex- 

traord. Definitor und Stadt- Pfarrer. 

VVililin. Noua litteraria, 

1. Die im vorigen Stüd gedachte Er⸗ 
klör. der Epiſt. an die Gal. undTie. 
des fel. D. Rambachs iftfeit einigen Wochen 
bey dem Verleger dieſes Heb⸗ Opf. — zu 


Braten EEE 








Seb. Maſſon / als ordentl. Prof. des Nature 
und Voͤlcker⸗Rechts / wie auch der Moral. 
Es lieſet auch derfelde noch darin Collegia / 
und hekommt davon die Beſoldung. Er fie 
het aber feit 1732. da er zum Sochfürfl. Ge 
heimen Commiſſions⸗-Rath und Profeflore 
honoꝛrario erklaͤret worden/ nicht mehr in dem 
lections- catal. Daher wir ihn auch hier nicht 
herfegen können. Ich habe folches um der 
Ausmwartigen willen melden wollen / damit man 
nicht meyne / ed wäre in dieſen wichtigen Thei⸗ 
len der Selehrfamteit kein Prof. adhier. Auch 
Pflegen, andere Profefl. der Philof. gleichfals 
darın au lefen. ner. 


996 VI, Nous litteraria, 


haben. 2. Daß von demfelben diefe Seipziger 
Oſter⸗Meſſe noch 3. Theile derer Gießi⸗ 
ſchen Reden heraus fommen iſt aus pag. 
972. zu erfehen. 3. Die Proſelyten⸗An⸗ 
falten in Darmftadt haben durch göttlichen 
Benftand einen ſehr glücklichen und geſegne⸗ 
ten Sortgang. Das hinzu zu fügende Regi⸗ 
fter verbietet ung, toie wir willens waren, an 
mehrers Davon zu fagen. 4. &6 wird zu Züls 
lichau eine ſchoͤne Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
fche Originals Bibel, oder die Berfion 
Lutheri ſammt dem gleich Daneben lebenden 
Ebr. und Griechifdyen Grund⸗Text des Alt. 
und N. T. wie aud) derer Apocr. in Bere 
lag des Wayſenhauſes, heraus gegeben, und 
zu Leipzig ben Breitkopf gedruckt in groß at. 
Es ift Davon in Gieffen bey dem Director,ine 
gleichen bey dem Verleger des Heb⸗Opfers/ 
das Auerriffemene und Probe des Drucks zu 
haben; bey welchen such Darauf a. Rthl oder 
3. Gulden voraus gezahlet, nachher aber bey 
Sieferung deffelben noch anderthalb Rthaler 
nachgezahlet werden, Es iſt dieſes Werck werth, 
Daß ſichs ein jeder Prediger und 1tud. Theo!, 
anfchaffe, zumal man fonft um diefen Preiß 
faum eine Ebraifche ‘Bibel haben Fan, ba 
man hier auch Die Apocr. Bücher und dag 
N. T. in Sriechifcher , u. die ganke Schrift 
in deutfcher Sprache zugleich mit bekommt. 
Druck. und Papier find jo fauber, als mans 
wuͤnſchen Fan, Ä Erſtes 








1997 ( 
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des Haupt + Inhalts. aller im andern Ban 
 »  gorkommenden Materien. Ä 


| Ph eilften Stuͤck. | 
u Ernft Friedrich Neubauers / SS. Theol, _ 
D. eiusque.cxtraord, Antiqq. ac Grace, & orient, 
Jinge. ord. Prof, auf der Univ, Gieſſen Vorrede 
zu den zweyten Bande worin einigeErinnerungen 
Das Fell. Heb⸗ Epfer betrefiend. p. 3. 
. 11. Joh. Jac. Rambachs / T heol, D,.& Pıof. 
prim. und eriten Superint. Ylnmerdungen über 
Matth. 1378. Mare. 4/ 3. coll. Luc. 8/ 8. aus 
der Parabel vom verfchiedenen Acker / am Sons 
fage Seragefima 3, 00, M 
It. Eruid..Nettung der vorigen Anmerdungen 
Wider einigen Misvberſtandnd 19 
IV, Ebriftian Hechts / Paft. Confift. und In- 
fpe&. zu Laubach in der Gra’fchaft Solms / erbaus 
liche Betrachtungen : ob und wie Die Sacramen⸗ 
ge der Heil. Taufe und, des Keil. Abendmahls 
‘ven Glauben erwecken und flärden? Zur Erläus 
terung Des s. und 13. Artideld der Augsb. Con⸗ 
feflion / und mehrerer Derter der Symboliſchen 
Büder. | Ä 2 
V. M-,Joh. Gottlieb Biedermanns Con- 
rect. zu Naumburg und der deutſchen Gefeßfchaft 
in Peipsig Mitgliedes.’ fortgeſetzte Gedancken von 
denen Urfachen der Abweichung in unfter deut⸗ 
ſchen Bibel von dem Ebraͤiſchen Grund: 


‚Let ; Zr 7 
Vi. Eiufd, Anmerdung von der Stelle 2. Ehron. 
35/25. j 64 
VIiI. Biufd. Anmerkung über den Ort Ef. 287 
10.13, ee, p. 68 
- VII Des Hochſeligen Herrn Baron Weiprecht 
von Gemmingen lateinifiher Brief an D. Phil. 
AXx. Stuͤck. Uuu Lud⸗ 


3 - 
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9 udweit Zannefenium/ woraus erhellet / dag 
der berühmte D. Sebaft. Schmidt 1688. nicht 
ungeneigt geweſen von Straßburg nach Gieffen 
zu geben; mitgetheilet von D. Kieubauer. 73 
IX. Hebracophili YAnmerdun en über die Druck⸗ 
[et in der Reineccifhen Hebraͤiſchen u. Griechi⸗ 
chen Bibel / eeipätg 1725. 800% 76 
X. Caralogus lecionum acad, Ludouiciande 
1736. 2. Apr. publicatus 279 
x1. chriſtian Hechts ſchriſtmaͤſſige Inch 
chung der Frage: ob ed ein Character des Wiefliä 

—— — daß er eintzig und allein unter aͤllen an⸗ 

ern / fo jemals aus dem Stamm Juda entſproſ⸗ 











* 


fen habe ſollen Wunder thun? 89 
XII. Noua littetatia, J 101 
AIm ʒwoͤlften Stuͤck. 


1.013) "Job. Heinr. Zorns / Hoſgraͤfl Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchali. Pappenheimiſchen Pfarrers zu Diet⸗ 
Furt und Schambach / zuſaͤliige Gedanden tiber 
. B. Moſ. 4/ 6. von der Meisbeit und Blug⸗ 
eit / fo fich bey denen findet / welche die 5. Schrift 
gzebrauchen und gebrauchen duͤrfen / als einen 
der Goͤttlichkeit derſelben von auflen 
r. J | 107 
1. (14) Ebriftian Hechts Rettung des Pauli 
niſchen Macht⸗Soruchs / Phil. 2/12, Schaffer / 
daß ihr felig werdet mit Furcht und Zittern / 
‚gegen eine neue undchte Auslegung und Entkraͤf⸗ 
sung deſſelben — Te 
. 1L(ıs) Je. M. $. Der su den Zeiten Chriſti nad 
deſſen Zeugniß Lue 2/ s2. von Denen Phartfaern 
und Shhriftgelebrien weggenommene Schlüflel 
der Erkenntni eo 8... nm 157 
IV, 16) M. Ebriftopb Ludwig Rundels / 

“ Paft, prim. zu Groſſenlinden bey Gieſſen / Gedan⸗ 
denz waß dad Urim und Tummim / oder Licht 
und Recht / geweſen / über 2.8. Mok 28/ 30 

u i ur | und 


- ». 


nn bed Haupt⸗Inhalts. 999 
V. (1y)_M. Job. Leonh. Recienbergers / 
ber Philofophifchen SFacultät zu Jena Adıundi, 
Beweis des Verſtandes / welchen er in feiner dilfer- 
tation deärte hebracerum charatteriflica |, 13. p 23. 
denen Worten Ef. 28/ 10, 13, beygeleget. 190 
- VI, (18) Noug litteraria, | vor 
Im dfeyʒehenden Stück, | 
1.015) M. friedr. Halth. Grandhomme / 
Dienert des gbttl, Worts zu Klingelbach und Ca⸗ 
Fenelnbogen / beſcheidene Unterſuchung / od die Er⸗ 
legung Goligths / 1. Sam. 17. durch ein Wun⸗ 
derwerck geſchehen 267 
II. (30) M. Biedermanns ſortgeſetzte Gedan⸗ 
cken von denen Urſachen der Abweichung in uns 
fern deutſchen Bibeln von dem Ebruiſchen 
Grund⸗Teyt u 222 
11 (21)M. Reckenbergers Unterſuchung von 


dem rechten Verſtande derer Worte/ welihein denen 


zu Schmalfalden 1537. derfertigten Ärtickeln / 
im Anhange/ bon der Macht und dem Borsuge 
des Pabſts / fonderlic im Artikel von der Made 
und Iurisdidion derer Biſchoͤfe / ſich befinden ? - 
Daraus die Frage : ob die Symboliſchen Bi 
cher unfrer Kirche bebaupten / daß Im Noth⸗ 
fall auch ein jeder Ebrift die Wache habe ⸗ 
dem andern Die Sünde zu vergeben? ent⸗ 


fchieden wird. 235 
IV 22) M. Grandhomme Betrag zu dem im 
erſten Bande des Heſſiſchen Heb⸗Oypſers enthalter 

nen kurtzen Verzeichniß der Gieſſiſchen Theolo⸗ 
gen / ſonderlich von des ſel. D. David Chriſtia⸗ 


ni Leben. [3 
X. (33) Chriſtian Hechts Exegetiſche Unters 
ſuchung der Frage: ob und wieferndas Oſter⸗ 
jamm / als ein Sacrament des Alten Teſta⸗ 
ments) «in Förbilddeo Zeil Adendmable I 
— 8% | 


\ 


Y 
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ale dee Sacraments des neuenBundes / nad) 
GOttes Abficht gemefen fen? 268 


Vi. (24) Kurtze Recenſion der im verwiche⸗ 
nen ı7360ften Jahr herausgegebenen Rambachi⸗ 


(den Sthriften. 280 
VII. (25) Noua littetaraaa. 297 
m vierzehenden Stuͤck. 


I. (26) D. Rambdachs neuer oe weiß der wah⸗ 
ren Gotiheit JEſu Ehriftiz fonderlich gegen. die 
Faden?’ aus Apoſt. Geſch. 12/21. 22.23. 3903 

‚1. (27). Ei. Rettung der voricen Anmerdung 
wider einige Dagegen gemachte Einwurfe zur 
IM. (28, D. Neubauers Erläuterung einiger 

zur Seſſiſchen Birchen⸗ und Belebrren > Hr 
ftorie gehörigen Sachen’ welche in des beruhmien 
und gelehrten Hn. Lic. Jod. Heinr. von Seelen 
phiocalia epiftoliea vorkoömmen. 31 
IV. (29) M. Brandhomme er und. 
theologiſche Anmerckungen von dem Gebtaud, de 
ver Ber: Blöcden in der Evangelifch > Tutbert: 
ſchen Kirche / und ins befondere in denen Hochfurſtl. 
Sheflen : Darmſtaͤdtiſchen Landen. 329 
V. (30). M. Pbil. Zeinr. Stannarii / Par: 
rers zu Eſchenrod / Anmerckung über die deutſche 
Uberſetzung Burberi Pſal. 80/ 16. 346 
Vi. Gı) Joh. Wolfs/ Pfarrers und Metropo⸗ 
litani zu Groſſen⸗Gerau / kurtzes Sendſchreiben an 
einen guten Sreund/ von des fel.Hn- Dr. Mayen / 
hochberuͤhmten Prof. Theol. und Sup. in Giefen’ 
Leben imEterben / oder deffen lentenStunden 352 
‚VD. (32) D. Neubauers austhhrlice Rad 
richt bon dem Leben und Schriften aller Profellor. 
‚ Philol, facrac auf der Univ. Gieffen/ 'nfonderheit 
von D. Chriſtoph Helvico u. Chriſtoph Scheib⸗ 


‚ler / der zuletzt Superint- zu Dortmund, genden. 
, RM Er 7 *XX = — 8 
VIII. (335) Noua litterarsa, | 7.4093 


- Im 


⸗ 
m 


+ 


des Haupt⸗Inhalts 1008 

u In funfzehenden Stück. 

I. (34) D. Veubauers erneuertes Denckmahl 
Jet vor 200. Jahren 1537. verfertigten und in den 
Somboliſchen Büchern befindlichen Schmalkaldi⸗ 
ſchen Artickel / nebſt einer wohlgemeynten Er⸗ 





munterung an das Heſſiſche Zion / derſelben in die 


ſem 1737. Jahr ſich danckbarlichſt zu erinnern. 4207 
II. (35) Eiusd, Nachricht von den vornehmſten 
Schriften / welde von den Schmalkaldiſchen 
Artickeln find gefchrieben worden. 49 _ 
Im. (36) M. Rundels Gedandenüber 5. B. 
Moſ. 32/ 5. | 460 
IV. (37) Hochfuͤr tl. Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſches 
ernftliched Verbot det Wertheim. Bibel. 46% 
. V. (39 D. Neubauers Fortfegung der aus⸗ 
führlihen Nachricht von dem Leben und Schrif⸗ 
ten aller Proff, Philol, lactae auf der Univ. Gieſ⸗ 
fen/ infonderheit von D. Joh. Steubern/ und 
D. Fob. Bifenio. F 471 
Vĩ. (39) Kurtze Recenſion der in dem verfloſ⸗ 
ſenen 1736. Jahr zu Gieſſen herausgegebenen theol· 
Diſputationen / Drationen und anderer Heinen. 
Schriften. 0 482 
VII, (40) M. Biedermanne fortgefeßte Ge⸗ 
danden von, denen Abweichungen unſerer deut: 
(den Bibeln von dem Ebraͤiſchen Grund: 


49. 


exte. 
VII. (gr) Noua litteraris, 49,98 


| Im fechjehenden Stüf,  —_ 
‚1. (42) D. Neubauers Fortſetzung der aus⸗ 
führliden Nachricht von dem Leben und Schriften 
aller Profell. Philol facrae auf der Univ. Gieflen/ 
inſonderheit von Martin Helvici / ordentlichen 
Prof. der Griechiſchen Sprache / der Ebr. aber aufs 
ferordentl. nachgehends Hof > Predigers und Inſpe⸗ 
etois zu Butzbach / Leben und Schriften. 503 
u Uuuz I. 
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2,043) M, Grandhomme Anmerckung über 
eine vatiantem lechionem, welche in des jel. Luthe⸗ 
ri Überfegung des N. T. und zwar Gal. 3/27. 
befind lich iſt | 


| 530 

111, (44) Chriſtian Hechts Weyhnachts⸗-Ge⸗ 
* von dem Glauben der Kinder por der 
aufe u 547 
- IV. (43) Die Frage: obein Kind von frommen 
und chriſtlichen Eltern gebohren vor feiner Tau- 
fe ein Bind des Teufels fen ? erörtert von 
- M. Anton Daniel Stockhauſen / damals Dakı 
zu Gladenbach / anitzt Metropolitano au Kirtorf 


73 
V.(46) Anmerckung über des Herrn Job. Juft 
von Einem / Paſt. zu Oſterwed dingen bey Mag⸗ 
deburg / Gedancken von der wahren Geburts⸗ 


Zeit unſers Erloͤſers IRſu Chriſti 586 
VI. (47) Noua litteratrtia 525 
Im ſiebenzehenden Stuͤck. 


I. (4x) Chriſtian Hechis Unterfuhung: IA 
wie fern die Juden GOrt dem HErrn ein Gebet 
uuſchreiben? 6o07 
ll. (49, D, chriſtoph Auguſt Heumannus / 

5. Theol, & hiſt, lit. Prof. zu Goͤttingen / Erklaͤ— 
rung der vom Melanchthone denen Schmallal⸗ 
diſchen Artickeln beygefuͤgten Ungerfhrift 
| 2 


U. (50) Job. Heinr. Zorns Abhandlung 
der Frage: Ob und wem die Abſolution von dem 
Lehrer im ai Bedingungs⸗ weile zu [pri 
en fen ? bey Gelegenheit Dee Worte Des ſel Zur 
tberi von der Abfolution des Kirchen = Dienerd ın 
feinem kleinen Gatechifmo LL. Symbol. ‚pag. 380. 
Deus ribi fir propitius! und fiat tibi, ficut ur 
| 63 
IV, &ı) D. Neubauers Fortfegung der ans 
führlichen Nachticht von dem Leben und Sorten 


bdes Haupt⸗Inhalts. 7003 
afler Profch. Philol. facrae auf der Uni. Gieſſen / 
inſonderheit von Theodor Vietor / der griechiſchen 
Epꝛrache Drop und Conrad Matthia / Critices 

rot. 


er 664 
V.(53) RPadhricht von den neuen Proſelyten⸗ 
Anſtalten zu Sarmſtadt. 676 
VA. (53 Kuttze Recenfisn der im verwichenen 
ai Ze ‚herausgegebenen NRambeciſchen 
> | er 79 
VIL (54) Chriſtian Hechts beſcheidene Erins 
netung zu Hn. M. Biedermaris ſortgeſetzten Ge⸗ 
dancken von den Abweichungen unfrer Deutfchen 
Bibel / über Jer.15/10. 6s3 
VIII. (5 5) Noua litteraria. 697 


Sn achtzehenden Stück, 

1. (56) D. Vieubauers Fortfegung der aus⸗ 
fuͤhrlichen Nachricht ven dem Leben und Schriften 
aller Profefl, Philal, facrae auf det Univ. ieffen / 
inſonderheit von des weltberühmten pe Conrad 
Dieterichs / der Griechiſchen Sprache und Hiftos 
tie Prof. Leben und Schriften, 703 
EI. (7) Nic. Franciſci Heuſingers / hisher⸗ 
gen Reetoris und Mit-Predigers zu Laubach / num 
aber Paſt. zu Ortenberg / Anmerkungen über die 
um vierten St. der Heſſiſchen Heb: Dpfer p.+45 14 
mitgetheilte Betrachtung der Matth. 20. vorgeſtel⸗ 
ten Briten und Leuten 737 
111.(58) Kurtze Rachricht von einer Rvangei. 
Lutheriſch⸗ deutſchen Gemeine in dem Ameri⸗ 
canifben Birginiend und zwar an den aͤufferfien 
Srensen Des Amts Sporfilvanien wohnend / aufs 
geſetzet von Joh. Caſpar Stöver: / bürtig aus 
Franckenberg in Heilen / erſtern Predigern diefer 
Gemeine ‚753 
IV. (59) Authentique Abſchriften derer in vote 
geiekter Nachricht angeführten Documenten 759 
V.(60) M. Biedermanne fortgefegte Anmer⸗ 
Unu4 ungen 
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ckungen von denen Urſachen derer Abweichungen 
unſerer deutſchen Bibeln. 7 
v1. (61) Chriſtian Hechts beſcheidene Ant: 
wort auf Herrn M. Grandbomme Unterjuhung: 
Ob die Erlegung Goliaths durch ein Wun: 
derwerck geſchehen? 776 
VII, (62) D. Neubauers Nachricht von eine 
gen Eleinen wider Die Wertheimiſche Bike! her: 
Auszjetommenen und fonft eben noch nicht ſeht de: 
vi. (63) Kurge Recenflon ber achten Ram⸗ 
bachiſchen Moral⸗Theoloqie. 799 
IX. (64) Noua litteraria, | 803 


n.neungehenden Sul. 
I. (65) Schreiben eines Gelehrten aus Leipjig an 
den Direcsor des Heſſiſchen Heb⸗Opfers 
vornemlich Die deutſche Uberſetzung Lutheri 
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: fenderheit von D.- David Elodki / der orientali⸗ 
ſchen und M. Gregorii Daniel Bernande / 
der. griechiſchen Sprache Profeſſors / mie aud 
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vi. (77) Noua litteraria, — 995 


Uuu s Anderes 


1006 


Andrei Reaiſter. 


| Andres Regiſter 
aller Profi, philol, ſacrae gu Gieſſen. 
Wie wir beym Befchluß des erſten Bandes cin 
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dingungs⸗Weiſe zuſprechen 68 
Abſolutum decretum , merdwuͤrdiges Urtheil BE 


Accente / Ebraͤiſche —— | "ss 
Acker / verfchiedener geiftlicher 11 
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Barbar / was es heiffe In 
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| ee / wie darin Die Abſolution zu re 


638 
Beniaminiten/ waren gute Schleuderer 92 
Benner / J. H 995 ſeine lect iones 87 ſein ra⸗ 


. negyricus Auf Prof May 913947 

Beſchneidung Ehrifit 924 
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xeverley 

— En © ‚ Original Bibel wird gedruckt 196 
au 
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weichung in.der deutſchen Bibel von dem Ehrdt 
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—* nhaung/ herſelben iſt euer 
bisweilen gefolger. & 

Chriſtiani / Dap. fein Peben. Fri 

Chriſtus / der Erftgeböhrne von den Sodten. 877 
hat bie Welt erſchaffen 879. Sein Gleihnig 
ed — und Saͤmann 17. Seine ar 

eiviefen. 
Clodius / Dab. fein Leben 856. Seine Difpp.sce 
Corban 165 


| » 
Darmſtade / Profelnten : Anſtalten daſelba 


677. 996. 

David / ober Wunder gethan. 9.  Erieat eis 
hen Bären und Löwen 35... Ober durch ein 
- Wunder. den Egliach erleget ? 208, 781 
Dein Sie sin on ordild. 221, Sein A 

im der 

— Bun merckwuͤrdiges Une 

- Dabon 

Deurſche Bibel > ihre Abweichun ngen bom er. 
Grund⸗Lert 57. 242, 3 708. Wird mit * 

Ebhr. und Gr. Terı gedruckt 

Dieterich J. C. 643 fein Beben 703 Schritte, 4 

er A J. H. gibt Rambaths außerleſene —— | 


ey: (putstionen iu Sieflen hat Scheibler De 
hundert geh 


—— allgemeine in der deutſch. Bibel A 
Ebraͤli⸗ 
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Ebräifche — 68. Bibel / davon weichet die 
Deuiſche oft ab. 57. 222. 401. 7608 und deutſche 
| z Bibel wird gedruckt 996 
- 163 
von Einem’ J x. ſeine Gedancken von der wah⸗ 
ven Geburts⸗Zeit J. C. 580 ſcheinen aus — 
dv’ Hipagne genommen zu ſeyn 


Eobod 
Erbiünde / warum fie in den Biedergeoßenen 
zuruͤck bleibe 385 
Erſte und letzte in der Parabel vom Weinberg 737 | 
Eeſtgebobrner von den Todten iſt Chriſtus 577 
Evan elinm haben die Pharifaer verdunckelt 100 
Evang. Lutheriſche Gemeine in America 753 


Exorcifwins > 17% 
N | $ | er 
Flacii catal, teſtium verit. | 731 
eiſch / was es heile _ 826 
rare bey der Taufe: aläubefln: 7 s31 
refeniue/ UP. geher nad) Darmitabt + gibt 


Rambachs Homilie heraus 283 und Chriſtum 
in Mofe 284.685 auch den Rath GOt es 684 
it Director der Profelyten: Anftalten in Darm⸗ 
. Hadt «77 gibt Hrn. ‘Par. Stoͤver aus Ame⸗ 


riea ein Zeugnıß 757 angeführt, $31.965 
reudigfeit des Blaubens Lutheri 423 
Freybergiſche Bilel 697 
ruchtbarkeit leibl. und. geil. wo Nor 
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“ Beber/ wie fern Die Jüden Bor daſſelde iu: 
ſchreiben 607 
Gebete / 


ber nochenften San: | I 2033 
./ wide : ale (ch ven die Mar acifdee 168 
Gebote / wider alle Ä 
Geburt) Unfeligfeit rſelben ohne die Taufe 


— 

eiſtliches Prieſterthum 
—— Weiprecht von / ſein Brief an D. 

Sonnekenium 

⸗Ernſt Ludw. von / Ober: Director der — * 

ſelyten Anſtalten zu Darmſtadt 677 

Georg / Landgr. zu Heſſen / 377 
Berehhtigfeis der Phariſaͤer 161 
Bernd! DD. fein @eben 8698 
Gerſten / ©. 8. 905 feine lectiones 87 


Geſen / fan den Glauben nicht wircken = 
ieffen / dahin mil Seb. Schmidt — 
catal, lectionum 79 Theologen da (DR, Betrag « 
au ihrem geben 25 1 — werden beſchrieben 
368. 471. 303. 664. au: . 855. 903. 931. 974 
normal. blühender Zuitand ift Daraus zuerkennen - 

dag Scheibler 300 difpp. alhier gehalten 399.400 
daſelbſt will man gern Die collegia ebr. & pr, 
eurforia Aufbringen 950 ißt lebende Deoft 993 

. man kan Benz was tüchtiges lernen I; 

Bifenius Joh. fein eben -. - 

Glaube / der Kinder vor der Taufe 547 ob SE; 
wie packte durch die Sacramente erwecket und 
geftä rad Bene 23 von der Frage bey der Tau⸗ 
fe : gläubeflu? 581.847 

Glaubens: reubigfeit, Euthei *3 | 

Gleichniß Ehrifti vom Sämann | 

Glocken / Bet: ihr Gebrauch 329 Abefanden? 
fo Damit getrieben wird 

Gain J.A. progr. wider die Wertheimiſche 
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| So fan allein Suͤnden bergeben 8 — 
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GBrandbomme/ 5.8. od die Erlegung Soliathe 
durch ein Wunder gefhehen 207 Hechts Ant 
| wortdarauf 776 über eine variantem lectionem 
 &al.37 27. P. 530 Beytrag su dem Leben der 
Sieffifchen Theologen 251 von dem Bebraudyde- 
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Grie chiſche Uberſetzung / derſelben ift Eutherns bis⸗ 
weilen gefolget 6ı und Ebr. Original⸗Bibel wird 
gedruckt | 996 
Grieebach / €. C. giebt Rambachs Moral her- 
aus 596. 300 und Erklaͤr. der Ep. an die Sal. 
und Timm | 595 898 
Groſchen / was er bedeute in der Parabel vom 
— ur 748 
Grund⸗Text / Davon weicher Die Deutfche Bibel 
oft ad 57. 222, 491.768 


| aberforn Pit. | | . 634 
SHannekenius Meno 6070 P.E, 73 
ebe / oder Heb⸗Opf. was es fen J 


Heb⸗Opfer / Heſſiſches / deſſen Director it D. 
Neubauer 4. 964. 983 Schreiben an denſelben 
‚aus Leipzig 807 Erinnerungen über Daffelbe 3 
tecenfiret 281. 680 Wird imSegen ſortgeſetzet 63% 

wie es auswärtig aufgenommen worden 809 
©rüde / die nad) des fel. D, Rambachs Tode her: 
ausgekommen 963 verſchiedene gütige Urtheile 
von deſſelben Fortſetzung 965 u. f. 

Hecht / €. feine Schriften 142 ob und wie Die 

‚ Sacramente der Taufe und Abendm den Glan 
ben erwecken und ftärden? 23. ob es cin Charas 

eter des Meſſiaͤ geweſen / daß er allein aus dem 
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J merckung 
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merdung Dagegen »09 rettet ſich 774 Rettung 
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DVerzc 142. ob das Oſterlamm ein Worbild des 
SI. Abendmahls gemeien 268. Weyhnachts⸗Ge⸗ 
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Theol. 689. Deſſelben ſchriftmaͤſſige Erlaͤuter ung 
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oft ab, vom Ebr. Grund⸗LDert / Urfachen davon/ 
- 570 222. 491.768. Uberfegung über Pfalm. 
80/16, 9.346. 1 Cor. 14/11, und 2 Ehron.ız/ 
19. P 307. feine Glaubens» Freudigkeit, 423. 
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zum Doctorat 498. fine inaug. orat. idea theo- 


logı Paullina recenfirt +R6. Vorrede sum zwey⸗ 
ten. Bande des Heb⸗ Opf. 3. .. Erläuterung 
° einiger zur Heſſ. Kicchen: und_gel. Hiſtotie gt 
, börigen Sachen in Hn. von Seelen philocal, 


 epiflol, 316° Nachricht von dem Leben und 


——— 


Schriften aller Prefeil, Philol, ſacrae zu Gieſſen. 


363. 471.503, 664. 703. 855. 903. 931. An⸗ 


mer@ungen daruber 974 Wil ausführliche vi- 


sas theo), & philof. Giſſenſium ſchreiben 2973 
Denckmahl der vor 200. Jahren verfertigten 
Schmaltald. Artideln. 407- gibt des Hn. von 
Gemmingen Brief an Dr- Hannekenium beraus 
273. ingleichen Rambachs Fnformalor. +94 
irchen⸗Huͤtorie des A. T. 297.681, Erklar. 
der Ep. an die Roͤmer. 985. Erläuterung u⸗ 
ber Die inftic, herm. 984. Gieſſiſche Neden 873 


Wili Rambachs geben ausfuͤhrlich Defchreiben 102 
SE: Schriften 


de vornehmſten Sachen. 1019 

— — nung. 

Schriften deſſelben / fo er heraus gegeben #71 

Schreiben einesGelehrten aus Leipsig an ihn 807 
angeführet 251.460. 542: 587. 616. 638. 

Micolai / Phil. Pat. in Hamburg/ hat das 1000. 








ungen 





jährige Reich Chriſt geglaubet. gyi 
© | 

Oeffnen die Schriſt. 158 

| — der Bider veben gern Bthmsjee 
Originals Bibel wird gedruckt. | 
ua ein Vorbild des Heil Abenpmahls 
ie a 

abiſten 28. ihr Zweifel: Glaube | * 


arabel vom Weinberg 
bariſaͤer nehmen den de St der — 


J weg 157. — 
alas nn iſi mit der Theologie verknüpft. | 39 | 


Philologi in Gieſſen / von ihrem Leben undSchrif- | 
| ten. 363. 471. 503, 664 703. 855. 903. 23.1. 


974 
Phyſic in der Schtifs — 132 
Plutarchus de. edac. puexorum. 667. 981 
Politic der Schrift. | 12 
Driefterehum geiftl- 934.241 


‚Profeflores bie isigen in Gieſſen 993 5 auch 
Philologi und Eheologi. Ä 

Drofelyten: Anſtalten in Darmfladt-677. dazu 
werden driſtliche Gemuͤther zu einem Beytrag 

J — haben einen guten —— 


| Rabbinen 


roao Fuͤnftes Regiſter 
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Rabbinen / denenfelden ik Lutherus bitwilen ge⸗ 
folget in Uberfegung der Bibel ‚60 
Rambach J. J. Anmerdung vom verfäirdenen 
Aderız Ritung derfelben 29 neuer Demeiß 
der Gottheit Chriftt 3os. _ Mettung befelten 
zu. . Schriften fo heraus kommen. 203. Uhr 
diefelbe hat man etn Privilegium erlanget zar | 
Sanlın! fo im 1736, Jahr ediret worden / ſind 
recenſitt 280, als Homilie 232: Chriſtus in 
Moſe 284. 685. auserleſene Reden 287. mun 
Buß: Reden 289. über den Catechiſmum Lu⸗ 
tberi agı. über die Heils⸗ Güter in Chriſto / 
295: wohl unterwiefener Informatot. 294 
vom Jahr 1737. recenſirt. 679. als Kirchen⸗ 
Hiſtorie A. T- 680. Rath GOttes 684. heilz 
faıne Wahrheiten ded Evangelii 686. Zeugnis 
fe der Wahrheit zur Gottſeligkeit 688. - Studie- 
fus Theol. 689 Erläuterung der Grundlegung 
der Theologie Hn. Frenlinghaufens 690. aͤchte 
Moral297.596. 692, recenſirt 799. Gehan⸗ 
Een über einen Ort aus derfelben. 885. _ KHal: 
berſtaͤdtiſche Sittenlehre eine unaͤchte Edition. | 
101. Schriften vom Jahr 1738. recenſiret / 
als colleg. herm. 595. 803. 897. 984. Erx⸗ 
ar. der Epiftel an die Römer: 203. 697. 988. 
Gieſſiſche Reden 873.  beilfame Lehren I. Chr, 
9,0. Andere Schriften 595. 995. ſeine Sp 
ten’ fo D. Neubauer eeaußt eben.3: 971, 
Ehriftl, und Bibliſches Exempe Bühler | 
vet nicht von ibn ber. 202. 603... feine ED 
on von Arnds wahren Ehriftenchum ro2, N 
geben mil D. Neubauer befchreiben 102. "ER 
giebt iemand feinen. Lebend:Lauf heraus / und 
chreibt ihn aus der sLeichen = Predigt gi Ken 
nee ee onalien 


der vornehmſten Sachen. 1024 
fonalien aug. 201. mer essen. 604. — 
vdor ſein unaͤchtes colleg, antı- pontif. 97 
acht ediret werden / darauf wird ne 


894 
Ravß I. 2 994. feine lectiones. 33. _ | 

Recht und Ride ı7ı. 

Meckenberger 7. % Beweiß des Verſtandes Eſ. 
28/ :0,13. p. 190. DD Die Schmalkaldifchen 
Artidel behaupten / daß ein ieder Cdriſt Sünden 
vergeben koͤnne. 234 

Reformirten / was von ihrem abfolato decreto 
Helvieus genrtheilet 520. gegen dieſelbe wird 
 bebauptet 7 daß die Taufe ein Mittel der Wies 
dergeburt fen. 543. Wie ben ihnen die Wertheis 

mier Bibel aufgenommen worden. 796 


Keineccii Ebr. und Griechiſche Bibel wird gelo« 
bet / 78. Druckfehler werden angeseiget 76 


Rollius / R.H. 993. feine lectiones 80, aiſp. 3. 
de erroribus A, C. adfictis recenſirt. 485. Vor⸗ 

rede su Leuslers Tractat Summum bonum 
Melodicum 490. angefuͤhret 568. gi 

Rauͤdiger / &. 8.995. feine leftiones 

Rundel €. % von Urim und Tummim ı7ı. & 
dancken übers. BMI 375. 0 460 
j Ss. 

— ob und wie ſie den Glauben erwe⸗ 
Een und flärden. 
Scheibler / €. fe En in — — DB: feine Shrih 

‚ten. 389. u — Difor. in Gichen 
395: kin groſſes | 

Speners lautere Re / Rus kommen Ka 


bachs Betrachtungen heraus, 293 
Schleuderer ber alten. 214. gute Maren Die 
„ 


Beniaminiten 
| Schläffel 


> 











— 


10:3 Fünftes Megifter 





Shlüffel / mas er in der Schrift bedeute⸗/ 57 

der Erkenntniß weggenommen 27 
Amt der Schküffel. 

Schmalkald Artickel / Gedaͤchtniß derſelben we 
Dendmal derfelben 407. kurtze Hiſtorie #14 
die Hell. Theologen / jo unterfchrieben . 
Schriften / fo davon heraus find #39. Mes 
lanchthons Unterfchrift / wie fie au verftehen.d24 
Ob fie behaupten / daß ein jeder Chriſt. die Sim⸗ 
de vergeben könne. 233. mas fie von Johannis 
bes Taufers Glauben in Mutter-Reibe lehren. 558 

- Dam Geb. will von Straßburg na ne 


gehen 
Shmell J. Fa unterweifet den tüngern —* 
905 
Ssofung der Welt durch Chriſtum gehe 
879 


Sarift! Weisheit ben denen fo fie gebrau⸗ 
den 107 Boͤttlichteit Derfelden 107 dffnen 158 in 
derfelben ift die wahre Philofopbie » 13% 

Schriftgelehrten haben den Schlüffel der * 
kenntniß weggenommen 17 

Seelen J. 9.008 / feine philoeal, epift, wird tt» 
laͤutert 316 

Selig werden mit Zucht und- Zittern - 142 

a der Menſchen / Dazu Mn di Schrift ge 
nugjam 





Sendenberg/ 9. C. = 
Sieg Davids ein Borbild | ‚221 
Sittenlehre der Schrift | 138 


Staats-Lehre der Schrift ve 

Stannarii P. H. Anmerckung — bie Uberſe⸗ 

gung Lutheri. 346. M. — Er⸗ 
klaͤruͤng Darauf. 496. von Chriſto / dei nr 
gebohrnen von den Todten. 

—— womit Goliath erleget worden. 

Stepbani/ H. thefauus ling, gre Zuſaͤtzt bay 


735. 924. 
Steuber / 


der vornehmſten Sachen, 1023 


— ————— pe — —— — > 0 


= Steuber / J. 664 ein Leben 471 hält Griechiſche 


Diſpp. 474 und Ebraiſche 47 
—⸗⸗IJ. E. Schrift wider Die Wertheim. Bibel 794 
.  Stocdbaufen N. D. od ein Kind von frommen 
EEltern gebohren nor feiner Taufe ein Kind des 

Leufels ſey. ER 573 
Stöver J. C. Nachricht von einer Evang. Eutber: 
6 Gemeine in America. 753. Documenten Dazu. 


un. 3 

Strafen/ göttl. zeugen von der Goͤttlichkeit Den 
LT RE 724, 
Sünden / ob ein ieder Ehrift dieſelben vergeben 
koͤnne7 — — a 233 
Symboliſchen Bücher / wie Darin einige Wor⸗ 


te im Eleinen Catechiſmo zu erflären find. 638 
S. Schmaltald. Art. und Augsburg. Conf. 


u. 


Tabor ©. 994 feine ledtiones, 84 
Tafeln des Gefeged 178. Enangelifihe 273 
- Taufe/ ob und wie darin der. Glaube erwecket 
werde. 23. iſt das Mittel Der Wiedergeburt, 
547. Frage dabey: Ölaubeftu ? 581.847. oh⸗ 
ne biefelbe find wir unfelig in unfter Geburt.823 


5 
ba 
370. und myſtiſche 268 
Todten Erſtgebohrner von denſelben iſt —— 
| 87 
Torgauiſche Artikel. 
Tummim 


- Tanfendjährig Reich Ehrifti glaubt Phil. Dis 
eolai. 371 
Teraphim. 277 
Teufel / ob ein Kind von frommen Eltern geboh⸗ 
ren / ein Kind des Teufels ſey. 573 
Theologi Benytrag zu den Gieſſiſchen. 25 
— iſt verbunden mit der Philologie 36 
duhe or 


| * 
Pa 171 


Typiſche 





1024 Fünfte Regiſter 
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Typiſche Theologie u 268 
u 


uderſetzung Lutheri. S. Luthe. 
Verdrieß / I M. feine lectiones.· 84. 85 
Vergebung der Sünden ob ein jeder Ehrif fie 

vertundigen konne? | 233 
Vernunft Lehre in der H. Schrift. 132 
Dieror Theodor 66. 980 





Undeutſch / was es fen. | Ä 817 

Urim/ was es — 170 

Dorlgara/ derjelben ift Lutherus biötweilen in U⸗ 
berfegung gefolget. | 63 
| w 

Wabl / J. F. 994 ſeine letiones 82 


Deinberg/ Parabel davon. 77 
Wertbeinifche Bibel « Uberfeger urtheilet fe 
von Luthero. 63.225. Widerihn:difputiret-D 
- Neubauer. 402. Deſſen⸗ Darmitadı. Verbet 
derfelben #69. Nachricht von einigen kleinen 
Schriften dawider. — 791 
Weybnachts⸗ Sedandn 777 
Wiedergebobrne/ warum GOtt in ihnen noch 
die Erd : Sünde zuruͤck laſſe. 885 
wilifh € 3. Srenbergifehe Bibel -—— 697 
Wolf . von D. Mayen legten Stunden. 352 
3I. €, feinecurae philol 925 
Wort GOttes iſt das Mittel des Glauben? _ 23 
Wander / ob der Meffiad allein aus dem Sta 
FJuda babe follen Wunder thun 89 waßfiefen 91. 
>77. ob Goliath Durch ein Wunder erleget wor⸗ 
N Saufen Öunberaminbe.gs ne Sr 
die Tauſe de en 353 De 
Beweifen ihre Goͤttlichkit 116 
— Zeibich 


der vornehmſten Sachen. 1025 








5 | = 


eibib 2. 39. 49. 50,27$4 562: 885 
eiten Hofinung befferet ec 22 
eugniß der Kirche von der Schrift 117. Der 
Sende te Schrift 123 
Zorn %H vonder Weißheit und Klugheit bey 
denen / welche die H. Schrift gebrauchen 107 _ 
ob und wenn Die Abfolution im Beichtſtul Bes 


dingungs⸗Weiſe aufprecben 638 
Zweifels Glaube ber Papiſten. | Sao 
Druckfehler. 


p.503.1. 11. ließ Griechiſchen Sprache. 514. 
J.ı1.Sall. 548.1. 7. vor werden worden. 668. 
‚ 1 vlt, adde p. 211. 669.1. pen.ibidem, 672, 
).6.2 f. deleunin ungewöhnlichen. 675 Is. 
fieß orat. inauguralem, 677:1.4.2 f.fortfahs 
ren 693.1. 3.2 f. ließ Conrect. 704.1.1u0- 
mnino es, 715 1.29.vor de ließ re, , 718. 
1,17. Stehet. 723 I. 23, Cottoni, 733. 
lJ. 21. vor num, X. ließ 2e ü 879. l. 3. Prou. 
8,22. 883. l. 6. ließ 1. Weil 
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